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HEUVTATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Vorangegangen war ein kurzer Dankgottes- 
dienst im benachbarten Gemeindehaus der evan- 
gelischen Gemeinde, die ihren katholischen 
Schwestern und Brüdern sieben Jahre lang Gast- 
recht gewährt hatte, während der Zeit zwischen 
Abriß der alten Albertus-Magnus-Kirche und 
der nun erfolgten Einweihung des neuen Gottes- 
hauses. 

,,Wir sind Gottes Volk und ziehen zum Haus 
^ des Vaters" hieß es dann, und eine Prozession 

führte hin zum Neubau, wo eine kaum überseh- 
bare Menschenmenge des großen und für die ka- 
tholische Gemeinde bedeutsamen Ereignisses 
harrte. Im Vorhof der Kirche begrüßten die Kin- 
dergartenkinder den Bischof mit dem Lied „Wir 
bauen uns ein Haus", Architekt Johannes Kep- 
ser übergab den Neubau an den hohen Gast aus 
Mainz, der zu dem Gesang des Kirchenchores als 
erster die Kirche betrat. 

Die Weihehandlung begann mit der Segnung 
des Wassers, mit dem die Gemeinde zum Zeichen 
der Bußgesinnung und zur Erinnerung an ihre 
Taufe gereinigt und die Wände der neuen Kirche 
sowie der Altar besprengt werden sollen. 

Knochenteilchen des heiligen Alhert wurden 
als Reliquien im Altar geborgen, die der Ge- 
meinde von dem Dominikaneni an St. Andreas 
in Köln, dem Grab des Heiligen, geschenkt und 
bereits in der alten Kirche vorhanden waren. 
Mit der Salbung und Beräucherung des Altars 
und dem Auflegen der Altartücher sowie dem 
Anzünden der Lichter wurde der Altar zum 
SjTnbol Christi, die Kirche vollständig und für 
immer dem christlichen Gottesdienst geweiht. 

Anschließend feierte Bischof Lehmann mit 
den Gläubigen die Eucharistie, den ältesten und 
wichtigsten Teil der Feier, die auf das engste mit 
der Kirchweihe zusammenhängt. Nach Gesän- 
gen des Kirchenchores, des Jugendsingkreises 
und der Gemeinde, nach Worten des Dankes 
durch den Pfarrgemeinderatsvorsitzenden Os- 
kar Brehler erteilte Bischof Lehmann den Se- 
gen. Der erste Akt eines großen Ereignisses hatte 
sein Ende gefunden. 

Bei einem Empfang im zukünftigen Pfarrsaal 
trafen sich zahlreiche Vertreter befreundeter Ge- 
meinden, des öffentlichen Lebens und kirchliche 
Würdenträger, am Soimtag zelebrierte Abt Lau- 
rentius Hoheisel aus Bad Wimpfen ein Pontifi- 
kalamt, Familiengottesdienst und Kirchweih- 
vesper wurden begangen, und um 15.30 Uhr öff- 
neten sich die Türen für alle, die die Kirche ein- 
gehend besichtigen wollten. Ein Abendgebet be- 
schloß die Feierlichkeiten zur Weihe der neuen 
Albertus-Magnus-Kirche, die wahrhaftig Zei- 
chen gesetzt hat. 

„Die Pfarrgemeinde St. Albertus Magnus hat 
wieder ihre Kirche" erklärte Bischof Lehmann. 
,.Lange mußte die Gemeinde diese geistliche und 
auch menschliche Mitte entbehren. Ich freue 
mich mit Ihnen allen, daß Sie nun ein besonders 
schönes, mit viel Überlegung und Kunstsinn ge- 
fertigtes Gotteshaus haben." 

Pfarrer Johannes Kratz und Diakon Gerald 
Jaksche dankten dem Bischof und der Bischöfli- 
chen Behörde für die Unterstützung beim Bau 
der neuen Kirche, den vielen Spendern und der 
Stadt Langen sowie anderen öffentlichen Stel- 
len, die hilfreich waren, dem Kirchbauverein 
und den Gruppierungen der Gemeinde, dem Ar- 
chitekten Johannes Kepser für die hervorragen- 
de Planung, sowie den am Bau Beteiligten für 
ihre sorgfältige Ausführung. Dank galt auch der 
evangelischen Gemeinde sowie dem Landes- 
flüchtlingslager, der Stadthallenverwaltuflg so- 
wie den katholischen Gemeinden Liebfrauen 
und Thomas von Aquin, die in der ,,kirchenlo- 
sen" Zeit ihre Räume zur Ausführung von Got- 
tesdiensten zur Verfügung gestellt hatten. 

„Weil wir jetzt wieder eine Heimat haben, 
können wir verstärkt versuchen, auch anderen 
wieder mehr Hoffnung zu geben", erklärten die 
beiden Seelsorger und zitierten aus dem 133. 
Psalm: ..Seht doch, wie gut und schön es ist, 
wenn Brüder miteinander in Eintracht 
wohnen." 

Zuschuß für Fußballjugend 

Wenn es nach dem Willen der Langener SPD 
geht, soll die Stadt Langen, gemäß den Richtli- 
nien für die Bezuschussung von Vereinsinvest.'- 
tionen, anteilig Kosten für den Ausbau des Ju- 
gendraumes des 1. FC Langen übernehmen. Ei- 
nen entsprechenden Antrag haben die Sozialde- 
mokraten zur Beratung und Beschlußfassung im 
Stadtparlament eingebracht. 

Wie die SPD-Stadtverordnete Sieglinde Es- 
ders für ihre Fraktion begründete, sei es das An- 
liegen der SPD. die überaus wichtige und sinn- 
volle Jugendarbeit der Sportvereine nachhaltig 
zu unterstützen. Der im Ausbau befindliche Ju- 
gendraum des 1. FC Langen im Waldstadion 
Oberlinden stelle hierzu einen wichtigen Beitrag 
dar. Erhebliche Mittel würden hierzu von dem 
Verein selbst aufgebracht, so Sieglinde Esders, 
ein städtischer Zuschuß sei daher voll gerecht- 
fertigt. 

Um die Höhe des Zuschusses festlegen zu kön- 
nen, soll der Magistrat bis zur nächsten Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung die Kosten 
für den Bau des Jugendraumes ermitteln. 
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Architekt Johannes Kepser fl) überreicht dem Mainzer Bischof Dr. Karl Lehmann den Schlüssel für 
die neue Kirche. Rechts Pfarrer Johannes Kratz, der auf sein neues Gotteshaus verständlicher weise 
sehr stolz ist. 

Zahlreiche Ausbildungsplätze 

noch unbesetzt 

AppeU an Jugendliche und ihre Eltern 

Hunderte von Bürgern säumten den Weg der Prozession vom evangelischen Gemeindehaus zur neu- 
en Albertus-Magnus-Kirche. 

Zu Beginn des Ausbildungsjahres stellt die 
Industrie- und Handelskammer (IHK) Offen- 
bach mit der Befriedigung, daß. gemessen an der 
Zahl der neu eingetragenen Ausbildungsverträ- 
ge, Mitte August das herausragende Ergebnis des 
Jahres 1984 noch übertroffen werden konnte. 
Dies gelang, obwohl im gewerblichen Bereich 
zahlreiche Unternehmen mangels Nachfrage 
nicht alle Lehrplätze besetzen konnten. Bei der 
Kammer sind mit 1986 neuen Lehrverträgen 
jetzt 64 (3,3 Prozent) mehr als am gleichen Stich- 
tag des Voqahres notiert. 

Die Kammer kann für die Wirtschaft aus Stadt 
und Kreis Offenbach dieses erfreuliche Ergebnis 
melden, weil im kaufmännischen Bereich ein un- 
erwartetes Plus von über acht Prozent erreicht 
wurde. Mit großen Anstrengungen, insbesondere 
durch Einsatz des zusätzlichen Ausbildungsbera- 
ters. konnten zahlreiche kleine Unternehmen für 
die erstmalige Ausbildung gewonnen werden. 

Das Lehrstellen-Plus körmte aber weit höher 
sein, wenn die Entwicklung in den technischen 
Bereichen nicht so enttäuschend verlaufen wäre. 
Enttäuschend ist nicht das Verhalten der Unter- 
nehmen; vielmehr ist die Zahl der angebotenen 
Stellen noch einmal gestiegen. Enttäuschend ist 
die mangelnde Nachfrage von geeigneten Bewer- 
bern für die überwiegend zukunftsträchtigen 
und anspruchsvollen Berufe. Die Zahl der einge- 
tragenen Lehrverträge liegt heute deshalb um 
vier Prozent unter dem Voijahresstand. Weitere 
Lehrstellen erweisen sich jetzt zu Begirm des 
neuen Ausbildungsjahres als unbesetzt, weil Ju- 
gendliche unter Bruch ihrer Verträge die Ausbil- 
dung nicht antreten. 

U m zu verhindern, daß diese jetzt freiwerden- 
den Lehrstellen unbesetzt bleiben, hat die Kam- 
mer jeden einzelnen Ausbildungsbetrieb ange- 
schrieben und aufgefordert, die freien oder frei- 
gewordenen Lehrstellen noch einmal dem Ar- 
beitsamt oder der Kammer zu melden. 

Die Kammer appelliert außerdem auf dem 
Weg über die Medien an die Jugendlichen, ihre 
Eltern und ihre Lehrer, noch einmal zu überprü- 
fen, ob nicht die Ausbildung in einem zukunfts- 
trächtigen Beruf des gewerblit'h-technischen Be- 
reiches die bessere Alternative ist als die vergeb- 
liche Suche nach einer Lehrstelle im überlaufe- 
nen kaufmännischen Sektor der Wirtschaft. Es 
lohnt sich die Nachfrage nach freien Lehrstellen, 
ebenso wie der Besuch der genannten Lehrstel- 
lenbörse im Arbeitsamt Offenbach. 

Die Kammer wendet sich auch an alle die Ju- 
gendlichen, die in diesen Tagen eine der soge- 
nannten Warteschleifen in Sondermaßnahmen 
oder an den beruflichen Schulen begonnen ha- 

ben. Es erscheint sinnvoller, auf eine solche War- 
teschleife zu verzichten und doch sofort eine be- 
triebliche Ausbildung zu beginnen. Dazu hat die 
Kammer auch die Direktoren der sechs berufli- 
chen Schulen in Stadt und Kreis gebeten, über 
die freien Lehrstellen die betreffenden Lehrer 
und Klassen zu informieren. 

Spitzen von Politik und Verwaltung in Stadt 
und Kreis Offenbach wurden über die Situation 
informiert und gebeten, ihren Einfluß geltend zu 
machen, daß das Lehrstellenangebot ausgenutzt 
wird. Es besteht der Eindruck, daß zahlreiche 
Schulabgänger aus Unkenntnis über die Ent- 
wicklung am Arbeitsmarkt und die Zukunfts- 
chancen in den einzelnen Berufen zweifelhafte 
Berufsentscheidungen treffen. 

Parlamentsferien 
beendet 

Für die ehrenamtlichen Kommunalpoli- 
tiker ist die Zeit der erbaulichen Ruhe zu 
Ende. Noch in dieser Wochen stehen die 
ersten Ausschußsitzungen auf dem Pro- 
gramm der Stadtverordneten, und man 
hofft, daß alle die schöpferische Pause 
gut genutzt haben, um mit neuer Kraft 
und neuen Ideen in die kommende parla- 
mentarische Runde gehen zu können. 

Am Mittwoch, dem 4. September, um 
19.30 Uhr. kömmt der Ausschuß für Um- 
weltschutz zusammen und wird sich unter 
anderem auch mit Müllproblemen befas- 
sen. Außerdem liegen verschiedene Anträ- 
ge der Fraktionen vor, bei denen es um 
Begrünung und Bepflanzungen geht. So- 
gar das Dach des Rathauses soll begrünt 
werden, schlagen die Grünen vor, und 
führen dazu eine ganze Reihe interessan- 
ter Fakten auf. ■ 

Einen Tag später, am Dormerstag, dem 
5. September, bereits um 19 Uhr, kommt 
der Bauausschuß zusammen. Er hat eine 
umfangreiche Tagesordnung zu bewälti- 
gen und vorsorglich den darauffolgenden 
Mittwoch (11. September) als Ausweich- 
termin festgesetzt, falls man am Donners- 
tag nicht mit den Beratungen fertig wer- 
den sollte. Es geht unter anderem um Lan- 
gener Kultur- und Bodendenkmäler, um 
verschiedene Bebauungs- und Gestal- 
tungspläne, um die Nordumgehung und 
eine Reihe von Anträgen aus den Fraktio- 
nen. 

   Dienstag, (Jen 3. September 1985 89. Jahrgang 

Neue Albertus-Magnus-Kirche wurde geweiht 

„Zieht durch die Tore des Herrn!" 

„Zieht durch die Tore des Heim! Zieht ein ins Haus des Herm mit Lob- und Dankgesängen!'* Mit 
diesen Worten zeichnete am Samstag Bischof Dr. Karl Lehmann aus Mainz mit seinem Stab das 
Kreuz auf die Türschwelle, und der Weg für rund tausend Gläubige in das Innere der neuen Kirche 
war frei. 
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Von der Übung 

bis zur Modenschau 

Feuerwehr veranstaltet Brandschutztage 

Alljährlich gibt die Langener Freiwillige Feu- 
erwehr im Rahmen ihrer Brandschutztage einen 
Einblick in ihr „Innenleben" und zeigt mit ver- 
schiedenen Veranstaltungen, auf welchem Lei- 
stungsstand sie sich befindet. In diesem Jahr fin- 
den die Brandschutztage vom 6. bis zum 8. Sep- 
tember statt, am kommenden Wochenende also. 

Sie beginnen am Freitag (6.9.) mit einer Ak- 
tion, die auch in den letzten Jahren schon großes 
Echo fand und der Brandverhütung im Haushalt 
dient, die Überprüfung von privaten Feuerlö- 
schern. Fachleute eines Spezialuntemehmens 
nehmen diese Arbeit vor, und für eine Gebühr 
von nur sieben Mark wird der Feuerlöscher auf 
seine Funktionsfähigkeit überprüft. Sollte sich 
ein Fehler herausstellen, kann dieser auf 
Wunsch behoben werden, so daß der betreffende 
Eigentümer einen voll funktionsfähigen Feuer- 
löscher zurückerhält. Mitunter wird es auch nö- 
tig sein, auf das alte Gerät zu verzichten und ein 
neues zu bestellen, dann nämlich, wenn es zu alt 
ist und im Emstfalle seinen Geist aufgäbe. 

Oft schon haben sich Hausbesitzer in Sicher- 
heit gewähnt, da sie einen Feuerlöscher besaßen, 
doch wenn es galt zeigte dieser Altersschwächen 
und war zum Löschen nicht mehr zu gebrauchen. 
Aus diesem Grund ist die Aktion der Feuerwehr 
begrüßenswert und sollte ausgiebig genutzt wer- 
den. 

Wer sein Gerät überprüft haben möchte, sollte 
es bereits am Donnerstag bis 19.30 Uhr in der 
Feuerwache, Darmstädter Straße 66 (B 3 außer- 
halb) abgeben, um es dann am Freitag ab 15 Uhr 
wieder abzuholen. 

Am Samstag, dem 7. September, findet um 
19.30 Uhr eine Schauübung am Lutherplatz 
statt, bei der vorwiegend mit Schaum gearbeitet 
werden soll. 

. Hauptattraktion ist dann am Sonntag, dem 8. 
September, der ,,Tag der offenen Tür" in der 
Feuerwache. Es geht los um 10 Uhr, und bis 17 
Uhr läuft ein interessantes Programm ab. Zum 
einen kann man wälirend des ganzen Tages die 
Räume, Fahrzeuge und Geräte besichtigen und 
erhält dazu interessante Informationen von den 
Fachleuten der Feuerwehr. Neben der Feuer- 
wehr werden auch das Deutsche Rote Kreuz mit 
seinen Einsatzfahrzeugen, der Bundesverband 
für den Selbstschutz und die Jugendfeuerwehr 
vertreten sein. 

Die Jugendfeuerwehr ist es auch, die um 10 
Uhr mit den Vorführungen beginnt. Dabei wird 
der Nachwuchs der Langener Brand- und Kata- 
strophenschützer zeigen, daß man schon in jun- 
gen Jahren beginnen sollte, sich auf den Dienst 
am Nächsten einzustellen. 

Wie man richtig und fachgerecht mit einem 
Feuerlöscher umgeht, steht ab 11 Uhr auf dem 
Programm. Dabei werden ve.-schiedene Emst- 
fallsituationen dargestellt. Da jeder einmal in 
die Lage kommen kann, in einem solchen Fall 
tätig zu werden, empfiehlt sich ein Besuch dieser 
Übung, denn oft sind es nur Kleinigkeiten, die 
man falsch macht und im Emstfall auf verlore- 
nem Posten steht. Um 13 Uhr tritt die Frauen- 

LVA informiert 
Die Landesversicherungsanstalt Hessen — 

Versichemngsabteilung — Frankfurt/Main er- 
teilt allen Versicherten der LVA am Donnerstag, 
dem 12. September, in der Zeit von 8.30 bis 12.00 
Uhr, Zinmier 137 im Rathaus, Südliche Ringstra- 
ße 80, Auskunft und Rat in Fragen der Arbeiter- 
rentenversichemng. 

Der Jahrgang 1913/14, trifft sich am Donners- 
tag, dem 5. September, um 16.00 Uhr am Vier- 
röhrenbmnnen zu einem Spaziergang nach dem 
Waldhaus Hotz. Ab 17.00 Uhr ist dort gemütli- 
ches Beisammensein. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Staffel auf den Platz. Bekanntlich ist auch das 
weibliche Geschlecht in der Einsatzabteilung 
vertreten und hat schon oft ,,seinen Mann" ge- 
standen. 

Noch einmal um die Arbeit mit Feuerlöschern 
geht es um 14 Uhr, und ab 15 Uhr läuft eine 
„Feuerwehrmodenschau", die großes Interesse 
finden dürfte. Den ganzen Tag über kann man 
sich an einem Feuerwehr-Quiz beteiligen und da- 
bei schöne Preise gewinnen, falls man die Fra- 
gen richtig beantwortet. 

Daß es bei der Feuerwehr nicht ,,trocken" ab- 
geht, weiß man aus Erfahrung. Selbstverständ- 
lich stehen auch diesmal wieder Getränke bereit, 
auf dem Grill werden Würstchen bruzzeln, und 
am Nachmittag muß man auch nicht auf Kaffee 
und Kuchen verzichten. 

Zu einer weiteren Veranstaltung lädt die Feu- 
erwehr heute schon ein. Am Samstag, dem 28. 
September, findet in der Stadthalle der diesjäh- 
rige ,,Feuerwehrbair' statt, für den es ab sofort 
Eintrittskarten zum Preis von 15 Mark gibt. Zu 
diesem schwungvollen Vergnügen wurde wieder 
die ,,Didi-Davids-Showband" engagiert, die für 
frühere Besucher des Feuerwehrballs nicht un- 
bekannt ist und bei ihrem vergangenen Gast- 
spiel das Publikum begeistert hatte. 

LKG im Sommer aktiv 
Wenn auch die Kamevalsaison noch etliche 

Monate auf sich warten lassen wird, so bedeutet 
dies für die Aktiven der LKG keine Ruhepause. 
Die Garden haben bereits mit dem Training be- 
gonnen, die Büttenredner haben längst den Blei- 
stift gespitzt, um sich Notizen für die kommen- 
den Büttenreden zu machen, und neben den re- 
gelmäßigen Zusammenkünften von Garden und 
Verein gibt es andere Gelegenheiten, um tätig zu 
sein. 

So findet am Freitag, dem 6. September, ab 20 
Uhr, im Studiosaal der Stadthalle ein gemütli- 
ches Beisammensein statt, bei dem sich der Ver- 
ein vor allem den Eltern seiner jugendlichen Mit- 
glieder mit Dias, Filmen und Gesprächen vor- 
stellen will. Dazu sind neben den Mitgliedern 
und Eltern auch andere Freunde herzlich will- 
kommen. 

Am Samstag bei der Alte-Bürger-Ehrung des 
VW wird auch die LKG im Programm vertre- 
ten sein. Der LKG-Chor wird singen, und auch 
die Gardistinnen wollen mit ihren Tänzen Freu- 
de bringen. 

Aller guten Dinge sind drei, und so geht es be- 
reits am Sonntagvormittag mit der traditionel- 
len Fahrrad-Rallye weiter, bei der es wieder viel 
Spaß und Abwechslung für die Aktiven und ihre 
-Freunde gibt. Treffpunkt ist um 10 Uhr am 
Bahnhof, von wo aus die Teilnehmer um den Ti- 
tel der ,,Ritter der schnellen Hirsche" in die Pe- 
dale treten werden. Es soll aber gesagt sein, daß 
es dabei nicht auf Geschwindigkeit, sondern 
mehr auf Geschicklichkeit und Findigkeit an- 
kommt. 

Saisonauftakt mit dem 

„Hauptmann von Köpenick" 

Der Theaterring beginnt seine neue Spielzeit 
in der Langener Stadthalle am Donnerstag, dem 
19. September, um 20 Uhr mit der Aufführung 
von Carl Zuckmayers: ,,Der Hauptmann von Kö- 
penick". Es gastieren die Theatergastspiele 
Kempf. 

Die Titelrolle hat Hans Jürgen Diedrich über- 
nommen, der sich immerhin an der Darstellung 
von Heinz Rühmann in der Verfilmung des 
Stückes messen lassen muß. Es wird Hans Jür- 
gen Diedrich von allen Seiten bestätigt, daß er 
diese Traumrolle jedes echten Mimen mit varia- 
tionsreichem Können überzeugend ausfüllt. 

Diedrich erhielt seine Ausbildung in Ham- 
burg, wo er 1947 auch sein erstes Engagement be- 
kam. 1955 wechselte er zum Kabarett und war 
1956 Gründungsmitglied der ,,Münchner Lach- 
und Schießgesellschaft", der er bis 1970 angehör- 
te. Anschließend war er als Hauptdarsteller an 
den Boulevardbühnen von München, Düsseldorf 
und Köln tätig, bevor er 1972 festes Ensemble- 
mitglied des Bayerischen Staatsschauspiels wur- 
de. 1983 wurde er mit dem Titel Staatsschauspie- 
ler für seine Verdienste ausgezeichnet. 

Weitere Mitwirkende sind unter anderen Hei- 
ni Göbel, Pia Hänggi, Dieter Brammer und Ma- 
rianne Prenzel. Die meisten der Schauspieler ha- 
ben mehrere Rollen übernommen, so auch der 
Staatsschauspieler und Regisseur Horst Sachtle- 
ben, der inszeniert, und als Bürgermeister, 

Wachtmeister, randalierender Grenadier und 
Kriminalpolizist zu sehen sein wird. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 und 13 
Mark sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 0 61 03/5 21 10). Die Abendkasse 
ist am 19. September ab 18.30 Uhr geöffnet (Tele- 
fon 20 31 46). 

„Blue Devils" 
in der Öhnühle 

Am Samstag, dem 14. September, sind um 20 
Uhr bei der Jazz-Initiative Langen (JIL) in der 
Alten Ölmühle wieder alte Freunde zu Gast. Die 
,,Blue Devils", die schon des öfteren in Langen 
spielten, wurden verpflichtet. Die Initiatoren 
der JIL hoffen, wie in der Vergangenheit auch, 
daß sich an das Konzert der „Blue Devils" eine 
kleine Session mit den Musikern der ,,Barrel- 
house Jazzband" anschließt. 

Der Eintritt beträgt zehn Mark für Erwachse- 
ne und sechs Mark für Jugendliche und Begün- 
stigte. Für das leibliche Wohl wird in gewohnter 
Weise von den Verantwortlichen der JIL gesorgt. 
Der Vorverkauf beginnt Anfang September im 
Musikhaus Nehmann in der Bahnstraße. 

, .Frauenwerkstatt'' 

bietet Vortragsreihe an 

In Langen haben sich Frauen verschiedenen 
Alters und in unterschiedlichen Lebenssituatio- 
nen zusammengefunden, um Themen zu bespre- 
chen, die für alle Frauen interessant sind. Die 
Gruppe hat sich den Namen ,,Frauenwerkstatt" 
gegeben und kann bereits mit einer kompletten 
Vortragsreihe bis zum Juni kommenden Jahres 
aufwarten. Als Termin gilt jeweils jeder erste 
Dienstag im Monat um 20 Uhr in der Reich,wein- 
Schule (Eingang 8, Saal 41). Die Teilnehmerge- 
bühr beträgt drei Mark oder 20 Mark für alle 
Veranstaltungen. Die Gesprächskreise finden im 
Rahmen des Programms der Langener Volks- 
hochschule unter der Bezeichnung ,,Frauenbil- 
dungsreihe" statt. 

Los geht es am Dienstag, dem 3. September, 
um 20 Uhr mit einem Dia-Vortrag zum spekta- 
kulären Kunstobjekt der Amerikanerin Judy 
Chicago ,,Die Dirmer Party". Anne-Marie Geese 
wird anhand von Dias das einzigartige Werk er- 
läutern, mit dem über 400 Frauen der Geschich- 
te, angefangen bei den Amazonen, über die 
Schriftstellerin Virginia Wolf, Rosa Luxemburg 
bis zu Selma Lagerlöf ein Denkmal gesetzt wird. 
Eine Neuinterpretation des Abendmahls aus fe- 
ministischer Sicht. Zur Zeit bemüht sich ein För- 
derkreis, dieses Kunstwerk auch in der Bundes- 
republik ausstellen zu können. 

Das Thema ,,Gewalt gegen Frauen" steht am 
1. Oktober an, zu dem Sunny Graffe als Referen- 
tin einige Ausführungen machen wird. Ein Stoff, 
der gerade durch das Frauenhaus in Langen ei- 
nen großen Kreis ansprechen wird, vermuten die 
Organisatorinnen. 

Den psychologischen Aspekt des Frau-Seins 
greift am 5. November Gudrun Jork unter dem 
Titel ,,Frauen-{Selbst)-Bilder'.' auf. Am 3. De- 
zember geht es in einem Dia-Vortrag um ein ge- 
rade für .Frauen brisantes Problem: Gentechno- 
logie una Reproduktionstechnik. 

Der Abschnitt ..Frauen und ihr Korper" be- 
ginnt am 14. Januar und setzt sich am 4. Februar 

mit einer Einführung in die Praktiken der 
Fußreflex-Massage fort. Am 4. März steht unter 
dem Stichwort ,,Dick oder Dünn" die Frage nach 
der sogenannten Idealfigur, nach Mager- und 
,,Freßsucht" an. 

Einen ganz anderen Gesprächsinhalt liefert 
Eva Maria Hork am 1. April unter der Über- 
schrift ,,Feministische Theologie". Am 6. Mai 
gibt eine Juristin aktuelle Informationen zum 
Familienrecht, zum Scheidungsfolgegesetz und 
der Sozialversicherung. Für den 3. Juni ist 
schließlich geplant, über Frauen und ihre Ge- 
schichte zu reden. 

,,Wir wollen mit diesem Angebot eine Möglich- 
keit geben, unsere Situation als Frau zu über- 
denken, in Frage zu stellen und neue Ansätze 
zum Handeln zu finden", stellen die Organisato- 
rinnen fest. Außerdem bietet die Langener 
Volkshochschule auf Initiative der ,,Frauen- 
werkstatt" einen Rhetorik-Gmndkurs für Frau- 
en an, denn häufiger als Männer sprächen Brau- 
en aus Scheu in der Öffentlichkeit einen guten 
Gedanken nicht aus. Dies zu trainieren seü Sinn 
des Kurses. Dieses Angebot sei inzwischen so ge- 
fragt, daß der ursprüngliche Veranstaltungs- 
raum (Langener Frauentreff im Alten Rathaus) 
vermutlich nicht in Frage kommen werde (nähe- 
res wird noch bekanntgegeben). 

Auch das zweite gemeinsame Seminar zwi- 
schen VHS und Frauenwerkstatt mit dem Titel 
„Frnuen spielen Theater" sei bereits zahlreich 
gebucht. Dabei sollen mit einfachen Mitteln, wie 
Bewegung, Körpersprache und Stimme, Themen 
des Frauenalltags dargestellt werden. 

Soweit die konkreten Angebote der „Frauen- 
werkstatt", Geplant — wegen einem fehlenden 
Raum bis jetzt noch nicht realisiert — ist ein 
Kursus, in dem Frauen praktische, handwerkli- 
che Handgriffe für die alltäglichen Reparaturen 
lernen. Eine Ingenieurin als Dozentin sei aller- 
dings schon gefunden. 

ol er 

Bauernfängerei 
„Ein Marktforschungsinstitut verteilt an 

10 000 Haushalte in Langen Fragebogen. Wenn 
man diesen an einer bestimmten Stelle abgibt, 
erhält man als Dank eine Tiite mit ausgewählten 
Markenartikeln. So stand es jedenfalls in der LZ 
und auf dem Beilagezettel zum Fragebogen. 

Auch ich fand in meinem Briefkasten einen 
solchen Bogen und füllte ihn wahrheitsgemäß 
aus. Bei der Abgabe erlebte ich jedoch eine uner- 
freuliche Überraschung. Nach etwa einer Stunde 
Wartezeit stellte sich heraus, daß nur der, der auf 
dem Fragebogen aufgeführte, bestimmte Arti- 
kel angekreuzt hatte, auch eine Probe hiervon 
bekam. Die ,richtigen' Artikel wurden mittels 
Auflegen einer Schablone auf den Fragebogen 
ermittelt. Wer also das Waschmittel X dem 
Waschmittel Y vorzog, ging leer aus. Das führte 
dazu, daß von den Wartenden noch schnell die 
Kreuzchen bei den ,richtigen Artikeln' nachge- 
tragen wurden. Das Ergebnis dieser Marktfor- 
schung dürfte somit äußerst zweifelhaft sein. 

Falls mir nochmals ein ähnlicher Fragebogen 
zugehen sollte, wandert er dahin, wo er noch ei- 
nen Zweck erfüllt — zur Altpapiersammlung." 

Brigitte Becker 
Jahnstraße 9 

Friedenstreff 
Die Friedensgmppe der Evangelischen Johan- 

nesgemeinde Langen lädt zu ihrem nächsten 
Treffen am Donnerstag, dem 5. September, um 
20.00 Uhr interessierte Gemeindeglieder und In- 
teressenten aus anderen Gemeinden recht herz- 
lich ein in das Gemeindezentrum der Joharmes- 
gemeinde Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich- 
Straße 4. 

Ampel 

soll Sicherheit erhöhen 
,,Der Magistrat wird beauftragt, im Benehmen 

mit den zuständigen Straßenverkehrsbehörden 
zu prüfen, inwieweit bereits schon jetzt durch ei- 
ne Verampelung der Kreuzung K 168/B 486 die 
Verkehrssicherheit erhöht werden kann, gegebe- 
nenfalls soll die Ampelschaltung durch eine 
Kontaktschleife erfolgen, wie dies bereits am 
östlichen Ortsausgang B 486/Autobahnauffahrt 
A 661 der Fall ist." 

So ist der Wortlaut eines Antrages, den die 
Langener Sozialdemokraten zur Beratung im 
Stadtparlament eingebracht haben. Wie der 
SPD-Stadtverordnete Walter Mayer dazu mit- 
teilte, soll die vorgeschlagene Verampelung ei- 
ner späteren Verkehrsregelung im Zuge der Pla- 
nungen für die Nordumgehung nicht vorgreifen. 
Angesichts der erschreckend hohen Unfallhäu- 
figkeit an dieser Kreuzung gehe es den Sozialde- 
mokraten vorrangig um eine Verbessemng der 
dortigen Verkehrssituation. 

Walter Mayer: ,,Wir wollen kurzfristig Abhilfe 
schaffen und nicht warten, bis die Nordumge- 
hung gebaut wird." Die Verampelung der Kreu- 
zung könne aber auch wertvolle Aufschlüsse 
über die Wirksamkeit und Praktizierbarkeit die- 
ser Lösung geben und damit eine hilfreiche 
Gmndlage für die weitere Diskussion um die 
Nordumgehung bieten. 

OWK wanderte in 

Unterfranken 
Ausgangspunkt war am 25. August die vom 

Kaiserlichen Mundschenk Conradus Colbo um 
1170 gegründete Fränkische Rotweinmetropole 
Klingenberg/Main. Durch die Altstadt wanderte 
man über 270 Stufen hinauf zu Klingenburg, wo 
man einen guten Ausblick über das Maintal hat- 
te. Auf gut markierten Wegen (rote Route), wan- 
derte man über die Alte Schanze (keltischer 
Ringwall mit Aussichtsturm), vorbei zur Para- 
deismühle. Von hier ab ging es in zwei Gruppen 
nach Gr. Heubach, zur Mittagspause mit den 
Buswanderem. Die erste Gruppe wanderte auf 
dem Mainweg, durch den Ober- und Unterwald, 
die zweite Gmppe auf der alten Markierung 
über den Roßhof auf kürzerem Weg zur Rast 
nach Gr. Heubach. 

Nach der Pause ging es hinauf zum Kloster En- 
gelberg. Der Ursprung des Klosters liegt im 13. 
Jahrhundert. Zu dieser Zeit baute man eine 
Holzkapelle, gewidmet dem Erzengel Michael. 
Um 1630 erfolgte der Bau des Klosters. 1639 wur- 
de die Kirche vergrößert und 1697 die Antonius- 
kapelle angebaut. Im Jahre 1899 wurde die Kir- 
che zu ihrer gegenwärtigen Form erweitert. 

Nach der Besichtigung wanderte man über die 
Hänge des Klosterberges zur Marienkapelle und 
abwärts nach Miltenberg, dem Ziel der Wande- 
rung. Nach der Besichtigung von Mainzertor, 
Laurentius Kirche, dem Renaissancebmnnen, 
sowie dem ältesten Gasthaus Deutschlands 
,,Zum Riesen", ging die Fahrt gegen 18.00 Uhr 
zurück nach Langen. 

Die nächsten Wanderungen sind: 8. September 
Radwanderung Seligenstadt, 15. September 
Buswanderung nach Amorbach und am 29. Sep- 
tember mit der Bundesbahn zu einer Fünf- 
Stundenwanderung an die Bergstraße. Gäste 
sind zu den Wanderungen immer willkomrhen. 
Auskünfte erteilt der 1. Vorsitzende Heim (Tel. 
2 95 91) und der Wanderwart Keim (Tel. 2 52 36). 
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„Schoppe-Schorsch" war nicht lange oben 

Kirchweihe und Kerb 
Das sind zwei Begriffe, die irgendwie zu- 

sammengehören, obwohl es am vergange- 
nen Wochenende zwei ganz verschiedene 
Veranstaltungen waren. Kerb, das ist ein 
Volksfest, das in anderen Gegenden auch 
Kirchweihe oder Kirmes genannt wird und 
seinen Ursprung in der Weihe der Kirche 
hat. 

In Langen feiert man die Kerb am letzten 
Wochenende im August, eingedenk der Tat- 
sache, daß die Stadtkirche anno 1883 am 26. 
August eingeweiht wurde. Es war ein be- 
deutsamer Tag für Langen, denn im Rah- 
men der damaligen Feierlichkeiten verlieh 
Großherzog Ludwig dem Marktflecken 
Langen die Stadtrechte. 

Seit letztem Wochenende wurde das Da- 
tum der Langener Kerb durch ein weiteres 
Ereignis untermauert: die neue katholische 
Kirche St. Albertus Magnus wurde am 
Samstag von Bischof Lehmann geweiht. Es 
war ein festlicher Anlaß, denn nun hat die 
große katholische Gemeinde wieder ein 
Gotteshaus, die Stadt Langen hat ein wei- 
teres architektonisches Glanzlicht und vor 
allepi der Bahnstraße wurde ein beachtli- 
cher Akzent gesetzt. 

Entsprechend wurde das Ereignis auch 
von der Bevölkerung gewürdigt, denn ge- 
messen an der Zahl derer, die sowohl am 
Samstag bei der Weihe, wie auch am Sonn- 
tag beim ,,Tag der offenen Tür" die Pforten 
der Albertus-Magnus-Kirche passierteii, 
konnte man von einem Volksfest sprechen. 

Zwischen den beiden Türmen, dem der 
neuen Kirche und dem der altehrwürdigen 
Stadtkirche, spielte sich das andere Volks- 
fest, die Langener Kerb ab. An ihrem alt- 
angestammten Platz am alten Rathaus er- 
lebte sie einen großen Zuspruch durch die 
Besucher, denen nicht nur auf dem Kerb- 
platz, sondern auch im Festzelt ein vielsei- 
tiges Programm geboten wurde. 

Da auch das Wetter durchaus sommerlich 
war, jetzt wo wir auf den Herbst zugehen, 
konnte mancher Nachholbedarf an Son- 
nenschein gedeckt werden. 

Es war ein in jeder Hinsicht schönes Wo- 
chenende, und die Teilnehmer an allen Ver- 
anstaltungen waren fröhlich, glücklich und 
zufrieden. 

VdK-Sprechstunde fällt aus 
Im Monat September fallen die regelmäßigen 

Sprechstunden des VdK aus. Die nächsten Ter- 
mine werden rechtzeitig bekanntgegeben. 

„Die Langener Kerb is doo, was .sin die Leut so froh!" heißt ein altes Kerblied, und auch in die.sem 
Jahr hatte man wieder das Gefühl, daß sich viele Bürger auf dieses traditionsreiche Ereignis gefreut 
haben. Seit die Kerb wieder an ihrem alten angestammten Platz am alten Rathau.s begangen wird, 
ist das Interesse größer geworden. 

Bereits am Samstagnachmittag warteten viele 
Besucher auf die Ankunft der Kerbeburschen, 
die ihren Kerbbaum mit Musik vom Bahnhof 
kommend an seinen Platz brachten. Zunächst 
aber wurde vor der Treppe des alten Rathauses 
Halt gemacht, wo Stadtverordnetenvorsteher 
Wemer Heinen den Kerbeburschen und Kerb- 
mädchen die Traditions-Kerbfahne aushändigte 
und das Nationalgetränk der Langener, einen 
herzhaften Ebbelwoi, kredenzte. Heinen wünsch- 
te den Kerbeburschen einen guten Erfolg, allen 
Kerbbesuchem viel Vergnügen und vor allem 
schönes Wetter. 

An dem Kerbumzug hatten sich auch Kerbe- 
burschen früherer Jahrgänge beteiligt, und 
selbst bei den diesjährigen Kerbeburschen fin- 
det man welche, die bereits einschlägige Erfah- 
rung mit diesem Metier gesammelt haben. Ei- 
gentlich sollten es die 18/19jährigen sein, die den 
Strohhut aufsetzen und Kerbborsche-Kleidung 
tragen. Doch in diesen Jahrgängen war das In- 
teresse am Kerbgeschehen in diesem Jahr nicht 
sehr groß. Ganze sechs Jünglinge von mehreren 
hundert angeschriebenen meldeten sich, und so 
mußte der Kerbverein einspringen und aus sei- 
nen Reihen weitere Kerbburschen zur Verfü- 
gung stellen. Dieses Mal waren im Zuge der 
Gleichberechtigung auch Mädchen dabei. 

Kerbvereinsvorsitzender Jürgen Walther und 
seine Mitstreiter haben es dann doch geschafft, 
daß auch das Drumherum zur Kerb stimmte und 
mit einem ansprechenden Programm aufgewar- 
tet werden konnte. Ohne Kerbeburschen ist eben 
die Kerb nur viel weniger wert. 

Die Aufstellung des Kerbbaums ging ohne 
Schwierigkeiten vonstatten, und die Kerbpup- 
pe, die auf den Namen ,,Schoppe-Schorsch" hör- 
te, konnte ihren Platz in luftiger Höhe einneh- 
men. Sie war nicht sehr lange dort oben, denn 
schon nach etwa einer Stunde hatten sich ,,Kid- 
napper" eingestellt, die nach alter Tradition tä- 
tig wurden und das Kerbsymbol vom Baum hol- 
ten. Während ,,Schoppe-Schorsch" schon längst 
festen Boden unter den Füßen hatte und die 
,,Kidnapper" bereits erste Verhandlungen über 
das Lösegeld führten, hing der Entführer noch in 
etwa 20 Meter Höhe an Steigeisen und Sicher- 

Noch Plätze frei 

heitsgurt. Hatte er sich beim Erklettern des 
Kerbbaums zuviel zugemutet oder war eine ge- 
wisse Angst beim Abstieg hinzugekommen? 
Man weiß es nicht recht. Auf alle Fälle mußte die 
Feuerwehr mit ihrer Leiter kommen und den 
jungen Mann, der vor fünf Jahren selbst Kerb- 
borsch war, aus seiner Lage zwischen Himmel 
und Erde befreien. 

Auch die Kerbepuppe ist wieder im Besitz der 
Kerbeburschen. Fünfzig Liter Gerstensaft be- 
trug die ,,Ablösesumme". Jetzt wartet 
,,Schoppe-Schorsch" an einem sicheren und ge- 
heimgehaltenen Ort auf den heutigen Abend, um 
ein letztes Mal durch die Straßen der Altstadt ge- 
tragen und vor dem Schwimmbad verbrannt zu 
werden. 

hatte der stellvertretende Stadtverordnetenvor- 
steher Heinz-Georg Sehring übernommen und 
machte seine Sache gut. Er hat einschlägige Er- 
fahrung, denn im Jahre 1971 war er es, der nach 
20jähriger Pause wieder einmal Kerbeburschen 
auf die Beine stellte und damals eine zünftige 
Wiedergeburt der Langener Kerb arrangierte. 
Als das Bier dann lief, mußte Kerbvadder Man- 
fred Fuß eine feuchtfröhliche Prozedur über sich 
ergehen lassen, er wurde mit Bier ,,gedaaft". 
Kerbborsche verschiedener Jahrgänge hatten 
sich auf der Bühne eingefunden, schwenkten ih- 
re Fahnen und versicherten lautstark, wem die 
Kerb ist: „Unser!" 

Stimmungsvoll ging es am Abend weiter, als 
die weitbekannte Schau- und Stimmungskapelle 
,,Adam und die Micky's" den Ton angaben. 

Stadtverordnetenvorsteher Wemer Heinen übergibt den Kerbeburschen auf der Treppe des alten 
Rathauses die Traditionsfahne zur Langener Kerb. Natürlich machte auch der Bembel mit Ebbelwoi 
die Runde. 

Nachdem der Kerbbaum aufgestellt war, ging 
es ins Festzelt zum Bieranstich. Diese Aufgabe 

Im Nähkurs der Evangelischen Johannesge- 
meinde, Uhlandstraße, in Langen sind noch Plät- 
ze frei. Der Kurs findet statt: ab sofort mitt- 
wochs von 19.30 bis 22.00 Uhr und umfaßt zehn- 
mal zweieinhalb Stunden. Die Kursgebühr be- 
trägt 55 Mark. Anmeldung bei der Kursleiterin: 
Loni Kühr oder im Gemeindebüro (Tel. 2 37 41). 

Hier war „Schoppe-Schorsch, der Erste" noch in Freiheit. Kerbvadder Manfred Fuß(r) und Udo Ret- 
tig halten ihn, ehe er auf seinen Hoclisitz gebracht wird und dann die Prozedur des Kidnappings und 
anschließender sicherer Verwahrung über sich ergehen lassen muß. 

Am Sonntag nach dem Kirchgang gab es im 
Zelt einen Frühschoppen, nach dem Mittagessen 
fanden sich die Kerbeburschen zu einer ,,Kerb- 
olympiade" am Vierröhrenbmnnen ein und hat- 
ten — wie auch die Zuschauer — viel Spaß bei 
diesem Hindemisrennen. Auf dem Kerbplatz 
wogte frohes Treiben, die Schausteller hatten ei- 
niges anzubieten, und auch im Zelt herrschte 
stets Betrieb, vor allem dann, wenn zum Tanz 
aufgespielt wurde. 

Auch der Montag begann wieder mit einem 
Frühschoppen, am Nachmittag gab es den 
,,Gickelschmiß", einen alten Kerbbrauch, der 
viel Vergnügen auslöste. Freude gab es auch für 
Menschen, die sonst nicht auf der Sonnenseite 
des Lebens stehen. Kerbverein, Kerbeburschen 
und die Schausteller hatten die Kinder der 
Janusz-Korczak-Schule eingeladen und gestalte- 
ten ihnen einen schönen Montagvormittag mit 
Freifahrten auf den Karussells und vielen klei- 
nen Geschenken. Die strahlenden Mienen der be- 
hinderten Kinder zeigten, wie gut diese nette Ge- 
ste angekommen ist. 

Heute abend nun wird die Kerb zu Ende ge- 
hen. Ein letztes Mal werden sich die Kerbebur- 
schen und die Kerbmädchen versammeln, um ih- 
re Kerbepuppe durch die Straßen der Altstadt zu 
tragen, wo sie traditionsgemäß ein Raub der 
Flammen wird. Dann werden sie auch ein letztes 
Mal — sofern die Stimmbänder es noch zulassen 
— den Zuschauem beteuern, wem die Kerb war: 
Unser! 

Schnell, einfach und für jeden Zweck. 

Unser Persönlicher Kredit mit den 3 Plus, 

Ob Sie schon Kunde bei uns sind oder nicht - 
koiTimen Sie zu uns, wenn Sie Geld brauchen. 

1. Plus: Sie bekommen Ihr Geld sofort. 

Unseren Persönlichen Kredit erhalten Sie schnell 
und einfach - mit einer Laufzeit bis zu 72 Monaten. 
Das bedeutet für Sie niedrige Monatsraten. Ein 
Vorteil, den es nicht überall gibt. 

2. Plus: Sie allein bestimmen, bei wem 
und was Sie kaufen. 

Mit unserenn Persönlichen Kredit haben Sie das 
nötige Geld, das Sie brauchen. Sie sind frei in Ihren 
finanziellen Entscheidungen und bekommen als 
Barzahler oft auch noch einen guten Preisnachlaß. 
Das ist Ihr Gewinn. 

3. Plus: Sie wählen zwischen Ratenkredit 
oder Kreditrahmen. 

Entweder Sie nehmen einen Ratenkredit mit 
festen Zinsen und gleichbleibenden Monatsraten. 
Oder Sie entscheiden sich für einen Kreditrahmen 
- bis zu 5&000 DM. Sie verfügen frei über das 
Geld, wann immer Sie wollen - ohne Rücksprache 
mit uns und ohne neuen Kreditvertrag. 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Deutsche Bank m 



Immer vom Bahnhof aus 

Vorschläge für Touren mit Leihrädern / Hefte gibt es am Schalter 

Immer nur Bahnhof versteht zunächst, wer 
eines der Hefte mit Vorschlägen für Touren mit 
dem „Fahrrad am Bahnhof" zur Hand nimmt, 
welche die einzelnen Direktionen der Deutschen 
Bundesbahn für bestimmte Gebiete zusammen- 
gestellt haben. Denn: ..Vom Bahnhof in Rich- 
tung...". ..Vom Bahnhofaus über...", „Vom Bahn- 
hof nach...' oder „Vom Bahnhof zum...' begin- 
nen fast alle detaillierten Routenbeschreibun- 
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möchte, weil einem das Radeln gar so gut gefal- 
len hat. Die zusätzliche Mietgebühr wird dann 
nachträglich dort erhoben, wo man das Stahlroß 
zurückgibt. Die Hefte mit den Tburenvorschlä- 
gen gibt es kostenlos bei den Vermietbähnhöfen 
des jeweiligen Gebietes. 

Über 267 Bahnhöfe der Deutschen Bundes- 
bahn halten bis zum 31. Oktober Leihfahrrader 
bereit, manche auch das ganze Jahr über. Die 
Mietgebühr beträgt fünf Mark pro Tag. wenn 
man mit der Bahn oder dem Bahnbus angerei.st 
ist (Fahrausweis aufheben!), sonst zehn Mark. 
Diese Gebühren werden im voraus erhoben und 
schließen eine Versicherung gegen den Verlust 
oder die Beschädigung des Rades ein. Deshalb 
ist der Abschluß eines Mietvertrages erforder- 
lich. bei dem der Personalausweis vorgelegt wer- 
den muß. Das ist aber auch die einzige Formali- 
tät. In den meisten Fällen können die Stahlrös- 
ser - und das ist das Schöne daran - auch an 
einem anderen Vermietbahnhof als dem, woher 
man sie hat. zurückgegeben werden, so daß man 
auf keine Rundtour angewiesen ist, sondern auch 
von A nach B radeln kann. Etliche Vorschläge in 
den regionalen Heften tragen dem Rechnung. 
Dann ist man halt in X-Dorf abgefahren und 
nach 25 oder 30 vergnüglichen Kilometern im 
Sattel in Y-Stadt mit dem Radi da. 

Tausende von Fahrräcfern stehen wieder in diesem Sommer zum Verleih an 267 Bahnhöfen der 
DB bereit. Nicht nur Bahnfahrer können sich ihr Stahlroß ausleihen (5 Mark pro Tag), auch 
Nicht-Bahnfahrer kommen für 10 Mark pro Tag in den Genuß, die nähere oder weitere Um- 
gebung im Sattel zu erkunden. Bei den Fahrrad-Vermietbahnhöfen sind Prospekte mit Touren- 
vorschlägen kostenlos erhältlich. Ein Tip: Bestellen Sie Ihr Fahrrad rechtzeitig. Ein Telefonanruf 
genügt. Die Nummer ist im Verzeichnis aller Verleihbahnhöfe enthalten, das ebenfalls an den 

Bahnhöfen erhältlich ist. 

Reitender Bote 
Indiens Briefträgern soll künftig der 

Amtsweg erleichtert werden. Die Post- 
direktion des Bundesstaates Rajastan hat 
zu diesem Zweck eine Reihe von Kame- 
len angeschafft. Das Beförderungsmittel 
für Briefe, Pakete und Päckchen soll al- 
lerdings lediglich im Wüstenteil des nord- 
westlichen Staates eingesetzt werden, da 
hier Wanderdünen den herkömmlichen 
Zustelldienst erschweren und es kaum 
Straßen gibt. 

Eurocheques beliebtes Reisezahlungsmittel 

Mit Hilfe von Scheckkarte und Unterschrift wird das Scheckformular zu Bargeld 

gen. selbstverständlich mit Kilometerangaben, 
die dem Leser den rechten Weg aufzeigen. 

Am Schluß der einzelnen Broschüren sind 
sämtliche „Fahrrad-Bahnhöfe" der DB, nach 
Bundesländern unterteilt, alphabetisch mit ih- 
ren Tfelefonnummern aufgeführt. Und die sind 
wichtig, denn stets sollte man sich ein Fahrrad 
vorbestellen, um sicherzugehen, daß es auch 
wirklich verfügbar ist, wenn man es abholen 
möchte. Auch sollte man den Vermietbahnhof 
davon verständigen, wenn man das Leihfahrrad 
noch über die zunächst vereinbarte Mietzeit von 
einem oder mehreren Tagen hinaus behalten 

Der eurocheciue zählt zweifelsohne zu den be- 
liebtesten Zahlungsmitteln in Europa. Über 
18 Millionen eurocheques im Wert von etwa 5 Mrd. 
DM wurden im vergangenen Jahr von deutschen 
Reisenden im Ausland ausgestellt, wie die Spar- 
kassen mitteilen. Die meisten von ihnen wurden 
in den Monaten Juli bis September in Öster- 
reich. Spanien, Italien und der Schweiz eingelöst. 

Damit aus dem Scheckformular Geld wird, 
muß man es unterschreiben und dazu die Scheck- 
karte vorlegen. Pro Scheck kann man dann für 
(umgerechnet) höchstens 400 DM zahlen. Das 
gilt für nahezu 40 Länder in Europa und an den 
Küsten des Mittelmeers. In 24 dieser Länder 
kann man mit eurocheques auch direkt in der 
MIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItllllllllllllllllllllllMIIIMIMIIII 

Mondbewohner 
Unser „Mann im Mond" ist für die Inder ein 

Hase und für die Samoaner eine webende Frau. 
Die Chinesen sehen in der vermeintlichen Ge- 
stalt verschiedenerlei, so die Frau 'ftchang-O, 
die sich einst vor ihrem tyrannischen Mann auf 
den Mond geflüchtet haben soll. 

jeweiligen Landeswährung zahlen. Das erspart 
unnötige Kosten oder Kursverluste. 

Für die Ausgaben der ersten Tlage sollte man 
sich bei seiner Sparkasse einen Betrag in der 
Landeswährung des Urlaubslandes einwech.seln. 
Oft fallen unmittelbar nach Überschreiten der 
Landesgrenze schon die ersten kleinen Zahlun- 
gen an. 

Reiseschecks in wichtigen Währungen 
Ein wichtiges Reisezahlungsmittel mit emge- 

bauter Sicherheit sind Reiseschecks. Dies gilt 
insbesondere für die Staaten, in denen euro- 
cheques nicht angenommen werden, wie etwa in 
den USA. Die Sparkasse gibt auf einen bestimm- 
ten Betrag lautende Reiseschecks in DM oder 
anderen Hauptwährungen wie etwa in Dollar 
oder Pfund aus. Man sollte sich die Reiseschecks 
in der Währung ausstellen lassen, die in dem 
Ürlaubsland als bekanntes Zahlungsmittel fun- 
giert. Die Sicherheit der Reiseschecks besteht 
darin, daß taeim Kauf jeder Scheck einmal unter- 
schrieben wird. Wenn man unterwegs mit dem 
Scheck zahlt oder sich in einem Kreditinstitut 

36 

dafür Bargeld auszahlen läßt, wird eine zweite 
Unterschrift auf dem Scheck geleistet. Es emp- 
fiehlt sich, die Verkaufsabrechnung, die man bei 
der Bezahlung der Schecks bekommt, getrennt 
von den Scheckformularen aufzubewahren. Falls 
die Schecks verlorengehen oder gestohlen wer- 
den, benötigt man die Verkaufsabrechnung für 
den Schadenersatz. 

Für häufige Reisen ins Ausland: 
Eurocard 

Kreditkarten eignen sich besonde'-s für die- 
jenigen, die viel unterwegs sind und dabei auch 
häufig zu zahlen haben, nicht so sehr für Einmal- 
UrlauDer. Mit einer Kreditkarte wie etwa der 
Eurocard kann überall in Geschäften bezahlt 
werden, die das entsprechende Zeichen im 
Schaufenster aufweisen. Es gibt in der Bundes- 
republik und in aller Welt eine große Zahl von 
Geschäften. Hotels und Reisebüros, in denen 
man die Rechnung durch Vorlage der Eurocard 
bezahlt. Die einmalige Gebühr für eine Eurocard 
beträgt pro Jahr 100 DM. Damit ist man dann 
überall zahlungskräftig. 
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Frische durch „hohes C" 
Eine Packung sichert den täglichen Vitaminbedarf 

Pflegefall: 

Auf den Geschmack uno den wertvollen Ge- 
halt sonnengereifter Früchte brauchen wir heut- 
zutage das ganze Jahr über nicht mehr zu ver- 
zichten. Beides ist im Ge- 
tränk „hohes C", einem qua- 
litativ hochwertigen Oran- 
gensaft, bestehend aus ^.00% 
Fruchtsaft, ohne Zucksrzu- 
satz und reich an natürlichem 
Vitamin C, enthalten. 

„hohes C" gibt es neuer- 
dings auch in den kleinen 0,2- 
Liter-Portionspackungen, die 
sich inzwischen bei jung und 
alt großer Beliebtheit erfreu- 
en. Gerade beim Wochenend- 
einkauf landen die handli- 
chen, zu Dreierpacks zusam- 
mengefaßten Packungen als 
Vorrat für mehrere T^ge im 
Einkaufswagen. Ein einziges 
Portionspäckchen enthält so- 
viel Vitamin C, wie ein Er- 
wachsener für einen ganzen 
T^g benötigt. 

Schon frühmorgens, kurz In dieser kleinen 0,2-Liter-Karton- 

Tag sein. Als Drink zwischendurch: im Haushalt, 
in der Schule, am Arbeitsplatz und vor allem in 
der Freizeit ist die kleine Kartonpackung eine 

willkommene Erfrischung. Vor 
dem Mittag- oder auch vor dem 
Abendessen wird „hohes C" 
gern als Mixgetränk bei Cock- 
tails verwendet. Bei Kinderpar- 
ties ist „hohes C" nicht mehr 
wegzudenken. 

Das neue Behältnis, die Kar- 
tonpackung, ist für alle Anlässe 
von unschätzbarem Vorteil. Der 
in ihm abgefüllte Fruchtsaft hat 
eine garantierte Haltbarkeit von 
mindestens 12 Monaten. Es 
wiegt weniger als 20 g. Und 
wenn es einmal lustig und tem- 
peramentvoll zugeht, braucht 
man keine Bedenken zu ha- 
ben, daß es Scherben gibt. 

Nach dem Verzehr ist die 0,2- 
Liter-Portionspackung mühe- 
los zu vernichten. Zusammen- 
gedrückt nimmt sie im Abfall- 
eimer oder im PMierkorb we- 
nig Platz weg. Übrigens: Das ■gei , _ _ _ 

nach dem Aufstellen, kann packung sind alle Vitamine und Material der Verpackung ist 
ein vitaminreicher Schluck Wertstoffe vonmehr als einem Pfund umweltfreundlich und kann 
für manchen ein Munterma- Orangen enthalten - ein Vorrät, der verschiedenen Formen des Re- 
cher für den bevorstehenden für einen ganzen Tag reicht. cyclings zugeführt werden. 

Tronic Line, die neue Form des Fernsehens 

Immer mehr Menschen werden immer älter 
und damit auch überdurchschnittlich stark pfle- 
gebedürftig. Die Zahl der über 80jährigen wird 
von 1980 bis 1990 von rund 1.5 Millionen auf rund 
2 Millionen zunehmen. Während im Alter von 65 
bis 79 Jahren nur etwa acht Prozent pflegebe- 
dürftig sind; sind es bei den über 80jährigen 
schon über 30 Prozent. Besonders teuer ist die 
Pflege in Heimen. Hier fallen in der Regel Kosten 
von 2.500 DM monatlich an. demgegenüber liegt 
die Rente im Schnitt bei 1.300 DM monatlich. 

Die Bundesregierung hat die Einführung einer 
gesetzlichen Pflegeversicherung abgelehnt, die 
die Pflegekosten im Alter abdeckt, und schlägt 
stattdessen ein Bündel von Einzelmaßnahmen 
vor. Eine private Vorsorge für den Fall der Pflege- 
bedürftigkeit soll diese Maßnahmen ergänzen. 
Vor diesem sozialpolitischen Hintergrund haben 
die privaten Krankenversicherer Musterbedin- 
gungen für eine Pflegekrankenversicherung ent- 
wickelt, die vor wenigen Wochen vom Bundes- 
aufsichtsamt für das Versicherungswesen ge- 
nehmigt worden sind. Das Angebot wendet sich 
grundsätzlich an alle Bürger, gleichgültig ob sie 
gesetzlich oder privat krankenversichert sind. 

Versicherungsfall ist die Pflegebedürftigkeit ei- 
ner versicherten Person. Pflegebedürftigkeit liegt 
dann vor, wenn die versicherte Person so hilflos 

ist. daß sie nach objektivem medizinischen Be- 
fund für bestimmte Verrichtungen im Ablauf des 
täglichen Lebens, z.B. beim Aufstehen und_Zu- 
bettgehen. Einnehmen von Mahlzeiten und Ge- 
tränken. in erheblichem Umfang täglich der Hil- 
fe einer anderen Person bedarf. Mögliche Lei- 
stungen sind: 

der Ersatz der nachgewiesenen Pflegekosten 
mit einer mindestens 20prozentigen Selbst- 

Tarif- 

- oder eine Kombination beider Leistungen. 
Die Leistungen beginnen frühestens ab dem 

92. Tag nach ärztlicher Feststellung der Pflege- 
bedürftigkeit und nach Ablauf der Wartezeit (drei 
Jahre seit Versicherungsbeginn). 

Ein 30jähriger Mann zahlt für ein Tagegeld in 
Höhe von 50 DM z.B. etwa 23 DM monatlich, 
eine gleichaltrige Frau etwa 28 DM. 

Damit die Tarifangebote der privaten Kran- 
kenversicherer die sozialpolitisch erwünschte 
Breitenwirkung erzielen können, ist eine spe- 
zielle steuerliche Förderung notwendig. Erfor- 
derlich ist, daß die,eigenverantwortlicne Absi- 
cherung des Pflegeri'sikos dadurch gefördert wird, 
daß die Beiträge zur privaten Pflegekrankenver- 
sicherung den unbeschränkt abzugsfähigen Son- 
derausgaben zugeordnet werden können. 

Neu: Verbesserter Fiat Ritmo 

Die Zukunft des Fernsehgeräte-Chassis ist zweifels- 
frei digital, es wird einem Computer immer ähnlicher 
werden. Ein Schritt in diese Richtung ist das neue 
Blaupunkt-Fernsehchassis FM 130 .Digitronic. Ein 
Einplatinen-Chassis mit vier 
Digital-Hybrids für die Funk- 
tionsbereiche Video, Audio, 
Videotext und die Bedienein- 
heit. Zur Funktionssteuerung 
wird ein digitaler Datenbus 
verwendet, der die Kommu- 
nikation der Baugruppen un- 
tereinander vereinfacht. 

Die vier Digibride im Chas- 
sis FM 130 ersetzen 300 her- 
kömmliche Bauteile, die Aus- 
fallrate innerhalb der ersten 
1000 Betriebsstunden konnte 
um etwa 50 Prozent gesenkt 
werden. 

Entscheidend verbessert wurde das Bedienkonzept, 
da die eingesetzte Digitaltechnik hier völlig neue Mög- 
lichkeiten bietet. 39 Programmspeicherplätze können 
belegt werden, zusätzlich 1 AV-Kanal über die Euro-AV- 
Buchse und-zwei weitere AV-Kanäle über HF mit ent- 
sprechender Zeitkonstantenschaltung. Die ersten 9 Spei- 
cherplätze und die drei Speicherplätze für AV können 
in den Normwerten für Lautstärke, Farbstärke und 
Kontrast individuell programmiert werden, um unter- 
schiedliche Wiedergabe \^i Kabelprogrammen oder vom 
Videorecorder dem gewohnten Bildstandard anzupas- 

sen. Die Pi ogrammanwahl erfolgt jetzt über eine echte 
Zehnertastatur, die früher übliche Vorwahl des Dezi- 
malbereichs entfällt. 

Blaupunkt setzt das neue, auf Zukunft programmier- 
te Chassis FM 130 in allen 
Fernsehgeräten der Serie TVo- 
nic Line ein. Die Palette reicht 
vom 22 Zoll-Monogerät Alas- 
ka bis zum Luxusmodell Co- 
lumbia TV mit dem neuen 28 
Zoll Fiat Square Tube Groß- 
bildschirm mit einem um sie- 
ben Prozent größeren Bild ge- 
genüber der bisherigen Röh- 
re. Außerdem setzt Blaupunkt 
die preislich zwischen bishe- 
riger und FST-Röhre liegen- 
de Square Tube bei einigen 
seiner Troni': Line Fernseh- 
geräte ein und gehört damit 

zu den wenigen Anbietern, die in der Lage sind, dem 
Konsumenten alle drei aktuellen Röhrentypen anzu- 
bieten. Sie sind alle mit der neuen Blaupunkt High 
Contrast Tfechnologie ausgestattet, die ein sichtbar kon- 
trastreicheres Bild liefert. Statt der früher verwendeten 
Kontrastscheibe vor der Bildröhre mit ihren zwangsläu- 
figen Nachteilen ist jetzt das Glas der Bildröhre direkt 
eingefärbt. Man spricht von einer neu definierten Licht- 
durchlässigkeit des Glases mit deutlich höherem Kon- 
tra.st und einem angenehmeren Gesamteindruck des 
Gerätes im angeschalteten Zustand. 

Die Fiat Automobil AG, Heilbronn, stellt zur 
IAA ihr Erfolgsmodell Ritmo in einer rundum 
aufgewerteten Version vor. Ziel der Modellpfle- 
gemaßnahmen war es, noch mehr Leistung so- 
wie noch mehr Komfort zu bieten und gleichzei- 
tig die Betriebskosten zu senken. Erreicht wurde 
dies durch eine gründlich überarbeitete Moto- 
renpalette mit großteils höherer Leistung und 
erheblich niedrigeren Verbrauchswerten sowie 
durch eine neue, besonders wohnliche Innen- 
ausstattung. 

Besondere Bedeutung im aktuellen Ritmo- 
Programm kommt der neu abgestuften und neu 
abgestimmten Motorenpalette zu. Der Ritmo 60 
ist mit dem bewährten 1,1-1-Aggregat ausgerü- 
stet, das jetzt aber 58 PS (43 kW) leistet (bisher 
55 PS/40 kW). Es erhielt einen neuen Doppel- 
vergaser mit elektronischer Schubabschaltung, 
der den Verbrauch um etwa 4 Prozent verrin- 
gert: Bei 90 km/h werden jetzt nur noch 5,2 l/lOO 
km konsumiert. Gleichzeitig sind die Fahrlei- 
stungen höher: Höchstgeschwindigkeit 150 km/h, 
Beschleunigung aus dem Stand auf Tempo 100 in 
15,9 Sekunden. Auch der 1,5-i-Motor im neuen 
Ritmo 75 (75 PS/55 kW) verfügt über Schubab- 
schaltung und zusätzlich über eine elektronische 
Digiplex-Kennfeldzündung. 

Wirtschaftlichstes Ritmo-Modell ist der neue 
Diesel, der wie sein Vorgänger 1,71 Hubraum hat. 
also mehr als in dieser Klasse sonst üblich. 

Höchstgeschwindigkeit 150 km/h, Beschleuni- 
gung aus dem Stand auf 100 km/h in 17,5 Sekun- 
den. Der Verbrauch beträgt mit dem serienmä- 
ßig installierten Fünfganggetriebe 5,1 1 bei 90 

km/h, 7,0 1 bei 120 km/h und 6,3 1 im Stadtve/- 
kehr. Besonders erfreulich: Der neue Ritmo Die- 
sel ist als schadstoffarm einzustufen, ermöglicht 
also eine Steuerbefreiung um bis zu 1100,- Mark. 

FCFl ^RACHFR 
Mim/ä iWl » 9 JL JIL JILm^ . 

MAr'HRICHTFN 

mit dm ttintliohen Bekanntmachung^fi für die Gemaind« EgelsbaeK 

Nr. 71 

FDP-Landesvorsitzender kommt 

Traditionelle Latwerge-Party der EgeLsbacher FDP 

e Der Hessische Landesvf itzende und stell- 
vertretende Bundesvorsitzende der FDP, Dr. 
Wolfgang Gerhardt, wird diesmal der prominen- 
teste Gast der traditionellen Latwerge-Party der 
Egelsbacher FDP am Samstag, dem 7. Septem- 
ber, ab 16 Uhr bei Gemeindevorstandsmitglied 
Berta Keller in der Schulstraße 17 sein. Bereits 
einen Tag vorher werden von vielen Helfern die 
Zwetschgen entkernt, die dann von Samstag 
frühmorgens bis in die Nacht hinein in einem 
großen Kupferkessel zu leckerer Latwerge ge- 
kocht werden. 

Während, des gemütlichen Beisammenseins 
der Liberalen bei Schmalzbroten, Bohnensuppe 
und reichlich Getränken wird der Ortsvorsitzen- 
de Ulrich Hänsel den Standpunkt der FDP zu 

kommunalpolitischen Themen, wie Eigenheim- 
sanierung, Kirchplatzgestaltung und Sportanla- 
genbau darlegen. 

Der stellvertretende FDP-Kreisvorsitzende 
und Verkehrsexperte Dieter Schroeder will über 
den aktuellen Stand der K-168-Bahnunterfüh- 
rung und über die S-Bahn-Planung informieren. 

Der prominente Ehrengast Dr. Wolfgang Ger- 
hardt wird die wichtigsten Aspekte der Landes- 
und Bundespolitik der FDP umreißen und dabei 
besonders auf die .Auswirkungen der Landespo- 
litik von SPD und Grünen auf die Wirtschaft in 
Hessen und die Arbeitsplätze in diesem Land 
eingehen. Dr. Gerhardt ist bis etwa 18 Uhr anwe- 
send. Gäste sind auf der Party herzlich willkom- 

Sommerfest 
im Schulhof 

e Am Sonntag, dem 25. August, fand im 
Schulhof der Wilhelm-Leuschner-Schule ein 
Sommerfest statt. Die musikalische Gestaltung 
lag beim Musikzug und der Sängervereinigung 
Egelsbach. Beide Vereine sorgten für das leibli- 
che Wohl der Gäste, die trotz des kühlen Wetters 
nicht auf sich warten ließen. Auch dieses Jahr 
war das Sommerfest wieder ein Erfolg. 

JU-Stammtisch 
e Zu einem politischen Stammtisch lädt die 

Junge Union Egelsbach am Mittwoch, dem 4. 
September, um 20 Uhr in das ehemalige Forst- 
haus, Wolfsgartenstraße 60 (I. Stock) ein. 

Gute Startchancen sichern 

Lehrstellen-Computer jetzt für Schulabgänger 1986/87 

e Während sich die Zahl der angebotenen Aus- 
bildungsplätze langsam der Zahl der Interessen- 
ten armähert, werden immer stärkere struktu- 
relle Probleme sichtbar: Mädchen und Abitu- 
rienten haben sich zu ,,Problemgruppen" bei der 
Vermittlung von betrieblichen Ausbildungsplät- 
zen entwickelt. Vor allem im Dienstleistungs- 
sektor kann die Zahl der angebotenen Stellen 
die Berufswünsche dieser Gruppen kaum befrie- 
digen. 

Dagegen meldet das Handwerk bereits in die- 
sem Jahr durch den Rückgang der Zahl der 
Hauptschulabsolventen bundesweit Schwierig- 
keiten, die angebotenen Stellen zu besetzen. Vor 
diesem Hintergrund erfordert das regionale An- 
gebotsgefälle für einzelne Berufe und Berufsbe- 
reiche von den Jugendlichen verstärkt Mobili- 
tät. 

Für Schüler, die 1986 und 1987 die Schule ver- 
lassen werden, gilt deshalb: Die besten Chancen, 
einen passenden Ausbildungsplatz zu bekom- 
men, sichert sich derjenige, der sich früh genug 

umfassend über die Angebotslage informiert. 
Auch weitei-hin bietet deshalb jede Volksbank 

und jede Raiffeisenbank in Hessen und Rhein- 
land-Pfalz kostenlos die Möglichkeit, den 
Lehrstellen-Computer zu befragen. Aus über 300 
Berufen und 40 Arbeitsamtsbezirken in Hessen, 
Rheinland-Pfalz und angrenzenden Regionen er- 
hält jeder Teilnehmer einen Überblick über die 
Angebotslage im jeweiligen Bimdesland für drei 
von 20 Berufsbereichen, tabellarische Informa- 
tionen über die zu erwartende Angebotslage; 
nach Einzelberufen für drei Arbeitsamtsbezirke 
und eine Analyse des Standes der persönlichen 
Vorbereitungen auf die Lehrstellensuche sowie 
praktische Tips zum weiteren Vorgehen. 

Die Weichen für das Berufsleben werden mit 
der Lehrstelle bereits gestellt. Rund 50 000 Schü- 
ler und Schülerinnen haben im vergangenen 
Jahr von diesem kostenlosen Informations- 
Service profitiert. Auch die Volksbank Egels- 
bach (früher Spar- und Kreditbank) bietet diesen 
kostenlosen Service an. 

Höhere Instandsetzungsmaßnahmen absetzbar 

Vorteü auch bei Erwerb von Einfamilienhäusern 
Wer ein gebrauchtes Haus oder eine gebrauch- 

te Eigentumswohnung erwirbt, kann jetzt In- 
standsetzungsmaßnahmen unter verbesserten 
Bedingungen von der Steuer absetzen. Darauf 
weist die Bausparkasse Schwäbisch Hall hin. 
Die Verbesserung betrifft die ersten drei Jahre 
nach Erwerb. 

Instandsetzungsmaßnahmen können jetzt an- 
standslos alsoWerbungskosten abgesetzt werden, 
wenn die Instandsetzungsmaßnahmen in den er- 
sten drei Jahren zusammen 20 Prozent der An- 
schaffungskosten des Gebäudes nicht überstei- 
gen (Abschnitt 157 Abs. 5 EStR v. 15. 4. 85). Nach 
alter Regelung wurden in den ersten drei Jahren 
jeweils Instandsetzungsmaßnahmen bis zu 25 
Prozent der jährlichen Mieteinnahmen ohne Prü- 
fung akzeptiert. 

Die Neuregelung hat damit zwei Vorteile. Er- 
stens ist der begünstigte Betrag jetzt deutlich hö- 
her. Denn 20 Prozent der Anschaffuhgskosten 
{Gebäudeanteil) ist bedeutend mehr als 25 Pro- 
zent der Mieteinkünfte für drei Jahre. 

Beispiel: Wer ein älteres Einfamilienhaus für 
200000 DM (Gebäudeanteil) kauft, kann jetzt In- 
standsetzungsmaßnahmen bis zu 40000 DM ab- 
setzen. Nach alter Regelung waren bei angenom- 
menen 800 DM Miete monatlich im Jahr 2400 DM 
(= 25 Prozent vort 9600 DM Miete im Jahr) und in 
den ersten drei Jahren zusammen 7200 DM (= 25 
Prozent von 28 800 DM Miete für 3 Jahre absetz- 
bar. 

Rollsportler 
im Landesleistungszentrum 

e Zu den Klassenlaufprüfungen im Landeslei- 
stungszentrum in Darmstadt am 1. September 
konnte die Rollsportabteilung der SG Egelsbach 
zwei Aktive schicken. 

Annette Branke konnte ihre Prüfung in der 
Kür-Klasse IV erfolgreich ablegen. So auch 
Alexandra Lucas, die in der Pflichtklasse IV 
ebenso erfolgreich war. Hierzu sei gesagt, daß es 
bei den Klassenlaufprüfungen insgesamt vier 
Klassen gibt, wobei es für die beiden Egelsba- 
cher Aktiven die erste der insgesamt vier Klas- 
senprüfungen war. 

Zu dem Hessischen Anfänger- und Neulings- 
wettbewerb im LLZ (Darmstadt) am 7. und 8. 

o r- i u Hooc September in Darmstadt wird die Rollsportab- Dienstag, den J. bepterriDer lyöo tellung der SGE sieben Teilnehmer schicken 
können. Hier wird dann auch eine neu zusam- 
mengestellte Vierergruppe an den Start gehen. 

Zeltmission 
in Groß-Gerau 

e In Groß-Gerau wird von der Landeskirchli- 
chen Gemeinschaft und den evangelischen Kir- 
chengemeinden eine Zelt- und Gebietsmission in 
der Zeit vom 18. bis 29. September durchgeführt. 
Die Veranstaltungen finden auf dem Festplatz 
auf Esch, hinter dem Hallenbad, jeweils um 
20.15 Uhr, statt. Bei kühler Witterung ist das 
Zelt geheizt. 

Zu aktuellen und zeitnahen Themen sprechen: 
EC-Bundeswart Emst-Günter Wenzler (Stutt- 
gart), Missionar Joachim Kleemann (Nüm- 
brecht) und Missionar Karl Kalmbach (Neu- 
Guinea). Jedermann ist herzlich willkommen. 

Jeden Abend fahren kostenlose Sonderbusse 
ins Zelt und zurück. In Egelsbach fährt der Bus 
jeweils um 19.30 Uhr von der B 3 ab. 

Immer wieder Unfall- 
ursache: Reifenschaden 

,,Infolge eines Reifenschadens geriet auf der 
Autobahn ...", so begaimen in den letzten Tagen 
häufig Berichte .über das Unfallgeschehen auf 
den südhessischen Autobahnen. Einen besonders 
schweren Unfall, der sich in der vergangenen 
Woche auf der Autobahn Hanau — Gießen ereig- 
nete, nimmt die Pressestelle des Darmstädter 
Regierungspräsidiums zum Anlaß, um erneut 
auf die Tücken, welche die Sommerzeit für die 
Bereifung unserer Autos parat hat, hinzuweisen. 
Bei dem genannten Unfall kam eine 52 Jahre al- 
te Frau ums Leben, zwei weitere Fahrzeuginsas- 
sen erlitten Verletzungen. 

Eine von der Pressestelle des Regierungspräsi- 
diums gefertigte Zusammenstellung der Unfälle 
mit Reifenschäden in den letzten zwei Wochen 
auf den Autobahnen im Rhein-Main-Gebiet er- 
gab ein erschreckendes Bild. Bei dreizehn Unfäl- 
len gab es eine Tote, und neun Personen wurden 
zum Teil erheblich verletzt. Der entstandene 
Sachschaden wird auf rund 160000 Mark ge- 
schätzt. 

Die Tatsache, daß oftmals auch andere Fahr- 
zeuge mit in die Unfälle verwickelt werden, soll- 
te Anlaß genug sein, die Autofalirer an Ihre Ver- 
antwortung für den Zustand ihrer Kfz-Bereifung 
zu erinnern. Gerade in der warmen Jahreszeit, so 
die Autobahnpolizei, sollte man nicht nur den 
äußeren Zustand, sondern öfters auch den Rei- 
fendruck überprüfen. Denn die Erfahrung zeige, 
daß nicht nur abgefahrene Reifen, sondern auch 
falscher Reifendruck für Unfälle ursächlich sei- 
en. Vor allem bei längeren Fahrten auf der Auto- 
bahn sollten bei jeder Pause der äußere Zustand 
und möglichst auch der Luftdruck geprüft wer- 
den. 

Dies seien Sicherheitsmaßnahmen, so war ab- 
schließend von der Autbahnpolizei zu hören, die 
der eigenen und der Sicherheit der übrigen Ver- 
kehrsteilnelimer dienten. 

„Na denn prost!" für die tägliche Milch. 

Zweitens können die begünstigten Instandset- 
zungsmaßnahmen der ersten drei Jahre jetzt in 
einem Zug statt verteilt auf drei Jahre durchge- 
führt werden. Die Neuregelung ist besonders 
vorteilhaft für Käufer, die ihr Objekt selbst nut- 
zen wollen. Bei Eigennutzung sind Instandset- 
zungsmaßnahmen als Werbungskosten absetz- 
bar, die vor dem tatsächlichen Einzug durchge- 
führt werden. In der Zeit zwischen Kauf und tat- 
sächlichem Einzug können jetzt höhere Instand- 
setzungsmaßnahmen abgesetzt werden. 

Keine Chemikalien in Kinderhand 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Jede Woche sterben In der Bundesrepublik 
zwei Kinder an Vergütungen. Der Gesundheits- 
dienst der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse (DAK) erfragte von Fachleuten die Ursa- 
chen: Die Kinder hatten in unbeobachteten Mo- 
menten giftige oder ätzende Haushaltsreiniger 
oder -Pflegemittel geschluckt, Pflanzenschutz- 
mittel, Nitroverdünner, Säuren oder Laugen ge- 
trunken oder Tabletten als Bonbon gegessen. Je 
kleiner das Kind, desto eher schaden sonst harm- 
lose Substanzen. Schon eine oder zwei Schlafta- 
bletten können für einen Säugling tödlich sein! 
Deshalb sollten Eltern alle Chemikalien und Me- 
dikamente im verschlossenen Schrank aufbe- 
wahren. 

Haben Kinder trotz aller Vorsicht Giftiges ge- 
schluckt, wird zu besonnenem Handeln geraten: 
Giftzentrale oder Notarzt informieren und ange- 
ben, wann, was und wieviel davon das Kind ge- 
schluckt hat. Ist kein Arzt zu erreichen, sofort 
mit dem Kind in das nächste Krankenhaus fah- 

ren. Bewußtlose Kinder in die Seitenlage brin- 
gen, das Gesicht dabei leicht zum Boden gewen- 
det. Keine Zeit mit dem meist vergeblichen und 
oft schädlichen Versuch verbringen, Erbrechen 
auszulösen. Viel Wasser mit aufgelösten Kohle- 
tabletten trinken lassen, Milch nur bei Säuren 
und Laugen. 

Diskussion 
im Arresthaus 

e ,,Vernichtet die Technik Arbeltsplätze? 
Wem nutzt die neue Technologie? Soll man, kann 
man Rationalisierung verhindern?". Zu diesen 
Fragen veranstaltet die DKP Langen/Egelsbach 
am Freitag, dem 6. September, um 20.00 Uhr im 
Arresthaus in Egelsbach einen öffentlichen Dis- 
kussionabend mit Referat. 

Dr. Krämer 
Bahnstraße 21 • Egelsbach 

Urlaub vom 9. bis 14. Sept. 1985 

Vertretung: Herr Dr. Hambek 
Herr Dr. Weygand 
Herr Dr. Mayer 

Spende Blut! 

DANKSAGUNG 

Bei allen Freunden, Bekannten und Nachbarn, die meinem verstorbenen 
Mann 

Günter Gruncd 

die letzte Ehre erwiesen haben und mir in den schweren Stunden 
Beistand gaben, möchte ich mich auf diesem Weg herzlich bedanken. 
Besonderer Dank gilt Herrn Dr. Krämer und Herrn Dr. Weygand, Herrn 
Pfarrer Giebner und dem Vorsitzenden der Gemeindevertretung, Herrn 
Heinz Strohmeier und Frau, der Langener Karneval-Gesellschaft und 
dem Modeliflugclub Langen. 

Anneliese Grund 

Woogstraße 29 
Egelsbach, in^ September 1985 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elfenvette: 
1 0 2 1 0 2 2 1 1 0 0 
Auswahlwette „6 aus 45": 
14 16 27 37 3fl 40(42) 
Rennquintett: 
Rennen A: 3 13 10 
Rennen B: 24 33 35 
Spiel 77: 0 6 5 8 3 8 5 
Lottozahlen: 
1 3 13 21 24 49 (4) 
(Ohne Gewähr) 

SSG steht an der Spitze 

Nachdem die SG Egelsbach bis zur 69. Minute 
im Lorscher Wald mit 2:0 führte und einem siche- 
ren Sieg zuzugehen schien, drehten die Gastge- 
ber den Spieß um, und am Ende hatte die SGE 
mit dem 2:2 einen Punkt verloren. Mit einem Mi- 
nuspunkt mehr und einem Spiel weniger als der 
Spitzenreiter steht man jetzt auf dem sechsten 
Tabellenplatz. 

Der FC Langen holte in Nauheim beide Punk- 
te und rückte auf den siebenten Tabellenplatz 
vor, punktgleich mit den drei vor ihm stehenden 
Vereinen, die alle nur einen Punkt Rückstand 
auf den Tabellenführer haben. 

In der A-Liga Offenbach heißt der neue Tabel- 
lenführel- SSG Langen, der bei der TG Sprend- 
lingen einen sicheren 5:0-Sieg einfuhr und die 
punktgleichen Germanen aus Bieber nach Toren 
überflügelte. Doch die Konkurrenz an der Spitze 
ist groß, und zu ihr zählt auch der SV Dreieichen- 
hain, der spielfrei war, aber wie Langen, Bieber 
und Mühlheim ebenfalls erst einen Minuspunkt 
hat. 

Das Lokalderby in der B-Liga zwischen dem 
TV Dreieichenhain und der Offenthaler Susgo 
entschied der Tabellenführer Susgo mit 3:2 für 
sich: in Götzenhain gab es ein Schützenfest gegen 
Italia Fechenheim, das die Gastgeber mit 7:1 ge- 
wannen. 

Am kommenden Sonntag dürfte am Berliner 
Platz in Egelsbach Graßkampfstimmung herr- 
schen, wenn der Nachbar Rot-Weiß Walldorf 
zum Kampf um die Punkte erscheint. Auch im 
Langener Waldstadion steht ein Nachbarderby 
auf dem Programm, dem man erwartet die Elf 
aus Gräfenhausen, die nach ihrem Bezirksliga- 
gastspiel wieder in die A-Liga zurückgekehrt ist. 

Im SSG-Freizeit-Center muß der frischge- 
backene Tabellenführer diese Position gegen den 
VfB Offenbach verteidigen, was ihm nach dem 
bisherigen Verlauf der Runde gelingen sollte. 

Der SV Dreieichenhain greift nach seiner 
sonntäglichen Pause wieder in den Punktspiel- 
betrieb ein und erwartet die TSG Mainflingen, 
die auf dem 13. Tabellenplatz rangiert. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
Zeppelinheim gegen TV Dreieichenhain sowie 
FC Offenthal gegen SG Götzenhain. 

Schwache Schlußphase kostete Punkt 

SC Olympia Lorsch — SG Egelsbach 2:2 (0:2) 

Im Spiel der beiden noch ungeschlagenen 
Mannschaften im Lorscher Wald hatte die SGE 
bis zur Pause nach ihrer 0:2-Führung die halbe 
Ernte bereits eingefahren, doch mußte man beim 
Schlußpfiff froh sein, daß der Gastgeber ,,nur" 
zum Ausgleich gelangen konnte, denn auch ein 
knapper Sieg für die Platzherren war nach star- 
kem Leistungsabfall der SGE in den letzten 20 
Minuten möglich. Obwohl die SGE besonders 
vor dem Wechsel und zunächst auch zu Beginn 
der zweiten Hälfte das Spiel eindeutig diktierte 
— erst in der 68. Minute fiel der Anschlußtreffer 
der Gastgeber — war sie in den letzten 20 Minu- 
ten mit ihren Kräften ziemlich am Ende. Glück 
für die SGE, daß erst drei Minuten vor dem Ende 
das 2:2 zustandekam. Torhüter Wenninger und 
die Abwehr wirkten in der Schlußphase reich- 
lich unsicher. Nach genau einer Stunde Spiel- 
zeit kam Giovanni Turrini für Stefan Seibel ins 
Spiel und hätte Sekunden danach fast das dritte 
Tor erzielt. 

Verheißungsvoller Auftakt bereits in der drit- 
ten Minute, als Bernhardt Schröder von rechts 
von der Grundlinie flankte und ein Lorscher ins 
eigene Netz abfälschte. Die Angriffsspitzen wa- 
ren auf beiden Seiten sehr genau markiert. So 
konnte ,,Bebbes" Kling kaum einen ungestörten 
Schritt machen, und auch Seibel lag nahezu an 
der Kette. Nach 24 Minuten fiel ihm die größte 
Chance im ganzen Spiel zu, doch er verschoß 
kläglich. Wolfgang Heil hatte gegen seinen 
knüppelharten Kontrahenten nur wenig gute 
Szenen, so daß wieder einmal das Mittelfeld mit 
Schröder, Urstadt und dem sehr offensiven Mi- 
chael Stein für Druck sorgen mußte. 

In der siebten Minute verpaßte Seibel mit dem 
Kopf eine Flanke von Schröder bei einem Frei- 
stoß von rechts, andererseits mußte Ralf Günne 
(12. Minute) in höchster Not zur Ecke retten. Im- 
mer wieder wurde über die linke Flanke mit 
Stein der SGE-Angriff aufgezogen, und in der 20. 
Minute zielte Kling aus der Drehung an der lan- 
gen Ecke vorbei. Nach einem Lorscher Freistoß 
(22. Minute) lag der Ball im Egelsbacher Netz, 

Sordon verdiente Note eins 

TG Sprendlingen — SSG Langen 0:5 (0:3) 

Mit einem deutlichen und auch in dieser Höhe 
verdienten Sieg blieb die SSG in der Spitzen- 
gruppe der Offenbacher A-Liga und unterstrich 
ihre Ambitionen, auch in diesem Jahr bei der 
Vergabe der Meisterschaft ein Wörtchen mitzu- 
reden. Vor allem in der ersten Halbzeit zeigte 
sich die Elf von Trainer Scherer in einer beste- 
chenden Form, wogegen nach der Pause der 
Druck unverständlicherweise nachließ und über 
weite Strecken nichts mehr zusammenlief. Al- 
lerdings konnten die Platzherren daraus kein 
Kapital schlagen. 

Schon in der zweiten Spielminute gab Sordon, 
der zu den auffallendsten Spielern auf dem Platz 
gehörte, einen Warnschuß aus größerer Entfer- 
nung ab, der aber nur an die Latte knallte. Er 
hätte die frühe Führung bedeuten können. Vier 
Minuten später verpaßte Mandic eine Flanke 
von Sordon nur knapp, und in der zwölften Mi- 
nute wurde eine Hereingabe von Mandic in den 
Torraum von einem Sprendlinger Abwehrspie- 
ler gerade noch mit dem Kopf zur Ecke gelenkt. 
Es gab noch weitere ungenutzte Chancen, und 
für die Überlegenheit der Langener spricht die 
Tatsache, daß ihr Torhüter Loges erst in der 22. 
Minute erstmals geprüft wurde. 

Zwei Großchancen in der 25. Minute brachten 
nichts ein, in der 29. Minute hatte Langen Glück, 
daß ein Schuß ganz knapp neben das Gehäuse 
ging, und in der 32. Minute vollbrachte Sprend- 
lingens Torhüter eine Großtat, als er einen Ball 
per Parade zur Ecke lenkte. 

Eine Minute danach aber schlug es zum ersten 
Mal bei ihm ein. Sordon war in eine Flanke ge- 
hechtet und stieß den Ball mit dem Kopf unhalt- 
bar zum 0:1 ins Netz. Durch leichtsinniges Spiel 
im eigenen Strafraum wäre drei Minuten später 
fast der Ausgleich gefallen, doch schnell fing sich 
die Mannschaft wieder und drückte. Erst köpfte 
Fischer an die Latte, dann vollendete Mandic im 
Nachschuß. Das war in der 39. Minute, und eine 
Minute später sprang Betz in eine Mandic- 
Flanke und köpfte zum Halbzeitstand von 3:0 
ein. 

Nach dem Wechsel kam der unverständliche 
Einbruch im Langener Spiel und die Platzherren 
witterten Morgenluft. Sie kamen jetzt zwar öfter 

in Langens Hälfte, doch richteten sie keinen 
Schaden an. Auch als in der 63. Minute ein 
Sprendlinger Spieler für zehn Minuten vom 
Platz geschickt wurde, verstanden es die Lange- 
ner nicht, daraus Kapital zu schlagen. Dies 
schafften allerdings auch die Platzherren nicht, 
als Mandic wegen Meckems in der 78. Minute 
das gleiche widerfuhr. In der 72. Minute waren 
Valloz für Bialon und Schäfer für Miele ins Spiel 
gekommen. 

In der 80. Minute prüfte der sehr agile und 
ganz auf Angriff eingestellte Sordon den Torhü- 
ter, und drei Minuten später erzielte er sein zwei- 
tes Tor an diesem Tag zum 4:0 für die SSG, als er 
ganz überlegt einschob. In der 89. Minute hob 
Fink den Ball über den herausstürzenden Torhü- 
ter, doch leider auch knapp über das Tor. Ein 
Schuß von Schäfer ging ebenfalls knapp dane- 
ben, doch in der Schlußminute schlug es noch 
einmal im Sprendlinger Kasten ein. Fischer 
krönte seine sehr gute Leistung mit einem Bom- 
benschuß in den Winkel. 

Bis jetzt ist die Runde recht gut für die SSG ge- 
laufen. Man darf dabei aber nicht vergessen, daß 
man es zweimal (SKG Sprendlingen und Spiel- 
vereinigung Seligenstadt) mit Neulingen zu tun 
hatte und auch die TG Sprendlingen kein echter 
Gradmesser war. Wenn stärkere Gegner kom- 
men, wird man manche Leichtsinnsifehler able- 
gen müssen. Dennoch traut man dies der Mann- 
schaft zu. 

Es spielten: Loges, Sordon, Bott, De Ginder, 
Fischer, Betz, Pietrek, Miele (Schäfer), Mandic, 
Bialon (Valloz) und Fink. 

Die Langener Reserve unterlag im Vorspiel 
1:2. Das Tor für Langen erzielte Valloz per Elf- 
meter. 

Darmstadt am Drücker 
Darmstadt 98 und Hessen Kassel stehen in der 

punktgleichen Verfolgergmppe von sechs Mann- 
schaften, die mit zwei Punkten Rückstand dem 
Tabellenführer Fortuna Köln auf den Fersen 
sind. Dagegen trägt Viktoria Aschaffenburg die 
rote Laterne und steht schon jetzt mit dem 
Rücken zur Wand. 

doch ein Lorscher hatte ihn mit der Hand dort- 
hin befördert. 

In der Folge gab es Chancen auf beiden Seiten, 
doch erst zwei Minuten vor dem Wechsel fiel das 
2:0 für Egelsbach aus einem erneuten Freistoß 
von der linken Strafraumgrenze. Schröder war 
gefoult worden. Michael Stein kanonierte hart 
und flach in seiner Art nach innen und Behres 
prallte der Ball von den Händen hinter die Linie. 

Die zweite Hälfte begann wieder recht gut für 
die Gäste. Urstadt (52. Minute) riskierte einen 
Hinterhaltschuß, den die Nr. 1 gerade noch um 
den Pfosten drehen konnte. Dann mußte ein Ver-> 
teidiger auf der Linie retten, und bei einem 
-schwachen Rückpaß war die Nr. 1 schneller als 
Seibel am Ball. Jetzt brachte Trainer Brunner 
(59. Minute) Giovanni Turrini und dieser war nur 
Sekunden im Spiel, als er an dem reaktions- 
schnellen Behres scheiterte. Auch einen Freistoß 
von Fischer, der zunächst an der Mauer abprall- 
te, hielt der Schlußmann der Gastgeber im Nach- 
schuß. Fast hätte dann Turrini mit seinem 
Schrägschuß die Nr. 1 überrascht, der im letzten 
Moment noch die Fäuste hochriß und abwehrte. 

Plötzlich ließ der Egelsbacher Druck nun nach. 
In der 68. Minute nahm Worschech eine Rechts- 
flanke der Nr. 9 auf, und sein Schuß aus der Dre- 
hung landete im Egelsbacher Netz zum 1:2-An- 
schluß. Minutenlang lief es nun überhaupt nicht 
mehr bei der SGE, und ein Kopfball der einge- 
wechselten Nr. 14 flog nur knapp ins Toraus. In 
der folgenden Minute — zehn Minuten waren 
noch zu spielen — sah Kling nach einem weiten 
Paß von Heil den mitgelaufenen Schröder frei, 
doch der zögerte nach dem schnellen Querpaß, 
und die Chance war dahin. Ein klassischer Kon- 
ter über Turrini zu Kling hätte kurz darauf die 
Entscheidung zugunsten der SGE bringen müs- 
sen, aber den harten Schuß der Egelsbacher Nr. 9 
hielt Behres mit einer Riesen-Portion Glück zwi- 
schen den Beinen fest. Auch in der 85. Minute bei 
einem erneuten Klingschuß mußte der Lorscher 
,,Keeper" nachgreifen und zog vor Turrini den 
Ball an sich. 

Dann aber, drei Minuten vor Schluß, kam es 
doch noch zum Ausgleich. Wieder flankte die 
Nr. 9 Eschenfelder von rechts, und der ,,Un- 

glücksrabe" Wenninger ließ den nicht allzu har- 
ten Flankenball durch die Hände rutschen, so 
daß die Nr. 11 Worschech ohne Mühe zum 2:2 voll- 
enden konnte. Das Spiel endete für die SGE so- 
mit auswärts zum zweiten Mal mit einer Punkte- 
teilung, wobei auch diesmal bei voller Konzen- 
tration, wie schon beim FCA ein Sieg hier sogar 
nach einer sicheren 2:0-Fühnjng, möglich gewe- 
sen wäre. 

Die SGE spielte mit: Wenn:,nger, Bremer, Gün- 
ne, Waldschmidt., Stein, Urstadt, Fischer, Heil 
(81. Minute Wobst), Kling, Schröder, Seibel (59. 
Minute Turrini). 

Morgen um 19.00 Uhr 
beim FSV Bad Orb 

In der englischen Woche kommt es für die SGE 
morgen zu einem weiteren Auswärtsspiel, dies- 
mal mit der Begegnung in Osthessen beim FSV 
Bad Orb. Der morgige Gastgeber hat in seinen 
bisherigen drei Spielen ebenfalls wie die SGE 
noch keinen doppelten Punktverlust hinnehmen 
müssen. Zum Rundenstart gab es zu Hause ein 
knappes 1:0 gegen die II. Mannschaft von 
Kickers Offenbach. Dann holte man beim 2:2 in 
Oberrad einen Punkt und am Sonntag mußte 
man sich gegen den Neuling SKV Mörfelden mit 
einem 1:1 begnügen. Das in Lampertheim am 24. 
August vorgesehene Spiel wurde kurzfristig ver- 
legt. 

Die SGE muß nach dem starken Leistungsab- 
fall in den letzten 20 Minuten in Lorsch nun se- 
hen, daß sie in Orb gegen den bekannt heimstar- 
ken FSV den an sich unnötigen Punktverlust 
wieder gutmacht. Vielleicht wird Trainer Man- 
fred Brunner morgen von Anbeginn mit Turrini 
in der Spitze begirmen, derm gerade in Bad Orb 
muß sich die SGE sicherlich auf ein Konterspiel 
verlegen. Wenn es die SGErAbwehr versteht, die 
Orber Spitzen Jessl, Back und vielleicht Engel 
an die Kette zu legen, dann sollte auch im weite- 
sten Auswärtsspiel am Rande des Spessarts ein 
erneuter Punktgewinn wie zuletzt am Oster- 
dienstag, dem 9. April, dieses Jahres (1:1) mög- 
lich sein. Spielbeginn in Bad Orb morgen abend 
um 19.00 Uhr, wobei zu bemerken ist, daß der 
Gastgeber über eine zugelassene Flutlichtanlage 
verfügt. 

Jost luid Ackermann 

sorgten für den Sieg 

SV Nauheim — FC Langen 1:2 (0:0) 

Ausgerechnet auf dem gefürchteten Gelände 
in Nauheim holte der FC Langen seinen ersten 
Auswärtssieg dieser Runde. Nach diesem dop- 
pelten Punktgev/inn konnte man das Punkte- 
konto positiv gestalten und hat auf dem sieben- 
ten Platz, punktgleich mit den drei davorstehen- 
den Mannschaften, eine gute Ausgangsposition, 
die es in den kommenden Wochen auszubauen 
gilt. 

Von Anfang an ließen die Langener erkennen, 
daß sie die Begegnung gewinnen wollten, denn 
ihre Devise hieß Angriff, wobei man jedoch aus 
einer sicheren Abwehr und einem überlegenen 
Mittelfeld heraus operierte. Die Spielzüge waren 
durchdacht und brachten die Platzherren immer 
wieder in Verlegenheit. Da man aber wie schon 
in vorangegangenen Spielen die vorhandenen 
Chancen nicht zu nutzen verstand, blieb es bis 
zur Pause bei einem torlosen Unentschieden. 

Daß auch die Platzherren nicht zu Erfolgen ka- 
men, lag zum einen an der aufmerksamen Lan- 
gener Hintermannschaft, die keinen Schwach- 
punkt aufwies, zum anderen aber auch wohl dar- 
an, daß Nauheim ebenfalls nicht mehr so stark 
ist, wie man es aus früheren Jahren gewohnt 
war. Vom Spielaufbau her jedenfalls ging die er- 
ste Halbzeit klar an Langen, doch Überlegenheit 
allein nutzt nichts, werm keine Tore fallen. 

Dies sollte nach der Pause anders werden. Mit- 
telfeldspieler Ackermann wurde jetzt offensiver 
und gab dem Angriff mehr Druck nach vom. Er 
war auch der Wegbereiter zur 1:0-Führung für 
den Club. Wieder einmal hatte er sich durchge- 
setzt und zog ab. Nauheims Torhüter war dem 
Schuß nicht gewachsen und konnte den Ball nur 
abklatschen. Das Leder kam zu Zink, der fünf 
Meter vor dem Gehäuse stand und sich diese 
Chance nicht entgehen ließ. Überlegt zog er ab, 
und Nauheims Torhüter mußte hinter sich grei- 
fen. 

Nach dieser Führung zog sich Langen etwas 
zurück, ließ den Gegner kommen und wartete 
auf Konterchancen. Doch in dieser Phase kam 
der Schock. Für eine an sich harmlose Situation 
im Langener Strafraum gab der Schiedsrichter 
einen Elfmeter für die Platzherren, doch Tau- 
sendsassa Jost im Langener Tor konnte den 
Strafstoß parieren und seiner Mannschaft die 
Führung erhalten. Überhaupt lieferte er auch 
diesmal wieder eine überzeugende Parti^ und 
übte mit seiner Ruhe und Sicherheit einen positi- 
ven Einfluß auf seine Vorderleute aus. 

Es sollte noch besser kommen. Fünf Minuten 
vor dem Ende entschied Ackermann das Spiel. 
Mit einem vehementen Schuß traf er den Torhü- 
ter, im Nachschuß den Pfosten, im zweiten Nach- 
schuß den anderen Pfosten und von da sprang 
der Ball zum 2:0 für Langen ins Netz. Damit war 
die Begegnung entschieden, auch wenn die Gast- 
geber noch zum Anschlußtreffer kamen, der je- 
doch dem überlegenen Spiel der Langener keine 
Gefahr mehr bringen konnte. 

Es spielten: Jost, Schäfer, Schwierz, R. Niesch- 
ier, N. Nieschier, Jäkel, Zink, Werwitzke (Kletz- 
ka), Werse, Ackermann und Barthel (Söder). 

Auch die Langener Reserve konnte das Vor- 
spiel für sich entscheiden und siegte mit dem 
gleichen Ergebnis wie die erste Garnitur. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe, mit Ausnahme der 

Postbezieher, liegt ein Prospekt des Wickes- 
Baumarktes in Egelsbach bei, den wir Ihrer Auf- 
merksamkeit empfehlen. 
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Bremen führt weiter 

Tabellenführer Werder Bremen entschied das 
Nordderby gegen den HSV mit 2:0 für sich und 
bleibt damit weiter an der Spitze der Bundesli- 
ga, mit gleicher Punktzahl von Mönchengladbach 
verfolgt, das den Neuling Saarbrücken mit 2:0 
besiegte. Nürnberg als Überraschungself folgt 
auf dem dritten Platz nach seinem überzeugen- 
den 4:l-Erfolg in Dortmund, und punktgleich ge- 
hören der SV Waldhof und die Frankfurter Ein- 
tracht zum Verfolgerfeld, Nur Bayern München 
und Leverkusen mit jeweils einem Spiel weniger 
stehen relativ besser als die genannten drei Ver- 
eine auf den folgenden Plätzen, Auf den Ab- 
stiegsplätzen befinden sich Dortmund, Schalke 
und Hannover, 

Fußball-Bundesliga 
Werder Bremen — HSV 2:0 
Leverkusen — 1, FC Köln 1:1 
Dortmund — 1, FC Nürnberg 1:4 
Kaiserslautem — Düsseldorf 2:0 
Et, Frankfurt - SV Waldhof 0:0 
VfL Bochum — Uerdingen 1:2 
VfB Stuttgart —Schalke 04 0:1 
M'gladbach — 1, FC Saarbrücken 2:0 

1, Werd. Bremen 4 12:3 7:1 
2. M'gladbach 4 9:2 7:1 
3.1. FC Nürnberg 4 8:4 5:3 
4. SV Waldhof 4 7:5 5:3 
5. Et. Frankfurt 4 3:2 5:3 
6. FC Bayem 3 5:2 4:2 
7. Leverkusen 3 4:2 4:2 
8.1. FC Köln 4 4:3 4:4 
9. VfL Bochum 4 8:9 4:4 

10. Kaiserslautem 4 5:7 4:4 
11. Uerdingen 4 4:7 4:4 
12. HSV 3 5:4 3:3 
13. VfB Stuttgart 4 5:6 3:5 
14. Düsseldorf 4 7:9 2:6 
15. l.FCSaarbr. 4 2:6 2:6 
16. Dortmund 4 3:8 2:6 
17. Schalke 04 4 1:6 2:6 
18. Hannover96 3 5:12 1:5 

Die nächsten Spieltage: Dienstag; 1. FC Saar- 
brücken — Bayem München (19.30 Uhr), VfL Bo- 
chum — Eintracht Frankfurt, SV Waldhof Mann- 
heim — 1. FC Kaiserslautern, Bayer Uerdingen 
— Schalke 04 (alle 20 Uhr). Mttwoch: Fortuna 
Düsseldorf — Borussia Dortmund, 1. FC Nürn- 
berg — Bayer Leverkusen, 1. FC Köln — Werder 
Bremen, Hamburger SV — Borussia Mönchen- 
gladbach, Hannover 96 — VfB Stuttgart (alle 20 
Uhr). 

Freitag: 1. FC Kaiserslautem — VfL Bochum 
(20 Uhr). Samstag: Bayem München — Hambur- 
ger SV, Werder Bremen — 1. FC Nürnberg, Bay- 
er Leverkusen — Fortuna Düsseldorf, Borussia 
Dortmund — SV Waldhof Mannheim, Eintracht 
Frankfurt — Bayer Uerdingen, Schalke 04 — 
Hannover 96, VfB Stuttgart — 1. FC Saar- 
brücken, Borussia Mönchengladbach — 1. FC 
Köln (15.30 Uhr). 

Zweite Bundesliga 

Spvgg. Bayreuth — SV Darmstadt 98 
FC Homburg — Union Solingen 
BW Berlin — MSV Duisburg 
Fort. Köln — SC Freiburg 
Bielefeld — Hertha BSC 
Et. Braunschw. — Stuttg. Kickers 
Karismher SC — Wattenscheid 
Hessen Kassel — V. Aschaffenb. 
Oberhausen — AI. Aachen 
TB Berlin — VfL Osnabrück 

1.Fort. Köln 6 16:8 10 
2. Et. Braunschw. 6 16:8 8 
3. SV Darmst. 98 6 13:6 8 
4. Stuttg. Kickers 6 13:7 8 
5. Hessen Kassel 6 10:6 8 
6. Bielefeld 6 11:9 8 
7. Oberhausen 6 7:7 8 
8. AI. Aachen 6 10:7 7 
9. Karlsruher SC 6 9:8 7 

10. Wattenscheid 6 11:12 7 
11. FC Homburg '6 15:7 6 
12. BW Berlin 6 11:8 6 
13. Solingen 6 7:13 5 
14. VfL Osnabrück 6 8:lb 5 
15. TB Berlin 6 8:11 4 
16. Hertha BSC 6 10:14 4 
17. SC Freiburg 6 7:12 3 
18. MSV Duisburg 6 3:9 3 
19. Bayreuth 6 6:15 3 
20. V. Aschaffenb. 6 5:14 2 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb — SKV Mörfelden 1:1 
FCA Darmstadt — Spvg. Langenselbold 1:3 
FSV Frankfurt II — Spvg. Weiskirchen 1:1 
Rot-Weiß Frankfurt— TSG Üsingen 4:1 
KSV Klein-Karben — Darmstadt 98 Amat. 0:0 
Olympia Lorsch — SG Egelsbach 2:2 
Spvg. Neu-Isenburg — Ol. Lampertheim 1:3 
Rot-Weiß Walldorf — Spvg. 05 Oberrad 2:1 
TSV Wolfskehlen — Kickers Offenbach II 2:1 

1. Rot-Weiß Frankfurt 4 9:1 7:1 
2. Spvg. Bad Homburg 4 6:1 7:1 
3. TSV Wolfskehlen 5 15:9 7:3 
4. Spvg. Langenselbold 4 8:4 6:2 
5. Olympia Lampertheim 4 9:6 6:2 
6. SG Egelsbach 4 7:4 6:2 
7. Olympia Lorsch "• 4 7:5 6:2 
8. Rot-Weiß Walldorf 5 12:8 5:5 
9. FCA Darmstadt 5 12:10 5:5 

10. TSG Usingen 5 10:9 5:5 
11. Spvg. 05 Oberrad 5 9:8 5:5 
12. FSV Bad Orb 3 4:3 4:2 
13. SKV Mörfelden 5 6:10 3:7 
14. KSV Klein-Karben 4 2:5 2:6 
15. Spvg. Weiskirchen 4 5:9 2:6 
16. Darmstadt 98 Amat. 4 2:17 2:6 
17. Kickers Offenbach II 5 3:6 2:8 
18. Spvg. Neu-Isenburg 5 4:9 2:8 
19. FSV Frankfurt II 5 4:10 2:8 

Am kommenden Mittwoch (4. September) 
spielen: FSV Bad Orb — SG Egelsbach. 

Am nächsten Sonntag (8. September) spielen: 
SKV Mörfelden — Spvg. Neu-Isenburg, SG 
Egelsbach — Rot-Weiß Walldorf, Spvg. Oberrad 
— TSV Wolfskehlen, Kickers Offenbach — KSV 
Klein-Karben, Darmstadt 98 Am. — Rot-Weiß, 
Frankfurt, Spvg. Bad Homburg — FCA Darm- 
stadt, Spvg. Langenselbold — FSV Frankfurt II, 
Spvg. Weiskirchen — FSV Bad Orb. 

Kreisliga A Darmstadt 
TG 75 Darmstadt — SV Weiterstadt 
SV Erzhausen — Olympia Biebesheim 
SKG Gräfenhausen — TSG Messel 
FC Leeheim — SV Bischofsheim 
SV Nauheim — FC Langen 
Opel Rüsselsheim — SKV Büttelbom 
SV St. Stephan — Germania Eberstadt 

1. SV Bischofsheim 
2. SKG Ober-Ramstadt 
3. TSV Trebur 
4. Olympia Biebesheim 
5. TSG Messel 
6. SV St. Stephan 
7. FC Langen 
8. SKG Gräfenhausen 
9. SKV Büttelbom 

10. Germania Eberstadt 
11. SV Erzhausen 
12. SV Weiterstadt 
13. FC Leeheim 
14. SV Nauheim 
15. TG 75 Darmstadt 
16. Opel Rüsselsheim 

6:4 
5:1 
3:1 
8:3 
6:3 
4:3 
4:3 
6:5 
3:3 
4:3 
3:8 
2:3 
2:5 
2:4 
3:7 
3:8 

0 
Die nächsten Spieltage: Dienstag: Union So- 

lingen — Arminia Bielefeld, Alemannia Aachen 
— SG Wattenscheid, MSV Duisburg — Spvgg. 
Bayreuth (alle 20 Uhr). Mittwoch: SC Freiburg — 
Hessen Kassel, Viktoria Aschaffenburg — Ten- 
nis Borussia Berlin. Stuttgarter Kickers — FC 
Homburg (alle 18 Uhr). SV Darmstadt 98 — 
Karlsruher SC, Hertha BSC Berlin — Fortuna 
Köln. Rot-Weiß Oberhausen — Eintracht Braun- 
schweig. VfL Osnabrück — Blau-Weiß 90 Berlin 
(alle 20 Uhr). 

Samstag: Tennis Borussia Berlin — SC Frei- 
burg, Fortuna Köln — Union Solingen. Arminia 
Bielefeld — Stuttgarter Kickers, Spvgg. Bay- 
reuth — VfL Osnabrück (alle 15.30 Uhr). Sonn- 
tag: FC Homburg — Rot-Weiß Oberhausen, 
Karlsmher SC — MSV Duisburg. Blau-Weiß 90 
Berlin — Viktoria Aschaffenburg. Hessen Kas- 
sel — Hertha BSC Berlin (alle 15 Uhr), SG Wat- 
tenscheid — SV Darmstadt 98 (18 Uhr). Dienstag. 
10. September: Eintracht Braunschweig — Ale- 
mannia Aachen (20 Uhr). 

Am nächsten Samstag (7. September) spielen 
SV Bischofsheim — TG 75 Darmstadt. Sonntag 
(8, September): FC Langen — Gräfenhausen, 
Eberstadt — SV Nauheim, Ober-Ramstadt — SV 
St. Stephan,.-Weiterstadt TSV Trebur, TSG 
Messel — Opel Rüsselsheim. Biebesheim — Lee- 
heim, Büttelbom — Erzhausen. 

Kreisliga A Offenbach 
Spvg. Hainstadt — Germ. Großkrotzenb. 2 
TV Hausen — Alem. Klein-Auheim 0 
TSG Mainflingen — Germ. Kl.-Krotzenb. 2 
KV Mühlheim — Germania Bieber 3 
VfB Offenbach — Gemaa Tempelsee 2 
Spvg. Seligenstadt — TSV Lämmerspiel 1 
SKG Sprendlingen — SKG Rumpenheim 2 
TG Sprendlingen — SSG Langen 0 

1. SSG Langen 4 11:3 7 
2. Germania Bieber 4 11:5 7 
3. SKG Sprendlingen 4 8:7 6 
4. SV Dreieichenhain 3 12:1 5 
5. KV Mühlheim 3 10:6 5 
6. Germ. Großkrotzenb. 4 8:7 5 
7. Spvg. Seligenstadt 4 9:5 4 
8. TSV Lämmerspiel 4 7:3 4 
9. Alem. Klein-Auheim 4 6:10 4 

10. TV Hausen 4 6:4 3 
11. VfB Offenbach 4 4:6 3 
12. SKG Rumpenheim 4 6:9 3 
13. TSG Mainflingen 4 5:11 3 
14. Gemaa Tempelsee 4 7:13 2 
15. TG Sprendlingen 4 3:12 2 
16. Germ. Kl.-Krotzenb. 3 2:9 1 
17. Spvg. Hainstadt 3 4:8 0 

Am nächsten Sonntag (8. September) spielen: 
Alemannia Klein-Auheim — SKG Sprendlingen, 
SKG Rumpenhe'm •- Spvg. Seligenstadt, TSV 
Lämmerspiel — TG Sprendlingen, SSG Langen 
— VfB Offenbach, Gemaa Tempelsee — Kickers- 
Viktoria Mühlheim, Germania Bieber — Spvg. 
Hainstadt, SV Dreieichenhain — TSG Mainflin- 
gen, Germania Klein-Krotzenburg — TV Hau- 
sen. Spielfrei: Germania Großkrotzenburg. 

Kreisliga B Offenbach 
Sparta Bürgel — SC Steinberg 
TV Dreieichenhain — Susgo Offenthal 
SG Götzenhain — Italia Fechenheim 
Spvg. Neu-Isenb. II — TSG Neu-Isenburg 
FT Oberrad — TuS Zeppelinheim 
BSC 99 Offenbach — Eiche Offenbach 
Italsud Offenbach — SG Dietzenbach 
Zrinski Offenbach — Türk. SV Neu-Isenb. 

1. Susgo Offenthal 
2. Spvg. Neu-Isenb. II 
3. FC Offenthal 
4. BSC 99 Offenbach 
5. Türk. SV Neu-Isenb. 
6. SC Steinberg 
7. SG Dietzenbach 
8. TSG Neu-Isenburg 
9. TV Dreieichenhain 

10. SG Götzenhain 
11. Eiche Offenbach 
12. FT Oberrad 
13. Sparta Bürgel 
14. TuS Zeppelinheim 
15. Italsud (Dffenbach 
16. Zrinski Offenbach 
17. Italia Fechenheim 

1:2 
2:3 
7:1 
2:1 
4:0 
5:2 
4:3 
0:3 
8:0 
7:1 
6:0 
6:2 
5:3 
5:3 
4:4 
4:4 
3:3 
3:5 
3:5 
2:4 
2:6 
2:6 
2:6 
2:6 
0:6 

Am nächsten Sonntag (8, September) spielen: 
SG Dietzenbach — BSC 99 Offenbach, Eiche Of- 
fenbach — Spvg, Neu-Isenburg II, TSG Neu- 
Isenburg — Zrinski Offenbach, Türk, SV Neu- 
Isenburg — Sparta Bürgel, SC Steinberg — FT 
Oberrad, TuS Zeppelinheim — TV Dreieichen- 
hain, FC Offenthal — SG Götzenhain, Italia Fe- 
chenheim — Italsud Offenbach, 

Giraffen Tumiersieger 
in Roßdorf 

Ohne voll gefordert zu werden, sicherten sich 
die Langener Giraffen am vergangenen Wochen- 
ende den Tumiersieg in Roßforf, Die Gegner aus 
Nieder-Ramstadt (Hess, Oberliga) und Roßdorf 
(Regionalliga) mußten sich in den Gmppenspie- 
len am Samstag klar geschlagen geben. Lief das 
erste Spiel gegen Nieder-Ramstadt (90:63) noch 
etwas holprig, so erteilten die Langener dem 
Gastgeber Roßdorf eine Lektion in Sachen Tem- 
pobasketball, 121:69 war der Endstand dieser 
ungleichen Auseinandersetzung. 

Mehr Widerstand erwarteten die Langener 
dann am Sonntagmorgen-gegen den französi- 
schen Zweitligisten Troyes St. Julien, aber außer 
einer Portion Unfaimeß hatten die Franzosen 
dem druckvollen Langener Spiel nichts entgegen- 
zusetzen. Schon zur Halbzeit (55:26) war alles 
entschieden und Langen ließ im zweiten Durch- 
gang die Zügel etwas schleifen. 

Mit 93:69 zogen die Giraffen ins Endspiel ein. 
für das sich der Zweitligaabsteiger BC Darm- 
stadt qualifizieren konnte. Auch hier sah es nach 
einer einseitig verlaufenden Partie aus. denn die 
Giraffen hatten einen Bombenstart und führten 
schnell mit 11:0. Dann riß der Faden jedoch und 
die Darmstädter, die zwei Amerikaner einsetz- 
ten. kamen immer stärker auf. Zur Halbzeit war 
der Vorsprung auf zwei Punkte zusammenge- 
schmolzen, und nach dem Seitenwechsel über- 
nahmen sie sogar für einige Minuten die Füh- 
mng. Erst am Ende sicherten sich die Langener 
mit dem letzten Krafteinsatz noch den 71:62- 
Sieg. 

Langener Staffel ist 

Deutscher Meister 
Am vergangenen Wochenende fanden in 

Bonn/Bad Godesberg die 17. Deutschen 
Altersklassen-Meisterschaften im Schwimmen 
und Springen statt. Die Veranstaltung ging über 
drei Tage und wurde im Rüngsdorfer Freibad 
durchgeführt. Über 300 Vereine und mehr als 
4.000 Meldungen bedeuteten einen neuen Re- 
kordbesuch. Da auch das Wetter mitspielte, 
konnte diese Mamutveranstaltung glatt und 
recht zügig durchgezogen werden. 

Für den TV Langen waren sieben Aktive ange- 
treten, um Meisterehren zu erringen: Detlef Se- 
ger (63), Jan Schwark (65). Steffen Anthes (64). 
Thomas Graf (63). Stefan Jäger (64). Eva Möller 
(65) und Gabi Keller (62). 

Den größten Erfolg konnte im Verlaufe des 
Wettkampfes die 4 x 50 m Bmststaffel der Her- 
ren in der Altersklasse 20 verbuchen. In der Be- 
setzung Seger. Schwark, Jäger, Anthes wurde 
diese Staffel ungefährdet Deutscher Meister 
1985. Die Zeit der Staffel ist eine der schnellsten 
Zeiten, die in diesem Jahr in Deutschland ge- 
schwommen wurde. In der gleichen Besetzung 
errang diese Staffel auch die Bronze-Medaille in 
der 4 x 50-m-Lagen-Staffel. Im 100-m-Bmst- 
Einzelrennen belegte Steffen Anthes ebenfalls 

den 3. Platz. 
Plaziemngen und Zeiten der einzelnen 

Schwimmer: 200 m Bmst: Seger, Detlef 2:57,6 
(19.), Anthes, Steffen 2:51,2, Möller, Eva 3:25,3 
(17.). 

200 m Freistil: Keller. Gabi 2:37.6 (20.). 
50 m Bmst: Seger, Detlef 0:35.2 (27.). Schwark. 

Jan 0:35,1 (26.). Jäger, Stefan 0:33,5 (12.), Anthes, 
Steffen 0:31,8 (4.), Möller, Eva 0:41,9 (18.). 

100 m Schmetterling: Keller, Gabi 1:21,9 (17.) 
100 m Freistil: Schwark. Jan 1:03,6 (49.), Kel- 

ler. Gabi 1:10,4 (19.). 
50 m Schmetterling: Jäger. Stefan 0:30,5 (50.), 

Graf, Thomas 0:31,6 (76.). 
50 m Freistil: Jäger. Stefan 0:28,9 (86.). 

Schwark, Jan 0:27,0 (26.). Seger. Detlef 0:27.6 
(49.). 

50 m Freistil: Graf. Thomas 0:29,2 (94.). 
100 m Bmst: Anthes, Steffen 1:13,2 (3.), Möller, 

Eva 1:33,9 (32.). 
200 m Lagen: Keller, Gabi 2:59,7 (27.). 
4 X 50 m Bmst: Jäger, Stefan, Schwark, Jan, 

Seger Detlef, Anthes, Steffen (1.). 
4 X 50 m Lagen: Seger Detlef, Anthes Steffen, 

Jäger Stefan, Schwark Jan 2:01,2 (3.). 

Die Staffel der TV-Schwimmer (v.l.) Steffen Anthes. Jan Schwark. Stefan Jäger und Detlef Seger 
wurde Deutscher Meister der Altersklasse 20 über 4 x 50 Meter Brust und dritter über 4 x 50 Meter 
Lagen. Ein toUer Erfolg. 

Toto- imd 
Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO - Ergebniswette: 1. 
Rang; 109.882.10 DM; 2. Rang: 3.109.80 
DM; 3. Rang: 330.00 DM. 
AlISWAHLWETTE..6aus45": 1. Rang; 
unbesetzt, Jackpot; 791.099.15 DM; 2. 
Rang; 23.169.80 DM; 3. Rang; 5.487.50 
DM; 4. Rang; 74,10 DM; 5. Rang; 6.10 
DM. 
SPIEL 77; Gewinnklasse i; Super 7: 
955.555.40 DM. Jackpot 260.999.90 DM; 
Gewinnklasse 2; 155.555.40 DM; Ge- 
winnklasse 3; 15.555,40 DM; Gewinn- 
klasse 4; 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5' 
155,40 DM; Gewinnklasse 6; 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 
514.977,30 DM; Gewinnklasse II; 
96,451,50 DM; Gewinnklasse III; 
4.572.80 DM; Gewinnklasse IV; 92,80 
DM; Gewinnklasse V; 7,90 DM 
RENNQUINTETT Rennen A; Gewinn- 
klasse I; 297.60 DM; Gewinnklasse II; 
72,20 DM. Rennen B: Gewinnklasse I; 
145.80 DM; Gewinnklasse II; 85,80 DM; 
Kombinationsgewinn: unbesetzt, Jack- 
pot: 14.587.20 DMDM (Ohne Gpu'nhr) 

DANKSAGUNG 
Allen, die uns beim Tode unserer lieben Tante 

Anne Heger 

In so herzlicher Welse durch Wort, Schrift, Kranz- und Blu- 
menspenden Ihre Anteilnahme erwiesen haben, sprechen 
wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank 
Herrn Diakon Jaksche und Herrn Josef Köhler. 

In stiller Trauer: 
Anne und Rosa 
sowie Angehörige 

Langen, Im September 1985 
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Vorelnsidben 

Jahrgang 1913/14 
trifft sich am Donnerstag, dem 5. 
9. 1985, um 16.CX) Uhr am Vierröh- 
renbrunnen zum Spaziergang 
nach dem Waldhaus Hofz. Ab 
17.00 Uhr gemütl. Beisammen- 
sein. 

Alu-Schiebeleitem 2-tlg. 
Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie. 10m2x5m9nn aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— jetzt 247,—, 
unverbindliche VorfQhrung frei 
Maus. 
Fa. LV.G., Auttragsann.: 
069/551879 

V«rt(äufe 

Verschiedenes 

Alle reden vom Geburten-Rückgang! Ich bin das Gegenteil. 

Jessica 
geboren 2. September 1985 

fy^elne Eltern freuen sich sehr. 

YVONNE UND ARTHUR PIETREK 

Berliner Allee 1 • 6070 Langen 

Heimorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495.— * nur 500,—.statt 4998.—* 
nur 2600.—. statt 7998.— * nur 
4900.— (• = unverb. Prels- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487. gewerblich. 

Liebevolle 
„Ersatzomi" 

zur Betreuung unserer Kinder 
(6/9) halbtags, vormittags ge- 

sucht. 
Telefon Langen 27915 

Suche Garage, Nähe Südl. Ring- 
straße (HL-Markt); verkaufe Dop- 
pelbett, „Klefer", für DM 250,—. 
Telefon 24655 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011  

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis Sf Persof>en 
TERRASSEN-CAF6 Im SInges 20 • 6070 Langen Telelon 06103/22321  

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit über 90 Jahren in Familient>esitz 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Unser gemeinsamer Lebensweg ging zu Ende. Erlöst von seinem langen 
schweren Leiden hat mich mein lieber, guter Mann, Schwiegersohn und 
Cousin 

Rolf Schulze 

geb. 7. 11. 1923 gest. 1. 9. 1985 

für immer verlassen. 

Südliche Ringstraße 242 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Ann! Schulze, geb. Vogel 
Ida Vogel 
Irmgard Ständtner 
Heinz Ständtner 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 5. September 1985, um 15.00 
Uhr in der Trauerhalle des Langener Friedhofs statt. 

Wir nehmen Abschied von meiner lieben Frau und guten Mutter, Schwie- 
germutter und Oma 

Elise Heuser 
geb. Meier 

die im 86. Lebensjahr für immer von uns gegangen ist. 

In tiefer Trauer 
Wilhelm Heuser 
Gisela Maier, geb. Heuser 
und Ehemann Hans 
Enkel Ingrid Hicks 
und alle Angehörigen 

Wiesenstraße 14 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. September 1985, um 9.30 
Uhr auf den Langener Friedhof statt. 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Ludwig Clement 

ist am 29. August 1985 in seinem 94. Lebensjahr verstorben. 

Herr Clement war bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand 7 Jahre in 
unserem Hause tätig. 

Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken 
bewahren. 

Belegschaft und Betriebsrat 

der 

Schiess AG/Nassovia 

Für die erwiesene Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Verstor- 
benen 

Georg Jochimski 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. 

Familie Jochimski 

Langen, im September 1985 
Annastraße 7 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

IM EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den emtlichen Bekanntmachungen iur die Gemeinde EgaUbach 

^ Hainer 

W Wochenblatt 

Heute in der LZ: 

Konzert war Höhepunkt 
Harmonlka-Splelring 
hatte Gäste aus Frankreich 

Neuheiten auf der IAA 
Blick hinter die Kulissen 

Gläubiger können hoffen 
„Langener Hof" hat Pächter 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

V — 
Einzelpreis —,75 DM 

^ 0 ® [S E iS 
f und Untertialtung 

0HS 00013000 

Nr. 72 Freitag, den 6. September 1985 89. Jahrgang 

Langener Kerb 85 

ist Vei^angenheit 

Beginn mit Sonnenschein und Ende mit Regen 

Es soll einfach nicht sein in diesem Sommer, 
daß größere Veranstaltungen ganz ohne Regen 
über die Bühne gehen können. Dies mußten auch 
die Kerbeburschen und die Besucher der Lange- 
ner Kerb spüren, denn das Ende der Kerb wurde 
ordentlich verregnet. Dermoch kann man noch 
dankbar sein, daß das Wetter wenigstens an den 
Hauptkerbtagen gehalten hat. 

So konnten die Festtage mit Sonnenschein be- 
gonnen werden, Samstag und Sonntag verliefen 
ganz trocken, was den Einfluß von außen betraf, 
während man sich innerlich je nach Lust und 
Laune ,,benetzen" konnte. Die Veranstaltungen 
im Festzelt hatten einen guten Zuspruch und 
brachten gute Stimmung, auf dem Rummelplatz 
amüsierten sich viele Besucher aller Jahrgänge, 
und der traditionelle Kerbplatz erwies sich er- 
neut als Anziehungspunkt. 

Bei der Kerb-Olympiade am Sonntagnachmit- 
tag gab es viel zu lachen, werm die Kerbebur- 
schen mit Schubkarren und Fässern über den 
Parcours um den Vierröhrenbrurmen gingen, 
und an gleicher Stelle machte auch am Montag 
der traditionelle ,,Gickelschmiß" sehr viel Lau- 
ne. 

Dagegen wurde der Abschluß der Kerb am 
Dienstagabend eine durch und durch verregnete 
Angelegenheit. Just als,die Kerbebarschen sich 
mit ihrer Kerbepuppe ,,Schoppp-Schorsch I." zu 

dessen letztgm Weg durch die Altstadt auf die 
Socken machen wollten, die Kapelle hatte schon 
die Instrumente .ingesetzt, da öffneten sich die 
Himmelsschleusen zu einem Regenguß, der das 
Vorhaben schlagartig zunichte machte. 

Was tun? Wollte sich der ..Schoppe-Schorsch" 
nach seinen Aufregungen beim ..Kidnapping" 
und seiner ..Schutzhaft" am Ende im Wasser auf- 
lösen anstatt nach alter Sitte verbrannt zu wer- 
den? Müßte dann am Ende die Kerb verlängert 
werden, würden den Kerbeburschen die Zeit der 
anstrengenden Tage und Nächte nicht enden? Ei- 
ne Kerbverbreimung gehört schließlich dazu. 

Doch die Kerbeburschen und Kerbmädchen 
waren findig. Kurzerhand verfrachteten sie die 
Kapelle auf einen überdachten Wagen, packten 
den ..Schoppe-Schorsch" in ein Auto und fuhren 
hin zum Parkplatz vor dem Schwimmbad, wo 
die Zeremonie stattfinden sollte. 

Trotz strömenden Regens schafften sie es. 
durch gehörige Beigabe von Hochprozentigem 
die Puppe lichterloh brennen zu lassen. Kerb- 
vadder Manfred Fuß ließ in heiteren Reimen 
noch einmal die ganze Kerb Revue passieren, 
und die Unentwegten, die sich unter Regenschir- 
men verbargen, konnten die Kerb bis zur Neige 
auskosten. Insgesamt gesehen fügte sie sich wür- 
dig an die vorangegangenen Kerben an, und die 
Veranstalter können mit dem Erfolg zufrieden 
sein. 

Mit „Hau ruck" und der Hilfe durch frühere Kerbjahrgänge stellten die Kerbeburschen ihren Kerb- 
baum auf. 

„Gefahr für Hessen" 

Claus Demke beim „Politischen Frühschoppen" 
Die Nachgiebigkeit und Bereitschaft der SPD. 

ihre Grundsatzpositionen aufzugeben, um in ei- 
ner Koalition mit den Grünen bestehen zu kön- 
nen. sieht der Landtagsabgeordnete Claus Dem- 
ke (CDU) als die große Gefahr des rot-grünen 
Bündnisses in Hessen. 

Bei einem politischen Frühschoppen des CDU- 
Stadtverbandes Langen am vergangenen Soim- 
tag informierte Demke die interessierten Zuhö- 
rer über die Auswirkungen der rot-grünen Koa- 
lition in Wiesbaden. Er ging auf das Abschlußge- 
setz zur Förderstufe ein. das alle Schüler zwinge, 
in diese Schulform zu gehen. Bisher, so Demke. 
hätten über 1000 Schüler Schulen außerhalb des 
Kreisgebietes besucht, um noch von einer Wahl- 
möglichkeit Gebrauch zu machen. Dies werde 
nun verhindert. 

Es sei ein Energiegesetz verabschiedet wor- 
den. das langfristig nachteilige Veränderungen 
im kommunalen Bereich bringen werde. Beim 
Abfallgesetz, das zur Zeit beraten werde, sollen 

die Entscheidungen weitgehend nur von üer 
Landesregierung getroffen werden. Die Union 
verlange, hier Entscheidungen den Kommunen 
zu überlassen, wie zum Beispiel das getrennte 
Sammeln von Abfällen vor Ort zu erfolgen habe. 

Den Referentenentwurf zum Datenschutzge- 
setz bezeichnete Demke als perfektioniert. Der 
Datenschutz könne nicht so weit gehen, daß in- 
nerhalb einer Stadtverwaltung kein Datenaus- 
tausch mehr möglich sei. In der Medienpolitik 
verweigere die Landesregierung dem Bürger die 
freie Wahl zwischen öffentlichem und privatem 
Femsehen. 

Das Asylrecht, zur Zeit hochaktuell im Kreis 
Offenbach, nahm einen Teil der regen Diskus- 
sion ein. Die Sondervergünstigungen des Landes 
Hessen für Asylanten, auf Druck de;r Grünen be- 
schlossen. brächten in Stadt und Land größte 
Schwierigkeiten. Der Ansturm von Asylsuchen- 
den gerade in Hessen bringe Probleme, die kaum 
noch zu lösen seien, sagte der Landtagsabgeord- 
nete. 

Am Lütherplatz 

brennt ein Tankwagen 

Brandschutzta^e beginnen mit Großübung 
Am Wochenende veranstaltet — wie wir be- 

reits berichtet haben — die Freiwillige Feuer- 
wehr ihre Brandschutztage. Ehe der große ,,Tag 
der offenen Tür" am Sonntag in der Feuerwehr- 
station an der B 3 (Richtung Egelsbach) beginnt, 
wird die Feuerwehr am Samstag eine große De- 
monstrationsübung starten. Sie findet am Lu- 
therplatz statt und beginnt um 19.30 Uhr. Wäh- 
rend der Übungsdauer werden die Zufahrtsstra- 
ßen zum Lutherplatz mit Ausnahme der Bahn- 
straße in östlicher Richtung großräumig abge- 
sperrt. 

Bei der Übung wird angenommen, daß nach 
einem Verkehrsunfall zwischen einem Tankwa- 
gen und einem Lkw beide Fahrzeuge zu brennen 
anfangen. Die beiden Fahrer könenn sich aus 
den Flammen retten. Aufgabe der Feuerwehr ist 
es selbstverständlich, den Brand zu löschen. Dies 
geschieht mit Schaum, so daß man vermutlich 

Junge Frau 
vergewaltigt und beraubt 

d Am Dienstagabend gegen 22.00 Uhr ging ei- 
ne 22jährige Frau in der Feldgemarkung ..Seege- 
wang", Reutherweg, spazieren. Der Reutherweg 
führt vom verlängerten Schlesierweg in südöst- 
licher Richtung zum Weg ,,Die Trift". Auf dem 
Reutherweg wurde sie von einem unbekannten 
Mann angefallen. Der Täter zog die Geschädigte 
ca. 15 m vom Weg weg in ein Gebüsch und ver- 
gewaltigte die junge Frau. Danach durchsuchte 
er die Tasche der Frau und entnahm aus der 
Geldbörse ca. 200 Mark. Bevor er die Geschädig- 
te verließ, forderte er sie auf, zehn Minuten lie- 
gen zu bleiben. 

Der Täter wird wie folgt beschrieben; 17 bis 19 
Jahre alt, 170 cm groß, stämmige Figur, braune, 
kurae glatte Haare mit Pony, vermutlich braune 
Auge^i, bartlos. Er trug als Oberbekleidung eine 
dunkle Jacke. Um den Hals hatte er ein dünnes 
Kettchen. 

Wer kann Hinweise geben? Hinweise werden 
von der OF-Kripo (Telefon 0 69/80 90 259) entge- 
gengenommen. 

am Samstagabend ..Winterbilder" vom Luther- 
platz machen karm. 

Der Aufwand bei einer solchen Brandursache 
ist groß, denn neben den Schaumlöschgeräten 
müssen auch Atemschutzgeräte und besondere 
Schutzanzüge getragen werden. Für die Bürger- 
schaft. die herzlich zum Zuschauen eingeladen 
ist. eine gute Gelegenheit, die Vielseitigkeit der 
Feuerwehr kennenzulernen. 

Und hier noch ein Hinweis auf den ..Tag der 
offenen Tür": dieser beginnt am Sonntag um 10 
Uhr mit Vorführungen, die zu jeder vollen Stun- 
de durchgeführt werden und mit einer großen 
Modenschau der Feuerwehr (15 Uhr) und einem 
anschließenden gemütlichen Beisammensein 
ausklingen. 

Seniorenfahrt in den 
Naturpark Altmühltal 

Die Stadt Langen bietet Senioren einen Auf- 
enthalt im romantischen Altmühltal an. Es ist 
eine Fahrt im Rahmen des Informations- und 
Unterhaltungsprogramms. Vom Standort Eich- 
stätt-Wasserzell aus werden in der Zeit vom 16. 
bis 20. September eine Vielzahl von Fahrten. Be- 
sichtigungen und Wanderungen unternommen. 

Nicht nur die Barockstadt Eichstätt mit ihrer 
sehenswerten Altstadt, der Willibaldsburg mit 
dem interessanten Juramuseum ist ein lohnens- 
wertes Ziel. Auch die Museen der Umgebung, die 
Steinbrüche für Hobby-Fossiliensammler und 
Besuche in bayerischen Brauereien und Glashüt- 
ten stehen ebenso auf dem Reiseplan wie Bus- 
rundfahrten ..über Land". 

Der vorläufige Teilnehmerpreis beträgt bei ei- 
ner Unterbringung im Gasthof 202.— DM. bei ei- 
ner Unterbringung im Hotel 232.— DM. Im Preis 
inbegriffen ist die Hin- und Rückfahrt. Über- 
nachtung mit Halbpension, das tägliche Aus- 
flugsprogramm und die Betreuung durch zwei 
Begleitpersonen. 

Anmeldungen werden ab sofort im Rathaus 
der Stadt Langen. Altenpflege, Zimmer 6 oder 
über die Teleformummer 20 32 13 entgegenge- 
nommen. Hier körmen auch Einzelheiten zur 
Fahrt erfragt werden. 

Zahl der Arbeitslosen rückläufig 

Arbeitslosenquote deutlich unter dem Durchschnitt 
Geringere Neumeldungen von Arbeitslosen 

wie auch verstärkte Abgänge führten nach dem 
kräftigen Anstieg im Juli erwartungsgemäß zu 
einem ebenso spürbaren Rückgang der Arbeits- 
losigkeit im Monat August. Die Arbeitslosen- 
quote sank von fünf auf nunmehr 4,6 Prozent 
und entsprach damit dem Niveau der Monate 
Mai und Juni. 

345 Personen, 62 wenirger als im Juli, meldeten 
sich im Laufe des Monats neu arbeitslos. 148 von 
ihnen waren urunittelbar zuvor nicht erwerbstä- 
tig. 49 kamen aus schulischer, 17 aus betriebli- 
cher Ausbildung. Nach Wirtschaftszweigen be- 
trachtet ließen sich Schwerpunkte bei den Frei- 
setzungen neben dem Handel und Baugewerbe 
auch im Dienstleistungsbereich erkermen. 

473 Männer und Frauen, 178 mehr als im Juli, 
konnten im gleichen Zeitraum ans der Arbeitslo- 
sigkeit ausscheiden, so daß die Gesamtzahl der 
arbeitslos Gemeldeten zum Monatsende um 128 
auf 1464 zurückging. Damit lag das Ergebnis 
weiterhin deutlich unter dem der Vergleichsmo- 
nate der beiden vorangegangenen Jahre. So wa- 
ren im August 1984 1608 (Arbeitslosenquote 5.1 
Prozent) und im August 1983 1739 (Arbeitslosen- 
quote 5.5 Prozent) Personen gemeldet. 

Mit einem Rückgang um 101 auf 694 Betroffe- 
ne trat die Entlastung jedoch voi-wiegend zugun- 
sten der Männer und dort bei den gewerblichen 
Berufen ein. Die Zahl der Frauen verminderte 
sich dagegen lediglich um 29 auf 770 und erreich- 
te damit einen Anteil von fast 53 Prozent aller 
Arbeitslosen. Ein weiterer Anstieg um 24 auf 735 
mußte daneben bei den Angestelltenberufen hin- 
genommen werden. Ebenso erhöhte sich die Zahl 
der Teilzeitarbeitslosen leicht um fünf auf 258 

Bezogen auf ausgewälilte Personengruppen 
verlief die Entwicklung unterschiedlich. Die Ar- 
beitslosigkeit der Schwerbehinderten ging um 
15 auf 93 zurück, dagegen erhöhte sich um 35 auf 
161 spürbar die der 59 Jahre und älteren Perso- 
nen. Nach dem sprunghaften Anstieg im Vormo- 
nat erfreulicherweise kräftig abgenommen hat 
dagegen um 41 auf jetzt 62 die Betrofferiheit der 
jungen Männer und Frauen unter 20 Jahren. 
Ebenso verminderte sich, nicht zuletzt wegen 
längerer Heimaturlaube, die Gruppe der auslän- 
dischen Arbeitslosen. Mit einem Rückgang um 
39 auf 198 lag ihr Anteil an der Gesamtarbeitslo- 
sigkeit nunmehr bei rund 14 Prozent. 

Geringfügig angezogen mit einem um 15 auf 
134 höheren Neuzugang an offenen Stellen hatte 
die Nachfrage nach Arbeitskräften. So zeigten 
sich neben dem Handel verstärkt Chemie und 
Kunststoff sowie Maschinenbau einstellungsbe- 
reit. Gesucht wurden insbesondere qualifizierte 
Fachkräfte mit gutem Berufsbild, aber auch 
Hilfskräfte für befristete Aushilfstätigkeiten. 

Von den 157 im Laufe des Monats als erledigt 
zurückgezogenen Stellenangeboten wurden 94 
mit Hilfe des Arbeitsamtes besetzt. Das Vermitt- 
lungsergebnis war damit deutlich besser als im 
Vormonat. Am Monatsende lagen noch 193 va- 
kante Stellenangebote, davon 68 für Angestellte 
und fünf für eine Teilzeitbeschäftigung, vor. 

Kurzarbeit hatten nur noch vier im Bezirk an- 
sässige Betriebe, acht weniger als im Juli, ange- 
zeigt. 

Mit ihren 4,6 Prozent ist die Quote im Dienst- 
bezirk des Arbeitsamtes Langen (mit Dreieich 
und Egelsbach) deutlich unter der im gesamten 
Raum Frankfurt, wo 6,5 Prozent angezeigt sind. 
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Volkshochschule hat 

noch Plätze frei 

Zahlreiche Kurse sind schon ausgebucht 
Eine Fülle interessanter und unterhaltsamer 

Kurse, Lehrgänge und Vorträge bietet die Volks- 
hochschule Langen in ihrem neuen Programm 
1985/86 an. Die Sprachkurse bilden dabei wieder 
den Schwerpunkt. Angeboten werden Kurse in 
Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, 
Russisch, Deutsch für ausländische Arbeitneh- 
mer, für US-Soldaten, Zivilamerikaner und de- 
ren Angehörige sowie Deutsch für Umsiedler. 
Auch dieses Jahr wird wieder ein Französisch- 
Vormittagskurs für Anfänger ohne Vorkenntnis- 
se — besonders gut für Hausfrauen geeignet — 
angeboten. 

Außerdem werden unter dem Titel ,,Zum Ler- 
nen ist es nie zu spät" Kurse angeboten, die sich 
mit der deutschen Grammatik und Rechtschrei- 
bung befassen. Ebenfalls können die Grundla- 
gen der Rhetorik erlernt werden. 

Die berufsbezogenen Lehrgänge umfassen in 
erster Linie die Grundlagen und Techniken der 
Buchführung. Seminare finden in den Bereichen 
Erziehung, Philosophie, Psychologie und Litera- 
tur, Kennenlernen der heimischen Blütenpflan- 
zen, statt. Eine Bau- und kunstgeschichtliche 
Studienfahrt zu den Wasserschlössern des Mün- 
sterlandes findet am Wochenende 19./20. Okto- 
ber statt. Für diese Fahrt stehen noch vier Plätze 
zur Verfügung. Im .luni 1986 wird diese Veran- 
staltung wiederholt. Anmeldungen werden jetzt 
schon entgegengenommen. 

Wie immer werden auch Kurse für handwerk- 
liches und künstlerisches Arbeiten (Ikebana, 
Spitzenklöppeln, Weben, Seidenmalerei, Kreuz- 
stlchstickerei. Salzburger Gewürznelkengebin- 
de, Keramik für Erwachsene, Zeichnen und Ma- 
len, Ölmalerei, Bauemmalerei, Porzellanmale- 
rei, Radierung, Puppenwerkstatt und Weih- 
nachtsbasteln für Eltern und Kinder) angeboten. 

Auch ein buntes Kinderprogramm wurde wie- 
der von der VHS zusaiiimengestellt und zwar für 

die verschiedenen Altersstufen, insbesondere 
Keramik-, Mal- und Bastelkurse. In dem Fachge- 
biet ,,Gesundheitspflege" werden Kurse in 
Säuglingspflege, Gymnastik, Yoga und Autoge- 
nes Training angeboten. 

Gemeinsam werden mit den Stadtwerken 
Langen wieder die beliebten Koch- und Back- 
kurse durchgeführt. Gedacht sind diese Kurse 
aber nicht nur für die Damen sondern auch für 
Herren, Jugendliche und Kinder. 

Wie die Volkshochschule Langen zwischenzeit- 
lich mitteilte, sind einige Kurse bereits vollstän- 
dig ausgebucht und zwar folgende Lehrgänge: 
Nr. 11 Einführung in die Programmiersprache 
BASIC, Nr. 21 Englisch für Fortgeschrittene I, 
Nr. 49 Spanisch für Anfänger ohne Vorkenntnis- 
se, Nr. 59 Rhetorik, Nr. 61 Ikebana für Anfänger 
(Mittwoch, 18.30 Uhr), Nr. 71 Stricken und Hä- 
keln, Nr, 72 Stricken und Häkeln, Nr. 80 
Advents- und Weihnachtsgestecke, Nr. 81 Ad- 
ventarbeiten mit Naturmaterial, Nr. 82 Keramik 
für Erwachsene (Dienstag, 19.00 Uhr), Nr. 99 
Freies Malen für Kinder, Nr. 102 Keramik für 
Kinder, Nr. 106 Billard für Anfänger, Nr. 107 Ich 
nehme ab, Nr. 109 Zuschneide- und Nähkurs für 
Anfänger, Nr. 110 Zuschneide- und Nähkurs für 
Anfänger, Nr. 130 Autogenes Training/Grund- 
kurs, Nr. 131 Autogenes Training/Grundkurs, 
Nr. 136 Kosmetik, Nr. 138 Frauen lernen und 
üben reden, Nr. 139 Selbstverteidigung für Frau- 
en und Mädchen f. Anfänger. 

Das ausführliche Volk^hochschul-Programm 
1985/86 ist kostenlos im Langener Rathaus er- 
hältlich. Telefonische Rückfragen bitte unter der 
Rufnummer 203 122. Wer sich bereits für einen 
Kurs entschieden hat, sollte sich schnellstens bei 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen, im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, schrift- 
lich anmelden. 

Freilandschau 
auf dem Zuchtgelände 

Eine besondere Attraktion auf dem Zuchtge- 
lände des Kleintierzuchtvereins Langen wird die 
erstmals durchgeführte Freilandschau am kom- 
menden Sonntag, dem 6. September, von 10 bis 
17 Uhr sein. In Käfigen und Volieren unter frei- 
em Himmel werden über 150 Tiere — Kaninchen, 
Hühner, Gänse undEntan sowie Tauben — aus 
35 Rassen den Besuchern vorgestellt. 

Die 26 Aussteller und SUiofater des Vereins wol- 
len nicht nur die Freude mit dem Tier den Besu- 
chern näherbringen, sondern auch zeigen, wie 
vielfältig die Farbenpracht und das Hobby ist. 
Interessenten können sich in der bewußt klein 
gehaltenen Schau gerne beraten lassen. Auch 
lädt die gesamte Zuchtanlage ge."ne jeden Besu- 
cher zu einem Informations-Spaziergang ein. 
Sollte es noch gelingen, wird auch eine Glucke 
mit Küken das Gesamtbild auflockern. Der Ein- 
tritt zu dieser Freilancischau ist frei. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die fengtnerZtvWng 

Der Jahrgang 1919/20 trifft sich am Dienstag, 
dem 10. September, um 16.30 Uhr im Hotel 
,,Deutsches Haus". Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Stefan und Gisela Maria Amts- 

büchler. Im Singes 9, feiern am Montag, dem 9. 
September 1985, ihre Goldene Hochzeit. Herzli- 
chen Glückwunsch! 

aUen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Bäume und Sträucher 
zurückschneiden 

Durch das feuchtwarme Wetter der vergange- 
nen Wochen hat sich die Vegetation so stark ent- 
wickelt, daß Bäume und Sträucher an vielen pri- 
vaten Grundstücken im Stadtgebiet die Grund- 
stücksgrenzen überwuchern und in den öffentli- 
chen Straßenraum hineinwachsen. Dadurch 
werden stellenweise nicht nur die Fußgänger be- 
hindert beziehungsweise gefährdet, weil sie 
beim Ausweichen die Straßenfläche betreten 
müssen, sondern auch Straßen-Namensschilder 
und Verkehrszeichen sind zugewachsen und 
Straßenlampen büßen ihre Leuchtwirkung ein. 

Ein weiteres Problem entsteht für die städti- 
schen Entsorgungsfahrzeuge, weil das überra- 
gende Astwerk Beschädigungen an Außenspie- 
geln, an den Wamblinkeinrichtungen und an der 
Lackierung der Aufbauten verursacht. Besonders 
betroffen ist hiervon die Straßenkehrmaschine, 
die wegen überragender Bäume und Sträucher 
stellenweise die Reinigungsflächen nicht mehr 
anfahren kann. 

Die Stadt verweist in diesem Zusammenhang 
auf die Vorschriften des Hessischen Sicherheits- 
und Ordnungsgesetzes, wonach Grundstücksei- 
gentümer, deren Sträucher oder Äste Störungen 
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung verur- 
sachen, verpflichtet sind, diese Störungen zu be- 
seitigen. Wenn dies nicht geschieht, kann die Be- 
seitigung im Wege der Ersatzvomahme auf Ko- 
sten desjenigen vorgenommen werden, der zur 
Beseitigung verpflichtet ist. 

Im Hinblick auf diese Gesetzesvorschrift und 
zur Vermeidung von Unfallgefahren zum Bei- 
spiel durch verdeckte Verkehrszeichen, aber 
auch zur ordnungsgemäßen Durchführung der 
öffentlichen Dienstleistungen bittet die Stadt 
die Grundstückseigentümer, den Bewuchs auf 
ihren Flächen entsprechend zu überprüfen. 

i 

TEE schmeckt zu jeder Jahreszeit 

TEEHAUS 
Bahnstraße 39 ■ 6070 Langen 

Telefon 06103/21880 3 

Neue Nähkurse 
Der neue Nähkurs der evangelischen Dezen- 

tralen Familienbildungsstätte für Anfänger und 
Fortgeschrittene beginnt am Donnerstag, dem 
12. September, abends von 19.30 bis 22.00 Uhr 
und findet im Kellergeschoß des Gemeindehau- 
ses der evangelischen Stadtkirchengemeinde, 
Langen, Frankfurter Straße, statt. Er ist nicht 
konfessionsgebunden. Aruneldungen werden zu 
Beginn des Kurses entgegengenommen oder 
abends nach 20,00 Uhr unter der Telefon-Num- 
mer 0 61 50/61 16. 

Der Unterricht findet wöchentlich statt. Die 
Kursgebühr beträgt für zehnmal zweieinhalb 
Stunden 55 Mark. Die Leitr.ag des Nähkurses 
übernimmt Ingrid Rothe. Bleistift, Stecknadeln, 
Maßband, Schneiderkreide und sonstige Näh- 
utensilien sollten am ersten Unterrichtstag nicht 
fehlen. 

Außerordentliche 
Mitgliederversammlung 

des Karate-Vereins 
Zu einer erneuten Mitgliederversammlung des 

Karate-Vereins Langen in diesem Jahr ruft der 
amtierende Vorstand seine aktiven und passiven 
Mitglieder auf. Im Casino der Bezirkssparkasse 
Langen (Zimmerstraße 25) — das durch seine 
Räumlichkeit eine große Teilnehmerzahl zuläßt 
—, sollen am Donnerstag, dem 19, September, 
um 20,00 Uhr unter Punkt 1 — Entlastung des al- 
ten Vorstands — und 2 — Vorstellen des Sport- 
programms 1985/86 — die Mitglieder zu Wort 
kommen. Um eine vollständige Teilnahme wird 
gebeten. 

Keine Langeweile für Senioren 

Information»- und Unterhaltungsprogramm im September 

Erdstrahlen 

und Wasseradern 
Um diese beiden Naturerscheinungen und um 

ähnliche Dinge geht es bei einem Lichtbildervor- 
trag, den der Geobiologische Arbeitskreis Erd- 
strahlen Hessen/Rheinland-Pfalz aus Fried- 
richshafen am Montag, dem 9, September, um 20 
Uhr in der Stadthalle anbietet. Vor allem geht es 
darum, ob und wie die genannten Erscheinungen 
als Krankheitsursache gelten können. 

So werden an diesem Abend i."'emonstrations- 
versuche mit Erdstrahlen unternommen, neue 
Meßmethoden vorgestellt, die Besucher werden 
unterwiesen, wie man selbst exakt Strahlen or- 
ten kann. Es wird Pendel- und Rutenvorführun- 
gen geben, Versuchspersonen werden ausgepen- 
delt. 

Betont wird vom Veranstalter, daß es sieh 
nicht um eine Verkaufsveranstaltung, sondern 
um eine reine Information handelt. Platzreser- 
vierungen werden unter der Nummer 0 61 26/ 
5 66 00 entgegengenommen. 

DRK Langen 

bietet Erste-Hilfe-Kurs an 
Ersthelfer leisten bei Unfällen, Vergiftungen 

und plötzlichen Erkrankungen schnell und rich- 
tig Erste Hilfe. Das will gelernt sein! Die Ausbil- 
dung ist für den Teilne^er kostenlos. Wenn er 
als Ersthelfer an seiner Arbeitsstelle eingesetzt 
wird, trägt die Berufsgenossenschaft die Lehr- 
gangskosten, Jedes Unternehmen ist verpflich- 
tet, Ersthelfer zur Verfügung zu halten. Nach 
acht Doppelstunden kann man Anlässe zur Er- 
sten Hilfe erkennen und Erste-Hilfe-Maßnah- 
men durchführen. 

Der Ausbildungsinhalt der Erste-Hilfe-Kurse 
des DRK umfaßt Erste Hilfe bei Wunden, Ver- 
brennungen. Unterkühlungen, Erfrierungen, 
Vergiftungen, Verätzungen, Schäden durch elek- 
trischen Strom und Gas, Absichern der Unfall- 
stelle, Retten aus akuter Gefahr, Lagerung, Be- 
kämpfung von Atemstillstand. Hilfe bei Schock, 
Hilfe bei Blutungen, Herbeiholen fachlicher Hil- 
fe, Vorbereitung des Transportes, Unterstützung 
des Rettungsdienstes. 

Nach der Ausbildung gibt es eine Bescheini- 
gung, die auch den Nachweis der für den Führer- 
schein vorgeschriebenen. Unterweisung in So- 
fortmaßnahmen 2mi Unfallort einschließt. 

Bereits ausgebildete Ersthelfer sollten, wenn 
die Ausbildung etwa drei Jahre zurückliegt, ihre 
Kenntnisse auffrischen und auf den neuesten 
Stand bringen durch erneute Teilnahme an ei- 
nem Erste-Hilfe-Lehrgang. 

Aufgrund der großen Nachfrage bietet das 
Deutsche Rote Kreuz in Langen einen weiteren 
Erste-Hilfe-Kurs an. Der Lehrgang dauert 16 
Stunden und ist kostenlos. Er beginnt am Mon- 
tag, dem 9. September, und wird fortgeführt am 
Dienstag, 10. September. Mittwoch. 11. Septem- 
ber, Montag, 16, September, Dienstag. 17, Sep- 
tember. und Mittwoch, 18. September, jeweils 
von 19.00 bis 22,00 Uhr. Der Lehrgang wird in 
den Räumen des DRK-Heimes, Zimmerstraße 8, 
gehalten. Anmeldungen erforderlich unter der 
Telefon-Nummer 0 61 03/7 96 00 ab 18 Uhr. 

Wer lieber einmal in der reizvollen Gegend um 
die Lollar-Salzböden wandern möchte, hat dazu 
am Donnerstag, dem. 12. September, im Rahmen 
einer Nachmittagsfahrt ausgiebig Gelegenheit. 
Anmeldung erforderlich. 

Bekannt und beliebt sind die Dia-Vorträge 
von Alfred Kolbe. Am Freitag, dem 13. Septem- 
ber, wird er im Siedlerheim, Joseph-von-Eichen- 
dorff-Straße farbenprächtige Aufnahmen von 
„Bergen und Blumen" präsentieren. Beginn der 
Veranstaltung ist um 14.30 Uhr. 

Einer der Programmhöhepunkt im zweiten 
Halbjahr 1985 ist sicherlich die Reise in das herr- 
liche Altmühltal. Die Reise dauert von Montag, 
dem 16. September, bis Freitag, dem 20. Septem- 
ber. Die Kosten für die Fahrt, Verpflegung und 
Unterkunft sind von den Teilnehmern zu tragen. 

Auskünfte über den genauen Ablauf des Aufent- 
haltes im Altmühltal erteilt das Sozialamt der 
Stadt Langen, Rathaus, Telefon 20 32 13. Dort 
kann man sich auch anmelden. 

Weiterhin steht im September eine Nachmit- 
tagsfahrt nach Laubach auf dem Programm, und 
zwar am Donnerstag, dem 26. September, Ge- 
plant ist eine Besichtigung der Stadt und an- 
schließend eine Baumpflanzung im Gästewald. 
Wer mitfahren möchte, sollte sich zuvor beim 
städtischen Sozialamt anmelden. 

Am Fi'eitag, dem 27. September, steht dann 
wieder ein Dia-Vortrag auf dem Programm. Es 
berichtet Erich Hilbert. Er gibt einen Rückblick 
auf das Seniorenprogramm im ersten Halbjahr 
1985. Beginn der Veranstaltung ist um 14.30 Uhr. 
Veranstaltungsort ist das Siedlerheim, Joseph- 
von-Eichendorff-Straße. 

Gläubiger können weiter hoffen 

„Langener Hof" hat jetzt einen Pächter 

Die rund hundert Gläubiger des im Konkurs 
befindlichen Hotel-Restaurants ,,Langener Hof 
im Stadtteil Neurott können weiter hoffen, doch 
noch zu ihrem Geld oder zumindest zu einem Tei: 
davon zu kommen. Bekanntlich hatte das Unter 
nehmen wenige Tage nach seiner Eröffnung irr 
Februar dieses Jahres Konkurs angemeldet. Die 
Rechtsanwälte Dr. Boelk und Hermann als Kon 
kursverwalter führten im Einverständnis mit 
der Gläubigerversanunlung den Hotelbetriet 
weiter, wobei angestrebt wurde, das Hotel an ei- 
nen potenten Interessenten zu verkaufen. 

Diese Verkaufsbemühungen haben bisher zu 
keinem Ergebnis geführt, obwohl Interessenten 
vorhanden waren. Grund: der Betrieb ist noch zu 
jung, um eine Rentabilitätsberechnung aufstel- 
len zu können. Um hier eine bessere Basis zu be- 
kommen, wurde der Betrieb jetzt zum 1. Septem- 
ber verpachtet. Voraussetzung dazu war das Ein- 
verständnis der Langener Volksbank als Haupt- 
gläubiger. 

Dazu Lothar Schnorr, der Vorstandsvorsitzen- 
de der Bank: Die Langener Volksbank war mit 
der Zwischenfinanzierung während der Baupha- 
se beauftragt, während die Endfinanzierung ei- 
ner Hypothekenbank übertragen werden sollte. 
Da dies jedoch damals scheiterte, haben wir un- 
sere Kredite gekündigt. Die Folge war die Kon- 
kursanmeldung. 

Zum einen haben wir die Interessen unseres 
Hauses und unserer Mitglieder zu vertreten, sind 
aber auch darauf aus. an die Interessen der Gläu- 
biger zu denken, die zum Teil unsere Kunden 
sind. Deshalb haben wir dem Stillhalteabkom- 
men zugestimmt und unser Recht auf Zwangs- 
versteigerung zurückgestellt. Wir sehen mit der 
jetzt zustandegekommenen Verpachtung gute 
Chancen, noch zu einem Verkauf zu kommen mit 
einer Quote, die für die Gläubiger akzeptabel ist. 
Wichtig dabei ist vor allem, daß der Ertragswert 
des Hotelbetriebs nachgewiesen werden kann. 
Der Sachwert selbst ist für eineh Käufer weni- 
ger interessant. 

Pächter des Unternehmens ist Josef Cortina, 
ein Hotelfachmann, der im Auftrag der Kon- 
kursverwalter bereits seit Mitte März mit der 

Leitung des Betriebs beschäftigt ist. „Herr Cor- 
tina hat hervorragende Arbeit geleistet", bestä- 
tigte Rechtsanwalt Dr. Boelk, ,,hat den hohen 
Wert der Vollstreckungsmasse erhalten und die 
Liquidität des laufenden Betriebs bewahrt". 
Diese Entwicklung habe den jetzt abgeschlosse- 
nen Pachtvertrag begünstigt, denn es sei zu er- 
warten, daß sich der Betrieb weiterhin positiv 
entwickele und der Anreiz für einen möglichen 
Kaufinteressenten dann größer sei. 

Der Pachtzins sei so bemessen, daß ein Kaufin- 
teressent jederzeit eine Rendite darin sehen 
könne, und er sei so realistisch gehalten, um eine 
Überlebenschance zu gewährleisten. 

Josef Cortina zeigte sich zuversichtlich. Er 
wird nun ab 1, September für die nächsten zehn 
Jahre so schalten und walten können, wie er es 
für richtig hält, weil er nun die wirtschaftliche 
Verantwortung allein trägt. Das Haus sei für 
den Herbst gut vorgebucht, nach der Verpach- 
tung herrsche eine klare Linie und mit der Ver- 
unsicherung des Personals sei es vorbei. Auch 
die Zahl der Mitarbeiter wurde bereits aufge- 
stockt und neu sind fünf Auszubildende für den 
Bereich Hotelfachleute. 

Cortina strebt eine Belegung von 50 Prozent 
an, die nahezu bereits erreicht ist, und sieht wei- 
tere Chancen durch seine guten Verbindungen zu 
Flug- und Reisegesellschaften. Auch an ein inter- 
nationales Reservierungssystem soll der ..Lan- 
gener Hof" angeschlossen werden. 

Die laufenden Kosten würden bereits gedeckt, 
versicherte der neue Hoteldirektor und kündigte 
weitere Fortschritte auf dem gastronomischen 
Sektor an. So wächst der Umfang der Speisen- 
karte. ein Mittagstisch komme bereits gut an. 
und Sonntags-Menues für die ganze Familie sei- 
en vorgesehen. Man hoffe auch, nach und nach 
Tagungen zurückzugewinnen, so daß ein gut lau- 
fender Hotel-Restaurant-Betrieb zum Verkauf 
zur Verfügxing stehe und eher einen Abnelimer 
finde als wenn nur das Gebäude zur Versteige- 
rung käme. Davon möchte man am liebsten gar 
nichts wissen und ist zuversichtlich, daß die Ab- 
wicklung auf einem normalen wirtschaftlichen 
Weg zustandekommt, wodurch die Gläubiger 
die besten Aussichten hätten. 
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Vierröhrenbruanen 

Wahrzeichen 
Wahrzeichen einer Stadt sind im allge- 
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der Regel hoch gebaut. Manweiß dies von i ni -i j 1 1 J 
berühmten Kirchenund Domen, die Mittel- GemeinSChaitskOIlZert 3lS HOhepUllkt 
Punktfunktion hatten und haben und dem 
Wanderer damals schon auf weite Entfer- 
nungen hin ankündigten, daß bewohntes 
Gebiet in Sicht ist. 

Heute leben die Menschen dichter aufein- 
ander, die Städte und Gemeinden sind in 
die Breite gegangen, sind einander näher- 
gerückt. Dennoch ist auch die Horizontale 
eine bevorzugte Dimension geblieben. So 
auch in Langen. 

Als vor über hundert Jahren die Stadt- 
kirche gebaut wurde, war sie mit ihren 54 
Metern Höhe das höchste Bauwerk weit 
und breit. Erst nach dem Zweiten Welt- 
krieg erhielt sie Konkurrenten. Man denke 
an die Hochhauswelle. Grundstücke waren 
teuer, oft nicht groß, dafür aber hoch, und 
so ging auch im Wohnungsbau der Drang 
nach oben. 

Erinnert man sich an das erste ,,Hoch- 
haus" in Langen, das in den 50er Jahren am 
Bahnhof errichtet wurde und allgemein — 
da das einzige — unter dem Namen,,Hoch- 
haus" in aller Munde war, so muß man heu- 
te sagen, daß es wohl das niedrigste unter 
allen später entstanden ist. Es folgten 
Gebäude im Norden der Stadt, die weitaus 
höher waren, in Oberlinden entstand ein 
Turm, und die Bauten am Südeingang der 
Stadt, als städtebauliche Dominanten und 
Stadttorersatz apostrophiert, oder die 
Hochhäuser an der Dieburger Straße wur- 
den stolze Zeugen des Aufschwungs, wenn 
auch heute umstritten. 

Den Vogel schoß dann das „Alpha- 
Hochhaus" in Bahnhofsnähe ab, das mit 
seinen 75 Metern das höchste Gebäude Lan- 
gens ist. Zu seinen vorgesehenen teils noch 
höheren Nachbarn ist es dann nicht gekom- 
men, das „Klein-Manhattan" am Bahnhof 
blieb als Zeichnungen für immer in der 
Schublade. 

Inzwischen sind weitere Wahrzeichen in 
Langen entstanden. Mit 26 Meter Höhe gibt 
sich der Schlaiwhturm der Feuerwehrsta- 
tion an der B 3 zwar relativ bescheiden, übt 
jedoch durch seine Architektur eine wohl- 
tuende Wirkung aus. Vor einigen Wochen 
folgte der ,,Fernsehturm" hinter der Post, 
der eine Höhe von 40 Metern erreicht und 
durch seine Schlankheit höher wirkt. 

Ja, es geht ,,aufwärts" in Langen, und 
am vergangenen Wochenende wurde mit 
der neuen Albertus-Magnus-Kirche ein 
weiterer Turm seiner Bestimmung überge- 
ben, der immerhin auch 35 Meter Höhe hat. 
Durch seine schöne Gestalt, eingebettet in 
die hervorragende Architektur der gesam- 
ten Kirche, gibt er der Bahnstraße ein be- 
glückendes Gepräge. So ist die neue Kirche 
mit Sicherheit ein Wahrzeichen der Stadt 
Langen, auf das man, neben den altehrwür- 
digen wie Stadtkirche, Vierröhrenbrunnen 
oder altes Rathaus, mit Recht stolz sein 
kann, meint 

Ihr Tobias 

Harmonika-Spielring hatte Gäste aus Frankreich 
Eine Woche lang hatten die Mitglieder des Langener Hamionika-Spielrings Gäste aus Frankreich. 

Es waren die Freunde des ,,Aecordeon Club du Centre Saint Pierre des Corps" (eine Stadt in der Nä- 
he von Romorantin), mit denen man schon seit vielen Jahren befreundet ist und die Freundschaft 
mit gegenseitigen Besuchen aufrechthält. Es waren über 80 Französinnen und Franzosen, die in Lan- 
gen ein sehr umfangreiches und vielseitiges Programm erlebten. 

Einer der Höhepunkte des gemeinsamen Erle- 
bens war zweifellos das Konzert am Freitag- 
abend in der Stadthalle. Rund 400 Zuhörer wa- 
ren gekommen und erlebten einen genußreichen 
Abend im Reich der Akkordeonklänge. Langens 
Vereinsvorsitzender Willi Rodner begrüßte die 
Besucher und unterstrich den Wert solcher Ver- 
bindungen, die schon auf der untersten Ebene, 
nämlich aus den Familien über die Vereine, ech- 
te Freunschaften über alle Grenzen hinweg ge- 
schaffen hätten. 

Auch der Präsident des Gastvereins, Roger 
Veyrenc, grüßte die Anwesenden, dankte für die 
Gastfreundschaft und betonte, daß man bei den 
Langener Freunden unvergeßliche Tage verlebt 
hätte. „Die Musik hat uns zusammengeführt, die 
Freundschaft wird uns in der Zukunft zusam- 
menhalten", erklärte Veyrenc abschließend und 
wünschte allen einen unterhaltsamen Abend. 

Dann gaben die Orchester den Ton an. Den 
Auftakt maclite das 1. Langener Orchester mit 
der ,,Bagatelle", einer Ouvertüre von Josef Rix- 
ner. Dabei zeigte es sich, daß man es musikalisch 
keinesfalls mit einer Bagatelle zu tun hatte, son- 
dern daß die Komposition einige Ansprüche an 
das Können der Musikanten stellte. Diese wur- 
den jedoch ihrer Aufgabe gerecht und stellten er- 
neut unter Beweis, daß sie spielerisch auf der 
Höhe sind. Das wurde auch bei dem folgenden 
„Konzert in a-Moll" deutlich, bei dem Bernhard 
Heckel als Solist überzeugte. 

Nachdem das 2. Orchester ein musikalisches 
Erlebnis „Im Spielzeugladen" klangvoll darge- 
bracht hatte und dabei schon ein beachtliches 
Können bewies, setzte das 1. Orchester das Pro- 
gramm mit dem ,,Florentiner Marsch", einem 
beliebten Evergreen der Unterhaltungsmusik, 
fort und gab auch mit der ,,Princess-Fantasy" 
Proben seines Könnens. Wie vielseitig das Re- 
pertoire des Harmonika-Spielrings ist, merkte 
man, als erst ein . Potpourri aus der 
Abraham'schen Operette ,.Blume von Hawaii" 
erklang und anschließend mit Malodien aus dem 
amerikanischen Rock-Musical ,,Hair" die erste 
Programmhälfte beendet wurde. Dieter Reisner 
war beiden Orchestern ein souveräner Leiter 
und kann sich nachsagen lassen, daß er in den 19 
Jahren seines Wirljens in Langen großartige Ar- 
beit geleistet hat. 

Nach einer Umbaupause waren die Franzosen 
an der Reihe, Sie hatten gleich drei Orchester 
aufzubieten, Michel Dien war ihnen ein 
schwungvoller Leiter. Mit drei ins Ohr gehenden 
Stücken ,,When the saints go marching in", 
,,Brücken von Paris" und ,,Le temps des 
Cerises" lösten die meist im jugendlichen oder 
gar kindlichen Alter befindlichen Musikanten 
große Freude aus und erlebten eine Woge herzli- 
chen Beifalls. 

Mit schon anspruchsvolleren Kompositionen 
wartete das 2. Orchester — schon fortgeschritten 
— auf. Mit ,,Air" aus der Suite Nr. 3 von Johann 
Sebastian Bach begann es. Anschließend er- 
klang Edith Piaf's Erfolgsschlager ,,Non, je ne 
regrette rien", und mit der ,,Barcarole" aus 

Hoffmanns Erzählungen und dem ,,Theme de 
borsalino" hatte man Stücke dargeboten, die 
beim Publikum ankamen. Daß ein gutes Können 
dazugehörte, um solche Kompositionen aufzu- 
führen, versteht sich von selbst. 

Den Abschluß eines schönen Konzertes machte 
das 1. Orchester der Gäste. Zunächst erklang die 
,,Titus-Ouvertüre" von Wolfgang Amadeus Mo- 
zart, und dann brillierte das Orchester mit der 
„Rocky Mountains Suite", einer viersätzigen 
Komposition über das Landleben im ,,Wilden 
Westen", wobei das Charakteristische des Vieh- 
triebs, des Abends in der Prärie oder auch des 

Square-Dance in wunderschöner akustischer 
Weise dargestellt wurde. Abschluß bildete die 
Ouvertüre aus ,,Orpheus in der Unterwelt", bei 
der die Akteure eine wirklich reife Leistung bo- 
ten. 

Es gab nicht enden wollenden Beifall, Beate 
Horch, die Sprecherin des Langener Orchesters, 
die sich auch als Dolmetscherin Verdienste er- 
warb, überreiche den beiden Orchesterleitem 
Blumensträuße, und dann kündigte Ingo Hamm, 
der an diesem Abend sein Debüt als Ansager ge- 
geben hatte und dies in deutsch und französisch 
hervorragend bewältigte, die Zugabe an. Dazu 
fanden sich beide großen Orchester auf der Büh- 
ne ein, und mit der schwungvollen ,.Washington 
Post", einem amerikanischen Marsch, klang ein 
beglückender musikalischer Abend aus. Und da 
doppelt genäht bekanntlich besser hält, ging die 
..Washington Post" gleich zweimal ab. einmal 
von Michel Dien und das andere Mal von Dieter 
Reisner dirigiert. 

Zum Finale spielten beide Orchester gemeinsam. Für die Dirigenten Dieter Reisner und Michel Dien 
gab es Blumensträuße. 

In der Galerie-Kneipe „Malkasten" in der Fahrgasse/Ecke Vierhäusergasse wurde in der ver- 
gangenen Woche eine Aussteilung eröffnet, die Bilder der in Mexiko lebenden Malerin Annema- 
rie Saettele zeigt. Zur Vemissage war die Künstlerin (r) selbst anwesend und erläuterte ihre Arbei- 
ten, Die Ausstellung ist noch im ganzen September zu sehen. 

Partnerstädte 
werden vorgestellt 

Einen ungewöhnlichen Rahmen zur Vorstel- 
lung der Partnerstädte der Stadt Langen hat sich 
der Vorstand des Fördererkreises ausgedacht: 
Bei einem Waldspaziergang am Sonntag, dem 15, 
September, werden an zwei Treffpunkten Infor- 
mationen über die Partnerstädte Romorantln- 
Lanthenay und Long Eaton gegeben. 

Um 14,00 Uhr treffen sich die infonnations- 
hungrigen Spaziergänger am Waldparkplatz 
Oberer Steinberg an der Autobahnbrücke, Ge- 
meinsam spaziert man zum Ludwigsbrünnchen, 
wo in der Heinrich-Heim-Hütte Informationen 
über die englische Partnerstadt Long Eaton ge- 
geben werden. Nicht nur Karten, Texte und Bil- 
der stehen zur Verfügung, sondern auch engli- 
sche Getränke und Süßigkeiten werden angebo- 
ten. 

Weiter geht der Spaziergang dann zum Weißen 
Tempel, wo in gleicher Art, nur auf französisch, 
über die zweite Partnerstadt Romorantin- 
Lanthenay informiert wird. 

Die Spaziergänger haben dann ab 17.00 Uhr 
die Möglichkeit, in der Langener Altstadt im 
,,Haferkasten" sich in der gemütlichen 
Fördererkreis-Runde zu treffen. Nicht nur die 
Vereinsmitglieder, alle Langener sind eingela- 
den, an diesem informativen Waldspaziergang 
teilzunehmen. 

Rock'n RoU hn TVL 
Seit einiger Zeit bietet die Darmstädter 

Rock'n Rollerin Helga Langer — im vergange- 
nen Jahr beliebte Referendarin am Dreieich- 
gymnasium in Langen —, ihren Rock'n-Roll- 
Kurs im Rahmen des Turnvereins Langen an. Je- 
den Freitag wird getanzt von 15.30 bis 17.00 im 
Musiksaal der Dreieichschule in der Goethestra- 
ße. 

Am Freitag, dem 13. September, geht es nach 
der Ferienpause voll wieder los, und die Gruppe 
würde sich freuen, viele neue Gesichter dabei zu 
sehen. Das Alter spielt keine Rolle — von 8 bis 80 
kann jeder den einfachen Schritt und die mehr 
oder weniger schwierigen Figuren und die Akro- 
batik erlernen. 

Also: viele nette Anfänger, mit oder ohne 
Tanzpartner(in), sind herzlich willkommen, und 
auch nur mal zugucken" ist erlaubt, Turn- 
schuhe sind erforderlich. 

Geld für Schulneubau 
Für den zügigen Fortschritt der Erweiterung 

der Dreieich-Schule in Langen hat der Kreisaus- 
schuß jetzt mit weiteren Auftragsvergaben ge- 
sorgt, Insgesamt rund 420 000 DM hat der Kreis- 
ausschuß laut Landrat Karl M. Rebel in seiner 
letzten Sitzung für die Installation der Lüftungs- 
technik, die Arbeiten im Sanitärbereich und die 
Heizungsarbeiten vergeben. 

Das Startzeichen zum Baubeginn an dem neu- 
en Schulgebäude der Dreieich-Schule hatte 
Landrat Rebel am 28. Juni mit dem obligatori- 
schen Spatenstich gegeben. 

„Zum Ebbelwoi 
behn VW" 

Wer in einer Gemeinde oder Stadt seinen Mel- 
dezettel ausgefüllt hat, ist automatisch Bürger 
dieser Gemeinde oder Stadt. Das besagt aber 
noch lange nicht, daß er sich in die Gemeinschaft 
einbezogen fühlt. Manche Menschen wohnen ein 
Leben lang an einem Ort und bleiben Fremde. 

Hier will der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein Langen mit einer Veranstaltung eine 
Brücke bauen und lädt in diesem Jahr die Bür- 
ger des Stadtteils ,,Neurott" und die Bürger der 
amerikanischen Siedlung ,,Housing Area" am 
Samstag, dem 14. September, ein (am Ende der 
Hermann-Bahner-Straße und Anfang der Steu- 
benstraße), „Zum Ebbelwoi beim VW" Gäste 
des Vereins zu sein. 

Die Veranstaltung beginnt um 14.30 Uhr und 
Ebbelwoi und Brezeln stehen bereit. Freundli- 
che Helferinnen der Stadtverwaltung haben die 
Verteilung übernommen. 

Zur Unterhaltung spielen die Big-Band der Ju- 
gendmusikschule und das TV-Blasorchester, Ge- 
sang bringt der gemischte Chor der SSG, und der 
Kinder-Volkstanzkreis Neurott wird dabeisein. 
Außerdem werden Volkstänze der Volkstanz- 
gruppe „Der Wandervogel" zu sehen sein. 

Das Zusammentreffen mit Bürgern des Stadt- 
teiles „Oberlinden" im letzten Jahr im Ein- 
kaufszentrum Famweg fand sehr großen An- 
klang, und es ist beabsichtigt, auch in den näch- 
sten Jahren diese Veranstaltungsreihe, natürlich 
immer in einem anderen Stadtteil, weiter durch- 
zuführen. 

Es wäre ein Erfolg für den Veranstalter, wenn 
er dazu beitragen könnte, daß alte und neue Lan- 
gener dichter zusammenrücken würden. 
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Warten auf die Nordumgehung 

NEV lud zum Meckerschoppen ein 
Mitteilungen in der Presse über Interviews 

zum Thema „Langener Nordumgehung" und 
darauf abzielende Kommentare haben in der Be- 
völkerung einige Verwirrung gestiftet. Dies 
zeigte sich kürzlich bei Diskussionen beim 
Meckerschoppen der Nichtparteigebundenen- 
Einwohner-Vertreter (NEV). 

Langener Bürger können nicht verstehen, wie- 
so einerseits die Mittel für den Bau dieser wichti- 
gen Entlastungsstralle vom Land Hessen unver- 
züglich bereitgestellt sein sollten — so ähnlich 
klang es im Kommunalwahlkampf an —, wes- 
halb anderei-seits dann das „böse" Land Hessen 
die angebotene.n Millionen des „lieben" Bonner 
Verkehrsministers partourt nicht nehmen wollte, 
wie kürzlich verlautete!? Wer stuft da die Dring- 
lichkeit dieser Bundesstraßenbaumaßnahme auf 
der Warteliste mal rauf mal runter? Wiesbaden? 
Bonn? 

Sowohl als auch! Man darf wohl davon ausge- 
hen, daß der Bau der Langener Nordumgehung, 
so, wie ihm die Stadtverordneten zugestimmt 
haben, in Hessen in der dort höchsten Dringlich- 
keitsstufe A gelandet ist und die Planung ent- 
sprechend bevorzugt vorangetrieben wird. Eine 
schriftliche Bestätigung du^rch den zuständigen 
Minister läßt allerdings noch auf sich warten. 

Während Hessen die Dringlichkeitsstufen A, 
B, C und D unterscheidet, hält sich der Bund in 
Bonn an Zahlen. Die höchste Dringlichkeitsstufe 
ist dort die 1. Die ist in der Regel fällig, wenn ein 
Bundesland präzise Vorschläge bringt. Ans Be- 
zahlen hält sich der Bonner Verkehrsminister 
aber erst, wenn die geplante Baumaßnahme pla- 
nungsrechtlich abgesichert ist. 

Was hilft die höchste Dringlichkeitsstufe im 
Jahre 1986, wenn aus juristischen Gründen noch 
nicht gebaut werden darf? Was hilft dem Hessi- 
schen Minister für Wirtschaft und Verkehr das 
Bonner Geld, wenn er seine Baupläne nicht vor- 
legen kann? Nur so ist es zu verstehen, daß für 
Hessen reservierte Gelder in Millionenhöhe in 
Bonn nicht abgerufen werden können. 

Wenn die städtischen Gremien in Langen ihre 
Vorbehalte gegenüber der bislang bekanntge- 
wordenen Planungsidee aufgeben, zum Beispiel 
sich mit einer ca. zehn Meter über Gelände aufra- 
gende Brücke über die Bahn anfreunden mögen, 
dann könnten die Straße- olaner etwa im Som- 
mer 1986 in Bonn um eine allgemeine Zustim- 
mung zum Vorentwurf bitten. Ende 1986/ 
Anfang 1987 wäre dann der Regierungspräsident 
in Darmstadt an der Reihe, das abgebrochene 
Planfeststellungsverfahren erneut einzuleiten. 
Das dürfte sich — m'.t Bürgeranhörungen und so 
weiter — so ein bis eineinhalb Jahre hinziehen, 
wenn nichts dazwischen kommt. 1988/89 könnte 
schließlich der dann zuständige Minister in Hes- 
sen den Planfeststellungsbeschluß verkünden, 
das heißt, das Ende der Planungsphase und die 
Planung offenlegen. Vier Wochen nach Offenle- 
gung wird die Planung klagefähig; unbeirrbare 
Widersacher können dann den Rechtsweg be- 
schreiten, wie es so schön heißt. Das will nie- 
mand hoffen, denn sonst könnte der Baubeginn 
gut und gerne noch weitere drei bis vier Jahre 
auf sich warten lassen. 

Ums Geld für den Bau geht es erst dann so 
richtig, wenn die Planung weit genug gediehen 
und rechtlich abgesichert ist. Ist man erst einmal 
so weit, werden die anderen Prioritäten dann 
auch noch in die richtige Reihe kommen. 

Kasse bleibt in 
weiblicher Hand 

Am Montag, dem 2. September, hatte der Vor- 
stand der SSG-Volleyballabteilung zu einer 
Vollversammlung eingeladen. Viel gibt es ei- 
gentlich nicht zu berichten, denn dieses Treffen 
wird bestimmt als kürzeste und improvisierteste 
Versammlung in die Geschichte eingehen. Grund 
der Zusammenkunft war der Vereinswechsel der 
alten Kassenwartin, wodurch gleichzeitig auch 
ihr Amt frei wurde. 

Mit einminütiger Verspätung begann man in 
der Turnhalle der Adolf-Reichwein-Schule im 
Anschluß an das Training mit der Tagesordnung, 
um nach zwei weiteren Minuten und dem Ende 
der,,Vollversammlung", Susanne Hölzke als er- 
ste Langenerin neben zwei,.Ausländern", sprich 
einem Sprendlinger und Dreieichenhainer. im 
dreiköpfigen Volleyballvorstand begrüßen zu 
dürfen. Mit ihr ist endlich junger Nachwuchs in 
den Abteilungsvorstand gekommen! In Anbe- 
tracht ihrer Handelskauffrau-Ausbildung sieht 
die finanzielle Zukunft für die Volleyballer wohl 
eher rosig aus. 

Bftr.: XI. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung — Haupt- und Fi- 
nanzausschuß — 

Am Donnerstag, dem 12. September 1985, 
19.30 Uhr findet die 4. öffentliche Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses im Stadt- 
verordnetensitzungsaal des Rathauses, Südli- 
che Ringstraße 80, statt. 

11. Sachbeschädigungen an öffentlichen Ge- 
bäuden 
hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
27. 7. 1985 

12. Ausstellung ,,Neofaschismus in der BRD" 
hier: Antrag der Fraktion Die Grünen 
vom 26. 8. 1985 

13. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

14.- 
17. Grundstücksangelegenheiten 
18. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
BE: zu den t'unkten 1 .—4. Erster Stadtrat Dr. 
Zenske 
Langen, den 30. August 1985 
Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 
gez. Stv. Eilers 

Betr.: Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 
31 „Baugebiet am Wormser Weg"; 

hier: öffentliche Auslegung des Plan- 
entwurfes nebst Begründung 
gem. § 2a Abs. 6 Bundesbauge- 
setz (BBauG) 

Die Stadtverordnetenversammlung hat am 4. 
7. 1985 beschlossen, den überarbeiteten Ent- 
wurf des o.g. Bebauungsplanes vom 15. 4. 
1985 nebst dem Begründungsentwurf öffent- 
lich auszulegen. 
Der Geltungsbereich wurde gegenüber dem 
alten Entwurf vom 1. 9. 1980 etwas erweitert. 
Der neue Geltungsbereich hat folgende Gren- 
zen: 

Im Osten: 
Westgrenze der Frankfurter Straße 
Im Süden: 
Nordgrenze der Feldstraße unter Ein- 
schluß des Grundstücks Flur 1 Nr. 901/2 
sowie dem angrenzenden Teilstück der 
Feldstraße. 
Im Westen: 
Ostgrenze der Lutherstraße bis zur Nörd- 
lichen Ringstraße und oberhalb davon 
von der Westgrenze der Lutherstraße. 
Im Norden: 
Nordgrenze der Wegeparzelle Flur 2 Nr. 
598, von der West- und Südgrenze der Par- 
zelle Nr. 312, von jeweils einem Teilstück 
der Nordgrenze der Parzellen Nr. 199/1, 
Nr. 200 und Nr. 201, Verbindungslinie 
Nordostecke Parzelle 201 zur Südwest- 
ecke Parzelle 154, Nordgrenze Parzelle 
150/1 verlängert bis Ostgrenze Parzelle 
148/1, nach Norden bis Nordgrenze Wege- 
parzelle 591/1, nach Osten bis zum Bö- 
schungsfuß der Auffahrtsrampe zur Nord- 
umgehung, von der Westseite der Auf- 
fahrt (Böschungsfuß) und von der Nord- 
grenze der Parzelle 79/1. 

Der parzellenscharfe Verlauf des Geltungsbe- 
reiches ist im Bebauungsplan als Festsetzung 
dargestellt. 
Die Auslegung erfolgt gem. § 2a Abs. 6 
BBauG auf die Dauer eines Monats vom 16. 
09. 1985 bis 18. 10. 1985 während der Dienst- 
stunden von Montag bis Freitag, 7.15 Uhr — 
12.3(] Uhr und von 13.30 Uhr — 16.15 Uhr, im 
Rathaus Langen, Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 330. 
Während dieser Zeit können von jedermann 
Bedenken und Anregungen schriftlich oder 
zur Niederschrift vorgebracht werden. 
Die Lage des Geltungsbereiches ist aus dem 
unten abgedruckten Orientierungsplan er- 
sichtlich. 
Im Hinblick auf die Eingaben vieler Anlieger 
der Nördlichen Ringstraße und benachbarter 
Gebiete, die sich im wesentlichen gegen die 
Verlängerung der Nördlichen Ringstraße bis 
zur B 3 gewendet haben, hat die Stadtverord- 
netenversammlung am 4. 1985 einen Be- 
schluß gefaßt, der gem. § 2a Abs. 6 Satz 5 
BBauG an oben genanntem Ort während der 
Dienststunden eingesehen werden kann. 
Langen, den 6. September 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

33 „Neue" wurden begrüßt 

Beitrag: zum Abbau der Jugendarbeitslosigkeit 
Genau 33 Auszubildende wurden in diesem 

Jahr von der Stadt Langen eingestellt. Damit 
stehen insgesamt 71 junge Menschen in einem 
Ausbildungsverhältnis zur Stadt Langen. Dies 
entspricht etwa einem Anteil von 18 Prozent der 
Gesamtzahl der Beschäftigten der Langener 
Stadtverwaltung. 

Magistratsdirektor Bettelhäuser hob bei der 
Begrüßung die gemeinsame Verantwortung von 
Wirtschaft und Staat bei dem Abbau der Jugend- 
arbeitslosigkeit hervor. Die Stadt Langen habe 
hier eine verantwortungsvolle Rolle übernom- 
men. Lehrstellenneuschaffungen irmerhalb der 
letzten vier Jahre machten diese Verantwortung 
deutlich. So seien die jährl.chen Neueinstellun- 
gen seit dem Jahr 1982 fast verdoppelt worden. 

Das diesjährige Lehrstellcinangebot ist im we- 
sentlichen auf folgende Faktoren zurückzufüh- 
ren: Auch im Jahr 1985 hat die Stadt Langen ei- 
nen Antrag nach dem 4. fionderprogramm des 
Landes Hessen beim Hessischen Wirtschaftsmi- 
nisterium gestellt. Aus diesem Programm sollen 
vier Ausbildungsplätze gefördert werden. 

Die Frankfurter Flugliafen AG hat auch in 
diesem Jahr wieder dazu beigetragen, das Lehr- 
stellenangebot zu verbessern. Zwölf Ausbil- 
dungsplätze hat sie der Stadt Langen finanziert. 
Davon wurden drei Ausbildungsplätze im Büro- 
bereich sowie neun gewerblich-techiiische Aus- 
bildungsplätze geschaffen. 

Die Stadt Langen wird in der Verwaltung vier 
Auszubildende einstellen. Nachdem im vergan- 
genen Jahr in der Verwaltung selbst acht Auszu- 
bildende eingestellt wurden, war es notwendig, 
dieses Jahr etwas kürzer zu treten, damit das 
Verwaltungspersonal, bezogen auf die kommen- 
den Jahre, nicht übermäßig ausgeweitet wird. 

Durch die FinanzieMang von zwölf Ausbil- 
dungsplätzen durch die FAG war es notwendig, 
geeignete Auszubildende innerhalb kürzester 
Frist sowie geeignete Ausbildungsstellen zu fin- 
den. So bilden folgende Firmen im Rahmen des 
FAG-Programmes städtische Auszubildende 
aus: die Firma Pittler zwei Industriekaufleute, 
drei gewerblich-technische Berufe wie Elektro- 
anlageninstallateure und Maschinenschlosser, 
die Gemeinnützige Baugenossenschaft einen 
Kaufmann der Grundstücks- und Wohnungs- 
wirtschaft, das Blumenhaus Schroth eine Flori- 
stin, die Firma Adam Sehring &. Söhne einen 
Kfz-Schlosser, die Firma Hochtief AG einen 
Rohrleitungsbauer und einen Bauzeichner, die 
Firma Richard Neubauer einen Landschaftsgärt- 
ner sowie der Abwasserverband Langen/Egels- 
bach einen Ver- und Entsorger. 

In den städtischen Bädern wird in diesem Jahr 
ein weiterer Auszubildender für den Beruf des 
Schwimmeistgehiifen eingestellt. 

Anzeige 

Die Kooperation mit der Langener Maschinen- 
fabrik Pittler AG geht auch dieses Jahr weiter. 
Vertraglich wurde sogar vereinbart, die Koope- 
ration bis ins Jahr 1992 zu betreiben. Die Stadt 
Langen wird deshalb ab diesem Jahr bis zum 
Jahr 1989 jährlich vier gewerblich-technische 
Auszubildende einstellen, die bei der Pittler AG 
ausgebildet werden. Bei der Pittler AG sind 
mittlerweile 31 Jugendliche, die einen Ausbil- 
dungsvertrag mit der Stadt Langen haben, be- 
schäftigt. 

So konnten sechs Auszubildende (zwei Indu- 
striekaufleute und vier für gewerblich- 
technische Berufe) der Pittler AG außerhalb des 
FAG-Kontingents zur Ausbildung zugewiesen 
werden. 

In der Langener .Stadtgärtnerei wurden zwei 
Auszubildende für den Beruf der Gärtnerin ein- 
gestellt. Auch ein Schüler im Berufsgrundbil- 
dungsjahr konnte ab diesem Jahr eine Tätigkeit 
in der Stadtßärtnerei finden. 

Femer beschäftigt die Stadt Langen ab dem 
1.9.1985 zwei Jahrespraktikantinnen für den Be- 
ruf der Erzieherin, eine Jahrespraktikantin für 
den Beruf der Sozialpädagogin, drei Vorprakti- 
kantinnen für den Beruf der Erzieherin sowie 
zwei Helferinnen im freiwilligen sozialen Jahr. 
Auch in diesem Jahr wurden bei der Stadt Lan- 
gen wieder alle nur denkbaren Ausbildungs- 
platzkapazitäten ausgeschöpft. 

Magistratsdirektor Bettelhäuser sowie der 
Personalratsvorsitzender der Stadtverwaltung, 
Herr Heer, wünschten den Auszubildenden ei- 
nen guten Start und viel Erfolg im bevorstehen- 
den Berufsleben. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Stadtpark Langen 

hier: Mittelentsperrung für die Neuerrich- 
tung des Grilles, einer Grillplatzüberda- 
chung und Pflanzen von Bäumen 

2. Gewährung städtischer Arbeitgeberdarle- 
hen 
hier: Bewilligung überplanmäßiger Mittel 
gem. § 100 HGO 

3. Bildung der Kommissionen 
4. Kindertagesstätte im Norden der Stadt 

Langen 
5. Aktion Wohnungstausch 

hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
18. 6. 1985 

6. Nutzung des Anwesens ,,Müllerhansen- 
mühle" für Vereinszwecke 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
21. 6. 1985 

7. Anbringung einer Gedenktafel am alten 
Rathaus 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
15. 5. 1985 und Beschluß der Stv.-Ver- 
sammlung vom 30. 5. 1985 

8. Bezuschussung des im Bau befindlichen 
Jugendgemeinschaftsraumes im Jugend- 
haus des 1. FC Langen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
3. 7. 1985 

9. Benennung eines Datenschutzbeauftrag- 
ten 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
4. 7. 1985 

10. Anti-Apartheidpolitik — Konkretisierung 
des Stadtverordnetenbeschlusses vom 30. 
5. 1985 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 4. 
7. 1985 

Blick ins Getriebe einer Stadt 
Haben Sie Lust, das Räderwerk Ihrer Großstadt 
zu inspizieren? Zu sehen, was wie gespielt wird 
— gerade hinter den Kulissen? Am Samstag und 
Sonntag stehen Ihnen in Frankfurt viele Hinter- 
türen offen: ..Tage der offenen Tür". Sie können 
in die Kanalisation steigen und die Alte Oper in- 
spizieren. sehen, was der Magistrat im Römer 
macht, und sich am Informationsrummel vorder 
schönen Römerbergkulisse erfreuen. Der FW 
bringt Sie bequem hin. Zum Römer nehmen Sie 
Ihre S12 bis Frankfurt Hauptbahnhof und neh- 
men dort die U4. « 

Start zum Volksradfahren des Automobilclubs Langen. Es ging vom Waldparkplatz aus durch die 
Koberstadt. Rund SO Radler hatten sich daran beteiligt und waren auf einer gut markierten Strecke 
durch den herrlichen Sommerwald gefahren. Die Veranstalter waren mit dem Erfolg zufrieden, ob- 
wohl durch den gleichzeitigen Egelsbacher Waldniarathon ein größerer Aufwand erforderlich war, 
um auf der Strecke nicht miteinander zu kollidieren. Aber alles klappte gut. 

NACHRIC 
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Tip für Kämten-Urlauber 
Noch bis zum 15. Oktober wird in der 

Klopeiner-See-Gemeinde St. Kanzian eine Aus- 
stellung gezeigt, die in ihrer Art wohl einmalig 
in Österreich ist. Die von der Kämten-Kennerin 
Helene Weiß zusammengestellte Sammlung von 
Exponaten ermöglicht einen weitgehend voll- 
ständigen Überblick über den Jubiläumszeit- 
raum und darüber hinaus. Aus dem Jahre 1870 
zum Beispiel stammt die älteste Ansicht vom 
Klopeiner See. 

Diese überaus interessante Jubiläumsausstel- 
lung werden sich gerade die zahlreichen Stamm- 
gäste und Herbsturlauber nicht entgehen lassen, 
weil sie mit Land und Leuten oft besser ver- 
traut sind als so mancher Einheimische. Der 
Stammgästeanteil in der Urlaubsregion Klopei- 
ner See — Tumersee liegt übrigens mit 40 Pro- 
zent weit über dem österreichischen Durch- 
schnitt. 

Zweites „Millionending" in Sicht „Manche sind extrem laut" 

Nach dem Eigenheim kommt die Sportanlage dran 
e Die Reihe der Großinvestitionen wird auch nach Fertigstellung des Eigenheims nicht zu Ende 

sein. Wie in der jüngsten Sitzung de^ Bauausschusses zu vernehmen war, steht in den kommenden 
Jahren der Ausbau der Sportanlagen am Berliner Platz auf dem Programm, wofür im Laufe von 
drei Jahren die Summe von 1,5 Millionen aufgebracht werden soll. Allerdings besteht noch Unklar- 
heit über die Details dieser Investition. Vor allem über die Größe und Art einer Tribüne mit 
Umkleide- und Duschräumen bestehen noch erhebliche Meinungsunterschiede. 

Klagen über Fluglärm nehmen zu 

Ehe die Bauausschußmitglieder ihre Plätze im 
■ Sitzungssaal einnahmen, unternahmen sie eine 
Ortsbesichtigung der Baustelle Eigenheim. Sie 
stellten fest, daß die Renovierung sehr gründlich 
vollzogen wird, denn es gibt kaum ein Fleckchen 
in dem ganzen Anwesen, das nicht die Spuren 
der Bauarbeiter trägt. 

Schon von außen sieht man bedeutsame Ver- 
änderungen. So wird das Gebäude an seinem 
Eingang vom Berliner Platz her eine Vorhalle er- 
halten, die mit ihrer imposanten Dachkonstruk- 
tion schon deutlich sichtbar ist. Eine bequeme 
Auffahrt für Rollstuhlfahrer ist ebenfalls vorge- 
sehen. Von dieser Vorhalle wird man die seithe- 
rige Wandelhalle betreten, die auch nach der Re- 
novierung für Festivitäten verschiedener Art 
nutzbar sein wird. Vor dem Eingang zur Gast- 
stätte entsteht ein Treppenhaus, das einen direk- 
ten Zugang zum Kolleg bietet. 

Im Innern selbst gehen viele Arbeiten ,,hinter 
den Kulissen" vor sich, denn die Decke im gro- 
ßen Saal ist hinter einem mächtigen Bretterge- 
rüst versteckt. Erhebliche Arbeiten finden an 
der Be- und Entlüftung sowie an der Be- und 
Entwässerung sowie an der Heizungsanlage 
statt. 

Erschwerend kommen versteckte Mängel zu- 
tage, mit denen man nicht gerechnet hat und 
auch nicht rechnen konnte. Das fängt bei undich- 
ten Leitungen an und hört bei mangelhaften 
Decken und Wänden auf, die damals — immer- 
hin steht das Eigenheim seit dem Jahre 1926 — 
auf einfache Art geschlossen wurden und heute 
nicht mehr dem Standard und der Sicherheit 
entsprechen. 

Diese unvorhergesehenen Dinge werden sich 
vor allem auf die Kosten niederschlagen. Tech- 
nisch sei alles im Griff, erklärte Bürgermeister 
Hans Dümer, und auch der Eröffnungstermin 
im November sei keineswegs in Gefahr. Festzu- 
stehen scheint, daß mit einer Erhöhung der Bau- 
summe um drei Prozent zu rechnen ist. Mögli- 
cherweise wird diese aber nicht ausreichen, so 
daß die Zwei-Millionen-Grenze überschritten 
werden wird. 

Hätte man alle Kosten vorher exakt feststel- 
len wollen, so hätte man das Eigenheim erst ein- 
mal auseinanderklappen müssen, erklärte Dür- 
ner. 

Der Rest der Sitzung, die immerhin vier Stun- 
den in Anspruch nahm, war dann eine Debatte 
über die Sanierung der Sportanlagen am Berli- 
ner Platz. So mußten die weiteren Tagesord- 
nungspunkte ,,Kirchplatzgestaltung", ,,Ver- 
kehrsverbesserungen bei S-Bahn und Stadtbus" 
sowie ..Kostenreduziertes Bauen in den Ober- 
gärten" auf eine spätere Sitzung am 10. Septem- 
ber vertagt werden. 

Ursprünglich wollte die Sportgemeinschaft 
Egelsbach als Bauherr für die Sportanlagensa- 
niening fungieren, und die Gemeinde hätte ihre 
Aufwendungen als Zuschuß gegeben. Mittler- 
weile hat die SGE jene Aufgabe der Gemeinde 
zugeschoben. Damit einher ging dann auch eine 
separate Planung, denn die Vorstellungen der 
Sportler schienen der Verwaltung" eine Nummer 
zu groß zu sein. 

Die Sportgemeinschaft hatte ein großes Tribü- 
nendach geplant, das rund 500 Sitzplätze über- 
spannt. Innerhalb der Tribüne wären dann 
Dusch- und Umkleideräume, Sanitäts- und 
Schiedsrichterraum, Lagerraum und Raum für 
Technik entstanden. Dabei war von einer schlüs- 
selfertigen Herstellung zum Preis von 1,036 Mil- 
lionen die Rede. An dieser Konstruktion wolle 
sich die SGE mit 150 000 Mark beteiligen, wurde 
mitgeteilt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

1 

Bei der Gemeinde indessen sind aber nur 
620 000 Mark im Investitionsplan für diesen Teil 
der Baumaßnahmen enthalten, und wie zu spü- 
ren war. will man davon auch nicht abgehen. 

Deshalb wurde vom Bauamt eine neue Pla- 
nung ausgearbeitet. Diese sieht ein ,,normales 
Dach" vor, das im Gegensatz zu dem von der 
SGE geplanten nicht betretbar ist. Dafür werden 
die Innenräume größer, was vom SGE-Vorsit- 
zenden Friedel Welz nicht unbedingt als Vorteil 
anerkannt wurde. Mehr als eine Mannschaft sei 
pro Raum nicht vorgesehen, also reiche die ur- 
sprüngliche Größe aus. Außerdem brächten klei- 
nere Räume niedrigere Folgekosten, wenn man 
nur an die Heizung denke. 

Zu einer Einigung kam es nicht. Dazu iit das 
Projekt zu bedeutend, um jetzt kurzerhand 
übers Knie .gebrochen zu werden. Die nächsten 
Schritte werden nun Gespräche zwischen SGE- 
Vorstand mit seinen Bauexperten und der Ver- 
waltung und dem Gemeindevorstand sein, um 
sich auf ein einheitliches Konzept zu einigen, das 
dann den parlamentarischen Gremien zu weite- 
rer Beratung und dann zur Beschlußfassung vor- 
gelegt werden kann. 

e In letzter Zeit werden verstärkt Klagen von 
Bürgern laut, die sich von zunehmendem Flug- 
lärm belästigt fühlen. Dabei richten sich die Be- 
schwerden nicht gegen die vom Flugplatz Egels- 
bach ausgehende Geräuschkulisse generell, son- 
dern gegen einzelne Flugzeuge. Wie uns verschie- 
dene Egelsbacher am Telefon versicherten, hät- 
ten sie das Gefühl, daß manche Flugzeuge nicht 
die vorgeschriebene Höhe einhielten, also viel zu 
tief flögen, daß manche es mit den vorgeschrie- 
benen Flugschneisen nicht so genau nähmen und 
auch mal bebaute Gebiete überflögen, was sie ei- 
gentlich nicht sollten, und daß es schließlich 
Flugzeugtypen gäbe, die wesentlich lauter als 
andere seien. 

Jusos laden ein 
e ,,Sozialdemokratische Inhalte Egelsbacher 

Kommunalpolitik" soll der Titel einer Veran- 
staltung sein, die am Donnerstag, dem 12. Sep- 
tember, um 20.00 Uhr im Juso-Raum des ehema- 
ligen Forsthauses in der WoJfsgartenstra- 
ße/Ecke Straße Auf der Trift stattfinden wird. 

Vor allem an die Adresse der jungen Egelsba- 
cher Bürger richten die Jungsozialisten ihre Ein- 
ladung. Ihnen soll Gelegenheit gegeben werden, 
im Gespräch mit Peter Friedrichs. Vorsitzender 
der Egelsbacher Sozialdemokraten und Erster 
Beigeordneter im Gemeindevorstand, aktuelle 
Themen sozialdemokratischer Politik zu erör- 
tern. 

CDU informiert 

sich am „Kammereck" 

e Seit Jahren setze sich die CDU Egelsbach 
dafür ein, daß im Bereich Kammereck geordnete 
Verhältnisse geschaffen werden. Es gehe um die 
Lösung der anstehenden planungs- und bau- 
rechtlichen Probleme, um eine geordnete Er- 
schließung und nicht zuletzt um den Bestands- 
schutz für die vorhandene Bebauung. Besondere 
Bedeutung hätten die CDU-Initiativen ange- 
sichts vorliegender und im Raum stehender Ab- 
bruchverfügungen erlangt, heißt es in einer Pres- 
semitteilung der Christdemokraten. 

Alle Versuche der CDU, mit Hilfe eines Be- 
bauungsplans zu klaren Verhältnissen zu kom- 
men, seien indes stets am Widerstand der örtli- 
chen SPD gescheitert. Die Beteuerungen der 
SPD im Rahmen der Beratung und Verabschie- 
dung des neuen Flächennutzungsplans des Um- 
landverbands Frankfurt, das Kammereck müsse 
als Wohnbaugebiet erhalten bleiben, wie es ist, 
hätten sich so nur allzu leicht als bloße Lippen- 
bekenntnisse entpuppt. Zuletzt sei im Juni die- 
ses Jahres ein CDU-Antrag auf Aufstellung ei- 
nes Bebauungsplans für das Kammereck am 
abermaligen Widerstand von SPD und FDP ge- 
scheitert. 

Die CDU will dennoch einen weiteren Schritt 
unternehmen. Nachdem eine von der CDU bean- 
tragte Bestandsaufnahme als Vorbereitung für 
einen Bebauungsplan vorliegt, will man sich 
jetzt vor Ort im Gespräch mit den Bewohnern 
genauer informieren, um deren eigene Vorstel- 
lungen kennenzulernen. Damit will man vermei- 
den, daß eines Tages womöglich eine Lösung für 
das Kammereck präsentiert wird, die den Inter- 
essen der betroffenen Bürger entgegensteht. Zu 
diesem Zweck ist die CDU-Fraktion am kom- 
menden Sonntagvormittag im Anschluß an eine 
Begehung des Gebietes mit einem Informations- 
stand vor Ort präsent. 

Ausgehend von den jüngsten positiven Erfah- 
rungen in Sachen Umkleidekabinen am Sportge- 
lände Berliner Platz, wo man Rathaus und SPD 
zu dem längst überfälligen gemeinsamen Ge- 
spräch mit der Sportgemeinschaft bewegen 
konnte, ist die CDU-Fraktion auch bezüglich des 
Kammerecks zuversichtlich. Sie hofft, durch be- 
harrliches Nachsetzen und durch eigene Anstöße 
auch für das Kammereck im Interesse der Be- 
wohner endlich doch noch die Dinge in Bewe- 
gung zu bringen. 

Abschied vom Rathaus 

Friedrich Geißler ging in den Ruhestand 
e In einer Feier im Rathaus wurde am vergan- 

genen Freitag der im Egelsbacher Bauamt tätige 
Architekt Friedrich Geißler von Bürgermeister 
Hans Dümer in den Ruhestand verabschiedet. 
Der 63jährige Arheilger war seit 1970 dort tätig 
und hat vielen Bauvorhaben in der Gemeinde 
seine Handschrift aufgedrückt. 

Man hatte ihn seinerzeit ins Rathaus geholt — 
vorher war er als freischaffender Architekt tätig 
—. als das Freischwimmbad auf dem Programm 
stand. Bei dessen Konzeption und Gestaltung 
hat, er sich große Verdienste erworben. Auch die 
Solarheizung, die vor zwei Jahren für das 
Schwimmbad installiert wurde und sich, soweit 
Sonne vorhanden war. auch glänzend bewährt 
hat. geht auf seine Idee zurück. Am Bau der 
Waldhütte war er beteiligt, die Erweiterung des 
Bürgerhauses trägt seinen Stempel, als Proto- 
kollführer und Vertreter des Bauamtes im Ar- 
beitskreis ,,Kirchplatzgestaltung" hatte auch er 
einen guten Teil Verdienst daran, daß das Ar- 
resthaus der Nachwelt erhalten blieb. Es gäbe 
noch viele Baulichkeiten aufzuführen, bei denen 
er eine geschickte Hand im Spiel hatte. 

Als durch steigende Energiekosten ein Um- 
denken einsetzte, machte es sich Geißler zur Auf- 
gabe, die Energiekosten der Gemeinde zu über- 

rechnen und Maßnahmen vorzuschlagen, um sie 
wieder auf ein vernünftiges Maß zu senken. Vie- 
le Energieträger wurden danach von Öl auf Erd- 
gas umgestellt, was nicht nur eine Kostenredu- 
zierung, sondern auch positive Auswirkungen 
im Bereich des Umweltschutzes mit sich brach- 
te. 

Friedrich Geißler war ein Mann, der alle Auf- 
gaben mit großem Engagement ausführte und 
die Probleme der Gemeinde zu den seinen mach- 
te. Der Bürgermeister lobte ihn als einen zuver- 
lässigen Mitarbeiter, den man ungern gehen las- 
se, dem man aber den wohlverdienten Ruhe- 
stand gönne. Mit Geschenken vom Gemeinde- 
vorstand und von den Kolleginnen und Kollegen 
wurde dem Scheidenden der Abschied versüßt. 
Sein Nachfolger wird Günter Moerl, der eben- 
falls aus Arheilgen kommt. 

Bildersuch-Radwanderung 
e Die Egelsbacher Naturfreunde laden ein zu 

einer Bildersuch-Radwanderung am kommen- 
den Sonntag, dem 8. September. Gestartet wird 
ab 9.30 Uhr am Berliner Platz. Verpflegung aus 
dem Rucksack, Gäste sind herzlich willkommen. 

Von der Flugüberwachung auf dem Egelsba- 
cher Tower sei ihnen versichert worden, daß 
man dort darauf achte, daß die Vorschriften ein- 
gehalten würden. Die Wirklichkeit höre sich da- 
gegen anders an, erklärten die vom Lärm beein- 
trächtigten Bürger. 

Doch es gab auch Lob. So sei festzustellen, daß 
die Polizeihubschrauber und auch das Flugzeug 
von HR 3 sich genau an die vorgeschriebenen 
Kurse und Flughöhen hielten. Man wünsche 
sich, daß sich auch alle anderen Piloten so diszi- 
pliniert und umweltfreundlich verhielten. 

Besonders auffallend seien einzelne Flugzeu- 
ge, bei denen man das Gefühl habe, daß sie über- 
altert seien und deshalb eine besonders extreme 
Lärmquelle darstellten. Hier sei es nach Ansicht 
der Beschwerdeführer erforderlich, daß man 
sich einmal darum kümmere. Bei Kraftfahrzeu- 
gen gebe es ja auch Richtlinien, wie laut diese 
sein dürften. Es gehe nicht an, daß die Fenster- 
scheiben zitterten, wenn bestimmte, nicht ein- 
mal übermäßig große Flugzeuge in die Nähe kä- 
men. 

Insgesamt hoffen die betroffenen Bürger, daß 
ihre Anrufe beim Flugplatz Erfolg haben und 
man sich dort verstärkt darum kümmert, daß 
die beschriebenen Belästigungen aufhören. 

Vorbesprechung für neuen 
Stenografiekurs 

e Der Stenografenverein weist noch einmal 
darauf hin. daß er einen neuen Kurs für 
Stenografie-Einführung veranstaltet. Er nimmt 
noch Anmeldungen entgegen, um den Kursus be- 
ginnen zu können. Am Mittwoch, dem 25. Sep- 
tember, um 19.00 Uhr ist hierzu in der Emst- 
Reuter-Schule, Heidelberger Straße, eine Vorbe- 
sprechung. 

Einführung in das 

Maschinenschreiben 
e Der Stenografenverein Egelsbach weist 

noch einmal darauf hin, daß er in Zusammenar- 
beit mit der Volkshochschule wieder einen Lehr- 
gang in Maschinenschreiben-Einführung durch- 
führt. Der Lehrgang umfaßt 25 Doppelstunden, 
der Unterricht ist zweimal in der Woche, und 
zwar montags und donnerstags von 17.30 bis 
19.00 Uhr, in der Emst-Reuter-Schule. Heidel- 
berger Straße. 

Auskunft und Anmeldungen möglich während 
dieser Zeiten bei dem Fachlehrer Karl Thomin. 
Lehrgangsbeginn ist am Donnerstag, dem 26. 
September, um 17.30 Uhr. 

Friedenstaube beherrschte 
den Kirchplatz 

e 42 Friedenstauben auf dem Kirchplatz 
konnten die Kinder zählen, die sich am Gewinn- 
spiel des Kinderfestes beteiligten. Auf Transpa- 
renten, Plakaten und Broschüren, als Schmuck 
und Anstecker: überall prangte das Symbol der 
Friedenssehnsucht. Zum Antikriegstag am 1. 
September, dem Jahrestag des Überfalls auf Po- 
len, der den 2. Weltkrieg auslöste, zeigte die Frie- 
densinitiative Egelsbach zum dritten -Mal, daß 
man für den Frieden auch feiem kann. 

Nebenbei konnte man sich bei verschiedenen 
Info-Ständen und einer Ausstellung zu den Ster- 
nenkriegsplänen der USA informieren. Selbst- 
gebackener Kuchen und eine chilenische Grill- 
platte sorgten für Gaumenfreuden; die Ohren 
und die ,.kleinen grauen Zellen" kamen mit Mu- 
sik und Kabarett auf ihre Kosten. Klaus Span- 
nuth's bissige Satiren regten zum Lachen und 
Nachdenken an. Bei Bier und gemütlichen Ge- 
sprächen klang ein gftlungenes Fest aus. 

Budo-Verein feiert 
e Der Egelsbacher Budo-Verein Senshi e.V. 

feiert am Sonntag, dem 8. September, sein Wald- 
fest. Groß und klein sind herzlich dazu eingela- 
den. 

Es beginnt um 11.00 Uhr an der Waldhütte 
Egelsbach mit einem Waldlauf für Anfänger, 
Fortgeschrittene und Erfahrene. Die Teilnehmer 
erhalten eine Urkunde. 

Anschließend will man bei I..eckereien vom 
Grill und Getränken zum Kennenlernen im Ge- 
spräch zusammenbleiben. 
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Tumer wandern 
e Mit Kind und Kegel, Mann und Maus ... so 

lautet auch in diesem Jahr wieder das Motto der 
Familienwanderung der Tumer. Eingeladen 
sind alle Mitglieder und natürlich auch ihre 
Freunde, sich am Sonntag, dem 8. September, 
auf dem Parkplatz an der Ecke Goethestra- 
fle/August-Bebel-Straße um 10 Uhr mit deftiger 
Rucksackverpflegung zu treffen. 

Die Wanderung führt in die ausgedehnten Wäl- 
der der Koberstadt, vorbei an einigen Sehens- 
würdigkeiten, die vielleicht so mancher Einhei- 
mische nicht kennt. Auch an die kleineren Mit- 
läufer ist gedacht, es wird genügend Gelegenheit 
zur Rast gegeben, auch eine Einkehrmöglichkeit 
am frühen Nachmittag in einem Gartenlokal ist 
vorgesehen. 

Nach der Rückkehr soll dann der Tag in einem 
Egelsbacher Lokal gemeinsam in gemütlicher 
Runde ausklingen So darf man nur noch auf an- 
genehmes Wetter hoffen, damit diese Veranstal- 
tung der Tumer außerhalb des Übungsbetriebes 
einen fröhlichen Verlauf nehmen kann. 

Seniorenreise 

nach Interlaken 
e Bereits jetzt muß die für 1986 geplante Se- 

niorenreise nach Interlaken/Schweiz ausge- 
schrieben werden. Vom 2. Juni bis 8. Juni 1986 
wird ein Aufenthalt im Hotel National in mo- 
dem eingerichteten Einzel- und Doppelzimmern, 
ausnahmslos mit Bad oder Dusche/WC ausge- 
stattet, im schönen Interlaken angeboten. 

Am 2. Juni 1986 um 7.00 Uhr wird der Bus der 
Deutschen Bundesbahn in Egelsbach abfahren 
und nach ca. fünf bis sechs Stunden Fahrtzeit 
(Pausen eingerechnet), in Interlaken eintreffen. 
Die Rückfahrt wird am 8. Juni nach dem Mittag- 
essen angetreten werden, so daß man in den frü- 
hen Abendstunden wieder in Egelsbach nach ei- 
nigen sicherlich unvergeßlichen Tagen eintreffen 
wird. 

In dem außerordentlich günstigen Preis von 
570,— DM sind folgende Leistungen enthalten: 
Aufenthalt vom 2. bis 8. Juni 1986 im Hotel Na- 
tional, Interlaken, Halbpension, zwei Busausflü- 
ge in die Schweizer Berg- und Seenwelt der Um- 
gebung, Hin- und Rückfahrt, persönliche Betreu- 
ung durch Ursula Meichsner und Manfred Kraus 
während des Aufenthalts, Reiserücktritt- und 
U nfall Versicherung. 

Anmeldetermin ist Dienstag, der 17. Septem- 
ber 1985, um 10.00 Uhr im Rathaus, Zimmer 28. 
Eine Anzahlung von 100 Mark ist bei der Anmel- 
dung zu leisten. Es wird darauf hingewiesen, 
daß der günstige Preis nur mit einer Mindestzahl 
von Teilnehmern erreicht werden kann. Sollte 
diese Teilnehmerzahl nicht erreicht werden, 
muß die Fahrt leider abgesagt werden. 

Spende an 
EgeLsbacher Kindergarten 

e Alle Jahre wieder feiern die Anwohner der 
,,Stallgass" ein Straßenfest, aus dessen Einnah- 
men sie jedesmal den Kindergärten eine Spende 
übergeben. 

Wie Bürgermeister Dürner mitteilte, übereich- 
te kürzlich Michael Wer'.tmann, einer der Orga- 
nisatoren des Straßenftstes, den Erzieherinnen 
der Kindergärten eine Spende von 300,— DM, 
die für den Ankauf von Bilderbüchem und 
Spielsachen verwandt wurde. 

Öffentliche Einrichtungen 

an Kerbmontag geschlossen 
e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, sind die 

öffentlichen Einrichtungen und das Rathaus an 
Kerbmontag, 16. September 1985, geschlossen. 

Letzter Öffnungstag für das gemeindliche 
Schwimmbad für die diesjährige Saison ist 
Sonntag, der 15. September 19851 

Sommerfest 

im Kindergarten Forsthaus 
e Die Erzieherinnen des Kindergartens Forst- 

haus laden für Freitag, den 6. September, ab 
15.30 Uhr zu einem Sommerfest ein. Kindergar- 
tenkinder, Eltem und Geschwister sind recht 
herzlich eingeladen zu Kaffee, Kuchen, Spielen 
und Kasperletheater. 

Container werden 
umgestellt 

e Zur Vorbereitung der Egelsbacher Kerb 
vom 14. bis 17. September muß bereits jetzt das 
Festzelt auf dem Berliner Platz aufgestellt wer- 
den. 

Wie die Gemeinde Egelsbach mitteilt, werden 
deshalb die Altpapier-, Gartenabfall- und 
Altglas-Sammelbehälter umgestellt auf den 
Parkplatz an der Wilhelm-Leuschner-Schule an 
der Straße Am Berliner Platz. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
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Das Motorrad wird 100 Jahre alt 

Vom „Reitwagen" zum „Feuerstuhl" — ein weiter Weg 

Für das Kaiserliche Patentamt in Berlin war 
es am 29. August 1885 nur ein Alltagsgeschäft, 
als an den Cannstatter Ingenieur Gottlieb Daim- 
ler das DRP 36423 über ein ..Fahrzeug mit Gas- 
bzw. Petroleumkraftmaschine" erteilt wurde, 
eines von vielen in einer Flut technischer Schutz- 
rechte. Daimler aber hatte damit ,,seiner" Idee 
erstmal konkret Gestalt gegeben. So war die 
Kombination seines leichten, schnellaufenden 
Motors in Verbindung mit einem Fahrzeug zu 
verwirklichen. Die im wahrsten Sinne des Wor- 
tes harten Testläufe mit der motorisierten „Kno- 
chenmühle", wie man das ungefederte „Nieder- 
rad" mit seinen eisenbeschlagenen Holzrädem 
damals nannte, fanden im November 1885 auf 
der cirka 3 km langen Strecke zwischen Cann- 
statt und Untertürkheim statt. Die Testfahrer 
waren der 16jährige Sohn Paul, der Konstruk- 
tionschef Wilhelm Maybach und dessen Sohn 
Karl. Gottlieb Daimler ging die Idee eines klei- 
nen, schnellaufenden Verbrennungsmotors 
schon lange im Kopf hemm, konkret beschäftigt 
hat er sich aber erst nach seinem Ausscheiden 
aus der Firma ,,Gasmotoren-Fabrik Deutz", de- 
ren technischer Leiter er bis 1882 war. Innerhalb 
von nur 14 Monaten entwickelten Daimler und 
sein Konstrukteur Maybach patentfähige Basis- 
Techniken, um den Motor zum Laufen zu brin- 
gen. Im einzelnen waren dies: Die Glührohrzün- 
dung, die das Drehzahllimit der tonnenschweren 
Gasmotoren mit Flammzündung sprengte. Die 
Kurvennuten-Steuemng, welche das Auslaßven- 
til steuerte und den Motor vor Überdrehen 
schützte. Das grundlegende Viertaktprinzip, 
nach dem der Motor arbeitete — zunächst uner- 
lauter Weise —, hatte Nikolaus A. Otto bereits 
im Jahre 1876 erfunden. Bereits im Frühiahr 

1885 war der erste stehende Motor, den man auch 
,.Standuhr" nannte, zur Patenterteilung fertig. 
Zunächst lief er allerdings noch mit Gas. May- 
bach entwickelte deshalb dazu einen Schwimm- 
vergaser zum Betreiben mit Benzin. 

Am 29. August des Jahres erhielt Gottlieb 
Daimler schließlich seinen kompletten ,.Reitwa- 
gen" — so nannte ihn Maybach später, paten- 
tiert. 

Aus einem Hubraum von 0,264 Liter holte der 
Motor 0,5 PS bei der für damalige Zeitbegriffe 
ungeheueren Drehzahl von 600 U/min. Die da- 
mals weit verbreiteten Gasmotoren brachten es 
im günstigsten Fall auf 180 U/min. Die in der 
Patentschrift genannten Treibstoffe Gas und Pe- 
troleum waren von Daimler allerdings nie ernst 
in Erwägung gezogen worden. Begründung: Gas 
schied wegen der Abhängigkeit von einer ent- 
sprechenden Leitung aus, Petroleum stand als 
verharmlosendes Wort für Benzin, das damals 
einen wahrhaft „hochexplosiven" Ruf genoß 
und die Verbreitung der Daimlerschen Erfin- 
dung ohnehin viele Jahre stark erschwerte. 

In der Patentschrift war sogar eine winter- 
taugliche Version mit Kufen aufgeführt. Diese 
und die gesamte Zweirad-Idee wurde aber von 
dem Technikergespann aus Cannstatt nicht wei- 
ter verfolgt. Ihnen war es nur darauf angekom- 
men, an einem möglichst billigen Versuchsträger 
die Eignung ihrer Maschine für Fahrzeuge unter 
Beweis zu stellen. 

Deshalb mußte das Motorrad gewissermaßen 
ein zweites Mal erfunden werden, und so gese- 
hen stand die Wiege des Motorrades eigentlich in 
München. 1894 wurde das allererste in einer Se- 
rie von einigen Hundert hergestellt. Heinrich 
Hildebrand und Alois Wolfmüller sorgten mit 
ihrem 2,5 PS starken und 1500 ccm Zweizylinder- 
Motorrad für großes Aufsehen, konnten sich 
aber in der Folgezeit nicht weiter durchsetzen. 

Richtig in Schwung kam die Motorradent- 
wicklung allerdings erst um die Jahrhundert- 
wende. Zwischen 1901 und 1906 umfaßte das Mo- 
torradangebot allein im deutschen Kaiserreich 
nicht weniger als 35 heimische Marken. 

Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maut 
Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-Ludwig-Straße 43, Telefon 06103/49300 

CancfmcrJci'tung 

Die GottUeb-Daimler-Gedächtnisstätte in Stuttgart-Bad Cannstatt wurde 1977 eröffnet und steht 
Besuchern vom 1. April bis 31. Oktober täglich von 11.00 bis 16.00 Uhr offen. Hier baute Gottlieb 
Daimler 1885 das erste Motorrad — seinen „Reitwagen" — mit stehendem luftgekühlten Motor. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 7. bis 13. September 1985 

Machen Sie weiter so, halten Sie 
sich an die vielen kleinen Freu- 
den, die Ihnen diese Zeit bietet. 
Mit einiger Geschicklichkeit füh- 
ren Sie eine schwierige Sache zu 
einem erfolgreichen Ende. 

Nun schütten Sie das Kind nicht 
gleich mit dem Bade aus, Ihre 
Familie hat ein Recht auf Ihre 
Aufmerksamkeit. Deshalb müs- 

Sie doch nicht auf Ihre 
Hobbys verzichten. 

Fahren Sie einem notorischen 
Miesmacher einmal kräftig in die 
Parade. Das BetriAsklima wird 
sich bestimmt verbessern. Las- 
sen Sie sich im Privatleben nicht 
unnötig provozieren, lachen Sie! 

Fangen Sie gleich damit an, die 
guten Vorsätze in die Tat umzu- 
setzen und nehmen Sie sich Zeit 
für einen Menschen, dem Sie viel 
bedeuten. Im Beruf ergibt sich 
jetzt eine gute Gelegenheit für Sie, 

Lassen Sie sich nicht ausnutzen, 
bremsen Sie den Überschwang. 
Wenn Sie sich jetzt anstrengen, 
können Sie eine Menge Arbeit 
sparen. Vorsicht mit finanziellen 
Sonderausgaben. 

Tränen können Sie leicht vermei- 
den, zeigen Sie nur etwas mehr 
Verständnis für die Lage Ihres 
Partners. Nehmen Sie nicht jede 
Gelegenheit wahr, ins Fettnäpf- 
chen zu treten • lohnt sich nicnl! 

Lassen Sie sich nicht ins Bocks- 
horn jagen, man wird Ihnen ent- 
gegenkommen, wenn Ihre Vor- 
schläge vernünftig sind. Nehmen 
•Sie sich Zeit für eine genaue Pla- 
nung, alles andere ergibt sieh. 

Bekämpfen Sie Ihre Unbeschei- 
denheit, die verdirbt Ihnen viele 
Möglichkeiten. Nehmen Sie eine 
kleine Chance wahr, daraus 
könnte sich noch mehr ergeben. 
Im Familienkreis höflicher sein! 

Reißen Sie sich jetzt noch kurze 
Zeit zusammen, der Erfolg Ihres 
Bemühens zeichnet sich doch 
schon ab. Eine kleine Extrafreude 
sollten Sie einem Menschen be-' 
reiten, der auf Ihrer Seite steht. 

Gehen Sie mit offenen Augen 
durch Ihren Alltag. Sie haben so 
viele Verbesserungsmöglichkei- 
ten. Tun Sie etwas, statt über Ihre 
Einsamkeit zu klagen. Wichtig ist 
Ihre Einstellung. Fassen Sie Mut! 

Wenn Sie Angst haben, sollten Sie 
sich dazu vor sich selbst beken- 
nen. .Selbsterkenntnis hilft Ihnen 
mehr als jede Ausflucht. Die 
Änderungsmöglichkeiten werden 
Ihnen dann sehr bald auffallen. 

Überstürzen Sie nichts. Man wird 
Ihnen einiges aufbürden, ziehen 
Sie die Grenzen rechtzeitig. Mit 
logischen Argumenten können 
Sie auch Widerstrebende auflhre 
Seile ziehen. 

Waage 

24.9.-23.10, 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

■% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20. 3. 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN! 

EvangelLsche Gemeinde 
Sonntag, 8. September 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst 

Donnerstag, 12. September 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

(Pfr. Adam) 

Wir heiraten am 7. September 1985 

lAuema/iia 

'ö^eilse LAi^ema/äa 
geb. Bormet 

6106 Erzhausen, Bahnstraße 143 
6108 Gräfenhausen, Mittelstraße 8 

4:y 

Aushilfe 
(weibl.) 

ganztägig gesucht. 

Buchbinderei Schaaben 
Egelsbach, Telefon 49620 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bel<ann- 
ten, die uns anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken viel Freude be- 
reitet haben. 

Ostendstraße 7 
6073 Egelsbach 

unc( Qeitt/iud Qchßapp 

'"X^ir bedanken uns bei allen, die uns zu unserer 

SILBERHOCHZEIT 

mit Glückwünschen, vielen Blumen und Geschenken erfreut 
haben. 

^efiga und^ohsf^oiimet 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straße 26 
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Mit Abschlußschwächen 

in die erste Niederlage 

FSV Bad Orb — SG Egelsbach 2:1 (0:0) 

Die bittere Erfahrung, daß allein Tore ein 
Spiel entscheiden, mußten am Mittwochabend in 
Bad Orb die favorisierten Egelsbacher machen. 
Aus ihren zahlreichen Möglichkeiten kamen sie 
nur zu einem einzigen Treffer, der zudem wieder 
einmal von einem Abwehrspieler, nämlich Ralf 
Günne, erzielt wurde. Was nutzten am Ende die 
16:5 Ecken zugunsten der SGE und die spieleri- 
sche Überlegenheit, besonders vor dem Seiten- 
wechsel? Wie in Lorsch war spätestens nach ei- 
ner Stunde ein Knick im Egelsbacher Spiel, und 
der Gastgeber kam zu beiden Punkten. So ka- 
men die beiden Spitzen Stefan Seibel und Beb- 
bes Kling gegen ihre Bewacher trotz einiger gu- 
ter Ansätze nicht ein einziges Mal richtig zum 
Schuß. Erst durch die Einwechslung von Gio- 
vanni Tumni, der es wenigstens aus der Distanz 
versuchte, gab es hier Lichtblicke. 

Zuvor und danach hatte sich der ausgezeichne- 
te Dauth im Gastgebertor eigentlich nur mit Mi- 
chael Steins Schußvarianten richtig zu beschäfti- 
gen. Heil lieferte an diesem Abend wahrlich ei- 
nes seiner besten im SGE-Dreß. Es spiel- 
ten: Wenninger, Bremer (Turrini), Günne, 
Waldschmidt, Stein, Urstadt, Fischer, Heil 
(Wobst), Kling, Schröder und Seibel. 

Michael Stein weckte nach knapp zwei Minuten 
schon mit strammen Schüssen die Hoffnungen 
der SGE auf ein gutes Abschneiden. Zuerst riß 
Schlußmann Dauth die Fäuste nach oben und 
auch den Nachschuß drehte er um den Pfosten. 
Immer wieder rückte Michael Stein in die Offen- 
sive auf. Nach exakt einer Viertelstunde lenkte 
die Nr. 1 einen Kopfball von Seibel im Reflex 
noch zur Ecke, Bernd Waldscbimidt hatte ge- 
flankt. Einen 20-Meter-Schuß von Stein parierte 
der Keeper mit toller Reaktion, Heil flankte 
postwendend nach innen, doch die Gastgeber 
retteten zur Ecke. Bei einem Weitschuß von Li- 
bero Peter Fischer streckte sich Dauth gewaltig 
und griff den nassen Ball vor Seibel im Nachfas- 
sen. Die wohl klarste Möglichkeit zur 0:1-Füh- 
rung hatte dann nochmals Fischer, als er nach 
Doppelpaß mit Kling völlig freistehend am vor- 
züglich per Fußabwehr klärenden Dauth schei- 
terte. 

Gleich nach der Pause schlugen die Gastgeber 
mit einem blitzsauberen Konter über die Unke 
Flanke (48. Minute) zu. Aus etwa sechs Metern 
lenkte die Orber Sturmspitze per Kopf den Ball 
in die entlegene Ecke zur 1:0-Führung. Dies stell- 
te den bisherigen Spielverlauf völlig auf den 
Kopf. Der Egelsbacher Druck verstärkte sich 
trotz dieses Schocks zunächst weiter, und nur 
fünf Minuten später fiel der Ausgleich. Erwin 
Urstadt zirkelte den Freistoß von links so genau 
nach innen, daß Ralf Günne schulmäßig den Ball 
in die lange Ecke drehen konnte. Wer jetzt dach- 
te, die SGE würde weiter am Drücker bleiben. 

TVL-Handballer empfangen 
Nieder-Olm 

Erneut gastiert eine Mannschaft aus der Regio- 
nalliga in der Georg-Sehring-Halle. Am Sams- 
tagabend um 18.00 Uhr trifft die Conrad-Riege 
auf den ihr bisher völlig unbekannten Gegner 
aus dem Südwesten. Der TV Nieder-Olm stieg 
vergangene Saison von der Verbandsliga in die 
Regionalliga Südwest auf. Mit dem Durch- 
schnittsalter von nur 24 Jahren ist ein junges und 
dynamische Team zu erwarten. Man darf darauf 
gespannt sein, wie die Langener diese Aufgabe 
meistern werden. An Attraktivität mangelt es 
dieser Begegnung mit Sicherheit nicht, so daß 
die Zuschauer wieder voll auf ihre Kosten kom- 
men werden. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hinge- 
wiesen, daß ab sofort Dauerkarten für die Ver- 
bandsspiele der TVL-Handballer erworben wer- 
den können. Diese sind erhältlich bei Dr. Her- 
mann Vögele in der Garten-Apotheke, Garten- 
straße 82, sowie bei allen sonstigen Mitgliedern 
des Vorstandes der Handball-Abteilung. Auch in 
dem kommenden Vorbereitungsspiel am Sams- 
tag gegen Nieder-Olm werden an der Kasse die 
Dauerkarten angeboten. 

Das erste Heimspiel der 1. Herrenmannschaft 
findet am 29, September gegen den TV Büttel- 
bom statt. Ein ausführlicher Bericht über die 
einzelnen Marmschaften und ihre Erwartungen 
für die kommende Saison wird kurz vor Runden- 
begirm erscheinen. 

sah sich getäuscht, denn wenig später setzten 
sich die Gastgeber mehr und mehr in Szene. 
Noch aber boten sich (54. Minute) zuerst für Sei- 
bel nach einer Linksflanke von Stein eine Kopf- 
ballchance, die aber wegen Abseitsstellung zu- 
rückgenommen wurde und für Urstadt an der 
langen Ecke die Möglichkeit zum Einschuß, die 
er verpaßte, Turrini hatte von rechts (55. Minute) 
scharf nach innen geflankt. Als dann aber in der 
64. Minute wiederum Michael Stein mit einem 
wahren ,,Hammer" am aufmerksamen Dauth 
scheiterte, war das Egelsbacher Pulver buch- 
stäblich verschossen. Jetzt war urplötzlich der 
Gastgeber am ,,Drücker" und Wenninger bekam 
viel zu tun. 

Über eine Viertelstunde tat sich nun nichts 
mehr im Egelsbacher Spiel. Heil hatte ab der 70. 
Minute eine Zeitstrafe abzusitzen. Gerade war 
für Heil Frank Wobst ins Spiel gebracht worden, 
da spazierte nur eine Minute danach die Nr. 8 
Punzet an vier Egelsbachem vorbei in den Straf- 
raum und zog den Ball aus etwa zwölf Metern ge- 
nau unter die Latte zum 2:1. 

Jadran Griesheim — SGE n 

0:5 (0:0) 
Am dritten Spieltag der C-Liga Darmstadt 

trat die II. Mannschaft der SGE bei den ,,Jugos" 
in Griesheim an, die man noch im Vorjahr mit 19 
Toren abgefertigt hatte. In dieser Runde wirkte 
die Mannschaft doch wesentlich stärker, vor al- 
lem die Abwehr hatte sich ganz entscheidend 
stabilisiert. So wurden trotz leichter Vorteile für 
die Egelsbacher die Seiten torlos gewechselt, 
und es dauerte immerhin bis zur 64. Minute, ehe 
nach einer weiten Flanke von Andreas Zwilling, 
nach einem Fehler des Jadran-Schlußmannes 
das 0:1 fiel. Weitere fünf Minuten später war es 
Thomas Dutine, der mit einem sehenswerten 
Flugkopfball nach einer Flanke von Michael 
Gemandt das 0:2 und damit eine gewisse Vorent- 
scheidung markierte. In der 76. Minute wurde 
Willi Heck elfmeteneif gefoult, doch der Pfiff 
des Unparteiischen blieb leider aus. Wenig spä- 
ter gelang Michael Gemandt nach sauberer Vor- 
arbeit von Andreas Zwilling und Willi Heck das 
0:3, und nun leisteten die Gastgeber immer weni- 
ger Widerstand. Michael Butsch erhöhte mit ei- 
nem Abstaubertor drei Minuten vor dem Abpfiff 
gar auf 0:4 und gab auch eine Minute vor Schluß 
die Vorlage zu einem weiteren Treffer von Mi- 
chael Gemandt zum 0:5-Endstand. 

Die SGE II spielte in folgender Besetzung: 
Hz.P. Seng, R. Karl, Kirschner, Schwanzer, Sip- 
pekamp, Hakel (50. Minute Butsch), A. Zwilling, 
Th. Hutschenreuther, Dutine (75. Minute St. 
Avemaria), W. Heck, M. Gemandt. 

Ruth Hmikel 
erzielte Hessentitel 

Wie bereits berichtet, haben sich am Sonntag, 
dem 1. September, fünf Sportler der LG Langen 
in Richtung Kassel auf den Weg gemacht, um an 
den Hessischen Seniorenbestenkämpfen im 
Mehrkampf auf der neuen Sportanlage in Heili- 
genrode teilzunehmen. Die Witterungsbedingun- 
gen waren leider nicht die besten für leichtathle- 
tische Wettkämpfe. Es war naß und kalt. Erst ge- 
gen Mittag brach Sonnenschein durch. 

Eine weitere Schwierigkeit ergab sich für die 
LG-Sportler dadurch, daß drei von ilinen in jün- 
geren Altersklassen starten mußten. Hans Grei- 
fenstein ist dann wegen seines Handicaps nicht 
angetreten. Umso höher ist zu bewerten, daß 

.Ruth Hunkel in der Altersklasse W 50 trotzdem 
Hessenbeste im Mehrkampf wurde. Fritz Koob 
erreichte in seiner Altersklasse den zweiten 
Platz. In der gleichen Klasse mußte auch Theo 
Töllner starten. Er erreichte einen ausgezeichne- 
ten dritten Platz. Rosel Lemke kam in der Al- 
tersklasse W 40 frotz der widrigen Umstände auf 
einen sehr guteh vierten Platz. 

Gräfenhausen kommt 
Im Langener Waldstadion stellt sich am Sonn- 

tag um 15 Uhr der Nachbar SKG Gräfenhausen 
vor, der nach einem Jahr Zugehörigkeit zur Be- 
zirksliga in dieser Saison wieder in die A-Liga 
zurückgekehrt ist. Mit einem Sieg und einer Nie- 
derlage, die am letzten Sonntag vor eigenem 
Publikum gegen Messel mit 1:4 recht deutlich 
ausfiel, hat der Bezirksligaabsteiger im Mittel- 
feld der Tabelle Fuß gefaßt und wird sich in Lan- 
gen bemühen, nicht nach unten abzurutschen. 

Die Langener h^ben nach ihrem Sieg in Nau- 
heim für ein positives Punkteverhältnis gesorgt 
und werden darauf bedacht sein, auf eigenem 
Platz möglichst keine Punkte abzugeben. So 
darf man ein spannendes Duell der Nachbam er- 
warten. 

Eine lautstarke Zuschauerunterstützung wäre 
wünschenswert, da zu erwarten ist, daß die Gä- 
ste zahlreiche Schlachtenbummler mitbringen. 
Die junge Langener Mannschaft hätte es auch 
verdient, von ihren Anhängern unterstützt zu 
werden, um den Aufwärtstrend fortzusetzen. 

VfB prüft 
den Spitzenreiter 

Mit drei Siegen und einem Unentschieden hat 
sich die SSG Langen an die Spitze der Tabelle 
geschossen, eng verfolgt von den punktgleichen 
Germanen aus Bieber sowie dem SV Dreieichen- 
hain und Kickers-Viktoria Mühlheim, die beide 
ebenfalls nur einen Minuspunkt bei einem Spiel 
weniger haben. Mit nur einem Punkt Rückstand 
auf die SSG gehört auch die SKG Sprendlingen 
zum Spitzenquintett der A-Liga. 

Am Sonntag nun kommt mit dem VfB Offen- 
bach der Tabellenelfte ins SSG-Freizeit-Center, 
der sich am vergangenen Wochenende gegen 
Tempelsee vor eigenem Publikum eine 2:3- 
Niederlage einhandelte. 

Die Langener gelten von der Tabellensituation 
her als Favorit, sollten jedoch den Gegner nicht 
unterschätzen und sich zu Leichtsinn oder Über- 
heblichkeit verleiten lassen. In der Vergangen- 
heit mußte man schon verschiedentlich erleben, 
daß gerade gegen vermeintlich schwache Gegner 
Punkte abgegeben wurden, die am Ende der 
Ruride zur Erringung der Meisterschaft gefehlt 
hatten. 

Mainflingen beim SVD 
Nach einer Spielpause am vergangenen Wo- 

chenende greift der SV Dreieichenhain am Sonn- 
tag um 15 Uhr wieder in den Kampf um die be- 
gehrten Punkte ein. Er hat Heimrecht und er- 
wartet die TSG Mainflingen, die auf dem 13. Ta- 
bellenplatz rangiert. Der SVD dagegen befindet 
sich auf dem vierten Tabellenplatz und ist nach 
Minuspunkten gleich mit dem Tabellenführer 
aus Langen. 

Um mit im Rennen um einen Spitzenplatz zu 
bleiben, darf sich der SVD keinen Ausmtscher 
erlauben. Dies liegt auch nicht im Bereich des 
Möglichen, denn zuletzt befand sich die Mann- 
schaft in einer bestechenden Form und holte aus 
zwei Begegnungen nicht nur vier Punkte, son- 
dern sorgte auch mit einer Torausbeute von 11:0 
für eindrucksvolle Verhältnisse. Da man in drei 
Spielen erst einen Gegentreffer hinnehmen 
mußte bei einem Dutzend erzielter Tore, weist 
man — obwohl ein Spiel weniger — das beste 
Torverhältnis aller Mannschaften der Offenba- 
cher A-Liga auf. 

So sollte die Begegnung am kommenden Sonn- 
tag dazu dienen, die gute Tabellensituation wei- 
ter auszubauen. Alles andere als ein Hainer Sieg 
wäre eine Überraschung. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Walldorf am Berliner Platz 
Zum Abschluß der ,,englischen Woche" erwar- 

tet am kommenden Sonntag die SGE die ,,Rot- 
Weißen" aus Walldorf zum Nachbarderby am 
Berliner Platz. Nach schwachem Start mit Nie- 
derlagen gegen Rot-Weiß Frankfurt zu Hause 
(0:2) und beim Neuling TSG Usingen (3:0), kan- 
terten die Gäste im dritten Spiel die Amateure 
von 98 Darmstadt mit 8:0 klassisch nieder. Dann 
holten sie am Bieberer Berg ein beachtliches 2:2- 
Unentschieden und bezwangen am letzten Sonn- 
tag zu Hause die Spvgg. 05 Obenad mit 2:1. Mit 
5:5 Punkten besitzt man ein ausgeglichenes Ver- 
hältnis und fährt sicherlich ohne Zaudern zur 
SGE, 

Nach der ersten Saisonniederlage seiner 
Mannschaft muß SGE-Trainer Brunner nun sei- 
ner Elf die ,,Hemmschwelle" im Abschluß vor 
allem in der Spitze abgewöhnen, sonst läuft man 
emeut Gefahr, selbst zu Hause gegen die als 
,,Kontertaktiker" spielenden und bekannten 
Nachbam beide Punkte, wie übrigens auch im 
Vorjahr (2:1), zu verlieren. 

Nach der ,,Standortbestimmung" für die SGE 
in Bad Orb hat die aufkommende Euphorie im 
Egelsbacher Lager sicherlich einen gewaltigen 
Dämpfer erlitten. Bleibt deshalb nur zu hoffen, 
daß eine solche Niederlage ihre manchmal auch 
heilsame Wirkung nicht verfehlt und man gegen 
den Nachbam aus Walldorf versucht, diese 
Scharte wieder auszuwetzen. Spielbeginn ist um 
15.00 Uhr am Berliner Platz. 

SGE n im Vorspiel 
gegen VfR Eberstadt 

Erstmals in der neuen Saison bestreitet die II. 
Mannschaft der SGE ein Vorspiel vor der Lan- 
desligabegegnung am Sonntag gegen Walldorf 
am Berliner Platz. In der C-Liga Darmstadt 
trifft sie auf den punktgleichen VfR Eberstadt, 
der genau wie die SGE zwei Siege und eine Nie- 
derlage zu verzeichnen hat. Nach drei Spieltagen 
führt mit 5:1 Punkten die Mannschaft des FCA 
II, vor sechs Vereinen mit jeweils 4:2 Punkten in 
der Reihenfolge FT Pfungstadt, SGE II, TuS 
Griesheim, SG Modau, VfR Eberstadt und VfB 
Darmstadt. Es kommt also zu einem Kräftever- 
gleich zwischen Marmschaften an der Spitze der 
Tabelle, wobei eine Niederlage für den Verlierer 
gleichbedeutend mit dem Abrutschen ins Mittel- 
feld ist. Da die Urlauber Jochen Kirschner und 
Rolf Hakel wieder zur Verfügung stehen, Jiofft 
Trainer Friedel Feigh, sein im Augenblick stärk- 
stes Aufgebot bringen zu können, wobei sich in 
diesem Vorspiel natürlich einige junge Kräfte 
unter den Augen von Manfred Brunner für die 
Landesligagamitur empfehlen könnten. Spiel- 
beginn am Berliner Platz für dieses Vorspiel be- 
reits um 13.15 Uhr. 

SSG-Soma gegen Roßdorf 
Die 4. Mannschaft der SSG-Fußballer trägt am 

Samstag um 17 Uhr ein Spiel gegen die SKG 
Roßdorf im SSG-Freizeit-Center aus. 

Heute abend (Freitag) um 20 Uhr findet die 
Monatsversammlung im SSG-Clubhaus statt, 
wozu um zahlreiches Erscheinen gebeten wird. 

Härtetest der Giraffen 
in Luxemburg 

Sehr intensiv bereiten sich die Giraffen auf die 
am 21. September begirmende Bündesligasaison 
vor. Eine Woche nach dem Tumiersieg in Roß- 
dorf beteiligen sie sich an einem internationalen 
Turnier in Bertrange. Neben dem Gastgeber 
.Sparta Bertrange (1. Liga Luxemburg) und dem 
TV Langen komplettieren Assubel Marienburg 
(1. Liga Belgien), Reims Champagne Basket (1. 
Liga Frankreich) und T 71 Dudelange (1. Liga 
Luxemburg) das Teilnehmerfeld. Der Modus — 
jeder gegen jeden — verspricht einen spannen- 
den Tiimierverlauf. 

Alle vier Gegner sind den Langenem unbe- 
kannt, aber die Spielstärke in Belgien und 
Frankreich dürfte vergleichbar sein mit der 1. 
Bundesliga in Deutschland. Trainer Jürgen 
Barth hofft, daß in diesem kräftezehrenden Tur- 
nier — alle Spiele gehen über die volle Spielzeit 
— die Integration der Neuzugänge Chris Winans, 
Daniel Jost und Peter Reißaus weitere Fort- 
schritte macht, denn bereits in zwei Wochen be- 
ginnt mit dem Heimspiel gegen den 1. FC Bam- 
berg der Emst der Punktrunde. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 
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Badminton-Saison beginnt 
Am kommenden Wochenende beginnt für die 

Spielerinnen und Spieler des 1. ßV Langen die 
diesjährige Spielsaison. Es werden erstmals vier 
Mannschaften aus Langen an den jeweiligen 
Gruppenspielen teilnehmen: Eine Jugendmami- 
schaft, zwei Mannschaften in der C-Klasse und 
eine Mannschaft in der B-Klasse. 

Das erste Heimspiel der 1. Mannschaft findet 
am Sonntag, dem 8. September, um 9 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Hajle statt, Zuschauer sind, 
wie immer, her/.lich willkommen. 

Noch 15 Tage 

bis zum Bundesligastart 

der Langener „Giraffen". 

Haben Sie Ihre Dauerkarte? 

Sie spart Anstehen an der 
Kasse und sichert einen guten 
Sitzplatz! 

Erhältlich zum Preis von 95 DM 
im Pavillon von 
Becker-Reisen, Bahnstraße. 
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TVL-Handballer 

hielten sich achtbar 

TV Langen — TS Steinheim 22:23 (13:9) 

Am vergangenen Sonntag trat die erste Mann- 
schaft der TVl, Handballer erstmals seit langer 
Zeit wieder mi: etatmäßiger Besetzung im Rück- 
raum gegen d;is in der Regionalliga spielende 
Team der Turricrschaft Steinheim an. Trotzdem 
konnten die Langener nicht auf alle Spieler zu- 
rückgreifen, da Torwart Driessen noch an einer 
Verletzung aus einem der letzten Freundschafts- 
spiele laboriert. Dafür wartete sein Vertreter, 
Hans-Peter Stateczny, mit einer starken Lei- 
stung auf, die dadurch unterstrichen wird, daß 
er vier Siebenmoter-Strafwürfe parieren koim- 
te. Insgesamt muß man betonen, daß Steinheim 
seinem Ruf als Regionalligist in keiner Phase 
des Spiels gerecht werden konnte. Ein Unter- 
schied von zwei Klassen war den Teams nicht 
anzumerken. Im Gegenteil, während der ersten 
30 Minuten dominierten die Gastgeber und zeig- 
ten sowohl im Angriff wie auch in der Verteidi- 
gung die reifere Leistung. 

Die Schützlinge von Trainer Conrad hatten ei- 
nen hervorragenden Start erwischt und führten 
schon nach wenigen Minuten mit 3:0 Toren. Die- 
sen Vorsprung konnten sie praktisch über die ge- 
samte erste Hälfte behaupten, wobei zu erwäh- 
nen ist, daß das Zusammenspiel im Angriff noch 
nicht die zu wünschende Harmonie aufwies. Da- 
gegen funktionierte die Deckungsarbeit recht 
gut. Fast mit dem Halbzeitpfiff gelang es dem 

Pokal-K.o. im Hexenkessel 

TV Groß-Umstadt — SG Egelsbach 27:20 (12:7) 
Nach knappem, aber hocnverdientem Sieg vor 

eigenem Publikum mußte die SGE zum Rück- 
spiel gegen den TV Groß-I.fmstadt in den vorher 
schon angekündigten Hexenkessel. Um die 
Schwierigkeit, hier einen Sieg zu erreichen, war 
sich die SGE bewußt. Drjch warum sollte der 
knappe Sieg, den man sich vor einer Woche zu 
Hause erarbeitet hatte, nicht genügen? 

Das Spiel begann mit gegenseitigem Abtasten, 
als hätten beide Mannschaften vorher noch nie 
gegeneinander gespielt. Nach sieben Minuten 
stand es 2:2, und keiner konnte aus den Schwä- 
chen des Gegners Kapital schlagen. In der 19. Mi- 
nute erzielte Egelsbach erstmalig den Ausgleich 
zum 6:6 und rechnete sich ein positives Ergebnis 
zur Halbzeit aus. Doch es kam anders als man 
glaubte. Der TV Groli-Umst.adt begeisterte bis 
zur 30. Minute mit.einem .sel^gnswerten End- 
spurt, der schon eine kleine Vorentscheidung 
war. So wurden mit 12:7 die Seiter gewechselt, 
und bei der SGE war immer noch ein kleiner 
Funke Hoffnung, das Spiel für sich zu entschei- 
den. 

SG Egelsbach 

strebt Meisterschaft an 

Nachdem Egelsbachs Handballer in der letzt- 
jährigen Abschlußtabelle der Bezirksklasse II 
Darmstadt-Ost hinter dem TV Langen und TV 
Kleinwallstadt den dritten Platz bele:»ten, will 
die Mannschaft vom ersten Spieltag an um die 
Meisterschaft mitspielen. 

Die Spielklasse ist in diesem Jahr insgesamt 
stärker und ausgeglichener besetzt als nach dem 
Alleingang des TV Langen in der letzten Saison. 
Als stärkste Mitanwärter auf die Meisterschaft 
darf man sicherlich den TV Kleinwallstadt, die 
TG Ober-Roden sowie den Aufsteiger TV Groß- 
Umstadt einschätzen. 

Durch die Auflösung der männlichen A- 
Jugend, die aufgrund von Verletzungen einiger 
Leistungsträger ihr gestecktes Ziel, den Aufstieg 
in die hessische Oberliga nicht erreichen konnte, 
stehen Spielertrainer Manfred Merk einige Ta- 
lente zur Verfügung, die in der Vorbereitungs- 
phase, die mit einem Trainingslagei; in der 
Sportschule Baden-Baden-Steinbach am 11. Au- 
gust begonnen hat, eventuell in die Mannschaft 

zu integrieren sind. Des weiteren fanden in der 
Vorbereitungsphase das Pokalspiel gegen den 
TV Groß-Umstadt, ein Freundschaftsspiel gegen 
die SKV Mörfelden, die Teilnahme am Hallen- 
turnier der SSG Langen, wo man Pokalverteidi- 
ger ist, das Pokalrückspiel sowie das Wochentur- 
nier der TGS Walldorf statt, bevor es nun in der 
letzten Vorbereitungswoche zu den Spielen ge- 
gen den Oberligisten TSG Sulzbach und TuRa 
Niederhöchstadt kommt. 

Daß einigen Spielern der Sprung in die 1. 
Mannschaft gelingt, erecheint auch notwendig, 
da noch zw6i Stammspieler an langwierigen 
Verletzungen laborieren. Um das gesteckte Ziel 
dieser Runde zu erreichen, und da so manche 
,.Schlacht" durch die Unterstützung der Zu- 
schauer in der letzten Saison gewonnen werden 
konnte, erhofft man sich eine ähnlich gute Zu- 
schauerresonanz wie in den Jahren zuvor. Der 
Vorverkauf für Dauerkarten der Hallenrunde 
85/86 ist schon in vollem Gang. 

BezirksUgist war ohne Chance 

SSG Langen — TV Haibaeh 18:13 (7:8) 

Langener Spielmacher, Horst Werwitzke, den 
Treffer ziim 13:9 durch einen verdeckten Wurf zu 
erzielen. 

Zu Beginn der zweiten Hälfte profitierten die 
Steinheimer von einigen Abspielfehlem der 
TVL'ler, die sie in Fonn von Tempogegenstößen 
zu Torerfolgen ummünzten. Aber bis zur 45. Mi- 
nute hatten die Gastgeber beim Zwischenstand 
von 17:13 den alten Abstand wieder hergestellt. 
Doch nun deutete sich an, daß die Conrad- 
Truppe konditioneil noch nicht in optimaler Ver- 
fassung ist. Dieses kräftemäßige Nachlassen 
nutzten die Gäste und kamen beim 18:18 zum er- 
stenmal zum Ausgleich. Fünf Minuten vor Spiel- 
ende gingen sie mit 22:21 in Führung und erhöh- 
ten diese nach einem vergebenen Siebenmeter 
der Langener auf 23:21. In den letzten Sekunden 
der Partie gelang Stephan Rath dann noch eine 
Resultatsverbesserung. 

Für Trainer Conrad hat diese Begegnung mit 
Sicherheit einige neue Erkenntnisse im Hinblick 
auf taktische Maßnahmen gebracht. Ein weite- 
rer Test ist am kommenden Samstag geplant, wo 
man wiederum eine Mannschaft der Regionalli- 
ga, den TV Nieder-Olm, empfängt. 

Es spielten: im Tor: Hans-Peter Stateczny; im 
Feld: Hans-Gerd Dobben, Michael Cordey, Ha- 
rald und Horst Werwitzke, Stephan Rath, Ro- 
bert Gärtner, Pat Ragan, Bernd Freyermuth, 
Dietmar Kemchen, Hans-Georg Panitz. 

Durch einen großartigen 18:13-Erfolg über den 
Bezirksligisten TV Haibach erreichten die SSG- 
Handballer am vergangenen Samstag die fünfte 
Pokalrunde, die auf Hessenebene ausgespielt 
wird. 

Trotz eines 18:14-Hinspielsieges stand die Be- 
gegnung unter keinem guten Vorzeichen, denn 
die SSG mußte olme die Stammspieler Krech, 
Albrecht, Maurus, Wannemacher und W. Müller 
antreten, die verletzt beziehungsweise in Urlaub 
sind. Zudem fehlte auch Trainer Bönig, der sich 
in der Schweiz befindet. 

Beide Mannschaften gingen bis in die Haar- 
spitzen motiviert in die Pokalbegegnung. Das 
Führungstor der Gäste egalisierte Michael Krü- 
ger mit einem herrlichen Rückraumwurf. Ger- 
hard Engelmann brachte die Blau-Weißen erst- 
mals in Front. In der Anfangsphase bestimmten 
jedoch die beiden Abwehrreihen das Spiel, so 
daß Tore vorerst Mangelware blieben. Mitte der 
ersten Spielhälfte klappte es dann im SSG- 
Sturm besser, und eine vorerst beruhigende 6:3- 
Führung wurde bis zur 20. Minute herausgear- 
beitet 

Mit der Einwechslung des Haibacher Spieler- 
trainers wurde auch deren Spiel schwungvoller. 
Die SSG mußte mit dem Pausenpfiff einen 7:8- 
Rückstand hinnehmen. Trotzdem konnten die 
leider nur wenigen Zuschauer keinen Klassenun- 
terschied zwischen Haibach und den in der 
Kreisklasse spielenden Langenem erkennen. 

Sofort nach dem Wechsel erhöhte Haibach so- 
gar auf 9:7, und in der Gesamtabrechnung aus 
Hin- und Rückspiel führte die SSG nur noch mit 
zwei Toren. Man erwartete nun einen offenen 

, Schlagabtausch voller Dramatik. Doch dazu ließ 
es die Mannschaft um Spielführer Thomas Len- 
hardt nicht kommen. Plötzlich hatten die Blau- 
Weißen Haibach fest im Griff, sogar in Unter- 
zahl wurde die gegnerische Abwehr immer wie- 
der ausgetrickst. Robert Hamm brachte die bei- 
den Gästetorhüter mit seinen spektakulär ver- 
wandelten Siebenmetem schier zur Verzweiflung. 

Nach 45 Minuten, beim Spielstand von 13:11 
für Langen, v/ar praktisch alles entschieden, 
denn nun betrug der Vorsprung zusammenge- 
rechnet schon sechs Tore. Doch die SSG gab sich 
noch nicht zufrieden, und die Zuschauer mußten 
sich fragen, welche der beiden Mannschaften 
zwei Klassen höher spielt. Haibach war in den 
Schlußminuten lediglich nur noch ein Sparrings- 
partner für die nun wie entfesselt aufspielende 
SSG-Mannschaft. 

Mit 18:13 ging der Sieg, auch in dieser Höhe 
verdient, an die SSG, bei der alle Spieler über 
sich hinauswuchsen. Das Erreichen der fünften 
Pokalrunde darf als größter sportlicher Erfolg 
der Herrenmannschaft der letzten Jahre gewer- 
tet werden. Nun hofft man auf einen attraktiven 
nächsten Gegner und damit auf viele Zuschauer. 

Es spielten: Dick und Brand (im Tor); Maren- 
bach, Lenhardt, Steitz, Nowak, V. Kretschmann, 
Krüger, Hamm, Vollhardt, Engelmann; Coach: 
Seifried. 

Bis Mitte der zweiten Halbzeit sahen die Zu- 
schauer wieder ein ganz ausgeglichenes Spiel. 
Egelsbach hatte sich mit dem Gedanken auf ei- 
nen eventuellen Sieg bis zur 48. Minute auf 19:16 
herangearbeitet. Aber es sollte nicht sein, daß 
die SGE gewinnt. Mit Hilfe der Schiedsrichter 
konnte der TV Groß-Umstadt seinen Torevor- 
sprung wieder auf sechs Zähler ausbauen. 

Das letzte Tor erzielte die SG Egelsbach. Doch 
Gegner und Schiedsrichter hielten bis zur letzten 
Minute fest zusammen. Ein Ball, der deutlich ne- 
ben das Gehäuse des Egelsbacher Torhüters 
ging, erkannten die Unparteiischen als Tor. Am 
Schlußresultat von 27:20 für den TV Groß- 
Umstadt war nicht mehr zu rütteln. 

Ein Fazit aus Egelsbacher Sicht:,.Jetzt können 
wir uns richtig auf die Meisterschaftsrunde kon- 
zentrieren. denn die ist wichtiger als die Pokal- 
runde." 

Es spielten: Behr, Zecher; Merk (11), Welz (3), 
K. Süss (2). P. Süss (2), Gärtner (2), Th. Niemuth, 
Schubert, Meinelt, Wilhelm, Schumann. 

SSGMI^dballerinnen besiegten 

Regionalligamann Schäften 

TSV Bruchköbel — SSG 13:15 (9:7) 
TV Hofheim — SSG 13:16 (7:9) 

Durch zwei Siege in einem hervorragend be- 
setzten Wochentumier belegten die SSG-Girls 
völlig verdient den ersten Platz und nahihen 
überglücklich einen ansehnlichen Geldbetrag als 
Belohnung für die guten Leistungen mit nach 
Hause. 

Am vergangenen Samstag mußte man im 
Halbfinale des mit sechs sehr guten Damen- 
mannschaften besetzten Tumieres gegen die Re- 
gionalligamannschaft aus Bruchköbel antreten. 
Das klassenhöhere Team galt bei allen Experten 
als der erklärte Favorit auf den Tumiersieg, der 
SSG gab man nur Außenseiterchancen, zumal 
die Langenerinnen erneut mit nur einer Aus- 
wechselspielerin antreten mußten. Von Beginn 
an entwickelte sich ein interessantes und ausge- 
glichenes Spiel, wobei im Langener Angriff Mar- 
tina Heim von der gegnerischen Abwehr kaum 
zu bremsen war. Bis zur 20. Minute hatte sie alle 
Langener Tore zum 4:4-Zwischenstand erzielt. 
Bis fünf Minuten vor der Halbzeitpause stand 
das Spiel noch unentschieden, ehe sich die 
Bruchköbelerinnen durch Freiwurfstandardsi- 
tuationen etwas absetzen konnten und mit ei- 
nem 9:7-Vorsprung in die Kabinen gingen. 

In der zweiten Halbzeit wirkten die Gegnerin- 
nen teilweise ratlos gegen das gut funktionieren- 
de SSG-Bollwerk. Sabine Welzig glich aus und 
erzielte drei Minuten später die 10:9-Führung. 
Überhaupt dominierten in diesem Spiel die bei- 
den Langener Rückraumspielerinnen Martina 
Heim und Sabine Welzig, die alle(!) Langener To- 
re erzielten, ein Kunststück, das ihnen sicherlich 
so schnell niemand nachmachen wird. In der 
45. Spielminute gelang den Gegnerinnen zum 
letzten Mal der Ausgleichstreffer zum 10:10, doch 
die Truppe von Trainer Eisenbach ließ sich nicht 
mehr vom Siegesweg abbringen. Am Ende 
brachte ein mehr als verdienter 15:13-Erfolg den 
begehrten Einzug ins Endspiel. 

Am Sonntagabend traf man im Endspiel dann 
auf die gastgebende Mannschaft aus Hofheim, 
die ebenfalls in der Regionalliga zu Hause ist. 
Hatte man in den Gruppenspielen gegen dieses 
Team noch eine unverdiente 12:ll-Niederlage 
hinnehmen müssen, wollte man nun den Spieß 
umdrehen. Martina Heim warf drei Tore in Folge 

Die Giraffengegner der Saison 1985/86 

Heute: ASC Göttingen imd MTV Gießen 

Nachdem wir in den beiden vorangegangenen 
Wochen die heißen Favoriten und die hinter vor- 
gehaltener Hand gehandelten Außenseiter vor- 
gestellt haben, wollen wir uns in dieser Ausgabe 
zwei Teams widmen, die mit einer Plazierung im 
Mittelfeld der Tabelle rechnen. 

Pen größten Aderlaß aller Erstligamannschaf- 
ten hatte zweifellos der deutsche Pokalsieger 
ASC Göttingen zu verkraften. Mit den National- 
spielern Jackel, Sowa und Mendel verließen drei 
der .stärksten deutschen Spieler den Verein, der 
offenbar die hohen finanziellen Belastungen 
nicht mehr tragen konnte. Da die drei ,,Langen" 
nur durch einen amerikanischen Center ersetzt 
werden konnten, geriet der US-Playmaker Do- 
nais Mason geradezu zwangsläufig auf die Ab- 
schußliste. Ob allerdings Scott Bames.und der 
Deutschamerikaner Thurl Collins die aufgebro- 

chenen Lücken halbwegs schließen können, 
bleibt abzuwarten, da sie durch eine Verletzung 
beziehungsweise durch berufliche Belastungen 
im vergangenen Jahr kaum Spielpraxis erwer- 
ben konnten. 

Mit den verbliebenen Leistungsträgem Dirk 
Weitemeyer, Wilbert Glinde und Uli Frank so- 
wie dem aus Osnabrück zurückgekehrten Apel- 
tauer könnten sie wohl für die eine oder andere 
Überraschung gut sein, wenn es Trainer Schof- 
field gelingt, aus dem alten Kern und den Neuen 
eine homogene Truppe zu formen. 

Aus den hinteren Regionen heraus wollen wie- 
der einmal die Spieler des MTV Gießen. Zwar ist 
der Verein seit einigen Jahren finanziell nicht 
mehr auf Rosen gebettet, doch hat es bislang im- 
mer noch zu einer Plazierung um den siebten 
Rang gereicht. Fast unverändert gehen die Nord- 
hessen in die neue Saison. Einziger spektakulä- 

rer Neuzugang wäre Exnationalspieler Uli 
Strack, der wieder in Gießen wohnhaft ist. Al- 
lerdings steht seine Freigabe vom DTV Charlot- 
tenburg noch aus, und ob man in Gießen in der 
Lage ist, die sicher nicht kleine Ablösesumme zu 
bezahlen, muß fast bezweifelt werden. So wird 
sich in der kommenden Saison wohl wieder alles 
um Nationalmannschafts-Spielmacher Koch, 
den treffsicheren Waniek und die Center Seyfert 
und Elzie drehen. Interessant wird sicher auch, 
oh sich die aus Marburg und Ludwigsburg ge- 
kommenen Juniorennationalspieler Harnisch 
und Villwock einen Stammplatz sichern können. 

I 
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zur 3:1-Fühmng. Sissi Abel und zweimal Daggi 
Simori erhöhten bis zur 20. Minute auf 6:3, und 
zur Halbzeit hatten die SSG'lerinnen einen 
Zwei-Tore-Vorspmng. 

In der zweiten Hälfte dominierten die Lange- 
nerinnen noch deutlicher, denn Mitte der zwei- 
ten Halbzeit führte man plötzlich mit 13:9 Toren. 
Besonders Sabine Welzig überraschte immer 
wieder die Hofheimer Abwehr durch blitz- 
schnelle Täuschungsmanöver und gut plazierte 
Würfe. Zehn Minuten vor Ende der Partie war 
das Spiel nach einem gelungenen Freiwurftrick 
durch Sabine Welzig entschieden, denn nun 
stand es 16:11. 

Insgesamt gebührt jeder Spielerin ein großes 
Lob, vor aliem für die große Kampfbereitschaft 
und das verbesserte disziplinierte Spiel. 

Am heutigen Freitagabend wird die Mann- 
schaft sich erstmals dem Langener Publikum 
vorstellen, wenn man gegen die äußerst starke 
Mannschaft aus Neu-Isenburg antritt, die sicher- 
lich der richtige Prüfstein ist, um die derzeitige 
Form zu stabilisieren und Fehler noch zu behe- 
ben. Am kommenden Donnerstag kommt es 
dann in Heusenstamm zu einem echten Hand- 
ballhit, wenn die SSG-Ladies gegen die Bundes- 
ligamannschaft von Grün-Weiß Frankfurt antre- 
ten, und in einer Woche geht es dann zum Oberli- 
gastart nach Gemsheim. 

Es spielten: Sabina Marzano und Christina 
Schönhaber im Tor, Martina Heim (8/7), Sabine 
Welzig (7/5), Sissi Abel (2). Dagmar Simon (2), 
Sabine Lenkner, Sabine Argotz. Uschi Dietz, Pe- 
tra Birli. 

Schöne Erfolge der 
Langener Wassersportler 

Sehr gut behaupteten sü'oh die Jüngstensegier 
des Wassersportvereins in der SSG Langen bei 
der Jugendqualifikationsregatta (31.8./1.9.) in 
Biblis. Gegen sehr starke Konkurrenz aus meh- 
reren Bundesländern, einige der jungen Segler 
waren sogar aus Dortmund angereist, gab es aus- 
gezeichnete Plazierungen. 

Am besten schnitt einmal mehr der Jüngste 
ab, Thorsten Schell (9 Jahre) belegte gegen 24 
Mitbewerber in der Gruppe B (bis 11 Jahre) den 
zweiten Platz, eine hervorragende Leistung bei 
diesem gut besetzten Teilnehmerfeld. 

Die weiteren Plazierungen der WSV-Jüngsten 
— 7. Janh Patrick Baumann. 10. Felix Breit- 
stadt. 11. Almut Kieslich — beweisen, daß die 
Nachwuchsarbeit von WSV-Jugendwart Ger- 
hard Jost gute Früchte trägt. Gerade diese Jün- 
geren werden sich mit zunehmender Regattaer- 
fahrung noch weiter vom plazieren können. 

Bei den A-Optis (12 bis 15 Jahre) war Andreas 
Endler nicht so erfolgreich wie gewohnt, als 12. 
unter 37 Teilnehmem kam er jedoch immerhin 
ins erste Drittel. Eine mögliche bessere Plazie- 
mng verscherzte er sich durch einen Frühstart in 
der ersten Wettfahrt. 

Waren es bei den Seglern die Jüngsten, so 
konnte bei den Surfern der Älteste einen Erfolg 
verbuchen. Vom Surfclub Mainz zu dessen Ver- 
einsmeisterschaften als Gast eingeladen, nahm 
Carlo Friedel (63 Jahre) den Siegespreis in der 
Schwergewichtsgruppe mit nach Hause, nach- 
dem er sich gegen 24 Konkurrenten durchgesetzt 
hatte. 
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Warmer Regen in der Stadtkasse 

3,2 Millionen mehr an CJewerbesteuer 

„T^ der offenen Tür" 
bei der Feuerwehr 

d Auch in diesem Jahr veranstaltet am 15. 
September die Freiwillige Feuerwehr Dreiei- 
chenhain ihren schon traditionellen ,,Tag der of- 
fenen Tür". Neben der Ausstellung von Fahrzeu- 
gen und Geräten werden in Vorführungen die 
Einsatzmöglichkeiten des neuen Tanklöschfahr- 
zeuges und der Hitzeschutzkleidung gezeigt. Für 
Brandschutzfragen und Informationen steht wie 
immer die Feuerwehr mit Rat zur Verfügung. 

Die Jugendfeuerwehr hat für Kinder einige 
Betätigungen vorbereitet. Im Unterrichtsraum 
ist in einer Video-Schau der Film „Feuerwehren 
der Welt" zu sehen. Die Frauen sind wieder mit 
einem leckeren Kuchenbuffet vertreten. Für die 
Freunde eines guten Bieres gibt es eine Bierbar 
mit Pilsener, Alt. Kölsch, Dunkel- und Dampf- 
bier. Rundum wird wieder für jeden etwas gebo- 
ten. 

Wer Interesse an der Arbeit der Feuerwehr hat 
und der selbst aktiv werden möchte, dem wird 
die Möglichkeit für die ersten Kontakte geboten. 
Selbstverständlich besteht auch die Möglichkeit 
..förderndes Mitglied" zu werden. 

d Mit erfreulichen Nachrichten kann der Ma- 
gistrat aufwarten. In seiner letzten Sitzung hat 
er den ersten Nachtrag zum Haushalt 1985 noch- 
mals korrigiert und dabei mit einer Gewerbe- 
steuereinnahme von 27.2 Millionen Mark ein 
Plus gegenüber dem ersten Ansatz von 3.2 Mil- 
lionen feststellen können. Wie Stadtkämmerer 
Vetzberger dazu erläuterte, komme dieser Zu- 
wachs durch größere Nachzahlungen aus dem 
Jahre 1983 zustande, die deutlich über dem 
Durchschnitt lägen. Außerdem seien dadurch 
auch die Vorauszahlungen höher geworden. Das 
schlechte Ergebnis von 1984 mit 21.7 Millionen 
(Vetzberger: ,,Damals hat der Magistrat gezit- 
tert") ist damit mehr als aufgeholt. 

Allerdings gehen 16 Prozent dieses zusätzli- 
chen Batzens wieder aus der Stadtkasse heraus, 
da man davon eine Umlage bezahlen muß. und 
auch im Jahr 1986 ist mit einer höheren Kreis- 
umlage zu rechnen. Außerdem dürften bald An- 
passungsanträge von den Firmen wegen einer 
Herabsetzung der Vorauszahlungen gestellt wer- 
den. so daß auf längere Sicht gesehen die jetzt zu- 
sätzlichen 3.2 Millionen in einem etwas anderen 
Licht erscheinen. 

Zunächst aber sind sie einmal da und sollen ge- 
nutzt werden. Der Magistrat schlägt der Stadt- 
verordnetenversammlung vor, 1.4 Millionen da- 
von für die allgemeine Rücklage einzusetzen, um 
diese auf 1,5 Millionen zu erhöhen. Damit würde 
das gesetzlich vorgeschriebene Minimum von 
1.47 Millionen erfüllt. Bisher befand man sich 
mit nur 100 000 Mark außerhalb der durch die 
Gemeindehaushaltsverordnung gegebenen ..Le- 

galität" und mußte dafür auch bereits eine Er- 
mahnung durch den Landrat als Aufsichtsbehör- 
de hinnehmen. 

Weiteres Geld wurde für überplanmäßige Aus- 
gaben eingesetzt, die bereits durch das Parla- 
ment bewilligt wurden, wie zum Beispiel 70 000 
Mark für die Umwandlung des Kindergartens 
Zeisigweg in einen Hort, und mehr Geld für 
Gmndstückserwerb. 

Ein Vorschlag des Magistrats zielt dahin, der 
Erasmus-Alberus-Gemeinde in Sprendlingen 
25 000 Mark für die Restaurierung der Kirchen- 
malerei zur Verfügung zu stellen, die rund 50 000 
Mark kosten soll. 

Im korrigierten Nachtragshaushalt ist die 
Summe der Neuvei-schuldungen von ursprüng- 
lich vorgesehenen 9,5 Millionen auf knapp sie- 
ben Millionen reduziert worden, bedingt da- 
durch, daß manche geplanten Investitionen nicht 
in vollem Umfang durchgeführt werden konn- 
ten. Dazu gehört die Kläranlage, bei der es durch 
das ungüstige Winterwetter Verzögerungen gab. 
und auch Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung, 
die nicht in Angriff genommen werden konnten, 
da die Bewilligungsbescheide aus Wiesbaden auf 
sich warten ließen. 

Mit der Zuführung von 6.1 Millionen in den 
Vermögenshaushalt anstelle der ursprünglich 
vorgesehenen 3,5 Millionen hat sich die Investi- 
tionsfähigkeit deutlich eriiöht. Man wird sie im 
kommenden Jahr benötigen, denn für die Klär- 
anlage und das August-Wienand-Wohnheim ste- 
hen für 1986 rund sieben Millionen an Kosten an. 

Glanzvolle Tage 

bei den Hainer Schützen 

Die Beteiligung der Bürger war riesengroß 

Am Wochenende 

ist Hainer Burgfest 

Theater, Spiele, Unterhaltung, Kammerkonzert 

d Der Geschichts- und Heimatverein Dreiei- 
chenhain lädt auch in diesem Jahr wieder zu sei- 
nem traditionellen Burgfest ein. Das Burgfest 
wird bereits seit 1939 mit einigen Unterbrechun- 
gen durchgeführt. Ursprünglich gehen die Drei- 
eichenhainer Burgfeste sogar auf die im Jahre 
1925 ins Leben gerufene — damals weitbekann- 
ten — Burgfestspiele zurück. 

Das 60jährige Jubiläum der Dreieichenhainer 
Freilichtbühne, die die älteste in Hessen ist. 
nahm der Verein zum Anlaß, zwei der vier dies- 
jährigen Aufführungen der Laienspielgruppe in 
das Burgfest zu integrieren. Deshalb wird das 
Burgfest 1985 von einem umfangreicheren Rah- 
menprogramm begleitet, als dies bisher der Fall 
war. 

Bereits am Freitag, dem 6. September, beginnt 
das Burgfest abends um 20.30 Uhr mit der Auf- 
fühmng ..Alt-Frankfurt" von Adolf Stoltze. 

Am Samstag, dem 7. September, steigt dann 
das eigentliche Bur^fest. Es beginnt nachmittags 
um 15,00 Uhr mit dem traditionellen Kinderfest. 
Dabei wird auch wieder das Luftkissen der 
Stadt Dreieich sein. Neben verschiedenen Wett- 
bewerben. wie zum Beispiel einem Luftballon- 
wettbewerb, hat der Geschichts- und Heimatver- 
ein das bekarmte Figurentheater Optical aus 
Stuttgart engagiert. Die Optical-Figurenbühne 
gastierte bereits auf zahlreichen internationalen 
Puppentheaterfestivals in Europa und den USA. 
Daneben führten die Mitglieder des Ensembles 
durch Vermittlung des Goethe-Instituts ausge- 
dehnte Touren durch Amerika. Afrika und Euro- 
pa durch. In Dreieichenhain wird das Figurep- 
theater das fröhliche Puppenspiel ..Vom kleinen 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Troll und großen Zottel" für Kinder ab vier Jah- 
ren vorführen. 

Parallel zum Kinderfest wird für Erwachsene 
— wie in jedem Jahr — das Burg-Caf6 im Palas 
der Burg angeboten. Hieran schließt sich ab 
20.00 Uhr das große Burggartenfest mit Tanz 
und Musik an. Für Stimmung und Unterhaltung 
sorgen auch in diesem Jahr die ..Fidelen Falken- 
steiner". Vereinsmitglieder und die Burgbeiz 
werden für Speisen und (betränke sorgen. 

Am Sonntag geht es morgens ab 11.00 Uhr 
gleich weiter mit dem Frühschoppen, der tradi- 
tionell vom Blasorchester Dreieich musikalisch 
ausgestaltet wird. Aufgrund des großen Erfolges 
im letzten Jahr wird zum zweiten Mal ein Tau- 
ziehen zwischen verschiedenen Dreieichenhainer 
Vereinen stattfinden. Zahlreiche Vereine haben 
sich bereits angemeldet. 

Gegen Abend wird um 18.00 Uhr erstmals im 
Rahmen des Burgfestes ein Kammerkonzert 
durchgeführt. Das Kammerorchester ..Taunus" 
spielt in der Burgkirche Werke von Händel. Mo- 
zart und Bach. 

Der Geschichts- und Heimatverein hofft auf ei- 
nen regen Besuch der verschiedenen Veranstal- 
tungen. die sicherlich für jeden Geschmack et- 
was zu bieten haben. 

Bürgschaft 
für Dietrichsroth 

d Der Magistrat will der Stadtverordneten- 
versammlung vorschlagen, daß die Stadt Drei- 
eich eine Bürgschaft für den Verein Bürgerhilfe 
Dreieich zur Aufnahme eines Darlehens über- 
nimmt. Die Gesamtsumme von rund sechs Mil- 
lionen für den Erweiterungsbau werden durch 
einen Zuschuß des Landes Hessen in Höhe von 
drei Millionen, der Stadt Dreieich und des Krei- 
ses Offenbach von jeweils einer halben Million 
und durch eine Kreditaufnahme des Vereins fi- 
nanziert. 

Wenn die Stadt die Bürgschaft für diese Rest- 
summe von etwa 2,3 Millionen übernimmt, ver- 
setzt sie den Verein Bürgerhilfe in die Lage, ei- 
nen günstigen Zinssatz wie die öffentliche Hand 
zu bekommen. 

d Der seltene Anlaß eines 425jährigen Ver- 
einsjubiläums war für viele Hainer Grund und 
Bedürfnis, gei..einsam mit der Schützengesell- 
schaft Dreieichenhain den hohen Geburtstag 
ausgiebig zu feiern. Die Voraussetzungen dafür 
hatten die Schützen geschaffen, indem sie auf 
dem Gelände des ehemaligen Sayn'schen Woo- 
ges ein großes Festzelt errichtet und ein sehr um- 
fangreiches und vielseitiges Unterhaltungspro- 
gramm arrangiert hatten. Drei Tage lang war 
das Zelt voll, ein Zeichen dafür, daß alles gut 
und richtig war. 

Zu einem ,,Abend dei' Vereine" war am Frei- 
tag eingeladen worden. Wolfgang Keßler führte 
durch ein Progra^. das für jeden etwas bot und 
zu dem viele Dreieicher Vereine beigetragen hat- 
ten. Tanz. Sport und S^ow wechselten einan- 
der ab, und die ,,Swing-Brothers" heizten mit 
tollen Rhythmen und zahlreichen Evergreens die 
Stimmung an. Bürgermeister Hans Meudt, der 
die Schirmherrschaft über das Schützenjubi- 
läum übernommen hatte, zeigte sich auch beim 
Bieranstich seiner Aufgabe gewachsen, und bis 
in die späte Nacht hinein herrschte ausgelassene 
Fröhlichkeit. 

Schwungvoll ging es am Samstagabend wei- 
ter. als die ..Kaiserlich Böhmischen" den Ton 
auf der Bühne angaben und das große Publikum 
von Höhepunkt zu Höhepunkt der Stimmung 
und guten Laune rissen. Wer diesem Trubel ein- 
mal kurz entrinnen wollte, hatte auf einem Mini- 
Jahrmarkt Gelegenheit, beispielsweise am 
Schießstand seine Treffsicherheit zu proben. Es 
lief ganz toll, und den Organisatoren fiel man- 
cher Stein vom Herzen, denn die Vorbereitungen 
v/aren sehr umfangreich, und außerdem hatte 
man sich hohe Kosten aufgeladen, um das Fest 
optimal zu gestalten. Es hatte sich gelohnt, und 
alle konnten zufrieden sein. 

Höhepunkt war dann am Sonntag der Festzug 
und das Kreisschützenfest. Ab 14 Uhr rollten 
Wagen und zogen Gruppen durch die Straßen 
Dreieichenhains, immer wieder von den vielen 
am Straßenrand stehenden Zuschauem mit Bei- 
fall bedacht. 

Voran ritten die Ritter in ihren roten Röcken, 
gefolgt vom Jubelverein, in dessen vordester 
Reihe auch der Schirmherr, Bürgermeister Hans 

Meudt, und Diana Forster, die Ortsvorsteherin 
von Dreieichenhain, marschierten. Das Hainer 
Königspaar Heinz Heiske und Inge Keim hatten 
historische Trachten angelegt und ließen sich 
von einer Pferdekutsche fahren, wie es sich für 
Majestäten geziemt. 

Zahlreiche befreundete Schützenvereine aus 
der näheren und weiteren Umgebung waren mit 
dabei, trugen ihre Schützentracht und ließen die 
Medaillen und Trophäen bewundem, zwischen- 
durch sah man immer wieder historische Kostü- 
me, sei es bei den Vorderladerschützen die Süd- 
staatenuniform, Wilhelm Teil mit seiner Arm- 
brust im Gegensatz zu den modemen Bogen, eine 
Gruppe von Trappern fand viel Beifall, und gro- 
ßer Applaus wurde auch der Hainer Feuerwehr 
zuteil, die mit einem historischen Vorspann die 
Sympathien der Zuschauer auf ihrer Seite hatte. 

Zur Darstellung des Hainer Vereinslebens 
fehlten auch die beiden großen Vereine Sport- 
verein und Turnverein nicht, die sich große Mü- 
he gegeben hatten, und nicht zuletzt seien die 
zahlreichen Kapellen erwähnt, die sich schwung- 
voll von ihrer besten Seite zeigten und dem Zug 
den rechten Schmiß gaben. Tradition im Hain 
wurde auch durch die Kerbeburschen darge- 
stellt, die ebenfalls im Zug mitmarschierten. 

An dem frohen Geschehen muß wohl auch Pe- 
trus seine Freude gehabt haben, denn er wartete 
mit Regenschauem, bis der Zug vorüber war und 
alle im Zelt Platz gefunden hatten. Dort setzten 
die Kapellen des Zuges ihre Darbietungen fort, 
und so klang auch der dritte Tag des Festgesche- 
hens harmonisch und erfolgreich aus. 

Wer jetzt noch etwas vom Schützenjubiläum 
mitbekommen will, kann dies im Dreieich-Mu- 
seum haben, wo noch bis zum 19. Oktober eine 
Sonderausstellung über die Schützengesellschaft 
und Schützenbräuche zu sehen ist. 

Minigolfplatz geschlossen 
o Die Miniaturgolf-Anlage Offenthal bleibt 

am Sonntag, dem 8. September, von 10 bis 14 
Uhr wegen der Durchführung eines Ranglisten- 
Turniers für den allgemeinen SjÄelbetrieb ge- 
schlossen. Die Anlage steht den Besuchern ab 14 
Uhr wieder uneingeschränkt zur Verfügung. 

Am Sonntag ist Dreieich-Patrouille 

Minister Görlach übernahm Schirmherrschaft 

d Am Sonntag, dem 8. September, wird die hi- 
storische und romantische Winkelsmühle in 
Dreieichenhain wieder Mittelpunkt der Freizeit- 
reiter in der Bundesrepublik sein. Die Dreieich- 
Patrouille ist inzwischen die größte Freizeit- 
reiter-Veranstaltung in der Bundesrepublik und 
wurde konzipiert, um den Hobby- und Freizeit- 
reltem eine Artikulationsmöglichkeit zu geben. 

Wie in den letzten Jahren werden etwa 300 bis 
400 Pferde an den Start gehen und ca. 2000 Pfer- 
defreunde aus der näheren und weiteren Umge- 
bung werden mit dabei sein. 

Veranstaltungen dieser Art — wenn sie wett- 
bewerbsmäßig aufgezogen werden — sollten ei- 
nen spielerischen und amüsanten Zug aufwei- 
sen. Es sollte nicht darauf ankommen, irgend- 
welche Höchstleistungen zu erzielen, sondern 
man sollte davon ausgehen, daß die gestellten 
Aufgaben von jedermann zu lösen sind. Einge- 
hende Nenngelder werden der Deutschen Krebs- 
hilfe zur Verfügung gestellt. 

In diesem Jahr hat der Hessische Minister für 
Landwirtschaft, Forsten und Naturschutz. Willi 
Görlach, die Schirmherrschaft über die 15. 
Dreieich-Patrouille übernommen. Es dürfte das 
erste Mal sein, daß ein Hessischer Minister als 
Schirmherr bei einer Freizeitreiter-Veranstal- 
tung fungiert. 

Hessen hat auch durch seine Reitgesetze 
(Waldgesetze) neue Wege gezeigt. So waren auch 
die Dreieich-Patrouille und ihr Veranstalter. 
Charles Hubert Bodet du Codes, maßgebend 
daran beteiligt, ein Verstehen zwischen Forstbe- 
hörden und Reitern herbeizuführen. Die Ausga- 
be von Kopfnummem wird voll untei-stützt. 

Die Dreieich-Patrouille ist nicht nur eine Ver- 
anstaltung für den Reiter, sondern auch für den 
Zuschauer. Im letzten Jahr schätzte man ihre 
Zahl auf ca. 2000. Es werden wieder viele Ponys 
und Kutschen zu sehen sein und auch einige Esel 
werden wieder mitreiten. Überhaupt ist die 
Dreieich-Patrouille nicht nur ein Treffpunkt für 
die Reiter, sondern für alle, die einen Kontakt 
mit dem Tier suchen. 

Ulf Küpper, Forstoberrat und Chef des Hessi- 
schen Forstamtes in Langen, hat sich etwas Be- 
sonderes für die Besucher der Dreieich-Pa- 
trouille ausgedacht. Er veranstaltet mit seiner 
gesamten Mannschaft ein Forst- und Natur- 
schutz-Quiz. Neben verschiedenen theoretischen 
Fragen aus den Bereichen der Forstwirtschaft 
und des Naturschutzes müssen zum Beispiel ab- 
gebildete Vögel erkannt oder Bäume anhand 
von Zweigen bestimmt werden. Insgesamt kön- 
nen 104 Punkte erreicht werden, wobei die zehn 
Punktbesten einen Preis erhalten. 

Die Dreieich-Patrouille findet im Waldgebiet 
zwischen Gut Neuhof und Gravenbruch statt. 
Drei geländegängige Fahrzeuge werden zur Ver- 
fügung gestellt, die in einem Pendelverkehr zwi- 
schen Winkelsmühle, Gut Neuhof und Graven- 
bmch eingesetzt werden. So hat der Zuschauer 
Gelegenheit, das Geschehen im Wald mitzuerle- 
ben. 

Das Traditions-Corps der 13er Husaren wird 
auch in diesem Jahr wieder bei der Dreieich- 
Patrouille mitmachen. In den schmucken blauen 
Uniformen, die einst die Bockenheimer Husaren 
trugen, versucht dieses Corps, ein Stück der al- 
ten uniformierten Reitertradition fortzusetzen. 
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Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 7. 9. bis 13. 9. 1985 
Samstag, 7. 9. 1985 
12.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Axel Kärtner und 
Ilona Klöck 

18,30 Uhr Wochenschlußandacht 
ir der Schloßkirche Philippseich 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, 8. 9. 1985 
(14. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burg- 

kirche 
Montag, 9. 9. 1985 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 

Termine 
Montag, 9. 9. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
19.30 Uhr Jugendtreff in Drh. 
Dienstag, 10. 9. 
20.00 Uhr 1. Vortrag aus der Seminarreihe 

,,Die Frage nach Gott" von Dipl.- 
Theol. Eckhard Türk in Drh. 

Mittwoch, 11. 9. 
16.00 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
20.00 Uhr Treffen der kfd in Drh. 
Donnerstag, 12. 9. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 
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Einen Hauch von Nostalgie vermittelte die Freiwillige Feuerwehr. 

„Die Frage nach Gott" 
d So heißt eine Gesprächsreihe der Erwachse- 

nenbildung der katholischen Pfarrei St. Marien, 
die am 10. September im Pfarr- und Dekanats- 
zentrum St. Johannes in der Taunusstraße 47 be- 
ginnt. Unter der Gesprächsleitung von Dipl.- 
Theologen Eckhard Türk werden Grundfragen 
des Lebens behandelt. „Wo ist Gott?" lautet das 
Thema des ersten Abends, eine Frage, die zu un- 
terschiedlichen Zeiten unterschiedlich beant- 
wortet wurde. Gibt es überhaupt eine Antwort 
auf diese Frage? 

Die Gesprächsreihe will helfen, aus der 
,,Sprachlosigkeit" herauszufinden. Die Veran- 
staltungen beginnen jeweils um 20 Uhr; weitere 
Termine sind der 17., 24. und 30. September so- 
wie der 7. Oktober. 

„Oben ohne" 
im Parkschwimmbad 

d Gerade noch rechtzeitig zur Schließung des 
Parkschwimmbades am 16. September hat der 
Magistrat den Beschluß gefaßt, die Badeord- 
nung dahingehend zu ändern, daß ab sofort kei- 
ne Bademützen im Parkschwimmbad mehr ge- 
tragen werden müssen. Damit endet auch gleich- 
zeitig der Verkauf von Plastikhauben. 

So wird man also künftig „oben ohne" (damit 
ist aber nur ,,ganz oben" gemeint) das Park- 
schwimmbad benutzen können. Im Hallenbad 
ist es nach wie vor erforderlich — so sagen jeden- 
falls die Techniker, die eine Störung der Filter- 
einrichtungen durch Haare befürchten —, daß 
Bademützen getragen werden. (Übrigens: Voll- 
bärte, die ebenfalls aus Haaren bestehen, müs- 
sen nicht verpackt werden.) 

Auch die Nutzungsgebühren haben eine Ände- 
rung erfahren. So wird künftig die Jahreskarte 
für das Parkschwimmbad für Sozialhilfeemp- 
fänger und Arbeitslose mit geringem Einkom- 
men nur noch zehn Mark, die Verbundkarte für 
Park- und Hallenbad zwanzig Mark kosten. Kin- 
der und Jugendliche der betreffenden Familien 
erhalten die Verbundkarte kostenlos. Berechti- 
gungsscheine dafür gibt es auf Antrag beim So- 
zialamt. 

Dienstag, 10. 9. 1985 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für die 

Konfirmanden des Pfarrbezirks II 
— 1. Gruppe — in der Pflegesta- 
tion, Bahnstr. 32 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für die 
Konfirmanden des Pfarrbezirks II 
— 2. Gruppe — in der Pflegesta- 
tion, Bahnstr. 32 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 11. 9. 1985 
20.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 12. 9. 1985 • 
15.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergot- 

tesdienstes 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 

Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarrer Steinhäuser befindet sich zur Zeit in 
Urlaub. Die Vertretung übernimmt Dekan Ru- 
dat. 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr ge- 
öffnet. 
Pfarramt U (Dekan Rudat), Nahrgangstrafie 6, 
Tel. 8 58 74 

Sprechzeiten; dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

(^iciiaeß Sctiä^e/i 

Catioda 'EKßotg 

Königsberger Straße 11 
6074 Rödermark 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 7. 9. bis 15. 9.1985 
Samstag, den 7. 9. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 8. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag. 9. 9. 

Kein Gottesdienst 
Dienstag, den 10. 9. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
Mittwoch, den 11. 9. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 12. 9. 

Kein Gottesdienst 
Freitag, den 13. 9. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

16.00 Uhr Kommunionfeier im 
Haus Dietrichsroth 
in Drh. 

Samstag, den 14. 9. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 15. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 21. September 
1985, um 14 Uhr in der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

^ Poiterabend Siemensstraße 5, Dreieich, am 19. 9. 1985. 
V     y 

Schirmherr Bürgermeister Hans Meudt und Ortsvorsteherin Diana Forster nahmen beim Festzug 
den Vereinsvorsitzenden Hainz Steinheimer in die Mitte. 

Bausteine im Bürgerhaus 
d Der Verein Bürgerhilfe Dreieich als Bau- 

herr und Betreiber des Hauses Dietrichsroth hat 
sieh eine besondere Aktien einfallen lassen, um 
Gelder für den Erweiterungsbau des Pflege- 
heims locker zu machen. Er verkauft Bausteine 
aus Marmor, die zur besonderen Gestaltung ei- 
nes Vorhofs mit Brunnen im Haus Dietrichsroth 
verwendet werden sollen. Auf jedem Stein ist 
der Name des Spenders eingraviert. Die Steine 
werden zu einem Mindestpreis von 25 Mark an- 
geboten und sind auch im Bürgerhaus erhältlich. 
Bisher wurden bereits 200 dieser Bausteine ab- 
gesetzt. 

Nicht brennbarer Sperrmüll 
g Im Stadtteil Götzenhain wird am Mittwoch, 

dem 11. September, Sperrmüll aus nicht brenn- 
baren Stoffen abgefahren. Es wird gebeten, den 
Sperrmüll am Abfuhrtag (bis 6.00 Uhr) am Stra- 
ßenrand vor dem Grundstück bereitzustellen. 
Sperrmüll aus brennbaren Stoffen wird nicht 
mitgenommen, auch wenn er dazugestellt wer- 
den sollte. 

im l-estzelt herrschte beim Schützenjubiläum immer reger Betrieb. 

BLUTSPENDEOIENST 
HESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

 ^ 

WIR HEIRATEN 

Schutzenkonigin Inge Keim in historischen Gewändern winkte huldvoll aus der Kutsche 

AUS DEN VEREINEN Noch zweimal: 

„Alt-Franjkfurt" im Burggarten 

Hainer Laienspieler hoffen auf g^utes Wetter 

d Bei der Premiere vor zwei Wochen machte 
der Regen einen Strich durch die Rechnung der 
,,Hainer Burgschauspieler", und die Vorstellung 
mußte nach dem ersten Bild abgebrochen wer- 
den. Am nächsten Tag war es recht kühl und der 
Burggarten war nur halb voll. Dagegen war bei 
der Wiederholung der Premiere am Montag alles 
im Lot, und die Zuschauer erlebten ein ungetrüb- 
tes Theatervergnügen. Heute abend zur Eröff- 
nung des Burgfestes des Geschichts- und Hei- 
matvereins sowie am Sonntag — jeweils um 
20.30 Uhr — gibt es nochmals Gelegenheit, den 
bekannten Frankfurter Lokalschwank in acht 
Bildern des Mundartdichters Adolf Stoltze zu er- 
leben. 

Das im Jahre 1887 entstandene Lustspiel schil- 
dert die Geschichte zweier junger Menschen, die 
sich gern haben, jedoch unter den anderen „Ver- 
heiratungsabsichten" ihrer Eltern einiges auszu- 
halten haben. Daß dabei etliche Komplikationen 
und Verwicklungen in die Szene kommen, liegt 
auf der Hand, und Stoltze verstand es meister- 
haft, die einzelnen Charakter treffend zu be- 
schreiben und sie in vielen Details zur entspre- 
chenden Wirkung kommen zu lassen. Daß er mit 
diesem Stück den Geschmack des Publikums ge- 
troffen hat, beweist wohl am besten die Tatsa- 
che, daß ,,Alt-Frankfurt" seit seiner Urauffüh- 
rung wohl mehr als 500mal über die Bühnen ging 
und auch heute noch gut ankommt. 

Es war nicht ganz problemlos für die Laien- 
spieler des Geschichts- und Heimatvereins, gera- 
de dieses Stück auszuwählen, denn man kann 
dabei leicht mit anderen Ensembles verglichen 
werden, die in „Alt-Frankfurt" ihre Paraderol- 
len haben. Immerhin handelt es sich um ein 
Lustspiel, das gerade an vielen Stellen von der 
Mundart lebt, und nicht allen Hainer Mimen ist 
das Frankforter Gebabbel von Geburt an in die 
Zunge gelegt worden. Dennoch muß man sagen, 
daß sie sich sehr achtbar aus der Affäre zogen. 

Überhaupt konnte man feststellen, daß das 
Hainer Laienspielensemble im Laufe der Jahre 
gewachsen ist, nicht nur, was die Zahl der Ak- 

teure angeht. Man spürt eine gewisse Routine, 
die man sich angeeignet hat, alles wirkt flüssig 
und gekonnt, und nicht zuletzt ist die Freude am 
ITieaterspiel nicht zu verkennen. 

Mit Danielo Devaux als Regisseur hatte man 
natürlich einen ausgesprochenen Glücksgriff ge- 
tan, und da auch das Bühnenbild von Philipp 
Deiseroth nichts zu wünschen übrig ließ und 
auch das Drumherum der Technik und der Ko- 
stüme und Aufmachung stimmte, war der Weg 
zum Erfolg vorprogrammiert. 

Es ist zu wünschen, daß heute und am Sonntag 
bei den Aufführungen schönes Wetter herrscht, 
damit auch die restlichen Haaner, die das Stück 
in der ersten Woche nicht gesehen haben, doch 
noch zu ihrem Genuß kommen. 

Gute Fahrt 
mit Allianz! 

Kennen Sie eine Auto- 
versicherung mit einem 
besseren Service? Mit 
einem Versicherungs- 
fachmann, cJer mehr für 
Sie tut? Und mit regel- 
mäßigen Beitragsrück- 
zahlungen? 

Woif-Rüdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Franl<(urter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieictienhain 
Tel. 06103/82431 

Allianz 

Ehrungen bei den Hainer Schützen 
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Geflügelzuchtverein 
1916 Dreieichenhain 

DREIEICHENHAIN 

TURNVEREIN 1880 

Übung^laii Tumabteiliing 
Turnen für Vorschulkinder 
Mutter-, Vater-, Kind-Turnen, Di.. 16 Uhr 
Mädchen und Jungen 3—4 Jahre,.Mo., 16 Uhr 
Mädchen und Jungen 5—6 Jahre, Mo. 15 Uhr 
Kindertumen 
Mädchen und Jungen 1. Schulklasse, Di., 15 Uhr 
Mädchen 2.-4. Klasse, Do., 15.00 Uhr 
Mädchen 5. Klasse und älter. Fr., 16.30 Uhr 
Jungen 2.-4. Klasse, Mo., 17 Uhr 
Jungen 5. Klasse und älter, Di., 17 Uhr 
Freizeitsport für Jugendliche und Erwachsene 
Gymnastik für Hausfrauen I, Mo., 9.30 Uhr 
Gymnastik für Hausfrauen II, Di., 9.30 Uhr 
Rhythmische Gymnastik Damen, Di., 19 Uhr 
Gymnastik und Spiel, Damen, Di., 20 Uhr 
Spielgruppe Herren, Do., 20 Uhr 
Wettkampftraining SV/TV Dreieichenhain 
Mädchen Nachwuchsgruppe, Do., 16.30 Uhr 
Schülerinnen und Jugendtumeriimen, Di., 18 
Uhr und Do. 18 Uhr 

Kreiszuschuß 
für Behindertenbetreuung 

d Die begrenzten Eigenmittel des Clubs Be- 
hinderte und Freunde ,.Wohnen mit Behinder- 
ten" reichen nach dessen Bekunden nicht dazu 
aus, alle mit der Behindertenbetreuung verbun- 
denenKostenabzlidecken.Der Kreisausschuß hat 
deshalb beschlossen, dem Dreieicher Verein ei- 
nen Zuschuß aus Kreismitteln in Höhe von 2000 
dm für das Jahi' 1985 zu gewähren. Dies teilte 
Landrat Rebel jetzt mit. 

d Die Abfahrt am 8. September ist für 9 Uhr 
ab Dreieichplatz, pünktlich, vorgesehen. Wir 
fahren in den Spessart. 

Tanz-Sport-Krels 

ROT-GOLD-ROT 

im SVD 

Fahrt ins Blaue 
Wie in jedem Jahr veranstaltet der Tanzsport- 

kreis Rot-Gold-Rot im SVD Dreieichenhain 
(TSK) seine traditionelle Fahrt ins Blaue. Sie 
findet statt am Samstag, dem 7. September. 
Treffpunkt ist um 13.15 Uhr auf dem Parkplatz 
am Burgweiher. Start ist um 13.30 Uhr. 

In Kennerkreisen hat es sich bereits herumge- 
sprochen, daß diese Fahrt immer ein gelungener 
und sehr abwechslungsreicher Nachmittag wur- 
de. Obwohl es sich um eine Fahrt ins Blaue han- 
delt, geht es nicht ins Ungewisse. Auch in diesem 
Jahr haben die Organisatoren ^ine rorriantische 
Route herausgesucht. Die Lokalitäten sind vor- 
her erprobt worden und versprechen gute Gast- 
lichkeit und schöne, gepflegte Atmosphäre. 

Soviel soll verraten werden, daß eine Schloß- 
und Museumsbesichtigung vorgesehen sind. 
Nach dem Kaffeetrinken erfolgt dann die Wei- 
terfahrt durch ein idyllisches Seitental zu ei- 
nem im Wald gelegenen Hotel. Dort angeschlos- 
sen ist ein Wildgehege, das man, sofern noch ge- 
nügend Zeit verbleibt, ebenfalls erkunden kann. 
Hier findet der Gast noch eine unberührte Natur 
mit all ihren Schönheiten. Nach dem Abendes- 
sen in diesem Hotel soll es dann zum Höhepunkt 
des Nachmittags kommen, nämlich zum Tanz. 
Eine Kapelle wird in einem schönen Tanzcaf6 
aufspielen, wo man dann bis Mittemacht ver- 
gnügt sein wird. 

Daß das Wetter keine so große Rolle bei diesen 
Fahrten des TSK spielt, hat sich in der Vergan- 
genheit ebenfalls gezeigt. Die Tänzer in Dreiei- 
chenhain verstehen es, zu jeder Gelegenheit zu 
feiern und aus jeder Gelegenheit das Beste zu 
machen. 

Selbstverständlich sind alle Mitglieder und 
Freunde des TSK zu dieser Fahrt eingeladen. Al- 
le diejenigen, die über die Geselligkeit zum 
Tanzsport gelangen wollen, sind herzlich will- 
kommen. 

Anmeldungen nimmt telefonisch Herr Hehn 
entgegen (Telefon 8 15 50); es sind noch einige 
Plätze frei. 

Jahrgang 1906/05 
d Zu unserem nächsten Spaziergang treffen 

wir uns am Donnerstag, dem 12. 9. 185, um 16 
Uhr auf dem Dreieichplatz. Einkehr gegen 17 
Uhr im Gasthaus ,,Zur Krone". Um rege Beteili- 
gung wird gebeten. 

Jahrgang 1912/11 
d Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 10. 

• September, um 17 Uhr im Gasthaus „Zum 
Frankfurter Hof". 

Abendmusik m der 
Burgkirche 

d Am kommenden Sonntag, dem 8. Septem- 
ber, findet im Rahmen des Burgfestes um 18.00 
Uhr wieder eine Abendmusik in der Burgkirche 
statt. Zur Aufführung gelangen Werke für 
Streichorchester, so das „Concerto Madrigales- 
co" von Antonio Vivaldi, das Konzert für zwei 
Violinen und Streichorchester (eine Rekonstruk- 
tion nach dem Konzert für zwei Cembali BWV 
1060) von J.S. Bach, das Divertimento D-Dur KV 
251 von W.A. Mozart für Oboe, zwei Hömer und 
Streicher. Den Abschluß bildet das Orgelkonzert 
op. 4, 3 g-Moll von G.F. Händel. 

Es spielt das Kammerorchester Taunus, Gisela 
Rath-Stein und Hartwin Jording, Violine, Chri- 
stiane Willand, Orgel. Die Leitung hat Hanns Jo- 
chen Ehinger. 

Kurs in 

Rückbildungsgymnastik 

Babytreff im 

Gemeindehaus 
d Nach den Sommerferien geht's wieder wei- 

ter: Babys ab vier Monaten und ihre Mütter tref- 
fen sich regelrriäßig donnerstags von 14.30 bis 
16.00 Uhr zum Babjrtreff. Die Kleinen können 
hier spielen, krabbeln, „Kontakte knüpfen". 
Für die Mütter besteht Gelegenheit zum Ge- 
spräch und Austausch über Baby- und Stillpro- 
bleme u.a. Unkostenbeitrag DM 4,— pro Treffen. 

Treffpunkt ist das evangelische Gemeinde- 
haus der Burgkirchengemeinde in der Fahrgasse 
57. Bei Fragen kann man auch die Kursleiterin 
anrufen: Elisabeth Bigalke-Becker (Tel. 3 57 33). 

Sportkreisvorsitzender Karl May dankte dem Ehepaar Hainz und Gertrud Steinheimer für lang- 
jährige hervoiragende Aktivitäten in der Schützengesellschaft und bedeutende sportliche Erfolee 
mit der Verleihung der Ehrennadel des Landessportbundes in Bronze. 

d Im evangelischen Gemeindehaus der Burg- 
kirchengemeinde Dreieichenhain beginnt ab so- 
fort wieder ein neuer Kurs in Rückbildungsgym- 
nastik nach der Geburt. Junge Mütter können 
dort dienstags um 10.00 Uhr mit flotter Musik 
Figurprobleme beseitigen. Anmeldungen kön- 
nen telefonisch erfolgen an: Frau Metje (Tel 
8 45 67). 

• KLEINE ANZEIGE ^ 

GROSSE WIRKUNG!^ 

bandes der Schützen wurde dem Vereinsvorsit- 
zenden Hainz Steinheimer für den Verein von 
Krei.s.sc-hützennieister Carlo Becker überreicht. 

Parlamentsferien 
beendet 

d Am kommenden Dienstag, dem 10. 
September, findet um 19.30 Uhr im Bür- 
gerhaus Sprendlingen die erste Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung nach 
den Sommerferien statt. Im Mittelpunkt 
der Tagesordnung steht eine Magistrats- 
vorlage wegen des Neubaus eines Kinder- 
gartens in Sprendlingen. 

Bei der Akademischen Feier der Schützengesellschaft anläßlich ihres 425jährigen Bestehens wur- 
den im Burghofsaal einer Reihe von Mitgliedern Ehrungen zuteil. Kreisschützenmeister Carlo 
Becker 0) uberreichte das He.ssische Verbandsehrenzeichen in Bronze denjenigen Männern, die nach 
dem Krieg bei uer Neugrunaung oes Vereins dabei waren und sich um den Aufbau verdient gemacht 
haben: Günther Kreß, Georg Kolb, Georg Friese, Franz Knapp, Wilhelm Schomann und Franz Pfeif- 
fer. Auch Bürgermeister Hans Meudt wurde mit dieser Auszeichnung bedacht, da er sich um die Be- 
lange der Schützen in besonderer Weise gekümmert habe und selbst schon viele Jahre Mitglied im 
Buchschlaerer Schützenverein sei. 

Für 25jährige Mitgliedschaft zeichnete Vorsit- 
zender Hainz Steinheimer mit einem Blumen- 
strauß und Ehrennadel die Aktive Hannel Stroh 
aus. Die gleiche Ehrung ging auch Alexander Bo- 
bert, der jedoch bei der Feier nicht anwesend 
sein konnte. 
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„Dreieicher Jugendwoche" 

steht bevor 

Beitrag zum „Internationalen Jahr der Jugend" 

Hainer Handballer 

mit Pech gescheitert 

<L.ST.) Der Magistrat der Stadt Dreieich wird 
in der Zeit vom 10. bis zum 15. September eine 
..Dreieicher Jugendwoche" veranstalten, die 
Teil des ..Internationalen Jahrs der Jugend" sein 
soll. Während dieser Zeit wird im Rahmen einer 
Veranstaltungsreihe eine Attraktion ganz beson- 
derer Art geboten werden: es sollen Workshops 
durchgeführt werden, die sich mit Theater, Pup- 
pen und Graffiti beschäftigen. Diese Arbeits- 
gruppen werden an drei aufeinanderfolgenden 
Tagen, und zwar am 10., 11. und 12. September 
jeweils in der Z.?it von 15 bis 18 Uhr in den städ- 
tischen Jugendzentren stattfinden. 

Der ,,Workshop Theater" wird im JuZ in der 
BenzstraJle laufen. Mit diesem ..Arbeitsladen" 
wird die Möglichkeit gegeben, daß jeder einmal 
selbst Theater machen kann, je nach seinen Fä- 
higkeiten und seinen Interessenschwerpunkten. 
Bernhard Funke. Mitarbeiter der Theateiwerk- 
statt Frankfurt, ist als Referent eingeladen. Er 
wird versuchen, den interessierten Jugendlichen 
einen Einblick in die Kunst des Theaterspielens 
und der Clownerie zu verschaffen. Niemand 
braucht Angst zu haben, sich zu diesem Work- 
shop aufgrund mangelnder Erfahrung nicht an- 
melden zu können, es werden keine Kenntnisse 
vorausgesetzt. Wer Lust hat, macht einfach mit. 

Im JuZ in der Hainer Chaussee wird ein 
Workshop unter dem Thema ,,Puppen" laufen. 
Mit Modelliermasse, Stoffen, Farben und diver- 

sen weiteren Materialien können unter der An- 
leitung von Karin Fröhlich Puppen aller Art her- 
gestellt werden. Der Phantasie und der Gestal- 
tungsfreude der einzelnen Teilnehmer werden 
keine Grenzen gesetzt sein. 

,,Graffiti", ein Begriff, der seinen Ursprung 
im Amerikanischen hat und auf die legendären 
Häuserbemalungen zurückgeht, das ist das Mot- 
to des dritten Workshops, der wieder im JuZ in 
der Benzstraße stattfinden wird. Wer also noch 
nicht weiß, was Graffiti ist, kann in diesem 
Workshop unter gewisser Hilfestellung diese 
neuartige und etwas ungewöhnliche Kunstrich- 
tung kennenlernen. ,,Spontane Sprühdosen- 
kunst" soll hier ausprobiert werden. Es besteht 
außerdem die Möglichkeit, die entstehenden 
großflächigen Entwürfe auf eine öffentliche Pla- 
katwand zu übertragen. Also Leute, wer will 
den Versuch starten? 

Die angekündigten Workshops sind in erster 
Linie für Dreieicher Jugendliche gedacht, die 
Lust und Interesse haben, sich an dieser Jugend- 
woche zu beteiligen. 

Wer noch weitere Fragen hat, sollte sich unter 
der Rufnummer 65 13 33 im Sprendlinger Rat- 
haus melden. Die Anmeldeformulare sind be- 
reits an öffentlichen Stellen ausgelegt und kön- 
nen ebenfalls im Sozialamt/Jugendpflege auf 
Zimmer 204 abgeholt werden. Die Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen der Jugendpflege würden 
sich sehr über eine zahlreiche Teilnahme freuen. 

Tisehtennisjugend 

spielt um Punkte 

Die Tischtennisjugendmannschaften des TV 
Dreieichenhain nehmen in dieser Woche ihren 
Punktspielbetrieb auf und möchten in ihren 
Klassen eine gute Figur abgeben. Dies gilt be- 
sonders für die erste Jugendmannschaft, die 
nach ihrem guten Abschneiden in der letzten Sai- 
son für die höchste Spielklasse nominiert wurde. 
In der Bezirksklasse wird es sich zeigen, ob der 
Aufwärtstrend der ersten Jugendmannschaft 
weiterhin gegeben ist. In der unveränderten Be- 
setzung Udo Hofmann. Andreas Hepp. Marius 
Müller und Andreas Zinn möchte diese Marm- 
schaft einen Mittelfeldplatz erreichen. 

Die erste Hürde stellt sich hierbei bereits am 
kcmimenden Samstag um 15.00 Uhr, denn mit 
dem TTC Assenheim tritt eine unbekannte 
Mannschaft in der heimischen TVD-Halle an. 

Die zweite Jugendmannschaft hat sich zum 
Ziel gesetzt, eine bessere Rolle als im Vorjahr zu 
spielen, was durch die Tatsache unterstrichen 
wird, daß mit Ralph Aust ein Spieler eingesetzt 
wird, der in der Vorsaison eme starke Leistung 

in der Schülermannschaft zeigte. Neben Ralph 
Aust werden noch Peter Schomik, Michael Giet- 
1er und Frank Aust die Farben des TVD in der 
Kreisklasse Gruppe 3 vertreten. 

Besonders gespannt ist Jugendtrainer Uwe 
Ganz auf das Abschneiden der neugegründeten 
dritten Jugendmannschaft, die sich vorwiegend, 
aus Spielern der ehemaligen Schülermannschaft 
zusammensetzt. Die Spieler Christian Kuhn, 
Jörg Stelzenmüller, Erik Lenhard, Frank Schä- 
fer. Klaus Kindinger und Neuling Thorsten 
Nickel werden es in der Kreisklasse Gruppe 4 
schwer haben, da ihre Gegner doch wesentlich 
erfahrener sind. Für interessierte Jugendliche 
besteht weiterhin die Möglichkeit, sich mitt- 
wochs und freitags von 17.30 bis 20.00 Uhr bezie- 
hungsweise von 18.00 bis 20.00 Uhr am Training 
in der TVD-Halle zu beteiligen. 

Die Spiele in der Übersicht: 
Freitag, 6.9., 18.00 Uhr, TTC Mühlheim I - TVD 
III 
Samstag, 7.9., 15.00 Uhr TVD I — TTC Assen- 
heim I und TV Kesselstadt III - TVD II 

Karten 
für den Seniorennachiniittag 

d Der Magistrat veranstaltet auch in diesem 
Jahr wieder für alle Senioren, die 70 Jahre und 
älter sind, einen frohen und geselligen Nachmit- 
tag. Dieser findet am Samstag, dem 5. Oktober, 
um 15.00 Uhr in der Turnhalle des Tiimvereins 
Dreieichenhain statt. 

Karten für diese Veranstaltung können ab so- 
fort bei Frau Stock, Außenstelle Dreieichenhain, 
abgeholt werden. Senioren, die gehbehindert 
sind und nicht von Verwandten oder Bekannten 
zur Turnhalle gebracht werden können, werden 
selbstverständlich von Zivildienstlei Stenden ab- 
geholt und auch wieder nach Hause gebracht. 
Soweit dieser Wunsch besteht, sollte er bei Ab- 
holung der Karten schon mitgeteilt werden. 

Frauenbuchwoche 
d Die Stadtbücherei Dreieich und die städti- 

schen Frauenorganisationen, die mit den Vorbe- 
reitungen zur Frauenbuchwoche in Dreieich (28. 
Oktober bis 1. November) beschäftigt sind, laden 
alle Mädchen und Frauen, die Erzählungen, Ge- 
dichte, Romane und anderes geschrieben haben, 
zur Teilnahme an der Frauenbuchwoche ein. Es 
können veröffentlichte und ganz besonders bis- 
her nicht veröffentlichte Beiträge sein, die an ei- 
nem Abend während der Frauenbuchwoche vor- 
gelesen werden sollen. Wer sein Geschriebenes 
nicht vorlesen möchte, ist trotzdem sehr herzlich 
eingeladen. 

Alle Teilnehmerinnen möchten sich bitte bal- 
digst mit der Stadtbücherei Dreieich-Sprend- 
lingen, Fichtestraße 50 (Telefon 0 61 03/6 30 10) 
in Verbindung setzen. 

Lkw fuhr auf 
d Nicht mehr rechtzeitig anhalten konnte ein 

Lkw-Fahrer am Dienstagnachmittag in der Ei- 
senbahnstraße. Vor dem Lkw fuhr eine Pkw- 
Lenkerin, die nach links in die Buchwaldstraße 
abbiegen wollte. Verkehrsbedingt bremste die 
Fahrerin ihren Wagen ab. Dies erkannte der 
Lkw-Fahrer offensichtlich zu spät und fuhr auf. 
Die Pkw-Fahrerin trug leichte Verletzungen da- 
von. Der entstandene Sachschaden wird auf 
rund 11 000 Mark geschätzt. 

Einsamnüiuig 
von Sonderabfällen 

d Am Samstag, dem 7. September, von 9.00 
bis 12.00 Uhr ist die Annahmestelle auf dem Be- 
triebshof Sprendlingen. Hermröther Straße 25, 
wieder geöffnet. Angenommen werden Sonder- 
abfälle aus Haushaltungen bis zu 20 kg je Einzel- 
lieferung unter Aufsicht von fachkundigem Per- 
sonal. Zu diesen Sonderabfällen gehören insbe- 
sondere Farben- und Lackrückstände. Lösemit- 
telreste, Holz- und Pflanzenbehandlungsmittel 
und Chemikalien aus dem Hobbybereich. 

Es wird gebeten, diese Sonderabfälle mög- 
lichst in ihren ursprünglichen Behältnissen ab- 
zuliefern, da beim Zusammenschütten chemi- 
sche Reaktionen zu befürchten sind, die gefähr- 
lich werden könnten. 

Außerdem können auch mit dem chemischen 
Frostschutzmittel Diäthylenglykol versetzten 
Weine abgegeben werden. 

Nach Verkehrsflucht 
überschlagen 

d Nachdem ein unbekannter Pkw-Lenker in 
der Nacht zum Dienstag in der Langener Straße 
einen geparkten Wagen streifte, flüchtete der 
Fahrer in Richtung Offenthal. Beamte der ver- 
ständigten Polizei Dreieich stießen auf den Un- 
fallwagen, der auf der Flucht von dem Fahrer 
puf den ,,Kopf" gestellt worden war. Von dort 
aus ist der Fahrer per pedes weitergeflüchtet. 

Der Unfallv/agen wurde sichergestellt. Der 
Fahrer konnte noch nicht ermittelt werden. Bei 
dem Unfall entstand Sachschaden in Höhe von 
rund 16 000 Mark. 

„Heiße Arbeit" 
d Unbekannte Täter gelangten in der Nacht 

zum Freitag auf ein Anwesen in der Daimler- 
straße. Die Täter betraten von der Werkstatt aus 
den angrenzenden Büroraum und öffneten unter 
Verwendung eines am Tatort vorgefundenen 
Schweißgerätes die Tür eines in diesem Raum 
eingebauten Wandtresors. Aus dem Wertbehäl- 
ter entnahmen sie einen Bargeldbetrag in Höhe 
von rund 10 000 Mark sowie drei Kraftfahrzeug- 
Briefe. Eine genaue Schadensaufstellung .steht 
noch aus. 

Leider hat es für die Rot-Weißen in der 4. Po- 
kalrunde nicht mehr gereicht um weiterzukom- 
men. Gegen den Bezirksligisten Vorwärts 
Frankfurt unterlag man mit 16:19, Entscheidend 
für die Niederlage war sicherlich unter anderem 
die Unterbesetzung der Auswechselbank. Kurz- 
fristig mußten St. Paganini wegen Verletzung 
und A. Fay wegen Bundeswehr absagen. Somit 
waren Dieter Groß keine großen Varianten mög- 
lich, was am Ende der Spielzeit, als die Kraft ei- 
niger Spieler verbraucht war, sich negativ aus- 
wirkte. Denn bis Mitte der 2. Spielhälfte war 
man immer gleichwertig, erst dann mußte man 
sich beugen. 

Die erste Halbzeit gehörte eindeutig den Drei- 
eichenhainer Spielern. Aus einem 0:2-Rückstand 
machte man schnell ein 5:2. In dieser Phase hatte 
man seinen Gegner fest im Griff. Erst gegen En- 
de der ersten 30 Minuten wurde man wieder un- 
konzentrierter und ließ dem Gegner zu viel Frei- 
heiten, was die Gäste natürlich nutzten. Mit 9:10 
ging man in die Pause. Das Spiel war zu dieser 
Phase völlig offen. 

K. Gerhardt erzielte mit einem schönen Di- 
stanzwurf das 10:10. Doch dann wurde auf ein- 
mal auf den Außenpositionen nicht eng genug 
gedeckt, und schon mußte man wieder einem 

Pasta basta - 
Nudeln satt 

Käsenudeln 
Zutaten: 250 g Makkaroni. Salz. 

2 Zwiebeln. 30 g Fett. 100 g grobe Mett- 
wurst, 125 g Emmentaler Käse. 2.Eier. 
Vi 1 Milch. Muskat. Semmelmehl. 
Butterflöckchen. 

Zubereitung: Makkaroni in Salz- 
wasser garen. Feingewürfelte Zwie- 
beln in Fett goldgelb dünsten. Die ab- 
gezogene Wurst in Würfel schneiden, 
kurz mit Zwiebeln dünsten. Käse in 
Streifen schneiden, unter die Makka- 
roni mischen. Die Hälfte der Nudeln 
in eine gefettete Auflaufform geben. 
Darauf die Zwiebel-Mettwurstmasse 
und dann die restlichen Makkaroni 
schichten. Eier. Milch, Muskat und 
Salz verquirlen und über die Nudeln 
gießen. Mit Semmelmehl überstreuen. 
Butterflöckchen daraufsetzen, im 
Backofen bei 225 Grad etwa 40 Minu- 
ten überbacken. 

SUßer Nudel-Auflauf 
Zutaten: 400 g Bandnudeln. Salz- 

wasser, Fett. Semhielmehl. 3 Eier,'/«1 
Sahne, 1 EL Zucker, Salz, 350 g Ma- 
gerquark. Vanille, 1 EL brauner 
Zucker. 

Zubereitung: Bandnudeln in ko- 
chendes Wasser schütten und garen. 
Dann abgießen, abschrecken und et- 
was Fett zugeben. Eine Auflaufform 
fetten und ausbröselh. Nudeln in die 
Form füllen. Eier, saure Sahne, (3uark 
und Gewürze verquirlen und über die 
Nudeln gießen. Den Auflauf in den 
vorgeheizten Backofen schieben und 
bei 200 Grad 30 Minuten überbak- 
ken. Etwa zehn Minuten vor Ende 
der Garzeit braunen Zucker über den 
Auflauf streuen und bräunen lässen. 
Dazu: Kompott. 

Wie steht's mit der 
Familien- und Hauspflege? 

d Die CDU-Fraktion möchte den Magistrat 
von der Stadtverordnetenversammlung gebeten 
haben, einen Bericht über 'Sie Familien- und 
Hauspflege in Dreieich zu geben. Im Rahmen der 
ambulanten Dienste spiele die Familien- und 
Hauspflege für die hilfsbedürftigen Bürger eine 
wesentliche Rolle. Die Bedeutung dieser Dienst- 
leistungen werde in Zukunft noch zunehmen. 

Deshalb möchte die CDU-Fraktion gerne wis- 
sen, in welchem Umfang von welchen Trägem 
und unter welchen Bedingungen Familien- und 
Hauspflege in Dreieich geleistet wird. Wieviel 
Personen arbeiten hierbei mit? Reicht das Perso- 
nal in der Regel aus, um den Wünschen hilfsbe- 
dürftiger Bürger zu entsprechen? Gibt es Ver- 
gleichswerte aus anderen vergleichbaren Städ- 
ten? Wie wird das Angebot von den hilfsbedürf- 
tigen Bürgern angenommen? Wie bewertet der 
Magistrat das Angebot? Sieht er die Notwendig- 
keit, es zu verbessern? Wenn ja, welche weiteren 
Angebote erscheinen angebracht und wie kön- 
nen sie finanziert werden? 

Nicht auf Vorfahrt 
geachtet 

Leicht verletzt wurde am Montagabend ein 
Kradfahrer, derauf derB 486 in der Gemarkung 
Langen unterwegs war. Ein Pkw-Lenker wollte 
die Autobahn Offenbach/Egelsbach an der Aus- 
fahrt in Langen verlassen und auf die B 486 einbie- 
gen. Er achtete nicht auf die Vorfahrt des Krad- 
fahrers, so daß es zu einer Kollision kam. Dabei 
wurde der Kradfahrer auf die Straße geschleu- 
dert. 

Bei dem Unfall entstand Sachschaden in Höhe 
von rund 28 000 Mark. 

Rückstand hinterherlaufen. Diese eklatante Ab- 
wehrschwäche auf beiden Außenpositionen soll- 
te dann auch die Niederlage besiegeln. Denn nur 
noch hier kam der Gegner zum Erfolg. Im An- 
griff fehlte jetzt einfach die Kraft, um das Spiel 
nach einmal zu wenden. So unterlag man am En- 
de nach großem Kampf mit 16:19. 

Trainer D. Groß war der Meinung, daß man 
mit nur einem Auswechselspieler mehr gewon- 
nen hätte. Zu den besten Akteuren zählten der 
überragende M. Buchauer mit acht imd B. Bu- 
man mit zwei Treffern. Weitere Treffer erzielten 
P. Hahn (1), E. Ruhl (2), K. Gerhardt (2), R. Buch 
(1). 

Jetzt steht das erste Punktspiel an, und hof- 
fentlich kann man wengistens eine einigerma- 
ßen schlagkräftige Mannschaft ins Rennen 
schicken. Denn im Moment ist D. Groß nicht zu 
beneiden, Verletzungen und Bundeswehr lassen 
eine fest eingespielte Besetzung nie zu. 

Am Sonntag muß man zum schweren Aus- 
wärtsspiel nach Großkrotzenburg. Man wird se- 
hen, wie der Start verläuft, aber trotz allen Han- 
dicaps ist man recht zuversichtlich. 

TVD-J unioren 
eine Runde weiter 
SV Somborn — TVD 1:2 (1:1) 

Nach einer gelungenen Generalprobe in Esch- 
born. wo die Hainer unter der Woche 2:1 gewan- 
nen, waren sie mit dem gleichen Ergebnis im Po- 
kalspiel gegen Somborn erfolgreich. Aus einer 
Mannschaft ohne Ausfall ragte der zweifache 
Torschütze Kauer heraus. Die Dreieichenhainer 
Junioren erspielten sich bereits in der ersten 
Halbzeit Chancen, mit denen man zwei Spiele 
hätten entscheiden können. Die Führung der 
Gastgeber in der 20. Minute stellte vorerst den 
Spielverlauf auf den Kopf. Die Sombomer wur- 
den immer dann gefährlich, wenn ihr Vorstop- 
per, quasi als freier Mann, sich energisch durch- 
setzte, so auch bei diesem Tor. 

Doch die Gäste glichen noch vor dem Pau- 
senpffif aus, als Kauer eine Flanke von Heil mit 
dem Kopf verwfertete, nachdem er schon vorher 
in einer ähnlichen Situation den Pfosten getrof- 
fen hatte. In der zweiten Halbzeit blieben die 
TVD-Junioren weiter feldüberlegen, wobei die 
Maxime ihres Trainers Lenhardt „hohe Bälle auf 
den Elfmeterpunkt und präzise Abschläge von 
Torhüter Wiemer" endlich zum Erfolg führte. 

Erneut ließ Kauer, nach einem Abwehrfehler 
frei vor dem gegnerischen Tormann, diesem kei- 
ne Chance. Vorher hatte schon Bardonner einen 
Freistoß an den Pfosten gesetzt. Schließlich 
brachten die Gäste ihren verdienten Sieg diszi- 
pliniert über die Zeit. 

Es spielten: Wiemer, Maass, Schmitt, W. Mied- 
tank, P. Miedtank, Bardonner, Heil, Kuhn. Kau- 
er, Lippert, Fischer (Schenck). 

Saisonaufakt bei den 
Hainer Tischtennisteams 

Recht optimistisch sehen die Tischtennisher- 
renmannschaften des TV Dreieichenhain dem 
Saisonstart am kommenden Wochenende entge- 
gen, obwohl sämtliche Mannschaften mit Auf- 
stellungssorgen zu kämpfen haben. Dies gilt ins- 
besondere für die erste Herrenmannschaft in der 
Gruppenligabegegnung beim W Großkrotzen- 
burg, denn mit Bernd Staacks fällt infolge Ur- 
laubs eine tragende Säule aus. Für ihn kommt 
Dr. R. Abbel in die Mannschaft, der in den letz- 
ten Wochen durch starke Leistungen auffiel. 
Dennoch gelten die Uwe Ganz & Co. als leichte, 
Favoriten, denn mit Thaddäus Tedjasukmana 
verloren die Gastgeber einen sehr starken Spit- 
zenspieler. Für die erste Herrenmannschaft 
kommt es darauf an, bei einem Abstiegskandi- 
daten einen Sieg zu landen, stehen doch in den 
nächsten Wochen schwere Spiele an. 

Ein schweres Spiel hat auch die zweite Herren- 
mannschaft in der Bezirksklasse zu bestreiten. 
Im Derby gegen den TTC Offenthal I, der trotz 
eines Spielerwegganges wieder zu den Favoriten 
gezählt werden muß, muß auf Jürgen Herrmann 
verzichtet werden, der sich auf einer Geschäfts- 
reise befindet. Gegen den letztjährigen Tabelleh- 
dritten wird es darauf ankommen, die Niederla- 
ge in Grenzen zu halten. 

Als klarer Favorit geht die dritte Herren- 
mannschaft in die Begegnung gegen den TTC Of- 
fenthal III, da beim Aufsteiger einige Spieler 
fehlen werden. Daran ändert auch die Tatsache 
nichts, daß auf Hainer Seite mit Marcus Auth in 
den nächsten vier Wochen nicht zu rechnen ist. In 
diesem C-Klassenspiel werden entweder Horst 
Wolfraum oder Bundeswehrsoldat Andre Goltz- 
sche zum Einsatz kommen. Beide Spieler wer- 
den ebenfalls die vierte Herrenmannschaft in 
der C-Klasse beim TV Bieber IV vertreten und 
zusammen mit ihren Mannschaftskameraden 
versuchen, zu einem Punktgewinn zu kommen. 
Dies dürfte allerdings sehr schwer werden, da 
mit Peter Stahl ein sehr wichtiger Spieler aus- 
fällt. 

Die Spiele in der Übersicht: Freitag, 6.9., 20.15 
Uhr TVD III — TTC Offenthal III, Samstag, 7.9., 
15.30 Uhr TV Bieber IV - TVD IV. Sonntag. 8.9.. 
9.30 Uhr TV Großkrotzenburg — TVD 1,9.30 Uhr 
TVD 11 - ITC Offenthal 1. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Ewitrotechnik (vorm wemar) 

Ausführung von 
Elekiroanlagen aller Arl Liaforung -f Montage von 
Elektro-Gerdten u. -Lampen   Kundendtengt + lechn. Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachts pelcher-Hetzg 
WarmePumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hassen f 0 fil 03 / 2 III 
DteburflafS(raBe39 » p 61 03 / 2 II 11 

Langeher Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Slalnrhetzmalslar 

Langon, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. OiRTNER 

Kunslsloff-Fensler u. Jalousellen GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hennen 

piHein^ 

Fahrgassa 14 2 21 59 

IWC 
TISSOT DUGENA 

Burgmayer 
Uhren ■ Schnnuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 513 63 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver-' 
gütung. 

veRS(ChehunqenE. rettig 
Inh. H. Beuchert 

rielnrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo..Fr. 10.00-12.30. 15.00-19.00, Sa. nach Vereinbarung, 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen, 
Dekorationen 

6P70 LANGEN Fahrgasse 17 
' Tel. 0 61 03/2 35 12 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaargassa 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Küchenplanung bis ins Detaii 

wohnstudiozimmermann 
VoltastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

WU 
EXCLUSIV ~ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

HEIM-i- 
 _ GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

lA/äsche von Schiesser 
Miederwaren von Triumph 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Helnrichslraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

')fC. "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen; Hofz Fentter • Kunttstoff-Fen- 
ster • Alu Fentter • Hauatüren • Zlmmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-Straße B • Langen • Telefon 7 23 90 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
Mittwoch, 11. 9. 1985 
Dr. Wenz, Gartenstr. 5, Tel. 2 33 31 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 6.9. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Sa., 7.9. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 8.9. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 9.9. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DI., 10.9. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mi., 11.9. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 12.9. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
ML 11. 9. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 6.9. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 7.9. Apotheke am Lutherplatz, Langen 
So., 8.9. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 9.9. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

DI., 10.9. Egelsbaoh-Apotheke 
Mi., 11.9. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Do., 12.9. Apotheke am Bahnhof 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
7./8. 9. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/8 10 40 
Mittwoch, 11. 9. 1985 
Dr. Budzinski, Dreieichenhain, 
An der Trift 35, Tel. 8 12 97 

Apothekendienst 
Fr., 6.9. Löwen-Apotheke, 

Hanaustr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Sa., 7.9. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain 
' Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

So., 8.9. Offenthai-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegeistr. 62, Tel. 3 37 14 

Mo., 9.9. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2-10, Tel. 8 68 64 

DI., 10.9. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

MI., 11.9. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Do., 12.9. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Zahnärztlicher Notfaiidienst 
lilr den Kreis 0<(«nbaclt 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Krelsgeblet: 
7./8. 9. und 11. 9. 1985 
Dr. Gerhard Jung, Bahnstr. 36, Langen, 
Tel. 2 66 88 
privat: 2 17 74 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhgus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedlenst Dreielch 8 44 39 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alie Geiegenheiten. 

ff. 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechniic 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocicen- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Leder Kaufmann 
Inh R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparatursen/ice für Schirme und Lederwaren. 
Rhelnstraße37— 39,Lutherplalz ■ Langan ■ Tel.24612 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolliden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollglttar, Scherengitter, Markisen 
' ' ^ Pertigelnbau-Elemente zum nachtrÄgllchen 

Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersleller e V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -TrauertiUte 
In GroAstadtsuswahl finden Sl« 

bal 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Ercl- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Auf vielseitigen Wunsch... such 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet I 

moden 
Langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBgBnger-Zone 

Bahnstraße 61 
IRADI^ 6070 Langen 

SCHNAUDER tut was für ■ 
.»eine Kunden f Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

HERTH + BRAUN 
MALER UND LACKIERER FACHBETRIEB 

Lackierung • Anstrich - Tapezieren 
j|- Fassadengestaltung 

schnell - sauber - preiswert 
" zum Einführungspreis ~ 

6070 LANGEN ■ WASSERGASSE 11 
Telefon 0 61 03 / 2 39 02 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
WaMslraße 41 6070 Langen Telelon 2 27 45 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

ijTj) Wir 
Iii?' leisten 

7771 9®"^® 
UJJ Arbeit 

hako Bodenbearbeitungsmaschinen 
Service Kundendienbt Efbat/leile 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. Münchenar 

Versicherungen 
SchlllerstraBe 10 > Langen 

Telefon 0 6103 - 2 28 93 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach MaB 

n Reparatufverglasung 
3 

Pfaff: 
Werkstätte für Innenausbau 

Glagerel 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Maier-Hobby-Narkt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
TeppIchboden-Reinigung 

Ausführung sämfl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RQTDnil Dornbusch 13 • 6072 Dreielch a O I nun DREIEICHENHAIN • Telefon 8 46 60 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgeschäft fUr moderne ikugenoptik 

AUCENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 85 • 6070 Langen • Telefon 2 33 I 

Reinigung Ihrer Fenster 
wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 34 07 Gü 

»Pietät« KARL DAUM 
Etxi-, Feuer-, Se*-Üt>erfühnirtgen 

Sarglagw - Sterbewäsche — ZIeru'nen 
Au»ftjhrung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haüstjesuch 
Fahrgasse .1. 6070 Langen, Teliafon 2'2968 

Bahnstraße 39 ' Langen. Tel. 218 80 
über 150 Teesorten und diverse Gesun'dheitstees.. 
TeezubehOr und Teegeschirr In tjroßer AuswahL 
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Spätzünder 
Als sirh Mr. Hardwicke aus Fairlown. 

New Jersey, nach fast dreißiRjährißer Khe 
seinen gepflegten Barl abnehmen ließ, 
beantragte seine Frau die Scheidung. Als 
Begründung führte sie an: „Erst jetzt weiß 
ich. warum ich ihn nie leiden konnte!" 

Europas älteste Bäume in Italien 

Ein zweitausendjähriger Olivenbaum direkt an der Autobahn 

Roboter ersetzen Kaufhaus-Personal 

Im japanischen Kaufhaus „Seibu" verkauft ein Roboter sogar Würstchen 

In Japan hat das „Hightech"- 
Zeitalter im Kaufhaus begon- 
nen: .^0 Kilometer von lokio 
entfernt, in Tsukuba. beschäf- 
tigt das Warenha.is „Seibu" na- 
hezu ausschließlich Roboter- 
Personal. Vier Millionen Dol- 
lar hat es in sie investiert. 

So sieht die Antwort der Ja- 
paner auf steigende Personal- 
KC 

Für Amerikas Kaufhäuser 
hat der Elektronik-Erfinder 
Dennis Duerden inzwi.schen 
pin0 l^nnQtni- 
iert. Sie wirU Kunüi'ii SlIumi 

beim Beiroten des Warenhau- 
ses ausgchändigl und wispeil 
ihnen an der Hörschwelle 
finOmnl in fler Stunde ins Olir: 
..lJu sollsi nicht .stehlen: 

hl Italien stellen Bäume, die 
schon wuchsen, als Westgoten- 
könig Alarich im Jahr 410 Horn 
erstürmte. Und es gibt auch 
noch Bäume aus der Zeit, als 
Petrus dort den Märtyrertod 
starb, und einige halten gar aus 
..ab urbe condita". seil Grün- 
dung der Stadt vor mehr als 
2700 Jahren. Eine eiste Be- 
standsaufnahme der ältesten 
und interessantesten dieser 
Bäume - vom World Wildlife 
Fund und yom Centro Studi 
Ecologici Appenninici (Zen- 
trum für ökologisthe Studien 
des Aoennin) firganisiert - wur- 
de vor einiger /.eil abgeschlos- 

sen. Jetzt sollen diese Bäume 
wirksam geschützt werden. 

Der Direktor des italieni- 
schen Studienzentrums, FYanco 
T^.ssi, nennt unter anderem ei- 
nen zweitausendjährigen Oli- 
venbaum direkt an der Auto- 
bahn Messina - Catania (Sizi- 
lien). Berühmter ist Jedoch ei- 
ne Kastanie an den Hängen des 
Vulkans Ätna, die fast viertau- 
send Jahre alt sein soll und da- 
mit möglicherweise der älteste 
Baum Europas ist. Das Aller 
dieses Kastanienbaums dürfte 
in der Welt nur von den Mam- 
mulbäumen in Kalifornien er- 

reicht werden, übertroffen nur 
von wenigen Pflanzen, etwa der 
Grannenkiefer, die ebenfalls in 
Kalifornien vorkommt und bis 
zu 4600 Jahre alt wird. 

Ein Mann sucht sich die Frau, 
die er heiratet, genau so wenig 
mm, wie ein Rehhnck den Jäger. 

Georg Thomalla 

Männer, die einer Frau ver- 
sprechen, sie auf Händen zu 
tragen, kommen meist mit lee- 
ren Händen. 

Gisela Schlüter 

kosten im Handel au.?: 
• „Seibu" beschäftigt Roboter 
als Packer und Putzfrauen. Sie 
füllen leere Regale mit neuer 
Ware und fegen die Böden. 
• Ein Kleinwagen-Pendelver- 
kehr vom Parkplatz ins Wa- 
renhaus wird von Robotern 
gesteuert. 
• In der Fleischereiabteilung 
verkauft ein Roboter Würst- 
chen und Aufschnitt. 
• In der Damenabteilung mißt 
ein Roboter die Figur von Kun- 

Die erste deutsche Papier- 
mühle wurde 1389 für Ulman 
Stromer bei Nürnberg gebaut. 

dinnen. die er auf Video proji- 
ziert, so daß weitere Anproben 
entfallen. 
• „Roporter" heißt ein elek- 
troniscn gesteuerter Roboter, 
der den Kunden die Pakete trärt 
und andere Kunden freundlicn 
grüßt. Er hört auf einen Signal- 
geber, den der Kunde an der 
^ille trägt. 
• Auf den Toiletten über- 
wachen Roboter die Reinigung 
der Hände durch Ultraviolett- 
Sterilisatoren. Die WC-Türen 
öffnen sich nach außen nur, 
wenn der Kaufhaus-Kunde 
vorher die Hände gewaschen 
hat. 

i Die Kurzgeschichte 

Erfahrungen eines Gastes 

PARADE DER KREUZLINER an der Colunibuskaje Bremerhaven. Fünf 
Passagierschiffe machten kürzlich an einem Tag fest,: die „Europa", die 
„Odessa", die „Berlin" und die „E.stonia". Die „Kazakhstan" fand noch 
Platz am hinteren Pier. Auch an anderen Tagen drängen sich die Passa- 
gierschiffe am Columbusbahnhof; pro Saison sind es mehr als 50 Ab- 
fahrten. An der einstigen „Kaje der Tränen", wo die Auswanderer der 
alten Heimat Lebewohl sagten, beginnt heute die Urlaubsfreude. Nicht 
auf dem Bild zu sehen ist die „Helgoland", die täglich zu der Hochseeinsel 

fährt. 

Die Insel war wildroman- 
tisch. aber arm wie eine Kir- 
chenmaus. Es gab zwar 370 
Sonnentage im Jahr, aber der 
Boden war so dürr, daß sogar 
Kakteen vor ihm Angst hatten. 
Selbst der Bürgermeister der 
Insel war ein Dünnwanst. 

„Vielleicht sollten sie es mal 
mit Tomatenzucht probieren", 
schlug ihm Herr Haas vor. der 
seit Jahren der einzige Som- 
mergast der In.sel war. „Auch 
der ärmste Boden verkraftet 
das. Tomaten sind strapazier- 
fähig, und mit etwas mittlerem 
Regenfall sollten sie durchaus 
hier gedeihen." 

Aber als er im nächsten Jahr 
wiederkam, blickte ihm nach 
wie vor unendliches Elend auf 
der Insel ins Auge. 

„Leider", murmelte der Bür- 
germeister trist. „Wir haben's 
mit Tomatenzucht probiert. 
Aber sie sind alle nichts gewor- 
den. Alle. Was nun?" 

„Vielleicht sollten Sie Boh- 
nen züchten?" überlegte Herr 
Haas mitfühlend. ..Bohnen sind 

anspruchslos, wollen nur Son- 
ne und wuchern wie eine kin- 
derreiche Familie." 

Jedoch auch die Bohnen er- 
wiesen sich als glatte Fehlzün- 
dung. Als Herr Haas im näch- 
sten Jahr wieder zur Insel zu- 
rückkam, starrte ihm dasselbe 
nackte Elend ins Gesicht. 

„Die Bohnen waren ein ech- 
tes Fiasko", klarte der Bürger- 
meister. „Wir haben unsere 
letzte Lira in die Bohnenzucht 
gesteckt. Der Erfolg war gleich 
Null. Was jetzt?" 

Aber Herr Haas gab jeden 
Rat auf. 

Ein Jahr später jedoch hatte 
.sich die ganze Insellage um 
180 Giad gedreht. Wohlstand 
war ausgebrochen. Der Bür- 
germeister holte Herrn Haas 
persönlich in einem Straßen- 
kreuzer vom Schiff ab. 

„Nanu?" freute sich Herr 
Haas. „Ist doch noch eine Zucht 
geglückt?" 

„Ja^ strahlte der Büreer- 
meister. „Wir züchten jetzt Tou- 
risten." Mia Jertz 

Welt der Vögel : 

Das Werk ■ 
von John James Audubon | 

Als Sohn eines französischen Admi- ; 
rals und einer Kreolin in Les Cayes auf ; 
Tahiti am 26. April 1785 geboren, be- ; 
schäftigte sich John James Audubon ; 
schon als Kind mit dem Zeichnen von ] 
Blumen und Vögeln. Er kam 1795 nach ] 
Paris, wo er bei David die Malerei j 
erlernte. Später ging er nach Amerika | 
und ließ sich in Pennsylvania als Far- ! 
mer n'eder. 

Reizblase ist oft psychisch bedingt 

Ein häufiges Frauenleiden - Tranquilizer helfen vorübergehend 

Nach naturwissenschaft- 
lichen und vor allem ornitho- 
logischen Studien durchstreif- 
te er jahrelang das Flußgebiet 
des Ohio und die Wälder des 
Westens. 1826 veröffentlichte 
er sein Prachtwerk „Birds of 
America". 

Die zweite Ausgabe hatte be- 
reits .sieben Bände mit 500 Ta- 
feln, auf denen 1065 Vögel dar- 
gestellt und als Kupferstich ko- 

loriert waren. Nach längeren 
Aufenthalten in Europa nahm 
der Ornithologe seinen Wohn- 
sitz in New York, wo er am 
27. Januar 1851 starb. 

Zum 200. Geburtstag er- 
schienen in vielen Ländern Ge- 
denkmarken. Eine Serie aus 
dem südamerikanischen Para- 
guay veranschaulicht u. a. 
Spitzhaubenspecht und Blau- 
tangar. 

führen nach Avernas-Ie-Kau- 
duin, Marcinelle. longern und 
Wachtebeke: Auflage 3200000. 

* 

renz der Pfadfinder statt. Dazu 
verausgabte die Bundespost ei- 
ne Sondermarke zu 60 Pfen- 
nig. Sie schildert eine Gruppe 
beim Lagerbau. 

40 Jahre UNO 
Ihr 4^ähriges Bestehen feiert 

die UNO am 26. Juni mit sechs 
Marken und drei Blockausga- 
ben. Werte in Cents, Franken 
und Schilling, Auflage 1400000. 

Pfadfindertreffen 
Vom 15.-bis 19. Juli 1985 fand 

in München die 30. Weltkonfe- 

Historische Bauten 
Eine belgische Fremdenver- 

kehrsserie umfaßt vier Stufen 
zu einheitlich 12 Franken. Sie 

Gartenbaujubiläum 
In Reykjavik blickt die 

Isländische Gartenbauge,sell- 
Schaft auf ihr lOOjähriges Be- 
stehen zurück. 

LAND 
siui »«i.vsjR cnöfHfHsrm'R jhw « 
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Zum Jahr des Waldes 1985 
Mit einem Block unter dem Titel „Schützt den 

Wald!" will Österreich die Öffentlichkeit'wach- 
rütteln. Bereits im Juli vergangenen Jahres trat 
eine Verordnung in Kraft, die industriellen Anla- 
gen mit AuiSstoIl von Fluor- und Chlorverbin- 
dungen, Ammoniak und Staub sowie Schwefel- 
dioxid Einschränkungen auferle^. Für diese und 
andere Schadstoffe wurden verbindliche Grenz- 
werte festgesetzt. Das Blatt verfügt über einen 
Nennwert von 6 Schilling und eine Auflage von 
3,8 Millionen. Seine Zeichnung vermittelt einen 
Eindruck von (»e^unden und geschädigten 
Bäumen. S C H t:t T Z T D E N WA L D I 

Man sollte über Zustände, et- 
wa über lästige, ja schmerz- 
hafte Beschwerden auch spre- 
chen, wenn es keine zuverläs- 
sige Behandlungsmethode gibt. 
Wenn also der Arzt beim be- 
sten Willen nicht in der Lage 
ist, mit hundertprozentiger Si- 
cherheit eine Heilung beivirken 
zu können. Schlimmer noch, 
wenn er oft überhaupt nicht 
helfen kann. 

Es gehl um die chronische 
Reizblase, unter der manche 
Frauen leiden. Daß sich 
schmerzhafter Harndrang „im- 
perativer Harndrang", also der 
Zwang, möglichst sofort uri- 
nieren zu müssen, sehr oft im 
Rahmen des Horntonzyklus er- 
gibt, ist bekannt. Bei vielen 
Frauen ändert sich kurz vor 
dem Eintreten der Menstrua- 
tion die Zusammensetzung des 
Harnes, und damit können Bak- 
terien zu wuchern beginnen. 
Es kommt dann zu vorüberge- 
henden Reizungen der Harn- 
blase, die recht schmerzhaft 
sein könneii. Da es sich dabei 
oft um Infektionen mit Coli- 
bakterien handelt, die nur in 
schwach saurem Harn e.vistie- 
ren können, haben sich kleine 
Gaben von Speisesoda bestens 

Die wahre moralische Vor- 
nehmheit besteht in der Kunst, 
seine Siege als Niederlagen zu 
kostümieren. Emile M. Cioran 

bewahrt. Drei bis vier gehäufte 
Kaffeelöffel mit reichlich Mi- 
neralwasser bringen mitunter 
Beschwerdefreiheit. 

Es gibt aber die echte Reiz- 
blase, deren Ursache fast im- 
mer seelische Zustände sind. 
Alles was belastet, plötzlich ei- 
ne npue Herausforderung dar- 
stellt, darüber hinaus aber auch 
Angstzustände in geschlosse- 
nen Räumen, im Theater oder 
Kino, bei Autobusfahrten, jede 
Aufregung, bewirken sofort das 
Verlangen nach Entleerung der 
Blase. Oft loerden nur winzige 
Mengen ausgeschieden, mit 
oder ohne Brennen und Krämp- 
fe. Doch man hat das Gefühl, 
daß „ein Unglück" passiert wä- 

re, hätte man nicht sofort die 
Toilette aufgesucht. 

Die Angst, zur unrechten Zeit 
auf die Toilette zu müssen, läßt 
schließlich den Antrieb ver- 
kümmern. Man will nicht mehr 
ausgehen, fürchtet sich vor der 
Gemeinschaft mit anderen 
Menschen, man hat regelrecht 

Angst, in ein Theater oder ein 
Konzert gehen zu müssen. 

Der Weg, den nun so viele 
Frauen gehen, ist dornenvoll. 
Sie lassen immer wieder den 
Harn untersuchen, sind einrrml 
beim Gynäkologen, dann beim 
Urologen, schlucken alle mög- 
lichen Antibiotika, bis der Kör- 
per allergisch zu reagieren be- 
ginnt und die Darmstörungen 
zur Qual werden. Man schützt 
sich sogar im Hochsommer mit 

warmer Unterwäsche vor et- 
waigen Verkühlungen, geht 
nicht baden, betreibt keinen 
Sport und erntet dafür das bit- 
tere Gefühl, daß eigentlich gar 
nichts Hilfe bringt. Bis man 
dann eines Tages bei bestimm- 
ten psychopharmakologischen 
Substanzen landet, bei den so- 
genannten Tranquilizern und 
Antidrepessiva, die eine er- 
staunliche Erleichterung brin- 
gen. Womit die Diagnose be- 
stätigt wird, wonach es sich 
eben um ein psychisches Phä- 
nomen handelt und nicht um 
ein organisches Leiden. 

Mitunter aber hilft die Erfor- 
schung des eigenen Seelenle- 
bens, die Suche nach Ursachen, 
nach früheren Erlebnissen, die 
für die Entstehung der Reiz- 
blase verantwortlich sein könn- 
ten. Es gelingt gar nicht so sel- 
ten, eines Tages durch Einsicht 
und Änderung der Einstellung 
zu diesem Übel so etwas wie 
eine Selbstheilung zu erwirken. 

Dr. med. Peter Steinberg 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - den 
Namen des Verfassers der „Buddenbrooks". 

TOR + MAZ = Komponist 
ZIEGE + AN = Annonce 
BON + AB = reicher Mann 
GERBEN + NUR = Stadt in Franken 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes, Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen ein 
Hohlmaß. 

ba - bun - fe - ga - ker - Ii - me - mel - ter 

Ha^ie Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 36 
F. Karge (Stern 7/1980) 

Wortfragmente 
ern esel glei chg dgle Itsi ichg chun 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Schüttelrätsel 
Ehre - Stern - aber - Loki - Duo - Beil - Lese - 

Siel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben nen- 
nen dann einen griechischen Sagenhelden. 

Geist- 
lich«r 

r~ Schie- 
nen- fahrzeug 

nord. 
Wasser- 
vogel 

Wind- 
rich- 
tung 

röm. 
Quell- 
nymphe 

Neger- 
dorf Es- korte 

Quell- 
fluß d. 
Weser 

—? Burg- 
herr 

L 
▼ ▼ 

Buchen- 
frucht ► 

▼ 

r 
Leber- 
sekret ► 

Tasten- 
instru- 
ment 

End- 
ergeb- 
nis 

Wasser- 
sport- 
zubehör ► 

Metati- 
Stift 

Ansied- 
lung 

▼ 
► 

r 

Renn- 
bahn 

Salz d. 
Sal- 
peter- 
säure 

T 
► 

Mahl Papst- 
name 

See- 
rauber 

f 
Inneres 
Organ Antike 

Pelz- 
werk 

f 
Fuß- 
hebel 

brit. 
Sagen- 
könig 

T 
► 

▼ 

r 

Abzug 
b. Bar- zahlung 

Schul- 
ange- 
stellter 

▼ 
► Be- 

richt^ 

skand. 
Münze 

ost- 
afrikan. 
Vulkan 

Hand- 
griff 

f 
► Ge- bärde Kfz-Z. 

Türkei ► 
f 

Waren- 
zeichen 

f 
> inneres 

Organ 
einge- 
dickter 
Saft 

▼ 
► 

r 
starker 
Zweig 

Ge- 
treide- 
art 

▼ 
► 

Abk. 
für 
Santa 

Nord- 
land- 
hirsch 

Fisch- 
fang- 
gerät 

T 
► Kfz-Z. 

Finn- 
land 

Abk. 
für Santo 

▼ 
► 

r 
Körper- 
bau ► 

f 
Pferde- 
nasen- 
loch 

iapan. 
Staats- 
mann 

► Kammer 
frau 

Be- 
hörde ► 

{ i 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben eine Oper von Verdi. 
Ache - Olim - Brasse - Gau - Chor - faul - frei 

Asen 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

a-b + (c-d) + e = X. 
Es bedeuten: a) Umstandswort, b) Schwimm- 

vogel, c) radioakt, Schwermetall, d) nord. Mee- 
resgöttin, e) persönliches Fürwort, x = gefährli- 
ches Unternehmen. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a-a-a-a-a-an-ba- bat 

bi - bo - bo - cham - da - de - de - del - der - des 
di-e-e-e-e-ei- ein - el - ex - ge - he - ho - i 
in - ken - la - la - la - le - le - le - lei - lei - 1er 
lin - lip - Iis - ma - ma - ma - mau - me - me - men 
mes - na - na - nach - nai - ne - ne - ne - ne - ne 
ner - nit - not - on - pi - ra - ra - ra - re - ren 
rer - ri - ri - ri - ro - ro - sa - se - se - se - se - se 
ser - si - sieht - sis - so - sta - ta - te - ter - tist 
tur - um - wan - wan - wei sind zu nachstehen- 
den Definitionen 32 Lösungswörter zu bilden: 

1. Schrein im A.T., 2. Kurort in der Schweiz, 3. 
Kegelschnitt, 4. Heilpflanze, 5. Monotonie, 6. 
Hauptstadt Kenias, 7. Alarmgerät, 8. Favorit im 
Sport, 9. Verständnis, 10. zweite Ernte, 11. Tou- 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Konsonantenverhau: Morgen, morgen, nur 

nicht heute, sagen alle faulen Leute. 
Besuchskartenrätsel: Der Opernball. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Ka2, Dh3, Tbl, b8, Lfl, 

Sc4, Bb4, b5 (8) - Schwarz: Ka4, Le4, f8, Bc6, d3, 
g5 (6) 

rist, 12. Hartgummi, 13. gezogener Wechsel, 14. 
römische Göttin, 15. Prüfung, 16. griechische Göt- 
tin, 17. span. Inselgruppe, 18. Stadt in Griechen- 
land, 19. Komparse, 20. Futterpflanze, 21. Haupt- 
stadt Armeniens, 22. Randbeet, 23. feierliche 
Handlung, 24. Dummheit, 25. Bedrängnis, 26. 
Hottentottenstamm, 27. prächtiges Grabmal, 28. 
Roman von Anet, 29. vorgeschichtl. Mensch, 30. 
Eßkastanie, 31. Staat der USA, 32. Edelstein. 

Die ersten Buchstaben, von oben nach unten, 
und die vorletzten, von unten nach oben gelesen, 
ergeben ein Wort von Karl Jaspers (cn = ein 
Buchstabe). 
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Silbenrätsel; 1. Moder, 2. Ebene, 3. Nora, 4. 
Senne, 5. Chassis, 6. Union, 7. Nichte, 8. Degen, 
9. Wiege, 10. Inserat, 11. Nachlaß. 12. Dawes, 13. 
Abitur, 14. Ernte, 15. Nadel. - Mensch und Wind 
aendern sich geschwind. 

Schüttelrätsel: Palmen - Leid - Arno - Töler 
Iran - Not = Platin. 

Wortfragmente: Gewalt macht schnellen 
Vertrag. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Steuervergehen, 
2. Chimäre, 3. Wechselfieber, 4. Importartikel, 
5. Nobelpreis, 6. Durchzugsgebiet, 7. Engländer, 
8. Lehrfächer, 9. Anrainer, 10. Normale, 11. Fir- 
mament, 12. Allgemeinheit, 13. lückenlos, 14. lu- 
penrein. - Schwindelanfall. 

Schachaufgabe Nr. 35: 1. Tbl-b6! e5-e4; 
2. La5-b4! c5xb4; 3. Tb6xc6 matt. Feldblock mit 
Linienöffnung für den Mattzug! 

Im Handumdrehen: Mark - Aula - Star - Saul 
Rum - Ana - Gay = Karl May. 
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Schottische Erbschaft 

'Anekdote von Heinrich Bott 

„Haben Sie etwas zu verzollen??!" 

Es sagte... 
...die Ehefrau des Langfingers zu ihrem Mann: 
„Wo warst du vorgestern nacht - in der Zeitung 
steht nichts von,einem Einbruch!" 

...die Ehefrau naoh ihrer Heimkehr: „Ich habe 
eine gute Nachricht für dich, Herbert: Du hast du 
Autoversicherung nicht umsonst bezahlt!" 

...die junge Ehefrau zu ihrem Mann: „Ich gehe 
zu meiner Mutter zurück - mir bekommt mein 
Essen einfach nicht!" 

... der Pinguin zur Möwe: „Fliegen können - was 
ist das schon? Ich kann im Frack tauchen, ohne 
daß der Frack verdirbt!" 

rjunge 
habe Zwillinge bekommen, einen Jungen und 
ein Mädchen - es kann aber auch umgekehrt 
sein!" 

... Frau Schulze zu ihrer Nachbarin: „Was ich an 
den Männern so besonders gräßlich finde, ist, 
daß sie so unentbehrlich sind!" 

...der Klinikchef zum Assistenzarzt: „Ich habe 
festgestellt, j^unger Freund, daß Sie ein P uge auf 
Schwester Erika geworfen haben, und deshalb 
mache ich Sie darauf aufmerksam, daß wir uns 
hier in einer Entbindungsstation befinden und 
nicht in einem Zeughaus!" 

In Schottland haben es Richter nicht leicht, 
besonders dann nicht, wenn sie über Erbschafts- 
streitigkeiten zu entscheiden haben. In Schott- 
land nämlich gibt es nur große Erbschaften zu 
machen, weil jedermann eisern spart. In Schott- 
land jedoch gibt es keine Testamente, weil sich 
niemand von seinem Besitz trennen will, selbst 
über den Tbd hinaus nicht. 

So hatte es auch der alte McDonald gehalten. 
Er hatte sein Leben lang gespart, hatte ein be- 
deutendes Vermögen angenäuft und war gestor- 
ben, ohne einen letzten Willen zu hinterlassen. 
Und nun konnten sich seine Söhne Henry und 
Patrick nicht über die gerechte Aufteilung des 
Erbes einigen. 

Was blieb ihnen anders übrig, als den Schieds- 
spruch des Zivilrichters anzurufen? 

Der Richter war ein im Dienst schottischer 
Gerichtsbarkeit ergrauter Jurist, Erließ sich den 
Fall vortragen und fällte ohne Umschweife sein 
Urteil, 

„Hiermit entscheide ich", verkündete er, „daß 
Mr. Henry McDonald das Recht erhält, die Erb- 

schaft nach seinem Gutdünken in zwei Hälften 
aufzuteilen!" 

Henry McDonald strahlte. 
Patrick McDonald verfärbte sich. 
„Sir", rief Patrick, „ich lege Protest ein!" 
„Sir", rief Henry, „ich lege Protest ein, daß 

mein Bruder Protest einlegt:" 
Der Richter lächelte weise. 
„Beide Proteste abgewiesen!" sagteer. „Prote- 

ste werden erst zugelassen, wenn der zweite Teil 
des Urteils verkündet ist!" 

Henry und Patrick lauschten gespannt, und 
der Richter fuhr fort: 

„Der zweite Tfeil des Urteils lautet: Patrick 
McDonald erhält das Recht, aus den beiden Erb- 
schaftsteilen, die sein Bruder bestimmt hat, nach 
seinem Gutdünken einen Tfeil für sich auszu- 
wählen!" 

Henry und Patrick McDonald akzeptierten das 
Urteil und verzichteten auf weitere f^oteste. 

Berühmte Eseleien 

„Hier geht das Gerücht, daß Sie die Schlacht 
gewonnen haben, aber gefallen sind; schreiben 
Sie mir bitte gleich, wenn es wahr ist, Ihr TDd 
würde mich sehr betrüben", schrieb der Fürst 
von Palatine an den Grafen von Sommes. 

Der Physiker Ampere hatte hohen Besuch und 
vergaß beim Abschiednehmen, dem Gast das 
Geleit zu geben. Man machte ihn darauf auf- 
merksam. Sofort stürzte er an das Fenster, öff- 
nete es und rief hinunter: „Kommen Sie sofort 
zurück, Herr Baron, kommen Sie wieder herauf! 
Ich habe vergessen, Ihnen die Treppe hinunter- 
zuleuchten." 

Mommsen schrieb an einen Bekannten, er 
möchte ihm doch umgehend mitteilen, ob er 
diesen Brief erhalten habe oder nicht. 

Mommsen hatte übrigens nicht erst als be- 
rühmter Gelehrter Augenblicke der Geistesab- 
wesenheit. So soll er mal als Student einen Kol- 
legen gefragt haben, ob der Entdecker Cook 
schon auf der ersten seiner drei Seereisen ge- 
storben sei. 

Graf von Rousay störte in seinem Park ein 
Sandhaufen. Man sagte ihm, es seien keine Fuhr- 
leute für den Abtransport zu bekommen. „Dann 
soll man einen Graben machen und ihn hinein- 
schütten." - „Und wohin mit der Erde aus dem 
Graben, Hoheit?" - „Zum Tteufel, lassen Sie ihn 
so tief ausheben, daß alles hineingeht." 

Professor Wendler hatte seinen Regenschirm 
irgendwo stehen lassen und beschloß, nochmal 
in die fünf Geschäfte zu gehen, in denen er 
zuletzt eingekauft hatte. In den ersten vier wur- 
de höflich verneint, es müsse wohl ein Irrtum 
sein, der Herr Professor möge sich doch noch 
anderweitig umschauen. Schließlich, im fünften 
Laden, feiert Professor Wendler freudiges Wie- 
dersehen mit seinem einsam in der Ecke stehen- 
den Schirm. Gerührt dankt er dem Geschäfts- 
inhaber mit den Worten: „Sie sind der einzige 
anständige Mensch. Alle andern haben ge- 
leugnet!" 

Ranke fragte einmal im Examen; „Nun sagen 
Sie mal, in welchem Jahr - bestieg welcher Kö- 
nig - weichen Thron?" 

„Können Sie mit der Art Liegestuhl um- 
gehen?" 

Und dann war da noch... 
... der Schriftsteller, der aus der Vergangenheit 
seiner fünften Frau schon vier Romane geschrie- 
ben hatte. 

... der Häftling mit der Nummer 4711, der eines 
T^ges verduftet war. 

... das neue Haarwuchsmittel, das eine fabelhaf- 
te Wirkung hatte - es bescherte dem Hersteller 
ein Vermögen. 

* 
...der Rechtsanwalt, dem es schlecht ging, weil 
er nicht klagen konnte. 

...die Sängerin, die sich im Stimmwechsel be- 
fand: Sie wollte sich von ihrem Freund, dem 
Tfenor, trennen, um den Bariton zu heiraten. 

...der Mann, der ein sehr charmantes Wesen 
hatte - seine Frau. 

... der Ehemann, dem etwas einfiel, als der Strom 
ausfiel. 

...der Gepäckträger, dessen Geschäfte schlep- 
pend gingen. 

* 
...der fortbildungsbeflissene Firmenboß. der 
schon vier Kurse absolviert hatte - genauer ge- 
sagt; Konkurse. 



V/ 

(10. Fortsetzung) 
Und sein großes Problem war nun. wie er die 

Stunden hinler sich bringen, sie in den Verbren- 
nungsofen schaufeln sollte, wohin sie gehörten, 
bis die Raketen aufstiegen, um anzuzeigen, daß 
das Leben wieder begänne, genau um 20.30 mor- 
gen abend. 

r 

Reise in ein altes Land 

VON JOHN B. PRIESTLEY 

Er war am nächsten Morgen noch keine zehn 
Minuten wach, als er schon wußte, was er gleich 
nach dem Frühstück zu tun hatte. Er gab zwar 
die Suche nach seinem Vater nicht auf, selbst 
wenn sie in seiner Helga-Stimmung einen unbe- 
deutenden Platz einzunehmen schien, aber er 
sah jetzt ein, daß es das einzig Vernünftige sei, 
Crike, den Professionellen, den Experten, damit 
zu beauftragen. Er rief also nach dem Frühstück 
die Nummer auf der Karte, die Crike ihm über- 
reicht hatte, an. aber man sagte ihm. Crike sei 
nicht da. komme aber später, vielleicht gegen 
Mittag, zurück. Er schrieb zwei Briefe mit nichts- 
sagendem Inhalt, weil sie nichts mit Helga zu tun 
hatten, und schlu.g nahezu eine Stunde mit be- 
deutungslosem Herumstreifen tot. Das Wetter 
war noch schön, hatte jedoch die Hitze verloren; 
tatsächlich ging ein Wind, der direkt von Grön- 
land hätte wehen können. Die meisten Leute auf 
der Straße sahen unzufrieden aus, als ob auch 
sie die Zeit totschlügen. 

Er war kurz vor zwölf zurück, Crikejedoch rief 
ihn erst gegen halb eins an. Er sagte, daß er um 

CopyriRht by Ehrcnwirth-Vcrlaj?, München, durch Verlaß von GrnbcrK & CjörjJ GmhH h Co. KG. Frankfurt am Main 

dort genau aus. London und die Midlands sind mir 
sehr vertraut. Nicht so sehr der Norden und - ich 
will ganz offen sein, Mr Adam.son - überhaupt 
nicht der Südwesten ~ die Comwall-Ecke." 

Crike brachte es fertig zu grinsen, ohne die 
Zigarre aus dem Mund zu nehmen. Tom nickte, 
überlegte sich jedoch, wo Helga sein könnte und 
was sie täte. Der Gedanke an sie verdüsterte die 

Halle, die ohnedies zu keiner Zeit besonders hell 
war, und ließ sie und Crike schäbig und langwei- 
lig erscheinen. 

„1949 war Bassenthwaite mit einer Wander- 
bühne, die allabendlich Vorstellungen gab, in 
Sutwick, einer Industriestadt in den West Mid- 
lands", begann Crike in geschäftsmäßigem Be- 
richtston. 

Charles Archer alias Adamson 
..Er leitete sie mehr oder weniger, weil der 

sogenannte Direktor, der das meiste Geld inve- 
stiert hatte, jung und unerfahren war Plötzlich 
stand Ihr Vater da und sprach mit Bassenthwai- 
te. Sie hatten vor dem Krieg zusammen in West 
End gespielt, Ihr Vater versuchte nichts zu ver- 
bergen. Er halte in einem Straflager für Erst- 
täter, irgendwo zwischen Sutwick und Birming- 
ham, gesessen. Er nannte sich Charles Archer. 
Die.se Art Namenswechsel ist durchaus üblich. 

Wie ein erfolgloser Leichenbestatter sah Crike heute aus. 

viertel vor eins im Hotel sein könne, womit er 
sich sozusagen zum Lunch einlud. Er kam pünkt- 
lich. und Tom lud ihn zum Lunch ein. Ohne sein 
Bischofskostüm, dafür in einem alten und ziem- 
lich abgetragenen schwarzen Anzug, sah Crike 
wie ein erfolgloser Leichenbestatter oder ein 
Winkeladvokat aus: sein Auge war stärker ver- 
hängt und tränte mehr als je; Tom war nicht von 
ihm angevan. Nachdem Crike zwei große Marti- 
nis getrunken hatte, bestellte er sich das teuerste 
Menü und verschlang es, al;5 hätte er seit Sonn- 
abend abend kein anständiges Essen mehr zu 
sich genommen. 

„Nehmen Sie es mir nicht übel", sagte er zu 
Tom. „Ich gebe zu, daß ich gern esse. Ich komme 
auch ohne aus, wenn es sein muß - und manch- 
mal muß ich mich mit ein paar Sandwiches be- 
gnügen - hasse diese Dinger; das Unglück unse- 
res Landes -, aber wenn es gutes, gesundes 
Essen gibt, bestelle ich es und lasse es mir schmek- 
ken, Mr. Adamson. Kein schlechtes Filetsteak, 
das hier, ganz und gar nicht zu verachten. Übri- 
gens bin ich dem Chefkellner schon irgendwo 
mal begegnet. Und er weiß das. Und er weiß, daß 
ich weiß, daß er es weiß - wenn Sie verstehen, 
was ich meine, Mr. Adamson?" 

„Durchaus, Mr. Crike. Aber reden wir jetzt 
vom Geschäft. Was orlangen Sie?" 

„Das kommt darauf an. Bei Scheioungssachen 
bin ich ziemlich hart. Aber Ihnen mache ich 
günstige Bedingungen, Mr. Adamson. Es ist ein 
interessanter Fall - nicht das Übliche eine Art 
Herausforderung - und ich werde es für fünfzig 
Pfund pro Woche plus Spesen übernehmen, 
genau spezifiziert und angemessen. Ich denke, 
Sie können sich das leisten, Mr. Adamson, wie?" 

Tom bejahte. Wenn aber die Suche sich über 
Wochen erstrecken sollte, fügte er hinzu, könne 
das eine teure Sache werden. 

„Ganz recht", erwiderte Crike. „Darauf wollte 
ich noch kommen. In einem solchen Fall ist ein 
Bonus das Fairste. Wenn ich ihn nach einer Wo- 
che finde, zahlen Sie mir einen Bonus von hun- 
dert Pfund. Wenn es zwei Wochen dauert, nur 
fünfzig Pfund Bonus. Danach keinen Bonus. Es 
liegt auf der Hand, daß ich lieber den Bonus 
einkassiere und einen anderen Fall übernehme, 
als mich an diesem einen festzubeißen. Das ist 
durchaus angemessen, nicht wahf, Mr. Adam- 
son?" 

Tom dachte das auch und fragte ihn dann, 
wieviel Zeit er dafür ansetze. 

„Ohne jegliche Information - zwei Wochen. 
Mit dem Anhalt, den ich durch Bassenthwaite 
habe, könnte es in einer Woche klappen. Sie 
werden täglich einen genauen Bericht erhalten, 
Mr. Adamson. Jetzt schlage ich vor, daß wir 
unseren Kaffee in einer ruhigen Ecke der Halle 
trinken, und wenn Sie etwas von einer Zigarre 
halten, bin ich dabei. Mir schmeckt eine Zigarre 
nach dem Lunch." 

Tom hielt zwar nichts davon, bot Crike aber 
eine an, und sei es auch nur als Preis für seine 
Unverschämtheit. 

In der Halle, bei Zigarre und Kaffee, packte 
Crike aus. „Sie können dies als meinen ersten 
Bericht betrachten, Mr. Adamson. Jetzt kann ich 
Ihnen sagen, was liassenthwaite mir berichtete. 
Und da haben wir unser erstes Quentchen Glück. 
Zehn zu eins wird die Sache sich als Job in den 
Midlands herausstellet^ und ich habe einen Hau- 
fen Fälle in den Midlands gehabt und kenne mich 

Man behält den Vornamen, weil man sich nicht 
leicht an einen anderen gewöhnt, wenn man 
lange so geheißen hat. Man wählt einen Nachna- 
men mit demselben Anfängsbuchstaben, weil 
man vielleicht Koffer und andere Sachen mit 
Monogramm hat. Jedenfalls war er nun Charles 
Archer." 

Tbm wiederholte langsam den Namen. ..Übri- 
gens". fragte er dann, „glauben Sie, daß er noch 
Charles Archer heißt?" 

„Hängt davon ab, was er gemacht hat", erwi- 
derte Crike. „Wenn er sich nichts mehr hat zu- 
schulden kommen lassen, wird er seinen Namen 
nicht noch einmal geändert haben. Ich gehe also 
davon aus, daß ich Charles Archer zu suchen 
habe, bis ich etwas anderes erfahre. Nun weiter, 
Mr?Adamson. Er bat Bassenthwaite, ihm Ar- 
beit zu verschaffen - er würde alles tun - spielen, 
Bühnenleitung, Kulissenmalen, alles. Bassenth- 
waite brauchte ebenso Hilfe wie Charles Archer 
Arbeit, aber es kostete eine Menge Überredungs- 
kunst, noch ein Gehalt aus der Sutwick-Truppe 
herauszuquetschen. Schließlich wurde er für neun 
Pfund wöchentlich engagiert, tat alles, was man 
von ihm verlangte, fing morgens gegen zehn an 
und hörte um Mitternacht auf, wie ein echter 
Handlanger. Und er blieb auch dabei, erzählte 
Bassenthwaite mir. Er war noch dort, als die 
Sutwick-Bühne im Sommer '50 den Betrieb 
einstelle." 

„Aha", sagte Tom, Hauptsächlich weil Crike, 
der mit einem Federmesser an seiner Zigarre 
herumschnitt, eine Pause machte, als ob er eine 
Stellungnahme erwartete, „Und was dann?" 

„Nichts Sicheres natürlich. Da fange ich nun 
an. Bassenthwaite, der ahnte, was kommen wür- 
de, ging sofort zu einer Truppe irgendwo in 
Schottland. Charles Archer - ich werde ihn der 
Ordnung halber so nennen - wurde arbeitslos." 

„Also verschwindet er jetzt von der Bildfläche." 
„Vielleicht, vielleicht auch nicht. Da war noch 

ein kleiner Anhaltspunkt, den Bassenthwaite mir 
geben konnte. Und ein Glück für uns, daß er ein so 
gutes Gedächtnis hat. Charles Archer war sehr 
befreundet - sehr befreundet - mit einer älteren 
Frau, einer Mrs. Jones, die ein großes Pub in 
Colston, etwas außerhalb von Sutwick, besaß 
und bewirtschaftete. Sie besuchte die Vorstel- 
lungen der Sutwick-Truppe jeden Montag, nahm 
sich Nachturlaub dafür. Und Charles Archer fuhr 
oft sonntags zum Lunch hin, so ziemlich alles, 
was er sich an Freizeit leisten konnte. Das ist 
alles, was ich erfahren habe, Mr. Adamson, aber 
es ist etwas. Ich will meine Nachforschungen 
heute abend in jenem Pub in Colston beginnen. 
Ich weiß zwar nicht, wie es heißt - Bassenthwaite 
selbst ging nie hin -, aber ich werde es bald 
herausfinden, Sie werden meinen ersten Bericht - 
sauber getippt - übermorgen, also Freitag früh, 
haben. Natürlich an diese Adresse, wie? Gut! 
Jetzt habe ich Ihnen alles gesagt, was ich weiß, 
Mr. Adamson. Jetzt sind Sie dran." 

„Wie meinen Sie das?" 
„Ich meine, Sie sollten mir alles sagen, was Sie 

über Ihren Vater in Erinnerung haben. Ich weiß, 
es ist lange her..." 

„Dreiunddreißig Jahre..." 
„Macht jiichts. Erzählen Sie mir alles, woran 

Sie sich erinnern. Ich muß es wissen." 
Das war zwar recht und billig, aber Tom hätte 

ihm am liebsten ins Gesicht gegähnt. Trotzdem 
schleppte er sich durch die nächsten fünfzehn 

Minuten und kramte jede Einzelheit aus, an die 
er sich erinnern konnte, während Crike ernst 
und gewichtig in ein schäbiges Notizbuch krit- 
zelte. das aussah, als hätte es in zahllosen unap- 
petitlichen Scheidungsfällen eine Rolle gespielt. 

„Das ist alles?" fragte Crike, als Tom schwieg. 
„Das ist alles." 
„Herzlichen Dank, Mr. Adamson." Crike steck- 

te sein Notizbuch ein. „Könnte von Nutzen sein. 
Vielleicht auch nicht. Aber eines möchte ich be- 
tonen - ganz offen. Erwarten Sie nicht den Mann 
wiederzufinden, von dem Sie soeben gespro- 
chen haben. Den gibt es nicht mehr. In diesen 
dreiunddreißig Jahren hat sich viel ereignet..." 

„Ich weiß, ich weiß." Tbms Stimme klang über- 
drüssig. Er hatte genug von Crike, hatte viel- 
leicht sogar genug von seinem vermißten Vater 

Crike erhob sich und streifte Zigarrenasche 
von seinem Anzug. „Da ist noch etwas, Mn Adam- 
son. Es ist zu spät, um noch zu meiner Bank zu 
gehen, und ich möchte gleich aufbrechen. Könn- 
ten Sie mir einen Spesenvorschuß geben, wenn 
es Ihnen nichts ausmacht?" 

Nachdem Tom in seine Brieftasche geschaut 
halte, zögerte er. ..Ich habe etwa zwanzig Pfund 
bei mir. Mr. Crike. Die können Sie haben, wenn 
ich sicher bin, daß das Hotel mir einen Scheck 
einlösen kann. Ich habe heute abend jemanden 
zum Essen in ein elegantes Restaurant eingela- 
den ..." 

„A-ha! A-ha!" Crike hatte sich augenblicklich 
in einen ältlichen Satyr verwandelt. Dann we- 
delte er mit der Hand und wurde zum Mann von 
Welt, zum City-Geschäftsmann. „Keine Sorge, 
keine Sorge! Hier wird man Ihren Scheck einlö- 
sen. fünfzig Schecks. Aber wenn es Sie beruhigt, 
vergewissern wir uns." Er ging zur Kasse voraus. 

Kaum hatte Tom mit dem Mädchen gespro- 
chen, als Mrs. O'Shea, die großartige Geschäfts- 
führerin, aus ihrem Büro nebenan herausschoß. 
Tom, der seit Tagen nicht mehr als einige flüchti- 
ge Worte mit ihr gewechselt hatte, bedachte sie 
mit einem reumütigen Lächeln. 

„Kommen Sie zum Ausschreiben Ihres Schecks 
zu mir herein, Mr. Adamson, und wenn es sich 
um unsere Geldsorte handelt, gibt es überhaupt 
keine Schwierigkeit." 

„Danke, ich werde in einer Minute bei Ihnen 
sein, Mrs. O'Shea." Er gab Crike die zwanzig 
Pfund und begleitete ihn zur Tür und dann nach 
draußen. 

„Ich will Ihnen offen sagen", eröffnete Crike 
feierlich, „daß ich heute nicht mehr so gern 
herumreise und Leute ausfrage wie früher. Min- 
destens neun von zehn Fällen gehen an meine 
beiden Assistenten. Ich ziehe es vor. die Klien- 
ten im Büro zu empfangen und dann nach Hause 
zu gehen, anstatt in allen möglichen entsetzli- 
chen Nestern zu übernachten. Ihren Fall über- 
nehme ich persönlich, weil er ungewöhnlich ist, 
er ist eine echte Herausforderung für einen al- 
ten, geübten Ermittler, und ich mag Sie und 
möchte Ihren Vater für Sie finden, Mr. Adam- 
son." Crike drückte seinen altmodischen schwar- 
zen Homburg ein wenig schief auf den Kopf und 
streckte die Hand aus. Er sah so schurkisch aus. 
daß Tom glaubte, er sei tatsächlich ehrlich. 

„Lesen und behalten Sie meine Berichte, Mr. 
Adamson, selbst wenn Ihre Gedanken nach an- 
deren Dingen stehen. Sobald ich sicher bin, Ih- 
ren Vater gefunden zu haben - spätestens in 
zehn Tagen, würde ich sagen, möglicherweise 
innerhalb einer Woche -, schicke ich Ihnen ein 
Telegramm. Adieu!" 

Tom schrieb einen Scheck über vierzig Pfund 
aus, den Mrs. O'Shea durch ihr kleines Fenster 

zur Kasse hinüberreichte. Sobald sie das Fenster 
geschlossen hatte, ließ sie sich zu einem kleinen 
Schwatz nieder. „Das Geld wird für Sie gleich 
bereitliegen, aber Sie kommen mir hier nicht 
weg, ehe Sie mir nicht alles Neue über die Suche 
nach Ihrem Vater berichtet haben. Wer war das 
da eben?" 

„Er heißt Crike. Er ist Privatdetektiv und hat 
es übernommen, meinen Vater zu finden..." 

„Ein Privatdetektiv?" rief Mrs. O'Shea. „So, 
so. Na. der sah mir eher nach einem Gangster 
aus." 

..Ich weiß. Aber aus irgendeinem Grund gibt 
er sich so gangsterhaft, daß ich eigentlich von 
seiner Ehrlichkeit überzeugt bin." 

„Vielleicht weiß er, daß Sie das glauben wer- 
den, wenn Sie verstehen, was ich meine." 

„Der Doppel-Bluff. Sie haben zu viele Spiona- 
gegeschichten gelesen. Mrs. O'Shea." 

..Das kann schon sein. Aber haben Sie etwas 
' über Ihren armen alten Dad entdeckt?" 

Er erzählte ihr, was er erfahren hatte, auch die 
Gefängnisgeschichte. 

„Er hat kein Glück gehabt, der arme Mann. 
Aber ich werde Ihnen eines sagen, Mr. Adam- 
son, und ich bin fast zweimal so all wie Sie und 
habe die zwanzigfache Erfahrung. Es gibt manch 
einen guten Mann, der im Gefängnis gelandet 
ist. Und es gibt manchen hartherzigen Schuft, 
der in Saus und Braus lebt und nie auf der 
Anklagebank gesessen hat. Seien Sie also nicht 
zu unglücklich, weil Sie wissen, daß Ihr Dad 
hinter Gittern war. Suchen Sie weiter nach ihm, 
damit Sie ihm ein Trost fürs Alter sein können. 
Oder soll jetzt alles diesem Privatdetektiv über- 
lassen bleiben?" Sie warf ihm einen scharfen 
Blick zu. 

„Nun", begann Tbm. verstummte dann jedoch. 
Er begegnete wieder dem Blick. „Als er mir zum 
erstenmal anbot, den Auftrag zu übernehmen, 
wies ich ihn ab. Aber dann änderte ich meine 
Ansicht. Schließlich ist er ein Profi, und ich bin 
nicht nur ein Amateur, sondern auch fremd in 
diesem Land. Er kann an einem Täg wahrschein- 
lich mehr erreichen als ich in einem Monat." 
Aber er wußte, daß er nicht überzeugend wirkte. 

Mrs. O'Shea schaltete auf ihre Wahrsagerolle 
um, setzte sich aufrecht hin und schloß die Au- 
gen. „Ich habe eine meiner starken Ahnungen, 
und die sagt mir, daß Sie ein Mädchen im Kopf 
haben, und deshalb soll jemand anders Ihren Dad 
für Sie suchen." Dann öffnete sie ihre Augen zu 
ihrem vollen, blauen, durchdringenden Glanz. 

..Ich schätze, Sie haben recht, bis zu einem 
gewissen Grade", murmelte er. 

„Sie wollen sie heute abend ausführen. Des- 
halb brauchen Sie Geld." 

Er gab ziemlich kleinlaut zu, das Mädchen oder 
die Frau überredet zu haben, mit ihm zu essen, 
und er habe das Gefühl, das von ihr gewählte 
Restaurant könnte ziemlich teuer sein. Auf wei- 
teres Drängen nannte er Mrs. O'Shea den Na- 
men des Restaurants. 

„Könnte teuer sein, meinen Sie?" rief sie. „Ich 
sage Ihnen, es wird Sie ruinieren. Vergessen Sie 
nicht, daß ich aus der Branche bin. Sie werden 
bis auf den letzten Penny ausgeraubt werden. 
Ein Pfund für einen Bissen Seezunge, so fängt's 
erst mal an. Dreißig Schillinge für ein Steak. 
Achtzehn-und-sechs für eine Portion Spargel. 
Sechs Schillinge für einen Löffel Stangenboh- 
nen. Kaffee - fünf Schillinge. Nichts auf der 
Weinliste - nicht einmal der Rose zum Einkaufs- 
preis von achtzig Schillinge für das Dutzend 
Flaschen - unter zwei Pfund zehn Schillinge. 
Ausplünderung bei Kerzenlicht, das nehmen Sie 
auf sich, junger Mann; die junge Frau, die es 
wählte, weiß entweder zuviel oder zuwenig." 

„Sie ist keine Engländerin. Es ist Gräfin Helga 
Lebork." 

„Sie kennen sie noch nicht lange?" 
„Ich lernte sie gestern auf einer Party kennen, 

die sie gab." 
„Und wie ist sie?" 
Da brach der Damm. Er hatte den ganzen Tag 

darauf gewartet, Helga jemandem schildern zu 
können. Es entstand die Prinzessin aus der fer- 
nen Sagenwelt, die lächelnde Zauberin, die gol- 
dene Hexe, die Traumfrau, geschmückt und ge- 
krönt durch seinen Redefluß. 

„Das ist sie also", sagte Mrs. O'Shea kühl, als 
er schließlich schwieg. 

Er nickte und lächelte sie zögernd an. 
„Nun, ich habe schon früher von ihr gehört", 

sagte Mrs. O'Shea „Oh - nichts von Gräfin So- 
undso - sondern von ihr -. es ist immer dasselbe. 
Natürlich von Männern. Meistens jünger als Sie, 
doch nicht immer. 

Eine dumme alte Frau? 

Natürlich gibt es kein solches Wesen. Es exi- 
stiert nicht - außer in euren verdrehten Köpfen. 
Jede vernünftige Frau weiß, daß es diese eine 
einfach nicht gibt. Sie haben sie erfunden. Sie 
haben ständig nach innen gehorcht, um sie zu 
finden, statt nach draußen zu gehen, um Ihren 
Vater zu finden. Die echte Frau ist ein anderes 
Wesen, ist wie Sie, nur daß sie Kummer mit ihrer 
Taillenweite hat, etwas gegen Verstopfung ein- 
nimmt, auf der Suche nach ein bißchen mehr 
Sicherheit und neuen Vorhängen für das Schlaf- 
zimmer ist, möglichst um zwanzig Prozent billi- 
ger im Ausverkauf. Zum Teufel mit goldenen 
Märchenprinzessinnen." 

„In Wirklichkeit meinen Sie", erwiderte Tom 
mürrisch, „daß Männer sich nicht verlieben 
sollten." 

„Genau das - bei Gott - meine ich nicht", rief 
Mrs. O'Shea. „Das ist das letzte, was Sie je von 
mir hören würden. Ich werde nie mehr fünfund- 
sechzig sein, aber ich warte auf einen Mann und 
bin bereit für einen - nicht für jeden, sondern 
den richtigen -, der durch die Tür tritt, mir in die 
Augen blickt und sagt, daß er mich liebe." Hier 
verstummte sie, streckte die Hand aus und tät- 
schelte sein Knie. „Sie sind ein bescheidener, 
aufrechter junger Mann", fuhr sie fort, „und wenn 
ich nicht eine Zuneigung zu Ihnen gefpßt hätte, 
wären Sie in diesem Augenblick nicht hier Ich bin 
Ihre Freundin. Sie hat's erwischt? also beeilen 
Sie sich jetzt, sich ins Nichts zu verrennen - Zeit 
und Geld spielen keine Rolle. Ich bitte Sie als 
Freundin, vorsichtig zu sein, und mir zu erzäh- 
len, was passiert. Und sollten Sie auf ein solides 
Mädchen treffen, das Charakter hat und das Sie 
langweilt und aus dem Sie sich nicht viel ma- 
chen, dann erzählen Sie mir auch von ihr .lefher. 

desto besser. Wenn ich eine kenne, die in Ord- 
nung ist, würde ich sie Ihnen vor die Nase set- 
zen, so daß Sie über sie stolpern müßten. Nun, 
ab mit Ihnen, und holen Sie sich Ihr Geld, ich 
muß noch fünfzig Rechnungen durchsehen, die 
Hälfte reiner Wucher - Gott schütze uns!" 

Als er ging, sagte er sich, sie sei schließlich 
doch eine ziemlich dumme alte Frau. 

Hinterher konnte Tom sich an diese Helga- 
Zeit nie genau erinnern, ihr keine Form und 
keinen Sinn geben. Während des Geschehens 
verschwendete er ohnedies keinen Gedanken 
daran. Dann, sofort nachdem es vorbei war, woll- 
te er diese Tatsache ignorieren, daß es je exi- 
stiert hatte. Und dann, lange danach, als er nicht 
mehr das Gefühl hatte, ein Idiot gewesen zu .sein, 
als er wirklich wissen wollte, was er auf seiner 
Jagd nach Helga getan gedacht, gefühlt hatte, 
weigerte sich die Zeit, in Tage aufgeteilt zu wer- 
den, in denen gewisse Dinge sich ereigneten; 
zurück blieb die Verschwommenheit eines Misch- 
maschs. Er hatte mehr als eine Woche, jedoch 
weniger als vierzehn Tage bei dem Versuch, mit 
einer schillernden Riesenqualle zu jonglieren, 
sozusagen vergeudet. 

Die Hauptsache, die Ursache des Ganzen, blieb 
allerdings in seiner Erinnerung haften, ließ sich 
nicht durch Selbstzensur tilgen. Das war der 
Zauber, ihre unabsichtliche Zauberei. Es gab 
Augenblicke in dieser Zeit, glaubte er, in denen 
er vermutete, was er hinterher mit Sicherheit 
wußte - daß er selber und nicht Helga an der 
Verzauberung schuld war. 

(Fortsetzung folgt) 
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Erfolgreiches Wochenende 
der Ski-Gilde 

Am vergangenen Sonntag beteiligten sich 90 
Aktive aus ganz Deutschland am 2. Darmstädter 
Rollski-Rennen, darunter auch neun Mitglieder 
der Ski-Gilde Langen. Rund um die Heimstät- 
ten-Siedlung wurde das Rennen auf abgesperr- 
ten Straßen ausgetragen. 

Die Rollskiläufer der SSG konnten sich auch 
diesmal gut plazieren. Hier die Ergebnisse; Kin- 
der weiblich: 1. Sonja Bischoff, 2. Astrid Bösser, 
5. Pamela Jauß. Kinder männlich: 1. Björn 
Schreiber. Schüler III und IV: 2. Jens Vollhardt, 
Schülerinnen III und IV: 3. Andrea Bischoff, Ju- 
gend II männlich: 4. Andreas Knöchel, Herren 
allg.: 10. Klaus Löbig. Herren Akt.: 3. Wolfgang 
Bösser. 

Am Sonntag startete man dann beim 4. Inter- 
nationalen Pfungstädter Triathlon. Hierbei 
konnte Andrea Bischoff den zweiten Platz der 
Jugend B belegen, Andrea Knöchel den vierten 
Platz der Jugend A, Christiane Bösser den ersten 
Platz der Damen und Wolfgang Bösser den drit- 
ten Platz der Herren Aktive. 

Die Nordische Abteilung der Ski-Gilde ist mit 
diesen Resultaten sehr zufrieden, zeigen sich 
doch nun mehr und mehr die Ergebnisse der in- 
tensiven Nachwuchsarbeit. Skilanglaufinteres- 
sierte Kinder und Jugendliche können sich zur 
Vorbereitung auf die kommende Wintersaison 
bei Bösser (Telefon 8 59 71) melden. Vereinseige- 
ne Trainingsgeräte stehen zur Verfügung. 

TV-B-Mädchen 
Tumiersieger in Worms 

Die ,,Backfische" der TV-Basketballer gewan- 
nen überlegen das Wormser Backfischfest- 
Tumier. Der schon im letzten Jahr gewonnene 
Wanderpokal wurde gegen VfL Bad Kreuznach, 
Post SV Koblenz und TG Worms erfolgreich ver- 
teidigt. Zum Pokal gab es für die Siegerinnen 
noch einen großen Obstkorb, mit dem die Mäd- 
chen wenig Mühe hatt-^n. Einen besseren Start 
mit der neuformierten Mannschaft konnte sich 
ihr Trainer Thomas Arnold nicht wünschen. 

Doch so neu ist dieses Team ja gar nicht. Fast 
alle Mädchen gehörten schon zu der C-Jugend, 
die beim Endtumier zur Deutschen Meister- 
schaft den vierten Platz erreichte. 

In Worms spielten für den TVL: Birke 
Schmidt, Heike Hoffmann, Heike Felke und Ul- 
rike Keim von der B-Jugend des letzten Jahres. 
Von der C-Jugend des Vorjahres kamen Katja 
Kühl, Helga Neumann, Daniela Nothstein, Tan- 
ja Biemöller, Daniela Philipowsky, Andrea Sei- 
del, Ajidrea Emmerich, Yoko Sommer, Domini- 
ka Braun, Sabine Betz und Britta Walther. Auch 
diese Mädchen erreichten im letzten Jahr mit 
dem C-Team den vierten Platz bei der Deutschen 
Meisterschaft. Mit diesen Spielerinnen sollte 
auch ihr neuer Trainer in der Punktrunde 
1985/86 erfolgreich sein. 

Mit viel Einsatz, einer aggressiven Verteidi- 
gung und schnellem Spiel hatte man in Worms 
nach drei Siegen 94:51 Punkte. 
TVL — Bad Kreuznach 
Koblenz — Bad Kreuznach 
Worms — TVL 
Koblenz — Worms 
Koblenz-TVL 
Worms — Kreuznach 
1. Langen 
2. Koblenz 
3. Kreuznach 
4. Worms 

23:15 
32:30 
10:36 
30:24 
26:35 
34:46 

6:0 
4:2 
2:4 
0:6 

Ein Rennen, das auf den letzten 100 m nur 
noch gegen die Uhr bestritten wurde, gab es für 
Stefan Bareuther bei den Männern über 400 m. 
Er siegte klar in 48,0 sec. Vierter in diesem Lauf 
wurde Volker Knöß mit einer Zeit von 50,4 sec. 

Auch der zweite Wettkampfabend in Ludwigs- 
hafen brachte gute Ergebnisse. Stefan Bareuther 
siegte auch diesmal über 400.m der Männer in 
48,2 sec. Der 100-m-Lauf der männlichen Jugend 
B wurde von Michael Waldmann gewonnen. Er 
benötigte für die Sprintstrecke 11,8 sec. Einen 
zweiten Platz gab es für ihn über 200 m der Ju- 
gendklasse mit 24,2 sec. Bei der männlichen Ju- 
gend A konnte Alexander Pfanner erstmals die 
1,75 m im Hochsprung überqueren und wurde 
mit dieser Leistung dritter. Im 100-m-Sprint 
kam er auf 12,3 sec. Eine gute Leistung gab es 
auch bei der weiblichen Jugend B für Astrid Jä- 
ger. Sie steigerte sich über 200 m auf 28,2 sec und 
wurde zweite. Fünfte bei den A-Schülerinnen 
wurde Friederike Philipp mit 13,9 sec über 
100 m. 

Erfolge der Egelsbacher Schüler 

Beim 4. Schüler-Sportfest in Lachen- 
Speyerdorf konnten die Egelsbacher Schülerin- 
nen und Schüler A gute Erfolge verbuchen. 
Gleich in der ersten Laufentscheidung gab es ei- 
nen Sieg für die SGE im 100-m-B-Endlauf. Es 
siegte Björn Etzler in 13,9 sec. Vierter in diesem 
Lauf wurde der Egelsbacher Daniel Pfanner in 
14,7 sec. Im Hochsprung kam Daniel Pfanner 
auf 1,50 m und wurde mit dieser Leistung vier- 
ter. Im Weitsprung absolvierte er nur einen Ver- 
such, kam hierbei auf 4,44 m und mußte dann 
wegen Verletzung aufgeben. 

Den Kugelstoß der Schüler A schloß Björn Etz- 
ler mit dem fünften Platz und einer erzielten 
Weite von 9,31 m ab, vierter wurde er im Speer- 
wurf mit 26,74 m. 

Nur Friederike Philipp reichten 14,1 sec im 
Zwischenlauf aus, um das 100-m-Finale der 
Schülerinnen A zu erreichen. Hier konnte sie 

ITC blickt optimistisch 

in die neue Saison 

Für die Jugend-Mannschaften des TVL beginnt 
die neue Verbandsrunde am 14. und 15. Septem- 
ber. 

Kein Glück 
bei den „Deutschen" 

Nach Stefan Bareuther bei den Deutschen Mei- 
sterschaften der Männer schaffte es auch Volker 
Knöß bei den Deutschen Meisterschaften der Ju- 
nioren nicht, in einen der Endläufe vorzudrin- 
gen. Über 400 m Hürden am ersten Wettkampf- 
tag erreichte er mit 54,12 sec. Platz zehn des Ge- 
samtfeldes. Nur dreizehntel Sekunden trennten 
ihn hier von einem der Endlaufplätze. Über 
100 m Hürden verfehlte er einen der drei Zwi- 
schenläufe ebenfalls nur um hundeil;stel Sekun- 
den. 15,45 sec wurden in diesem Lauf für ihn ge- 
stoppt. 

Bestzeiten. 
bei Abendsportfesten 
in Ludwigshafen 

Bei zwei Abendsportfesten in der vergangenen 
Woche in Ludwigshafen erreichten die Egelsba- 
cher Leichtathleten eine Reihe neuer persönli- 
cher Bestleistungen. Allein am ersten Wett- 
kampftag wurden drei neue Bestleistungen über 
400 m aufgestellt. Bei der männlichen Jugend 
lieferten sich Michael Waldmann und Stefan 
Dietrich bis auf die letzten Meter ein spannendes 
Rennen, das schließlich durch Michael Wald- 
mann in 52,9 sec gewonnen werden konnte. Die 
Zeit von 53,2 sec brachte Stefan Dietrich auf 
Platz zwei dieses Laufes. 

Ebenfalls eine neue Bestzeit gab es bei der 
weiblichen B-Jugend im 400-m-Lauf für Astrid 
Jäger. Sie plazierte sich mit ihrer Zeit von 
65,8 sec auf Rang drei. 

Am Sonntag, dem 8. September, ist es wieder 
soweit. Die Hessenligasaison 1985/86 kann be- 
ginnen, und es sieht in diesem Jahr gar nicht mal 
so schlecht beim TTC aus. Jedenfalls sollte es 
nach zwei Zittersaisons dieses Mal etwas beruhi- 
gender zugehen. Vor allem deswegen, weil man 
mit Dirk Dienst vom Oberligaabsteiger TTC 
Heusenstamm II einen Neuzugang zu verzeich- 
nen hat, den man im vorderen Paarkreuz einset- 
zen wird. Dadurch konnte man die Lücke schlie- 
ßen, die durch M. Samborsky entstanden war, 
der aus beruflichen Gründen sehr selten nur 
noch dem Verein zur Verfügung stand und auch 
noch in Zukunft stehen wird. So braucht man 
wenigstens nicht wieder auf einen Ersatzmann 
aus der 2. Mannschaft zurückgreifen, die da- 
durch des öfteren gehandicapt war. 

Große Sprünge wird man aber dadurch auch 
nicht nach oben machen können, aber aych nach 
unten dürfte genügend Platz sein. Vielmehr wird 
ein gesicherter Mittelplatz angestrebt. Die heiße- 
sten Anwärter auf den Titel sollten der TV 
Wiesbaden-Bierstadt, der TV Burgholzhausen 
und der Aufsteiger TTC Lampertheim sein. Viel- 
leicht könnte auch der Nachbar aus Arheilgen in 
das Geschehen miteingreifen. Schwach dagegen 
dürften der SC Wiesbaden-Klarenthal, TTC 
Höchst/Nidder, der Oberligaabsteiger TTC Heu- 
senstamm II, der allein vier Spielerabgänge zu 
verzeichnen hatte, und die noch einmal dem Ab- 
stieg entronnene SG Sossenheim sein. Alle 
übrigen Mannschaften dürften das Mittelfeld 
zieren. 

Mit Horst Werkmann, Dirk Dienst, Rüdiger 
Schmidt, Eberhard Reidl, Gerhard Armer und 
Hans Werner Reidl geht man in die kommende 
Saison. Die Heimspiele des TTC finden wie im- 
mer in der Albert-Einstein-Schule statt. Einzig 
der Spielbeginn hat sich geändert, Anspiel ist 
nämlich schon um 18 Uhr, also eine Stunde frü- 
her als in den letzten Jahren. 

Die Termine für die Heimspiele des TTC: 
Samstag, 21.9., gegen TTC Höchst/Nidder 
Samstag, 12.10., gegen TTCHeusenstamm II , 
Samstag, 26.10., gegen SG Arheilgen 
Samstag, 9.11., gegen TTC Salmünster 
Samstag, 16.11., gegen SG Sossenheim 
Samstag, 7.12., gegen TV Bierstadt 

Am Sonntag, dem 8. September, geht's erst 
einmal in die Feme. Zwar nicht weit, sondern 
zum RW Walldorf, der aber eine harte Nuß für 
detj TTC sein wird. Spannende Spiele sind daher 
schon vorprogrammiert, da man fast gleich 
stark ist und nur die bessere Tagesform über 
Sieg oder Niederlage entscheiden wird. 

Wiederaufstieg in die Gruppenliga heißt die 
Devise der 2. Mannschaft, die in diesem Jahr in 
der Bezirksliga West spielt. Aufstieg deswegen, 
da man sich durch Robert Löbig vom Landesligi- 
sten BW Münster verstärken konnte und Volker 
Gärtner auch wieder der 2. Mannschaft zur Ver- 
fügung steht. Neu in die Mannschaft kam eben- 
falls Harald Fels von der 3. Mannschaft, der in 
dieser Saison eine Chance bekommt und sie auch 
nutzen sollte. Weiterhin stehen die altbewährten 
Kräfte Winfried Klopper, Hans Sehring und 
Winfried Reichert in den Reihen der 2, Mann- 
schaft, die, wenn sie nicht vom Pech verfolgt 
werden sollte, ihr Vorhaben in die Tat umsetzen 
dürfte. 

Die 3. Mannschaft will nach ihrem Abstieg in 
die A-KIasse einen gesicherten Mittelfeldplatz 
nach Abschluß der Runde einnehmen. Mit O. 
Mattelat, N. Degen, P. Kitzmann, V. Schinz, R. 
Gärtner und U. Völker sollte dies möglich sein. 
Die 4. Mannschaft tritt in unveränderter Aufstel- 
lung in der B-Klasse wieder an. Diesmal sollte 
man aber schon von Anfang an kämpfen, damit 
man nicht wieder wie in der vergangenen Saison 
in den Abstiegsstrudel gerät. Das spielerische 
Potential für ein gutes Abschneiden in der Run- 
de ist auf jeden Fall gegeben. Nicht so leicht 
wird es die 5. Marmschaft in der C-Klasse haben, 
da man stark verjüngt hat und die aus der Ju- 
gend hinzugestoßenen Spieler sich erst eirunal 
an die rauhe Luft der Herrenliga gewöhnen müs- 
sen. Die 6. und eine neugemeldete 7. Mannschaft 
starten in der untersten Klasse, der D-Klasse. 
Hier geht es folglich nicht um den Abstieg, son- 
dern man möchte ein möglichst gutes Abschnei- 
den erreichen. 

sich zeitlich nicht mehr verbessern und wurde 
dritte in 14,3 sec. Ebenfalls für den A-Endlauf 
qualifizierte sich Johanna Eichhorn. Sie erreich- 
te im Zwischenlauf gute 14,7 sec. Auch für sie 
war keine zeitliche Verbesserung mehr möglich. 
Sie wurde schließlich sechste in 15,0 sec. 

Erfolgreich auch Britta Schwalm und Sonja 
Krawczyk, die sich beide für den B-Endlauf qua- 
lifizieren konnten. Britta Schwalm wurde hier 
zweite in 14,5 sec, Sonja Krawczyk kam auf 
15,0 sec und den vierten Platz. In der abschlie- 
ßenden 4 X 100-m-Staffel wurde man trotz eines 
klaren Sieges im Anschluß an den Lauf disquali- 
fiziert, da an einem Staffelwechsel aufgrund des 
Verlassens der Bahn eine Behinderung der ande- 
ren Läuferinnen festgestellt wurde. 

Im Weitsprung der Schülerinnen A war man 
komplett vertreten. Mit 4,89 m kam Friederike 
Philipp in diesem Wettbewerb auf den zweiten 
Platz. Platz vier für Britta Schwalm mit 4,38 m. 
Nicht in den Endkampf kamen dagegen Sonja 
Krawczyk mit 4,33 m und Johanna Eichhorn mit 
4,28 m. Im Hochsprung erzielten Friederika Phi- 
lipp, Johanna Eichhorn und Sonja Krawczyk je- 
weils die gleiche Höhe mit 1,40 m. Aufgrund der 
besseren Versuche wurde Sonja Krawczyk drit- 
te, während sich Friederike Philipp und Johan- 
na Eichhorn Platz vier teilen mußten. Platz sechs 
zum Abschluß dann noch für Britta Schwalm im 
Kugelstoßen mit 7,12 m. 

Nächster Wettkampf für die Schülerinnen und 
Schüler wird nun das am 14. September stattfin- 
dende Schülersportfest in Langen sein. 

Mittwochs-Lotto 
,,7 aus 38": 
5 6 20 27 31 36 37 
Spiel 77: 7 4 7 1 6 9 4 
(Ohne Gewähr) 

Gewinnquoten 

Die 1. Damenmannschaft geht in ihre zweite 
Bezirksklassensaison. Sollte die Leistungsstei- 
gerung der Rückrunde fortgesetzt werden kön- 
nen, dürfte ein gesicherter Mittelplatz wieder 
am Ende der Saison die Folge sein. Vor allem 
kommt es wieder darauf an, wie die Doppel in 
den Punktspielen agieren. Am Ende sah es näm- 
lich sehr erfreulich aus. Von der Aufstellung her 
steht man in der Vorrunde nicht so toll da. Lan- 
gens Punkteholerin Nr. 1 Gisela Waschke muß 
aufgrund ihrer guten Leistungen an Nr. 1 spie- 
len, wo es erheblich schwerer werden wird, die 
entscheidenden Punkte zu holen. Rosi Mehnert 
steht mit ihr ebenfalls im vorderen Paarkreuz. 
An Platz 3 und 4 spielen Sylvia Lusar und Bär- 
bel Brockmeyer, bei denen es in dieser Saison 
vor allem daran liegen sollte, wie man abschnei- 
den wird. 

Bei der 2. Damenmannschaft heißt das Ziel 
nach ihrem Aufstieg in die A-Klasse erst einmal 
Klassenerhalt. Elke Thoss, Eva Schlichtmann, 
Annemarie Nagel, Heide Staubach und Petra 
Kommeßer sollten dies eigentlich sehr sicher 
schaffen. Vielmehr sollte man im gesicherten 
Mittelfeld zu finden sein, da fast alle Spielerin- 
nen schon einmal in der A-Klasse gespielt haben 
und folglich ihnen das Klima vertraut ist. Au- 
ßerdem ist man ein hervorragend harmonisie- 
rendes eingespieltes Team. Annemarie Nagel 
wird leider nur noch in der Vorrunde zur Verfü- 
gung stehen, da sie aus beruflichen Gründen den 
TTC in Richtung Norden verläßt. Dafür steht 
aber mit Petra Kommeßer sofort ein Ersatz be- 
reit, der sie genauso gut vertreten wird. Als 
zweiter Ersatz käme dann nur noch Inge Beyer 
zum Einsatz. 

Die weibliche Jugend wird es in dieser Saison 
wesentlich schwerer haben als in den vorausge- 
gangenen Saisons, da man das erste Mal in der 
zweithöchsten Jugendklasse antritt. Conny Meh- 
nert, Heike Lewe, Ilona Günther und Sandra 
Schlapp werden wesentlich mehr gefordert wer- 
den. Die Hauptsache sollte aber sein, daß man 
sich spielerisch verbessert und Erfahrung sam- 
melt. Ein Mittelfeldplatz wäre daher schon ein 
enormer Erfolg für dieses Team. 

Ausbildungsplätze 

beim Regierungspräsidium 

Bewerbungen noch bis zum 30. September 

(24) 

Gewinnklasse 1: 1 138 891,20; Gewinnklasse 2: 
113 889,10; Gewinnklasse 3: 8 134,90; Gewinn- 
klasse 4: 129,80; Gewinnklasse 5: 8,70. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 1 487 439,60; Gewinnklasse 2: 
unbesetzt; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6: 15,40. (Ohne Gewähr) 

ME KRIMINALPOUZEI 
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Polizei IM Van 

Auch im kommenden Jahr stehen im Darm- 
städter Regierungspräsidium wieder Ausbil- 
dungsplätze für Beamtenanwärterinnen bezie- 
hungsweise Beamtenanwärter und für Steno- 
sekretärinnen beziehungsweise Stenosekretäre 
zur Verfügung. Als Einstellungstermine sind für 
den Beamtenberuf im mittleren Dienst (Sekre- 
tärlaufbahn) der 1. September 1986, im gehobe- 
nen Dienst (Inspektorenlaufbahn) der 1. April 
und der 1. Oktober 1986 vorgesehen. Termin für 
den Ausbildungsberuf für Stenosekretärinnen 
beziehungsweise Stenosektretäre ist der 1. Au- 
gust 1986. 

Wie ein Sprecher des Regierungspräsidiums 
mitteilt, bildet die Behörde nicht nur Nach- 
wuchskräfte für die eigene Verwaltung aus, son- 
dern auch für zahlreiche andere Dienststellen 
der allgemeinen Verwaltung in Hessen. Die Aus- 
bildung für den mittleren Verwaltungsdienst 
(Sekretärlaufbahn) dauert zwei Jahre. Bewerber 
für diese Laufbahn müssen bei der Einstellung 
mindestens sechzehn und sollen nicht älter als 
fünfunddreißig Jahre sein. Weitere Vorausset- 
zung ist ein Realschulabschluß oder ein entspre- 
chender Bildungsstand beziehungsweise ein 
Hauptschulabschluß mit abgeschlossener Aus- 
bildung zum Verwaltungsfachangestellten. 

Die drei Jahre dauernde Ausbildung für den 
gehobenen Dienst (Inspektorenlaufbahn) besteht, 
aus einem achtzehnmonatigen Studiengang an 
der Verwaltungsfachhochschule und einer prak- 
tischen Ausbildimg. Zulassungsvoraussetzungen 
sind ein Mindestalter von achtzehn Jahren 
(Höchstalter 35 Jahre) und die Fachhochschulrei- 
fe oder ein entsprechender Bildungsstand. Hin- 
sichtlich des zulässigen Höchstalters gibt es Son- 

derbestimmungen für Angestellte im öffentli- 
chen Dienst, anerkannte Schwerbehinderte und 
Inhaber eines Eingliederungs- oder Zulassungs- 
scheines nach den Bestimmungen des Soldaten- 
versorgungsgesetzes. 

Die Ausbildung für den Beruf der Stenosekre- 
tärin beziehungsweise des Stenosekretärs dau- 
ert zwei Jahre. Bewerberinnen beziehungsweise 
Bewerber sollten den Realschulabschluß, minde- 
stens aber den Hauptschulabschluß nachweisen 
köimen. 

Für die Auswahl der Bewerber für die drei ge- 
nannten Ausbildungsgänge ist das Ergebnis ei- 
ner Eignungsprüfung entscheidend, die bei Be- 
amtenanwärterinnen beziehungsweise Beam- 
tenanwärtem noch in diesem Herbst, bei den 
Stenosekretärinnen beziehungsweise Stenose- 
kretären im Febmar 1986 stattfindet. Schwerbe- 
hinderte werden bei gleicher Qualifikation be- 
vorzugt eingestellt. 

Bewerbungen als Beamtenanwärterinnen be- 
ziehungsweise Beamtenanwärter müssen des- 
halb der Pei-sonalabteilung des Regienjngspräsi- 
denten in Darmstadt bis zum 30. September 
1985, für Stenosekretärinnen beziehungsweise 
Stenosekretäre bis zum 31. Januar 1986 vorlie- 
gen. 

Sechser im Lo't^o 
• haben wir keine, doch m»t einen. 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem qeholfen 
wenden. 
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J^ugendfußbaU 

1. FC Langen 
F: FCL — SV Hahn 0:2 (0:1) 

Die neu,zusammengestellte F-Jugend wehrte 
sich tapfer gegen die etwas kräftigeren Gäste 
aus Hahn, konnte aber eine Niederlage nicht ver- 
meiden. 

E n: FCL — SKG Gräfenhausen 9:0 (4:0) 
Ohne große Schwierigkeiten sicherte sich die 

E-II-Jugend ihre ersten beide Punkte, Die Lange- 
ner Mannschaft war während der gesamten 
Spielzeit überlegen und siegte auch in der Höhe 
verdient, Torschützen: Daniel Brandeis (5), Rod- 
ney Freer (2) sowie Florian Müller-Lucanus (2), 

E I: FC Alsbach — FCL 2:6 0:3) 
Ihre ersten beide Punkte sicherte sich die E-I- 

Jugend, Der FCL w&r besonders im Angriff sehr 
spielfreudig. Torschützen: Axel Nitsche (4), Ar- 
min Czapla und ein Eigentor, 

D n: FCL II - SKG Roßdorf I 1:6 (0:2) 
In ihrem ersten Spiel auf dem Großfeld hatte 

es die neuformierte D-II-Jugend ziemlich 
schwer. Trotzdem hielt sich die Elf bis zur Pause 
recht achtbar. Den Langener Ehrentreffer erziel- 
te Jonas Alemajos, der zusammen mit Ralf Hölz- 
ke und Stefan Leiter zu den stärksten Spielern 
gehörte. 

D II: FCL n — TuS Griesheim I 0:1 (0:1) 
Bereits am Montag mußte die D-II-Jugend ihr 

zweites Qualifikationsspiel bestreiten. Obwohl 
auch diese Begegnung veiloren wurde, wirkte 
die Mannschaft bereits stabiler. Gute Noten ver- 
dienten sich Ralf Hölzken, Tobias Rosenkranz, 
Felix Heimberg und Markus Kuhn. 

D I: SV Weiterstadt — FCL 3:3 0:0) 
Die Gastgeber gingen in der 10. Minute im An- 

schluJl an einen Freistoß mit 1:0 in Führung. 
Nachdem die Gastgeber in der 26. Minute nach 
einem schnell vorgetragenen Angriff auf 2:0 er- 
höhten, schien die Entscheidung gefallen. Doch 
der FCL gab nicht auf und kam durch zwei Tore 
von Ralph Weisenburger zum Ausgleich. Kurz 
vor dem Schlußpfiff gelang Markus Kunkel so- 
gar der Führungstreffer, der aber im Gegenzug 
vom SV VVeiterstadt noch ausgeglichen wurde. 

C D: TG 75 Darmstadt — FCL 1:0 (0:0) 
In einem ausgeglichenen Spiel behielten die 

Gastgeber etwas glücklich die Oberhand. Wäh- 
rend die Abwehr des FCL zufriedenstellend 
spielte, waren Schwächen im Angriff nicht zu 
übersehen. 

C I: SV Erzhausen — FCL 12 0:0) 
Die 1:0-Führung bis zur Pause stellte den 

Spielverlauf auf den Kopf denn der Club be- 
stimmte eindeutig das Geschehen. Nach dem 
Wechsel schaffte dann Mathias Haberl den Aus- 
gleichstreffer, und der schnelle Außenstürmer 
Mathias Krug sorgte für den verdien';en Sieg, 

B n: TG Bessungen I — FCL II 4:1 (2:0) 
Gegen die sehr starken Platzbesitzer verlegte 

sich die Langener Elf vorwiegend auf eine defen- 
sive Spiel weise und hielt das Ergebnis somit in 
Grenzen. So standen auch vorwiegend die Ab- 
wehrspieler im Blickpunkt, von denen beson- 
ders Torhüter Peter Bastian glänzte. Den Ehren- 
treffer besorgte Peter Wlochowitz mit einem ver- 
wandelten Elfmeter, 

B I: FCL — SV Erzhausen 2:0 0:0) 
Schwerer als erwartet tat sich die B-I-Jugend 

gegen die sehr eifrigen Gäste. Besonders im An- 
griff klappte es noch nicht wunschgemäß, so daß 
um diesen doppelten Punktgewinn lange gezit- 
tert werdea mußte. Erst fünf Minuten vor dem 
Ende stellte Roland Spotta mit dem Tor zum 2:0 
den verdienten Sieg sicher. Der gleiche Spieler 
scheiterte mit einem Elfmeter am gegnerischen 
Torhüter. Vorher hatte Kay Barth mit einem 
haltbaren Schuß die 1:0-Führung besorgt. 

A D: SVS Griesheim I — FCL U 2:0 0:0) 
Ohne ihren erkrankten Torhüter Thomas Wie- 

land, der allerdings vom sonstigen Libero Tho- 
mas Schneider gut vertreten wurde, mußte die 
A-II-Jugend ihr erstes Qualifikationsspiel be- 
streiten. Trotzdem bot die Elf eine gute Gesamt- 
leistung und hätte mit etwas Glück durchaus ei- 
nen Teilerfolg erringen können. Die stärksten 
Spieler standen mit Volker Anthes und Michael 
Gniss diesmal in der Abwehr, während der An- 
griff doch ziemlich blaß blieb. 

A I: FCL — GW Darmstadt 16:1 (6:0) 
Tore am Fließband produzierte die A-I-Jugend 

gegen die schwache Elf von GW Darmstadt. Die 
Langener Mannschaft, in der kein schwacher 
Punkt erkennbar war, kombinierte nach Her- 
zenslust und zei^e eine ganze Reihe sehenswerter 
Kombinationen. Glanzstück der Elf war das Mit- 
telfeld, wo Andreas Chrysanthos, Oliver Frei- 
sens und Jörg Hoffmann ungestört ihr Spiel auf- 
ziehen konnten, sowie die Sturmspitzen Markus 
Schmidt, Gerd Reichert, Markus (jrohmann und 
Uwe Kralin, die nachdrücklich ihre Torjäger- 
qualitäten unter Beweis stellten. Die Abwehr 
um Jürgen Bartocha hatte lediglich die Aufgabe, 
die Bälle möglichst Schnell zu den genannten 

Spielern zu befördern, was sich aber bestimmt in 
den nächsten Spielen ändert. 

Mit folgenden Begegnungen wird die Qualifi- 
kationsrunde fortgesetzt: 

Freitag, den 6. September 
C II: 18.00 Uhr FCL — SG Arheilgen 

Samstag, den 7. September 
F: 13.00 Uhr TuS Griesheim — FCL 
E II: 13.45 Uhr FCL — SV Erzhausen 
E I: 13.45 Uhr TG Bessungen — FCL 
D II: 14.30 Uhr KSG Brandau — FCL 
D I; 14.30 Uhr FCL — SV Erzhausen 
C I: 15.30 Uhr FCL — SKV Hähnlein 

Sonntag, den 8. September 
B II: 9.00 Uhr FCL — DJK/SSG Darmstadt 
B I: 10.20 Uhr Eiche Darmstadt — FCL 
A II: 10.20 Uhr FCL — TSG Messel 
A I: 10.20 Uhr RW Darmstadt — FCL 

SSG Langen 
F: Dietesheim 2 — SSG Langen 0:4 (0:0) 

Ohne Stammtorwart Oliver Becker schien 
man geschwächt, doch war zur ersten Hälfte 
nicht die Abwehr der Schwachpunkt, sondern 
der Sturm, der auch aus den besten Chancen kei- 
ne Tore machen konnte. Erst in der zweiten 
Halbzeit, als Ersatztorwart Slobodan Lukic in 
den Sturm wechselte, konnte man die spieleri- 
sche Überlegenheit auch in Tore ummünzen. Mit 
einem lupenreinen Hat-Trick erzielte er die er- 
sten drei Tore. Das schönste Tor des Tages schoß 
Jan Zeller mit einem plazierten Heber. Hervor- 
zuheben wären noch die gute Leistung von Sven 
Gschwind in der Abwehr und von Dirk Zeller im 
Mittelfeld. 
E: SSG — SV Dreieichenhain 6:0 

In ihrem ersten Verbandsspiel hatte der Geg- 
ner nicht eine Torgelegenheit. Bei etwas mehr 
Konzentration vor dem Tor hätte dieses Spiel 
noch deutlicher ausfallen müssen. Dadurch je- 
doch konnte sich der Torhüter der Gäste mehr- 
mals mit guten Paraden auszeichnen. Die Tor- 
schützen waren mit je drei Treffern Ferat Göc- 
men und David Weith. 
D: SSG — SC Steinberg 3:0 

Ersatzgeschwächt und nur mit zehn Spielern 
bestimmte die SSG durch großen Kampfgeist 
das Spielgeschehen und führte zur Pause 1:0. 
Auch spielerisch wußte man zu gefallen, ob- 
wohl man erst seit einer Woche zusammen trai- 
niert hatte. Durch geschickte Konter nach der 
Pause kam man zu einem Sieg. Die Torschützen: 
Dejan Nadrijanksi (2) und Fred Vollhardt. 
C: SSG — SV Dreieichenhain 8:0 (1:0) 

Nach einer mäßigen ersten Halbzeit fanden die 
Langener den direkten Weg zum gegnerischen 
Tor und kamen zum nie gefährdeten 8:0. 

Besonders erfreulich war, daß vier Spieler an 
der Torausbeute beteiligt waren, w^s zum einen 
den Druck zum Torerfolg von der Sturmspitze 
nimmt und zum anderen den gegnerischen Spie- 
lern Rätsel in den Deckungsaufgaben gibt. 

Die Torschützen: Gregor Woytech (3), Marcel 
Starke (2), Volker Lange (2) und Blazko Kotarac. 
A: FC Dietzenbach — SSG Langen 8:0 

Zum Auftaktspiel der A-Jugend (Kreisklasse I 
Offenbach) war man von Langener Seite nach 
der knappen Pokalniederlage durchaus optimi- 
stisch in das Spiel gegangen. Doch ein früher 
Rückstand und die körperlich robusteren Geg- 
ner ließen die A-Jugendlichen zu schnell resi- 
gnieren und lähmte ihre kämpferische Einstel- 
lung. 

Die spielerische Überlegenheit der Dietzenba- 
cher über die gesamte Spielzeit war groß, doch 
manches Spiel wurde auch schon durch Kampf- 
geist aus dem Feuer gerjssen. 
Samstag, 7. September 
F: spielfrei 
E: SC Steinberg - SSG 14.00 Uhr 
D: SG Götzenhain — SSG 14.00 Uhr 
C: SG Götzenhain — SSG 15.00 Uhr 
Sonntag, 8. September 
A: wurde verlegt 
Dienstag, 10. September 
D: verlegt auf 17, September 
Mittwoch, 11. September 
C: SSG — SKG Sprendlingen II 18.00 Uhr 

SG Egelsbach 

Am 27. August trug man ein Freundschafts- 
spiel beim SV Dreieichenhain aus. Dort siette 
die SGE iri einem schnellen, technisch hochste- 
henden Spiel mit 7:3 Toren. Zwei Tage späer, am 
29. August, mußte die A-Jugend zum ersten Qua- 
lifikationsspiel dieser Saison in Eschollbrücken 
antreten. Die gegnerische Elf kämpfte verbissen 
gegen die SGE an, die — nach Chancen überlegen 
— als Sieger mit 2:1 beide Punkte mit nach Hau- 
se nahm. 

Trainer Kurt Wannemacher und Betreuer Die- 
ter Junak stehen zur Zeit folgende Spieler, die in 
den Vorbereitungsspielen eingesetzt wurden, zur 
Verfügung: Tor: Torsten Martiner, Josef Deano 
vic; Abwehr und Mittelfeld: Jörg Wittorf, Mar- 
kus Schweinhardt, Jens Höpfner, Uwe Baier, 
Markus Knöß, Thomas Neumeister, Matthias 
Rühl, Toni Traba, Erol Celik; Sturm; Jens Ju- 
nak, Oliver Gemandt, Mustafa Senel. 

Freitag, 6. September 
C II: SGE — SVS Griesheim 18.00 Uhr 

Samstag, 7. September 
F: SKV Rot-Weiß Darmstadt — SGE 13.00 Uhr 
E II: SKG Gräfenhausen — SGE 13.45 Uhr 
E I: SGE — FC Arheilgen 13.45 Uhr 
D: SGE — SV Erzhausen 14.30 Uhr 
C I: TSV Nieder-Ramstadt — SGE 15.30 Uhr 

Sonntag, 8. September 
B: FC Arheilgen — SGE 10.20 Uhr 
A: SGE — FC Alsbach 10.20 Uhr 

Dienstag, 10. September 
D: SV Darmstadt 98 II — SGE 18.30 Uhr 
C I: SG Modau/Rohrbach — SGE 18.30 Uhr 

Mittwoch, 11. September 
A: SC Griesheim II — SGE 18.30 Uhr 

F: FC Alsbach — SGE 9:0 
Ihr erstes Qualifikationsspiel verlor die neu- 

aufgestellte F-Jugend. Alsbach war auf eigenem 
Platz den Egelsbacher Buben deutlich überlegen. 

F: SGE — FTG Pfungstadt 1:1 
Nach dem Führungstor der Pfungstädter 

konnten die Egelsbacher Buben in einem ausge- 
glichenen Spiel in der zweiten Halbzeit zum 1:1 
ausgleichen. 

E II: SG Arheilgen — SGE 0:8 
Die E II kam in ihrem ersten Spiel zu einem 

verdienten und nie gefährdeten Sieg. 

E H: SGE — FC Langen II 3:4 
Mit einer Pausenführung von 3:1 gingen die 

Egelsbacher in die zweite Halbzeit. Der FC Lan- 
gen warf nun alles mit Windunterstützung nach 
vom, konnte den Ausgleich und den Siegestref- 
fer erzielen. 

E I: SGE — SKG Ober-Ramstadt 0:3 
Während die Gäste ihre Chancen nutzten, ver- 

gaben die SGE-Buben alle Möglichkeiten und 
verloren verdient. 

E I: SKG Gräfenhausen — SGE 1:9 
Bei starkem Gegenwind gelang in der ersten 

Halbzeit kein Treffer, dafür klappte es in der 
zweiten Halbzeit umso besser. 

D: SGE — SKG Gber-Ramstadt 5:1 
Die D-Jugend gewann ihr erstes Qualifka- 

tionsspiel verdient. Sie war während des ganzen 
Spieles die überlegene Mannschaft. Hätte man 
alle Torchancen genutzt, so wärei der Sieg leicht 
höher ausgefallen. Durch einen Strafstoß kamen 
die Gäste zum Anschlußtreffer. 

C II: SV Weiterstadt — SGE 9:0 
In ihrem ersten Qualifikationsspiel verlor die 

' C-II-Jugend klar mit 9:0 Toren. 

C I: TSG Wixhausen — SGE 2:4 
Im ersten Qualifikationsspiel hatten die Bu- 

ben ihren Gegner unterschätzt und lagen zur 
Halbzeit mit 2:0 Toren im Rückstand. In der 
zweiten Halbzeit wurde dann zum Angriff gebla- 
sen, noch vier Treffer erzielt und das Spiel ver- 
dient gewonnen. 
C I: SGE — SG Eiche Darmstadt 7:1 

In einem klar überlegenen Spiel siegte die C-I- 
Jugend mit 7:1 Toren. Die Gäste hatten dem An- 
griffsspiel der SGE nichts entgegenzusetzen, und 
der Sieg in dieser Höhe war vollauf verdient, 
A: TSV Eschollbrücken — SGE 1:2 

Auch die A-Jugend gewann ihr erstes Qualifi- 
kationsspiel in Eschollbrücken verdient mit 2:1 
Toren, 
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Puppen und Stoffe 
Japanisches Kunsthandwerk 

MiM 
>t . - 60 

A-Jugend bereits in Form 
In einer bestechenden Frühform befindet sich 

bereits die Fußball-A-Jugend der SG Egelsbach. 
In der Vorbereitungsphase wurden neben dem 
üblichen Training auch Spiele ausgetragen, die 
unter anderem der Sichtung dienten. In Abwe- 
senheit des in U rlaub befindlichen Trainers Kurt 
Wannemacher kümmerte sich Betreuer Dieter Ju- 
nak um die Belange der Mannschaft. Er konnte 
fast auf den kompletten Kader aus der B- 
Jugend-Landesleistungs-Klasse zurückgreifen, 
die in der vorletzten Saison so großartige Erfol- 
ge erzielte (unter anderem im Hessen-Pokal un- 
ter den letzten vier). 

Im ersten Spiel der Vorbereitung erzielte die 
SGE am 23. August gegen die TSG Neu-Isenburg 
mit 12:1 einen Kantersieg. Bereits am Sonntag, 
dem 25. August, wurde in einem Pokalspiel auf 
Kreisebehe die starke Mannschaft von Bessun- 
gen mit 6:0 nach Hause geschickt, so daß die SGE 
in die Runde des Bezirkspokals einzog, die am 
12./13. Oktober fortgesetzt wird. 

Gotteshäuser 
Bereits seit 1935 kennen die 

Niederlande die Sommermar- 
ken zugunsten kultureller und 
sozialer Fürsorge. In diesem 
Jahr entschied sich das Post- 
ministerium bei der Illustra- 
tion für Kirchen verschiedener 
Glaubensgemeinschaften. Wer- 
te zu 50 -I- 20, 60 + 25, 65 + 25 
und 70.+ 30 Ct berücksichtigen 
Sint Maartenskirche in Zalt- 
bommel, Synagoge mit heili- 
gem Thoraschrein in Winters- 
wick, Mennonitenkirche in 
Bolsward und Kathedrale Sint 
Jan in Herzogenbusch. Zusätz- 
lich werden wieder Marken- 
heftchen an die Schalter ge- 
bracht, die jeweils zwei Stufen 
zu 50 + 20 und 70 + 30 Ct ent- 
halten. Diese Marten sind an 
zwei Seiten ungezähnt, die letzte 
an drei. 

Die japanische Kunst ist stark durch die Chinas 
beeinflußt, von der sie immer neue Impulse gewann. 
Doch das Land besann sich sehr früh auch auf die 
eigene Überlieferung und verfügt vor allem über ein 
traditionelles Kunsthandwerk. Mit zwei seiner unter-- 
schiedlichen Zweige macht die Postverwaltung auf zwei 
Zusammendrucke zu je 60 Yen bekannt. Zunächst geht 
es um mit kostbaren Kimonos bekleidete Holzpuppen. 
Sie begannen ihr bewegtes Leben im 18. Jahrhundert in 
Kioto auf der Insel Hondo. Noch heute werden sie für 
Festtage und Theateraufführungen hergestellt. Auf den 
Riukiuinseln erhielten die zeremoniellen Hofgewänder 
im 18. Jahrhundert ihren Schmuck durch phantasievoll 
gemusterte Stoffe. Heimische Pflanzen und Bäume 
lieferten Farben, die mit Schablonen auf die Gewebe 
aufgetragen wurden. Besonders beliebt war Indigo. 

Kostbare 
Glasmalerei 

In seiner Reihe mit groß- 
formatigen Kunstwiedergaben 
führt Frankreich nach Straß- 
burg. Das Münster ist mit kost- 
baren Glasfenstern ausgestat- 
tet. Die im nördlichen Seiten- 
schiff, während des 13. und 14. 
Jahrhunderts entstanden, schil- 
dern Kaiser und Fürsten des 
Heiligen Römischen Reiches. 
Der Wert zu 5 F hat 6 Millionen 
Stück Auflage. 

Spanisches Erbe 
Die Nachfahren der Spanier, 

die gut sechs Prozent der Be- 
völkerung ausmachen, zeich- 
neten sicn in der Armee der 
Vereinigten Staaten in mehr als 
200 Jahren aus. Jetzt sind ihre 
Verdienste Anlaß für eine Son- 
dermarke. In der Zeichnung 
stehen vier Männer, eine Frau, 
ein Mädchen und ein Junge vor 
der US-Flagge. 

Dirigent 
Otto Klemperer 

Den 100. Geburtstag des 
Dirigenten Otto Klemperer 
(1885-1973) bedenkt die Lan- 
despostdirektion Berlin mit ei- 
ner Porträtmarke zu 60 Pf. 1933 
zur Emigration gezwungen, 
kehrte er bei Kriegsende aus 
den USA nach Europa zurück. 
Der Orchesterchef wurde in 
den Orden Pour le merite für 
Wissenschaften und Künste ge- 
wählt. Seinem Förderer wid- 
mete er das Buch „Erinnerun- 
gen an Gustav Mahler". 

} lispanic Änicricans 
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Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26,6070 Langen 

Ji Telefon 06103-21011 ■ Seit 1885 

Neuheiten auf der bevorstehenden IAA 

Heinz Röttinger schaute hinter die Kulissen 

Das Auto ist nach wie vor der Bundesdeut- 
schen liebstes Kind, und ebenso wie in der Ver- 
gangenheit sind die Autofahrer gesparmt auf die 
in diesem Monat beginnende Internationale 
Automobil-Ausstellung (IAA), die seit eh und je 
mit Neuheiten aufgewartet hat. Wir haben für 
unsere Leser bereits einen Blick hinter die Kulis- 
sen geworfen und wollen schon heute versuchen, 
die Neugier der Automobilfanr zu befriedigen. 

Neuer Opel Kadett mit Stufenheck 
Das Haus Opel präsentiert eine Ergänzung der 

Kadett-Baureihe in Form einer Stufenheckver- 
sion. Das Fahrzeug ist rund 22 cm(!) länger als 
die Schrägheckausführung, die Innenraumab- 
messungen sind jedoch mit diesem identisch. 
Das Fahrzeug weist grundsätzlich vier Türen 
auf. Der Gepäckraum ist separat über einen bis 
zum Stoßfänger hinabreichenden Kofferdeckel 
bequem beladbar, er kann aber auch durch Um- 
klappen der hinteren Rücksitzbank auf 890 Liter 
Stauvolumen erweitert werden. Sollte bis unter 
das Dach geladen werden, sind es sogar 1230 Li- 
ter. 

Der Tankinhalt wurde von 42 Liter beim 
Schrägheck auf 52 Liter vergrößert. Damit ist 
die Reichweite auf rechnerisch 850 km beim 1,6- 
Liter-Diesel verbessert worden. Dieser Kadett 
ist mit folgenden Motoren erhältlich: 1,3 Liter 
Normalbenzin (44 kW/ 60 PS), 1,3 Liter Super- 
benzin (55 kW/75 PS), 1,6 Liter Superbenzin (66 
kW/90 PS), 1,6 Liter Diesel (40 kW/55 PS), 1,3 Li- 
ter Einspritzer/Katalysator (44 kW/60 PS), 1,8 
Liter Einspritzer/Katalysator (74 kW/100 PS). 

Die Ausstattungsvarianten entsprechen dem 
bekannten Schrägheck-Programm. Bereits die 
Basisausführung LS enthält die individuelle 
Gurthöhenverstellung an der B-Säule. Der Preis 
für diese Modelle liegt noch nicht fest. Die Aus- 
lieferung beginnt etwa ab Anfang ^November. 

Katalysator-Nachrüstung für Altfahrzeuge 
Dieser Tage stellte der renommierte Auspuff- 

Anlagen-Hersteller Walker in Viernheim den er- 
sten nachrüstbaren Katalysator vor, welcher 
den amtlichen Segen des Kraftfahr-Bundesam- 
tes hat. Dieser mit der Amtlichen Betriebser- 
laubnis (ABE) Nr. 16001 versehene Nachrüst- 
Katalysator wird allen Normen der Schadstoff- 
reduzierung der Schadstoffklasse „A" gerecht. 
Das bedeutet eine Abgasreduzierung um minde- 
stens 50 Prozent (bedingt schadstoffarm) und ist 
somit auch finanztechnisch den zu erwartenden 
Steuervergünstigungen angepaßt. 

Nachrüstbar sind alle Pkw-Modelle, bei denen 
von Seiten der Hersteller unbedenklich unver- 
bleites Benzin gefahren werden Kann;'TDfes#Krty' 
delle dürften überschläglich bis zu den Modell- 
jahren 79/80 zurückreichen. Diese Umrüstsätze, 
welche alle erforderlichen Teile — zum Beispiel 
für den Golf das vordere Rohr in Edelstahl, den 
Katalysator, den kompletten Montagesatz, Ein- 
bauanleitung, ABE und Garantiekarte beinhal- 
tet — sind zunächst nur für einige VW- und Audi- 
Typen sowie den Opel Ascona 1,6 Liter ab 9/81 
lieferbar. 

Bis Ende dieses Jahres strebt man in Viern- 
heim die Erweiterung dieser Palette auf 17 Auto- 
modelle an. Der Nachrüst-Katalysator-Set dürf- 
te je nach Typ bei ca. 800,— DM liegen. Die Liefe- 
rung erfolgt ausschließlich über den Kfz-Teile- 
handel. 

Von Seiten der Firma Walker wird ausdrück- 
lich betont, daß beim Einbau keinerlei Schweiß- 
arbeiten durchzuführen sind. 

Dieser ungeregelte Drei-Wege-Katalysator ist 
im Prinzip gleich aufgebaut wie der geregelte, es 
fehlen nur die Lamda-Sonde und die Regel-Elek- 
tronik. Somit kann ein Einbau auch ohne weite- 
res selbst vorgenommen werden. Es ist jedoch zu 
beachten, daß in diesem Fall die Betriebserlaub- 
nis für das Fahrzeug entfällt und eine entspre- 
chende TÜV-Vorfahrt notwendig ist. Dieser Weg 
wird beim Einbau durch eine amtlich anerkann- 
te Werkstatt — die Einbaudauer beträgt unge- 
fähr eine Stunde — vermeiden, da eine entspre- 
chende Bescheinigung — ausgestellt von der 
Werkstatt — zur Vorlage bei der Zulassungsstel- 
le ausreicht. 

Berücksichtigt werden muß nur, daß vor dem 
vorgesehenen Einbau zwei Tankfüllungen un- 
verbleiter Kraftstoff verfahren werden sollte, 
um alle Bleirückstände aus der Kraftstoffanlage 
zu entfernen. 

Abschließend ein Wort zum Leistungsverlust 
und zum Verbrauch: Sowohl nach Angaben des 
Herstellers als auch beruhend auf eigener Erfah- 
rung fallen beide Werte mit nur einer Toleranz 
von ca. zwei bis drei Prozent schlechter aus, was 
in Natura jedoch nicht zu bemerken ist. Wenn 
man bedenkt, daß von den rund 25 Millionen 
Fahrzeugen in der Bundesrepublik rund vier 
Millionen umgerüstet werden (könnten), so ist 
dies eine weiterer Schritt in eine ,,saubere" Zu- 
kunft. 

Weltpremier der neuen T-Modellreihe 
Vor fast acht Jahren wurde von Daimler Benz 

im Jahre 1978 die bekannte Universal-Limousi- 
ne der gehobenen Klasse in den Markt gestartet. 
Diese in ca. 200 000 Exemplaren gebaute T-Reihe 
auf der Basis des W 123 hat nun einen exzellen- 
ten Nachfolger gefunden. Mitte September wird 
auf der Basis der nicht minder erfolgreichen 
mittleren Mercedes-Klasse die neue Generation 

StröfnungsJamÄ« 
«mrO entgiflei 

der fünftürigen Universallimousine in sechs 
Versionen, drei Diesel- und drei Benzinvarian- 
ten (200 TD, 250 TD, 300 TD Turbo, 200 T, 230 TE, 
300 TE) in Frankfurt der Weltöffentlichkeit vor- 
gestellt. 

Subaru XT 
Ein Sportwagen mit Allradantrieb 

Mit dem Subaru XT Turbo Allrad wird ein 
ebenso elegantes und aerodynamisches wie auch 
komfortables und geiäumiges Allrad-Sport- 
Coup6 vorgestellt. Die keilförmige Karosserie 
ist mit einem Luftwiderstandsbeiwert (cw) von 
0,29 angegeben und wäre somit der windschlüpf- 
rigste Serien-Sportwagen der Welt. 

Der Motor ist ein Vier-Zylinder-Leichtmetall- 
Boxermotor mit obenliegenden Nockenwellen, 
Abgasturbolader und elektronischer Benzinein- 
spritzung. Die Leistung wird mit 100 kW (136 PS) 
angegeben, die Höchstgeschwindigkeit liegt bei 
nand 200 km/h. 

Serienmäßig verfügt das Fahrzeug über ein 
Fünf-Gang-Getriebe mit per Knopfdruck zu- 
schaltbarem Allradantrieb. Ebenso per Knopf- 
druck kann die Bodenfreiheit verstellt werden, 
was eine neu entwickelte elektro-pneumatische 
Einzelradaufhängung mit computergesteuerten 
Niveauausgleich ermöglicht. Es sollen damit 
bessere Fahreigenschaften bei den unterschied- 
lichsten Straßenbedingungen und Geschwindig- 
keiten erreicht werden. 

Der endgültige Preis wird erst zur Automobil- 
ausstellung bekarmtgegeben, er dürfte jedoch 
bei ca. 35 000 DM liegen. Die Lieferung erfolgt ab 
ca. November 1985. 

Der neue Opel Kadett mit Stufenheck. Insgesamt sechs Seitenfenster statt einer breiten C-Säule sor- 
gen für eine grute Rundumsicht. 

P- 

So sieht der neue Katalysator im Querschnitt aus 

Das ist der neue Subaru XT, ein Sportwagen mit Allradantrieb und einem phantastischen Luft- 
widerstandsbeiwert. 

Obstzeit — Wespenzeit 
Wer schon eirunal von einer Wespe gestochen 

wurde, ist beim Verzehr von Obst oder Fruchtge- 
tränken sicherlich vorsichter geworden. Wespen- 
stiche können sogar unter Umständen lebensge- 
fährlich sein. Die Kaufmännische Krankenkasse 
(KKH) weist darauf hin, daß Kleinkinder gerade 
während der Obstzeit besonders gefährdet sind, 
deiui Wespenstiche in der Mund- oder Rachen- 
höhle führen zu Schwellungen und bedeuten 
dann eine große Erstickungsgefahr. 

Es wird empfohlen, vor allem bei kleinen Kin- 
dern vorsichtig mit der Aushändigung von Obst 
und süßen Getränken zum Verzehr im Freien zu 
sein. Das gilt auch für das ,,Pausenfrühstück" in 
der Schule, das gern auf dem Schulhof einge- 
nommen wird. Beim Trinken im Freien sollte 
zur „Wespenzeit" möglichst ein Trinkhalm be- 
nutzt werden. 

VWVLKER 

Deutsctiiand GmbH QueWmatfe 
njm SchiAE lies Haramik-täjipers 
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Bei Herbstfesten 
geht's hoch her 

In diesen Wochen finden wieder überall im 
Lande die beliebten Wein- und Bierfeste statt, 
bei denen es ohne Alkohol nicht abgeht. Deshalb 
erinnerte der Automobilclub Kraftfalirer-Schutz 
(KS) an die vielen Alkoholunfälle, denen beson- 
ders viele junge Fahrer zum Opfer fallen. Wer zu 
einem Herbstfest aufbricht, sollte Auto und Mo- 
torrad zu Hause lassen und öffentliche Verkehrs- 
mittel nutzen. Das ist billiger als ein Strafman- 
dat und angenehmer als Unfall Verletzungen. 

Jahrelange Untersuchungen haben gezeigt, 
daß ein Großteil der im Straßenverkehr getöte- 
ten Personen eine Blutalkohol-Konzentration 
von über 0,8 Promille aufwies. Junge Fahranfän- 
ger sind dabei überdurchschnittlich häufig ver- 
treten. Immerhin wird bereits bei 0,5 Promille 
Erleben, Wahrnehmen und damit auch das Fahr- 
verhalten meßbar beeinträchtigt. Und das Risi- 
ko, in einen tödlichen Unfall verwickelt zu wer- 
den, steigt im Vergleich zum nüchternen Zu- 
stand bei 0,5 Promille um das Zweifache, bei 0,8 
Promille um das Vierfache, bei 1,5 Promille so- 
gar um das Sechzehnfache. In diesem Zusam- 
menhang wies der Automobilclub auch darauf 
hin, daß im Schadenfall bereits bei 0.3 Promille 
stra^j^htliche Konsequenzen drohen. 

Alkohol wird weder durch Kaffee noch durch 
Pillen abgebaut. Nur der Körper selbst ist dazu 
in der Lage. Nach Auskunft des KS wird der Al- 
koholpegel eines normal-gesunden Erwachsenen 
pro Stunde um 0,1 Promille reduziert. Das heißt: 
Wer bis 3 Uhr früh feiert und sich darm mit 1,3 
Promille ins Bett legt, der weist um 8 Uhr, wenn 
er vielleicht zur Arbeit fährt, noch einen Blutal- 
koholgehalt von 0,8 Promille auf. Bei einer Kon- 
trolle ist auch dann der Führerschein weg. 

Mit der neuen T-Reihe bietet Daimler Benz einen excellenten Nachfolger einer erfolgreichen 
Mittelklasse-Serie an. 



Die Düsseldorfer Messe erwartet die 
„A+A '85"-Besucher. 

Ort und Zeit 
Ausstellung 
Ort: Messegelände, 
Hallen 3-6 „Treffpunkt Sicherheit": 
Halle 6 
Öffnungszeiten: 9.00-18.00 Uhr 
Eintrittspreise: Tageskarte DM 14,-, 
Studenten/Schüler DM 8,- 
Katalog: Kassenpreis DM 12,- 
Vorversand ca. 3 Wochen vor Beginn 
der A+A. Versandpreis: DM 15,- 
Kongreß 
Ort: Messe-KongreB-Center 
Teilnahmegcbiihren: 
Kongreß incl. Ausstellung 
Dauerkarte DM 140,- 
Tageskarte DM 75,- 
Halbtageskarte DM 40,- 
Zimmernachweis: 
Verkehrsverein der Stadt Düssel- 
dorf, Postf, 82 03, 4000 Düsseldorf 1, 
Telex: 08 58, Telefon: 77 85 
(während der Messe im Messe- 
gelände, Messe Center). 

Bereits seit 1954 findet diese Ver- 
anstaltung im Turnus von zwei Jah- 
ren mit steigender internationaler Be- 
teiligung statt. Neben den verschie- 
denen Organisationen mit ihrer fach- 
lichen Beratung demonstrieren die 
Aussteller die neuesten Entwicklun- 
gen in den verschiedenen Bereichen 
der Schutzmaßnahmen, so z. B, Meß- 
und Testgeräte, persönliche Schutz- 
ausrüstung und Schutzmittel gegen 
verschiedene Emissionen. 

Bei wachsender Internationalität 
haben sich mehr als 350 Aussteller 
aus 17 Ländern angemeldet, die auf 
einer Fläche von 13160 qm dem Fach- 
publikum aktuelle Entwicklungen und 
^ends im Produktbereich der Ar- 
beitssicherheit offerieren werden. Die 
Niederlande, Frankreich, Schweden 
und die Vereinigten Staaten von Ame- 
rika werden durch Gemeinschafts- 
stände vertreten sein. 

Das Kongreßprogramm des 19. 
Deutschen Kongresses für Arbeits- 
schutz und Arbeitsmedizin umfaßt 15 
Rahmenthemen mit über 90 Einzel- 
vorträgen und zwei Podiumsdiskus- 
sionen. Schwerpunkte sind u. a. die 
Gefahrstoffverordnung, Gesundheits- 
gefahren durch Arbeitsstoffe, Arbeits- 
zeitschutz oder psychologische Fra- 
gen des Arbeitsschutzes. 

Ergänzt wird die Veranstaltung 
durch einen Wettbewerb „Design in 
der Arbeitswelt", dessen Produkte auf 
der A+A-Design-Ausstellung in Hal- 
le 5 zur Messelaufzeit präsentiert 
werden. 

So wird das Messe-Kongreß-Center 
in Düsseldorf wieder Treffpunkt für 
Sicherheitsfachkräfte und Arbeitsme- 
diziner, für Fachleute der Berufsge- 
nossenschaften und der Gewerbeauf- 
sicht, für Sicherheitsbeauftragte, 
Betriebs- und Personalräte sowie Aus- 
bilder. Ihnen allen bietet der 19. Ar- 
beitsschutzkongreß vielfältige' Gele- 
genheit zum Informations- und 
Erfahrungsaustausch. 

Sicherheitsbewußtsein nicht ausreichend 
Hier zwei Beispiele aus der Hand- 

werkswirtschaft: Bei Baustelienkon- 
trollen haben Gewerbeaufsichtsbeam- 
te immer wieder festgestellt, daß bei 
Dachdeckerarbeiten keine oder nur 
unzureichende Maßnahmsn gegen 
Absturz getroffen waren. Nur in 22 
von 62 Dachdeckerbetrieben im Be- 
reich eines Gewerbeaufsichtsamtes 
waren die vorgeschriebenen Auffang- 
gurte vorhanden. In 35 Betrieben wa- 
ren die Sicherheitsvorschriften noch 
nicht einmal bekannt. Eine Schwer- 
punktaktion in 387 Friseur-Betrieben 
ergab, daß in über 80 Prozent der 
Betriebe die elektrischen Anlagen und 
Geräte nicht den sicherheitstechni- 
schen Anforderungen entsprachen. 
Dieser Mangel ist besonders gravie- 
rend, da hier Arbeiten mit Elektroge- 
räten und Wasser in ständigem Wech - 
sel erfolgen. 

Bei ihren Sonderaktionen zur Über- 
prüfung der Einhaltung von sicher- 
neitstechnischen Vorschriften stoßen 
die nordrhein-westfälischen Gewer- 
beaufsichtsbeamten immer wieder auf 
ein nicht ausreichendes Sicherheits- 

Die Schirmherrschaft über den 
Kongreß hat Bundesarbeitsminister 
Dr. Norbert Blüm übernommen. Ver- 
antwortlich für die fachliche und or- 
ganisatorische Betreuung dieser größ- 
ten deutschen Arbeitsschutzveranstal- 
tung ist erneut die Bundesarbeitsge- 
meinschaft für Arbeitssicherheit 
(BASI), Stresemannstr. 43,4000 Düs- 
seldorf 1, bei der das Kongreßpro- 
gramm bezogen werden kann. 

Seit 1973 - also zum 7. Mal - bildet 
der „Treffpunkt Sicherheit" mit sei- 
nen Beiträgen die ..ideelle" Ergän- 
zung zu der kommerziellen Fachaus- 
stellung A+A. 

Die Teilnehmer dieser beliebten 
Sonderschau informieren anhand von 
Beispielen über den jeweils neuesten 
Stand der Umsetzung von Forschung 
in praktische Unfallverhütung und 
Gesundheitsschutz. 

Sport- und Freizeitschwimmer tragen zur Schonung der Augen und zur 
besseren Sicht unter Wasser Schwimmbrillen, sogenannte Goggles. Für die 
Sichtscheiben wurde jetzt eine dauerhafte Antibeschlag-A'usrüstung ent- 
wickelt, die auf einer chemischen Veränderung der Kunststoff-Oberfläche 
beruht. Dies ist vor allem für Schwimm- und Skibrillen wichtig. Kann dies 

auch der Arbeitssicherung nützen? 

Ist Bhopal bei uns möglich? 
Giftgaskatastrophe / Thema beim Arbeitsschutzkongreß 

Die Giftgaskatastrophe, die sich in 
der Nacht zum 3. Dezember 1984 in 
der indischen Stadt Bhopal ereignete, 
gilt als bisher schwerste Katastrophe 
in der Geschichte der Industrieunfälle. 
Tausende von Toten und Zehntau- 
sende an Verletzten mit noch unab- 

Unfälle am Arbeitsplatz 
Angezeigte Arbeitsunfälle je 1 000 Vollarbeiter in der gewerblictien Wirtsctiaft (1984) 
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davon 
ArbeMsunfalle Angezeigte Unfälle 

Berufskrankheiten 9,37o Wegeunfalle 
1984: 1310 500 2.3% Berufskranktieiten 

bewußtsein. Zwar hat sich durch kon- 
sequenten Arbeitsschutz in den letz- 
ten 15 Jahren die Zahl der Arbeitsun- 
fälle fast halbiert. Dennoch ist jeder 
nicht vermiedene Unfall ein Unfall zu 
viel, der mit menschlichem Leid be- 
zahlt werden muß. 

\C) Ericli :iE:r>m.dl Vtfridg Grr 
In der gewerblichen Wirtschaft der Bundesrepublik Deutschland ereignet 
sich durchschnittlich alle 25 Sekunden ein Berufsunfall, alle vier Stunden 
ein Unfall, der zum Tode führt. Über 5,6 Mrd. DM zahlten die gewerblichen 
Berufsgenossenschaften als Träger der gesetzlichen Unfallversicherung 
allein 1984 als Renten an Geschädigte und Hinterbliebene. Um so erfreuli- 
cher die Fortschritte, die auf diesem Gebiet durch Arbeitsschutz, Unfallver- 
hütung und Arbeitsmedizin in den letzten Jahrzehnten erreicht wurden. 
1960 erlitten von 1000 Vollarbeitern in der gewerblichen Wirtschaft noch 127 
einen Arbeitsunfall. Bis 1984 sank die Unfallquote um mehr al.s die Hälfte 
auf 58 je 1000 Vollarbeiter. 

Kampf den Sturzunfällen 

Jährlich kommen dabei allein 6000 im Haushalt ums Leben 
Jährlich kommen in der Bundesre- 

publik Deutschland und in West- 
Berlin fast 6000 Menschen durch ei- 
nen Sturzunfall im häuslichen Be- 
reich ums Leben. Durch die verstärk- 
ten häuslichen Aktivitäten im Frühjahr 
mehren sich die Sturzunfälle. Oft sind 
unsichere Leitern die Ursache, aber 
auch mit solch gefährlichen Stolper- 
fallen wie auf unserem Foto kann man 
sich buchstäblich seine „eigene Gru- 
be graben". 

IPie Aktion DAS SICHERE HAUS 
(DSH), die Bundesorganisation zur 

Verhütung von Unfällen im häusli- 
chen Bereich und in der Freizeit, hat 
daher eine Unfallverhütungskampa- 
gne im gesamten Bundesgebiet und 
in West-Berlin durchgeführt, die un- 
ter dem Motto „Kampf den Sturzun- 
fällen" steht. 

Unfälle sind keine Zufälle: Damit 
Sicherheit vor dem Fall kommt, rät 
die Aktion DSH, die Wohnung und 
den Garten auf eventuelle Stolperfal- 
len zu untersuchen. 

Aber auch 18 Prozent der ange- 
zeigten jährlichen Arbeitsunfälle sind 
Stolper-, Rutsch- und Sturzunfälle. 
Sie bilden damit eindeutig einen be- 
sonderen Schwerpunkt im Unfallge- 
schehen. Viele dieser Unfälle entste- 
hen durch Ausrutschen. Als Ursache 
kommen sowohl die Beschaffenheit 
des Fußbodens als auch dessen Ver- 
schmutzung und die Art der Schuhe, 
vor allem der Schuhsohlen, in Frage. 

Um die hohe Unfallzahl zu verrin- 

gern, müssen für Fußböden und Schu- 
he definierbare Kriterien entwickelt 
werden, wobei auch die dynamischen 
Verhältnisse beim Gehen zu berück- 
sichtigen sind. Es gibt inzwischen über 
60 Prüfverfahren, um die Rutschsi- 
cherheit zu bewerten und zu testen, 
doch es fehlt bisher ein einheitlicher 
Beurteilungsmaßstab. Abhilfe wird 
von verschiedenen Initiativen erwar- 
tet, welche die vorhandenen Meßver- 
fahren harmonisieren. 

Beim 19. Deutschen Kongreß für 
Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin in 
Düsseldorf berichtet ein Referat über 
den Stand, auf dem sich die Arbeiten 
zur Erstellung aussagefähiger, einheit- 
licher Sicherheitskriterien befinden. 

Weitere Kongreßbeiträge in der Rei- 
he „Fortschritte in der Sicherheits- 
technik" behandeln eine statistische 
Übersicht der Unfälle durch Ausglei- 
ten sowie Methoden und Einrichtun- 
gen zur Messung des Gleitverhaltens. 

sehbaren Spätfolgen für Mensch und 
Umwelt führten schlagartig die 
Risiken vor Augen, die mit der 
chemischen Produktion verbunden 
sein können. 

Als Ursache für das Unglück wird 
eine Nachlässigkeit angenommen: 
Weil sich in einem gereinigten l^nk, 
der mit Methylsocyanat gefüllt wurde, 
angeblich noch Wasser befand, kam 
es zu einer Explosion. Da außerdem 
weder das Sicherheitsventil noch das 
Warnsystem funktionierten, konnten 
große Mengen Giftgas, darunter 
Phosgen und Nitrose, in die Atmo- 
sphäre entweichen. 

In der Bundesrepublik werden 
jährlich 700000 Tonnen Phosgen als 
Zwischenprodukt der chemischen 
Industrie erzeugt. 

Könnte hier auch eine Katastrophe 
wie in Indien passieren? 

Um die Sicherheitsrisiken von 
Betrieben, die z. B. das gefährliche 
Pho.sgen produzieren, auf ein ver- 
tretbares Maß zu beschränken, kommt 
bei uns ein mehrstufiges, integriertes 
Sicherheitskonzept zum Einsatz. 

Beim Kongreß für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin in Düsseldorf 
erläutert ein Vortrag auf der Basis 
einer detaillierten Analyse der Er- 
eignisse in Bhopal das in der 
Bundesrepublik angewendete Sicher- 
heitskonzept. 

Starker Andrang beim „Treffpunkt 
Sicherheit". 

„A+A '85" vom 1. bis 4. OIctober 

Die Sicherheit im Auge 

Ausstellung mit „Treffpunkt Sicherheit" und 
Kongreß „Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin" in Düsseldorf 

Sicherheit am Arbeitsplatz wird verstärkt allgemeine Aufmerksamkeit 
geschenkt. Daß sie in der heutigen Arbeitswelt mehr ist als Körperschutz- 
maßnahmen, demonstriert die Fachmes.se A+A '85. Vom 1. bis 4. Oktober 
1985 werden sich auf dem Düsseldorfer Messegelände erneut internationale 
Techniker, Ingenieure und Fachleute für Arbeitssicherheit sowie Arbeits- 
mediziner zur A+A, der Ausstellung mit „Treffpunkt Sicherheit" und dem 
Kongreß „Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin", treffen. 
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Ein Kabelsalat mit Mehrfachsteckern wie auf unserem Foto kann zu mehr 
als nur blauen Flecken fuhren! Bei achtlos weggelegten Gegenständen in 
Haus und Garten kann es besonders bei Dunkelheit ein böses Erwachen 
geben. Ordnung ist hier wirklich das halbe Leben! Vorsicht bei Fußboden- 
belägen und Teppichrändern. In der eigenen Wohnung kann es viele „Aus- 

rut.scher" geben. 

I Amputationen 
E 80 Prozent aller Arbeitsunfäl- 
E le haben Verletzungen der Ex- 
E tremitäten zur Folge. Amputa- 
E tionen kommen vor allem bei 
E Arbeiten an Maschinen, Ver- 
E kehrsunfällen, bei Arbeiten im 
= Schienenverkehr und bei Ver- 
E schüttungen vor. Dank der Fort- 
E schritte, welche die Mikrochir- 
E urgie in den vergangenen zehn 
E Janren gemacht nat, besteht in 
E zunehmendem Maße die Chan- 
E ce der Replantation von abge- 
E trennten Gliedmaßen. Beim 
E Kongreß für Arbeitsschutz und 
E Arbeitsmedizin geht ein Vortrag 
E auf die derzeitige Situation bei 
E Replantationen ein. Weitere 
E Beiträge in der Reihe „Aktuelle 
E Möglichkeiten der Ersten Hilfe". 
riiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Industrieroboter 
Die Zahl der Roboter in Ferti- 

gung und Montage nimmt stän- 
dig zu. 5000 Stück sind in der 
Bundesrepublik bereits instal- 
liert. Vergleicht man die Gefah- 
ren beim Umgang mit Robotern 
mit den bei konventionellen au- 
tomatisierten Fertigungsverfah- 
ren auftretenden Gefährdungen, 
so ergibt sich ein zusätzliches 
Risiko. Es entsteht durch die Fä- 
higkeit des Roboters, sich gleich- 
zeitig in mehreren Achsen frei 
im Raum bewegen zu können, 
wobei der nächste Bewegungs- 
schritt nicht immer voraussehbar 
ist. Über unterschiedliche sicher- 
heitstechnische Lösungen wird 
beim Kongreß für Arbeitsschutz 
berichtet. 

Formaldehyd | 
Es wird nicht mehr bezwei- E 

feit, daß Formaldehyd Schnup- E 
fen, Augenbrennen, Kopf- E 
schmerzen, Husten und Haut- E 
reizungen auslösen kann. Erbit- E 
tert gestritten wird vielmehr dar- E 
über, welche Konsequenzen dar- E 
aus zu ziehen sind, daß Formal- E 
dehyd im Tierversuch eindeutig E 
krebserregend ist, während sich E 
aus den bisher vorliegenden Stu- E 
dien keine hinreichenden An- E 
haltspunkte für eine Krebsge- E 
fähidung des Menschen ergeben, E 
Beim Kongreß für Arbeits.schutz E 
und Arbeitsmedizin geht ein Vor- E 
trag am Beispiel Formaldehyd E 
auf die Problematik der Wir- E 
kungsbc'uiteilung bei gefährli- r 
chen Arbi'it.sstoffen ein. E 
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„Ehe und Familie" — 
ein ökumenischer Gesprächsabend 

Im Gespräch bleiben, auch über Fragen, über 
die man unterschiedlicher Meinung ist, mitein- 
ander reden, das ist die Grundlage jedes mensch 
liehen Miteinanders, das Dauer haben soll. Das 
ist auch der Grund, weshalb die katholische 
Liebfrauengemeinde und die evangelische 
Stadtkirchengemeinde zu einem Gesprächs- 
abend über das Thema ,,Ehe und Familie" einla- 
den, an dem sie schon im Frühjahr dieses Jahres 
gearbeitet haben. Ein gutbesuchter Vortrag des 
Psychologen Ulrich Beer hatte so viele Anregun- 
gen gegeben, daß die Aktiven der beiden Ge- 
meinden beschlossen, dieses Thema noch einmal 
aufzugreifen. 

Deshalb sind alle Interessierten zu einem Ge- 
sprächsabend am Mittwoch, dem 11. September, 
um 20 Uhr ins Haus ,,Heiliger Franziskus", 
Frankfurter Straße 36 eingeladen. 

Es sollen nicht die offiziellen Lehrmeinungen 
der beiden Kirchen gegenübergestellt werden, 
sondern man will miteinander nach Lösungen 
von Problemen im zwischenmenschlichen Be- 
reich suchen. Dabei werden von den unterschied- 
lichen Ausgangspunkten her sicher unterschied- 
liche Meinungen deutlich. Die kitichlichen Leh- 
ren über Ehe und Familie sollen aber keine Last 
sein, sondern helfen, befreiende Antworten zu 
finden auf Fragen des täglichen Lebens. Dabei 
wird das Hören auf die Vorstellungen der ande- 
ren Konfession sicher bereichernd und hilfreich 
sein. 

Pfarrer Dieter Borck und Diakon Gerald Jak- 
sche stehen darüber hinaus auch für persönliche 
Gespräche mit Betroffenen zur Verfügung. Sie 
laden aber ausdrücklich auch die zu diesem Ge- 
spräch ein, die glücklich verheiratet sind und 
gutgeratene Kinder haben. 

Jugendgottesdienst 
Die katholische Pfarrgemeinde Hl. Thomas 

von Aquin lädt alle Firmlinge des Jahres 1984 so- 
wie alle anderen interessierten Jugendlichen zu 
einem von jungen Gemeindemitgliedem vorbe- 
reiteten Jugendgottesdienst ein. Anschließend 
ist ein Jugendtreff im Pfarrsaal zur Besprechung 
weiterer Aktivitäten. Er findet am Samstag, 
dem 7. September, statt und beginnt um 20 Uhr. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe — mit Ausnahme der 

Postbezieher — liegt ein Prospekt von Diener 
Steinhaus, München/Frankfurt, bei, das wir Ih- 
rer Beachtung empfehlen. 

Gustav-Adolf-Gruppe 
Am Dienstag, dem 10. September, findet unser 

diesjähriger Ausflug statt. Die angemeldeten 
Teilnehmer treffen sich am Gemeindehaus 
Bahnstraße 46. Abfahrt ist um 13.00 Uhr. 

JiWCbh'cIlC Hdcklc^ 

Sonntag, 8. September 1985 
(14. Sonntag nach Trinitatis) 
JohanneskapeUe, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant Dr. Barth) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfm, Cochrane-Hofmann/ 
Prädikantin M. Hofmann-Becker) 

Stadtmission 
Sonntag, 8. 9., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 10. 9,, feibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkrei.s: Freitag 19.30 Uhr 

DARMSTADT 

Deuten Sie 
das Wetter selbst! 

Auf der Mathilden- 
höhe sind Sie der 
Tagesschau um 
Stunden voraus! 

Vom 26. 9. bis 6. 10. 1985. 

Verbesserte 
Einkommensgrenzen bei 
der Eigentumsförderung 
im sozialen Wohnungsbau 

Zu Gast bei ilu-em Stadtverordneten Günther Krumm war die Langener FDP. Anlaß war das zehn- 
J^rige Jubiläum der Firma Krumm im eigenen Haus, und bei einem Frühschoppen wurde auch 
Uber moderne Medien gesprochen. 

Schwäbisch Hall — Die verbesserte Einkom- 
mensregelung für den sozialen Wohnungsbau, 
die am 17, Juli 1985 in Kraft getreten ist, gilt 
auch für die Eigentumsförderung, z,B. für die 
Gewährung von Aufwendungsdarlehen. Darauf 
weist die Bausparkasse Schwäbisch Hall hin. 
Bauinteressenten sollten daher prüfen, ob sie 
jetzt aufgixind der Verbesserungen die Einkom- 
mensvoraussetzungen erfüllen. Die Verbesse- 
rung umfaßt einmal eine Erhöhung der Einkom- 
mensgrenzen. Das zulässige Haushaltseinkom- 
men nach § 25 II Wohnungsbaugesetz erhöht sich 
jetzt für die dritte und jede weitere Person — in 
der Regel also die Kinder — um 8 000 DM. bisher 
waren es 6 300 DM. Zum anderen wird jetzt Ein- 
kommen nicht mehr in voller Höhe, sondern nur 
noch zu 90 Prozent auf die Einkommensgrenze 
angerechnet, wenn vom Einkommen Steuern 
entrichtet werden. Hinzu kommt, daß jetzt auch 
gesetzliche Unterhaltskosten vom Einkommen 
abgezogen werden können. 

QA^octieweHdafetuaCitätG«; 
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handwerkliche und sonstige Berufe stehen am 
Donnerstag, dem 12, September und Freitag, 
dem 13. September ab 9.00 Uhr auf dem Pro- 
gramm. Die Beratungen finden im Arbeitsamt 
Langen in der Südlichen Ringstraße 175, im Un- 
tergeschoß, statt. 

Im Bereich des Arbeitsamtes Langen standen 
Anfang September noch über 100 unbesetzte 
Ausbildungsstellen offen. Über 25 Prozent die- 
ser offenen Ausbildungsstellen stammen aus 
dem Verkaufsbereich. Weitere Schwerpunkte 
bilden die Berufe Fleischer, Maler und Lackierer 
und Kaufmann im Groß- und Einzelhandel. 
Gleichzeitig gibt es im Bereich des Arbeitsamtes 
Langen noch 100 nicht untergebrachte Bewerber. 
Die Berufswünsche dieser Jugendlichen er- 
strecken sich über die gesamte berufliche Palet- 
te. Besondere Schwerpunkte bestehen in den 
Elektro- und kaufmännischen Berufen. 

Für diese Berufe bittet die Berufsberatung um 
die Meldung offener Ausbildungsstellen. 

Die ,,Tage der offenen Tür", die in Zusammen- 
arbeit mit der Industrie- und Handelskammer 
und der Handwerkskammer durchgeführt wer- 
den, sollen die unversorgten Bewerber über das 
noch vorhandene Ausbildungsangebot informie- 
ren. Dies kann zu einer Erfüllung vorhandener 
Berufswünsche führen (z.B. im Verkaufsbe- 
reich), oder eine berufliche Umorientierung er- 
forderlich machen. 

Theaterring Darmstadt 
Die Theaterferien gehen dem Ende zu, und am 

Mittwoch, dem 18. September, findet für die 
Miete La des Staatstheaters Darmstadt die erste 
Vorstellung statt. Geboten wird ,,Die Hose" von 
Stemheim. Die Aufführung beginnt um 19.30 
Uhr; der Theaterbus startet um 18.30 Uhr an der 
Steubenstraße und jeweils etwas später an den 
bekannten Haltestellen. 

Die Miete Rb ist am Freitag, dem 20. Septem- 
ber, an der Reihe und erlebt — ebenfalls um 19.30 
Uhr — die Aufführung von ,,La Cenerentola". 

Dieses Stück wird auch für die Mieten Ya und 
Yb aufgeführt, und zwar am Samstag, dem 28. 
September. Beginn ist ebenfalls um 19.30 Uhr. 

Für die beginnende Spielzeit sind noch Abon- 
nements zu haben. Interessenten rufen am be- 
sten unter der Nummer 0 61 51/2 66 76 oder 
2 66 75 im Theater an. Für den Theaterbus der 
Miete La können sich neue Abonnenten unter 
der Nummer 0 61 03/7 21 88 melden. 

Am 25. August traf sich die FDP Langen bei 
Parteifreund und Stadtverordneten Krumm 
zum sonntäglichen Frühschoppen. Neben Lange- 
ner FDP-Mitglieder gesellten sich auch Partei- 
freunde aus Dreieich und Dietzenbach hinzu. 
Weiterhin konnte unter den 35 Teilnehmern auch 
der FDP-Kreisvorsitzende Dr. Engelken begrüßt 
werden. Man diskutierte eingehend über die 
Funktion der mittelständischen Industrie im 
Rahmen der Gesamtwirtschaft. Dabei kam be- 
sonders ihre Aufgabe bezüglich der Ausbildung 
von qualifizierten Arbeitskräften zur Sprache, 
da gerade solche Arbeitnehmer auf dem Arbeits- 
markt fehlen. Daneben wurde ihre Bedeutung 
für die schnelle Umsetzung von technischen In- 
novationen angesprochen. Auch der Faktor des 
Gewerbesteuerzahlers für eine Stadt wie Langen 
sollte bei dem Gesamtbild berücksichtigt wer- 
den. 

Im Anschluß an die Diskussion hatten die 
FDP-Mitglieder die Möglichkeit, sich im Betrieb 
des Herrn Krumm über die neuesten technischen 
Entwicklungen im Bereich des Femmeldewe- 
sens zu informieren, und dann trafen sich die 
Teilnehmer noch zu einem geselligeu Beisam- 
mensein bei frischgezapftem Bier undgegrillten 
Würstchen. In dieser Runde wurde nun über die 
aktuellen Probleme der Kommunalpolitik, wie 
etwa die Verkehrsberuhigung der Bahnstraße 
und der Bebauungsplan für das Gebiet Belzbom, 
gesprochen. 

In Langen gibt es viele Anhänger der Frankfurter Eintracht. Daß es aber sogar einen Club der Ein- 
trachtfreunde gibt, war bisher wenig bekannt. Vor kurzem feierten dessen Mitglieder auf dem 
Grundstück von ,,Lob-Bürgermeister" Martin eine zünftige Fete, bei der die Fans in bezug aufs Fei- 
ern eine Kondition erreichten, wie.man sie der Eintracht auf dem Spielfeld wünscht. Die Stimmung 
war so gut, daß man großzügig auch Kickers-Fans bei der Party ,.duldete". 

Alles unter einem Dach 

Volkshochschule bezieht eigene Werkstatt 
Der obere Teil der Vierhäusergasse hat sich im 

Lauf der letzten Jahre zu einem der reizvollsten 
Plätzchen in der Langener Altstadt entwickelt. 
Dort befindet sich der beliebte Seniorentreff- 
punkt ,,Altstadt-Stübbche", die Galeriekneipe 
,,Malkasten" in der Vierhäusergasse 1, die har- 
monisch eingefügten Altenwohnungen der Bau- 
genossenschaft Langen und ein weiteres, schön 
restauriertes Fachwerkgebäude. 

Nun konnte erneut Einweihung gefeiert wer- 
den: Das ehemalige Wirtschaftsgebäude, das an 
die Vierhäusergasse 1 anschließt, wurde in ein- 
jähriger Bauzeit von der Stadt Langen saniert 
und gründlich renoviert. In dem hübschen Ge- 
bäude wird zukünftig ein Teil der Langener 
Volkshochschule untergebracht sein. Ab dem Se- 
mester 1985/86 sollen dort alle handwerklichen 
Kurse — ausgenommen sind davon lediglich die 
Radierungskurse — der VHS stattfinden. Zwei 
Werkräume im Erdgeschoß und im ersten Stock, 
ausgestattet mit Werkbänken, Werkzeugen und 
Keramikbrennofen, bieten beste Voraussetzun- 
gen zum Töpfern, Malen und Zeichnen, Werken 
und Basteln, für Ikebana und vielen anderen 
Aktivitäten. 

Zugleich wurden die Möglichkeiten dafür ge- 
schaffen, die von den Kursteilnehmem herge- 
stellten Werkstücke, Bastelarbeiten und Gemäl- 
de dort auszustellen und der Öffentlichkeit zu 
präsentieren. Auch verspricht man sich in dieser 
Hinsicht eine korrespondierende Zusammenar- 
beit mit der nahegelegenen Galeriekneipe ,,Mal- 
kasten", die bereits am 1. Mai eröffnet werden 
konnte. 

Die Renoviemng der Vierhäusergasse 1 mit 
Kneipe und den Wohnungen im ersten Stock und 
im Dachgeschoß hat die Stadt Langen insgesamt 
rund 580 000 Mark gekostet; die Renovierung des 
Nebengebäudes hat nun noch einmal weitere 
90 000 Mark aus dem städtischen Haushalt erfor- 
dert. Dafür wurde in der zukünftigen VHS- 
Werkstatt der Rohbau in seinem Bestand gesi- 
chert, die Räume wurden neu ausgebaut, eine 
Treppenanlage eingebaut, neue Toiletten instal- 
liert, eine Heizung eingebaut, die Fenster emeu- 
ert und ein neues Dach angelegt. Außerdem wur- 

FDP traf sich 
zum Frühschoppen 

de die Außenfassade neu gemacht und die Fuß- 
böden neu angelegt. Im Erdgeschoß des Gebäu- 
des befinden sich jetzt der Eingangsbereich mit 
Treppenaufgang, die Toiletten und eine Werk- 
statt, im ersten Stock wurde ein weiterer Werk- 
und Lehrraum eingerichtet. 

Sofern die notwendigen Haushaltsmittel be- 
willigt werden, ist geplant, im Jahr 1986 den Hof 
und die Außenanlagen herzurichten. Bürgemiei- 
sVer Hans Kreiling verspricht sich von dieser In- 
vestition eine nachhaltige Unterstützung der Ar- 
beit der Volkshochschule, insbesondere im Be- 
reich der handwerklichen, kreativen Kursange- 
bote. Erstmals stehe der Volkshochschule ein ei- 
genes, festes Domizil zur Verfügung, noch dazu 
zentral gelegen und in hübscher Umgebung. Man 
sei sicher, so Kreiling weiter, daß diese Werk- 
stätte auch bei den Kursteilnehmem Gefallen 
finden und die Attraktivität der handwerkli- 
chen Kurse weiter steigem werde. 

In Kürze werden die Garagen in der Vierhäu- 
sergasse 4 abgerissen und an dieser Stelle ein 
neuer Parkplatz für die Anlieger gebaut. Die Ga- 
ragen gehörten bis kurz nach dem 2. Weltkrieg 
der Firma Heinrich Dröll und gingen dann in das 
Eigentum der Stadt Langen über. Für den Abriß 
der nicht sonderlich schönen Garagen stehen im 
Haushaltsplan 1985 insgesamt 50 000 Mark be- 
reit. In diesem Betrag sind auch die Kosten für 
den neuen Parkplatz enthalten. Außerdem wird 
aus diesen Mitteln eine neue Bmchsteinmauer 
und eine Toreinfahrt bezahlt. Sobald diese Ar- 
beiten im Herbst 1985 abgeschlossen sind, steht 
der Parkplatz den Anliegern zur Verfügung, 

„Tage der offenen Tür" 
im Arbeitsamt 

Die Berufsberatung des Arbeitsamtes Langen 
führt in der Zeit vom 9. bis 13. September für 
noch nicht untergebrachte Lehrstellenbewerber 
des Schulabschlußjahres 1985 und früher ,,Tage 
der offenen Tür" durch. Eine Beratung und Ver- 
mittlung in Kaufmännischen Berufen, Bürobe- 
mfen, Gesundheitsberufen, Hotel- und Gaststät- 
tenberufen und Köchen wird am Montag, dem 9, 
September und Dienstag, dem 10. September abi 
9.00 Uhr durchgeführt. Gewerbliche, technische. 
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Eiweißmangel fördert Kinderreiclitum 
Wer auf Tata- und Austern schwört, weiß wenig von Proteinmangel 

In „The American Journal 
of Physiology" wurde jetzt das 
Ergebnis eines Ratten-Tests 
veröffentlicht, bei dem die Tie- 
re sechs Generationen hin- 
durch mit verschiedenem Pro- 
tein-Gehalt ernährt wurden. 
Das Resultat: Bei Ratten, de- 
ren Nahrung zu 10 FVozent aus 
Proteinen bestand, wiirden fünf 
Prozent der Weibchen steril; 
die durchschnittliche Kinder- 
zahl pro Ratte betrug 23.3. Bei 
Ratten, deren Nahrung zu 22 
Prozent aus Proteinen bestand 
(also mehr als doppelt soviel), 
wurden 40 Prozent der Männ- 
chen und 38 FVozent der Weib- 
chen steril: die durchschnittli- 
che Kinderzahl betrug pro Rat- 
te nur noch 13,8 Prozent (also 
fast die Hälfte). 

Vergleichbare Untersuchun- 
gen bei Menschen liegen nicht 
vor Aber es ist belegt - und 
entspräche auch nur dem Cha- 
rakter der aufs Überleben an- 
gelegten Natur -. daß Zonen, 
die periodisch von Hungers- 
nöten heimgesucht werden und 
in denen damit Proteinmangel 
herrscht, über ungewöhnlich 
hohe Geburtenraten verfügen 
- so Indien, so der Nordosten 
Brasiliens, so China. 

Umgekehrt existieren ver- 
gleichbare Indizien auch in den 
Gebieten des Proteinreichtum.s. 
Klammert man die heutigen In- 
dustrienationen aus, in denen 
offensichtlich andere, wirt- 
schaftliche Faktoren zum Rück- 
gang der Geburtenraten bei- 
getragen haben, so bleiben 
doch zwei bemerkenswerte 
Fakten: Das Land mit der nied- 
rigsten Geburtenquote in ganz 
Lateinamerika ist zugleich das 
Land mit dem höchsten Protein- 
verbrauch pro Kopf - das Rind- 
fleisch essende Argentinien. 

Das zweite Beispiel ent- 
stammt der Geschichte. Als Ko- 
lumbus die Neue Welt entdeck- 
te, lebten höchstens eine Mil- 
lion Indianer in Nordamerika. 
Da sie günstiges Klima, unbe- 
grenzt Land, Nahrung im Über- 
fluß und kaum natürliche Fein- 
de besaßen, gibt es Wr diese 
niedrige Einwohnerzahl bisher 
keine plausible Erklärung - es 
sei denn diese: Auch sie stopf- 
ten sich mit Proteinen voll - 
mit Büffelfleisch. 

Die Bedeutung der wissen- 
schaftlich unbewiesenen The- 

se von einem möglichen Ab- 
hängigkeitsverhältnis von Pro- 
teinverzehr und Fruchtbarkeit 
ist augenfällig. Nicht nur für 
alle Austern- und T^tar-Lieb- 
haber, die bisher hofften, durch 
Proteine ihre Potenz zu erhö- 
hen, sondern auch für den Rest 
der Menschheit: So wie in den 
unterentwickelten Ländern die 
Armut Kinderreichtum schafft 
und die Armut bleibt, so droht 
hier ein neuer Teufelskreis: 
Hunger schafft Kinderreichtum, 
und Kinderreichtum erhält den 
Hunger. 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

AnnahmeschluA für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 3. September 1985 unsere 
liebe, herzensgute Mutter, Schwester, Tante und Schwägerin 

Elisabeth Helfmann 

geb. Koib 

im Alter von 86 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Walter Helfmann und Frau Hildegard 
Familie Martin Koib 
und alle Anverwandten 

BahnstraBe 73 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. September 1985, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

F(jr die erwiesene Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Karl Jakobi 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte, der 
Altenkameradschaft und dem Turnverein 1862 für die Kranzniederle- 
gung, Herrn Dr. Block und den Stadtschwestern sowie all denen, die ihm 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Philipp Ziemer und Frau Margarete 
Lina Jakobi 
und alle Angehörigen 

Leukertsweg 11 
Langen, im August 1985 

An den Vertag Kühn KG, Datmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von Dfvl 4,60 + Df^ —,90 Trägerlohn 
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Ich bin damit einverstanden, daB die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto Nr.. 

bei der _ (Bank oder PotlKheckamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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Verzicht Paßt ein 
.solches Wort in un.sere Zeit? 
Hemmt es nicht Fortschritt 
und Wachstum? 
Es paßt, weil es notwendig 
ist. Denn vielen Menschen 
unserer Erde fehlt es am 
Notwendigsten: am 
täglichen 

an Wohnung, 
Gesundneitsdiensten, 
Aasbildung. Die christliche 
Soziallehre nennt die 
ungleiche Verteilung der 
Lebenschancen und lebens 
notwendigen Güter ein 
Unrecht. Gefordert ist 
unsere Bereitschaft zum 
Teilen. Nur sie hilft, das 
kostbarste Gut der Mensch- 
heit zu bewahren, das 

Misereor Mozartstra«e 9 5100 Aachen Spendenkonten; 

Leben! I . Misereor ruft in 
seiner Fastenaktion zu 
einem verantwortlichen 
Lebensstil auf. ^ 

556-505 Pos^iroamt Köln 
556 Stadtsparicasse Aachen 

Spende Blut ! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Das geeignete Cafe 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 ■ 6070 Langen 
 Telefon 06103/22321 

P/efüf Sehrfng 
bth. 0»o Arndt 

n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

7 
Cntf- und 

F»u»rbm»tmttungmn 
ObmrtOhninamn 

Sarglagmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalltälen - Jederzeit erreichbar I 

' Trauer- 

kieidung 

/für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

1 , Alle Änderungen 
werden 

L sofort ausgeführt in 

Langen.am l.utherplaJz. Gartensir 6 
Tel 0 61 03.'2 79 21 , 

Meine geliebte Mutter, unsere Schwester, Schwieger- 
mutter und Tante 

Frau Ilse Wolff 
geb. Kunstmann 

ist am 1. September 1985 Im Alter von 75 Jahren nach 
schwerer Krankheit verstorben. 

In Stiller Trauer 
Uta Walter, geb. Wolff 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen • Remagen • Weimar • Leipzig 

DANKSAGUNG 
für die aufrichtige Teilnahme in Wort, Schrift, Blumen-, Kranz- und Geld- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

August Helfmann 

Insbesondere danken wir den Jahrgängen 1910/11,1906/07, der Bundes- 
bahn, den Ärzten und Schwestern des Dreieich-Kranl<enhauses sowie al- 
len, die dem Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Aufrichtiger Dank gilt auch Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen 
Worte. 

In stiller Trauer 
Dorothea Karolina Helfmann 
und alle Angehörigen 

Langen, im September 1985 

ab 5.9.15 KInoprogratnme Langen 
HOLLYWOOD 
18 30, 20.30. Sa/So auch 14.30. 16.30 

RNA8T TOTAl - HIER SITZEN SIE 
HICNTIQ 

Sa 23 00 KNAST TOTAL - HIEfl SITZEN 
SIE NICHTIQ 

FANTASIA 
19 00, 21.00, Sa^So 15.00, 17.00, 

OTTO — OER FILM ((ugendlrel) Sa 23.00 OTTO — OED FILM 
NEUES UT 
20 30. Sa/So/Di auch 18.00 JAMES BOND 
 007 - IM ANGESICHT OES TODES 

•••••••••••••••••• 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
6070 Langen 

Vor der Höhe 4 
ab 20.00 Uhr 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

ErIch-Kastner-Straße 4 
Telefon 06103/49137 

Gabnucht« Möb6l spottbillig 

AUTOMARKT 

Opel Rekord 2,0 I 
goidmetalllc, Bj. 1980, 90000 
km, unfallfrei, gut erhalfen, VB 

6000,— DM, zu verkaufen. 
Telefon 21011 (8—17 Uhr) 

aama 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

30.9. ist Wüstenrot-Tag. 

Wenn Sie noch vor dem 30.9. mit Bausparen 
beginnen, können Sie bis zu einem halben Jahr 

Zeit gewinnen. Prämien oder Steuervorteile 
gibt's obendrein. 

Sprechen Sie jetzt mit mir... 

Ihr Wüstenrot-Berater 

Kurt Rechthien 
Nordendstraße 9, 
6070 Langen 
Telefon (06103) 23943 
Beratung nach Terminverein- 
barung — auch bei Ihnen zu 
Hause. 

Wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 

Überdachungen • Wintergärten 
Pergola ■ Zäune • Geländer 
Wahlweise Alu- oder Stahikonstruktionen 

MaSanfertigung vom Herstellerbetrieb 

j 

Individuelle Beratung u. Gestaltung vom M 
K. Singer BmbH Singi 
BergstraBe 50 Rodhel 

6404 Neuhof/Rommerz 636" 
Tel. 06655/5414 Tel.O 

eisterbetrieb: 
ir Gutmann 
tner StraBe 11 
f Karben 6 
6039/3290 

BEI UNS In der Fahrgasse 9 
In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

Niehl nur die Uniwell schonen Sie, 
wenn Sie jetzt auf Fiat Diesel 
umsteigen. Sondern auch ihren 
Geldbeutel: Alle Fiat Diesel- 
Modelle sind steuerfaegiinstipl 
(nach § 47 StVZO Anlagen XXIII, 
XXIV und XXV). 

Uno Diesel 

tSVÄojtSäS. 
verteilt 
auf die ersten 16 Monate. 
• Anschließende Steuerer- 
mäßigungjährlich DM 109,20 
• Verbrauchswerte pro 
100 km nach DIN 70030-1: 
4,7/6,5/6,3 Liter bei 90/120 
km/h/Stadtverkehr. 
Gar nicht sparsam ist er bei 
seiner Ausstattung: 5 Gänge, 
heizbare HecksQhelbe mit 
Wischer/Wascher, Verbund- 
glas-Windschutzscheibe etc. 

Ritmo Diesel 

verteilt 
auf die ersten 36 Monate. 
• Anschließende Steuerer- 
mäßigung jährlich DM 142,80 
• Verbrauchswerte pro 
100 km nach DIN 70030-1 • 
5,1/7,0/6,3 Liter bei 90/120 
km/h/Stadtverkehr, 
Mit völlig neuentwickeltem 
1,7 I Motor; leiser, spatsamer, 
kraftvoller als bisher. 
Mit dem neuen Gesicht der 
'86er Generation: außen 
eleganter durch neue Stoß- 
stangen, neuen Kühler- 
grill, neue Ramm- 
schutzleisten .. 
innen bequeme 
durch neue 
Sitze und 
StofTe ... 

w 

Den extrem wirtschaftlichen 
Diesel-Motor hat auch Fiat's 
Famiiienklasse mit dem geiüumi- 
gen Kofferraum: 

Regata Diesel 
• Steuer- 
befreiung 
verteilt 
auf die ersten 36 Monate. 
• Anschließende Steuerer- 
mäßigung: jährlich DM 142,80 
• Verbrauchswerte pro 
100 km nach DIN 
70030-1: 4,5/6,5/7,1 
Liter bei 90/120 
km/h/Stadtverkehr. 
Der Regata verwöhnt Sie 
mit einem verschwenderi- 
schen Raumangebot. 

Regata Weekend 

Diesel Super  

verteilt 
auf die ersten 30 Monate. 

• Anschließende Steuerer- 
mäßigungjährlich DM 168,- 

• Verbrauchswerte pro 
100 km nach DIN 70030-1: 
4,5/6,5/7,2 Liter bei 90/120 
km/h/Stadtverkehr. 

Den nehmen Sie, wenn Sie 
ganz viel Platz und ganz 

viel Komfort wollen: Mit der 
großen, zweiteiligen Heck- 
klappe! Zuladung 535 kg! 

Was kostet der Spaß? 
z. B. Uno Diesel, 3türig, 1288 ccm, 
33 kW/45 PS DM 14-300,- » 
z. B. Ritmo Diesel L, 3tüng, 1677 ccm. 

I 44 kW/60 PS DM 15.490,- ♦ 
Iz. B. Regala Diesel, 4türig, 1677 ccm 
44 kW/60 PS DM 18.500,- ♦ 
z. B. Regala Weekend Diesel Super 
 DM 21.900,- ♦ 
^unveibindliche Pieisempfehlungen 
jJ> Kippenheim. Die genauen Preise 
incl. CberfDhruiig und Zulassung 
nennen Ihnen unsere drtlichen Fial- 
Hindler.   

Tolle Finanziening: 
2,S%effekt. Jahreszins 
bei 30% Anzahlung und 

30 Monaten Laufzeit. 

ROBBKÄBKRKIW. 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Fatniliendrucksaehen 
für alle Anlässe 

geschmackvoll • schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form 1981 
Energiesparen und Design - 
Heizung, Fenster. Türen 

r'^Koinmen Sie in's 
Steueiparadies* 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 06074/50064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAl 

Duo SO.'das schlanke Schallschutz'Ver- bundfenster lur den DenKmalschutz 
Das Qüalitäts-Fenster 

vom Fachbetneb; 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Roberl-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 
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I I#Haute abend 
LI\lJ Studloaaal dar 
Stadthalle (Film- und Dia-Abend). 

Kleintier- 
zuchlverein 

1903 Langen e.V. 

Arbeitseinsatz Frellandschau 
Sannstag, 7. Sept., ab 14 Uhr auf 
der Zuchtanlage. Einsetzen der 
Tiere Sonntag, 8. Sept., bis späte- 
stens 10 Uhr. Der Vorstand 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns aii 11. 9. 1985 um 
15.00 Uhr im Hotel Dütsch. 

Jahrgang 1907/08 
Auf unsere Fahrt am Mittwoch, 
dem 11. September 1985, Abfahrt 
12,30 Uhr am Jahnplatz, TV-Halle, 
wird nochmals hingewiesen. 

Jahrgang 1919/20 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
10. 9. 1985, ab 16.30 Uhr Im Deut- 
schen Haus. Fußgänger wie üt)- 
lich. Zahlreiche Beteiligung er- 
wünscht. 

Alu-Schlebeleltem 2-tlg. 
Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10m2x5m9m aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— jetzt 247,—, 
unverbindliche VortOhrung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann.: 
069/551879 

Fernsehgerät 
defekt? 

Radio-Oechsner 
Südl. Ringstr. 69, 6070 Langen, 

Telefon 21158 

Verkäufe 

QFK-Sportboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zube- 
hör, mit Trailer, 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

Video-Recorder 
reinigen oder reparieren: 

Preiswert bei 
Radio-Oechsner 

Südl. Ringstr. 69,6070 Langen, 
Telefon 21158 

Telefon 7 2533 

■■ ■ SiNtÄfcik'i'iiwiSiiyfc''''''' 

Suche einen Schweinetrog und ei- 
nen Kohleofen. 
Telefon 29867 

IMMOBILIEN 

Gutgest, alleinst. Rentner sucht 
ab sofort in Langen oder Egels- 
bach kleine 2-Zlmmerwohnung 
mit Küche und Bad. Kfz-Wartung 
möglich, 
Telefon 49186 
3Vi- bis 5-Zi.-Wohnung gesucht. 
Auch Altbau, Raum Langen. 
Telefon 28980 
Sof. beziehbar — Bayerselch — 
1 Vj-ZIm.-ETW, ca. 47 m=, Balkon, 
Garage, KP 108000,— VHB. 
Keil Immobilien GmbH (RDM) 
Telefon 06151/26581 

Bungalow oder 1-Fam.-haus, in 
Langen, mit langfr. Mistvertrag 
von Privat zu mieten gesucht. 
Telefon 06074/7913 

Suche Garage, 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Forstring, Hage- 

4Zi.ETW, 
Dreieichenhain 

JWfl. 84 m^ Bj. 73, sehr ge-| 
pflegt, Loggia, Sauna, DM| 
199000,—. 

HORMIVIUS 
IMMOBILIEN SEIT 1964 HaBM 
I WALLDORF (0 6105) 710 55 | 

Reihenmittelhaus 
In begehrter Kleinstadt 

< WS 0826) S-Bahnstation, Baujahr 
1960. Moderne Bauweise, versetzte Ebenen. Ca. 120 m' Wohnflache. 1 
große Terrasse und 1 großer Balkon 
plus 2 kleinere Balkone..Garage. Ende 
65 freiwerdend, Vkprs. 306000,— DM. 
IMMOBILIEN 

K 
I 6100 Darmstadt 
I RhelnstraBs 27 
I Tal. (06151)2 60 36/37 

Nutzen Sie meine ISjäfirige Erfahrung 

im Immobiliengeschäft 
Ich suche Im Erscheinungsgebiet der LANGENER ZEI- 
TUNG 1-Fam.-Häuser, Bungalows, Mehrfam.-Häuser 
und Grundstücke. 
Für Verkäufer kostenlose, persönliche Beratung. 
Ihre Anfrage wird diskret und schnell behandelt. 
Rufen Sie mich heute schon an, denn Immobilienver- 
kauf ist Vertrauenssache nur durch den Fachmann. 

A. HÖRNER IMMOBILIEN VOM 
WestendstraBe 40, 6082 Mörfelden-Walldorf, Tel. 06105/3029 

HORNIVIUS 
hat in den vergangenen Monaten mehr Häuser verkauft, als 

während der Immobilien-Boom-Zeiten! 
Wenden Sie sich an profilierte Maklerunternehmen mit ausrei- 

chender Erfahrung und Verbindungen! 
Wir haben den Überblick und die Kunden, In unserem Nixdorf- 
GroBcomputer sind 2000 Interessenten gespeichert — 20 davon 
warten auf Ihr Objekt, Und diese 20 kennen wir, damit Ihnen un- 

nötige Besichtigungen erspart bleiben. 
Wir suchen 

Häuser bis 500000,—, Viiien bis 1,2 Mio. 
Eigentumswohnungen In kleinen Einheiten und guten Wohn- 

lagen.   

HORNIVIUS 

IMMOBILIEN SEIT 1964 

6082 Waiidorf, Jourdanailee 16 
Teiefon 06105-71055 

Helmorgeln, m, kl, Kratzern, statt 
1495,— " nur 500,—, statt 4998,—• 
nur 2600,—, statt 7998,— ' nur 
4900,— (*=unverb, Preis- 
empfehl,), 
Tel, 06035/2487. gewerblich. 

WIR HEIRATEN 

Qeiikaiid '^iiößG 

Hegweg 10 
6070 Langen 

KirchstraBe 24 
6073 Egelsbach 

Zu verkaufen: 
Kinderwagen 
Sportwagen 
Sportwagenaufsatz 
Tragetasche mit Garnitur 
Winterfußsack, blau 
Winterfußsack, braun 
Sommerfußsack, bunt 
Gehfrei 
Badewanne mit Fußgestell 
Sonnenschirm für Babyschau- 
kelpferd. 
Telefon 27222 
Fast neue Couch und 2 Sessel DIM 
200,—, Kachelgasofen DM 150,— 
zu verkaufen. 
Feldstraße 14, Langen 
Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltlsch, 62 x 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 7. September 
1985, um 14.30 Uhr in der evangelischen Kirche in Egelsbach 
statt. 

WIR HEIRATEN 

Sißfce (2^' Qei^cft 

Im Buchenhain 11 ■ 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 7. September 
1985, um 16.00 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

^-\A^ir haben uns sehr gefreut über die vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
und danken allen Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn 
und Herrn Pfarrer Peter. 

ß^eoi/ioftß und 

Beethovenstraße 17 
Langen, im September 1985 

LANGHBNZI 

m 

Wir empfehlen gegen nackte Wände 
unsere einzigartige Auswahl an 
Gemälden, Grafiken u. Reproduktionen. 
KUNSTHANDUJNQ LANQHEINZ 
Schulstraße 10, 6100 Darmstadl 

anläßlich meines 
75. G E B U 

sage ich allen, die meiner 
Dank. 

Im Singes 4 
Im August 1985 

RTSTAG ES 
gedachten, meinen herzlichsten 

uUeye/i 

Große DHH in Langen 
Grdst. 233 m', Wfl. 153 m^ Bj. 
1979, Garage, DM 410000,—. 
Bungaiow m. eigenem 
Waid, La.-Oberlinden 

Wfl. 116 m^ Grdst. 2000 m^ 
Pool, Wärmepumpe, DM 
500000,—. 

Langen-Oberiinden 
2-Fam.-IHaus 

Sehr ruhige Lage, idyllischer 
Garten, 806 m', 2x3-ZW, 
1 X 2-ZW, Dachgeschoß aus- 
baufähig. Anbaugenehmi- 
gung. Gelegenheit für DM 
530000,—. 
Langen, Am Steinberg 

Exkl. Grundstück, 1600 m^ 
mit mod. bed. 5-Zi.-Hs., Aus- 
bau-, Anbau-, Teilungsmög- 
lichkeit, DM 850000,—. 

HORMIVIUS 
IMMOBILIEN SEIT 1964 ■■■■| 
|^WA^ORH06^I05^05^ 

Raumspar-T reppen 
für Ihren Umbau oder 

Dachbodenausbau. 
Viele Mcxlelle, geringer Pfatzt>edarf. 
Prosp. u. Preisl. anford. Tel. 06102/t05l 
UNIBAU. Waldslr. 123. 607S Neu-Isenburg 

ür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
bedanken wir uns, auch im Namen unserer Eltern, recht herz- 
lich. 

^ai/isAA^e/tne/t und Qeiit/iud'^ismayeii 

Wallstraße 3 geb. Dauber 
Langen, im September 1985 

HERZLICHEN DANK 
und freundlichen Gruß allen, die an meinem 

6 0. GEBURTSTAG 
mit guten Wünschen und herrlichen Blumen meiner gedachten 
und mich mit vielen schönen^ liebenswerten Aufmerksamkelten 
überraschten, beeindruckten und erfreuten. 

3he ^mißie'Mauschelt 
Leukertsweg 4 
Langen 

rür die überaus zahlreichen Glück- und Segenswünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
nneines 

80. GEBURTSTAGES 

möchte ich mich bei allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn herzlichst be- 
danken. Ich habe mich sehr darüber gefreut. 
Mein besonderer Dank gilt der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau, Herrn Pfarrer 
Borck, Herrn Pfarrer Wächtler, der Bezirkssparkasse Langen, der Langener Volksbank sowie 
meinen Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1904/05. 

Langen, im August 1985 
Darmstädter Straße 1 

„Unser Wochenendhaus 
ist eine Insel im hektischen Alltag" 

so sagt einer unserer Kunden. 
„Wir sind üt)erglücklich mit unserm Häuschen 

*Auf der Jochenhöhe im Spessart". 
Ein Abend vor dem offenen Kamin, wenn das Kaminholz so richtig 
knistert oder ein Sonnentag auf der Terrasse unseres Grundstücks 

mit herrlichem Talblick, entschädigt uns für die anstrengende, 
arbeitsreiche Woche. 

Spaziergänge durch die ausgedehnten Mischwälder zu einem der urigen Land- 
gasthöfe oder Ausflüge mit dem Ziel Mespelbrunn, an den Main nach Miltenberg, 
Klingenberg, Wertheim mit Tautjertal oder nach Würzburg mit seinen historischen 

Sehenswürdigkeiten, sind unsere liebste Freizeitbeschäftigung. 
Dabei genießen wir den Komfort eines winterfesten ganzjährig t)ewohnbaren Hauses 
mit Nachtstromspeicherheizung, Kanal- und Wasseranschluß, angebunden an eine 

öffentliche Straße. Wir haben sogar Telefon. 
Und dann die kurze und unkomplizierte Anfahrt. Über die Autobahn Frankfurt - 
Würzburg bis zum Rasthof Spessart, Abfahrt Rohrbrunn, dann 7 km durch das 

Naturerlebnis - Dammbachtal - nach Dammtjach-Wintersbach. 
Unser Wunsch ist in Erfüllung gegangen! 
Soweit einer unserer zufriedenen und überglücklichen Kunden. 

Möchten Sie nicht auch bald so Ins Schwärmen geraten ? 
Dann sollten Sie schnell handeln. Wir verkaufen jetzt die letzten 

6 Randlagegrundstücke mit Panoramablick 
Kommen Sie am Wochenende In den Spessart und besichtigen Sie 
unsere Musterhäuser. Wir tieraten Sie umfassend an Ort und Stelle.' 

Steuervorteile durch 7b-Abschreibung und Schuldzinsenabzug 
können Ihnen helfen, daß Ihr Wunsch finanzlertiar Ist. 

Öffnungszelten: 
Sonntag von 14-18 Uhr 

Ein Proiekl der Bredoro-Gruppe 

6^ SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

1 

1 

1 

» 

küchen 

Einbai^ 

Küchen: 

wtK unttr d«n unvtrblndl. 
PralMmpfthking«n 

der Htntilir 
PoggtnpoM, Ltkht, 

ANmUniO. 
RiUoimI, ShiMtic, NebW«, 

Ztyko, itc. 

Brcwtoro Projekt GmbH Vogelweidstr. 8 6000 Frankfurt/Main 70 
- Herr Schulte-Tel. währenoder Bürozeiten Mo.-Fr. (069)639157. 

Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
^ freie InlomutiontKliau! 

Kein Vertuuf. 
6070 Langen 

Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/240 21 

f 

€ 

€ 

< 

i 
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AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITLING FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n •mtlichcn B«k*nntm«chung«n für G«m*tnd* Eg«ltbtch 

Beilage 

" y und Unterhaltung 

HHHHElHESeiB 

 s 

Einzelpreis —,55 DM 
     . I     ■ , 

Heute in der LZ: 

Freundschaft und Harmonie 
Harmonlka-Splelring 
hatte Gäste aus Frankreich 

Stacheidrähte statt Natur 
Architekten zum Bauvorhatjen 
im Neurott 

Theaterbus fährt wieder 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 73  Dienstag, den 10. September 1985 89. Jahrgang 

Die Stadthalle war voller Ehrengäste 

VW hatte zur Alte-Bürger-Ehning eingeladen 
Insgesamt 2300 Einladungen hatte der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein an Bürger über 

75 Jahre verschickt, denn am vergangenen Samstag stand die Alte-Bürger-Elirung wieder auf dem 
Programm. Etwa 700 bis 800 hatten sich eingefunden und füllten die Säle der Stadthalle. 

VW-Vorsitzender Werner Wienke begrüßte 
im Namen des Vereins, freute sich darüber, daß 
so viele ,,alte Bekannte" gesund und rüstig an- 
wesend waren, wandte sich aber auch an die 
Jüngsten, die neu hinzugekommenen 75jährigen, 
und wünschte ihnen, daß sie noch viele Jahre zu 
diesen Veranstaltungen kommen mögen. 

Mit dieser Alte-Bürger-Ehrung wolle der VW 
nicht nur einige frohe Stunden vermitteln, son- 
dern den Dank abstatten für alles, was die älte- 
ren Generationen für die heutige Gesellschaft ge- 
leistet hätten. Die jüngsten der Anwesenden ge- 
hörten dem Jahrgang 1910 an, seien in einer Zeit 
geboren, die man die ,,gute, alte" nenne. Vergli- 
chen mit heute sei sie zwar alt, ob sie aber wirk- 
lich so gut gewesen sei, müsse man dahingestellt 
lassen. 

Damals hätten die Menschen viel schwerere 
körperliche Arbeit als heute leisten müssen, der 
Arbeitstag sei wesentlich länger und nur der 
Sormtag ein freier Tag gewesen. Die Hilfsmittel 
des Lebens seien noch nicht so ausgeprägt gewe- 
sen wie heute, jeder einzelne habe sich mehr pla- 
gen müssen. Die medizinische und soziale Ver- 
sorgung habe im Vergleich zu heute zu wünschen 
übrig gelassen, viele Krankheiten hätten damals 
noch Schrecken verbreitet, die Lebenserwartung 
sei wesentlich geringer gewesen. Immerhin seien 
heute acht Prozent der gesamten Langener Be- 
völkerung älter als 75 Jahre. 

Aus einer anderen Perspektive gesehen sei den 
Menschen von damals eine böse Zukunft in die 
Wiege gelegt worden: zwei schreckliche Kriege 
mit ihren verheerenden Folgen, Arbeitslosigkeit 
und Inflation, zwölf Jahre der Unfreiheit und 
ein zerstörtes Land. 

„Sie mußten Ihre besten Jahre schlimmen 
Umständen opfern und mußten vieles erdul- 
den", sagte Wienke, ,,aber Sie haben durchgehal- 
ten und immer wieder tatkräftig geholfen, daß 
es weiterging. Sie haben den Grundstein dafür 
gelegt, daß es uns heute gutgeht. Deshalb gilt Ih- 
nen heute unser Dank und unsere Anerkennung, 

und der Nachmittag, den wir Ihnen heute berei- 
ten, kann nur ein kleines Zeichen unserer Wert- 
schätzung und des Dankes sein." 

Wienke dankte auch allen Vereinen, die das 
Programm bestreiteten, den Helferinnen und Hel- 
fern des Deutschen Roten Kreuzes sowie der 
Stadtverwaltung, die die Gäste bedienten, sowie 
den städtischen Gremien. Hier werde echter 
Bürgersinn deutlich und demonstriert, daß es 
keine Generationsprobleme geben müsse, werm 
es um das Miteinander und Füreinander gehe. 

Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen be- 
grüßte die Gäste im Namen des Magistrats und 
der Stadtverordnetenversammlung. Auch er 
sprach die Leistungen der älteren Generation für 
die Gesellschaft an und nannte es eine Verpflich- 
tung, die Dankbarkeit dafür auch zum Ausdruck 
zu bringen. Mit solchen Veranstaltungen, die 
durch ehrenamtliches Engagement begründet 
seien, werde die gute Beziehung zwischen älterer 
und jüngerer Generation deutlich. 

Dann kam Kaffeeduft in den Saal, Kuchen aus 
Langener Bäckereien auf den Tisch, und ein 
munterer Schmaus begann. Dazu spielte der Or- 
chesterverein Langen/Egelsbach unter der Lei- 
tung von Michael Schließmann unterhaltsame 
Weisen und bewies erneut, daß mit ihm ein 
Klangkörper besteht, den man in Langen nicht 
missen möchte. Mit einem auf die Art der Veran- 
staltung gut abgestimmten Repertoire verdien- 
ten sich die Musiker eine gute Note und der Bei- 
fall war entsprechend groß und herzlich. 

Die Vorstandsmitglieder Paula Schäfer und 
Hans Hoffart führten daim durch das Pro- 
gramm, das wie immer von Langener Vereinen 
gestaltet wurde. Dabei wußten sie auf amüsante 
Art viel Wissenswertes über die Veranstaltung 
selbst sowie über die mitwirkenden Vereine zu 
berichten. Schwung- und klangvoll machte der 
LKG-Chor den Anfang. Ein Potpourri beliebter 
Volks- und Wanderlieder regte zum Mitsingen an 
und brachte viel Stimmung in das Publikum, 

das auch bei der folgenden ,,Polka-Party" in 
Schwung blieb. 

Die Minigarde der LKG gefiel mit ihrem Gar- 
detanz ,,Adieu, mein kleiner Gardeoffizier" und 
erhielt viel Beifall. Jugend spielt für das Alter 
hieß auch das Motto der Kindergruppe der Tum- 
abteilung der SSG. Die von Marianne Nagy und 
Marianne Steitz betreuten Mädchen begeisterten 
zunächst mit einer südamerikanischen Raspa 
und anschließend mit ihrer Gymnastik mit Fris- 
beescheiben. 

Zwischendurch gab es gern gesehene Pausen, 
die zur Unterhaltung von Tisch zu Tisch genutzt 
und vom Orchesterverein untermalt wurden. 
Der Tanzkreis der SSG unter der Leitung von 
Isolde Traisbach wartete mit zwei Polkas auf 
und erhielt für diese nette Darbietung herzlichen 
Beifall, und dann lieferte der Gesangverein 

,,Frohsinn" mit einem schwungvollen Potpourri 
beliebter Evergreens einen sehr schönen und mit 
viel Applaus bedachten Beitrag zum Programm. 

Den Abschluß lieferte wieder die LKG. Zu- 
nächst wirbelten die Tänzeriimen der Präsiden- 
tengarde mit dem flotten ,,Boccaccio-Marsch" 
über die Bühne, und im Reich der Operette blieb 
auch der LKG-Chor, der mit einem originellen 
Operettenlieder-Potpourri sein Können unter 
Beweis stellte und für ein mitreißendes Finale 
sorgte. 

Es gab noch Blumen für die Mitwirkenden, un- 
ter anderem auch für Elfriede Ludwig, die das 
Kommando über die „Küchen- und Bedienungs- 
kräfte" des Deutschen Roten Kreuzes führte und 
nun schon im 16. Jahr bei den Alte-Bürger- 
Ehrungen dabei ist. Mit den besten Wünschen 
auf ein frohes und gesundes Wiedersehen im 
nächsten Jahr wurden die zufriedenen Besucher 
verabschiedet. Es gab viel Lob beim Hinausge- 
hen, und die Vorfreude auf die nächste Veran- 
staltung wurde deutlich. 

Kein Hydrazin-Fall im Kreis 

Landrat ließ Trinkwasseranlagen überprüfen 
Nach den Gefahrenmeldungen aus dem Wies- 

badener Stadtteil Klarenthal hat Landrat Karl 
M. Rebel, zugleich Vorsitzender des Zweckver- 
bandes Wasserversorgung Stadt und Kreis Of- 
fenbach, umgehend überprüfen lassen, ob in den 
Anlagen des Verbemdes Gesundheitsgefährdun- 
gen durch das Rostschutzmittel Hydrazin zu be- 
sorgen seien. ,,Unsere Überprüfung hat 
ergeben", gab der Landrat nun das Untersu- 
chungsergebnis bekannt, „daß für die Bürger 
keine Vergiftungsgefährdung besteht." 

Nach einer Mitteilung des Geschäftsführers 
des Wasserzweckverbandes, Dr. Werner Rib- 
beck, kann Hydrazin nur dann ins Trinkwasser 
gelangen, wenn durch ein Leck im Heizsystem 
Wasser austreten und sich mit der Trinkwasser- 
versorgung vermischen kann, wie dies in Wies- 
baden der Fall war. 

Hydrazin wird zur Verhinderung von Rostbil- 
dung im Kesselsystem zentraler Heizungsanla- 
gen, insbesondere großer Femheizungen ver- 
wendet. Eine Verunreinigung des Trinkwasser- 
systems mit Hydrazin sei in der Regel dort mög- 

lich, wo die Erwärmung des Trinkwassers durch 
einen Wärmeaustauscher erfolgt. 

Bei den Anlagen des Wasserzweckverbandes 
Stadt und Kreis Offenbach ist diese Gefährdung 
laut der Feststellung von Landrat Rebel völlig 
ausgeschlossen, da das kommunale Unterneh- 
men im Zusammenhang mit der Trinkwasser- 
versorgung keine Heizanlagen betreibt und bei 
der Wassergewirmung keine Chemikalien wie 
Hydrazin eingesetzt werden. Auch hinsichtlich 
der im Kreisgebiet vorhandenen Femheizungen 
sei keine Gefahr vorhanden, da die Betreiber 
von solchen Femheizungen entweder kein Hy- 
drazin verwendeten oder aber in den übrigen 
Fällen trotz genauer Untersuchungen keine Aus- 
tritte von Hydrazin festzustellen gewesen sind. 

Zuckmayers Meisterstück 
in der Stadthalle 

Die Theatergastspiele Kempf gastieren am 
Donnerstag, dem 19. September, um 20.00 Uhr 
mit Carl Zuckmayers Meisterstück: ,,Der Haupt- 
mann von Köpenick" in der Stadthalle Langen. 

Mit diesem von Zuckmayer ironisch so be- 
zeichneten ,,deutschen Märchen" ist dem aus 
Rheinhessen stammenden Autor eine der großen 
deutschen Komödien gelungen. Die Urauffüh- 
rung dieser politischen Satire erfolgte 1931 in 
Berlin. Sie brachte Zuckmayer wüste Beschimp- 
fungen der Nazipresse ein, aber auch viel sponta- 
nes Lob und Zustimmung von der anderen Seite. 
Thomas Mann etwa schrieb nac|i dem Besuch der 
Aufführung: „Seit Gogols .Revisor' die beste Ko- 
mödie der Weltliteratur." 

Das Volksstück ist ein Plädoyer gegen den Un- 
tertanengeist, und es ist trotz seiner Verknüp- 
fung mit der Zeit des zu Ende gehenden Kaiser- 
reichs bis heute äußerst wirksam geblieben. Un- 
ter der Regie von Horst Sachtleben spielt ein 
erstklassiges, gleichwertig besetztes Ensemble, 
das überwiegend in Doppel- und Melirfachrollen 
zu sehen sein wird. Die Rolle des Schusters Wil- 
helm Voigt, „Hauptmann von Köpenick", spielt 
Hans Jürgen Diedrich. Weitere Mitwirkende 
sind unter anderen Regisseur Horst Sachtleben, 
Heini Göbel, Pia Hänggi. Dieter Brammer und 
Marianne Prenzel. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8.— und 
13.— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 0 61 03/5 21 10). Die Abendkasse 
ist am Aufführungstag ab 18.30 Uhr besetzt (Te- 
lefon 20 31 46). 

Kinder sind im Straßenverkehr besonders ge- 
fährdet, wenn sie von Autofahrem und anderen 
Verkehrsteilnehmern leicht übersehen werden 
können. Deshalb ist es vor allem bei Regenwet- 
ter und Herbstnebel angebracht, Kinder in auf 
fallende Farben zu kleiden und beispielsweise 
durch leuchtend gelbe oder orangefarbene Capes 
oder Ponchos weithin sichtbar zu machen. Bei 
Schulanfängern ist es wichtig, daß der Schulran- 
zen in entsprechenden Signalfarben gehalten 
und mit Reflexstreifen versehen ist. Farben die- 
nen der Sicherheit unserer Kinder. 

Lange Tischreihen mit erwartungsvollen Gästen kennzeichneten am Samstagnachmittag alle Säle der Stadthalle, als der VW zur jährlichen Alte-isur- 
ger-Ehrung rief. Es war die 39. Veranstaltung dieser Art. Im Jahre 1936 hatte der Verein erstmals alle Langener Bürger von über 75 Jahren zu einer 
Fahrt eingeladen, die jedes Jahr eine Neuauflage fand, bis nach dem Kriegder Straßenverkehr solche Ausflüge nicht mehr zuließ und man zur Feier im 
Saal überging. Seitdem findet dieses Ereignis jeweils im Spätsommer statt, und jedesmal freuen sich die alten Bürger zu Recht auf ihren Nachmittag, 
zu dem Langener Vereine mit einem bunten Programm beitragen. 
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Acht Tage in Freundschaft und Harmonie 

Hannonika-Spielring hatte Gäste aus Frankreich 

Neue Nähkurse 

Unter den Vorzeichen Harmonie und Freund- 
schaft stand die diesjälirige Begegnung des Ac- 
cordeonclub de Centre St. Pierre des Corps und 
des Harmonika-Spielring Langen. Harmonie in 
der Musik, Freundschaft für die persönlichen 
Bindungen. Diese wurden auch in diesem Jahr 
wieder dadurch gefestigt, daß die meisten Gäste 
in den Familien der Mitglieder untergebracht 
wurden. Die meisten der Jugendlichen, die zum 
Teil ohne Familie gekommen waren, wohnten 
im Naturfreundehaus Langen und fühlten sich 
dort sehr wohl, wie sie wiederholt versicherten. 

Einige der französischen Gäste waren zum er- 
sten Mal in Langen, und es galt, ihnen in beson- 
derem Maße Freundschaft und Entgegenkom- 
men zu zeigen. Der Harmonika-Spielring hatte 
ein umfangreiches Programm vorbereitet, um 
den Gästen während ihres Aufenthaltes einige 
schöne Plätze unserer hessischen Heimat zu zei- 
gen, wie auch durch andere gemeinsame Unter- 
nehmungen das Verstehen untereinander zu ver- 
tiefen. 

Es begann mit einem Empfang im Langener 
Rathaus am Montagmorgen, über den wir schon 
ausführlich berichtet haben. Die Altstadtfüh- 
rung, vom Kulturabteilungsleiter Gerd Grein 
am Nachmittag durchgeführt, wurde allgemein 
genossen. Sie endete im Mühltal, wo schon Ge- 
tränke und Laugenbrezeln auf die müden Wan- 
derer warteten. In dieser sehr lockeren Atmo- 
sphäre — und vor allem bei herrlichem Wetter — 
gab es erste intensive Gespräche, wurden erste 
Kontakte geknüpft. Der Leierkastenmann Hans 
Eisenbach vom Fördererkreis fand besonderen 
Anklang. Der erste schöne Tag, dem noch weite- 
re folgen sollten, klang aus bei Musik und Wein 
im Clubhaus des 1. FC Langen. 

Am Dienstagvormittag traf man sich schon 
früh zum ersten Ganztagesausflug, der nach 
Mossau führte, wo die Schmucker-Brauerei be- 
sichtigt werden sollte. Die französischen Freun- 
de, die ja aus einer Weingegend kommen, zeigten 
viel Interesse bei der Herstellung des Gersten- 
saftes, der allen beim gemeinsamen Mittagessen 
in der brauereieigenen Gaststätte auch trefflich 
mundete. Der Dienstagnachmittag blieb dem 
Besuch des romantischen Wasserschlosses Mes- 
pelbrunn im Spessart vorbehalten, dessen lange 
und traditionsreiche Vergangenheit die Gäste 
außerordentlich interessierte. Abendliche Sta- 
tion war Hainbuchental, wo der Abend, wie es 
sich für Musiker gehört, mit Sang und Klang en- 
dete. 

Den Mittwochvormittag nutzten viele der Gä- 
ste, um sich auf eigene W JL.angen umzuse- 
hen oder Souvenirs einzukaufen, bevor nach ge- 
meinsamem Mittag^?^^;i^|i|^ß,\i^ um 13.00 Uhi 
in Richtung Hessenpark fuhren. Dort gaben das 
deutsche und das französische Orchester ein klei- 
nes Konzert. Viele Besucher belohnten die jun- 
gen Musiker mit herzlichem Beifall, Es blieb 
auch für die Spieler noch Zeit genug, sich die 
schönen alten Fachwerkhäuser anzusehen, die 
aus allen Teilen Hessens hier zusan-.inengetragen 
wurden. Auch an diesem Abend waren Fröhlich- 
keit bei Musik und Tanz Trumpfkarten der bei- 
den Vereine. Vorstandsmitglieder und Spieler 
erhielten an diesem Abend kleine Geschenke aus 
F rankreich. 

Der zweite Tagesausflug fand am Donnerstag 
statt. Mit den Bussen fuhr man nach Neckarstei- 
nach, wo nach gemeinsamem Mittagessen das 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am Mittwoch, 

dem 11. September, um 15 Uhr im Hotel,,Deut- 
sches Haus". 

Auf seine Fahrt am Mittwoch, dem 11. Sep- 
tember, weist der Jahrgang 1907/08 hin. Abfahrt 
ist um 12.30 Uhr vor der TV-Tumhalle am Jahn- 
platz. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Donners- 
tag, dem 12. September, um 16 Uhr in der Stadt- 
halle. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Schiff bestiegen wurde, das die Gesellschaft nach 
Heidelberg brachte. Hier war natürlich das 
Schloß Hauptziel der Gäste; teils zu Fuß, teils 
mit der Seilbahn, je nach Temperament und Mü- 
digkeit, wurde dieses Ziel erreicht. Natürlich 
wurde auch das berühmte Faß besichtigt — 
Weinprobe nicht zu vergessen —, und ein Spa- 
ziergang durch die Parkanlagen schloß sich an. 
Das Abendessen stand in Kainsbach bereit, und 
hier klang der schöne Ausflug mit Musik und 
Gesprächen auch aus. 

Der Freitag war Familientag. Außer den Spie- 
lern, die natürlich — oder leider — Generalprobe 
hatten, hatten die Familien ausgiebig Gelegen- 
heit, sich mit ihren französischen Gästen zu be- 
fassen. Es wurden kleine Ausflüge gemacht, 
Grillparties veranstaltet oder ganz einfach nur 
die Stunde genossen, die man für sich hatte. Die 
französischen Spieler waren von ihren deutschen 
Kollegen zum Mittagessen eingeladen worden, 
so daß alle Musiker den Freitag gemeinsam ver- 
brachten. 

Das Konzert am Abend vor vollem Haus, über 
das ausführlich berichtet wurde, wurde zu einem 
großen Erfolg. Erst spielte der Harmonika- 
Spielring unter seinem Dirigenten Dieter Reis- 
ner, der wie immer einfühlsam dirigierte, dann 
die französischen Gäste unter ihrem Dirigenten 
Michel Dien. Das letzte Musikstück spielten 
Gastgeber und Gäste gemeinsam, und die Zu- 
schauer sparten nicht mit Beifall für die gelunge- 
ne Darbietung. Auch an diesem Abend ging man 
nicht gleich auseinander, der Abend ging erst am 
nächsten Tag, also lange nach Mittemacht, zu 
Ende. 

Samstagmorgen, und schon wieder waren alle 
am Treffpunkt SSG-Center, wo schon die Busse 
warteten. Es war eine Stadtrundfahrt durch 
Frankfurt vereinbart worden, und man kann oh- 
ne Übertreibung sagen, daß sie ein Erlebnis war. 
Man stand im Römer im herrlichen Kaisersaal, 
sah die für damalige Verhältnisse nobel ausge- 
stattete Küche der Frau Rat Goethe, die herrli- 
chen Möbel und sonstigen Einrichtungsgegen- 
stände im Goethehaus, und erfuhr vieles über 
Frankfurt, das alte und das neue Frankfurt. 

Sodann ging es nach Altenhain im Taunus zum 
Mittagessen. Es ist zu vermuten, daß viele der 
französischen Gäste dort zum ersten Mal Haspel 
und Kraut gegessen haben, aber: es hat allen 
geschmeckt. 

Leider mußte dann die Heimreise angetreten 
werden, es waren ja noch Koffer zu packen und 
ein paar Vorbereitungen für den Abschieds- 
abend zu treffen, der ebenfalls im SSG-Cen^^ 
stattfand. Ohne Frage, es herrschte an diesem 
Abend Jubel, Trubel, Heiterkeit. Späße 
gemacht, es wurde gesungen, gelacht und ge- 
tanzt. Das Doppel-Quartett des Gesangvereins 
,,Liederkranz" gab einige Lieder zu Gehör, mit 
einem Wort, wären nicht die Abschiedsreden ge- 
wesen, man hätte nicht an die Abfahrt am näch- 
sten Morgen gedacht. 

So bedankte sich der Vorsitzende des französi- 
schen Clubs, Monsieur Roger Veyrenc, für die ge- 
botene Gastfreundschaft und Herzlichkeit der 

Jusos diskutieren 
Unter dem Motto „Schluß mit Apartheit — 

jetzt!" diskutieren die Jungsozialisten am Mitt- 
woch, dem 11. September, mit Andreas Anneken 
von amnesty intematinal und Elisabeth Har- 
nusch von der Frankfurter Fraueninitiative für 
Südafrika. Treffpunkt der Langener Jusos ist 
um 19.30 Uhr am Juso-Büro, Fahrgasse 10. Die 
Diskussion beginnt um 20.00 Uhr in der Halle 
Urberach in Rödermark. 

OWK-PedaJritter 
auf Tour 

Wie des öfteren kurz berichtet, ist die Orts- 
ghippe Langen auch sehr aktiv mit dem Fahrrad 
auf Achse. Am 8. September ging es nach Seli- 
genstadt. Die Stadt, schon zu römischer Zeit be- 
kannt. war für eine Besichtigung vorgesehen. 
Ludwig der Fromme schenkte sie 815 Einhard, 
der ein wichtiger Mann am Hof Karls des Gro- 
ßen war. Einhard gründete,827 das Kloster und 
war dort (Laien) Abt. Im Jahre 831 baute er die 
Benediktinerabtei, sie ist die größte erhaltene 
Basilika der Karolinger-Zeit. In ihr befindet sich 
ein Barocksarkophag, in welchem Einhard und 
seine Gemahlin ruhen. 

Nach einer Rast fuhr man wieder zurück nach 
Langen. Die nächsten Veranstaltungen sind am 
27. September eine Vorstandssitzung, am 6. Okto- 
ber eine Radwanderung nach Heusenstamm. Zu 
den Radwanderungen sind Gäste sehr willkom- 
men. Auskunft erteilen der 1. Vorsitzende Heim 
(Telefon 2 95 91) und H. Keim (Telefon 2 52 36). 

Dias für Senioren 
Der Rundbild-Dia-Vortrag von Alfred Kolbe 

,,Berge und Blumen" findet am Freitag, dem 13. 
September (Beginn 14.30 Uhr), im Siedlerheim, 
Josef-von-Eichendorff-Straße 1, statt und nicht 
wie im Programm angegeben im Neurott, Carl- 
Schurz-Straße 25 im evangelischen CJemeinde- 
haus. Interessenten zu diesem Vortrag werden 
um 14.10 Uhr am evangelischen Gemeindehaus 
abgeholt. 

Langener Freunde recht herzlich und wünschte 
sich eine Fortsetzung der engen Kontakte durch 
die Jugend der beiden Vereine. Nach Überrei- 
chung der jeweiligen Gastgeschenke und einer 
kurzen Dankesrede von Willi Rodner, dem 1. 
Vorsitzenden des Langener Vereins, ging man 
für ein paar kurze Stunden auseinander. 

Der Himmel weinte, als man sich am Sonntag- 
morgen um 9.00 Uhr zur Abfahrt der Freunde 
am SSG-Center traf. Nachdem das Gepäck ver- 
staut war, begann ein allgemeines Abschiedneh- 
men, letztmalig wurden Adressen ausgetauscht, 
gute Wünsche ausgesprochen, kleine Geschenk- 
tüten für die Reise überreicht, und, wie gesagt, 
allgemein flössen viele Tränen. Manche Freund- 
schaft war geschlossen worden, und es gab viele 
Versprechungen, zu schreiben, zu telefonieren, 
den Kontakt nicht aufzugeben. Dann setzte sich 
der französische Bus in Bewegung, Taschentü- 
cher, teilweise auch Bettücher wehten im Wind. 
Au revoir, ihr lieben Freunde! 

Der neue Nähkurs der evangelischen Dezen- 
tralen Familienbildungsstätte für Anfänger und 
Fortgeschrittene beginnt am Donnerstag, dem 
12. September, abends von 19.30 bis 22.00 Uhr, 
und findet im Kellergeschoß des Gemeindehau- 
ses der evangelischen Stadtkirchengemeinde, 
Langen, Frankfurter Straße, statt. Er ist nicht 
konfessionsgebunden. Anmeldungen werden zu 
Beginn des Kurses entgegengenommen, oder 
werktags nach 20.30 Uhr unter der Tel. Nr. 
0 61 50 / 8 41 57. 

Der Unterricht findet wöchentlich statt. Die 
Kursgebühr beträgt für 10 x 2% Stunden DM 
55,—. Die Leitung des Nähkurses übernimmt In- 
grid Rothe, 

Bleistift, Stecknadeln, Maßband, Schneider- 
kreide und sonstige Nähutensilien sollten am er- 
sten Unterrichtstag nicht fehlen. Damen, die 
sich ihre neue Herbstgarderobe nach eigenem 
Geschmack gestalten möchten, sollten sich diese 
Gelegenheit nicht entgehen lassen. Ebenso ist es 
möglich, Kinderkleidung zu nähen. 

BasketbaUspiel dauerte drei Ta^e 

SUke Dietrich und Jochen Geiger sagten „Ja"! 
Ein dreitägiges Spiel spielten die Basketballer 

des Turnvereins am letzten Wochenende. Es be- 
gann mit einem großen Polterabend im Hause 
des Bräutigams Jochen Geiger, der seine Braut 
Silke Dietrich vor zehn Jahren beim Basketball 
kennenlernte und die sich jetzt zu einer ,,Marm- 
schaft zu zweit" zusammengetan haben. Zahlrei- 
che Mitspieler des Bräutigams aus der deutschen 
Junioren-Meisterschaft von 1977 sowie aus der 
Bundesligatruppe, die 1981/82 zum ersten Mal in 
der 1, Bundesliga spielte, waren erschienen. 

Besonders aktiv begannen die Basketball- 
freundirmen der Braut das dreitägige Fest. Ihre 
Mannschaftskameradinnen von Bundesligist 
Grün-Weiß Frankfurt, assistiert von einigen 
Langenem, mieteten und gestalteten die Litfaß- 
säule im Forstring und zeigten so aller Welt, wie 
sie das große Ereignis sahen. Zum Poltern ka- 
men auch viele Spielerinnen aus der früheren Ju- 
gendmannschaft der Braut, die Bezirksligada- 
men, deren Trainerin Silke ist, und die Mädchen, 
die das Brautpaar in den letzten beiden Jahren 
bis in die Endrunden der deutschen Meister- 
schaft geführt hatte. So erhielten die beiden den 

ersten Segen von den zahlreichen Basketballem 
auf humorvolle Weise. 

Am Freitag war das Standesamt mit dem offi- 
ziellen Teil dran. Beide sprachen ein klares,, Ja", 
wurden getraut und heißen fortan Silke Dietrich 
und Jochen Geiger-Dietrich. 

Am Samstag kam der Höhepunkt. Zunächst 
fanden sich zahlreiche TV-Basketballer in der 
Stadtkirche ein. Die A-Mädchen hatten für zahl- 
reiche Überraschungen gesorgt. Geschmückte 
Autos, viel Reis und Blechdosen sorgten für Auf- 
sehen. In ihren Basketball-Trikots standen sie 
Spalier. Ein ganz besonderer Höhepunkt war 
während der kirchlichen Trauung das von der 
Organistin — und ehemaligen Mannschaftska- 
meradin der Braut — Karin Kemhof gespielte 
,,Let it be". 

So wurde an diesen drei Tagen deutlich, daß 
Sportler bei allem Training und Wettkampf den- 
noch niemals nur an Sport denken. So wünschen 
die Basketballer ihrem Paar, daß aus der Mann- 
schaft zu zweit bald ein größeres Team werde 
und immer gut zusammenspielen möge. 

Kreis Offenbach 

hat die meisten Autos 

Eebel referierte feei der Langener CDU 
  mit 57ö' Valirzeufen auf 1000 Einwohner an der 

iftt'I56ftWHlE!äSen äileWfeö 529'und im Bund 
In einer Mitgliederversammlung des CDU- 

SfSMVSflSi'Sd^s Langen konnte der StadfV^ir- 
bandsvorsitzende Frank Müller den Landrat 
Karl Martin Rebel als Referenten zum Thema 
,,Verkehrspolitische Probleme im Kreis Offen- 
bach" begrüßen. In einer umfassenden Darstel- 
lung informierte der Landrat die interessierten 
Zuhörer über das weite Feld der Verkehrspoli- 
tik. Er bescheinigte Langen sowie dem Kreis Of- 
fenbach die sehr gute Verkehrslage in einem Fa- 
denkreuz wichtiger internationaler Verkehrs- 
verbindungen. 

An den Anfang seiiipr Ausführungen stellte er 
einige interessante Zahlen. So gibt es in der Bun- 
desrepublik 500 000 km Straßen, 30 000 km 
Schienenwege, 3400 km Binnenwasserstraßen. 
Jährlich werden 35 Millionen Menschen beför- 
dert (ohne Privat-Pkw's), drei Millionen Tonnen 
Güter bewegt; 80 000 Beschäftigte in diesem Be- 
reich zeigen die große volkswirtschaftliche Be- 
deutung des Verkehrs. 

Die Verkehrspolitik im Kreis ist eingebettet in 
die staatspolitische Verkehrspolitik, abhängig 
von der einschlägigen Rechtsordnung. Sie muß 
sich am Wohle des Bürgers orientieren, an den 
Erfordernissen der wirtschaftlichen Existenz- 
grundlage der Bürger und in zunehmendem Ma- 
ße an den Belangen des Umweltschutzes. Weiter- 
hin sind die Verkehrsgegebenheiten in ihrer 
Struktur zu beachten (Personennahverkehr, öf- 
fentlicher Personennahverkehr, Gütemah- und 
Femverkehr und anderes). Auch die Verkehrs- 
wege sind von Bedeutung. Im Kreis Offenbach 
sind dies die Straße, die Schiene, der Wasserweg 
Main und der Luftverkehr. Auf all diese Krite- 
rien muß bei der Verkehrspolitik Rücksicht ge- 
nommen werden. 

Gesetzliche Gmndlagen, Planverfahren, Bau- 
leitplanung, Raumordnungsplanung, Anhö- 
rungsverfahren sind einige Begriffe, mit denen 
sich die Kommunalpolitiker im Bereich der Ver- 
kehrspolitik zu beschäftigen haben. 

In einem kurzen geschichtlichen Abriß erläu- 
terte Rebel die Bedeutung der Verkehrspolitik 
für den Westkreis und insbesondere für die Stadt 
Langen. Das Straßensystem habe sich an den 
französischen Straßenbauem des 18. und 19. 
Jahrhunderts orientiert. Der Begriff,,Chaussee" 
sei im Westkreis bekannt. Die B 3 und die B 46 
hätten eine wichtige historische Bedeutung. Hin- 
zu komme die Main-Neckar-Bahn seit 1846. Sehr 
früh habe hier Langen die Zeichen der Zeit er- 
kannt und sich an diesem Projekt beteiligt. Spä- 
ter kam dann die Dreieich-Bahn 

Die neuzeitliche Entwicklung der Bevölke- 
rung im Kreisgebiet zeige die wichtige Aufgabe 
der Verkehrspolitik. Für 1995 werde eine Bevöl- 
kerung von 330 000 Einwohnern prognostiziert 
gegenüber zur Zeit 300 000 Einwohnern. Der 
Kreis Offenbach liege in der Bundesrepublik 

550 Fahrzeuge. Interessant sei hier die Entwick- 
lung im Kreis: 1950 gab es 49 Fahrzeuge auf 1000 
Einwohner, 1960 waren es 133, 1970 waren es 284, 
1980 dann 475 und heute 570. Die Entwicklung 
der Straßen-Kilometer im Kreis zeigt folgendes 
Bild (ohne Gemeindestraßen): 1961 = 169 Stra 
ßen-Kilometer, 1981 = 291 Straßen-Kilometer 
1984 = 299 Straßen-Kilometer. 

Der Landrat ging auch auf die für Langen ak- 
tuellen Verkehrsprobleme ein. Das ist die K 168, 
die auf dem Bauprogramm des Kreises steht. Re- 
bel sieht hier eine Entlastungsmaßnahme für 
Langen in Verbindung mit der Anbindung der 
Nordumgehung. Die A 661 in der südlichen Fort- 
setzung wäre sehr geeignet, der Stadt Langen 
vieles zu ersparen. Bei der B 46 neu liege eine 
Klage der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
vor. Zur Nordumgehung, B 486 neu, teilte der 
Landrat mit, daß ein gewisser Stand erreicht 
worden sei, der hoffen lasse. 

Den Abschluß seines Referates widmete Rebel 
der S-Bahn im Kreis Offenbach. Er erläuterte 
die Diskussion um die sogenarmten Alt- und 
Neustrecken. Altstrecken bedeuten für den 
Kreis keine Finanzierung der Betriebskosten, 
Unterhaltskosten und Emeuemngskosten. Alt- 
strecken sind die S-Bahn Frankfurt—Darmstadt 
und Frankfurt-Hanau, 1978 in einem Vertrag 
zwischen der Stadt Frankfurt, der Bundesbahn, 
dem Land Hessen und dem Bund festgelegt. 

Neustrecken sind solche, die im Sinne der so- 
genannten Sanierungsrichtlinien der Deutschen 
Bundesbahn vom Bundeskabinett 1983 beschlos- 
sen wurden. Die Rodgaustrecke ist eine soge- 
nannte Neustrecke, das heißt, für diese Strecke 
wird vom Bund gegenüber dem Land und vom 
Land gegenüber dem Kreis verlangt, künftig für 
die Betriebs-, Unterhalts- und Emeuemngko- 
sten aufzukommen. 

Der Kreistag hat am 15. Juni 1983 eine politi- 
sche Entscheidung getroffen, erstmals in der 
Bundesrepublik und erstmals im Lande Hessen, 
nämlich sich an der Finanzierung der Investi- 
tionskosten für die S-Bahn im Kreisgebiet zu be- 
teiligen. Aufgrund einer Kostenermittlung aus 
dem Jahre 1983 fallen auf den Kreis Offenbach 
DM 310 Millionen. Der Kreis Offenbach hat bei 
einer Beteiligung von 12,5 Prozent, so in den bis- 
herigen Verhandlungen vereinbart, DM 38 bis 
DM 39 Millionen aufzubringen. Für die Stadt 
Langen bedeutet dies DM 2,9 Millionen. 

Rebel beendete seine Ausführungen, indem er 
erklärte, daß sich der Kreis neben der Beteili- 
gung an der Finanzierung der Investitionsko- 
sten, hicht auch noch als Pionier bei der Finan- 
zierung der Betriebskosten sehe. Hierüber gelte 
es weiterhin hart zu verhandeln. 
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Stacheldrähte statt Natur 

Düsseldorfer Architekten zum Bauvorhaben im Neurott 

Nachdenklich 

Die Langener Nordumgehung ist weiter- 
hin ein parlamentarischer Dauerbrenner. 
Hatten die Stadtverordneten im Mai dieses 
Jahres den Beschluß gefaßt, den zuletzt 
vorgelegten Planungen des Straßenbauam- 
tes zu folgen, damit mit dem Bau so schnell 
wie möglich begonnen werden kann, so lag 
in der Sitzung des Bauausschusses in der 
vergangenen Woche erneut eine Drucksa- 
che zur Beratung vor, die sich mit Folge- 
rungen oder Ergänzungen zu dem damali- 
gen Beschluß befaßte. 

So soll die Stadt die Kostendifferenzen 
für Lärmschutzmaßnahmen übernehmen, 
die über den Richtlinien für den Verkehrs- 
lärmschutz an Straßen liegen, weil die 
Stadt darauf besteht, Richtlinien für 
Wohngebiete zur Anwendung zu bringen. 
Weiter soll eine Überführung an der Main- 
Neckar-Bahn zugrunde gelegt werden, 
weil keine Chance besteht, eine Unterfüh- 
rung zu verwirklichen. In Verbindung da- 
mit soll die Liebigstraße über die Nordum- 
gehung hinaus als Wirtschaftsweg verlän- 
gert werden, auch der Leerweg soll unter 
dem Bauwerk nach Norden geführt wer- 
den. Schließlich ging es um die Breite des 
Ausbaus zwischen^dem Anschluß der K 168 
an die B 486 und der Autobahn. Die vom 
Parlament angeregte dreispurige Fahr- 
bahn halten Verkehrsexperten nicht für 
sinnvoll. 

Von der CDU wurde die dringende Not- 
wendigkeit einer Nordumgehung darge- 
stellt, weshalb man in den sauren Apfel 
Überführung beißen wolle, um keine Ver- 
zögerung mehr zu bekommen. Auch die 
SPD konnte sich bessere Lösungen als eine 
Überführung vorstellen, wollte sich aber 
der Realität beugen, um den Bau endlich zu 
ermöglichen. Dies war auch die Auffassung 
der FDP. 

Alle wollen die Nordumgehung, so wur- 
de und wird immer wieder beteuert. Alle 
wollen die betroffenen Bürger von den Be- 
lastungen befreien, für die Btjrper da sein, 
heißt es immer wieder. „Wir wollen aber 
eine Verzögerung in Kauf nehmen, um die 
Unterführung doch noch zu bekommen", 
hängen die Grünen dem früheren Wunsch 
aller auch weiterhin nach, obwohl die vor- 
liegenden Fakten deutlich machen, daß 
dann die Nordumgehung vermutlich in die 
Rubrik ,,St. Nimmerleinstag" im Termin- 
plan verschwindet. 

Unverständlich auch der Standpunkt der 
NEV: „Wir wollen alles tun, daß die Nord- 
umgehung kommt", doch wir wollen erst 
noch darüber nachdenken, um eine bessere 
Lösung zu finden". 

Wenn man bedenkt, daß über die Nord- 
umgehung schon seit über zwei Jahrzehnten 
nachgedacht, diskutiert, geplant, umge- 
plant und im Interesse der Bürger gerun- 
gen wird, dann erscheint der Wunsch zum 
Nachdenken eher nachdenklich. Oder will 
man am Ende den Dauerbrenner Nordum- 
gehung als solchen erhalten? 

Zu dem Artikel vom Freitag, dem 23. August, 
über das Projekt der Flugsicherung in Langen 
,,Teich soll ins Wasser fallen", nehmen jetzt die 
Architekten des Projektes Stellung. Sie schrei- 
ben: 

,,Ein herzliches Dankeschön dafür, daß Sie 
dieses für die Stadt Langen überaus wichtige 
Thema erneut aufgegriffen haben. Wir als Archi- 
tekten des Projektes kämpfen seit Jahren mit 
immer weniger offizieller Unterstützung um den 
Erhalt dieser Wasserflächen. Dabei war gerade 
die Qualität der Freianlagen des Projektes ein 
wesentliches Kriterium für die Anerkennung 
des ersten Preises im Architektenwettbewerb. 

Die Wasserflächen dienten keineswegs nur zur 
Zierde: neben ihrer ökologischen Bedeutung für 
das Langener Gebiet bildeten sie eine wirksa- 
me Schutzzone vor dem für eine Sabotage anfäl- 
ligen Gebäude der Flugsicherung. 

Wetm die Teiche nun entfallen, muß an ihrer 
Stelle ein Natozaun errichtet werden — nicht nur 
eine Verschandelung der Umwelt, sondern eine 
Perversion der ursprünglichen Wettbewerbsauf- 
gabe. derm die Architekten waren ja ausdrück- 
lich dazu aufgerufen, eine Alternative zum Nato- 
zaun zu entwerfen. 

Begründet wird die große Streichaktion wie 
immer mit Kostenersparnis. Der Bundesbaumi- 
nistersei gehalten, die öffentlichen Mittel für Ge- 
bäude und Freianlagen so wirtschaftlich und 
sparsam wie möglich zu verwenden. Die Minder- 
kosten bei Wegfall der Wasserflächen werden 
mit DM 650 000,— beziffert. Doch diese Einspar- 
summe ist schlichtweg falsch! 

Nach der in unserem Hause erstellten Kosten- 
berechnung beträgt der Preis pro Quadratmeter 
foliengedichtete Wasserfläche rund DM 25,—. 
Dies entspricht genau der Kostenhöhe, welche 
als Mischpreis (Rasen und Bäume und Sträucher) 
der Kalkulation einer Grünfläche mittleren 
Standards zugrundegelegt wird. Die Gegenüber- 
stellung verdeutlicht, daß künstliche Wasseran- 

lagen in der Erstellung keineswegs teurer sind 
als Grünflächen. Im Gegenteil: Durch weniger 
Pflegeaufwand verursachen sie in Zukunft ge- 

, ringere Folgekosten 
Der BMBau hat allerdings auch bei den Ko- 

sten für die übrige Gestaltung und Bepflanzung 
des Geländes kräftig den Rotstift angesetzt. 
Ganze DM 1,50 pro Quadratmeter Grünfläche 
hält er für ausreichend! Dies ist ein Preis, der 
nicht einmal mehr für numerierte Grashalme 
ausreichen würde! 

Mit so völlig unrealistischen Preisvorstellun- 
gen ist es natürlich leicht, scheinbare Einspa^ 
möglichkeiten in Millionenhöhe nachzuweisen. 
Allein in ein vertretbares Ergebnis kann man es 
einfach nicht umsetzen. 

Aber das müssen die Herren in Bonn ja nicht 
beweisen. Die Qualität von Grünanlagen ist für 

sie eben nicht so wichtig. Viel wichtiger ist da 
der Natozaun, der nun die entfallenen Wasserflä- 
chen ersetzen soll; mit dem erforderlichen be- 
kriechbaren Fundament verursacht er runde DM 
400,— pro laufende Meter. Bei einer Länge von 
ca. 800 Meter blättert der BMBau mit leichter 
Hand DM 320 000,— für diese umweltverschan- 
delnde und den Bürger mißachtende Maßnahme 
hin. Hier offenbart sich die Absurdität des gan- 
zen Vorgehens auf drastische Weise. 

Welch eine Perversion des Denkens, die in im- 
serem gelobten Lande die Wiederherstellung von 
Natur verhindert, aber Stacheldrähte wie Bäu- 
me in den Himmel wachsen läßt! Welche anma- 
ßende Staatsallmacht in wahrhaft undemokrati- 
scher Gebärde, die in Unkenntnis des sachlichen 
Umfeldes, ohne Berücksichtigung der weitrei- 
chenden Konsequenzen und ohne Anhörung der 
Argumente der Gegenseite ihre einsamen (Fehl-)' 
Urteile fällt! 

Umso mehr bleibt zu hoffen, daß die Stadt 
Langen ihre berechtigten Forderungen mit 
Nachdruck und Ausdauer betreibt." 

Theaterbus fährt wieder 

Tips für Theaterbesucher 
Bei sämtlichen Theateraufführungen der drei 

Abonnementreihen ,.Theater in der Stadthalle", 
,,Studioreihe" und ,.Theaterring Langen" in der 
Langener Stadthalle sowie bei allen Konzerten 
der Kunst- und Kulturgemeinde, die ebenfalls in 
der Stadthalle stattfinden, wird nach Beendi- 
gung der Veranstaltungen wieder der ..Theater- 
bus" eingesetzt. 

Der ..Theaterbus" steht unmittelbar an der 
Stadthalle und fährt nach Bedarf die Haltestel- 
len in Langen und Egelsbach ab. Es ist zu hoffen, 
daß diese Serviceleistung der Stadtwerke Lan- 
gen erneut in Anspruch genommen wird. 

Autofahrern wird empfohlen, auch die Park- 
plätze am Rathaus (Zufahrt von der Südlichen 
Ringstraße unmittelbar an der Fußgängerbrük- 
ke/Reisebüro am Rathaus) und den angrenzen- 
den Mehrzweckplatz (gleiche Zufahrt oder Zu- 
fahrt von der Zimmerstraße) zu nutzen, die sich 

beide urunittelbar gegenüber der Stadthalle be- 
finden. Die beiden Parkplätze sind nicht weiter 
entfernt als der Parkplatz am Hallenbad/Stadt- 
halle. der jedoch erfahrungsgemäß schon früh- 
zeitig voll belegt ist. 

Weitere Parkmöglichkeiten bestehen im übri- 
gen in der Verlängemng der Zimmerstraße hin- 
ter dem ..Grünen Gump". am SSG-Sportgelände 
und an der Adolf-Reichwein-Schule. 

Für die verschiedenen Theaterreihen der Lan- 
gener Stadthalle gibt es noch Abonnements. Die 
Abonnementpreise sind wesentlich günstiger als 
die Preise im Freiverkauf. Schon ab 40.— DM (in 
den Seitenreihen schon ab 25.— DM) ist man bei 
insgesamt acht Aufführungen in einem der bei- 
den ..großen Ringe" dabei und schon ab 20,— DM 
(in den Seitenreihen ab 12,— DM) bei den drei 
Aufführungen der Studioreihe. 

Geboten werden Komödien wie ,,Es war die 
Lerche" oder ..Die Zierpflanze". Stücke wie 
„Teures Glück" und „Der Hauptmann von Kö- 
penick". die Oper ,,La Boheme" und Schauspiele 
wie „Die zwölf Geschworenen" oder ,,Alle mei- 
ne Söhne". 

Bekannte Bühnen, ausgezeichnete Regisseure 
und prominente Besetzungen versprechen er- 
neut interessante Theatererlebnisse. Zur ,,Büh- 
nenprominenz", die in der bevorstehenden 
Spielzeit in der Stadthalle Langen gastieren 
wird, zählen zum Beispiel Herbert Bötticher. 
Volker Brandt, Pinkas Braun, Hans Jürgen Died- 
rich, Harald Leipnitz, Inge Meysel, Christian 
Quadflieg, Claudia Rieschel, Christine Schild, 
Helma Seitz, Wolfgang Spier, Nadja Tiller. Wolf- 
gang Wahl und Thekla Carola Wied. 

Informationen über Stücke und Mitwirkende. 
Termine und Preise enthält der Theaterbrief 
1985/86. den das Stadthallenbüro, Rathaus, Zim- 
mer III (Telefon 20 31 25) für Interessierte ko- 
stenlos bereithält. Beim Stadthallenbüro wer- 
den — gegebenenfalls auch telefonisch — noch 
Abonnement-Bestellungen entgegengenommen. 

Zur Eröffnung der Brandschutztage startete die Langener Feuerwehr am Samstagabend eine Übung 
auf dem Lutherplatz. Es war angenommen worden, daß nach einer Kollision eines Lastwagens mit 
einem Tankwagen ein großes Feuer entstainden war, dem man mit Schaum zu Leibe rückte. Die zahl- 
reichen Zuschauer erlebten, wie sich der Luthj^rplatz in eine Winterlandschaft verwandelte, denn 
rund 400 Liter Schaumbildemittel wurden eingesetzt. Eine Wasserwand von ungeheuren Ausmaßen 
demonstrierte, wie man angrenzende Gebäude gegen Feuer abschirmt. Informationen aus dem Leit- 
wagen der Feuerwehr ließen die Zuschauer die Übung auch aus fachlicher Sicht verstehen. Stadt- 
brandinspektor Rolf Keim war mit dem Ablauf zufrieden. 

Am Freitag 

geschlossen 
Das Finanzamt Langen bleibt am Freitag, 
dem 13. 9. 1985, aus betriebsintemen 
Gründen ganztätig geschlossen. 
Die üblichen Sprechstunden fallen aus. 

Schnell, einfach und für jeden Zweck. 

Unser Persönlicher Kredit mit den 3 Plus. 

Ob Sie schon Kunde bei uns sind oder nicht - 
kommen Sie zu uns, wenn Sie Geld brauchen. 

t-Plus: Sie bekommen Ihr Geld sofort. 

Unseren Persönlichen Kredit erhalten Sie schnell 
und einfach - mit einer Laufzeit bis zu 72 Monaten. 
Das bedeutet für Sie niedrige Monatsraten. Ein 
Vorteil, den es nicht überall gibt. 

2. Plus: Sie allein bestimmen, bei wem 
und was Sie kaufen. 

Mit unserem Persönlichen Kredit haben Sie das 
nötige Geld, das Sie brauchen. Sie sind frei in Ihren 
finanziellen Entscheidungen und bekommen als 
Barzahler oft auch noch einen guten Preisnachlaß. 
Das ist Ihr Gewinn. 

3. Plus: Sie wählen zwischen Ratenkredit 
oder Kreditrahmen. 

Entweder Sie nehmen einen Ratenkredit mit 
festen Zinsen und gleichbleibenden Monatsraten. 
Oder Sie entscheiden sich für einen Kreditrahmen 
- bis zu 50.000 DM. Sie verfügen frei über das 
Geld, wann immer Sie wollen - ohne Rücksprache 
mit uns und ohne neuen Kreditvertrag. 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Deutsche Bank 



Am höchsten See 

der Erde 

Der Titicacasee ist ein unvergleichliches Erlebnis 

El 
fast vier Kilomeli 
ßt'l spazieriTifJcsegi'lt - auf dfm höchsten 

sihiffbaren Soc der Krde Kr trägt den pric keln- 
den Namen Lago Titicaca, ist 220 Kilometer lang. 
110 Kilometer breit und 272 Meter tief und ließt 
beiderseits der peruanisch-bolivianischen Gren- 
ze im Herzi n der Anden, deren hoch aufl adende 
Ketten die Westküste Südamerikas begleiten. 
Mein Boot war ein Balsaboot, ein Schilfkanu mit 
rotem Segel, das uns das Paddeln erleichterte. 
Es heißt, dieser Kahrzeugtyp sei hier gebräuch- 
lich. seit sich der Mensch an den Ufern des Sees 
niedergelassen hat. 

In der dünnen, trockenen Hochgebirgsluft trat 
das gewaltige Panorama rings um mich deutlich 
hervor. I.aubgeschmückte Inseln tauchten wie 
grüne Dünvn aus der spiegelnden Wasserfläche. 
Von den sumpfigen Ufern stoben hin und wieder 
Schwärme von Wüdvögeln auf - Kntcn. Flamin- 
gos. Reiher. Kisvögel. Kormorane. Dahinter klet- 
terte das Land in terrassierten Feldern steil in 
die Höhe, bis sich die Stufen an einer Mauer 
ragender, von ewigem Schnee gekrönter Berg- 
riesen brachen. Erhabener Gipfelpunkt des Gan- 
zen war der 65 Kilometer entfernte. 6457 Meter 
hohe lllimani. der sich südlich von I.a Paz. der 
Hauptstadt Boliviens, in den Himmel reckt. 

Doch die friedliche Landschaft barg auch Ge- 
fahren. Heftige, rasch herabfahrende Sturmbö- 
en können im Nu über zwei Meter hohe Wellen 
aufwerfen. Zu einer tiefhängenden Wolke em- 

orwirbelnde Wasserhosen sind keine Selten- 
eit. Regenfälle sind meist Wolkenbrüche, und 

es hagelt manchmal so stark, daß die Schloßen 
tagelang auf dem Boden liegenbleiben. Zum Glück 
hallen die Sonnenstrahlen die obersten Wasser- 
schichten das ganze Jahr hindurch auf 11 bis 
13 Grad Celsius, was das potentiell kalte Klima 
mildert und es sogar möglich macht, daß an 
einzelnen geschützten Stellen Palmen wachsen. 

Paddelnde Wildkatzen 
Seinen Namen hat der See von den eigentüm- 

lichen Wildkatzen (titi = Wildkatze, karka = Fels), 
die auf seinen Felseninseln loben und zur Nah- 
rungssuche zum Festland paddeln. Merkwürdi- 
gerweise hat eine Sate.litenaufnahme unlängst 
ergeben, daß der See. aus der Luft gesehen, 
einer sprungbereit geduckten Wildkatze gleicht. 
Geologisch betrachtet, .st der Titicacasee mit 
seinen 60 Millionen Jahn?n noch recht jung. Ge- 
waltige Erschütterungen haben das 6500 Kilo- 
meter lange Gebirgssystem der Anden aufgefal- 
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tet; eine große Mulde fast in der Mitte zwischen 
dt^n beiden Andenketlen füllte sich in der Eiszeit 
mit Eis und Schnee. Als das Klima sich wieder 
erwärmte, wurde daraus ein See. Die von den 
Gletschern herabstürzenden Schmelzwasser- 
bäche bildeten auf der Hochfläche Hunderte an- 
derer kleinen Gewässer. Je länger die Schmelze 
andauerte, desto größer wurden diese Gewäs- 
ser. und zuletzt vereinigten sie sich, und es ent- 
stand der Titicacasee. 

In den ersten vierundzwanzig Stunden nach 
meiner Ankunft in diesem südamerikanischen 
Tibet brummte mir der Kopf, und ich hatte mit 
einem leichten Brechreiz sowie Atemnot zu 
kämpfen. Fast alle Lebensfunktionen werden im 
Bereich des Sees durch die Höhe und die da- 
durch herabgesetzte Sauerstoffversorgung be- 
einflufjt. Außenbordmotoren bringen es auf kaum 
mehr als die Hälfte ihrer Nennleistung. Feuer- 
zeuge lassen sich nur mit Mühe entzünden, und 
die Brandgefahr ist so gering, daß es in der 
ganzen Region bis vor kurzem keine Feuerwehr 
gegeben hat. 

Die kleinen, stämmigen Indios der Gegend ~ 
die Männer wiegen gegen 70 Kilo - haben sich 
dem Sauerstoffmangel angepaßt. Sie haben ei- 
nen Brustkorb und LungeYi entwickelt, die über 
das normale Maß beträchtlich hinausgehen. Auch 

Der höchstgelegene See Südamerikas, der Titicacasee, in 3810 Meter Höhe zwischen Bolivien 
und Peru gelegen, zählt - mit seinen berühmten Schilfbooten (unser Foto) und seinen altperuani- 

schen Palastruinen auf der Insel Titicaca - zu den attraktivsten Sehenswürdigkeiten. 

haben sie einen Liter Blut (und eine Million 
sauerstofftragende rote Blutkörperchen pro 
Kubikmillimeter) mehr als der durchschnittliche 
Tieflandbewohner. Und wie alle dunkelhäutigen 
Menschen wärmerer Himmelsstriche haben sie 
eine weniger lichtempfindliche Haut als die hell- 
häutigen Menschen kühlerer Zonen; so erklärt 
es sich, daß Hautkrebs hier trotz der intensiven 
Sonneneinstrahlung so gut wie unbekannt ist. 

Im rollenden Cafe zur Arbeit 

Bundesbahn testet neuen Nahverkehrszug mit Bewirtung 

Neue Wege im Nahverkehr geht die Deutsche 
Bundesbahn auf der Strecke zwischen Köln und 
Gummersbach. Nachdem hier bereits vergange- 
nen Herbst erfolgreich ein Zug mit Getränke- 
automaten und Steh-Bar seinen Betrieb aufnahm, 
verkehrt seit Anfang Juni zusätzlich noch ein 
rollendes Cafe, in dem freundliche junge Damen 
einen kleinen Imbiß und Getränke anbieten. Die 
beiden Züge mit Verköstigung gehören zum Mo- 
dellprojekt „City-Bahn", mit dem die DB attrak- 
tivere Formen des Nahverkehrs testet. 

Abgestimmt mit dem Intercity-Verkehr auf der 
einen und den Busfahrplänen auf der anderen 
Seite verbindet die City-Bahn das Bergische Land 
mit der Stadt Köln, Die neugestalteten Züge mit 
bequemen Einzelsitzen und einem Mehrzweck- 
raum für Fahrräder, Kinderwagen und sperriges 
Gepäck verkehren im Stundentakt, während des 
Berufsverkehrs sogar jede halbe Stunde. An neun 
der zwölf City-Bahn-Bahnhöfe stehen den Rei- 

senden kostenfrei Park + Ride-Plätze zur Verfü- 
gung, und wer mit dem Bus weiterfährt, braucht 
lediglich einen Fahrschein zu lö.sen. Innerhalb 
weniger Monate konnte die Bahn mit diesem 
Angebot die Fahrgastzahlen von täglich 5000 auf 
6000 steigern. 
^ Besonders beliebt sind die beiden City-Bahn- 
Züge mit Cafe oder Automaten-Bar. die in den 
Fahrplänen mit einem Weinglas gekennzeichnet 
sind. Berufspendler frühstücken im Cafe. Haus- 
frauen treffen sich hier nach dem Einkauf zum 
..Kaffeekränzchen", und Jugendliche stillen nach 
der Schule ihren Durst mit Limo. Bewirtschaftet 
wird das rollende Cafe vom Bahnhofswirt in 
Overath. Eine Tasse Markenkaffee kostet bei 
ihm nur eine Mark, ein belegtes Brötchen mit 
Wurst, Schinken oder Käse ebenfalls. Fünfzig 
Pfennig teurer sind seine hausgemachten Frika- 
dellen, die bei Streckenkundigen bereits als Ge- 
heimtip gehandelt werden und jeden Nachmit- 
tag weggehen wie warme Semmeln, 

Tummelplatz der Götter 
Die Bevölkerung des Altiplano. wie die Hoch- 

fläclie hier heißt, besteht fast au.sschließlich aus 
Indios. Nach der Legende hat der Sonnengott 
seinen Sohn und seine Tochter um 1230 n. Chr 
auf das größte der Eilande des Sc^es. die Sonnen- 
insel. hinabgeschickt, womit das reiche, hochor- 
ganisierte Inkareith ins Leben trat. Die Inkas 
haben über Ecuador, Peru und Bolivien ge- 
herrscht. bis 1333 die Spanier ins Hochland 
kamen. 

Vor den Inkas hat es aber .schon andere blü- 
hende Zivilisationen gegeben. Am Südende des 
Sees, in Bolivien, findet man die Reste einer 
Stadl, die einmal 100000 Einwohner gehabt hat: 
Tiahuanaco. Dort habe ich staunend vor den 
Spuren einer versunkenen Kultur gestanden. 
Zum Ruinenkomplex gehören eine Stufenpyra- 
mide. reliefge.schmückteTore, reichverzierte Häu- 
ser und grolJe Steinfiguren, die ins Jenseits star- 
ren. Ein imposanter Tempel ist aus Steinblöcken mpe 

ITor errichtet, die bis zu 150 'tonnen wiegen. 
Heute leben die Nachfahren dieser alten Kul- 

turen an der mit allen Bjnschnitten und Vor- 
■sprüngen 3800 Kilometer langen Uferlinie des 
1 iticacasees. Sie sprechen ein Gemisch aus ihrer 
überkommenen Sprache, dem Aimara. und der 
offiziellen I^andessprache. dem Spanischen. Die- 
se zurückhaltenden, fast schwermütig wirken- 
den Menschen haben kaum mehr als 500 Mark 
pro Jahr für den Verzehr Ihr Handel i.st zum größ- 
ten Teil noch Tauschhandel, und eines ihrer 
Hauptnahrungsmittel ist die Kartoffel (die sich 
von dieser entlegenen Gegend aus' über einen 
großen Teil der Welt au.sgebreitet hat). 

James H. Winchester 

Vier Stunden HiFi-Genuß: Die neue BASF-Videocassette 

  anzeigen+public relations 
Aktuellei Informationi 

Es ist soweit: Pünktlich zur Berliner Funk- 
ausstellung präsentiert die BASF neben der 
E-180-SHG-HiFi- ihre neue 
E - 240 - Super - High - Grade- 
HiFi-Videocassette. Mit der 
Einführung dieser Cassetten 
rundet die BASF ihr Produkt- 
angebot für Heimvideo ab. Die 
BASF ist der einzige E-240- 
HiFi-Cassettenanbieter au'' dem 
Markt. 

Wegen der höheren Bildqua- 
lität profitiert jeder Verbrau- 
cher - auch der ohne einen 
HiFi-Videorecordet - von den 
neuen HiFi-Videocasse'.ten der 
BASF: Technisch bieten die 
neuen Cassetten im Bereich der 
Luminanz und Chrominanz, 
dem Stöi abstand im Schwarz- 
weiß- bzw. Farbsignal, verbes- 
serte Werte gegenüber den 
Extra- und Super-High-Grade- 
Bändern, Die Drop-out-Rate 
ist ebenfalls deutlich verringert 
worden - wichtige Vorausset- 
zung für ansprucnsvolle HiFi- 
Aufzeichnungen. 

Spielzeiten sind Längere 
eine 
Spezialitat: 

rochene BASF- 

Die Video-Cassette für Musik- 
I.iebhaher: E 240 Super HG HiFi 
von der BASF. Photo: BASF 

B. entwickelte der Ludwigshafe- 
ner Chemiekonzern die extrem dünnen IS-pm- 
Bänder für das System V 2000. In den letzten 

zwölf Monaten gewann die E 240 immer mehr an 
Bedeutung: iJei^rend geht eindeutig in Richtung 

längere Spielzeiten. 
Die neue HiFi-Cassette bie- 

tet vor allem auch dem Musik- 
liebhaber große Vorteile. We- 
gen ihrer technischen Qualität 
und ihrer längeren Spielzeit ist 
sie besonders geeignet für lan- 
ge Tonaufzeichnungen auf drei 
verschiedenen Wegen: Auf- 
zeichnung des Videobildes mit 
Stereo-HiFi-Tonciualitäl, Auf- 
zeichnung des Videobildes mit 
Simultanaufzeichnungdes Ste- 
reotones über den HiFi-Tuner 
sowie die ausschließliche Auf- 
zeichnung des Tons vom HiFi- 
Tuner. Die Bandlänge von vier 
Stunden garantiert die unun- 
terbrochene Aufzeichnung län- 
gerer Musikstücke - Beetho- 
vens „Neunte" und Wagners 
„Icinnhäuser" endlich an einem 
Stück. Dasselbe gilt natürlich 
auch für den Rockpalast oder, 
je nach Geschmack, das Nacht- 
programm der ARD, Und nicht 
zuletzt entfällt die lästige Not- 
wendigkeit, beim Aufnehmen 

neben dem Gerät sitzen zu müssen: Die Video- 
anlage kann mit dem Timer vorprogrammiert 
werden. 

Brandschutzwoche '85 soll Brandschutzgedanken stärker vertiefen! 

Alcne: Eine Hautericranlfung verliert ihren Schrecicen 
Rund sieben Millionen Bundesdeut- 

sche zwischen dem 12, und 25. Lebens- 
jahr leiden unter Akne. Sie ist die am 
meisten verbreitete Hauterkrankung. 

Bei der Entstehung der Akne spielen 
mehrere Faktoren eine Rolle: übermä- 
ßige T^lgproduktion, eine Verhornungs- 
störung in den Talgdrüsen, familiäre Ver- 
anlagung, aber auch Bakterien, die sich 
ansiedeln und Entzündungen hervor- 
rufen. 

Akne ist eine ernstzunehmende 
Krankheit. Die zahlreichen Mythen, die 
sich um Akne ranken, gehören ins Reich 
der Fabel, Vorstellungen wie „zuviel 
Schokolade essen fördert die Pickel" 
oder „wenn man erwachsen ist, ver- 
geht die Akne von selbst" haben heute 
Keine Gültigkeit mehr. 

Akne kann im Sommer durch Son- 
nenbestrahlung besser werden. Eine Be- 
handlung beim Arzt wird daher abge- 
brochen. Doch diese „Besserung" ist oft nur 
scheinbar. Im Herbst kann die Akne wieder rich- 
tig aufblühen. Es ist deshalb notwendig, eine 
Behandlung konsequent durchzuführen. Nur 
dann ist ein Erfolg gewährleistet. 

Kein Grund zur Resignation 
Dank der modernen Aknepräparate ist heute 

jede Form dieses Krankheitsbildes in den Griff 
zu bekommen. Voraussetzung dafür ist jedoch. 

Unter dem Motto „Deine Feuerwehr - Schulz 
und Hilfe" steht in diesem Jahr die Brandschutz- 
woche vom 14. bis 22. September. Veranstaltet 
vom Deutschen Feuerwehrverband, der größten 
Helfer- und Katastrophenschutzvertretung der 
Bundesrepublik mit 
über einer Million Akti- 
ven. soll sie diesmal den 
Brandschutzgedanken 

in der Öffentlichkeit 
noch stärker vertiefen. 
Im Rahmen von Veran- 
staltungen, Feuerv/ehr- 
übungen und einem aus- 
führlichen Informa- 
tionsangebot erfährt der 
Bundesbürger, wie man 
vorbeugenden Brand- 
schutz richtig betreibt 
und Feuerlöscher gezielt 
einsetzt. 

I m Geiste der Partner- 
schaft mit den Institutio- 
nen des kommunalen 
und industriellen Brand- 
schutzes leistet die Firma TOTAL WALTHER 
von jeher einen ganz wesentlichen Beitrag zur 
Abwehr und Bekämpfung von Bränden. Ihr lei- 
stungsstarkes Feuerschutz-Programm aus einei' 
Hand reicht von hochtechnisierten Brand- 
schutzanlagen und -geräten bis hin zu wirkungs- 
vollen Handfeuerlöschern. 

Gerade die diesjährige Brandschutzwoche trägt 

vielerorts mit dazu bei, den Umgang mit Hand- 
feuerlöschern verständlicher zu machen. Dies 
gilt nicht nur für die sachgemäße Bedienung, 
sondern auch für die fachkundige Wartung trag- 
barer Feuerlöscher. Denn seit Dezember 1984 

ist vom Gesetzgeber die 
Wartung und Instand- 
setzung tragbarer Feu- 
erlöscher neu geregelt. 
So dürfen nur noch 
Sachkundige die In- 
standhaltung durchfüh- 
ren. 

Was nun endlich 
bindend festgelegt ist, 
wird bei TOTAL WAL- 
THER schon lange prak- 
tiziert. TOTAL WAL- 
THER-Kundendienst- 
techniker sind nämlich 
geprüfte Sachkundige 
im Sinne der DIN14406, 
Teil 4. Sie verfügen über 
einen Ausweis, den sie 
sich bei anerkannten In- 

tensivlehraängen erworben haben! 
Den TOTAL WALTHER-Kundendienst mit ge- 

prüften Sachkundigen gibt es ganz in Ihrer Nä- 
le. Die Anschrift können Sie den GELBEN SEI- 
TEN des Telefonbuches entnehmen. Oder aber 
Sie wenden sich direkt an die TOTAL WALTHER 
Feuerschutz GmbH, Abteilung WG, Postfach 1120, 
6802 Ladenburg, Telefon (06202) 75-1. 

StreB bei Schulkindern? 
Schlechte Schulleistungen, Konzentrationsschwäche, Nervosität 

Zeichnung: Lederle 
daß jeder Aknepatient einen Arzt seines Ver- 
trauens aufsucht und nicht selbst mit irgendwel- 
chen „Mittelchen" versucht, seine Akne loszu- 
werden. Auch das „Ausdrücken der Pickel" mit 
den Fingern verschlimmert alles nur noch: Neue 
Entzündungsherde bilden sich, und Narben kön- 
nen entstehen. 

Deshalb: Gehen Sie zum Arzt und schließen 
Sie mit ihm ein „therapeutisches Bündnis". Dann 
hat die Akne bald ihren Schrecken verloren. 

Daß es mit den Nerven unserer Kinder nicht 
zum besten bestellt ist, weiß man seit einigen 
Jahren, Die Belastungen durch Schule und Um- 
welt haben ständig zugenommen. Sie sind schon 
vom zartesten Alter an einer Fülle von Eindrük- 
ken und Reizen ausgesetzt, denen ihre körper- 
liche und seelische Widerstandskraft oft nicht ge- 
wachsen scheint. Schon in den ersten vier Grund- 
schulklassen muß festgestellt werden, daß ein 
Drittel der Schüler in ihrem Verhalten gestört 
ist. Ih den höheren Klassen treten dann mehr 
und mehr die unter dem nicht ganz zutreffenden 
Ausdruck Managerkrankheit zusammengefaß- 
ten nervösen Störungen auf. Auch die Neurosen 
nehmen weiter zu. 

Die durchschnittliche Zahl der die Nerven be- 
anspruchenden Umweltreize hat sich nach Schät- 
zungen von Fachleuten um ein Vielfaches ver- 
mehrt, Auch Kinder müssen in dieser Umwelt 
leben. 

Sie in einer entlegenen und ..ungestörten", 
eindrucks- und reizarmen Umwelt aufwachsen 
zu lassen, erscheint im Hinblick auf die Anforde- 
rungen, denen sie später gewachsen sein müs- 
sen, als ebenso fragwürdiger - und selten prakti- 
kabler Ausweg wie der, sie durch ständige 

Gaben dämpfender Mittel „ruhigzustellen". Sol- 
che Mittel können zudem den Nachteil haben, 
daß die Erregbarkeit reaktiv erst recht zunimmt, 
wenn sie wieder abgesetzt werden. An ein Ner- 
ventonikum für Kinder sollte deshalb der An- 
spruch gestellt werden, daß es nicht passiv dämp- 
fend, sondern vor allem aktiv stärkend und lei- 
stungserhöhend auf das Nervensystem wirkt. 

Ein pflanzliches Präparat, welches diesen An- 
sprüchen gerecht wird, ist NERVinfant. 

Die gute Wirkung von NERVinfant ist durch 
klinische Erfahrungen überzeugend belegt 
worden. 

NERVinfant ist ein sehr gut vertr^Iiches, an- 
genehm schmeckendes pflanzliches ftäparat mit 
organischen Phosphorträgern und Vitamin B,. 
Die in NERVinfant enthaltenen hochwertigen 
Pllanzenoxtrakte aus Hopfen, Passionsblume, 
Pistidia und Mistel führen zur Beruhigung und 
Entspannung; die organischen Phospnorträger 
und Vitamin B, verbessern die Konzentrations- 
und Leistungsfähigkeit. NERVinfant ist in allen 
Apotheken erhältlich. 

Hersteller: JOSSA-ARZNEI KURT MERZ 
GmbH, 6497 Steinau an der Straße, 
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Heute tagt der Bauausschuß 

Landrat bleibt 
Aufsichtsratsvorsitzender 

e Karl M. Rebel, Landrat des Kreises Offen- 
bach und Vorsitzender des Aufsichtsrates der 
Hessischen Flugplatz GmbH, wird diese Funk- 
tion bei dem in Egelsbach ansässigen Verkehrs- 
untemehmen auch in den nächsten beiden Jah- 
ren wahrnehmen können. Einen entsprechenden 
Beschluß faßte jetzt der Kreisausschuß in seiner 
letzten Sitzung in der Langener Stadthalle. 

Einstimmig wurde Landrat Karl M. Rebel als 
Mitglied des Aufsichtsrates für die Jahre 1985 
bis 1987 benannt. Als zweiter Vertreter wurde 
für den Kreis Offenbach der Egelsbacher Kom- 
munalpolitiker Dieter Schroeder benannt. Er 
gilt als Fachmann für Fragen des Nahverkehrs- 
wesens. Der Kreis Offenbach hält 40 Prozent 
der Untemehmensanteile der Hessischen Flug- 
platz GmbH. 

e Der Bauausschuß kommt am Dienstag, dem 
10. September, um 19 Uhr zu einer öffentlichen 
Sitzung im Sitzungssaal des Rathauses zusam- 
men. Auf der Tagesordnung steht zunächst die 
Vorstellung eines Planes zur Kirchplatzgestal- 
tung, der sehr auf das Interesse der Egelsbacher 
stoßen dürfte. Es folgt ein Bericht über kostenre- 
duziertes Bauen in den Obergärten, 

Diese beiden Tagesordnungspunkte waren be- 
reits bei der letzten Sitzung vorgesehen, konnten 
jedoch wegen mangelnder Zeit nicht mehr be- 
handelt werden. Bekanntlich hatte der Bauaus- 
schuß beim letzten Mal erst eine Besichtigung 
der Umbauarbeiten im Eigenheim vorgenom- 
men und dann längere Zeit über Baumaßnah- 
men an der Sportanlage am Berliner Platz dis- 
kutiert. (Wir berichteten darüber.) 

Auf der Tagesordnung am Mittwoch wird 
dann weiterhin ein Antrag der Liberalen stehen, 
der sich mit Verbesserungen im Verkehr der S- 
Bahn-Linie und des Stadtbusses Langen— 
Egelsbach befaßt. 

Außerdem haben die Christdemokraten eine 
Reihe von Anträgen gestellt, die ebenfalls bera- 

ten werden sollen. Dabei geht es um Fahrrad- 
ständer an der B 3, um die Aufstellung eines Ver- 
kehrsspiegels, um die Bepflanzung der Rand- 
streifen in der Wolfsgailenstraße sowie um eine 
erweiterte Wertstoffsammlung. 

Die Grünen haben beantragt, im Baugebiet 
Obergärten Verkehrspoiler aufzustellen und for- 
dern weiterhin eine verkehrsberuhigte Zone im 
Baugebiet Obergärten. 

Morgen geht's um Finanzen 
e Ein Teil der Anträge und Tagesordnungs- 

punkte, die heute abend vom Bauausschuß be- 
handelt werden, stehen auch morgen bei der Sit- 
zung des Haupt- und Finanzausschusses auf der 
Tagesordnung. Die Sitzung beginnt um 20 Uhr 
im Sitzungssaal des Rathauses und ist öffentlich. 
Außerdem geht es um Maßnahmen gegen Wald- 
schäden, wofür ein Antrag der CDU vorliegt. 
Femer sollen die Mitglieder für einen Umwelt- 
beirat benannt werden. 

Mit anderen unterwegs 
e Die diesjährige Jugendfreizeit der KJG St, 

Josef Egelsbach/Erzhausen vom 12, bis 26, Juli 
in St. Stefan in Kämten stand unter dem Thema 
„Das Leben leben, das Leben deuten, das Leben 
feiern". Vorbereitet wurde die Freizeit gemein- 
sam von den Jugendlichen und den Begleitperso- 
nen, Gemeindereferentin Anita Pieroth und 
Pfarrer Karl-Heinz Novotny. Es nahmen zehn 
Jugendliche teil. Die Leitung der Freizeit lag in 
den Händen von Anita Pieroth, die geistliche 
Leitung hatte Pfarrer Novotny. 

Da diese Freizeit als religiöse Freizeit gestaltet 
wurde, wurden mehrere GottesülenÄte gefeiert, 
die in Gruppen vorbereitet wurden. Man be- 
schäftigte sich mit Bibeltexten u.a. Exodus 
з,1—3,14, Deuteronomium 8,2—8,15, Genesis 
12,1—22,19. Für die Wanderungen wurden Wege- 
sprüche aus der Bibel ausgesucht. 

Ein Höhepunkt war eine ,,Schweigezeit", die 
mit Frühschicht und Besinnung eingeleitet wur- 
de und einen halben Tag dauerte. Während des 
Schweigens beschäftigte man sich mit Texten, 
и.a. hieß es: ,,lm Alltag sind wir oft umstellt von 
Wortlärm und Wortgerümpel. Da tut Stille und 
Schweigen gut. Schweigen hat seine Zeit und Re- 

Erzhäuser Feuerwehr 

hat Brandschutzwoche 
ez Im Rahmen der Brandschutzwoche 1985 

will auch die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen 
der Bevölkerung Gelegenheit geben, sich über 
die Arbeit und die Ausbildung der Feuerwehr 
sowie des Roten Kreuzes zu informieren. Des- 
halb wird am Freitag, dem 20. September, gegen 
20 Uhr eine Brandangriffsübung gemeinsam mit 

JU-Stammtisch 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu einem 

politischen Stammtisch am Mittwoch, dem 11, 
September, um 20 Uhr in das ehemalige Forst- 
haus Wolfsgartenstraße 60 (1. Stock) ein. 

Versammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 13. September, um 20.30 
Uhr findet im „Hexenstübl", Bahnstraße, die 
Monatsversammlung des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach statt. Ein wichtiger Punkt in der Ta 
gesordnung ist die Vorbereitung der Lokalgeflü- 
gelschau 1985, die Ende Oktober 1985 wieder im 
Bürgernaus stattfindet. Die Meldebogen für die 
Lokalschau werden ausgegeben. Der Vorstand 
erwartet zahlreiche Teilnahme. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

den hat seine Zeit. Es kommt darauf an, in unse- 
rem Alltag den rechten Rhythmus zwischen 
Schweigen und Reden zu finden." 

Die Tage der Freizeit waren angefüllt mit 
Wanderungen, Besichtigungen und Schwimmen. 
Da die Gruppe in einem Selbstversorgerhaus un- 
tergebracht war, wurde einige Zeit zum Kochen 
und Wirtschaften benötigt. 

Die Teilnehmer an dieser religiösen Freizeit 
loben die gute Vorbereitung und Betreuung 
durch Anita Pieroth und Pfarrer Karl-Heinz No- 
votny. Durch die räumlichen Gegebenheiten und 
die gute Unterbringung Iconnte eine Gemein- 
schaft entstehen, die auch nach der Freizeit fort- 
gesetzt werden soll. 

Ein Nachtreffen der Jugendlichen mit Eltern, 
Geschwistern, Freunden und Interessierten wird 
am Freitag, dem 20. September, um 19.30 Uhr im 
Gemeindezentrum in Erzhausen, Heinrichstraße 
15, stattfinden. Vielleicht ist bis dahin auch 
schon die Zeitung erschienen, die die Teilnehmer 
als Erinnerung an die Freizeit herausbringen 
wollen. Es wurde einstimmig beschlossen, im 
nächsten Jahr wieder eine Freizeit anzubieten. 

Zum 50. Geburtstag von Bürgermeister Hans Dürner gab es am Sonntagvormittag einen Empfang 
im Sitzungssaal des Aathauses. Zahlreiche Gratulanten aus allen Bereichen waren erschienen, um 
dem Gemeindeoberhaupt ztun halben Hundert zu gratulieren. Auf unserem Bild wünscht Gustav 
Bareuther, der Vorsitzende der Sängergemeinschaft, alles Gute, und auch der frühere langjährige 
Mitarbeiter im Rathaus und jetziger Bürgermeister von Roßdorf, Alfred Jakoubek (3. v.l. in der Gra- 
tulantenreihe) war dabei. 

Höchster Derbysieg seit Jahren 

SG Egelsbach — Rot-Weiß Walldorf 5:0 (1:0) 

dem Roten Kreuz bei der Schreinerei Galinat in 
der Hauptstraße 1 stattfinden. 

Der Samstag, 21. September, wurde zum „Tag 
der Jugendfeuerwehr" deklariert. Hier will man 
ab 10 Uhr speziell Kindern und Jugendlichen 
Einblick in die Arbeit der Jugendfeuerwehr ge- 
währen, verbunden mit der Besichtigung von 
Feuerwehrfahrzeugen und des Gerätehauses. 
Die Jugendfeuerwehr selbst wird dann gegen 14 
Uhr mit einer Alarmübung auf dem Hessen- 
platz, Bahnstraße, ihr Können unter Beweis stel- 
len. 

Am Sonntag, dem 22. September, ist ab 9 Uhr 
der ,,Tag der offenen Tür", Hierbei können u,a, 
Fahrzeuge von Feuerwehr und dem Roten Kreuz 
besichtigt werden. Femer sind Film- und Dia- 
vorführungen eingeplant sowie Ausstellungen 
von Einsatzanzügen, Feuerlöschern und Rück- 
staugeräten. Weiterhin werden die Möglichkei- 
ten zur Alarmierung der Feuerwehr sowie Maß- 
nahmen bei einem Friteusebrand aufgezeigt. 

Gegen 14 Uhr wird von der Gemeinde ein Ein- 
satzleitfahrzeug an die Wehr übergeben. Übun- 
gen mit Rettungsschere, Spreizer und Hebekis- 
sen ergänzen das Programm. Außerdem wird 
mit Grillspezialitäten, Kaffee und Kuchen sowie 
mit Bier vom Faß für das Besucherwohl gesorgt. 

Wie im Rahmen der Brandschutzwoche üblich, 
werden am Samstag, dem 21. September, ab 10 
Uhr im Feuerwehrgerätehaus durch eine Fach- 
firma Feuerlöscher überprüft. Die Feuerlöscher 
können jedoch schon am Freitag, dem 20. Sep- 
tember, ab 17 Uhr im Feuerwehrgerätehaus ab- 
gegeben werden. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Gegenüber dem Mittwochspiel in Bad Orb hat- 
te Trainer Manfred Brunner zwei Umbesetzun- 
gen vorgenommen. So war für Kurt Bremer, des- 
sen Part auf der rechten Egelsbacher Abwehrsei- 
te Wolfgang Heil übemahm, von Anbeginn an 
Charly Graf im Mittelfeld dabei, und für Stefan 
Seibel spielte in der Spitze Giovanni Turrini, 
Diese Maßnahme zahlte sich voll aus, weil zum 
einen Graf das wichtige 1:0 erzielte und der 
schon in Orb beste Egelsbacher Angreifer nach 
der Pause, Turrini, gleich in seinem ersten Spiel 
über volle 90 Minuten zwei Treffer markierte. 
Aber auch die Egelsbacher Abwehr verdiente 
sich eine gute Note gegen die bekannt starken 
Angreifer des Nachbarn, den Brüdem Komhu- 
ber und Cupo, der mit seinem Pfostenknaller 
nach einem Heil-Abspielfehler Pech hatte. 

Ralf Günne wirkte in jeder Phase gegen Ger- 
not Komhuber sehr souverän und schaltete sich 
zeitweise sogar in den Egelsbacher Angriff mit 
ein. Auch Bernd Waldschmidt hatte B. Komhu- 
ber sicher im Griff. Spätestens bei Libero Peter 
Fischer war für Walldorfs Angreifer an diesem 
Tage Endstation, wobei auch die beiden Außen- 
verteidiger Michael Stein und Wolfgang Heil 
von ihrer jeweiligen Seite nichts anbrennen lie- 
ßen. Holger Wenninger verriet nur in der An- 
fangsphase kleine Unsicherheiten, die er aber 
spätestens Mitte der ersten Hälfte abgelegt hat- 
te. 

Das Glanzstück war diesmal die Mittelfeld- 
achse Graf — Schröder — Urstadt. Gelungene 

'Ballstafetten hatte ihren Ursprung meist hier, 
und bei allen fünf Treffem wirkte dieses Trio di- 
rekt mit. Bebbes Kling hatte es gegen Rebsch 
sehr schwer, und in der sechsten Minute scheiter- 
te er mit seinem Schrägschuß am Torhüter. An- 
sonsten lief ihm der schußstarke Giovanni Turri- 
ni eindeutig den Rang ab. Seine Auswechslung 
in der 73. Minute, für ihn kam Andreas Zwilling, 
war aber verletzungsbedingt, er hatte sich in der 
29. Minute im Zweikampf mit seinem Bewacher 
eine Verletzung eingehandelt. 

Die SGE war in folgender Aufstellung ange- 
treten: Wenninger, Heil, Guruie, Waldschmidt, 
Stein, Urstadt, Fischer, Graf, Kling (73. Minute 
A. Zwilling), Schröder und Turrini. 

Das 1:0 für die SGE fiel in der fünften Minute. 
Wolfgang-Heils Rechtsflanke wurde vor Kling 
weggeköpft, doch aus dem Hinterhalt traf Char- 
ly Graf volley genau in die lange Ecke, ein se- 
henswerter Treffer. Dieses Tor brachte Sicher- 
heit, doch bis zur Pause wollte kein Treffer mehr 
fallen. In der 28. Minute retteten Werminger und 
der Pfosten vor dem möglichen Ausgleich. 

Sofort nach dem Wiederanpfiff wollte es die 
SGE wissen. Ein herrliches Anspiel von Graf zu 
Tunlni und dessen Schuß aus der Drehung 
brachte (49. Minute) das 2:0 für die Gastgeber, 
die jetzt am Drücker blieben und nach Urstadts 
gescheitem Querpaß zu Schröder durch diesen 
sogar zwei Minuten später zum 3:0 kanten. Damit 
war eine gewisse Vorentscheidung in diesem 
Derby gefallen, doch die Gäste bemühten sich 
weiter um einen Treffer. Eine ganz große Chance 
(74. Minute) bot sich Wolfgang Heil, der Huxhom 

schon ausgespielt hatte, durch sein Zögern aber 
von der Nr. 1 doch noch vom Ball getrennt wur- 
de. 

Vier Minuten war Andreas Zwilling im Spiel, 
da gelang ihm gegen seine frühere Mannschaft 
das 4:0 für die hatte mit seinem 
Paß die Vorarbeit geleistet, und Zwilling hatte 
Huxhom ins Leere laufen lassen, schoß dabei in 
das verlassene Tor. In der Schlußphase wurde 
Turrinis Schuß (81. Minute) abgefälscht und Ur- 
■itadt kam nicht mehr heran. Dann tauchte wie- 
der Zwilling frei vor Huxhom auf, Schröder hat- 
te ihm herrlich in den Lauf gelegt, aber anstatt 
selbst zu schießen, flog seine Flanke ins Toraus. 
Besser machte es Giovanni Turrini, der ebenfalls 
einen Paß von Schröder annahm und aus kurzer 
Entfernung zum 5:0 einschoß (87. Minute). 

SGE n — VfR Eberstadt 
6:0 (2:0) 

Im Vorspiel der Landesligabegegnung konnte 
die SGE II ebenfalls zu Null gewinnen. Die an- 
fängliche starke Gegenwehr des VfR ließ erst in 
der 22, Minute das 1:0 durch eine feine Einzellei- 
stung von Thomas Dutine zu. Fast wäre nach ei- 
ner halben Stunde bei einem Konter der Gäste 
der Ausgleich gefallen, doch Guido Fillius konn- 
te glänzend abwehren. Nach Vorarbeit von Ro- 
bert Schwanzer war es emeut Dutine (38. Minu- 
te), der seine Elf mit 2:0 in Führung gehen ließ. 

Das 3:0 blieb Abwehrspieler Rainer Karl vor- 
behalten (55. Minute), gemeinsam hatten Dutine 
und Gemandt die Vorarbeit geleistet. Fünf Mi- 
nuten war Rainer Wemer im Spiel, da nutzte er 
einen Fehler des Gästeliberos, und es hieß 4:0 für 
die SGE 11. Willi Heck blieb dami neun Minuten 
vor Schluß das 5:0 vorbehalten, er nutzte einen 
Paß von Dutine ausgerechnet mit seinem 
„schwachen" rechten Fuß, Das halbe Dutzend 
machte dann Robert Schwanzer perfekt, hier 
funktionierte die Abseitsfalle der Gäste nicht, so 
daß er einen Alleingang erfolgreich abschließen 
konnte. 

Die SGE II spielte in folgender Aufstellung: 
Fiüius, R, Karl (67. Minute Butsch), Kirschner, 
Hz.P. Seng, Sippekamp, Schwanzer, Th. Hut- 
schenreuther (60. Minute R. Wemer), St. Avema- 
ria, Dutine, W. Heck und M, Gemandt. 

Morgen 18.15 Uhr 
SGE beim SV Erzhausen 

Mit kompletter Landesligamannschaft tritt 
morgen die SGE um 18,15 Uhr beim A-Klassen- 
vertreter und Nachbarn SV Erzhausen an. Die 
Egelsbacher nutzen dieses ,,Testspiel", so Trai- 
ner Brurmer, um zu weiterer Spielpraxis zu 
kommen, wobei sicherlich der komplette Lan- 
desligakader einschließlich junger Nachwuchs- 
kräfte zum'Einsatz kommen wird. Bleibt zu hof- 
fen, daß recht viele Fußballfreunde morgen 
abend den Weg zum Platz am Heegbacii finden, 
wo ein interessanter Kräftevergleich A-Liga ge- 
gen Landesliga ansteht. 

< V. 
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Der richtige Tip 
Fvißballtoto, Elferwette: 
1 1 1 0 0 0 1 0 1 1* 
Auswahlwette „6 aus 45": 
6 13 23 29 33 36 (8) 
Rennquintett: 
Rennen A: 2 9 12 
Rennen B: 35 23 34 
Spiel 77: 9 3 7 3 2 7 4 
Lottozahlen: 
3 7 18 26 38 43 (8) 
(Ohne Gewähr) 

Dreimal unentschieden 
Mit einem 5:ü-Erfolg gegen den Nachbarn Rot- 

Weiß Walldorf zeigte sich die SG Egelsbach vor 
eigenem Publikum sehr schußfreudig und festig- 
te den vierten Tabellenplatz der Landesliga Süd. 

In einem weiteren Nachbarderby gab es keine 
Tore. Im Langener Waldstadion entführte der 
Bezirksligaabsteiger Gräfenhausen durch ein 0:0 
einen Punkt und konnte sich beim Schiedsrich- 
ter für die hilfreiche Unterstützung bedanken. 
Langen bleibt auf dem sechsten Rang. 

Ebenfalls zu einer Punkteteilung kam es im 
SSG-Freizeit-Center, wo es gegen den VfB Of- 
fenbach am Ende 2:2 hieß. Dieser Punktverlust 
kostete die SSG gleichzeitig die Tabellenfüh- 
'rung. 

Auch der SV Dreieichenhain teilte die Punkte 
gegen Mainflingen. Nach diesem 1:1 fielen die 
Hainer auf den vierten Platz zuräck. 

In der B-Liga zeigte sich Spitzenreiter FC Of- 
fenthal souverän und schickte den Nachbarn 
Götzenhain mit einer 1:5-Niederlage nach Hause. 
Eine hohe 1:4-Niederlage gab es auch für den TV 
Dreieichenhain in Zeppelinheim. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach nach Wolfskehlen zum Tabellenfünften, der 
mit den Egelsbachem punktgleich ist. 

Der FC Langen ist Gast bei Opel Rüsselsheim, 
das bisher noch nicht in Schwung gekommen ist 
und mit nur einem Pluspunkt auf dem vorletz- 
ten Tabellenplatz steht. 

Zu einem Härtetest muß die SSG Langen zu 
Kickers Viktoria Mühlheim, einer Mannschaft, 
die nach Minuspunkten gleich auf dem fünften 
Rang steht und eine sehr hohe Hürde für die 
Scherer-Truppe werden wird. 

Der SV Dreieichenhain muß zum Tabellenach- 
ten TV Hausen und muß eine gute Partie zeigen, 
wenn er gewinnen will. 

In der B-Liga stehen sich Italsud Offenbach 
und der FC Offenthal, Susgo Offenthal und Zep- 
pelinheim sowie d«r.Ti3fcLDpttieichgnhain und der 
SC Steinberg gegenüber; Götzenhain ist spiel- 
frei. ^ - ■ ■ 

Schiri versag^te 

einen klaren Elfmeter 

FC Langen — SKG Gräfenhausen 0:0 
Am Ende der Begegnung zwischen den beiden 

Nachbarn haderten die Langener mit ihrem 
Schußpech, denn sie hatten zahlreiche gute 
Chancen, zum anderen aber auch mit Schieds- 
richter Wüst aus Wiesbaden, der ihnen nicht nur 
einen klaren Elfmeter versagt, sondern auch 
in sehr auffälliger Weise die Gäste bevor- 
teilt hatte. Während der Mann in Schwarz jede 
Kleinigkeit auf Langener Seite durch seinen 
Pfiff ahndete, übersah er großzügig die rüde und 
harte Gangart der Gäste, die damit der jungen 
Langener Truppe den Schneid abkauften. 

Dennoch waren die Langener die spielbestim- 
mende Mannschaft und hatten die weitaus häufi- 
geren und zwingenderen Tormöglichkeiten. Daß 
die Partie am Ende torlos blieb, lag zuni einen 
am ausgezeichneten Gräfenhausener Torwart, 
der einige todsichere Sachen hielt, zum anderen 
aber an Unkonzentriertheiten und Pech im Ab- 
schluß. 

In den ersten Minuten wogte das Geschehen im 
Mittelfeld hin und her. Beide Mannschaften wa- 
ren darauf bedacht, kein frühes Tor einzufangen. 
Dabei zeigten die Gäste ihre Clevemeß aus Be- 
zirksligaerfahmng, aber auch eine Härte, die 
über das Maß des Sportlichen hinausging. Als sie 
merkten, daß der &hiedsrichter diese Spielwei- 
se guthieß, übertrieben sie es in der Folge noch 
mehr. 

Nach 21 Minuten kam Kletzka für Jäkel in die 
Mannschaft. Jäkel hatte sich verletzt. In der Fol- 
ge kamen die Gäste mehrmals gefährlich vor das 
Langener Tor, doch sie fanden einen sicheren 
Schlußmann Jost und eine aufmerksame Hinter- 

den brenzligen Situ^Jipn^ 
fertig wurden. In der 39. Minute zeigte Gräfen- 
hausens Keeper zum ersten Mal eine tolle.Reak- 

Unentschieden im Freizeit-Center 

SSG Langen — VfB Offenbach 2:2 (0:1) 

Auch im dritten Heimspiel der neuen Saison 
gelang der SSG kein klare? Sieg, sondern nur ein 
2:2-Unentschieden. Damit ging die T.abellenfüh- 
rung wieder an Germania Bieber verloren, und 
Langen hängt um einen Punkt hinterher. 

Dabei waren die Platzherren von der ersten 
Minute an den Gästen spielerisch deutlich über- 
legen, verstanden es aber nicht, die sich bieten- 
den Möglichkeiten auch in Tore umzuwandeln, 
die nun einmal ganz allein zählen. Wie in den 
vergangenen Heimspielen der SSG ging zu- 
nächst der Gast in Fühmng. Dies geschah in der 
14. Minute und bedurfte noch der Hilfe des Lan- 
gener Liberos Pietrek, der einen Schuß unhalt- 
bar ins eigene Tor abfälschte. 

Die SSG ließ sich davon jedoch nicht beein- 
drucken und verstärkte den Druck in des Geg- 
ners Hälfte. Trotz aller Bemühungen aber wollte 
der Ausgleichstreffer nicht fallen. Dabei mußte 
man noch auf der Hut sein, denn die Offenbacher 
konterten gefährlich. Dies zeigte sich ganz be- 
sonders kurz vor der Pause, als Torhüter Loges 
nur durch beherztes Herauslaufen einen höheren 
Rückstsand verhinderte. 

Nach der Pause verstärkten sich die Bemühun- 
gen der Platzherren, endlich den lang verdienten 
Ausgleich zu erzielen. Der Druck wurde stärker, 
aber noch hielt die Gästeabwehr stand. Sordon 
setzte sich immer wieder auf der rechten Seite 
durch und schlug gute Flanken in die Mitte. So 
in der 53. Minute zu Mandic, der mit dem Kopf 
an den Ball kam. Jedoch stand der Torhüter im 
Offenbacher Gehäuse gut und konnte den Ein- 
schlag verhindern. Es war einfach nicht zu fas- 
sen. 

Dagegen stand dem Langener Anhang zwei 
Minuten später fast das Herz still, als die Gäste 
in den Strafraum eindrangen, Torhüter Loges 
ausspielten und auf das leere Tor schössen. Doch 
im letzten Augenblick rettete Fischer auf der Li- 
nie. 

In der 70. Minute brachte Trainer Scherer mit 
Schäfer für Bott einen weiteren Stürmer und 
setzte ganz auf Offensive. Das zahlte sich aus, 
denn zwei Minuten später stand es 1:1. Eine schö- 
ne Flanke von Sordon schoß der eben eingewech- 
selte Schäfer zum Ausgleich ein. Fast die gleiche 
Situation ergab sich in der 80. Minute. Wieder 
flankte Sordon, und erneut stand Schäfer gold- 
richtig und verwandelte zur 2:1-Führung. 

Den Schlußpunkt setzten die Gäste. Nach ei- 
nem Eckball in der 85. Minute gelang ihnen noch 

der Ausgleich. Ein Punkt war verloren, doch in 
der Schlußminute gab es noch ein weiteres Miß- 
geschick für die SSG. Der nicht immer sicher lei- 
tende Schiedsrichter zeigte Bialon die rote Kar- 
te, und dieser wird der Mannschaft in den näch- 
sten Spielen sehr fehlen. 

Es spielten: Loges, Sordon, Bott (Schäfer), De 
Ginder, Fischer, Betz, Pietrek, Miele, Mandic, 
Bialon, Fink. 

Auch das Vorspiel der Reserven endete unent- 
schieden. Mit 1:1 gingen die Mannschaften in die 
Kabine. Den Langener Treffer hatte Ediz Türk- 
men erzielt. 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — Spvg. Hainstadt 4:0 
SV Dreieichenhain — TSG Mainflingen 1:1 
Alem. Klein-Auheim — SKG Sprendlingen 0:3 
Germ. Kl.-Krotzenburg — TV Hausen 1:2 
TSV Lämmerspiel — TG Sprendlingen 2:0 
SSG Langen — VfB Offenbach 2:2 
SKG Rumpenheim — Spvg. Seligenstadt 2:4 
Gemaa Tempelsee — KV Mühlheim 1:1 

1. Germania Bieber 5 15:5 9:1 
2. SSG Langen 5 13:5 8:2 
3. SKG Sprendlingen 5 11:7 8:2 
4. SV Dreieichenhain 4 13:2 6:2 
5. KV Mühlheim 4 ii:7 6:2 
6. Spvg. Seligenstadt 5 13:7 6:4 
7. Germ. Großkrotzenb. 4 8:7 5:3 
8. TV Hausen 5 8:5 5:5 
9. TSV Lämmerspiel 4 4:3 4:4 

10. TSG Mainflingen 4 6:7 4:4 
11. VfB Offenbach 5 6:8 4:6 
12. Alem. Klein-Auheim 5 6:13 4:6 
13. SKG Rumpenheim 5 8:13 3:7 
14. Gemaa Tempelsee 5 8:14 3:7 
15. TG Sprendlingen 5 3:14 2:8 
16. Germ. Kl.-Krotzenburg 4 3:11 1:7 
17. Spvg. Hainstdt 4 4:12 0:8 

Am nächsten Sonntag (15. September) spielen: 
VfB Offenbach — TSV Lämmerspiel, TG Sprend- 
lingen — SKG Rumpenheim, Spvg. Seligenstadt 
— Alemania Klein-Auheim, SKG Sprendlingen 
— Klein-Krotzenburg, TV Hausen — SV Dreiei- 
chenhain, Germania Großkrotzenburg — Ger- 
mania Bieber, Spvg. Hainstadt — Gemaa Tem- 
pelsee, KV Mühlheim — SSG Langen. Spielfrei: 
TSG Mainflingen. 

tion, als Ackermann aus der zweiten Reihe 
schoß, kurz danach köpfte Kletzka knapp am 
Tor vorbei, und eine weitere Großtat vollbrachte 
der Schlußmann der Gäste, als er in der 43. Mi- 
nute einen strammen Schuß von Zink mit den 
Fingerspitzen aus dem Winkel holte und zur 
Ecke lenkte. 

Nach dem Wechsel, es war in der 54. Minute, 
war es ein Abwehrspieler, der bei einem Schuß 
von Zink mit dem Kopf zur Ecke rettete. 

Die größten Möglichkeiten für Langen, wo ein 
Treffer geradezu in der Luft lag, ergaben sich ab 
der 60. Minute. Zunächst ging ein Femschuß von 
Norbert Nieschier nur knapp daneben, vier Mi- 
nuten später köpfte der gleiche Spieler knapp 
über das Gehäuse, in der 66. Minute verzog 
Ackermann in guter Position, den Nachschuß 
lenkte der Torhüter zur Ecke, und Sekunden 
später zischte ein Schuß von Ackermann nur 
Zentimeter am Tor vorbei. Langen diktierte nun 
das Spielgeschehen und machte viel Druck. 
Dann verpaßte Schwierz eine Einschußmöglich- 
keit und Barthel verzog den Ball. 

In der 75. Minute zwang wiederum Ackermann 
den Torhüter zu einer Parade, und in der 78. Mi- 
nute war Zink in den Strafraum eingedrungen, 
wurde jedoch am Torschuß gehindert, als ihm 
von hinten die Beine weggezogen wurden. Kla- 
rer Fall von Elfmeter, doch die Pfeife des 
Schiedsrichters schwieg. 

Gelegentliche Konter der Gäste wurden von 
der Langener Abwehr unter Kontrolle gebracht, 
und mit einem Freistoß von der 16-Meter-Linie 
für Langen ging das Spiel zu Ende. 

Es spielten; Jost, Schäfer, Schwierz, R. Niesch- 
ier, Ni^chler,.J^ikel (Kletzka), Zink, Acker- 
mann," Barthel (Söder), Werwitzke und Werse. 

Im Vorspiel unterlag die Langener Reserve 1:2. 
Das Tor für Langen hatte Deutermann erzielt. Es 
spielten: Lorenz, Grüter (Grasse), Heinz, Müller, 
Kretschmann, Fuchs, Pinn (Schröder), Dieler, 
Deutermann, Jentsch und Schmitt. 

Giraffen zweiter 

Giraffen-Test 
gegen Ludwigsburg 

Wer sich vor dem Punktspielstart am 21. Sep- 
tember gegen den 1. FC Bamberg noch einmal ei- 
nen Überblick über den Leistungsstand der 1. 
Herrenmannschaft der Langener Basketballer 
machen will, der hat am morgigen Mittwoch um 
20.30 Uhr letztmalig die Gelegenheit dazu. Geg- 
ner in diesem kurzfristig vereinbarten Freund- 
schaftsspiel ist die Spvgg. 07 Ludwigsburg. Vie- 
le, die den Weg der Giraffen schon seit mehreren 
Jahren verfolgen, können sich sicherlich noch an 
die begeistemden Spiele erinnern, die diese bei- 
den führenden Teams im süddeutschen Raum ge- 
geneinander bestritten haben. 

Nach dem sicherlich kräftezehrenden Turnier 
in Bertrange/Luxemburg bleibt abzuwarten, ob 
die Langener schon wieder genug Energie ge- 
tankt haben, um den ehrgeizigen Badenem den 
Unterschied zwischen erster und zweiter Liga zu 
zeigen. Nach einer völlig verkorksten Saison 
84/85, als sie durch viele Verletzungen sogar bis 
kurz vor Schluß in Abstiegsgefahr waren, wol- 
len die Ludwigsburger wieder an der Spitze der 
2. Bundesliga Süd mitspielen. Mit Uwe Liebelt, 
Thomas von Stegmann, Hartmut Läpple und 
Axel Schütz haben sie noch mehrere Akteure in 
ihren Reihen, die auch in Langen wohlbekannt 
sind und für gute Leistungen bürgen. Mit einer 
spannenden und tempogeladenen Partie darf al- 
so gerechnet werden. 

Schulmeisterschaften 
Am Dienstag, dem 17. September, finden auf 

dem Sportgelände der SSG Langen (Freizeitcen- 
ter) von 8.30 bis 13.00 Uhr die diesjährigen Stadt- 
schulmeisterschaften statt. Sie umfassen in die- 
sem Jahr leichtathletische Wettkämpfe und 
Staffelwettbewerbe für die Schülerinnen und 
Schüler der Jahrgänge 1971 bis 1976 aller Lange- 
ner Sihulen. Die Wettkämpfe werden vom 
Schulsportzentrum Langen ausgerichtet. 

IWer immer gut informiert sein will. k 
was in Langen und Umgebung geschieht. >.-M 

der liesl die iängenerZtitunöl 

beim Luxemburger Turnier 
Mit einem hervorragenden zweiten Platz kehr- 

ten die Langener Basketballer am späten Sonn- 
tagabend aus Bertrange zurück. In einem sehr 
gut besetzten Turnier konnten sie sich von Spiel 
zu Spiel steigem und begeisterten in der letzten 
Partie gegen den französischen Erstligisten 
Champagne Basket Reims die zahlreichen Zu- 
schauer. 

Erster Tumiergegner war der belgische Erstli- 
gist Assembel Marienburg, der mit zwei Ameri- 
kanem antrat. Über weite Strecken des Spiels 
konnten die Langener gegen den — wie so oft — 
größenmäßig überlegenen Gegner gut mithal- 
ten. Obwohl Chris Winans mit Erreichen des 
Foulsolls frühzeitig die Segel streichen mußte, 
konnte bis fünf Minuten vor Ende bei einem 
Rückstand von sechs Punkten der Anschluß ge- 
halten werden. Dann allerdings setzte man beim 
TVL alles auf eine Karte und wurde von den Bel- 
giern klassisch ausgekontert. Vor allem einer ih- 
rer Amerikaner war aufgrund seiner körperli- 
chen Voraussetzungen von keinem Langener 
mehr zu halten und erzielte insgesamt 31 Punk- 
te. die meisten nach dem Wechsel. So ging diese 
Partie zwar mit einem verdienten, in der Höhe 
allerdings völlig irreführenden 76:95 an Marien- 
burg. 

Deutlich überlegen waren die Langener dann 
gegen den luxemburgischen Meister Dudelange 
und den Pokalsieger und Gastgeber Bertrange. 
Aufbauend auf eine starke Verteidigung ließen 
sie den beiden Teams beim 93:54 beziehungswei- 
se 96:78 keine Chance, und Trainer Barth nutzte 
die Gelegenheit, alle Spieler gleichmäßig einzu- 
setzen. 

Höhepunkt aus Langener Sicht und sicherlich 
bestes Spiel des gesamten Turniers war dann die 
Begegnung mit der französischen Nationalliga- 
mannschaft Champagne Basket Reims. Die 
Franzosen, die mit zwei jugoslawischen Natio- 
nalspielern antraten, hatten erst kürzlich gegen 
Sparta Prag mit zehn Punkten gewonnen, also 
das geschafft, was den Giraffen bei ihrer Heim- 
premiere vor zehn Tagen in der Sehringhalle ver- 
wehrt geblieben war. Mit einer sehr beweglichen 
Verteidißune machten sie der Mannschaft aus 

Reims im Angriff das Leben außerordentlich 
schwer, und im Angriff glänzten Rainer Greun- 
ke als sicherer Vollstrecker — er erzielte in die- 
sem Spiel insgesamt 35 Punkte — und Chris Wi- 
nans durch gute Assists und kraftvolle Re- 
bounds. Überhaupt hat der Integrationsprozeß 
des Amerikaners in den letzten Tagen deutliche 
Fortschritte gemacht und läßt die Hoffnung zu, 
daß er zu Saisonbeginn eine deutliche Verstär- 
kung für den TVL bedeutet. 

Die Franzosen, die vorher nur knapp gegen 
Marienburg verloren hatten, kämpften zwar ver- 
zweifelt, hatten aber gegen einen TVL in dieser 
Form keine Chance. Mit einem verdienten 80:73 
verließen die Giraffen das Feld. 

Trainer Barth setzte folgende Spieler ein: Rai- 
ner Greunke (80), Bertram Koch (46), Chris Wi- 
nans (45), Jens Oltrogge (41), Franz Schindler 
(37), Peter Reißaus (31), Peter Hering (21). Daniel 
Jost (21). Wemer Barth (14), Volker Mlsok (5. 
konnte verletzungsbedingt nur im ersten Spiel 
eingesetzt werden), Jürgen Neumann (4). 

Bremen bleibt vom 
Im Spitzenspiel gegen den FC Nürnberg blieb 

Werder Bremen mit 2:1 siegreich und an der Ta- 
bellenspitze. Nach Minuspunkten am dichtesten 
folgen nun die Bayem, die den Hamburger SV 
mit 2:0 bezwangen. Erneut enttäuschte die 
Frankfurter Eintracht bei ihrem 1:1 gegen Uer- 
dingen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswettc: 1. Rang: 463,50 DM- 
2. Hang: 24,40 DM; 3. Rang: 4,30 DM. 
AUSWAHLWETTE ,,8 aiu 45": 1. Rang: unbesetzt, Jackpot: 
1.014.534,85 DM; 2. Rang: 24.826,10 DM; 3. Rang: 5.984,80 DM- 
4. Rang: 103,20 DM; 5. Rang: 7,80 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, Jackpot 
1.727.985,70 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM: Gewinnklas- 
se 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewlnnklas- 
se 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 0: 15.40 DM, 
ZAHLENL-DTTU: Gewinnklasse 1: 434.J24,50 DM; Gewinn- 
klasse II: 93.908,00 DM; Gewinnklasse III: 3.978,50 DM Ge- 
winnklasse IV: 89,40 DM; Gewinnklasse V: 7,80 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A; Gewinnklasse I: 34,50 DM; Ge- 
winnklasse II: 12,70 DM. Rennen B: Gewinnklasse 1: 953,10 
DM, Gewinnklasse II: 157,20 DM; Komblnatlonuewinn: 
29.837,60 DMDM. fOhne Geu.dhri 
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Fußball-Bundesliga 
FC Bayem — HSV 2:0 
Werd. Bremen — 1. FC Nürnberg 2:1 
Leverkusen — Düsseldorf 3:1 
Dortmund — SV Waldhof 0:0 
Et. Frankfurt — Uerdingen 1:1 
Schalke 04 — Hannover 96 2:2 
VfB Stuttgart—1. FC Saarbrücken 3:1 
M'gladbach —l.FCKöln 1:1 
I. FC Kaiserslautem — VfL Bochum 2:0 

1. Werd. Bremen 6 17:7 10:2 
2. M'gladbach 6 11:7 8:4 
3. FC Bayem 5 8:3 7:3 
4. 1. FCNümberg 6 12:8 7:5 
5. VfB Stuttgart 6 11:8 7:5 
6. SV Waldhof 6 8:6 7:5 
7. Kaiserslautem 6 8:8 7:5 
8. Uerdingen 6 8:10 7:5 
9. Leverkusen 5 9:6 6:4 

10.1. FC Köln 6 8:7 6:6 
II. Et. Frankfurt 6 5:5 6:6 
12. VfL Bochum 6 10:12 6:6 
13. HSV 5 9:7 5:5 
14. Düsseldorf 6 12:14 4:8 
15. Schalke04 6 5:11 3:9 
16.1. FCSaarbr. 6 4:10 3:9 
17. Dortmund 6 5:12 3:9 
18. Hannover96 5 8:17 2:8 

Am kommenden Wochenende: Saarbrücken — 
Schalke (Freitag, 19.30 Uhr), Frankfurt — Kai- 
serslautem, Düsseldorf — Bremen (beide Frei- 
tag, 20 Uhr); Nümberg — Mönchengladbach, 
Köln — Bayem. HSV — Stuttgart. Bochum — 
Dortmund, Waldhof — Leverkusen, Uerdingen 
— Hannover (alle Samstag, 15.30 Uhr). 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homburg — FCA Darmstadt 3:2 
Darmstadt 98 Amat, — Rot-Weiß Frankfurt 0:5 
SG Egelsbach — Rot-Weiß Walldorf 5:0 
Spvg. Langenselbold — FSV Frankfurt II 3:0 
SKV Mörfelden — Spvg. Neu-Isenburg 2:2 
Spvg. 05 Oberrad — TSV Wolfskehlen 1:1 
Kickers Offenbach II — KSV Klein-Karben 1:3 
Spvg. Weiskirchen — FSV Bad Orb 2:2 

1. Rot-Weiß Frankfurt 5 14:1 9:1 
2. Spvg. Bad Homburg 5 9:3 9:1 
3. Spvg. Langenselbold 5 11:4 8:2 
4. SG Egelsbach 6 13:6 8:4 
5. TSV Wolfskehlen 6 16:10 8:4 
6. FSV Bad Orb 5 8:6 7:3 
7. Olympia Lampertheim 4 9:6 6:2 
8. Olympia Lorsch 4 7:5 6:2 
9. Spvg. 05 Oberrad 6 10:9 6:6 

10. TSG Usingen 5 10:9 5:5 
11. FCA Darmstadt 6 14:13 5:7 
12. Rot-Weiß Walldorf 6 i2:13 5:7 
13. KSV Klein-Karben 5 5:6 4:6 
14. SKV Mörfelden 6 '8:12 4:8 
15. Spvg. Weiskifchen , ,,„n„5>vt-i7;U ,3:7. 
16. Spvg. Neu-Isenburg 6 6:11 3:9 
17. Darmstadt 98 Amat. 5 2:22 2:8 
18. Kickers Offenbach II 6 4:9 2:10 
19. FSV Frankfurt II 6 4:13 2:10 

Am nächsten Samstag (14. September) spielen: 
FSV Bad Orb — Spvg. Langenselbold. — Sonn- 
tag (15. September): TSV Wolfskehlen — SG 
Egelsbach, RW Walldorf — Lampertheim, Olym- 
pia Lorsch — SKV Mörfelden, Spvg. Weiskir- 
chen — Spvg. Neu-Isenburg, FSV Frankfurt II — 
Spvg. Bad Homburg. TSG Usingen — SV Darm- 
stadt 98 Amat., RW Frankfurt — Kickers Offen- 
bach II, KSV Klein-Karben — Spvg. Oberrad 05. 

Kreisliga A Darmstadt 
Olympia Bischofheim — FC Leeheim 4:3 
SV Bischofsheim — TG 75 Darmstadt 5:0 
SKV Büttelbom — SV Erzhausen 2:0 
Germania Eberstadt — SV Nauheim 2:2 
FC Langen — SKG Gräfenhausen 0:0 
TSG Messel — Opel Rüsselsheim 1:0 
SKG Ober-Ramstadt — SV St. Stephan 2:0 
SV Weiterstadt— TSV Trebur 2:4 

1. SV Bischofsheim 
2. SKG Ober-Ramstadt 
3. TSV Trebur 
4. Olympia Biebesheim 
5. TSG Messel 
6. FC Langen 
7. SKV Büttelbom 
8. SV St. Stephan 
9. SKG Gräfenhausen 

10. Germania Eberstadt 
11. SV Nauheim 
12. SV Erzhausen 
13. SV Weiterstadt 
14. FC Leeheim 
15. Opel Rüsselsheim 
16. TG 75 Darmstadt 

:4 
':1 
':3 
1:6 
:3 
:3 
:3 
:5 
:5 
:5 
:6 
:10 
:7 
:9 
:9 
:12 

7:1 
6:0 
6:0 
6:2 
6:2 
5:3 
4:2 
4:4 
3:3 
3:5 
2:6 
2:6 
1:5 
1:5 
1:7 
1:7 

Die Kegelkugeln rollen wieder 

SSG-Kegler vor der Punktrunde 

Am nächsten Samstag (14. September) spielen: 
SKV Büttelbom — Biebesheim. — Sonntag (15. 
September): SV St. Stephan — Weiterstadt, SV 
Nauheim — Ober-Ramstadt, Gräfenhausen — 
Eberstadt, Opel Rüsselsheim — FC Langen, Erz- 
hausen — TSG Messel, TG 75 Darmstadt — Lee- 
heim, TSV Trebur — SV Bischofsheim. 

Kreisliga B Offenbach 
SG Dietzenbach — BSC 99 Offenbach 2:0 
Italia Fechenheim — Italsud Offenbach 4:4 
Türk. SV Neu-Isenburg — Sparta Bürgel 4:0 
TSG Neu-Isenburg — Zrinski Offenbach 4:1 
Eiche Offenbach — Spvg. Neu-Isenburg II 1:1 
FC Offenthal — SG Götzenhain 5:1 
SC Steinberg — FT Oberrad 1:2 
TuS Zeppelinheim —TV Dreieichenhain 4:1 

1. FC Offenthal 4 16:4 8:0 
2. Susgo Offenthal 4 18:7 8:0 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 5 6:3 8:2 
4.Türk. SVNeu-Isenb. 5 12:5 7:3 
5. SG Dietzenbach 5 19:8 6:4 
6. TSG Neu-Isenburg 5 14:9 6:4 
7. BSC 99 Offenbach 5 8:6 6:4 
8. SC Steinberg 5 5:4 5;5 

'9. FTOberrad 4 12:11 4:4 
10. Eiche Offenbach 5 11:12 4:6 
11. TuS Zeppelinheim 5 7:9 4:6 
12. TV Dreieichenhain 4 7:9 3:5 
13. SG Götzenhain 5 12:12 3:7 
14. Italsud Offenbach 5 14:22 3:7 
15. Sparta Bürgel 5 4:11 2:8 
16. Zrinski Offenbach 5 2:15 2:8 
17. Italia Fechenheim 4 5:25 1:7 

Am nächsten Sonntag (15. September) spielen: 
Sparta Bürgel — TSG Neu-Isenburg, Zrinski Of- 
fenbach — Eiche Offenbach, Spvg. Neu-Isenburg 
II — SG Dietzenbach, BSC 99 Offenbach — Italia 
Fechenheim. Italsud Offenbach — FC Offenthal. 
Susgo Offenthal — TuS Zeppelinheim. TV Drei- 
eichenhain — SC Steinberg, FT Oberrad — Türk. 
SiV Neu-Isenburg. 'I > ' " ■ ,1 . i'lr.irr I 

Für die SS<3-Sportkegler ist es wieder soweit. 
Am 14./15. September beginnt die Punktrunde 
1985/86. In der neuen Saison spielen wieder zwei 
Mannschaften in den Bezirksligen mit. 

Die erste Mannschaft hat ihren sechsten Platz 
aus der letzten Runde in der B-Liga zu verteidi- 
gen. Dies wird in dieser insgesamt recht starken 
Liga sicher nicht einfach werden, obwohl sich 
die Leistungen seit letzter Saison teilweise deut- 
lich gesteigert haben. In letzter Zeit wurde dies 
bei zahlreichen Pokalspielen, Turnieren und bei 
den Stadtmeisterschaften in Heusenstamm un- 
ter Beweis gestellt. 

In der C-Liga tritt wieder die zweite Mann- 
schaft an und hofft auf ein gutes Abschneiden. 
Neben diesen beiden Mannschaften, die aus je 
sechs Spielern und einem Ersatzmann bestehen, 
wurden erstmals zwei Dreier-Mannschaften an- 
gemeldet. Diese spielen in einer intemen Ver- 
bandsrunde des KV Offenbach. Hier haben dann 
insbesondere neue Kegler die Möglichkeit, an 
Wettkämpfen teilzunehmen und Spielerfahmng 
zu sammeln. 

Aufgrund einiger Neuzugänge in letzter Zeit 
hat sich die Zahl der Mitglieder erhöht, und ohne 

diese zusätzlichen Dreier-Mannschaften könnten 
nur etwa zwei Drittel der Spieler an Wettkämp- 
fen teilnehmen. Somit beginnt für alle SSG- 
Sportkegler am kommenden Wochenende eine 
hoffentlich erfolgreiche Saison. 

vielleicht auch Ihre Aufgabe? 

»DAHW 

Deutsches 
Aussätzigen-Hilfswerk e.V. 

Spendenkonto-. 

9696 

Postgiro Nürnberg 
(BLZ; 76010085) 

Städt. Spark. Würzburg 
(BLZ: 79050000) 

Wir nehmen Abschied von nneiner lieben Frau, guten Tochter, Schwä- 
gerin, Tante uncJ Cousine 

Gisela Luise Franke 

•geb. Schäfer ' 

die im 49. Lebensjahr für immer von uns gegangen ist. 

In stiller Trauer 
Wilhelm Franke 
Erna Schäfer 
und alle Angehörigen 

NeckarstraBe 31 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 12. September 1985, um 15.00 
Uhr in der Trauerhalle des Langener Friedhofes statt. 

Kurz vor Vollendung ihres 90. Lebensjahres entschlief 

Maria Barbara von der Heyde 

geb. Götz 

geb. 13. 10. 1895 gest. 8. 9. 1985 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Herta Sauerteig 

Elisabethenstraße 22 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 12. September 1985, um 11.00 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

DIE NEUE FREIHEIT BEIM SPAREN UND BAUEN 

Mit BHW DISPO 2000 kommen wir schnell 

zum geplanten Dachausbau. 

Denn das BHW hat als erste Bausparkasse die Teilbausparsumme eingeführt. 
Damit haben wir die Möglichkeit, schnell unser Dach auszubauen, ein 

neues Bad oder neue Fenster und Türen einzubauen oder den Traum vom 
eigenen Wintergarten zu verwirklichen. Also, BHW DISPO 2000 ist eine 

phantastische Sache. Worauf noch warten? 
Sprechen Sie doch auch einmal mit Ihrem BHW'Berater. 

BHW niSPO 2000 liieret Ihnen tuali viele weitrre Vorreile. Informieren Sie sieh und senden 
diesen Cloupon eintmh an: BfIW-Bausparkasse. Posttueh 666. 1250 Huniehi 1. 

Ich Interessiere mich für die neue | g 171 q | ^ | 
Freiheit beim Sparen und Bauen. 
□ Bitte schicken Sie mir Ihre Broschüre 

.Modernisieren & Renovieren. Mit BHW 2000*. 

i I Bitte informieren Sie mich vorab telefonisch. 
□ Bitte schicken Sie mir gleich einen 

BHW-Beroter. Mit mehr Informationen. 

Name: 

Vorname: 

Stroße: 

PLZ: Wohnort: 
Telefon: Bausparkasse 

für den öffenrlichen Diensr 
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Varelnsleben Verschiedenes 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 12. 9. 1985, um 16.00 Uhr In 
der Stadthalle. 

Jahrgang 1914/15 
Am Sonntag, dem 15. 9.1985, tref- 
fen wir uns um 9.15 Uhr vor der 
Stadtkirche zum gemeinsamen 
Kirchgang. Anschließend um 
11.15 Uhr findet die Kranzniederle- 
gung am Ehrenmal auf dem Fried- 
hof statt. 

Bin 54 Jahre alt, 1,65 m groß, su- 
che einen Partner für Tanzkurs 
zum 23. September. 
Angebote unter Nr. 1400 an die LZ. 

Suche Garage, 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Forstring, Hage- 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
für Egelsbach. 
Montag bis Samstag von 18.00 bis 20.00 Uhr. 

fsg — Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035-6 

KfiMarkt ImmobHten 

Veridiife 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personfen 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 • 6070 Langen 

Telelon 06103/22321 

Opel Rekord 2,0 I 
goldmetallic, Bj. 1980, 90000 
km, unfallfrei, gut erhalten, VB 

6000,— DM, zu verkaufen. 
Telefon 21011 (8—17 Uhr) 

Junger Arzt sucht zum 1. 10. eine 
2-Zimmer-Wohnung in Langen. 
Miete bis ca. 550,— DM inclusiv. 
Angebote unter Tel. 0 6150 - 815 92 
täglich von 9 bis 18 Uhr, mitt- 
w/ochs 8 bis 12 Uhr. 

I Achtung Achtung| 

Bekleidungsverkauf 
1 Tag fn Langen 

StraBenanzüge in Wolle und Trevira  ab DM 95,  
Damen-Jacken und-Blazer  ab DM Ss]  
Lodenmäntel für Damen und Herren   ab DM 90,— 
Damen- und Herren-Winter- und 
Übergangsmäntel   ab DM 95,— 
Lama-Mäntel, Hosen In Trevira, Cord, Loden, 
auch Kniebund  ab DM 30,— 
sovl^ie Trachtenanzüge, Sakkos, iJberjacken, 
Blousons, Kostüme usw. 
Verkauf am Mittwoch, dem 11. 9., von 10.00 bis 17.00 Uhr 

In Langen, Stadthalle, Südliche Ringstraße 
Friedrich Schaub, Augsburg, Obere OsterfeldstraBe 39 

Sehr gut erhaltene HiFi-Anlage 
Saba, Studio 1800, 2 x 50 Watt, 
mit Boxen und Dual-Plattenspie- 
ler, beides tecnn. einwandfrei, 
günstig zu verkaufen. 
Telefon 06103/21758 
QFK-Sportboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zube- 
hör, mit Trailer, 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 
Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 X 
62 x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
für Egelsbach. 
Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg — Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035-6 

Alu-Schiebeleitem 2-tlg. 
Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10f7i2x5m9m aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— Jetzt 247,—. 
unverbindliche Vorführung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann.: 
069/551879 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterfoewäsche — Zienimen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Haust)esuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

Nach einem erfüllten Leben nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Onkel und Cousin 

Heinrich Daniel Werner II. 

Stadtbauinspektor i. R. 
geb. 26. 5. 1898 gest. 5. 9. 1985 

In stiller Trauer 
Günter Plesk und Frau Margarete, geb. Werner 
Wolfgang Piesk und Frau Comella 
Dr. Stephan Schneider und Frau Angelika, geb. Piesk 
Urenkel Sonja, Bemhard und Constantin 
und alle Verwandten 

6070 Langen, GartenstraKe 57 
1000 Berlin 33, Trabener Straße 31 

Die Beisetzung findet am Freitag, dem 13. September 1985, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die erwiesene Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden sowie am letzten Geleit unseres lieben Verstorbenen 

Christian-Louis Clement 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn unse- 
ren aufrichtigen Dank. 

Besonderen Dank dem Betriebsrat und der Belegschaft der Fa. Schless 
AG. Geschäftsbereich Nassovia, dem Kleintierzuchtverein 1903 e.V. 
Langen sowie dem Kaninchenzuchtverein H 112 Egelsbach. 

Franziska Fink, geb. Clement 
im Namen alier Angehörigen 

Langen, den 9. September 1985 
Lutherstraße 73 

Aufrichtigen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elise Heuser 

geb. Meier 
jOMi 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift sowie Kranz- und Blumen- 
spenden ihre Anteilnahme erwiesen haben. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kades für seine tröstenden 
Worte und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Wilhelm Heuser 
und alle Angehörigen 

6070 Langen, im September 1985 

SCHLECKER 

PREISBERÜHMT in ganz Deutschland 

tTextilmarkt* 

3/4 Kasack 
Baumwolle/Polyester, pite um weiß und bunl. Gr. 38- 
BenifS'Kitte Baumwolle/Potyester. pfl© 

[099^ 

Hoffmann's 
3 Bügeileicht 
- ^ 400 ml Ds. p 

Hoffmann's 
Vorwasch- 
lotion 250 ml 

I Farbbild v. Negativ 
|7x10 
Ivom Klainbild 

SCHLECKER-MÄRKTE 
finden'-Sie in: 

1? 

Alqemarin 
Duscfibad 
500 ml Fl. 

4?» 

Final Net 
verscfi. 
Sorten 
125 ml Fl. 

Gillette 
Rasierschaum 

Gillettfi Contour 

Bettwäsche- 
Garnitur eine Baumwolte Od pfteqe<etch(es Mischgewebe, 
schone Parten u. Muster, Bezug u. 
Kopfkissen 80 x 80- 135 x 200 
Steppdecken deutscnes Qualitatsprodukt. attraktive Blumen-Dessins, 
pftegeteichte Po<yester-Fülluf)g 
Herren-Hemden aktuelle Uni-Farben u. weiß, pflege- leichtes Mischgewebe. Gr. 37-44 
Herren-Sport- 
socken teumwoUe/Polyesler. i weiß mit tarbigem Ringel ' 
K^nde^Latzhosel^" Baumwoll-Cord od. Denm, 
aktuelleFarben. Gr 80-116 A 
KinderSweat'ShirtI Baumwolle od. Acryl, ffcrtte Farben. lol Gr. 116-152 J0^ 

Bahnstraße 61... sowie weitere Fiiialen in ganz Deutschland 

I Ychabelle AS liait»nd»fSCHUCIÜSii»iiAiiiCTE liiiwiftugwdlnPi^isuiidQuai}^^ 

AMTSV ERKÜNDIGUN(;SBLATTFÜR LANGEN UNI) E(;EI,SBAC'H Ii EIM ATZEITl'N(5 FIK l)HEIFI('lt 

Heule in der LZ 
Zur Feuerwehr kamen 
1800 Besucher 
Brandschutztage ein Erfolg 

Mensch und Natur — 
falsche Maßstäbe? 
Oberer Steint)erg Immer 
noch Im Brennpunkt 
Neues Kltrschiamm-Konzept 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
Hainer 

Wodienbiott 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und Untertialtung 
Einzelpreis —,75 DM mit d«n amtlichen Bahanntmaehurtgen fOr d>* Gamaind» Cf Ubach 

   Freitag, den 13. September 1985  89. Jahrgang 

Auf der Suche 
nach Antiquitäten 

Ringe „geklaut** 
Auf der Suche nach alten Schränken und Tru- 

hen sprachen zwei bisher unbekannte männliche 
Personen eine 81jährige Frau am Donnerstag 
vergangener Woche in ihrer Wohnung in der Fa- 
brikstraße an und begingen mit ihr sämtliche 
Räume des von ihr bewohnten Einfamilienhau- 
ses. Nachdem diese beiden Männer das Objekt 
wieder verlassen hatten, vermißt die Frau zwei 
Silberringe mit je einem blauen Stein und eine 
Goldkette mit Münzanhänger. 

Die Personen werden wie folgt beschrieben: 
der erste ca. 16 bis 17 Jahre alt, ca. 160 cm groß, 
dunkelblond, der zweite ca. 40 Jahre alt, ca. 170 
cm groß, korpulent, vennutlich Ausländer. Über 
die Bekleidung wurde nichts ausgesagt. 

Eine andere ältere Dame wurde von den „An- 
tiquitätenhändlern" ebenfalls angesprochen. 
Hier ging das Duo jedoch leer aus. 

Zweiradfahrer leicht 
verletzt 

Eine Pkw-Lenkerin wollte am Montagabend 
von der Egelsbacher Straße nach links in die 
Südliche Ringstraße abbiegen, und zwar noch 
vor einem Leichtkraftradfahrer, den sie entge- 
genkommen sah. Der Zweiradfahrer wollte 
durch einen Bremsversuch den Zusammenstoß 
noch verhindern, was ihm allerdings nicht mehr 
gelwg. Er.wurde von dem Pkw erfaßt und auf 
die Fahrbahn geschleudei?! Der' Pkw prallte 
noch gegen ein geparktes Fahrzeug. Der Zwei- 
radlenker wurde leicht verletzt, der Sachscha- 
den beträgt rund 7500 Mark. 

Als Unfallzeugen sucht die Langener Polizei 
einen Pkw-Lenker, der hinter dem Leichtkraft- 
rad auf der Südlichen Ringstraße gefahren sein 
soll. Er und etwaige weitere Unfallzeugen wer- 
den gebeten, sich unter der Telefonnummer 
0 61 03/2 30 45 zu melden. 

Faust und Thomin 

kandidieren 
40 Kandidaten aus dem Kreis Offenbach, den 

Kreisen Groß-Gerau, Darmstadt/Dieburg, Berg- 
straße, dem Odenwaldkreis und aus der Stadt 
Darmstadt bewerben sich nach den von CDU 
SPD und Grünen ordnungsgemäß eingebrachten 
Wahlvorschlägen um die 15 Mandate, die der 
südhessische Wahlbezirk II in .der Verbandsver- 
sammlung des Landeswohlfahrtsverbandes Hes- 
sen zu besetzen hat. Diese Mitteilung machte 
Landrat Karl M. Rebel, zuständiger Wahlleiter 
des Wahlbezirkes II. 

Insgesamt sind für die Verbandsversammlung 
des Landeswohlfahrtsverbandes Hessen in fünf 
Wahlbezirken 75 Mandate zu vergeben. Wie 
Landrat Rebel im Anschluß an die Sitzung des 
Wahlausschusses im Offenbacher Landratsamt 
erklärte, wurde der Kreis Offenbach seither von 
seinem amtierenden Ersten Kreisbeigeordneten 
und Sozisddezementen Alfons Faust (Dietzen- 
bach) und dem früheren Ersten Kreisbeigeordne- 
ten Wilhelm Thomin (Egelsbach) repräsentiert. 

Beide Kreispolitiker wurden von ihren Partei- 
en erneut zur Wahl in die Verbands Versammlung 
vorgeschlagen. 

Einsteigen leicht gemacht 
über eine Sprossenleiter, die zum Haus gehör- 

te, stiegen unbekannte Täter am Sonntag zwi- 
schen 15.30 und 22.00 Uhr durch ein offenes Toi- 
lettenfenster in das Obergeschoß eines Einfami- 
lienhauses in der Hügelstraße ein. Sie durch- 
suchten die Behältnisse sowohl dieser Etage als 
auch im Erdgeschoß. Nach dieser Straftat stellte 
die Geschädigte den Verlust von diversem 
Goldschmuck im Werte von rund 6000 Mark fest. 

Frontalzusammenstoß 
Zwei Leichtverletzte und Sachschaden in Hö- 

he von rund 30 000 Mark forderte ein Verkehrs- 
unfall, der sich am Montagabend auf der B 486 
ereignete. Ein Pkw-Fahrer fuhr auf der Bundes- 
straße in Richtung Langen. Als er einen Lastzug 
überholte, beachtete er nicht einen entgegen- 
kommenden Pkw. so daß es zu einem Frontalzu- 
sammenstoß kam. 

Fortsetzuiigstermin 

wurde nicht mehr benötigt 

Bauausschuß schaffte die Tagesordnung an einem Abend 

Frauen wollen Nachttaxis 
Frauen aller Parteien haben sich in Langen 

zusammengefunden, um die Situation von 
Langener Frauen zu erforschen und zu ver- 
bessern. Eines ihrer Ziele ist die Einrichtung 
von Nachttaxis für Frauen in Langen. Damit 
sich Frauen nachts sicher bewegen können, 
sollen die jetzt schon vorhandenen Taxis nach 
Einbruch der Dunkelheit für den Preis einer 
Stadtbusfahrkarte innerhalb des Langener 
Stadtgebietes für Frauen zur Verfügung ste- 
hen. 

Zur Unterstützung dieser neuen Regelung 
soll die Stadt allen Taxiuntemehmen beim 
Vorzeigen von Quittungen den Differenzbe- 
trag zwischen dem von der Frau bezahlten 
Betrag und dem tatsächlich angefallenen Ta- 
xifahrpreis ersetzen. In einigen Städten (z.B. 
Tübingen) we^de dies bereits so gehandhabt 
und in sehr vielen Städten (z.B. Dreieich, 
Dietzenbach) angestrebt. Eine Umfrage bei 
den Langener Taxiuntemehmen habe bereits 
eine positive Resonanz zur Folge. 

Abgeschnittene Gebiete, wie z.B. Neurott 
und Oberlinden, die man entweder über das 
nachts leere Industriegebiet oder durch das 
Waldgebiet der Mörfelder Landstraße oder 
aber die dunkle Schranke erreiche, verdeut- 
lichten die spezielle Situation von Langen 
und die Notwendigkeit der Schaffung von ge- 
sicherten Bewegungsmöglichkeiten. 

Dazu haben die Frauen einen Fragebogen 
ausgearbeitet, der ab dem 12. September in 
alle Langepqr Haush|atft,Visrteilt,.wird und an 
den im Fragebogen angegebenen Orten wie- 
der abgegeben werden kann. Alle Langener 
Frauen werden um Unterstützung dieser Ak- 
tion aufgerufen. 

Schulhof 
wird komplett erneuert 

Neugestalten will der Kreis Offenbach die Au- 
ßenanlagen der Albert-Schweitzer-Schule in 
Langen. Mit einem Kostenaufwand von knapp 
einer halben Million Mark, so Landrat Karl M. 
Rebel, werden der Schulhof rekultiviert, eine 
Spiellandschaft angelegt und für die vier Lange- 
ner Grandschulen ein zentraler Übungsplatz für 
den Verkehrsunterricht gestaltet. 

Wie der Landrat weiter ausführte, ist die 
Durchführung dieses Vorhabens in zwei Teilab- 
schnitten vorgesehen. In deren Verlauf wird die 
seitherige Asphaltfläche des Schulhofs abge- 
räumt und an ihrer Stelle rund 2300 Quadratme- 
ter des Hofes mit Verbundsteinen neu verlegt. 
Dabei finden verschiedenfarbige Steine Verwen- 
dung, um nach der Absprache mit der Kreisju- 
gendverkehrsschule eine unterrichtsgerechte 
Verkehrsübungsfläche zu gestalten. Außerdem 
läßt der Kreis Blumenkübel aufstellen und neue 
Pflanzbeete anlegen. Alle Arbeiten führt ein 
kreisansässiger Fachbetrieb aus. 

Mit dem FW zum Auto 
Während der 51. Internationalen Automobil- 

ausstellung vom 12. bis 22. September wird das 
Frankfurter Messegelände zum Anziehungs- 
punkt für eine sehr große Anzahl von Besuchem 
aus aller Welt. Für die motorisierten IAA- 
Besucher ist die Fahrt „mit dem Auto zum 
Auto" oftmals und besonders an den Wochenen- 
den mit langen Staus und Wartezeiten verbun- 
den. Für sie sollte der Slogan heißen: Mit Bus 
und Bahn zum Auto. 

IAA-Besucher aus dem näheren Einzugsbe- 
reich Frankfurts haben meist direkt in ihrer Nä- 
he die nächste FW-Haltestelle und können sich 
mit Bussen und Bahnen zum Messegelände fah- 
ren lassen. Zwischen dem Hauptbahnhof und 
der Messe werden während der IAA die Straßen- 
bahnen in so dichten Abständen fahren, daß prak- 
tisch kaum Wartezeiten entstehen. Neben den 
fahrplanmäßig zum Messegelände verkehrenden 
Straßenbahnlinien 16, 18 und 19 werden an allen 
Tagen zusätzliche Straßenbahnzüge eingesetzt, 
so daß in der Zeit des stärksten Andrangs etwa 
alle 90 bis 120 Sekunden eine Straßenbahn fährt. 
Alle Straßenbahnen in Richtung Messegelände 
fahren vom Hauptbahnhof Bahnsteig 1 ab. Zu- 
sätzlich werden bis zu maximal 38 Straßenbahn- 
züge eingsetzt. 

Insgesamt 27 Tagesordnungspunkte standen auf der Einladung zur Bauausschußsitzung am ver- 
gangenen Donnerstag, und vorsorglich war der folgende Mittwoch ai. September) als Fortsetzungs- 
tei min vorgesehen, da kaum jemand annehmen konnte, daß man das Riesenpensum an einem 
Abend bewältigen würde. Aber es kam ganz anders, und schon wesentlich früher als zur limitierten 
Uhrzeit um 22.30 Uhr war das gesamte Drucksachenpaket durchgearbeitet. Die Sitzung am Mitt- 
woch konnte also ausfallen. 

Einstinunig wurde eine Magistratsvorlage 
gutgeheißen, wonach die vom Landesamt für 
Denkmalpflege vorgelegte Auflistung der Lan- 
gener Kultur- und Bodendenkmäler im Denk- 
malbuch des Landes um einige Objekte erwei- 
tert werden soll. 

Gegen die Stimmen von FDP undiGrünen soll 
der Stadtverordnetenversammlung'die Zustim- 
mung zum Bebauungsplan mit grünqrdnerischen 
Festsetzungen für den Bereich um das alte Rat- 
haus empfohlen werden, zu dem bereits die Trä- 
ger öffentlicher Belange ihre Stellungnahmen 
abgegeben haben. 

Ein Knackpunkt in der Zukunft wird — was 
den Stadtverordneten aber schon bei der Auf- 
stellung des Bebauungsplans klar war — das 
Scherergelände sein. Während im Bebauungs- 
plan eine Umwandlung in ein Wohngebiet vorge- 
sehen ist, ließ der Grundstückseigentümer durch 
ein Schreiben seines Anwalts kundtun, daß er 
nicht bereit sei, das Gebäude abzureißen Und 
statt dessen Wohnungen zu errichten. Eiöe Be- 
bauung mit Reihenhäusem komme für ihn nicht 
in Betracht, und allein der Abriß der jetzigen Ge- 
bäude werde mnd eine Million kosten. Mit der 
Ausarbeitung alternativer Vorschläge für die 
Nutzung des Geländes sei ein Architekt beauf- 
tragt worden. 

Eine Anregung des Amtes für Landwirtschaft 
und Landentwicklung in Usingen, den Hof des 
alten Rathauses mit Bäumen zu bepflanzen, 
wurde vom Magistrat zurückgewiesen, da dieser 
Bereich im Interesse des Ebbelwoifestes eine sol- 
che Gestaltung nicht zulasse und dies auch in der 
Erläuterung zum Bebauungsplan festgelegt sei. 

Auf der Grundlage des Bebauungsplanent- 
wurfs und weiterer Prämissen, die im Zusam- 
menhang mit der Neugestaltung des Wilhelm- 
Leuschner-Platzes und des Rathaushofes bisher 
diskutiert wurden, ist ein Gestaltungskonzept 
ausgearbeitet worden. Die Zustimmung dazu 
wird ermöglichen, auf dieser Grandlage mit dem 
fachtechnischen Plan zu beginnen. Hier wären 
zu nennen; Planung der Hochbauten, insbeson- 

Frauenbeauftragte 
auch in Langen? 

dere des Hauses östlich des alten Rathauses, die 
Grünplanung, die straßenbautechnische Pla- 
nung. 

Die Grünplanung kann durch das Stadtbau- 
amt übernommen werden. Für die Baumpflan- 
zung stehen Mittel un.jr der Haushaltsstelle 
„Anpflanzung von Bäumen im Stadtgebiet" zur 
Verfügung. An der Westseite des Parkplatzes 
hinter dem alten Rathaus und auf der ehemali- 
gen Garagenfläche nördlich des alten Feuer- 
wehrgebäudes wären relativ kurzfristig grün- 
planerische Maßnahmen zu realisieren. 

Für die straßenbautechnische Durcharbeitung 
wurden im Haushaltsplan 1986 Mittel beantragt. 
Bei Vorliegen der Planung könnte also die Aus- 
führung 1986/87 oder in Abschnitten erfolgen. 

Nach dem Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vom 23.5.1984 ist der Magistrat beauf- 
tragt, im Vorgriff auf den Bebauungsplan unver- 
züglich mit dem Bau des den Rathaushof zur 
Fl^kfurter Straße hin abschließendien Gebäu- 
des zu beginnen. Es sollte ein kleiner Wettbe- 
werb als Diplom-, Seminar- oder Übungsarbeit 
für die Gestaltung des Gebäudes und dessen Um- 
gebung durchgeführt werden. In der TH Darm- 
stadt geführte Verhandlungen brachten zu Tage, 
daß es allgemein als kritisch angesehen werde, 
wenn durch das Einschalten von Studenten, die 
ja letztlich auch keine Planvorlageberechtigung 
besitzen, versucht werde, „billig" planen zu las- 
sen. Aus diesem Gmnd wurde auch darauf ver- 
zichtet, in dieser Sache weitere Kontakte aufzu- 
nehmen. 

Zur Planungsvergabe für Hochbaumaßnah- 
men, zur Schließung des Rathaushofes sind für^ 
den Haushalt 1986 Mittel in Höhe von 30 000,— 
DM beantragt. Es wird notwendig, vor der Pla- 
nungsvergabe ein Raumprogramm zu beschlie- 
ßen. 

Auch für die bautechnische Planung, für die 
Gestaltung Wilhelm-Leuschner-Platz und Rat- 
haushof, sind 45 000,— DM angemeldet. Sowohl 
die Hochbaumaßnahme als auch die Umgestal- 
tungsmaßnahmen Wilhelm-Leuschner-Platz und 
Rathaushof sollen im Rahmen des Landespro- 
gramms ,,Einfache Stadtemeuerang" realisiert 
und bezuschußt werden. 

Diskussion zum Thema Frauenbüro 
Seit kurzer Zeit gibt es in Langen ,,interfrak- 

tionelle Frauengespräche". Beteiligt sind die 
Parlamentarierinnen der im Stadtparlament 
vertretenen Parteien und interessierte, engagier- 
te Langener Frauen. Anliegen dieser Gespräche 
ist das Aufzeigen örtlicher Gleichstellungspro- 
bleme und der Versuch, Lösungsmöglichkeiten 
zu entwickeln, um den — nach dem Gesetz zwar 
gleichberechtigten Frauen — im täglichen Leben 
aber in vielfältiger Weise auftretenden Benach- 
teiligungen von Frauen entgegenzuwirken. 

Einen konkreten Ansatz zur Verbesserung der 
Situation von Frauen sieht die interfraktionelle 
Gesprächsrande in der Einrichtung eines Frau- 
enbüros in Langen. Ein entsprechender Antrag 
zur Einstellung einer Frauenbeauftragten soll 
deshalb in die im Oktober beginnenden Haus- 
haltsdebatten eingebracht werden. 

Die interfraktionellen Frauen möchten im 
Rahmen einer öffentlichen Diskussionsrunde 
mit allen interessierten Frauen ins Gespräch 
kommen, um insbesondere Frauen betreffende 
Probleme zu diskutieren und über die Vorteile 
eines Frauenbüros in Langen zu informieren. 

Am Mittwoch, dem 18. September, um 20.00 
Uhr im großen Sitzungssaal des Rathauses Lan- 
gen berichtet die Frauenbeauftragte Monika 
Gotzes über ihre Arbeit in Bielefeld. Die 
„Heckenschürzen" variieren an diesem Abend 
das Thema Frau und Gleichberechtigung auf ih- 
re bekannt humorige Weise: mit Gesang und Gi- 
tarre. 

Zahl der zugelassenen 

Fahrzeuge gestiegen 
Nach den vom Straßenverkehrsamt des Krei- 

ses Offenbach in Heusenstamm erfaßten Fahr- 
zeugen wurden mit Stichtag 1. Juli im Kreisge- 
biet insgesamt 174 160 zugelassene Fahrzeuge ge- 
zählt. Daranter"sind 150 570 Personenkraftwa- 
gen, 6674 Lastkraftwagen, 7877 Krafträder und 
6200 Anhänger. 

Gegenüber dem statistischen Vierteljahresbe- 
richt der Kreisverwaltung vom Dezember 1984 
bedeutet dies eine Zunahme von 11 392 Fahrzeu- 
gen im ersten Halbjahr 1985. 

Rathaus-Telefone 
standen stUl 

Zwischen 8 und 11 Uhr klingelte im 
Langener Rathaus kein Telefon. Grund 
für den Totalausfall am Mittwoch, dem 11. 
September, war ein technischer Defekt in 
der Femsprechanlage, der aber schon 
nach wenigen Stunden wieder behoben 
werden konnte. Während dieser Zeit war 
auch für die Bürger das Rathaus telefo- 
nisch nicht erreichar. Der Magistrat bittet 
alle Bürger, die in dieser Zeit vergeblich 
angerafen haben, um ihr Verständnis. 



ObwoW es am verpngenen Sonntag regnerisch und kühl war. erlebte die erste FreUandschau des 
Anlage an der B 3 einen guten Besuch. 26 Aussteller hatten mehr als 

150 Tiere aus 35 Rassen ausgestellt, darunter wahre Prachtexemplare, die natürlich den Gefallen der 
Besucher famden. Im Vereinshaus bestand die MögUchkeit, sich bei einer Tasse Kaffee oder auch an- 
deren Getränken aufzuwärmen. Insgesamt war diese Veranstaltung ein schöner Erfolg. 

müllabfuhren, um so viel wie möglich Papier der 
Wiederverwertung zuzuführen. Beauftragt mit 
der Abfuhr Ist die Firma L. Köhler, Bomgasse 4, 
6070 Langen. 

Weitere Abfuhrtermine sind für Gartenrück- 
stände vom 12. Oktober bis 30. November, für 
Altpapier vom 14. bis 18. Oktober und für Sperr- 
müll vom 4. bis 15. November. 

Sirenenprobebetrieb 
Die Sirenen des Wamdienstes werden am 

Mittwoch, dem 18. September, getestet. Der Pro- 
bebetrieb dient der technischen Überprüfung 
der Anlagen und soll zugleich die Bevölkerung 
über die unterschiedlichen Signale informieren. 

Folgende Signale werden ausgelöst: um 10.05 
Uhr Dauerton von einer Minute Dauer (Bedeu- 
tung: Beendigung der Gefahr nach Luft- bezie- 
hungsweise ABC-Alarm = Entwarnung), um 
10.09 Uhr zweimal unterbrochener Heulton von 
einer Minute Dauer, nach 30 Sekunden Pause 
nochmals zweimal unterbrochener Heulton von 
einer Minute Dauer (Bedeutung: Warnung bei ra- 
dioaktiven Niederschlägen oder Gefährdung 
durch biologische oder chemische Kampfmittel 
— ABC-Alarm), um 10.13 Uhr Dauerton von ei- 
ner Minute Dauer (Bedeutung: Beendigung der 
Gefahr nach Luft- beziehungsweise ABC-Alarm 
= Entwarnung) und um 10.17 Uhr Dauerton von 
einer Minute Dauer (Bedeutung: Entwarnung, 
Auslösung des Signals von festgelegten Fem- 
tastgeräten). ■-■J ■ >!l ' I 

Altpapier-Abfuhr 
In der Woche vom 16. bis 20. September wird 

am Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtgebiet 
ab 7.00 Uhr gebündeltes Altpapier abgefahren. 
Die Abholung erfolgt getrennt von den Sperr- 

Zucht- 
und Beratungsschau 

Am Samstag, dem 14. September, von 14 bis 16 
Uhr veranstaltet der Internationale Dackel-Club 
Gergweis IDG sowie der Internationale Rasse- 
Jagd-Gebrauchshunde-Verband IRJGV (Dach- 
verband der Europäischen Hundesport-Union 
EHU) in Langen, im Nebenraum des alten Rat- 
hauses (Haus A) eine Zucht- und Beratungs- 
schau. 

Bewertet werden Dackel sowie sämtliche Ras- 
sehunde, die eine Ahnentafel besitzen und toll- 
wutschutzgeimpft sind. Deshalb bitte die Ah- 
nentafel sowie den Impfpaß mitbringen. Jeder 
bewertete Rassehund erhält eine dekorative Ur- 
kunde. ^ 
IWer immer gut informiert sein will, k 

was in Langen und Umgebung geschieht, I 

der liest die j Titiirict I jjngcncrZtitung 

Jugendliche fahren 

in Rhön-Moore 

Veranstaltung zum Internationalen Jahr der Jugend 

Eine Fahrt zum Roten Moor und zum Schwar- 
zen Moor steht am Samstag, dem 28. September, 
auf dem Programm, das die Stadt Langen zum 
Internationalen Jahr der Jugend zusammenge- 
stellt hat. Abfahrt ist um 10 Uhr am Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80; gegen 17 Uhr ist die 
Rückankunft in Langen vorgesehen. 

Das Naturschutzgebiet Rotes Moor repräsen- 
tiert einen typischen Ausschnitt der Plateau- 
hochlagen der zentralen Rhön. Feuchte bis nasse 
Bereiche sind hier vorherrschend. Es sind dort 
Karpartenbirkenwäldchen zu sehen, aber auch 
Erlenwälder und Bergahom-Eschenwälder, an- 
dere interessante Baumarten, Büsche und Sträu- 
cher. Zahlreiche wertvolle Pflanzen und seltene, 
vom Aussterben bedrohte Tierarten finden im 
Roten Moor eine Oase, beispielsweise Birkhuhn, 
Bokasine und Wiesenpieper. Unter besonderem 

Schutz stehen auch die einzigartigen Pflanzen, 
die dort wachsen, wie der Sonnentau, Wollgrä- 
ser, Mosbeere und Krähenbeere. 

Auch das Schwarze Moor weist eine Vielzahl 
einzigartiger Naturschönheiten auf. Wissen- 
schaftler, Naturschützer und Naturschutzbehör- 
den haben deshalb einen langfristigen Plan zur 
Renaturierung der beiden Moore aufgestellt, da- 
mit sie auch in Zukunft der Nachwelt als einma- 
liges Naturereignis erhalten bleiben. 

Die Teilnehmer der kleinen Reisegruppe aus 
Langen werden von Erich Hilbert durch die 
Moore geführt. Erich Hilbert kennt sich bestens 
m der Pflanzen- und Tierwelt aus und wird alles 
fachmännisch erläutern. Jugendliche, die mit- 
fahren möchten, können sich bei der Jugendpfle- 
ge der Stadt Langen, Sozialamt, Rathaus, Zim- 
mer 4 frelefon 20 32 11) anmelden. Die Teilneh- 
mergebühr beträgt fünf Mark. 

Neue Wege für den Abfall 

Unter dem Titel,,Müllkompostierung" bieten 
die Langener Grünen am nächsten Montag eine 
Informationsveranstaltung an, auf der ein Ver- 
treter eines Ingenieurbüros für Müllbeseiti- 
gungsplanung das „Witzenhausener Modell" 
vorstellen wird. Hinter dieser Bezeichnung 
steckt keine Anleitung dafür, wie man am be- 
sten heimlich seine Joghurtbecher, Erbsendosen 
und Saftflaschen vergräbt, sondern ein Modell- 
versuch. nach dem in der Gemeinde Witzenhau- 
sen für eine vernünftige Verwendung von orga- 
nischen. kompostierbaren Garten- und Haus- 
haltsabfällen gesorgt wird. 

Erfahrungsgemäß bestehen 30 bis 40 Prozent 
Gewichtsanteile des Haushaltsmülls aus gefahr- 
los kompostierbaren und als Gartendünger wie- 
derverwendbaren pflanzlichen Bestandteilen. 
Angesichts großer Unterbringungsprobleme 
beim Müll erscheint es widersinnig, diesen Dün- 
gerohstoff mit viel Aufwand auf die Müllkippe 
zu transportieren oder gar durch die Müllver- 
brennungsanlage zu blasen. 

In Witzenhausen probiert man dagegen aus, 
Zwiebel-, Kartoffel- und Eierschalen, Kaffee^ 
grund, Knochen und Apfelbutzen, kurz: den gan- 
zen „Naßmüll" bereits bei den Haushalten in so- 
genannten ,,Biotonnen" sammeln zu lassen. Er 
soll auf Gemeindeebene durch Kompostierung 
„veredelt" und später als Wald-, Garten- und 
Blumendünger an Interessenten abgegeben wer- 
den. Wie so etwas funktioniert und wie man das, 
wie es die Grünen schon seit langem fordern, 
auch in Langen machen könnte, das erzählt Tho- 
mas Türk, Mitarbeiter am Projekt. Alle interes- 
sierten Langener und Nachbarn sind am 16. Sep- 
tember um 20 Uhr in den Studiosaal der Stadt- 
halle herzlich eingeladen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 
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Parlament soll darüber entscheiden 

NEV hat neues 

Klarschlanun- Konzept 

Die Fraktion der Nichtparteigebundenen 
Einwohner-Vertreter (NEV) hat dem Stadtver- 
ordnetenvorsteher einen Antrag zur Beschluß- 
fassung in der Stadtverordnetenversammlung 
zugeleitet, der die Einrichtung einer neuartigen 
Klärschlamm-Aufbereitungsanlage zum Ziel 
hat. Das System ist erprobt, technisch sehr ein- 
fach, entsprechend preiswert, und es läßt sich 
mit verblüffend geringem Aufwand betreiben. 
In dem Verfahren wird ein Material gewonnen, 
das auf dem Markt bereits sehr begehrt ist und 
in großem Umfang und nicht minder großem 
Nutzen auch von der Stadt selbst verwertet wer- 
den kann. Das Produkt ist amtlich getestet, in 
mehrjährigen Versuchsserien erprobt und seit 
geraumer Zeit im kommunalen Bereich und an- 
derswo mit beachtlichen Resultaten eingesetzt 
worden. 

Das von der NEV-Fraktion nach sorgfältiger 
Prüfung empfohlene System unterscheidet sich 
grundsätzlich von dem Pilotprojekt, das derzeit 
dem Abwasserverband Langen/Egelsbach ge- 
wissen Kummer bereitet. (Aufgetretene 
Funktions- und Systemmängel der aufwendigen 
Klärschlammbehandlungs- und -verschlackungs- 
anlage.) 

Die NEV-Fraktion bezweckt mit ihrem Antrag 
eine sofort wirksame Entlastung der Verbands- 

kläranlage, die seit Jahren den anfallenden 
Klärschlamm Zwischenlagern muß und ihn nur- 
zögerlich absetzen kann. Zugleich werden die 
Versuchs- und Entwicklungsarbeiten an der Pi- 
lotanlage ungehindert fortgesetzt werden kön- 
nen, ohne Termindruck. Die beantragte Anlage 
kann auch später neben der technisch ausgereif 
ten Schlammverschlackung nutzbringend be- 
trieben werden oder die Pilotanlage auf Dauer 
ersetzen, falls diese endgültig nicht zur Verfü- 
gung stehen sollte. 

Die NEV-Fraktion emfpiehlt in ihrem Antrag, 
daß die vorgeschlagene Schlamm-Aufberei- 
tungsanlage von der Stadt Langen finanziert 
und betrieben werden sollte. So ist eine saubere 
Trennung vom Pilot-Vorhaben des Abwasser- 
verbandes Lsngen/Egelsbach gewährleistet. Die 
Übertragung auf den Zweckverband oder ande- 
re Lösungen bleiben damit nicht verbaut. 

Letztlich geht es den Nichtparteigebundenen 
Einwohner-Vertretern darum, daß mit mög- 
lichst geringem Aufwand und entsprechend ge- 
ringer Belastung der Abwassergebühren der in 
der Verbandsanlage anfallende Klärschlamm 
ohne Belastung der Umwelt entsorgt und hier 
sogar mit erheblichem Nutzen verwertet werden 
kann. 

Fümreihe zum Thema „Umwelt" 
Eine Filmreihe zum Thema ..Umwelt" wird 

im Rahmen des städtischen Programms zum ..In- 
ternationalen Jahr der Jugend" gezeigt. Die Vor- 
führungen finden im ..Grünen Gump". Südliche 
Ringstraße 77, jeweils um 18.00 Uhr statt. Der 
Eintritt ist frei. 

Am Montag, dem 16. September, gibt es den 
Film ..Koyaanisquatsi" von Francis Ford Copol- 
la über die Zerstörung der Umwelt in wunder- 
schönen Bildern. Koyaanisquatsi heißt in der 
Sprache der Hopi-Indianer: Leben aus dem 
Gleichgewicht oder verrücktes Leben, Zustand, 
der eine Veränderung der Lebensform verlangt. 
Wüste. Wald und Ozean erscheinen dabei in fast 
unberührter CJestalt. In dem Moment, wo der 
Mensch ins Bild kommt, begirmt das Chaos, die 
Hektik, die Zerstörung. 

..One Man" heißt der Streifen am Dienstag, 
dem 17. September. Ein Femsehreporter erfährt 
in einem Krankenhaus Monreals durch Zufall 
von einer unerklärlichgj)^ Häufung von Vergif- 
tungsfällen bei Kindern. Bei seinen Nachfor- 
schungen stößt er auf eine Mauer des Schwei- 
gens. Ein Action-Fihn, um diis aktuelle Thema 
..Umweltverschmutzung" für ein großes Publi- 
kum attraktiv zu machen. 

Am Mittwoch, dem 18. September läuft der 
Film ..Der Preis fürs, Überleben". Fünffacher 

VdK macht Ausflug 
Am 12. Oktober unternimmt der VdK eine 

Halbtagesfahrt in den Odenwald. Es sind noch 
einige Plätze frei, auch Gäste sind herzlich will- 
kommen. Aimieldungen nimmt Frau Vater. 
Schnaingartenstraße5(Telefon2 98 88) entgegen. 

Mord und ein Giftmüllskandal. Ein Angestellter 
einer amerikanischen Kleinstadt läuft nach sei- 
ner Entlassung Amok und erschießt fünf seiner 
Chefs. Ein Prozeß findet nicht statt, da die Fir- 
ma triftige Gründe hat. die Öffentlichkeit zu 
meiden. Was steckt dahinter? 

..Wo die grünen Ameisen träumen", den Wer- 
ner Herzog im Jahre 1984 drehte und den Film- 
band in Gold vom Bundesinneimiinisterium er- 
hielt. wird am Doimerstag. dem 19. September 
gezeigt. Er berichtet über den selbstmörderi- 
schen Umgang mit der Natur. Der verzweifelte 
Kampf zweier australischer Stämme der Abori- 
gines um ihre Kultur, ihre Mythen und überlie- 
ferten Gesetze. Sie geraten in Konflikt mit den 
Gesetzen der modernen Gesellschaft. 

Säuberungsaktion 
auf einem Spielplatz 

Zu einer ..Säuberungsaktion" auf dem Kinder- 
spielplatz an der Südlichen Ringstraße. Höhe 
Friedhof, lädt die Jugendpflege der Stadt Lan- 
gen alle Kinder. Jugendlichen und Erwachsenen 
sehr herzlich ein. Termin für diese Aktion ist 
Freitag, der 20. September, um 15 Uhr. 

Die Veranstaltung steht im Zusammenhang 
mit dem städtischen Programm zum Internatio- 
nalen Jahr der Jugend. Mit der Aktion soll ein 
kleiner Beitrag zum Umweltschutz geleistet 
werden. Sobald der Kinderspielplatz von Scher- 
ben, Papier und anderen Abfällen befreit ist, 
gibt es für alle freiwilligen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter einen kleinen Imbiß: Würstchen 
vom Grill. 

Der Jahrgang 1906/07 kommt am Dienstag, 
dem 17. September um 16.30 Uhr im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" zusammen. 

Die TV-Altenkameradschaft trifft sich zu einer 
Busfahrt als Sommerabschlizßfahrt am Mitt- 
woch, dem 18. September, um 12.00 Uhr an der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz I. 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jähre sind. 

£an^mer Zeitung 

Der Ruhestandskreis der SSG Langen hat sei- 
ne nächste Zusammenkunft am Dienstag, dem 
17. September, um 15.30 Uhr im SSG-Clubhaus. 
Hierzu wird herzlich eingeladen. 

90. Geburtstag 
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In körperlicher und geistiger Rüstigkeit feiert 
heute, am Freitag, dem 13. September 1985, Frau 
Maria Pollok in der Feldbergstraße 35 ihren 90. 
Geburtstag. Sie wurde im Kreis Oppeln in Ober- 
schlesien geboren und kam im Jahre 1971 nach 
Langen, wo sie nach einem bewegten imd ar- 
beitsreichen Leben — in Oberschlesien hatte sie 
mit ihrem Gatten und ihren zehn Kindern eine 
Landwirtschaft — einen geruhsamen Lebens- 
abend verbringt. Die Langener Zeitung gratu- 
liert herzlich und wünscht alles Gute! 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunoen 
Zur Feuerwehr kamen 1800 Besucher 

Tabuzcmen 
Bewegungsmangel ist eines der Kennzei- 

chet unserer Zeit. Er führt in immer mehr 
Berufen zu Verkümmerungen, wenn nicht 
gar zu Erkrankungen. Sportlicher Aus- 
gleich ist deshalb eine vordringliche Forde- 
rung zur Erhaltung der Gesundheit. Wie 
viele Menschen dies erkannt haben und da- 
von Gebrauch machen, kann man täglich 
sehen, wenn man einen Spaziergang durch 
Feld und Wald macht. Da trifft man Jog- 
ger, die vor sich hin traben, Radfahrer, die 
in die Pedale treten und ihr tägliches Pen- 
sum herunterstrampeln. In den Sportverei- 
nen herrscht reger Betrieb, und breiten- 
sportliche Betätigungen, die nicht unbe- 
dingt in einer Halle oder auf einem Sport- 
feld ausgeübt werden, haben enorm zuge- 
nommen. 

Zwangsläufig taucht dabei eine andere 
Frage auf: Wieviel Sport verträgt die Na- 
tur? Naturschützer warnen vor den Gefah- 
ren, die auf unsere Umwelt zukommen. 
Dazu gehören auch die vielen Freizeitsport- 
ler, die auf die verschiedensten Arten, zu 
Land, zu Wasser und in der Luft, die Natur 
bevölkern. 

Es soll nicht der Begriff von umwelt- 
feindlichem und umweltschädlichem Sport 
geprägt werden, und es sollen auch keine 
Kontroversen vorprogrammiert werden, 
denn Sport und Umwelt vertreten ja 
schließlich keine entgegengesetzten Posi- 
tionen. Sie haben vielmehr das gleiche In- 
teresse an der Erhaltung einer biologisch 
intakten Heimat. 

Woher aber soll beispielsweise der Jog- 
ger oder der Reiter wissen, daß das Gehölz, 
das er auf seinem abendlichen Rundlauf 
durchquert, gerade der Teil des Reviers ist, 
in den sich das Rehwild zurückzieht, um 
seine Jungen zu setzen und aufzuziehen. 
Wie soll der Surfer ahnen, daß in dem 
Schilfgürtel, in dessen Nähe er seine Kreise 
zieht, seltene Wasservögel ih-^ Nest haben, 
und daß unter dem Steilufer einer der letz- 
ten Eisvögel seine Brutröhre hat? 

Scheue Tiere verlassen bei wiederholten 
Störungen leicht ihren bisherigen Lebens- 
raum, ohne daß der Mensch, der sie vertrie- 
ben hat, davon etwas merkt oder dieses 
auch nur ahnt. Ganz und gar nicht hatte er 
die Absicht gehabt. 

Mit dieser Betrachtung soll nicht ange- 
regt werden, daß Schilder „Betreten verbo- 
ten!" aufgestellt werden. Auch führen 
Streit oder Besserwisserei keinen Schritt 
weiter. Dennoch wäre es ratsam und sinn- 
voll, gewisse Tabuzonen in der Natur zu re- 
spektieren, um die Tier- und Pflanzenwelt 
zu schützen. 

Was die Zukunft unserer heimatlichen 
Landschaft betrifft, so ziehen alle an einem 
Strick, denn gesunder Sport kann nur in ei- 
ner gesunden Umwelt betrieben werden, 
gibt zu bedenken 

Ihr Tobias 

Nachdenklich 
Unter dieser Überschrift hatten wir am Dienstag 

im ,,Stadtspieger' Betrachtungen über die Stel- 
lungnahmen der Fraktionen im Bauausschuß an- 
gestellt und es als „nachdenklich" empfunden, 
daß die NEV immer noch Zeit zum Nachdenken 
benötigt. 

Von der NEV wurde uns jetzt mitgeteilt, daß 
diese Zeit des Nachdenkens nur ganz kurzfristig 
sei. Innerhalb der Fraktion habe es Umstimmig- 
keiten gegeben, die nicht mehr bis zur Sitzung des 
Bauausschusses hätten geklärt werden können. In 
der nächsten Stadtverordnetensitzung jedoch wer- 
de man klipp und klar Stellung beziehen. 

DARMSTADT 

Haarfarbspiele 
ohne Grenzen: 
Vielleicht steht 
Ihnen Violett!? 

Sehen Sie selbst. 
. < 

Auf der Mathildenhöhe. 

Vom 26. 9. bis 6; 10. 1985 

Brandschutztage waren wieder ein Erfolg 
Auch in diesem Jahr führte die Freiwillige Feuerwehr in Langen wieder ihre Brandschutztage 

durch, eine Veranstaltung, die seit Jahren auf großes Interesse bei der Bevölkerung stößt. Grund da- 
für dürfte nicht nur die Tatsache sein, daß der Feuerwehr immer neue Möglichkeiten einfallen, ihr 
Betätigungsfeld darzustellen, was einen hohen Informationswert hat, sondern, daß es ihr gelingt, 
das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden und dabei Information mit Unterhaltung zu ver- 
knüpfen. Die Zahl von mehr als 1800 Besuchern spricht eine deutliche Sprache. 

Bereits am Freitag fand eine Aktion statt, bei 
der alle Bürger ihre Feuerlöscher überprüfen 
lassen konnten. Zahlreiche Bürger machten da- 
von Gebrauch und haben jetzt wieder die Sicher- 
heit, daß ihre Geräte im Emstfall wirksame Hil- 
fe leisten können. 

Spektakulärer wurde es dann am Samstag, als 
die Feuerwehr zu einer Schauübung auf den Lu- 
therplatz gerufen hatte. Rund 300 Bürger ver- 
folgten die Tätigkeit der Blauröcke, deren Auf- 
gabe es war, einen durch einen Verkehrsunfall 
zwischen einem Tank- und einem Lastwagen 
ausgebrochenen Brand zu löschen. 

Die Freiwillige Feuerwehr rückte mit fünf 
Fahrzeugen und 30 Mann aus. Die Besatzung des 
ersten Tanklöschfahrzeuges ging dem Feuer mit 
einem Schaum-Wasser-Werfer mit 2400 Liter 
Wasserlieferung pro Minute zu Leibe und 
schäumte beide Fahrzeuge ein. Unterstützt wur- 
den sie von den Besatzungen der beiden Lösch- 
gruppenfahneuge. Zwei Trupps rüsteten sich 
mit Hitzeschutzanzügen und umluftunabhängi- 
gen Atemluftgeräten aus. Die Trupps nahmen 
mit je einem Schaumrohr mit 400 Liter Wasser- 
lieferung pro Minute den Angriff auf die bren- 
nenden Fahrzeuge vor. Des weiteren setzte man 
noch zwei Hydroschilder ein. Sie liefern einen 
ca. 16 Meter breiten und acht Meter hohen Was- 
servorhang, um die umliegenden Gebäude vor 
der Strahlungshitze abzuschirmen. Über Laut- 
sprecher wurden die ca. 300 Zuschauer über den 
Übungsablauf informiert und auch noch auf den 
Tag der offenen Tür am Sormtag hingewiesen. 

Hier fanden sich dann im Laufe des Tages ca. 
1500 Zuschauer ein. Um 10.30 Uhr verfolgten sie 
eine Übung der Jugendfeuerwehr. Der Feuer- 
wehmachwuchs zeigte sein Können beim Ab- 
dichten eines lecken Tankwagens. Zuerst wurde 
der Einsatz eines Dichtkissens vorgeführt, an- 
schließend wie man mit B-Schläuchen das Leck 
provisorisch dichtsetzen kann. 

Bei den Übungen mit den Handfeuerlöschem 
nahmen zahlreiche Besucher die Gelegenheit 
war, einen Pk w-Brand mit einem Feuerlöscher zu 
bekämpfen. Eine Brandangriffsübung auf ein 
„Holzhaus" zeigte die Damenstaffel. Von dem 
Tanklöschfahrzeug wurde mit zwei C-Rohren 
(Wasserlieferung je 100 Liter/Minute) das bren- 
nende ,,Holzhaus" innerhalb kurzer Zeit ge- 
löscht. 

Zwischen den Übungen stärkte man sich mit 
Würstchen vom Grill oder ließ sich Kaffee und 
Kuchen schmecken. Die Feuerwehrmodenschau 
schloß die Übungen und Vorführungen ab. Hier 
konnten sich die Besucher über die verschiede- 
nen Arten der Feuerwehreinsatzkleidung it\for- 
mieren. Angefangen von der normalen Einsatz- 
kleidung über Hitzeschutzanzug, Säureschürzen, 
Vollschutzanzug bei Chemieunfällen bis zum De- 
kontaminationsschutzanzug, der bei Einsätzen 
mit radioaktiven Strahlen benötigt wird. 

Während des ganzen Tages war eine Ausstel- 
lung des Bundesverbandes für den Selbstschutz 
(BVS) und Geräte und Ausrüstung des DRK Lan- 
gen zu sehen. In den Garagen konnte man ein 
komplett ausgeräumtes Löschgruppenfahrzeug 
(neun Mann Besatzung, 1600 Liter Wassertank) 
mit den Geräten und Werkzeugen besichtigen. 

Bei einem Feuerwehrquiz waren elf Fragen 
richtig zu beantworten. Unter den 180 richtig ab- 
gegebenen Lösungen wurden zum Abschluß des 
Tages der offenen Tür die Gewinner gezogen. 
Den ersten Preis — ein Rundflug — gewann Rolf 
Schroth. Die Feuerlöscher bekamen Stefan Gel- 
bowicz und Thorsten Dietrich, die Wappenteller 
konnten Martin Elger und Henrich Schwaig- 
hofer in Empfang nehmen. 

Das große Interesse der Bevölkerung, unter 
anderem waren Stadtverordnetenvorsteher Wer- 
ner Heinen und mehrere Parlamentarier anwe- 
send, bestärkt die Freiwillige Feuerwehr, auch 
im nächsten Jahr die Brandschutztage durchzu- 
führen. Die weiteste Anreise hatte übrigens der 
Feuerwehrmann C.-J. Semler von der Feuer- 
wehr Kopenhagen/Dänemark, der sich einge- 
hend über den Fahrzeugpark informierte. Er rei- 
ste am nächsten Tag zu den Feuerwehren in 
Mainz und München weiter. 

In der Einsatzabteilung der Langener Feuer- 
wehr sind augenblicklich 82 Personen aktiv, die 

nicht nur bei Bränden und anderen Katastro- 
pheneinsätzen bereit sind, einzugreifen, sondern 
alle zwei Wochen ihren Wissensstand durch theo- 
retische Schulungsabende auf dem neuesten Ni- 
veau halten und durch praktische Übungen auch 
körperlich fit bleiben. Das ist eine ganze Menge 
Engagement, wenn man weiß, daß es in diesem 
Jahr bereits 155 Einsätze gegeben hat, davon 49 
Brände. Die restlichen Einsätze bezogen sich auf 
Verkehrsunfälle, auf das Öffnen von verschlos- 
senen Wohnungstüren, auf das Beseitigen von 
ölspuren und andere Dinge. 

Interessant war zu erfahren, daß die Freiwilli- 
gen Feuerwehren in den Kreisen Offenbach und 
Groß-Gerau etwa ein Viertel aller Einsätze in 
Hessen bestreiten, was wohl durch die Bevölke- 
rungsdichte in den genannten Regionen zu erklä- 
ren ist. 

Glücklicherweise hat man bei der Langener 
Feuerwehr keine Nachwuchsprobleme. Sehr viel 
junge Leute haben Interesse am Brand- und Ka- 
tastrophenschutz, was durch eine sehr rege Ju- 
gendfeuerwehr verdeutlicht wird. Man ist sogar 
schon soweit, daß im Augenblick aus Platzgrün- 
den keine Neuaufnahmen vorgenommen werden 
können. 

Da auch die Geselligkeit zu einer solchen Or- 
ganisation wie der Feuerwehr gehört, wird jedes 
Jahr ein Feuerwehrball veranstaltet. Der dies- 
jährige findet am Samstag, dem 28. September, 
in der Stadthalle statt. Dazu hat man die „Didi- 
Davids-Showband" engagiert, die den letztjähri- 
gen Ballbesuchem noch in bester Eriimemng ist 
und ein tolles Ballereignis verspricht. Karten für 
diese Veranstaltung sind im Feuerwehrhaus zu 
haben. 

Wie Wesen von einem anderen Stern präsentierten sich diese beiden Feuerwehrleute bei der „Mo- 
denschau". Sie trugen Schutzanzuge, die in vielen Situationen unerläßlich sind. 

Mensch und Natur - Opfer von falschen Maßstäben? 

Der Obere Steinberg/jahrelange Auseinandersetzungen zwischen Stadt und Bürgern 

haben inuner noch keine Antwort auf zweifelhafte Flächenabgaben bewirkt 

(L.ST.) Er wird von denen, die ihn kannten, mit der Schönheit der blühenden Bergstraße vergli- 
chen. Obstbäume aUer Art, Brombeersträucher und Biotop für so manche Vogel-, Kleintier- und In- 
sektenart bestimmten den Charakter des Steinbergs. Das Landschaftsgebiet hätte, so meinen einige 
Umwelt- und Vogelschützer, ohne Bedenken zum Landschaftsschutzgebiet ernannt werden können. 
Da die St^t jedoch der A^assung war, daß diese „Walachei geordnet werden müsse", beschloß 
man, den Steuberg als Bebauungsgebiet auszuweisen. 

Selbst bei der Anhörung im Jahre 1980 schie- zahlt. Gerade die Bewohner im unteren Teil des 
nen sich die Vertreter der Stadt nicht einig, ob 
der Steinberg jetzt als aufgeschlossenes Gebiet 
zu zählen sei oder nicht. Zum einen heißt es da, 
daß die Umlegung das Ziel verfolge, ein Bauge- 
biet aufzuschließen und damit bebaubar zu ma- 
chen. Insgesamt betrachtet sei das Gebiet des Be- 
bauungsplanes Nr. 16 noch nicht aufgeschlosse- 
nes Baugelände. Den Widerspruchsführem, die 
darauf hinwiesen, daß ihre Grandstücke schon 
seit langem bebaut und erschlossen seien teilte 
man mit, sie würden übersehen, daß es auf die 
Beurteilung des Charakters des Gesamtgebietes 
ankommen. Da insgesamt nur 20 Prozent der 
Gnmdstücke am Steinberg bebaut seien, müsse 
bei der Gesamtwürdigung von einem noch nicht 
aufgeschlossenen Baugebiet ausgegangen wer- 
den. 

Da soll sich einer auskennen. Da heißt es, die 
Umlegung verfolge, ein Baugebiet aufzuschlie- 
ßen, also bebaubar zu machen (was übrigens 
wirklich Sinn einer Umlegung ist). Den Leuten 
wird zuerkannt, d£iß ihre Grandstücke tatsäch- 
lich bebaut sind. Wenn dem so ist, warum beraft 
man sich im nächsten Moment auf die 20 Pro- 
zent? Etwa um zu beweisen, daß sie anschlie- 
ßend doch nicht bebaut sind? 

Fest steht, daß 20 Prozent des Steinbergs iae- 
baut ist und demzufolge vor Jahrzehnten bereits 
umgelegt wurde. Man kann nicht hergehen und 
ein bebautes Gebiet nochmal in ein Umlegungs- 
verfahren nehmen, nur weil in der Nähe ein neu- 
es Baugebiet ausgewiesen wird. Die Leute haben 
damals bereits ihre Erschließungskosten be- 

Steinbergs mußten auch schon für Kanal und 
Strsißenbau bezahlen. 

Ekbert Müller gehört zu denjenigen, die, geht 
es nach dem Willen der Stadt, drei-, vielleicht 
viermal bezahlen müssen. Das erste Mal mußten 
die Erschließungsgebühren bezahlt werden. 
Dann kamen Kosten für den Bau der Straße und 
des Kanals hinzu. Heute soll er nochmal 30 Pro- 
zent Flächenbeitrag zahlen mit der Begründung, 
daß ihm Vorteile aus dem neuen Bebauungsge- 
biet entstünden und sein Gmndstück eine Wert- 
steigerang erfahre. Dann kann er vielleicht noch 
ein viertes Mal zahlen, wenn die Straße vergrö- 
ßert wird und das Kanalnetz für die neuen Häu- 
ser nochmals ausgebaut werden muß! 

Was heißt eigentlich 
Wertsteigerung? 

Nach Meinung der Stadt ergibt sich eine Wert- 
steigerang aus dem Tatbestand, daß sich am 
Steinberg nun allmählich eine hochexklusive 
Wohngegend entwickelt, für die entsprechende 
Straßen und öffentliche Gebäude (Schule, Kin- 
dergarten etc.) entstehen sollen. Da nun der Wert 
des ganzen Baugebietes angehoben wird, steigt 
also auch der Wert der schon vorhandenen 20 
Prozent Häuser. Kann man daraus wirklich eine 
Forderung ableiten, die 30 Prozent Flächenbei- 
trag rechtfertigen? 

Wie ist es möglich, daß die Stadt auf die Wert- 
steigerung eines privaten Besitzes einfach An- 
sprach erheben kann, schließlich sind die Grand- 
stücke Eigentum derjenigen, die sie schon vor 

Jahren rechtmäßig erworben haben. Tritt nun 
im Laufe der Zeit eine Wertsteigerung ein, so 
kann nur der Besitzer, der ursprünglich den 
Wertgegenstand gekauft hat, einen Ansprach 
auf den Mehrwert des Gegenstandes, in diesem 
Falle also des Grundstücks, haben! Niemand 
sonst hat ein Anrecht darauf. Sollte die Stadt 
trotzdem aus der (angeblichen) Wertsteigeirung 
einen Flächenbeitrag herleiten, so müßten kon- 
sequenterweise auch all die einen Flächenbei- 
trag bezahlen, deren Grundstücke durch die Aus- 
weisung des Baugebietes mit der Zeit einen Wert 
von 600 DM pro Quadratmeter erhalten haben. 
Auch das ist eine Wertsteigerung, da Grund- 
stücke erst dann attraktiv werden, werm sie 
auch baureif sind! 

Würde solch eine Forderung erhoben werden, 
so wäre das sicherlich eine Einmaligkeit, weil 
die Stadt auch hier Rechte auf Privateigentimi 
geltend machen würde. Es ist letztlich das Risiko 
eines jeden Grundstückseigentümers, wenn er 
einen großen Flächenbesitz hat. Würde beispiels- 
weise eine Eisenbahnlinie direkt am Steinberg 
verlaufen, so wurde das tagtäglich eine ungeheu- 
re Lärmbelästigung bedeuten, die Grundstücke 
würden als Baugebiet absolut an Attraktivität 
verlieren. Würde die Stadt dann auch kommen 
und jedem Grundbesitzer 30 Prozent des (Ge- 
samtwertes seiner Fläche bezahlen, weil sein Be- 
sitz eine Wertminderung erfahren hat? 

(Fortsetzung Seite 4) 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 
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Mensch und Natur ... 
(Fortsetzung von Seite 3) 

Die Spuren des Beschlusses — der Bebauungs- 
plan ist seit 1978 rechtskräftig — sind heute un- 
übersehbar. Die ehemalige I-.andschaft, von al- 
len als eine wertvolle ökologische Zone einge- 
stuft, ist nun (seit Anfang dieses Jahres) den 
Bauvorhaben anheim gefallen. Trostlos stehen 
die wenigen Bäume da, die der Axt entgangen 
sind. Sie werden als spärliche Erinnerungs- 
stücke dienen, wenn bald, rings um sie herum, 
die ganze Umgebung mit Häusern bebaut und 
mit Straßen gepflastert ist. 

Die Bewohner des Oberen Steinbergs, die 
schon seit Jahrzehnten, manche schon seit einem 
Jahrhundert dort oben ihr Haus haben, müssen 
nicht nur die Zerstörung ,,ihrer" Natur mitanse- 
hen, für sie steht seit Januar 1980 fest, daß die 
Stadt sie ganz gehörig zur Kasse bitten will. 
Rund 50 Grundstücksbesitzer sollen einen Flä- 
chenbeitrag von 30 Prozent bezahlen, der sich 
aus der Quadratmeterzahl des jeweiligen Grund- 
stückes und einem Quadratmeterpreis von 175 
DM errechnet. Sollten die vom Magistrat be- 
schlossenen 30 Prozent tatsächlich nicht redu- 
ziert werden, so würden für die meisten Grund- 
stücksbesitzer Belastungen von weit über 40 000 
DM auftreten. 

Die lapidare (und für die Stadt so einfache) Be- 
gründung dazu lautet: Aufgrund des Bebauungs- 
planes, der seit 1978 rechtskräftig ist, mußte ein 
Umlegungsverfahren eingeleitet werden, um 
das Bebauungsgebiet baureif zu machen. Dieje- 
nigen, die bereits vor vielen Jahrzehnten ihr 
Grundstück auf dem Steinberg erworben hatten, 
also auch schon gebaut haben, müßten einen Flä- 
chenbeitrag leisten, der sich aus den Vorteilen 
und der Wertsteigerung durch das neue Bauge- 
biet herleite. 

Wie kann die Stadt bereits 
Erworbenes umverteilen? 

Nachdem die betroffenen Bürger im Januar 
1980 zum ersten Mal von dieser Entscheidung 
hörten, und es klar wurde, daß sich die Stadt 
wohl kaum von ihrem Ansinnen distanzieren 
würde, schlössen sich 27 Grundstücksbesitzer zu 
einer Interessengemeinschaft zusammen, um ili- 
ren Widerspruch gegen den Bebauungsplan bzw. 
das Umlegxmgsverfahren und damit gegen den 
Flächenbeitrag einzulegen. Im Juni 1980 erfolgte 
dann auch eine Bürgeranhörung beim Magistrat 
der Stadt Langen. Die Interessengemeinschaft 
hatte mittlerweile Ekbert Müller zum Wider- 
spruchsführer ernannt. 

Für die Bürger war es eindeutig, daß sie von 
der Stadt in einem Maße belastet werden sollten, 
welches in überhaupt keinem Verhältnis zu frü- 
heren, bereits erbrachtßiL Leistungen (Flächen- 
beitrag, Ersterschließungskosten) stand und 
ganz bestimmt den Boden der Plechtmäßigkeit 
verlassen hatte. Die Durchführung der Umle- 
gung gegenüber den Einwohnern der bebauten 
Grundstücke und die Abschöpfung eines Wert- 
ausgleiches stelle sich als Enteignung dar, so die 
Ansicht von Ekbert Müller. D;'.e Durchführung 
der Umlegung für bereits bebaute Grundstücke 
sei unverständlich, df. eine Umlegung normaler- 
weise nur dem Zweck diene, ein Grundstück (das 
vorher z.B. Ackerland war, A.jmerkung der Re- 
daktion) bebaubar zu machen. Bebaute Grund- 
stücke müßten desnalb aus der Umlegung her- 
ausgenommen werden, erklärte ein anderer An- 
lieger des Steinbergs. 

Wie sieht die rechtliche 
Position aus? 

Einige der Bürger, die in den 50er Jahren am 
Oberen Steinberg gebaut hatten, können Doku- 
mente nachweisen, die Folgelasten für die 
Grundstücksbesitzer ausschließen. Die Stadt 
sagt heute, daß diese Dokumente längst überholt 
seien, da es seit 1960 das Bundesbaugesetz gebe, 
welches die Forderung nach einem Flächenbei- 
trag legalisiere. 

Der Paragraph 58 des Bundesbaugesetzes 
„Verteilung nach Flächen" Absatz (1) besagt: 
,,Geht die Umlegungsstelle von dem Verhältnis 
der Flächen aus, so hat sie auf Verlangen der Ge- 
meinde von den eingeworfenen Grundstücken 
einen Flächenbeitrag in einem solchem Umfang 
abzuziehen, daß die Vorteile ausgeglichen wer- 
den, die durch die Umlegung erwachsen. Der 
Flächenbeitrag darf in Gebieten, die erstmalig 
erschlossen werden, nur bis zu 30 vom Hundert, 
in anderen Gebieten nur bis zu 10 vom Hundert 
der eingeworfenen Fläche betragen. Die Umle- 
gungsstelle kann statt eines Flächenbeitrages 
ganz oder teilweise einen entsprechenden Geld- 
betrag erheben." 

Wendet man diesen Paragraphen auf den Obe- 
ren Steinberg an, so keirm eindeutig festgehalten 
werden: falls die bereits bebauten Gebiete des 

Anzeige 
Invasion: Die Männer kommen 
Und viele begeisterte Frauen und die Schulkin- 
der auf der Jagd nach Anstecknadeln mit hohem 
Tauschwert. Sie alle haben nur ein heißes Ziel: 
Autos. In Frankfurt ist vom 12. bis 22. die Inter- 
nationale Automobilausstellung. Sicher sind 
auch Sie unter den Neugierigen. Damit Sie an 
den chromblitzenden Modellen Ihren optimalen 
Spaß haben, lassen Sie Ihren Wagen am besten 
Zuhause. Der FW fährt Sie bis vors Messetor. 
Sie nehmen Ihre S12 bis Frankfurt Hauptbahn- 
hof und dort weiter mit den Straßenbahn-Linien 
16, 18 oder 19. 

Oberen Steinbergs mit in das Umlegungsverfah- 
ren hineingenommen werden, so sind sie keines- 
falls als Grundstücke zu bewerten, die zum er- 
sten Mal erschlossen werden. Diese Grundstücke 
fallen folglich aus der Forderung ,,30 Prozent 
Flächenbeitrag bei erstmalig erschlossenen Ge- 
bieten" heraus. Wenn es also überhaupt zu einer 
Forderung kommen darf (und selbst das müßte 
im Einzelfall genau errechnet werden) dürfte es 
nur ein Flächenbeitrag von 0 bis 10 Prozent sein! 

Allerdings bedeutet das für die meisten der be- 
troffenen Grundstücksbesitzer immer noch einen 
Kostenaufwand, der sich, geht man von 10 Pro- 
zent aus, zwischen 9.000 und 18.0000 DM bewegt. 
Eine unvollstellbare Belastung, insbesondere 
dann, wenn ihre rechtliche Forderung strittig 
scheint. 

Vorteile oder Wertminderung? 
Zweifelsohne sind es für jeden Hausbesitzer 

Vorteile, wenn er an ein Kanalnetz angeschlos- 
sen ist bzw. die Straße vor seinem Haus so aus- 
gebaut ist, daß er auch einen Bürgersteig hat. Er 
muß dafür natürlich auch Erschließungskosten 
bezahlen. Im Falle des Steinbergs ist das nichts 
anderes, der Unterschied ist nur der, daß ein Teil 
der Leute schon eine ausgebaute Straße haben 
und ans Kanalnetz angeschlossen sind, diese 
Vorteile also schon einmal bezahlt wurden. Ein 
anderer Teil muß erst noch an den Kanal ange- 
schlossen werden und dementsprechend auch 
zahlen. Wie kaim die Stadt nun aber folgern, daß 
die geforderten 30 Prozent Flächenbeitrag sich 
unter anderem aus den Vorteilen herleiten? Stra- 
ße und Kanal müssen doch extra bezahlt wer- 
den, sie sind nicht in den 30 Prozent enthalten. 

Außerdem ist es fraglich, öffentliche Einrich- 
tungen (Schule, Kindergarten, Spielplätze) als 
Vorteile in die Begründung des Flächenbeitrages 
miteinzubeziehen, weil diese Folgeeinrichtun- 
gen sind, für die die Stadt aufkommen muß, 
nicht aber der Bürger. 

Die Zerstörung von Natur und Landschafts- 
bild ist am Steinberg bereits eingetreten. Bald 
schon werden größere Straßen entstehen, es 
wird zwangsläufig mehr Verkehr auftreten, 
durch die Breite der Straßen (10,50 m bzw. 12,50 
m), wird so mancher Autofahrer ein höheres 

Tempo riskieren. Die Folgen davon werden eine 
Zunahme der Lärmbelästigung sein, zum ande- 
ren ein Anstieg der Immission und damit eine 
zusätzliche Belastung von Mensch und der (noch 
verbliebenen) Natur. Häuser werden neu ver- 
putzt werden müssen, weil durch den Staub der 
eifrigen Baggerfahrzeuge viele Fassaden ver- 
schmutzt wurden. Wo bleibt nun die Wertsteige- 
rung, müßte man nicht eher von Wertminderung 
reden? 

Nutzen ja, aber für wen? 
Zieht man eine Bilanz aus dem Gesagten,-so 

stellt man fest, daß hier Grundstücke in einen 
Bebauimgsplan mit einbezogen wurden, die gar 
nicht reingehören, aber gerade weil sie einbezo- 
gen wurden, wollte und will man immer noch ei- 
nen Flächenbeitrag daraus herleiten, der nur für 
ein neu aufgeschlossenes Gebiet von Gültigkeit 
ist. Die Argumente bezüglich Wertsteigerung 
und Vorteilen halten den Gegenargumenten 
nicht stand. Sollten die betroffenen Grund- 
stücksbesitzer tatsächlich einen Flächenbeitrag 
zahlen müssen, so finanzieren sie in beträchtli- 
cher Weise alle Maßnahmen mit, die das i^eue 
Baugebiet für die künftigen Bewohner erst at- 
traktiv machen, für die ,,Ureinwohner" des 
Steinbergs jedoch kaum Vorteile bringen. 

Wie geht es weiter? 
Seit nunmehr fünf Jahren wollen die betroffe- 

nen Grundstückbesitzer eine entlastende Ant- 
wort von Seiten des Magistrats erhalten. Dieser 
aber hüllt sich bis heute in Schweigen bzw. läßt 
nur vage Andeutungen durchsickern, die die 
Menschen immer weiter verunsichern. Zwar 
heißt es auch, daß ein Gutachten in Bearbeitung 
sei, das die Vorteile für jeden nochmals überprü- 
fen werde, von der grundsätzlichen Forderung 
des Flächenbeitrages nimmt die Stadt aber kei- 
nen Abstand. 

Eine Bewohnerin, die diesen Druck und. die 
Unsicherheiten, ob und wieweit sie belastet 
würde, nicht ertragen konnte, hat ihr Haus be- 
reits verkauft. Will die Stadt erreichen, daß die 
anderen aus Angst vor einem ungeheuren (und 
nicht zu rechtfertigenden) Schuldenberg auch 
noch ihre Häuser verkaufen? Oder ist sie bereit, 
jahrelange Prozesse auf sich zunehmen? 

Kommentar 
Der Steinberg — eine 
Warnung für die Zukunft? 

(L.ST.) Es ist schon eine Ungeheuerlichkeit, 
wenn man sich vor Augen führt, mit welch zwei- 
deutigen Bestimmungen die Einwohn^S'^les 
Steinbergs nach Jahrzehnten zur Kasse gebeten 
werden sollen. Ungeheure Summen kommeffSÖf 
viele zu, die sich in die Zehntausende von Mark 
bewegen. Viele ältere Menschen, die vor 20 und 
30 Jahren ihre Häuser dort oben gebaut haben, 
die sie sich zum Teil als ,,ihr Lebenswerk" vom 
Munde abgespart haben, werden seit nunmehr 
fünf Jahren von Kosten bedroht, die sie auf lan- 
ge Zeit nicht abbezahlen können, die sie wahr- 
scheinlich ihren Kindern hinterlassen müssen. 

,,Belasten Sie doch Ihr Grundstück, das sollen 
ihre Erben einmal bezahlen", ist die schon zyni- 
sche Belehrung von Seiten der Stadt, wenn die 
verängstigten und verunsicherten Bürger nach- 
fragen. 

Die betroffenen Grundstückseigentümer ha- 
ben ein Recht nachzuhaken, um die Aufklärung 
dieser dubiosen Angelegenheit voranzutreiben. 
Tatsächlich wird man von dem Geruch des Zwei- 
felhaften, des Merkwürdigen und Fraglichen 
umgeben, sieht man sich die ,,Steinberg-Affäre" 
einmal näher an. Da wird ein Bebauungsplan er- 
stellt bis zu de- ien Rechtskräftigkeit viele, sehr 
viele Bedenken der Träger öffentlicher Belange 
aus dem Wege geräumt werden mußten. 

Ist es dann endlich soweit, erfahren auf einmal 
die Leute, die bereits seit Jahrzehnten ein er- 
schlossenes und bebautes Grundstück auf dem 
Steinberg haben — übrigens Grundstücke, die 
bereits in einen festen Straßenzug eingebunden 
sind — daß sie ebenfalls zum neuen Bebauungs- 
gebiet gehörten. Sie wurden einfach mit in das 
Umlegungsverfahren genommen, obwohl es bei 
bebauten und erschlossenen Grundstücken 
nichts mehr zum Umlegen gibt. Der Umlegung 
liegt ein Flächeribeitrag zugrunde, der normaler- 
weise bei einem baureif gewordenen Grund- 
stück für Infrastruktur abgegeben werden muß. 
Der Flächenbeitrag kann hier bis zu 30 Prozent 
betragen, jedoch nur bei Ersterschließung! 

Da die erwähnten Grundstücke aber schon 
längst aus diesen Bewertungskategorien rausfie- 
len, glaubten die Bürger, daß es sich um einen 
Irrtum handeln muß. Leider aber liegt hier we- 
der ein Irrtum noch ein Versehen vor, es ist bitte- 
re Realität. 

Bereits seit fünf Jahren besteht die Stadt bzw. 
der Magistrat auf seiner Forderung, 30 Prozent 
Flächenbeitrag von den betroffenen Bürgern zu 
verlangen. Die Herleitung seiner Forderung 
scheint mehr als fragwürdig; sie steht verschie- 
denen Paragraphen des Bundesbaugesetzes kon- 
trär gegenüber! 

So heißt es beispielsweise im Paragraphen 1 
Absatz 6: Die Bauleitpläne (gemeint sind Flä- 
chennutzungsplan und Bebauungsplan, Anmk. 
d. Red.) sollen eine geordnete städtebauliche 
Entwicklung und eine dem Wohl der Allgemein- 
heit entsprechende sozialgerechte Bodeimutzung 
gewährleisten und dazu beitragen, eine men- 
schenwürdige Umwelt zu sichern. 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind ins- 
besondere zu berücksichtigen (nur in Auszügen): 
— die allgemeinen Anforderungen an gesunde 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse und die Sicher- 
heit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung, 
— Die Wohnbedürfnisse bei Vermeidung einsei- 
tiger Bevölkerungsstrukturen, 
— die natürlichen. Gegebenheiten sowie die Ent- 
wicklung der Landschaft und die Landschaft als 
Erholungsraum, 
— die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbil- 
des, 
— die Belange des Naturschutzes und der Land- 
schaftspflege. 

In Absatz 7 desselben Paragraphen heißt es: 
Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind die öf- 
fentlichen und privaten Belange gegeneinander 
und untereinander gerecht abzuwägen. 

Liest man all diese Vorschriften, so glaubt 
man, daß sie im Falle Steinberg ad absurdum ge- 
führt werden sollen. Wie kann man hier noch 
von Gerechtigkeit sozialgerechter Bodennut- 
zung sprechen, wenn Leute in die Bauleitpläne 
mit einbezogen werden, die gar nicht reingehö- 
ren, nur um sie anschließend finanziell mit un- 
wahrscheinlichen Summen belasten zu können, 
obwohl man (besser die Stadt/der Magistrat) an- 
nehmen muß, daß die meisten die Gelder nicht 
aufbringen können. Man stürzt die Leute in ein 
Unglück. Nicht nur, daß die Forderungen völlig 
ungerecht sind, nein, man läßt auch die mensch- 
liche Frage gä.nzlich außer Acht! 

Es sollen insbesondere auch die Wohnbedürf- 
nisse berücksichtigt werden, bei Vermeidung 
einseitiger Bevölkerungsstrukturen, so sagt das 
Gesetz! Was aber geschieht wirklich? Geht man 
heute auf den Steinberg, so sieht man, daß dort 
Häuser erbaut werden, die sich nur eine elitäre 
Schicht leisten körmen. Die Grundstückspreise 
sprechen ebenfalls für sich. Ein Normalverdie- 
ner wäre unmöglich in der Lage, ein solches 
Grundstück zu erwerben. Das ist eine Sache. 
Sieht man aber gleichzeitig, wie einige Leute 
künftig belastet werden sollen, d.h. ungeheure 
Schulden haben werden, so ist das eine tatsächli- 
che Verdrehung dessen, was das Gesetz gebietet! 
Sollen einige Leute also mit Schulden beladen 
werden, nur damit andere (die es sich bestimmt 
besser leisten körmten) ein exklusives (latei- 
nisch: excludere — ausschließen) Wohngebiet 
aufgeschlossen bekommen? Ist das etwa die in 
Absatz 7 erwähnte gerechte Abwägung öffentli- 
cher und privater Belange? 
Die Zerstörung schöner Natur, die Vernichtung 
eines Erholungsgebietes und die Opferung eines 
einmaligen Land.schaftsbildes zugunsten von 
Bauvorhaben sind bis jetzt noch gar nicht er- 
wähnt? Dies soll auch nicht weiter ausgeführt 
werden, denn jeder, der sich dafür interessiert, 
kann sich dieses vollbrachte Werk selbst an- 
schauen, wenn er/sie sich auf den Steinberg be- 
gibt. Das Schicksal der betroffenen Gnmdstücks- 
eigentümer ist allerdings nicht so leicht erkenn- 
bar, aber man sollte sich trotzdem bewußt sein, 
wenn die,,Affäre Steinberg" im Sinne der Stadt 
zum Erfolg geführt werden sollte, so kann es 
bald vielen von uns in ähnlicher Weise wie den 
Steinbergbewohnem ergehen, die bereits seit 
fünf Jahren um ihre Rechte kämpfen, aber im- 
mer noch in der Unsicherheit schweben. 

Betr.: Aufforderung der Wehrpflichtigen des 
Geburt^ahrganges 1967 zur persönli- 
chen Meldung 

Nach § 1 des Wehrpflichtgesetzes in der Fas- 
sung vom 6. Mai 1983 BGBL Teil I, Seite Ä9, 
sind alle Männer vom vollendeten 18. Lebens- 
jahr an, die Deutsche im Siime des Grundge- 
setzes sind und ihren ständigen Aufenthalt 
im Geltungsbereich des Wehrpflichtgesetzes 
(Bundesrepublik Deutschland) haben, wehr- 
pflichtig. 
Die Wehrpflichtigen und andere männliche 
Personen des Geburtsjahrgangs 1967 sind 
zum Wehrdienst aufgerufen. Männliche Per- 
sonen können nach § 15 Abs. 6 des Wehr- 
pflichtgesetzes bereits ein halbes Jalir vor 
Vollendung des achtzehnten Lebensjahres er- 
faßt werden. 
Tag des Beginns der Erfassung 
— Stichtag — ist der 16. September 1985. 
Den Wehrpflichtigen wird ab 16. 09. 85 ein 
Fragebogen zugeschickt, der auszufüllen und 
unverzüglich an den Magistrat der Stadt Lan- 
gen zurückzusenden ist. 
Wehrpflichtige und andere männlichen Per- 
sonen. denen bis 21. 09. 1985 der Fragebogen 
für die Erfassung von Wehrpflichtigen nicht 
zugegangen ist. werden aufgefordert, sich 
nach § 15 Abs. 2 des Wehrpflichtgesetzes vom 
23. 09. — 27. 09.1985. von montags bis freitags 
in der Zeit von 8.00 bis 12.00 Uhr bei der im- 
terzeichneten Erfassungsbehörde 
Langen. Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
(Zimmer 8) 
persönlich zur Erfassung zu melden. 

Diese Aufforderung gilt insbesondere für 
Wehrpflichtige und andere mäiuüiche Perso- 
nen ohne feste Wohnung (Landfahrer oder 
Seeleute). Die Wehrpflichtigen und andere 
männliche Personen können auch den auszu- 
füllenden Fragebogen bei der Erfassungsbe- 
hörde anfordern und ausgefüllt zurücksen- 
den. 
Ein Antrag auf Zurückstellung vom Wehr- 
dienst aus persönlichen, insbesondere häusli- 
chen, wirtschaftlichen oder beruflichen 
Gründen ist den Unterlagen beigefügt. Die 
erforderlichen Nachweise (Schulbescheini- 
gung, Ausbildungsvertrag, Behindertenaus- 
weis u.a.) können zusammen mit dem Zu- 
rückstellungsantrag und dem Fragebogen 
der Erfassungsbehörde zurückgegeben wer- 
ben. Jn jesilein Falle ist ab^r dpr Fragebogen 
unverzüglich mittels beigefügtem Freium- 
schlag zurückzusenden (Terminsache!). Die 
anderen Unterlagen können nachgereicht 
werden. 
Langen, den 13. September 1985 
Der Bürgermeister als Erfassungsbehörde 

Betr.: Abräumen von Reihengräbem auf 
dem städtischen Friedhof in Langen 

Gemäß § 10 Abs. 1 der Satzung über das 
Friedhofs- und Bestattungswesen der Stadt 
Langen vom 1.1.1974 beträgt die Ruhezeit 25 
Jahre. 
Die Reihengräber in Abt. II, Block A. aus den 
Jahren 1958 und 1959 auf dem städtischen 
Friedhof werden zur Räumung aufgerufen. 
Gemäß § 13 Abs. 4 der Friedhofssatzung wird 
das Abräumen der Grabfelder 6 Monate vor- 
her bekanntgegeben. Als Termin für das Ab- 
räumen ist der 15. März 1986 festgesetzt. 
Die Nutzungsberechtigten der gesamten Grä- 
ber werden hiermit aufgefordert, alle Grab- 
zeichen und Grabeinfassungen zu entfernen. 
Soweit sie dieser Verpflichtung nicht nach- 
kommen. wird die Stadt Langen nach § 28 
Abs. 2 der Friedhofssatzung 3 Monate nach 
Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts 
das Abräumen veranlassen und von den Nut- 
zungsberechtigten die entstandenen Kosten 
einziehen. 
Langen, den 10. September 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

In der Woche vom 16. 09. bis 20. 09. 1985 wird 
am Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtge- 
biet ab 7.00 Uhr gebündeltes Altpapier abge- 
fahren. 
Die Abholung erfolgt getrennt von den Sperr- 
müllabfuhren, um so viel wie möglich Papier 
der Wiederverwertung zuzuführen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Firma 1^. 
Köhler, Bomgasse 4, 6070 Langen. 
Weitere Abfuhrtermine: 
Gartenrückstände: 12. 10. bis 30. 11. 1985 
Altpapier 14. 10. bis 18. 10. 1985 
Sperrmüll 04. 11. bis 15. 11. 1985 
Langen, 30. 08. 1985 
Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 
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Nur einer will die Steine selbst schleppen 

„Kostenreduziertes Bauen*' im Kreuzfeuer des Bauausschusses 

e Als die Gemeindevertretung im Juli be- 
schlossen hatte, 19 gemeindeeigene Grundstücke 
von je 280 bis 300 Quadratmeter Größe im Bau- 
gebiet Obergärten zu einem Verkehrswert von 
rund 1,5 Millionen Mark für kostenreduziertes 
Bauen zur Verfügung zu stellen, schien man Äp- 
fel mit Birnen verwechselt zu haben, denn in der 
Sitzung des Bauausschusses am Dienstagabend 
kam es zu einer Debatte, die Zweifel aufkom- 
men ließ, daß alle den Begriff „kostenreduzier- 
tes Bauen" richtig verstanden haben. 

Die Intention beim damaligen Beschluß lag 
darin, denjenigen Bauwilligen die Möglichkeit 
zum Bauen zu geben, die dies auf normalem Weg 
nicht schaffen können: möglichst kinderreichen 
Familien, die die Voraussetzungen des sozialen 
Wohnungsbaus erfüllen und seit mindestens drei 
Jahren in Egelsbach wohnen. Die Grundstücke, 
bei den heutigen Preisen meist der Verhinde- 
rungsgrund zum eigenen Haus, sollen in Erbbau- 
pacht (4.50 DM pro Quadratmeter und Jahr) zur 
Verfügung gestellt werden, die Einschaltung ei- 
ner Baubetreuung (Rohbauerstellung in einem 
Rutsch. Möglichkeit der Eigenhilfe beim Innen- 
ausbau und Inanspruchnahme günstiger Finan- 
zierung und Zuschüsse) ein preisgünstiges Bauen 
ermöglichen. 

Aufgrund dieser Vorgaben wurde der Gemein- 
devorstand tätig, hörte sich bei verschiedenen 
Bauträgem um und fand sich bei der Gemein- 
nützigen Baugesellschaft Langen am besten auf- 
gehoben, zumal man mit dieser Genossenschaft 
bereits gute Erfahrung gemacht habe. Aus Lan- 
gen kam ein Angebot für drei verschiedene 
Haustypen, und mit dieser Grundlage wurde das 
Projekt ausgeschrieben. 

Aus knapp über 60 Bewerbungen erfüllten 32 
die vom Parlament gestellten Vorgaben und 
wurden zu einem gemeinsamen Gespräch einge- 
laden. Danach haben 26 Verbindung mit der 
Baugenossenschaft aufgenommen, um Einzel- 
heiten zu besprechen. Davon blieben wiederum 
19, denen die Voraussetzungen zusagten und die 
auch die erforderlichen Eigenmittel in Höhe von 
15 Prozent (einschließlich Eigenhilfe) zur Verfü- 
gung haben. 

Von ihnen wollen 16 einen schlüsselfertigen 
Bau übernehmen, zwei wollen zum Teil Selbst- 
hilfe leisten, und nur einer wollte sein Haus 
selbst bauen. 

Um diesen Punkt entbrannte die Debatte. 
Leonhardt Kirschniok (CDU) nannte die Verhal- 
tensweise des Gemeindevorstandes eine ,,Irre- 
führung des Parlaments", da man nicht mehrere 
Alternativen biete und die Bauwilligen erpresse, 
Mitglied einer Baugenossenschaft werden zu 
müssen, um zum eigenen Heim zu kommen. Ei- 
genhilfe sei kaum möglich, und man habe sich 
vorgestellt, daß die Bauwilligen selbst Stein auf 
Stein setzen und dadurch Kosten sparen könn- 
ten. 

Dieser Vorstellung widersprach Ulrich Hänsel 
(FDP) und betonte, die Kostenreduzierung sei 
dadurch gegeben, daß ein Gesamtuntemehmer 
mit seinen Möglichkeiten einen Rohbau am gün- 
stigsten erstellen könne. 

Dies unterstrich auch Kurt Langner, Vor- 
standsmitglied der CJemeinnützigen Baugenos- 
senschaft. Seine Genossenschaft dürfe keine Ge- 
winne machen, habe durch die vielfältige Bautä- 
tigkeit beste Verbindungen zu den einschlägigen 
Firmen und entsprechend günstige Preise, um- 
fangreiches know-how und vorteilhafte Archi- 

tektenhonorare. Aue*- ■ m Einkauf von Materia- 
lien für den Roh- und Innenausbau liege ein be- 
sonderer Vorteil, den der einzelne Bauherr auf 
dem freien Markt nie erreiche. Im Vergleich mit 
anderen Gesellschaften liege man bei hoher Qua- 
lität weitaus preisgünstiger, was an vielen Bei- 
spielen bewiesen werden könne. Dazu habe man 
einen umfangreichen Selbsthilfekatalog vorge- 
legt. Dennoch hätten fcich 16 von 19 Bewerbern 
dafür ausgesprochen, die Häuser schlüsselfertig 
zu übernehmen, was sicher nicht ohne Grund ge- 
schehen sei. 

Trotz dieser Ausführungen ging die CDU nicht 
von ihren Vorstellungen ab. den Bürgern die 
Möglichkeit einer eigenen, individuellen Gestal- 
tung zu geben („Werm ein Interessent Bauarbei- 
ter ist und sein Haus selbst bauen will, muß ihm 
dies ermöglicht werden"). Diese Möglichkeit 
wurde eingeräumt, jedoch betont, daß dadurch 
gegenseitige Behinderungen entstehen könnten, 
die am Ende zu Mehrkosten führen. CJeringere 
Probleme gebe es bei der Selbsthilfe im Innen- 
ausbau, obwohl auch hier gewisse Zeiten einge- 
halten werden müßten. 

Theorie und Praxis 
Wer schon einmal gebaut hat, weiß um die 

Mühen und Kosten. Da gab es in früheren 
Jahren die Möglichkeit, selbst zur Schippe zu 
greifen und die Baugrube auszuheben, in Wo- 
chen und Monaten Stein auf Stein zu setzen, 
zur Kelle zu, greifen oder den Leimpinsel für 
die Tapeten zu schwingen. Wer dies alles 
selbst machte, wollte Geld sparen, weil er 
nicht genügend davon hatte. Der Preis waren 
ungezählte Arbeitsstunden, und oft die Fest- 
stellung, daß das Haus fertig und der Bau- 
herr kaputt war. 

Mitunter halfen die Vervjandtschaft und 
Freunde zum Lohn eines Frühstücks und ge- 
legentlich eines Kastens Bier. Dennoch: am 
Ende hatte ebenfalls alles eine Menge Geld 
gekostet. 

Beim Stand der heutigen Technik wird 
wohl niemand mehr auf den Gedanken kom- 
men, eine Baugrube selbst auszuheben, was 
ein Bagger in wenigen Stunden schafft. Auch 
das Bauen selbst mit allen technischen Mit- 
teln ist leichter geworden, wenn diese zur 
Verfügung stehen, wie es bei Fachuntemeh- 
men der Fall ist. Die Materialkosten fallen 
hier wie dort an, und bei größerem Einkauf 
gibt es enorme Unterschiede. 

Wenn sich der Bauausschuß Gedanken dar- 
über macht, wie Bürger in den Obergärten zu 
preisgünstigen Häusern kommen, ist dies 
sehr lobenswert. Nur sollte man dabei nicht 
Erinnerungen nachhängen, wie es einmal 
war, sondern daran denken, wie es heute ist. 
18 der 19 Bauwilligen scheinen dies bereits 
erkannt und ihre Rechnung gemacht zu ha- 
ben. Die anderen, die abgesprungen sind, 
werden zu der Erkenntnis gelangt sein, daß 
der beste Willen allein nichts hilft, sondern 
daß trotz günstigster Bedingungen und Ange- 
bote ein gewisses Kapital vorhanden sein 
muß, um zum eigenen Haus zu kommen. Da 
sieht die Praxis meist viel emster aus als die 
bestgemeinte Theorie, und jeder, den es an- 
geht, muß für sich selbst entscheiden. 

Arbeitskreis fühlt sich „verhohnepiepelt" 

Kirchplatzgestaltung muß noch warten 

e In der Bauausschußsitzung am Dienstag- 
abend stand die Vorstellung des Plans für die 
Gestaltung des Kirchplatzes als erster Punkt auf 
der Tagesordnung. Man erfuhr, daß der Ausbau 
in zwei Abschnitten vorgesehen ist. Der erste 
davon beinhaltet die Fläche südlich des Arrest- 
hauses bis zur Kirchstraße und Emst-Ludwig- 
Straße. Dabei sollen gepflasterte Flächen, Grün- 
flächen. Kiesflächen, eine Stützwand zum an- 
wesen Knöß entstehen. Kanalarbeiten sind vor- 
gesehen. Bepflanzungen mit Bäumen und ande- 
ren Pflanzen sollen vorgenommen werden, und 
schließlich denkt man auch an Stromanschlüsse. 
Beleuchtung und eine gewisse Möblierung. Die 
geschätzten Kosten dafür betragen 223 000 
Mark, falls mit Natursteinen gepflastert wird, 
und 190 000 Mark, wenn Kunststeine verwendet 
werden. 

Der zweite Bauabschnitt umfaßt die Fläche 
der Kirchstraße von der Emst-Ludwig-Straße 

„Elschbächer Kerb" mit Zelt 

Am Montag- gibt's ein großes Feuerwerk 

e Die ,,Elschbächer Kerb" steht vor der Tür. 
Morgen mittag um 13 Uhr geht es los. wenn die 
24 Kerbeburschen mit dem SGE-Musikzug durch 
die Straßen ziehen und im Anschluß daran, etwa 
zwischen 16 und 17 Uhr ihren Kerbbaum am Ber- 
liner Platz aufstellen. Daim wird auch erstmals 
die Kerbbobb vorgestellt, die auf den Namen 
,,Heini von un zu uff un devo" hört, 32 Kiloliter 
schwer ist und als Lieblingsgetränk Wein mit 
Frostschutz nennt. 

Wegen des Eigenheim-Umbaus muß diesmal 
das Geschehen in ein großes Zelt verlegt werden, 
doch die Kerbeburschen sind zuversichtlich, daß 
dies der guten Laune keinen Abbruch tut, zumal 
das Zelt nicht nur durch Bombenstimmung und 
heiße Rhythmen aufgeheizt wird, sondern eine 
richtige Heizung enthält. Um 20 Uhr am Sams- 
tag beginnt dort der Kerbborscheball. 

Am Sonntag sind die Kerbeburschen friih auf 
den Beinen und ziehen schon ab 6.30 Uhr zum 
Weckruf durch die Straßen. Ein Riesengaudi ver- 
spricht wieder die Kerbstaffel zu werden, die um 
11 Uhr in der Kirchstraße begiimt. Nachmittags 
gibt es Unterhaltungsmusik mit den „Egelsba- 
cher Musikanten" im Festzelt, und ab 20 Uhr 
läuft ein Programm der Kerbgemeinschaft ab. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Der Montag beginnt mit einem Frühschoppen 
um 10 Uhr, und abends ab 20 Uhr wird getanzt, 
bis um 21 Uhr ein großes Feuerwerk die Kerbbe- 
sucher ins Freie lockt, um nachher wieder wei- 
terzutanzen und zu feiem. 

Dienstags ab 15 Uhr findet ein Kinderfest auf 
dem Kerbplatz statt, im Z,elt spielt ein Puppen- 
theater, und ab 20 Uhr beginnt der Kerbaus- 
klang. Mit der Kerbverbrennung auf dem Park- 
platz am Schwimmbad um 21 Uhr folgt man ei- 
nem alten Brauch, und ebenfalls nach alter CJe- 
wohnheit wird um Mittemacht die Kerbfahne 
an den nächsten Jahrgang weitergegeben. 

Auch im Bürgerhaus ist etwas los. Samstags 
ab 20 Uhr Tanz mit den ..Sailors". am Sonntag 
von 11 bis 14 Uhr Mittagstisch und dann ab 20 
Uhr wieder Tanz mit den „Sailors". und schließ- 
lich wird am Montag ab 10 Uhr zu einem ..Baye- 
rischen Frühschoppen" eingeladen. 

Sammlung 
von Frostschutzwein 

e Wie Bürgermeister Dümer bekanntgibt, 
wird die Gemeinde Egelsbach in der Woche vom 
17. bis 20. September mit Diethylenglykol ver- 
setzte Weine im Bauhof entgegennehmen. Diese 
gesammelten Weine sollen daim durch die Bun- 
desmonopolverwaltung in der Rektifizieranlage 
Neu-Isenburg zu Industriealkohol verarbeitet 
werden. 

Dümer bittet die Egelsbacher Bürger, von die- 
sem Angebot Gebrauch zu machen und mögli- 
cherweise noch vorhandene Flaschen mit Gift- 
wein nicht in die Kanalisation zu schütten. 

Wer unsicher ist. ob sich in den Weinen seines 
Weinkellers Glykol befindet, kann Auskunft im 
Rathaus beim zuständigen Sachbearbeiter 
(Herrn Kraus) erhalten. 

bis zur Schulstraße, den Vorplatz des Arresthau- 
ses und den Kirchvorplatz. Hier ist die Straßen- 
fläche in Betonpfl'aster und die Vorplätze sind in 
Naturstein vorgesehen. Geschätzte Kosten: 
233 000 Mark. Nimmt man nur Kunststein, dann 
kommt man mit 211 000 Mark aus. 

Stolze Summen, die nicht vorhanden sind, 
derm im Haushaltsansatz wurden nur 102 000 
Mark bereitgestellt. Deshalb hat das Bauamt 
Abstriche gemacht und eine andere Ausfühmng 
vorgeschlagen, deren erster Bauabschnitt mit 
der zur Verfügung stehenden Summe auskom- 
men soll. 

Um das Ergebnis der Sitzung vorwegzuneh- 
men: es kam zu keiner Einigung und zu keinem 
Beschluß, der eine Inangriffnahme der Maßnah- 
men ermöglicht. Vielmehr soll der Gemeinde- 
vorstand eine exakte Beschlußvorlage erarbei- 
ten, diese mit dem Arbeitskreis Kirchplatzge- 
staltung abstimmen und dann erneut dem Bau- 
ausschuß vorlegen. Die dadurch bedingte Zeit- 
verzögerung nehme man in Kauf, denn der vor- 
gesehene Weihnachtsmarkt könne auch im der- 
zeitigen Zustand des Platzes durchgeführt wer- 
den. 

Vor allem möchte man vor der endgültigen 
Entscheidung auch die Meinung der Egelsbacher 
Bürger hören, denen dann zu gegebener Zeit die 
Pläne in einer Bürgerversammlung vorgestellt 
werden sollen. 

Geschichtsvereinsvorsitzender Karl Knöß als 
Mitglied des Arbeitskreises berichtete für dieses 
Gremium, dciß über die Gestaltung im einzelnen 
noch nicht gesprochen worden sei. Auch die Fra- 
ge nach Kunst- oder Naturstein sei noch offen. 
Das Amt für Denkmalpflege habe ursprünglich 
den billigeren Kunststein gutgeheißen, nach ei- 
nem personellen Wechsel im Amt gebe mein aber 
heute dem Naturstein den Vorzug und mache so- 
gar die Befürwortung eines Zuschußantrags da- 
von abhängig. Ein endgültiger Entscheid aller- 
dings stehe noch aus. Ebensowenig habe der Ar- 
beitskreis einen endgültigen Plan gesehen, der 
ersichtlich mache, an welche Stelle Bäume, Be- 
pflanzimgen, dies und jenes käme. 

Diese Ausfühnmgen lösten Verwunderung 
aus, und Heinz Strohmeier, der Parlamentsvor- 
sitzende, stellte die Frage, wofür man denn ei- 
nen Arbeitskreis gebildet habe, wenn dieser sich 
nicht mit diesen Fragen beschäftigt habe. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung erklärte Freidemo- 
krat Hänsel, daß der Arbeitskreis im Jalire 1980 
gegründet worden, jedoch seit Febmar 1984 
nicht mehr einberufen worden sei. Er persönlich 
fühle sich verhohnepiepelt, ging es an die Adres- 
se des Bürgermeisters, der für die Einberufung 
zuständig sei. 

Aus Richtung der CDU wurden Zweifel laut, 
ob die Kostenreduzierung durch das Bauamt auf 
immerhin fast die Hälfte nicht auf Kosten der 
Qualität gehe. Wenn man höre, daß für die Be- 
leuchtung beispielsweise statt der vorgesehenen 
25 000 Mark nur noch 5000 Mark eingesetzt seien, 
könne befürchtet werden, daß man es dann mit 
einer Notbeleuchtung zu tun habe. 

Ludwig Fink (WGE) betonte für seine Frak- 
tion, daß sie keiner Maßnsihme zustimmen woll- 
ten, die später wieder verändert werden müsse. 
Erst müsse der endgültige Plan vorliegen. Dafür 
hatte eingangs der Sitzung bereits SPD-Sprecher 
Knöß plädiert und eine Beteiligung der Bürger 
gefordert: ,,Es muß genau feststehen, wie der 
Platz einmal aussehen soll, ehe wir beschließen 
können", erklärte Knöß. 

Bürgermeister Dümer und sein Bauamtsmit- 
arbeiter Kuhn verteidigten die Auffassung des 
Gemeindevorstandes, der eine Ausschreibung 
angeordnet hatte, um dann verschiedene Alter- 
nativen (Steinarten, Bepflastemngsmuster etc.) 
mit Preisen vorlegen zu können. Nach der erfolg- 
ten Absprache mit dem Arbeitskreis habe sich 
der Gemeindevorstand beauftragt gefühlt, die 
Planung in dieser Art voranzutreiben. Aller- 
dings blieb offen, wer veranlaßt hat. daß ein 
vom Denkmalpfleger vorgeschriebenes Gebäude 
jetzt auf einmal ganz anders gestellt werden soll. 

Man wird sich in den nächsten Wochen um die- 
se und noch andere Fragen kümmern können, 
denn der Ausschuß beschloß, daß sich der Ge- 
meindevorstand emeut mit dem Arbeitskreis in 
Verbindung setzen, eine genaue Planung erar- 
beiten und dann damit emeut vor den Bauaus- 
schuß treten soll. 

Änderung^ zur Kerb 
e Anläßlich der diesjährigen Egelsba- 

cher Kerb, die vom 14. bis 17. September 
stattfindet, wird die Straße „Am Berliner 
Platz" für den Kraftfahrzeugverkehr ge- 
sperrt. Außerdem wird die Kirchstraße 
zwischen Rheinstraße und Goethestraße 
am Sonntag, dem 15. September, vormit- 
tags gesperrt. Die Umleitung erfolgt über 
die Rheinstraße/Rathausstraße. 

Die Bushaltestelle „Am Berliner Platz" 
wird aufgehoben. Die Bushaltestelle in 
der Heidelberger Straße wird in die 
Rheinstraße an die Wilhelm-Leuschner- 
Schule verlegt. 

Auch die Sperrstunde ändert sich. In der 
Nacht vom 14. zum 15. September ist sie 
auf 4.00 Uhr und in der Nacht vom 15. zum 
16. September auf 3.00 Uhr festgesetzt. 

Schuh*anzen 
öfters kontrollieren! 

Schulanfänger sind oft überlastet, weil sie 
ständig einen viel zu schweren Schulranzen 
schleppen. Muß das sein? Stichproben haben er- 
geben. daß der Tornister oft Unnötiges enthält. 
Beispielsweise werden ständig Bücher und Ma- 
terial auch für solche Fächer mitgeschleppt, die 
nur an bestimmten Tagen benötigt werden. 

Eltem sollten deshalb gelegentlich einen Blick 
in den Schulranzen ihrer Kinder werfen. Ist die- 
ser zu schwer, können sich vor allem bei zartge- 
bauten Kindern Haltungsfehler ergeben, die 
später kaum noch zu korrigieren sind.! 

--.Mv 
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AUF ZUR EGELSBACHER KERB! 

Restaurant 

»Alt Egelsbach" 
Schulstraße 59, 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/426 23 

Auch an Kerb-Dienstag, den 17. Septem- 
ber 1985, geöffnet. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
FAMILIE PALMERI 

Bestellung«!,fOr WInierkartoffeln 
werden angenommen, Ostend- 
Straße 12. 
Telefon 06152/40742 

Sf)0*t i;o»n<^oc(*e«e«cle 

"^)(cnstogs in c(e*ä^ 

Elschbächer Kerb 

im Bürgeiliaiis! 

Samstag, 14. 9. 198S ab 20.00 Uhr Tanz mit den Sallors 
Sonnlag, 15. 9.1985 von 11.00 bis 14.00 Uhr Mittagstisch 

ab 20.00 Uhr Tanz mit den Sallors 
Montag, 16. 9. 1985 ab 10.00 Uhr Bayerischer Frühschoppen 
Dienstag, 17. 9. 1985 ab 19.00 Uhr Zum Ausklang der Kerb 

spielen nochmals für Sie die Sallors. 
SaalOffnung jeweils 1 Stunde vor den Veranstaltungen 
Eintritt DM 8.—. 

Auf Ihren Besuch freuen sich 
DIETER UND HELGA HÖG 

Zur Elschbächer Kerb 
in die 

Zur Kerb: 

Kupfer^anne 
Außer unserer reichhaltigen Tagesl<arte; ■ 
Rippchen — Haspel 
Schäufelchen 
mit Brot und Kraut 

VHS-Kurse beginnen 
e Die Kurse des 2. Semesters der VHS Egels- 

bach beginnen in der Woche vom 23. bis 27. Sep- 
tember. Über das bisherige Programmangebot 
hinaus, das vom Erlemen der Fremdsprechen 
Englisch, Französisch, Spanisch, Italienisch und 
Latein bis zu den technischen Kursen Basic, Di- 
gitaltechnik, Praktischer Umgang mit elektroni- 
schen Bauelementen reicht, kann die VHS Egels- 
bach diesmal eine Fülle neuer Kurse anbieten: 
So körmen sich Interessenten mit Fragen der ak- 
tuellen Politik und Problemen des Rechtes aus- 
einandersetzen oder lernen, wie man im Garten 
ohne Gift auskommt. 

Entspannen kann man sich in den Kursen Au- 
togenes Training, Yoga und meditatives Tanzen. 
Für die sportlich Interessierten wird Judo, 
Selbstverteidigung für Frauen sowie Gymnastik 
mit Musik angeboten. 

Wer gerne schöpferisch tätig ist, kaim wählen 
zwischen Keramik, Ikebana, Tiffany, Stricken 
und Häkeln. Außerdem kann man lernen, wie 
sich aus Naturmaterial schöne Geschenke her- 
stellen lassen und wie man Porzellanpuppen her- 
stellt. Schließlich wird neu ein Deutschkurs für 
englisch sprechende, ausländische Mitbürger an- 
geboten. 

Weitere Auskunft wird erteilt und Anmeldun- 
gen zu den Kursen, in denen noch Plätze frei 
sind, werden entgegengenommen unter der Tele- 
fonnummer 0 61 03/4 42 80. 

Sechser im Loüt;o 
• haben wir kerne, doch mit einer 

Anzeige in der LZ kenn Ihnen bei 
manchem Problem gtsholfen 
werden. 

m 
• ~ r • • * 

HochdraclE in fünf Metern Tiefe 

Kanalbatimaßnahmen „Nordsammler" gehen zügig voran 
e Seit einiger Zeit sorgt die Baustelle des 

Nordsammlers in der Wolfsgartenstraße für Be- 
einträchtigung im Verkehrsablauf (Ampelschal- 
tung). Außer zwei Baugruben, Baumaschinen, 
Bohrlöchern mit Wasserleitung, einigen Beton- 
rohren, läßt nichts auf eine Großbaustelle schlie- 
ßen, ein Baufortschritt scheint nicht erkennbar, 
aber der Eindruck täuscht. In fünf Meter Tiefe 
unter der Straße wird mit Hochdruck unter Ein- 
satz modernster Masi.'hinen gearbeitet. 

Ursprünglich war geplant, die Verlegung der 
Kanalleitung im Kurvenbereich der Wolfsgar- 
tenstraße von Schlesierstraße (Pki. 16) bis Park- 
platz Fleissner (Pkt. 19) in offener Baugrube her- 
zustellen. Dies hätte jedoch zur Folge gehabt, 
daß die Straße halbseitig hätte aufgerissen wer- 
den müssen. Die Zufahrten zu den Grundstücken 
Wolfsgartenstraße Nr. 21, 23 und 25 sowie zum 
Parkplatz Fleissner wären für längere Zeit ge- 
sperrt, und lür eine Bauzeit von cirka sechs Mo- 
naten wäre die Wolfsgartenstraße halbseitig 
nicht befahrbar gewesen. Darüber hinaus wären 
oft Vollsperrungen während der Rohrlieferun- 
gen und Abfuhr des Erdaushubs mittels Lkw er- 
forderlich geworden. 

Die Versorgungsleitungen, die im Bereich der 
Kanaltrasse liegen, hätten aufwendiger umge- 
legt werden müssen, was zeitliche Verzögerun- 
gen und eme Verteuerung der Baumaßnahmen 
zur Folge gehabt hätte. 

Deshalb hat sich die Gemeinde mit dem Inge- 
nieurbüro und der Genehmigungsbehörde dazu 
entschlossen, eine Umplanung dieses Bauab- 
schnittes vorzunehmen und in diesem Bereich 
von cirka 80 m mit einer Durchpressung der Ab- 
wasserleitung zu arbeiten. Hierzu wurde in cirka 
5,00 m Tiefe eine Preßgrube gebaut und von dort 
die 3,20 m langen und sechs Tormen schweren 
Rohre (Außendurchmesser ca. 1,90 m) mit großen 
Pressen und einer maxim^en Vorpreßkraft von 
6,20 t durch das Erdreich getrieben. 

Durch die Entscheidung, im geschlossenen ' 
Vortrieb zu arbeiten, konnte die halbseitige 
Sperrung nur auf die Erstellung der Bauwerke 
im Bereich Schlesierstraße (Pkt. 16) und Zufahrt 
Parkplatz Fleissner (Pkt. 19) beschränkt wer- 
den. Die Zufahrten zu den Häusern Nr. 21,23 und 
25 können über die gesamte Bauzeit offen blei- 
ben. Die Umlegung von Versorgungsleitungen 
bleibt nur auf den Bereich der Bauwerke be- 
schränkt. 

Um die Anlieger weitgehend von Geräuschbe- 
lästigungen freizuhalten, wurden von der Firma 
Langendorf für die erforderlichen Grundwasser- 
absenkungen ganz neue und moderne Vakuum- 
pumpen eingesetzt, die fast geräuschlos arbei- 

ten. Die relativ geringen Mehrkosten der Durch- 
pressung von cirka 40 000,— DM gegenüber der 
offenen Bauweise wirken sich auf jeden Fall po- 
sitiv auf die gesamte Baumaßnahme aus. 

Bereits zum Wochenende (14./15. September) 
wird der erste Teilabschnitt von 50 m fertigge- 
stellt sein, und das Verbindungsbauwerk der ver- 
schiedenen Kanalleitungen an der Schlesierstra- 
ße kann gebaut werden (Bauzeit 6 Wochen). 

Nachdem die Durchpressung der Bahn von der 
verlängerten Georg-Wehsarg-Straße zur Wolfs- 
gartenstraße durchgeführt ist, kann nach Fertig- 
stellung des zweiten Verbindungsbauwerkes in 
Höhe der Einfahrt zum Parkplatz Fleissner, ent- 
lang der Bahnlinie, die Wolfsgartenstraße wie- 
der uneingeschränkt genutzt werden. Mit der 
Fertigstellung der Kanalbaumaßnahmen in der 
Wolfsgartenstraße rechnet die Gemeinde Egels- 
bach bis Ende 1985. 

AUF 
e Am 20. September kommt um 20 Uhr im 

evangelischen Gemeindehaus in Egelsbach der 
Arbeitskreis AUF (Arbeitswelt, Umwelt, Frie- 
den) zusammen. Dabei werden Überlegungen 
vom Kirchentag in Düsseldorf fortgesetzt, wie 
Aussagen der Bergpredigt über das Verhalten 
gegenüber Gewalt praktisch in politischen und 
militärischen Konflikten umgesetzt werden' 
können. 

Tödliche Früchte 
Unkermtnis über Pflanzen, Beeren und Pilze 

fordern jedes Jahr aufs neue Todesfälle — vor- 
wiegend bei Kindern. Eltern und Erwachsene 
sollten sich jetzt in der Zeit der Beerenreife ein- 
mal die Umgebung der Spielplätze kritisch anse- 
hen und sich über die Giftigkeit der in Wald, 
Feld und Parks reifenden Früchte informieren, 
empfiehlt die Kaufmännische Krankenkasse 
(KKH). Pflanzen mit auffälligen Früchten soll- 
ten dabei besondere Beachtung finden. 

Gewamt wird vor allem vor den lebensgefähr- 
lichen Giftpflanzen, wie dem Goldregen, dem 
Oleander, den Rhododendron- und Seidelbast- 
Arten, vor den Beeren von Maiglöckchen, vom 
Aronstab, der Tollkirsche, des Schwarzen Nacht- 
schattens, der Zaunrüben sowie vor den Kapseln 
des Stechapfels. 

Nicht jede Beere, die wir in den Ziergärten und 
Parkanlagen finden, muß giftig sein und sollte 
verboten werden. Wenn Spielgefährten Schle- 
hen, Komelkirschen oder Hagebutten mit Ge- 
nuß essen, werden Eltern mit Pauschalverbot 
leicht unglaubwürdig. 

Nähkurse 
e Die Nähkurse der evangelischen Kirchenge- 

meinde Egelsbach beginnen am Dormerstag, 
dem 19. September, um 9 Uhr und am Dienstag, 
dem 24. September, um 19,30 Uhr im Gemeinde- 
haus. Für beide Kurse sind noch Anmeldungen 
bei der Kursleiterin Frau Statuiek (Telefon 
4 94 36) möglich. 

Fflmiliendrucksaehen 
für aiie Anlässe 

geschmackvoli ■ schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

STATT KARTEN 
ich habe mich sehr über die zahlreichen Giockwün- 
sche, Ehrungen, Biumen und Geschenke anläßlich 
meines 

90. GEBURTSTAGES 
gefreut und sage auf diesem Wege allen herzlichen 
Dank. 

Susanne Q/tein 
Weedstraße 28, 6073 Egelsbach 
im September 1985 

Verkürzung der Sperrstunde anläßlich der 
Kirchweih 
Anläßlich der Kirch weih 1985 wird die Sperr- 
stunde in der Nacht vom 14. zum 15. September 
auf 04.00 Uhr und in der Nacht vom 15. zum 16. 
September auf 03.00 Uhr festgesetzt. 
Egelsbach, 05. September 1985 
Der Bürgermeister als 
Ortspolizeibehörde 
Dümer 

Autoslalom 
e Am Sonntag, dem 15. September, veranstal- 

tet die Süd-Hessische-Fahrergemeihschaft 
Egelsbach zum zweiten Mal ihren Automobilsla- 
lom auf dem toom-Markt-Gelände in Egelsbach. 
An dieser Veranstaltung körmen alle Autofah- 
rer, die Interesse haben, teilnehmen. 

Ab 9.00 Uhr werden Fahrzeuge der Serie über 
den mit Pylonen abgesteckten Parkplatz be- 
wegt, wie man sie auch täglich im Straßenver- 
kehr zu sehen bekommt. Am Nachmittag wer- 
den datm Gruppe 2 (verbesserte Fahrzeuge) und 
Formelf ahrzeuge an den Start gehen, die durch 
Könner gesteuert werden. Es wird an diesem 
Sonntag ein Lauf zur Hessen- und Südwestmei- 
sterschaft ausgetragen, außerdem ist für das 
leibliche Wohl der Zuschauer durch Speisen und 
Getränke gesorgt. 

Der Verin bittet alle Anlieger um das toom- 
Markt-Crelände um Verstänc^s für die einmal 
im Jahr durchgeführte Slalom Veranstaltung des 
Egelsbacher Motorsportclubs. 

Saunaöffnungszeiten 
geändert 

e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, werden 
die Öffnungszeiten der öffentlichen Sauna ab 17. 
September 1985 neu festgelegt: 

Damen montags von 14.00 bis 20.00 Uhr, mitt- 
wochs von 14.00 bis 22.00 Uhr. Herren dienstags 
von 16.00 bis 21.00 Uhr, freitags von 14.00 bis 
20.00 Uhr. Familiensauna donnerstags von 16 00 
bis 21.00 Uhr. 

Sirenenprobebetrieb 
e Am Mittwoch, dem 18. September, findet im 

Bundesgebiet wieder eine Erprobung der Sire- 
nen des Wamdienstes statt. Der Probebetrieb 
dient der technischen Überprüfung der Anlagen 
und der Information der Bevölkerung über die 
Bedeutung der einzelnen Signale. 

Es werden bundesweit folgende Signale ausge- 
löst; 10.05 Uhr — Dauerton von einer Minute 
Dauer (Bedeutung: Beendigung der Gefahr nach 
Luft- beziehungsweise ABC-Alarm = Entwar- 
nung). 10.09 Uhr — Heulton von einer Minute 
Dauer (Bedeutung im Frieden: Rundfunkgerät 
einschalten und auf Durchsagen achten; Bedeu- 
tung im Verteidigungsfall: Alarm bei Luftan- 
griffen = Luftalarm). 10.13 Uhr — Dauerton von 
einer Minute Dauer (Bedeutung: Beendigung der 
Gefahr nach Luft- beziehungsweise ABC-Alarm 
= Entwarnung). 

Als viertes Signal kann um 10.17 Uhr noch- 
mals das Signal „Entwamung" ertönen; mit der 
Auslösung dieses Signals prüfen die Gemeinden 
und Kreise ihre Auslöseeinrichtungen. 

TO'tiil. nb 
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Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 15. September 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 

Treffpunkt 

Kerbplatz Egelsbach 

vom 14. bis 17. 9. 85 

Moderner Vergnügungspark 

mit Imbiß und Gartenwirtschaft 

Täglich Jubel — Trubel - Heiterkeit 

Montag, 16.9.1985, ab 21 Uhr FEUERWERK 

Dienstag, 17. 9. 1985, ab 15.00 Uhr 

CC 0 Kl E) 1RIF 

im Festzelt 

mit Puppen-Theater 

Es laden ein: Die Schausteller 
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Punktverlust war unverdient 

SV Dreieichenhain — TSG Mainflingen 1:1 (0:0) 

Schwerer Gang 
nach Mühlheim 

Wenn einem Torhüter mal ein Fehler unter- 
läuft, hat dies meist sichtbare Folgen. So erging 
es am Sonntag dem SVD-Keeper Gemeri, der 
fünf Minuten vor dem Ende einen Spieler des 
Gegners anschoß, der postwendend den Ball im 
Netz unterbrachte. Damit kam es zum zweiten 
Unentschieden in dieser Runde, doch die Spit- 
zenposition auf Platz vier der Tabelle, nur mit ei- 
nem Minuspunkt Rückstand zum Spitzenreiter, 
wurde gehalten. Es wäre jedoch ungerecht, dem 
Torhüter die Schuld für dieses Unentschieden in 
die Schuhe schieben zu wollen. Bis zu diesem 
Zeitpunkt hatte er sein Tor sauber gehalten und 
mehrere Male durch gute Paraden glänzen kön- 
nen, die einen früheren Treffer verhinderten. 

Außerdem hätte es auch an seinen Vorderleu- 
ten gelegen, mehr als einen Treffer zu erzielen, 
dann wäre das eine Gegentor nie und nimmer ins 
Gewicht gefallen. Gegenüber den beiden letzten 
Spielen, die mit Glanz und Gloria deutlich ge- 
wonnen wurden, zeigte sich die Mannschaft 
nicht so spielfreudig. Möglicherweise war daran 
der spielfreie Vorsonntag schuld. 

Mainflingen zeigte sich vor allem kämpferisch 
stark und störte die Hainer Aktionen schon früh- 
zeitig, wodurch das Spielgeschehen hektisch 
wirkte und kein rechter Fluß aufkommen woll- 
te. Daß man mit einem torlosen Unentschieden 

in die Pause ging, konnten die Gäste aus Main- 
flingen als Erfolg verbuchen. 

Nach dem Wechsel lief es bei den Hainem et- 
was besser. Sie drängten die Gäste in die Defen- 
sive und stürmten. In der 51. Minute wurde Bü- 
cher im Strafraum gelegt, und Pfaff ließ sich die- 
se Gelegenheit nicht entgehen. Er verwandelte 
den Elfmeter sicher zum 1:0. Dieses Tor gab Si- 
cherheit, und die Chancen mehrten sich. Die 
größte Möglichkeit vergab Großmann, als er ein 
Zuspiel von Wenz aus sechs Metern über den Ka- 
sten schoß. In den folgenden Minuten ergaben 
sich weitere todsichere Möglichkeiten, das Er- 
gebnis aufzustocken, doch es sollte nicht sein, 
was sich in der 85. Minute rächte. 

Torhüter Gemeri meisterte bravourös einen 
Freistoß der Mainflinger und wollte den Ball 
dann schnell abschlagen. Dabei traf er den 
Rücken eines Gegners, der Ball sprang zu dessen 
Mitspieler, der blitzschnell reagierte und den 
Ausgleich erzielte. Damit war die Partie gelau- 
fen. 

Es spielten: Gemeri, Frank, J. Müller, An- 
draess, Hönes, K. Müller, Rudolf, Schweitzer 
(Wenz), Pfaff, Nazet (Großmann) und Bücher. 

Die Hainer Reserve unterlag im Vorspiel 1:2. 
Das Tor für den SVD erzielte Kohne. Den mögli- 
chen Ausgleich vergab Kohl, indem er einen Elf- 
meter nicht im Tor unterbrachte. 

Acht Hessenrekorde 

für den KSV Langen 

Am vergangenen Samstag fanden in Breuna 
die Hessischen Meisterschaften der Jugend, Ju- 
nioren und Altersklassen im Kraftdreikampf 
statt. Allein die Teilnahme von 57 Aktiven, die 
für den Ausrichter unerwartet hoch ausfiel, war 
einmalig in der hessischen Kraftdreikampfge- 
schichte und ließ die Sportler ahnen, welch ein 
Mammutkampf dieser Tag bringen würde, der 
erst um Mittemacht mit dei^ letzten Siegereh- 
rungen beendet wurde. 

An den Start gingen für den KSV Langen eine 
Athletin und sieben Athleten. Helen Obermann, 
23jährige Medizinstudentin, wandte sich erst 
kürzlich dem Kraftdreikampf zu und bestritt 
hier ihren ersten Auftritt mit Bravour. In der 
Klasse bis 67,5 kg erkämpfte sie sich 112,5 kg in 
der Kniebeuge und 55 kg im Bankdrücken und 
kam beim abschließenden Kreuzheben mit 
155 kg nahe an den bestehenden Landesrekord 
in dieser Disziplin heran, den sie dann in einem 
zusätzlichen vierten Versuch mit 160 kg um 
2,5 kg uberbieten konnte. Damit liegt H. Ober- 
mann nur 5 kg unter dem deutschen Rekord, den 
sie in fünf Wochen bei den Deutschen Meister- 
schaften in Dortmund an sich bringen kann. 

Seinen Einstandskampf gab Harald Trost in 
der Klasse bis 82,5 kg. Der Jugendliche steigerte 
sich in der Beuge auf eine Bestleistung von 
130 kg und auf der Bank auf 92,5 kg. Seine zwei- 
te Bestleistung erzielte H. Trost im Kreuzheben 
mit drei gültigen Versuchen und abschließenden 
160 kg. Dieser Kraftakt dieses erst 17jährigen 
brachte ihm den zweiten Platz dieser Gewichts- 
klasse. 

Seinen letzten Jugendkampf bestritt Thomas 
Leuschner in der Klasse bis 100 kg. Da eine Pla- 
zierung von Anfang an ungefährdet schien, be- 
gnügte er sich mit einem einzigen Versuch und 
130 kg in der Kniebeuge, ließ auch im Bank- 
drücken den dritten Versuch wegen Verletzungs- 
gefahr nach gültigen 120 kg ungenutzt und been- 
dete seinen Kampf mit zwei Versuchen und 
210 kg im Kreuzheben. Damit sicherte sich Tho- 
mas Leuschner den ersten Platz und versucht 
nun, seine Erfolge in der Juniorenklasse fortzu- 
setzen. 

In der Klasse bis 75 kg der Junioren wuchs 
Volker Rauch über sich selbst hinaus. So begann 
er seine Serie in ^er Kniebeuge mit 150 kg und 
steigerte zweimal um 10 kg auf eine Bestleistung 
von 170 kg, die er souverän gültig einbrachte. 
Auf der Bank drückte V. Rauch 110 kg, und im 
Kreuzheben brachten ihn enorme 210 kg mit ei- 
ner Kraftdreikampfleistung von 490 kg auf den 
zweiten Platz. 

Dieter Hock gab in der Klasse bis 90 kg seinen 
Debutkampf. Mit 140 kg in der Kniebeuge, be- 
eindruckenden 115 kg im Bankdrücken und 
160 kg im Kreuzheben reiclite ihm die Leistung 
von 415 kg zu einem ordentlichen vierten Platz, 
der durch den Trainingseifer des ehrgeizigen 

Neunzehnjährigen wohl bald verbessert werden 
kann. " 

Ralph Westphal zeigte sich von der Seite, die 
er immer zu haben scheint, von der besten. In der 
Klasse bis 100 kg begann er mit 200 kg in der 
Kniebeuge und ging über 210 auf 215 kg. die er 
sicher erkämpfte, und so schon einen ersten Hes- 
senrekord innehatte. Beim Bankdrücken lief es 
nicht ganz nach seinen hochgeschraubten Erwar- 
tungen, doch 140 kg können sich sehen lassen. 
Das Kreuzheben jedoch zeigte, daß sich das har- 
te, kompromißlose Training ausgezahlt hatte. 
Schon der erste Versuch lag mit 240 kg 10 kg 
über dem bestehenden Landesrekord, und beim 
letzten gültigen Versuch mit 250 kg sah es so aus, 
als ob die Schwerkraft keinen Einfluß auf die 
Hantel auszuüben schien. Diese Leistung mit 
drei neuen hessischen Rekorden (215/250/605 to- 
tal) wurden mit dem Hessenmeistertitel hono- 
riert und sind der krönende Abschluß der Junio- 
renlaufbahn dieses Powerlifters. 

Das erste Mal stand Roger Lenz auf einer 
Kraftdreikampf-Tribüne. Der sonst national äu- 
ßerst erfolgreiche Bodybuilder zeigte in der 
Klasse bis 125 kg, welche Kraft in seiner gewal- 
tigen Muskulatur steckt. Bei der Kniebeuge star- 
tete er vorsichtig mit 200 kg, ließ sich dann 
220 kg auflegen und bewältigte im dritten Ver- 
such schließlich 230 kg. Auf der Bank wurden 
140 kg gültig gegeben, eine Leistung, die R. Lenz 
noch stark verbessem will, und im Kreuzheben 
steigerte er von 220 über 240 auf unglaubliche 
260 kg. Jeder einzelne seiner Versuche war neuer 
Hessenrekord, und somit belegte er mit vier Re- 
korden (230/140/260/630 total) den ersten Platz. 

Den zweiten Platz sicherte sich Lars Jensen, 
dessen Wettkampfform mit Bestleistungen in al- 
len drei Disziplinen ebenfalls nichts zu wün- 
schen übrig ließ; Er startete die Beuge mit 110 kg 
und endete den gültigen dritten Versuch mit 
150 kg, schob auf der Bank 110 kg und kormte 
sich im Kreuzheben 190 kg gutschreiben lassen, 
womit L. Jensen seine Leistungen um 22,5 auf 
450 kg steigern konnte. 

Durch das hervorragende Abschneiden der 
Athleten des KSV Langen steht der KSV in der 
Vereinswertung mit drei ersten Plätzen, vier 
zweiten und einem vierten Platz und somit 78 
Punkten gleichauf mit dem zweitplazierten ASC 
Griesheim. 

Dieses großartige Ergebnis haben die acht 
Sportler aber auch ihren beiden Betreuem Horst 
Strumat und Ulrich Wachenhausen mitzuver- 
danken, die zwölf Stunden lang den Athleten 
vom Aufwärmen bis zum letzten Versuch zur 
Seite standen und so für einen reibungslosen und 
erfolgreichen Wettkampfverlauf gesorgt haben. 

QA^octtenendaktuafitöten: 
dienstags i« c(c*S^ 

Nach ihrem mageren Unentschieden vor eige- 
ner Kulisse gegen den Tabellenelften VfB Offen- 
bach hat die SSG Langen die Tabellenführung 
eingebüßt und befindet sich mit einem Punkt 
Rückstand auf dem zweiten Platz, der bekannt- 
lich in den letzten Jahren für die Langener 
schicksalhaft war. Jetzt richten sich die Bemü- 
hungen danach, die Scharte vom letzten Sonntag 
auszuwetzen und auswärts Punkte zu holen. 

Dabei steht der Scherer-Truppe jedoch am 
kommenden Sonntag eine nicht ganz einfache 
Aufgabe bevor, denn man muß zu Kickers Vik- 
toria Mühlheim, die ähnliche Probleme wie die 
SSG hat und ebenfalls am vergangenen Sonntag 
nur unentschieden spielte. Gegner war der Ta- 
bellenvierzehnte Tempelsee, und die Mühlhei- 
mer wollen nun vor eigenem Publikum gegen 
den Tabellenzweiten zeigen, daß dies ein Ausrut- 
scher war. Mühlheim befindet sich auf dem fünf- 
ten Tabellenplatz, hat wie die SSG nur zwei Mi- 
nuspunkte auf dem Konto, allerdings ein Spiel 
weniger, und deshalb gute-Aussichten, bei einem 
Sieg vor die Langener zu nicken. 

Für Spannung ist also gesorgt, und beide 
Mannschaften sind bis ins letzte motiviert, so 
daß eine packende Partie zu erwarten sein dürf- 
te. 

Club 
muß nach Rüsselsheim 

Das Spiel des FC Langen am kommenden 
Sonntag in der Opelstadt st^t, verglichen mit 
früheren Jahren, unter umgekehrten Vorzei- 
chen, denn in der Vergangenheit zählte Rüssels- 
heim meist zu den Spitzenteams und Meister- 
schaftsfavoriten und Langen befand sich im hin- 
teren Teil der Tabelle. 

Nachdem Rüsselsheim in der vergangenen 
Runde die Meisterschaft knapp verpaßte und 
nur als Tabellenzweiter durchs Ziel ging, hat die 
Mannschaft in der neuen Runde bisher ent- 
täuscht und in den vier Spielen erst einen Punkt 
holen können. Am vergangenen Sonntag unter- 
lag man in Messel 0:1. 1 

Langen dagegen hatte einen recht erfreulichen 
Start und nimmt mit 5:3 Punkten den sechsten 
Tabellenplatz ein. Allerdings gab es bisher nur 
ganz knappe Ergebnisse, und die vier erzielten 
Tore (in vier Spielen) sprechen nicht gerade für 
die Angriffsstärke. Vielleicht gelingen am Sonn- 
tag mehr Treffer, denn Rüsselsheim mußte schon 
neun Tore einstecken und scheint keine sattelfe- 
ste Abwehr zu haben. Die Chancen stehen also 
günstig, diesmal aus der Opelstadt zwei Punkte 
mit nach Hause zu nehmen. 

SVD muß nach Hausen 
Nach den klaren Siegen gegen Klein-Auheim 

(6:0) und in Klein-Krotzenburg (5:0) hatten die 
Anhänger des SV Dreieichenhain am vergange- 
nen Sonntag gegen Mainflingen ebenfalls ein 
klares Ergebnis erwartet, doch am Ende der Par- 
tie gegen den Tabellenzehnten stand nur ein 1:1, 
das die Maimschaft vom zweiten auf den vierten 
Tabellenplatz zurückwarf. Nach Minuspunkten 
befindet man sich in einer Gruppe von vier 
punktgleichen Mannschaften, die mit nur einem 
Punkt Rückstand den Spitzenreiter Bieber ver- 
folgen. 

Will man vom mit dabeibleiben, kann man 
sich weitere Punktverluste nicht leisten, und so 
wird die Devise am kommenden Sonntag auf 
Sieg stehen. Man ist zu Gast beim TV Hausen, 
der den achten Tabellenplatz einnimmt und am 
vergangenen Wochenende in Klein-Krotzenburg 
mit 2:1 erfolgreich war. 

Können die Hainer an die guten Leistungen 
wie bei den letzten Siegen anknüpfen, haben sie 
gute Chancen, zwei Punkte auf ihr Pluskonto zu 
verbuchen. 

SVD-Soma startet 
Für die Sorna des SVD beginnt am Samstag 

die Punktrunde, bei der es gilt, den Meistertitel 
zum sechsten Mal hintereinander zu verteidigen. 
Gegner ist um 16 Uhr auf dem Sportplatz im 
Haag der VfB Offenbach. 

SGE-Soma wieder 0:1 
Zu ihrer vierten 0:1-Niederlage in Folge kam 

die Soma der SGE-Fußballer bei der KSG Geor- 
genhausen. Der einzige Treffer fiel kurz vor dem 
Ende, als die Egelsbacher nur noch sieben Spie- 
ler auf dem Feld hatten. Am Samstag, dem 14. 
September, bestreitet die Soma emeut ein Aus- 
wärtsspiel bei Viktoria Kelsterbach. Spielbe- 
ginn ist um 17.30 Uhr. 

Wer hält den 

Anschluß? 

Wqlfskehlen erwartet SGE 
Wenn sich am Sonntag im Wolfkehlener Wald 

um 15.00 Uhr der Tabellenvierte SGE und der 
nur einen Rang dahinterstehende TSV gegen- 
überstehen, dann muß es sich in diesem 
Südhessen-Derby zeigen, wer nach dem siebten 
Spieltag den Anschluß zur Tabellenspitze halten 
kann. Die beiden punktgleichen (8:4) Vereine 
trennt praktisch nur das etwas bessere Torver- 
hältnis, wobei Wolfskehlen aber schon mit 16 er- 
zielten Treffern — die SGE hat 13 Treffer aufzu- 
weisen — nach sechs Spieltagen mit dieser gu- 
ten Angriffsleistung den Spitzenplatz nach To- 
ren in der Landesliga Süd einnimmt. 

Auf eigenem Gelände gab der TSV bisher nur 
gegen den Neuling TSG Usingen beim 2:2 einen 
Punkt ab, gewann aber die beiden weiteren 
Heimspiele gegen Klein-Karben (3:2) und die Re- 
serve von Kickers Offenbach (2:1) jeweils nur 
knapp. So gesehen hätte also die SGE durchaus 
eine Chance auf einen Punktgewinn oder gar auf 
einen Sieg. Wer sich aber noch an das Vorjahr er- 
innert, als man damals nach schwacher Leistung 
vor allem in der Abwehr noch am Ende mit 3:2 
verlor, der weiß, daß am Sonntag auf die neufor- 
mierte SGE unter Manfred Brunner kein leichtes 
Stück Arbeit zukommt. 

Die Tugenden von Wolfskehlen liegen schon 
seit Jahren immer in der Kampfkraft. Man 
weiß also, daß es bei dieser Elf kein Aufstecken 
und meist auch keine Schwächeperiode gibt. Be- 
wundernswert deshalb auch der gute Tabellen- 
stand zu Beginn der neuen Saison. Die einzige 
Niederlage der Mannschaft datiert vom 18. Au- 
gust, als man am Brentanobad gegen den hoch- 
gehandelten Favoriten und augenblicklichen 
Spitzenreiter Rot-Weiß Frankfurt mit 3:0 verlor. 

Nach ihrem Testspiel in Erzhausen am Mitt- 
woch hat die SGE zumindest in punkto Torjäger 
eine neue Alternative, denn am Heegbach schoß 
Thomas Dutine beim 9:2-Erfolg allein fünf Tref- 
fer und bot sich somit für Wolfskehlen als ,,Bre- 
chertyp" gegen die schon immer sehr sperrige 
Abwehr der „Riedelf" an. Gerade gegen einen 
Gegner wie Wolfskehlen wird Trainer Brunner 
keine Zauderer und Filigranspieler brauchen 
können, sondem Spieler mit Kampfgeist und In- 
telligenz, die den Gastgeber ständig unter Druck 
setzen und nicht zur Ruhe kommen lassen. Dazu 
gehört natürlich auch eine optimale Chancenaus- 
wertung durch die Spitze, egal ob aus dem Mit- 
telfeld oder der Abwehr kommend. Am ..Egels- 
bacher Kerbsonntag" kann die Devise nur hei- 
ßen. auf Sieg zu spielen, denn sollte die SGE ver- 
suchen, sich einzuigein, dann steht sie im Wolfs- 
kehlener Wald von vomeherein auf verlorenem 
Posten. SpielBegiill?15;0(>-'Ullr. 

Fast ein Dutzend Tore 
in Freundschaft 
SV Erzhausen — SO Egelsbach 2:9 0:4) 

In einem „Testspiel" in Freundschaft standen 
sich am Mittwoch beide Vereine in folgender 
Aufstellung gegenüber: SV Erzhausen: Dressler, 
Henke, B. Schmiermund, Breidert, Quasseleit, 
Perez, Jacobi, Altan, Vetter, Schneider, Daum 
(O. Keller). SG Egelsbach: Lang (46. Wenninger), 
R. Kari, Schröder (46. Stern), Waldschmidt, 
Wobst, Bremer, Urstadt (46. Graf), A. Zwilling, 
Heil (46. Kling), Seibel (70. Kirschner) und Duti- 
ne. 

Hier die Torfolge: 0:1 20. Minute Dutine — 
Kopfball nach weiter Rechtsflanke von Bremer. 
0:2 21. Minute Dutine — Abstaubertor nach zu 
kurz abgewehrtem Seibelschufl. 0:3 29. Minute 
A. Zwilling — nach schnellem Paß von Dutine. 
1:3 36. Minute Nr. 11 Daum — Kopfball nach 
Linksflanke von Schneider. 1:4 43. Minute Seibel 
— Linksflanke Wobst, schwache Abwehr Nr. 1, 
Abstaubertor. 2:4 47. Minute — emeut Kopfball- 
tor der Nr. 11 Daum und wieder nach Linksflan- 
ke von Schneider. 2:5 65. Minute Dutine — nach 
klugem Zuspiel von Stein. 2:6 70. Minute Kling 
— zweifelhafter Handelfmeter verwandelt, fünf 
Minuten zuvor hatte Charly Graf einen an Kling 
verursachten Foulelfmeter verschossen. 2:7 73. 
Minute Dutine — der Treffer fiel aus eindeutiger 
Abseitsstellung, zählte aber dennoch. 2:8 80. Mi- 
nute A. Zwilling — Kopfball nach einer genauen 
Rechtsflanke von Graf. 2:9 86. Minute Dutine — 
fünfter Treffer für die Egelsbacher Nr. 14 in die- 
sem Spiel, nach einem Solo vorbei auch an der 
Nr. 1 Erzhausens. Trainer Manfred Bmnner 
konnte aus diesem Test gegen den A-Liga- 
Vertreter sicherlich einige wertvolle Erkenntnis- 
se für die Zukunft erhalten. 

Nieder-Beerbach — SGE n 
Mit 6:2 Punkten, einem beachtlichen Torver- 

hältnis von 14:3 Toren und Platz zwei in der Ta- 
belle fälirt die II. Mannschaft am Sormtag 
gleichfalls auswärts und wird bei der auf Rang 
fünf stehenden SKG Nieder-Beerbach erwartet. 
Im vorderen Odenwald muß die Mannschaft nun 
beweisen, ob sie weiterhin an der Spitze mitspie- 
len kann. Nach dem „Testspiel" in Erzhausen 
am vergangenen Mittwoch, bei dem Trainer 
Manfred Brunner mit Rainer Karl und Jochen 
Kirschner auch zwei junge Abwehrspieler ein- 
setzte, empfahl sich vor allem nach seinen fünf 
Toren Thomas Dutine für einen Einsatz in der 
Landesiigaelf. Sollte er zum Einsatz kommen, 
dann wird er der Egelsbacher ..Reserve" mit Si- 
cherheit sehr fehlen in Nieder-Beerbach. 
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Mißlungene Gleneralprobe 

TVLrHandballer verloren zwei Freundschaftsspiele 

Am vergangenen Wochenende traten die TVL- 
Handballer zu den voraussichtlich letzten Test- 
spielen für die kommende Saison an. Sams- 
tagabends empfing man den Regionalligisten 
Nieder-Olm, dem man in der Spielzeit von drei- 
mal 30 Minuten mit 24:26 (3:11, 12:19) unterlag. 
Am Tag darauf spielte man gegen den HSV Göt- 
zenhain. Diese Begegnung war kurzfristig ange- 
setzt worden. Hierbei wurden die Langener von 
den Gästen mit 17:12 (7:7) geschlagen. 

In der Partie gegen Nieder-Olm mußte Trainer 
Conrad auf Spielmacher Horst Werwitzke ver- 
zichten. Außerdem hatte man den Nachmittag 
genutzt, um ein dreistündiges Training zu absol- 
vieren, da das geplante Trainingslager dieses 
Jahr ausfiel. In den ersten Minuten hielten sich 
die TVler noch recht gut und versäumten es, aus 
klaren Möglichkeiten Tore zu erzielen. Deshalb 
lag man nach einer Viertelstunde mit 2:4 zurück. 
Doch im folgenden profitierten die Nieder- 
Olmer immer wieder von Fehlwürfen und Fehl- 
abgaben der Gastgeber, indem sie blitzschnell 
Tempogegenstöße einleiteten und meist auch er- 
folgreich abschlössen. So war es kein Wunder, 
daß sie nach dem ersten ,,Drittel" mit 11:3 in 
Führung lagen. 

Trainer Conrad fand in dieser Pause sehr deut- 
liche Worte für das schwache Abschneiden seiner 
Schützlinge, die auch ihre Wirkung nicht ver- 
fehlten. Im zweiten „Drittel" konnten die Lan- 
gener die Begegnung zumindest offen gestalten, 
kamen ihrerseits zu Toren aus allen Positionen. 
Auch die Deckung stand nun sicherer gegen die 
sehr spritzig agierenden Gäste. Nach dem Zwi- 
schenstand von 19:12 ging es ins letzte Drittel, 
und wer dachte, der TVL werde nun konditionell 
abbauen, sah sich getäuscht: Im Gegenteil, es 
war die Mannschaft von Nieder-Olm, die mehr 
und mehr verhalten spielte. So ist es leicht er- 
klärlich, daß der TVL nach einigen Schnellvor- 
stößen noch bis auf zwei Tore aufschließen konn- 
te. 

TV-Handballer 

vor schwereren Aufgaben 

Für die 1. Bezirksliga gut vorbereitet 

Oberligist TV Wicker 
kommt 

Sportkegler 
des SKV 77 

Nach einer recht erfolgreichen Hallenrunde 
1984/85 gehen die TVL-Handballer auch guter 
Dinge und wohlvorbereitet in die kommende 
Saison. Teilweise hervorragende Leistungen so- 
wohl der Jugend- 'Ms'aucli'^er'aktiven Mann- 
schaften und eine in fast jeder Hinsicht optimal 
zusammenarbeitende Betreuercrew lassen für 
die kommende Spielzeit durchaus einiges er- 
warten. 

Während der Tumierzeit konnten zahlreiche 
schöne Erfolge verbucht werden. Bei der Jugend 
gewann die mannliche CI das keineswegs 
schwach besetzte Lindentumier für j'ugend- 
teams (unter Trainer Harald Ackermann). Die 
männliche B I unter Trainer Hans-Georg Panitz 
erreichte bei den Turnieren in Epstein und 
Mainz-Weisenau den zweiten Platz und errang in 
Dieburg und Kronach (bei Heilbronn) sogar den 
Tumiersieg. Die mäimliche A-Jugend unter Trai- 
ner Helmut Beckmann belegte in Nieder- 
Eschbach den vierten, in Dieburg den dritten, in 
Petterweil den zweiten und in Walldorf den er- 
sten Platz. Sämtliche Turniere mit Beteiligung 
der TVL-Jugendteams waren teilweise hochklas- 
sig besetzt. 

Die weiteren Jugendmannschaften und ihre 
Trainer: weibliche A (Trainer Harald Amtsbüch- 
1er), weibliche B I und II (Trainer/in Ute Edlin- 
ger. Dirk Gemandt), weibliche D (Trainerin 
Alexandra Hartwig), männliche B II (Trainer 
Ralph Driessen) männliche C II (Trainer Thomas 
Braun), männliche D (Trainer Ralf Metzger) und 
mannliche E (Trainer Reinhard Metzger). Das 
Training der Minis leiten einige Damen im Kol- 
lektiv: Frau Levy, Frau Panitz, Frau Roghmans 
und Frau Stock. 

Auch die aktiven Teams der Handballer wa- 
ren bei Turnieren erfolgreich. Anfang Mai ge- 
wannen die 1. Herren- und die Damenmann- 
schaft das Turnier in Aldenhoven (bei Aachen); 
hier belegte die 2. Herrenmannschaft Platz vier. 
Auch beim Falkenstein-Pokal in Pfronten durf- 
ten die TVler mit dejp sportlichen'Ergebnis zu- 
frieden sein; hier belö'gten die Damen den zwei- 
ten, die 1. Herren den dritten und die 2. Herren 
den fünften Platz. Die 1. Mannschaft errang zu- 
dem noch einen Tumiersieg in Eppstein und den 
dritten Platz in Petterweil. Beim Langener Lin- 
dentumier schließlich wurde das 1. Herrenteam 
Tumiersieger, die Damenmannschaft Tumier- 
zweiter und die 2. Mannschaft Tumierdritter. 

Die Chancen, auch in der kommenden Spiel- 
zeit erfolgreich zu sein, stehen auch für die Akti- 
ven nicht schlecht. Das Damenteam (Trainer Ul- 
rich Nippold) wird auch in der kommenden Run- 
de um die Meisterschaft in der Kreisklasse 
Darmstadt ein Wörtchen mitreden; nur knapp 
verpaßte man in der letzten Saison den großen 
Wurf. 

Als Trainer für den Kader der 2. und 3. Gami- 
tur ist mit ,,Aki" Blisse ein alter Bekannter für 
die TVler zurückgekehrt; seine Aufgabe wird es 
in erster Linie sein, Sicherheit und Beständig- 
keit in die personell durchaus gut besetzte 2. 

Am Sonnt&gabend hieß die Gästemannschaft 
dann Götzenhain. Im CJegensatz zum Spiel am 
Vortag ging es bisweilen überhart zu. was wohl 
hauptsächlich an der unterschiedlichen Regel- 
auslegung der Unparteiischen lag. Aber die Man- 
nen vom TVL müssen sich dabei vor Augen hal- 
ten, daß die kommende Verbandsrunde kaum 
weniger an Härte bieten wird. Nach einem 
schnellen Rückstand fanden die Langener erst 
beim 3:7-Zwischenstand zu ihrem Spiel und 
konnten noch vor der Pause zum 7:7 egalisieren, 
wobei sie fast 15 Minuten ohne Gegentor blie- 
ben. 

Der Anfang der zweiten Halbzeit verlief sehr 
ausgeglichen, und kein Team konnte sich ent- 
scheidend absetzen. Nachdem es die TVler ver- 
säumten. sich durch das Verwandeln zweier 
Tempogegenstöße in Vorteil zu bringen, beganii 
die Begegung, zugunsten der Gäste zu kippen, 
die nach dem ll:ll-Ausgleich einige zum Teil se- 
henswert herausgespielte Treffer erzielten. Als 
die Gastgeber resignierten, erhöhte Götzenhain 
auf den Endstand von 17:12. 

Vom Ergebnis her gesehen darf man die Test- 
spiele als „mißlungene Generalprobe" bezeich- 
nen. Allerdings war Trainer Conrad weniger auf 
den Ausgang der Begegnung bedacht als viel- 
mehr auf das Variieren von Besetzimgen auf den 
verschiedenen Positionen. Dabei dürften ihm 
diese Partien zu so mancher neuen Erkenntnis 
verholfen haben. 

Für das kommende Wochenende ist kein wei- 
teres Vorbereitungsspiel geplant. Die Verbands- 
runde beginnt für die Langener dann am 22. Sep- 
tember in Braunshardt. 

Es spielten: im Tor: Ralph Driessen. Hans- 
Peter Stateczny; im Feld: Hans-Gerd Dobben 
Michael Cordey, Harald und Horst Werwitzke.' 
Stephan Rath. Pat Ragan, Hartmut Schmiedel,' 
Bemd Freyermuth, Dietmar Kemchen, Marcel 
Lorei und Hans-CJeorg Panitz. 

Mannschaft zu bringen, um sie in die oberen Ta- 
bellenregionen der A-Kl. Darmstadt zu hieven. 

ImXSegensatz zum letzten Jahr wird das AH-- 
Team im Elmnspielführer Artur Rosenberg in 
diesem' Jahr' wieder Spiele außer Konkürrenz 
bestreiten. 

Das Aushängeschild der TVL-Handballer aber 
ist und bleibt die 1. Herrenmannschaft unter 
Trainer Werner Conrad. In die kommende Sai- 
son geht man allerdings mit anderen Erwartun- 
gen als in den letzten Jahren: da das Team von 
der Bezirksliga II in die Bezirksliga I mit gro- 
ßem Vorsprung aufsteigen konnte, wird man si- 
cherlich mit einem guten Mittelplatz zufrieden 
sein müssen. Auch hat die Marmschaft mit ihrem 
ehemaligen Spielführer und ,,01dtimer" Jürgen 
Stock einen Abgang zu verzeichnen, der nicht 
leicht zu ersetzen sein wird. Was das Publikum 
betrifft, so wird es in der kommenden Runde 
ebenfalls auf seine Kosten kommen, da in dieser 
Klasse einige sogenannte Derbys gegen Teams 
aus der näheren Umgebung anstehen. Sollte das 
TVL-Team von Sperren und Verletzungen ver- 
schont bleiben (wie in den letzten Jahren), so 
darf man auch von diesem Aufsteiger während 
der Saison Kampf, Spielwitz und Tempo erwar- 
ten. 

Die Runde beginnt am 22. September um 16 
Uhr mit dem Spiel beim TSV Braunshardt, das 
erste Heimspiel findet am 29. September um 
18.30 Uhr gegen den TV Büttelbom statt. 

Eine deutliche Niederlage mit 18:10 mußten 
die Rot-Weißen am vergangenen Sonntagabend 
in Groß-Krotzenburg hinnehmen. Die Niederla- 
ge entspricht in der Höhe sicherlich nicht dem 
Spielverlauf, denn beide Mannschaften wußten 
alles ande?^ als zu überzeugen. Trainer Dieter 
Groß mußte förmlich mit dem „allerletzten Auf- 
gebot" antreten. Zur Zeit befindet man sich in 
ärgster Personalnot; bedingt durch Bundeswehr 
Verletzung und berufliche Verpflichtungen muß- 
ten nicht weniger als fünf Stammspieler ersetzt 
werden, was sich negativ auswirken mußte. 
Trotzdem, so eigenwillig es klingen mag, hätte 
man sogar gewinnen können. Aber die Mann- 
schaft hatte einen rabenschwarzen Tag erwischt. 
Nichts wollte gelingen. 

Zwar führte man schnell mit 2:0, doch dann be- 
nötigte man 20 Minuten, um ein weiteres Tor zu 
erzielen. Dies spiegelt schon die schwache Wurf- 
ausbeute wieder. Mit 7:4 ging man in die Halb- 
zeit. Dann pendelte die Begegnung ständig hin 
und her, bis gegen Ende der Spielzeit sich die 
Gastgeber deutlicher absetzen konnten, auf 
Grund der nachlassenden Kondition auf Dreiei- 
chenhainer Seite. Aber das war nicht verwun- 
derlich. denn einige Spieler mußten 60 Minuten 

Vier Tage vor Saisonbeginn der Kreisliga Ost 
treffen die SSG-Handballer am Dienstag, dem 
17. September, um 19.00 Uhr in der fünften Po- 
kalmnde auf den Oberligisten TV Wicker. Das 
Spiel findet in der Reichwein-Halle statt. 

Da es ab den Spielen auf Hessenebene kein 
Vor- und Rückspiel mehr gibt, macht diese eine 
Begegnung den Reiz des Aufeinandertreffens 
mit dem TV Wicker aus. Natürlich ist die SSG 
ganz krasser Außenseiter, doch der Pokal hat ei- 
gene Gesetze, und oft wächst der Außenseiter 
über sich hinaus, wobei er dem Favoriten oft ein 
Bein stellt. Das wollen auch die Mannen um 
Trainer Klaus Bönig, aber leider kann die SSG 
wieder nicht in Bestbesetzung antreten, fehlen 
doch mit Wannemacher, Maurus und Engelmann 
drei Leistungsträger. Fragezeichen stehen noch 
hinter den Einsätzen von Ingo Krech und Mi- 
chael Krüger. Doch egal, welche Mannschaft ein- 
läuft, man wird mit aller Energie versuchen, 
dem Oberligisten das Siegen so schwer wie mög- 
lich zu machen. 

Kein Freund des Handballsports sollte sich die 
Begegnung entgehen lassen, denn wann sieht 
man in Langen einmal einen Oberligisten in ei- 
nem Pflichtspiel? 

S SG-Handballerinnen 
starten in die 

Oberligasaison 
Einen schweren Saisonstart haben die SSG- 

Handballerinnen am kommenden Sonntag vor 
sich, denn zum fälligen ersten Punktspiel der 
neuen Oberligasaison müssen sie zum Geheimfa- 
voriten auf die Meisterschaft, dem SV CJems- 
heim, reisen. In der vergangenen Runde verlor 
man das Spiel in Gemsheim denkbar knapp mit 
einem Tor Unterschied, und das Heimspiel 
konnte man nur nach großem Kampf für sich 
entscheiden. 

Gelingt es der Mannschaft um Martina Heim, 
die sehr wurfgewaltige Kreisläuferin der Gast- 
geberinnen einigermaßen unter Kontrolle zu 
halten, dann kann auch auswärts der erste Sieg 
errungen werden. Von Bedeutung wird auch 
sein, ob die SSGlerinnen die gute Form ihres 
großen Tumiersieges in Hofheim konservieren 
konnten und mit gleichem Elan und der phanta- 
stischen Kampfkraft in das Spdel gehen werden. 

Trainer Eisenbach erwartet optimistisch einen 
knappen Sieg für seine Truppe und vertraut vor 
allem der sehr guten konditionellen Verfassung 

Vorteil mi^ ^e 
Mannschaft ausspielen und versuchen, diln® 
Tej^ospi^ das Spiel ip dfr, zweiten Halbzeit fiif 
sich zu entscheiden. Eine Niederlage gerade zu 
Saisonbeginn kann langfristige Folgen haben, 
denn schon eine Woche später muß man zum Re- 
gionalligaabsteiger, der Frankfurter Eintracht, 
und im ersten Heimspiel erwartet man den als 
sehr stark einzuschätzenden Aufsteiger aus 
Flörsheim. Nach diesen drei Spielen wird man 
wissen, wo man sich einzuordnen hat. 

Ein Plat^ im oberen Teil der Tabelle wird aber 
angestrebt und scheint durchaus erreichbar; in- 
wieweit mehr daraus werden kann hängt auch 
davon ab, wie schnell die noch sehr jungen Spie- 
lerinnen wie Heike Bemges, Sabina Marzano 
und Uschi Dietz Tritt fassen in der dritthöchsten 
Spielklasse Deutschlands. 

Am kommenden Sonntag findet das Spiel um 
17.00 Uhr in Gemsheim statt, und für die sicher- 
lich wieder zahlreich mitreisenden Fans sind ge- 
nügend Mitfahrgelegenheiten vorhanden. Ab- 
fahrt ist um 15.30 Uhr vor der Adolf-Reichwein- 
Halle. Mit folgender Aufstellung wird man an- 
treten: Christina Schönhaber und Sabina Marza- 
no im Tor, Sabine Welzig, Petra Birli, Martina 
Heim, Uschi Dietz, Heike Bemges, Marion 
Becker, Ute Otterbein, Sissi Abel und Dagmar 
Simon. 

durchhalten, und das ist einfach zu lange, um 
vollkonzentriert zu sein. Mit 18:10 kam dann der 
Schlußpfiff. Es war sicherlich ein Spiel, das man 
bald vergessen sollte. Hoffentlich hat die Perso- 
nalnot bald ein Ende, daß man wieder an seine 
gewohnt gute Leistung, wie man sie in vielen 
Trainingsspielen zeigte, anknüpfen kann; dann 
wird der erste Sieg auch bald fällig sein. 

Es spielten und erzielten die Tore: J. Dechert, 
N. Gerhardt (2), R. Buch (1), K. Gerhardt (2), E. 
Ruhl, S. Tauchert, Chr. Schöming, St. Paasch, 
M. Buchauer (5). 

Stadtmeisterschaft 
im Surfen für aUe 

Erstmals können neben den Mitgliedem der 
beiden Waldseevereine DSCL und WSV am 21. 
und 22. September auch andere Surfer an der 
Langener Stadtmeisterschaft im Surfen teilneh- 
men, sofem sie in Langen ihren Wohnsitz haben 
und für das Brett eine Surfhaftpflichtversiche- 
mng besteht. 

starten 
Am Sonntag, dem 15. September, ist es wieder 

soweit. Dann schieben die Sportkegler des SKV 
77 Langen die ersten Kugeln in der Saison 85/86. 
Sportwart M. Seipel hatte in der Vorbereitungs- 
zeit nach der Sommerpause bei drei Freund- 
schaftsspielen die Möglichkeit, die Spielstärke 
seines Spielerkaders zu testen. 

Die 1. Mannschaft spielt in der B-Liga Gruppe 
1 gegen KG Klein-Auheim, KSC Bomheim, BT 
Dömigheim, RKC Dudenhofen, SG Frankfurt, 
KV Mühlheim. Ivo Andric Obertshausen. SKC 
Offenbach und SK Riederwald um Meister- 
schaftspunkte. 

Die 2. Mannschaft spielt in der C-Liga Gruppe 
2 neben KSV Bischofsheim, Treue Fest Frank- 
furt, KSC Hanau, KSC Mühlheim, SKV Mühl- 
heim, Phoenix Obertshausen. Rot-Weiß Offen- 
bach und RKC Rodgau. 

Die notwendigen Bahnreparaturen, die einen 
ordentlichen und reibungslosen Spielbetrieb ga- 
rantieren. wurden in den letzten Tagen noch 
rechtzeitig von der Stadt Langen durchgeführt. 

Im Jahr des 100jährigen Bestehens des Deut- 
schen Kegelbundes hat man sich mit der Be- 
zirkssparkasse Langen vorgenommen, den Ke- 
gelsport in Langen etwas bekannter zu machen. 
Aus diesem Grund wird durch Plakate auf alle 
Heimspiele des Vereins hingewiesen. Hobbykeg- 
lem. denen bisher noch der Mut fehlte, den 
Schritt zum Sportkegeln zu machen, werden ge- 
beten. die Punktspiele oder die Trainingstage 
donnerstags von 16 bis 20 Uhr in der Stadthalle 
zu besuchen. 

Der erste Spieltag: Am 15. September um 14 
Uhr auf den Stadthallenbahnen spielt SKV 77 
Langen 2 gegen Phoenix Obertshausen. Im An- 
schluß um 16 Uhr auf den gleichen Bahnen spielt 
SKV 77 Langen I gegen SKC 76 Offenbach 2. 

Drei hessische 

Vizemeistertitel 
Bei den diesjährigen hessischen B-Jugend- und 

J^orenmeisterschaften in Wiesbaden konnten 
die Leichtathleten der Egelsbacher eine Reihe 
guter Plazierungen erringen. Bei der B-Jiigend 
war es Michael Waldmann, der sich für sein ent- 
täuschendes Abschneiden bei den Süddeutschen 
Meisterschaften rehabilitieren wollte. Dies ge- 
lang ihm über 400 m Hürden mit seinem hessi- 
schen Vizemeistertitel in einer Zeit von 61,2 sec. 
Diese Plazierung berechtigt ihn nun an dem B- 
Jugend-Vergleichskampf am 28. September 1985 
in Asperg bei Ludwigsburg teilzuneihmen. Hier 
streiten sich die Länder Bayem, Baden Württem- 

ul^ Hfe.Ss'öffUifnPUnk'te'ili'äW^flöisziplinen. 
Ein schöner frfolg für Michael V^aldmann kurz 
vor Ende der Wätkampfsais'on.^ 

Bei der weiblichen B-Jugend starteten Astrid 
Jäger und Karin Laut über 400 m. Für Karin 
Laut reichte die Zeit von 70,0 sec. nicht aus, um 
sich auf die ersten zehn Plätze in Hessen 
zu scWeben. Anders dagegen Astrid Jäger. Sie 
lief ein sehr schönes Rennen, und erreichte als 
achte in 62,3 sec. -rfas Ziel. 

Erfolge gab es auch an gleicher Wettkampf- 
stätte für die Junioren der SGE, Volker Knöß 
und CJerd Gaydoul. CJerd Gaydoul konnte end- 
lich im Speerwurf mit 62,04 m eine neue persön- 
liche Bestleistung aufstellen. Mit dieser Lei- 
stung wurde er hessischer Vizemeister bei den 
Junioren. Leider kommt diese Weite etwas zu 
spät, da die großen Wettkämpfe bereits abge- 
schlossen sind. Ebenfalls einen hessischen Vize- 
meistertitel gab es für Volker Knöß über die 400- 
m-Hürdenstrecke. Den Vorlauf überstand er in 
guten 54,3 sec. und qualifizierte sich für den End- 
lauf. Hier kam er in 54,0 sec. auf Platz 2 des Ge- 
samtfeldes. Über 110 m Hürden erreichte er 15,0 
sec. und kam auch hier klar in den Endlauf. Im 
Endlauf konnte er sich zeitlich nicht mehr ver- 
bessem und kam mit 15,2 sec. auf Platz 6. Gute 
Erfolge also noch einmal am Ende dieser langen 
Wettkampfsaison. 

LG Dreieichenhain 

erfolgreich 
Bei den Hessischen Jugendmeisterschaften in 

Wiesbaden sowie den Hessischen A-Schüler- 
meisterschaften in Fulda zeigte sich die LG Drei- 
eichenhain in guter Form. Isabell Tarara schemt 
ihr Tief überwunden zu haben und wurde Hessi- 
sche Vizemeisterin über 800 Meter nach einem 
packenden Lauf, den sie in 2:21 Minuten hinter 
sich brachte. Katharina Griesheimer scheiterte 
nur ganz knapp über 400 Meter an der Teilnahme 
zira Endlauf. Jochen Mayer erkämpfte sich im 
Diskuswurf einen hervorragenden 3. Platz mit 
38,48 Metem. 

In Fulda wurde Oliver Kratz mit einem 7. 
Platz im Diskuswurf mit seinen 31,13 Metern be- 
lohnt. 

Mittwochslotto • 
Gewinnquoten; Gewinnklasse 1; 272 829,10 DM; 
Gewinnklasse 2: 60 628,60; Gewinnklasse 3: 
2 033,50; Gewinnklasse 4: 78.50; Gewinnklasse 5: 
8,00. 
Mittwochs-„Spiel 77": (jewinnklasse 1: Super 7: 
1 555 555,40, Jackpot 169 753,70; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 

Saisonstart der Hainer Handballer 

nicht wunschgemäß 
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SPD will neue Verkehrsführung 

Belastung gleichmäßig auf alle verteilen 

Kaum Platz für Hainer 
d Die SPD-Fraktion Im Ortsbeirat möchte 

den Magistrat veranlaßt haben, sich beim 
Friedshofszweckverband dafür einzusetzen, daß 
die Belegung des Dreieichenhainer Waldfriedho- 
fes durch ortsfremde Personen eingeschränkt 
werde. 

Es sei festzustellen, daß immer mehr Bestat- 
tungen ortsfremder Personen auf dem Dreiei- 
chenhainer Waldfriedhof stattfänden. Dies führe 
insbesondere bei den älteren Dreieichenhainer 
Bürgem zu Befürchtungen, daß in Zukunft 
kaum noch Platz für Hainer Bürger bleibe. 

Geländer 
für Verkehrssicherheit 

d Die SPD-Fraktion beantragt beim Ortsbei- 
rat, den Magistrat zu veranlassen, daß im Kur- 
venbereich der Straßen Burgstraße/Dorotheen- 
straße und Taunusstraße/Dorotheenstraße ent- 
sprechend der Verkehrsführung der Bürgersteig 
durch Geländer gesichert werde. Diese könnten 
verhindem, daß Fahrzeuge beim Durchfahren 
der Kurven auf den Bürgersteig gerieten und 
Passanten gefährdeten. 

d Die SPD-Fraktion im Ortsbeirat hat den 
Antrag gestellt, die innerörtliche Verkehrsfüh- 
rung in Dreieichenhain neu zu regeln. Dabei sei- 
en folgende Vorschläge zu berücksichtigen: 

Der Durchgangsverkehr aus Richtung Götzen- 
hain in Richtung Sprendlingen soll verstärkt 
durch den Neurothweg, Kennedystraße, Ost- 
preußenstraße geführt werden. Zusätzlich zu 
einer besseren Beschildemng am Kreuzungs- 
bereich Hainer Weg, Neurothweg, Albert- 
Schweitzer-Straße soll auch der Kreuzungsbe- 
reich so umgebaut werden, daß eine direkte Ein- 
fahrt in den Neurothweg vom Hainer Weg her 
möglich ist. 

Der Durchgangsverkehr aus Richtung Götzen- 
hain/Offenthal in Richtung Sprendlingen soll 
verstärkt durch die Taunusstraße laufen. Die 
Zufahrt zur Taunusstraße erfolgt über die Stra- 
ßen Am Weiher, Burgstraße und Dorotheenstra- 
ße. 

Als Alternative für diese Route soll noch ein- 
mal geprüft werden, ob die Taunusstraße zwi- 
schen Solmischer Weiher-Straße und Dorotheen- 
straße beiderseits befahren werden kann. 

Es soll geprüft werden, ob durch ein Verbot 
für Rechtsabbieger an der Einmündung der Sol- 
mischen Weiher-Straße in die Hainer Chaussee 
die Solmische Weiher-Straße spürbar vom 

Weibelfeldschüler 

Durchgangsverkehr in Richtung Sprendlingen 
entlastet werden kann. 

Der Durchgangsverkehr aus Richtung Götzen- 
hain/Dietzenbach in Richtung Langen soll, so- 
fem er nicht die großräumige Umfahrung von 
Dreieichenhain über die Bundesstraße B 486 an- 
nimmt, durch die Solmische Weiher-Straße ge- 
führt werden. (Das Durchfahrtsverbot für Lkw's 
über 7,5 t außer Anlieger bleibt erhalten.) 

Seit über einem Jahr gebe es in der Dreieichen- 
hainer Innenstadt eine neue Verkehrsführung, 
heißt es in der Begründung. Diese neue Ver- 
kehrsfühmng habe insbesondere in der Sobni- 
schen Weiher-Straße zu einer erheblichen Mehr- 
belastung durch Fahrzeugverkehr geführt, wäh- 
rend andere Straßenzüge jetzt weitgehend ver- 
kehrsberuhigt seien. 

Der Antrag habe zum Ziel, das vorhandene 
Verkehrsaufkommen gleichmäßig auf die ver- 
fügbaren Straßen zu verteilen, wobei die ver- 
schiedenen Aufnahmekapazitäten der innerört- 
lichen Straßen in bezug auf Straßenquerschnitt, 
Beschaffenheit und Randbebauung besonders 
berücksichtigt würden. 

Die vorgeschlagenen Detaillösungen sind nach 
Meinung der SPD-Fraktion kurzfristig realisier- 
bar. Sie seien nicht abhängig von geplanten 
überörtlichen Straßenbauprojekten, zum Bei- 
spiel der B 46 neu. 

gewannen Förderpreis 

Seniorenfemsehen bei Preisausschreiben erfolgreich 

d Die Projektgruppe Seniorenfemsehen Drei- 
eich der Weibelfeldschule. die seit 1983 Fernseh- 
sendungen für ältere Mitbürger produziert und 
in Altentreffs vorstellt, hat einen Förderpreis 
der Robert-Bosch-Stiftung als Anerkennung für 
außergewöhnliche Leistungen erhalten. 

Die jungen Femsehmacher, die mit ihren Leh- 
rem Kurt-Peter de Ahna und Manfred Linke je- 
den Donnerstag in ihrem „Sender" arbeiten, 
konnten am Dienstag vergangener Woche mit 
berechtigtem Stolz in Anwesenheit des Kultus- 
ministers die Urkunde und einen Scheck entge- 
gennehmen. Die Preisverleihung fand in Kassel 
statt. 

Am Förderpreis beteiligen konnten sich alle 
(Lehrer, Schüler, Eltern und sonst in der Schule 
Mitwirkende), die über eigene Erfahrungen mit 
praktischem Lernen in der Sekundarstufe I der 
allgemeinbildenden Schulen verfügen. Die Auf- 
gabe bestand in der Darstellung solcher Vorha- 
ben, die besonders gute Möglichkeiten für prak- 
tisches Lernen bieten oder geboten haben. Be- 
trachtet man allein die in Kassel präsentierten 
Projekte, so wird deutlich, daß das praktische 
Lemen in den Schulen des Landes an Bedeutung 
gewinnt. Daß es sich weiter ausbreiten möge und 
möglichst viele Schüler in den Genuß solcher Er- 
fahrungen kommen, war und ist das Ziel der 
Akademie für Bildungsreform und der Robert- 
Bosch-Stiftung, die den Förderpreis Praktisches 
Lemen eingerichtet und mit Unterstützung des 
Kultusministeriums durchgeführt haben. 

Vergeben wurden, aufgrund der Beurteilungs- 
arbeit einer Jury, zwei erste Preise in Höhe von 
DM 5000.—, drei zweite Preise in Höhe von DM 
3000,—, drei dritte Preise in Höhe von DM 
1000,— sowie einige Sonderpreise zu DM 500,— 
beziehungsweise DM 1000,—. In der zentralen 
Feier zur Preisverleihung am 3. September in 
der Leimbomschule in Kassel sprachen Profes- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

sor Andreas Flitner im Namen der Akademie für 
Bildungsreform, Dr. Peter Payer im Namen der 
Robert-Bosch-Stiftung. Die kulturpolitische Be- 
deutung, die das Land Hessen dem praktischen 
Lemen zumißt, unterstrich Kultusminister 
Schneider durch seine Teilnahme und durch eine 
Rede über diese Initiativen und über die Bedeu- 
tung des Lernens mit ,,Kopf, Herz und Hand". 

Probe-Alarm 
Am Mittwoch, dem 18. September, wer- 

den im Kreis Offenbach wieder einmal die 
Sirenen ausprobiert. In der Zeit von 10.05 
bis 10.18 Uhr ertönen folgende Signale: 1. 
Entwamung (Dauerton von einer Minute). 
2. ABC-Alarm (zweimal unterbrochener 
Heulton von einer Minute Dauer, mit Wie- 
derholung). 3. Entwamung und 4. Entwar- 
nung. 

Autoknackern 
auf der Spur 

d Nach einer Serie von cirka 20 Pkw- 
Aufbrüchen in Götzenhain in der Nacht zum 
Dienstag, bei der unbekannte Täter die Scheiben 
von dort geparkten Pkw zertrümmerten und Ra- 
diogeräte sowie andere Gegenstände entnah- 
men. wurde an einem Pkw, bei dem die Alarm- 
anlage ausgelöst worden war, der Bundesperso- 
nalausweis eines 22jährigen Frankfurters gefun- 
den und sichergestellt. 

Unter anderem erklärten Zeugen, daß im Ver- 
laufe dieser genannten Nacht drei jugendliche 
männliche Personen in diesem Tatortbereich be- 
obachtet worden seien, die sich verdächtig ver- 
halten hätten. Nach sofort eingeleiteten Ermitt- 
lungen mit Unterstützung der Schutzpolizei 
Frankfurt konnte in deren Dienstbereich der In- 
haber des gefundenen Ausweises vorläufig fest- 
genommen werden. Er wurde der Kripo Offen- 
bach überstellt. Er bestritt während seiner ver- 
antwortlichen Vernehmung eine Tatbeteiligung. 

Zwei Neu-isenburger, 17 und 18 Jahre alt. sol- 
len für die Straftaten in Frage kommen. Angeb- 
lich soll der Ausweis dem 22jährigen in einem 
Frankfurter Lokal kurz vor den obengenannten 
Straftaten aus seiner Gesäßtasche gestohlen 
worden sein. Die Ermittlungen dauem an. 

Hainer Feuerwehr 

öffnet ihre Türen 

Am Sonntag gibt's viel zu erleben 
d Mit einem ..Tag der offenen Tür" am kom- 

menden Sonntag, dem 15. September, von 10 bis 
17 Uhr leistet die Freiwillige Feuerwehr Dreiei- 
chenhain ihren Beitrag zu den landesweit im 
September üblichen Brandschutztagen. Das Feu- 
erwehrhaus in der Dorotheenstraße wird Schau- 
platz vielfältiger Aktivitäten sein, die sich auf 
den Brand- und Katastrophenschutz beziehen. 

Den ganzen Tag über wird eine Fahrzeugschau 
der Einsatzfahrzeuge und Geräte interessante 
Einblicke in den technischen Ausrüstungsstand 
der Feuerwehr geben. Selbstverständlich stehen 
die Fachleute im blauen Rock auch zu einschlägi- 
gen Fragen zur Verfügung und geben geme Aus- 
künfte. 

Vorführungen im Unterrichtsraum, ebenfalls 
von 10 bis 17 Uhr, vermitteln einen Einblick in 
das Aufgabengebiet der Feuerwehr. Non-Stop- 
Video-Filme über Bemfsfeuerwehren und Frei- 
willige Feuerwehren informieren über interes- 
sante Einzelheiten, und selbstverständlich wird 
auch die Dreieichenhainer Wehr in vielfältiger 
Weise dargestellt. 

Eine Ausstellung von Einsatzmodellen in der 
Fahrzeughalle dürfte ebenfalls das Interesse der 
Besucher wecken, und für die jüngsten und jun- 

gen Besucher ist ebenfalls gesorgt. So wird ein 
attraktives Kinderprogrämm eihen Wettbewerb 
im Spritzen enthalten, man kann Büchsen wer- 
fen und Nägel einschlagen, kurz gesagt, an alle 
ist gedacht. Um 11 Uhr und dann noch einmal um 
14.30 Uhr wird die Einsatzabteilung demonstrie- 
ren, wie man mit Rettungsschere und Rettungs- 
spreizer umzugehen hat und wozu diese wichti- 
gen Hilfsmittel benötigt und eingesetzt werden. 
Außerdem werden die Besucher feststellen kön- 
nen, welche Hitzeschutzanzüge es gibt und wo 
sie gebraucht werden. 

Um 15.30 Uhr wird die Jugendfeuerwehr eine 
Schauübung mit dem Leichtschaumgenerator 
veranstalten und hofft natürlich ebenfalls auf 
Besucherinteresse. 

Doch auch die Geselligkeit wird nicht vemach- 
lässigt. Am Vormittag gibt das Blasorchester 
Dreieich im SV/TV ein Platzkonzert auf dem 
Feuerwehrhof und folgt damit einer schönen 
Tradition. Hunger und Durst wird ebenfalls nie- 
mand leiden müssen, und ab 11 Uhr ist auch eine 
Kuchentheke geöffnet, m der selbstgebackene 
Kuchen und Torten zu haben sind. Es gibt also 
viele gute Gründe, der Feuerwehr am Sonntag 
einen Besuch abzustatten. 

Das Burgfest des Geschichts- und Heimatvereins am vergangenen Wochenende war nicht dauernd 
von schönem Wetter begleitet, was aber die zahlreichen Besucher nicht verdroß. Ein umfangreiches 
Programm und reichlich Gelegenheit, sich zu unterhalten, wurden genutzt, und vor allem die Kinder 
wurden nicht müde, sich auf einem großen Luftkissen nach Herzenslust auszutoben. 
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„Spiel des Jahres" 
wieder aus Dreieich 

d Nachdem der junge Dreieicher Spieleverlag 
Hexagames 1984 den Preis für das schönste Spiel 
des Jalires erhalten hat, war man auch dieses 
Jahr wieder unter den Preisträgem. Mit dem äu- 
ßerst knappen Jury-Ergebnis von nur einer 
Stimme Unterschied zum ersten Platz kam das 
Westemspiel „Abilene" in die „Spiel-des-Jahres- 
Bestenliste 1985". Eine gelungene Mischung aus 
Taktik, Glück und Bluff mit einer Prise Memory 
luid einem Packen Dollarnoten bestimmt den 
Spielverlauf dieses nach der Legende um die 
amerikanische ,,Cattle Boom Town" Abilene er- 
dachte Brettspiel für zwei bis drei Personen. 

Wie 1870 im ,.Wilden Westen" werden Rinder- 
herden von ihrem Weideland in langen Trecks 
nach Abilene getrieben, um dort zu bestmögli- 
chem Preis an den Mann — Viehhändler — ge- 
bracht zu werden. 

Bleibt zu hoffen, daß das Spiel in die legendä- 
ren Fußstapfen seines Vorbildes tritt. Ellen 
Klemm, Pressesprecherin von Hexagames: „Ab- 
ilene ist schon ohne Auszeichnung unser meist 
gefragter Titel". 

Kirchenvorstand nimmt Arbeit auf 

Jürgen Hagedorn, Mitautor und creativer Leiter 
von Hexagames und das preisgekrönte Spiel von 
Freiheit und Abenteuer. 

Saison-Ende 
im Parkschwimmbad 

d Das Parkschwimmbac Sprendlingen wird 
ab Montag, dem 16. September, .geschlossen. 
Sollte unmittelbar nach diesem Zei-.punkt sehr 
warmes Wetter herrschen ist das Bad noch für 
einige Zeit der Bevölkerung unentgeltlich zu- 
gänglich. Die Erwärmung des Wassers wird je- 
doch nicht mehr vorgenommen. 

Putzhilfe in Dreieichenhain ge- 
sucht. 
Telefon 85722 

Suche 2-Zlmmerwohnung In Göt- 
zenhain 
Telefon 82519 

Gelegenheit — Einbauspülma- 
schine Bosch E 750 elektronlk, 
neuwertlg, DM 600,—; Stahlrohr- 
küchentisch, 90 x 58 cm, auszieh- 
bar, DM 30,—; Kücheneckbank, 
58 X 
78x44 cm, DM 40,—; Rollstuhl 
DM 20,— zu verkauten. 
Telefon 06103/82484 

d Am 28. April wurde auch in der Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain ein neuer Kir- 
chenvorstand gewählt. 14 Gemeindeglieder neh- 
men gemeinsam mit den beiden Pfarrern in den 
nächsten 6 Jahren die Verantwortung für alie 
Bereiche unseres Gemeindelebens wahr. 

Bei einem Abend der Begegnung am 31. August 
mit allen, die in der Gemeinde mitarbeiten, wur- 
de den ausscheidenden Mitgliedern des Kirchen- 
vorstandes der Dank für die bisherige Tätigkeit 
ausgesprochen und eine Anerkennungsurkunde 
der Kirchenleitung überreicht. Nach einem 
Rückblick über die wichtigsten Ereignisse der 
letzten Amtszeit wurden im Rückblick und Aus- 
blick Erfahrungen und Erwartungen ausge- 
tauscht. Am 1. September fand der Einführungs- 
gottesdienst mit der Verpflichtung des neuen 
Kirchenvorstandes statt. 

In der konstituierenden Sitzung am 4. Septem- 
ber wurden Pfarrer Armin Rudat zum Vorsitzen- 
den und Marianne Stock zur stellvertretenden 
Vorsitzenden gewählt. Der neue Kirchenvor- 
stand hat in vielerlei Hinsicht eine ausgewogene 
Zusammensetzung. Er besteht jeweils zur Hälfte 
aus weiblichen und männlichen sowie aus sechs 
wiedergewählten und acht neugewählten Mit- 
gliedern. Die mittlere Generation ist zahlenmä- 
ßig am stärksten vertreten. Aber auch die Ju- 
gend und die älteren Jahrgänge haben hier einen 
Platz. In der ersten Sitzung konnten viele neue 
Anstöße und Schwerpunkte für die Gemeindear- 
beit gewonnen werden. Der Kirchenvorstand 
versteht sich nicht als ein Gremium, das vor al- 
lem die Gemeinde repräsentiert und verwaltet; 
er möchte vielmehr für die einzelnen Gemeinde- 
glieder da sein und sie zur aktiven Mitarbeit bei 
den vielfältigen Aufgaben anregen. 

Dazu werden zahlreiche Ausschüsse gebildet, 
die sich mit folgenden Sachgebieten befassen; 
Diakonie, Bau und Finanzen, Kirchenmusik, 

Hallenbad geschlossen 
d Das Hallenbad Sprendlingen ist am Sonn- 

tag, dem 15. September, wegen Durchführung ei- 
nes Schwimmwettkampfes der Sport- und Kul- 
turgemeinschaft Sprendlingen geschlossen. 

Wasser des Lebens 

Familiengottesdienst in der Burgkirche 
d Wasser hat keine Balken. Und doch ist Was- 

ser eines der vier Elemente dieser Erde, eine tra- 
gende Kraft, Ein steter Tropfen höhlt SJ.eiD. 
Wasser kann eine zerstörerische Wirkung haben. 
Aber ohne Wasser ist kehi Leben möglich. Was- 
ser ist ein Teil der Schöpfung. Gehen wir damit 
sorgfältig und sparsam um? Welche symbolische 
Bedeutung hat das Wasser bei der Taufe? 

Mit dieser Thematik beschäftigt sich ein Fami- 
liengottesdienst, der um 10.00 Uhr am kommen- 
den Sonntag, dem 15. September, in der Burgkir- 
che stattfindet. Die Kinder des Kindergottes- 
dienstes, der Kinderchor und ein Flötenkreis 
werden mit zur Gestaltung beitragen. Femer 
werden Taufen in den Gottesdienst einbezogen. 
Die ganze Gemeinde, besonders aber Kinder und 
Eitern, sind zu diesem Familiengottesdienst 
herzlich eingeladen. Kindergottesdienst findet 
am diesem Sonntag nicht statt. 

Die Kripo rot; 

Sichern Sie leicht erreich- 
bare Fenster gegen 
Einbruch. 
Am besten geeignet sind stabile, 
lest verankerte Gitter, die es auch in 
dekorativen Fomien AbsdiNeO- 
bore Fensterariffe veinndem das 
öffnen gekippter Fenster 

Unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm Grohmann 

geb. 17. 2. 1904 gest. 12. 9. 1985 

ist plötzlich und unerwartet von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Die Kinder mit Familien 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Kreuzwiesenstraße 1 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 16. September 1985, um 9.30 Uhr 
auf dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 

Kinder- und Jugendarbeit, Gemeindeveranstal- 
tungen, Öffentlichkeitsarbeit, Ökumene, Part- 
nergemeinde in der DDR. Auch eine Besuchs- 
dienstgruppe und ein Redaktionskreis für den 
Gemeindebrief sollen gebildet werden. 

Gemeindeglieder, die Interesse daran haben, 
in dem einen oder anderen Ausschuß mitzuarbei- 

ten, körmen sich persönlich mit einem Kirchen- 
vorstandsmitglied oder den Pfarrern in Verbin- 
dung setzen. Sie sind auch herzlich eingeladen, 
am Freitag, dem 20. September, um 19.30 Uhr im 
Gemeindezentrum, Fahrgasse 57, an einem In- 
formationsabend teilzunehmen und sich einem 
Arbeitskreis anzuschließen. 

Gk)tzeiihainer 

haben Kerbeburschen 

d Heute um 19 Uhr beginnt in Götzenhain die 
Kerb. Sie soll in diesem Jahr größer als sonst ge- 
feiert werden, denn es gibt wieder Kerbebur- 
schen, und auch etliche Väter haben sich für die 
Vorbereitungen und Gestaltung zur Verfügung 
gestellt. Der im Jahr 1982 gegründete Kerbver- 
ein freut sich, neben dem Vergnügungspark auch 
andere Aktivitäten anbieten zu können, und 
auch darüber, daß Götzenhainer Vereine bereit 
waren, aktiv zum Kerbgeschehen beizutragen. 

So wird der Gesangverein ,.Germania" einen 
Weinstand errichten, an dem nicht geweint, son- 
dern mit guten Tropfen (ohne Zusätze) Fröhlich- 
keit erzeugt werden soll. Der HSV wird mit Waf- 
feln, Pfannkuchen und anderen Leckereien auf- 
warten, beide Stände stehen an der Feld- 
straße/Ecke Frühlingstraße, und die Fußball- 
abteilung der Sportgemeinschaft wird in der 
Frühlingsstraße 6 Getränke aller Art und Steaks 
anbieten. 

Heute abend um 19 Uhr wird Ortsvorsteher 
Bob Finkel im Kerbborschezelt in der Feldstra- 
ße den Bieranstich vornehmen, und dann 
herrscht bis einschließlich Montag täglich ab 19 
Uhr in diesem Zelt Fröhlichkeit. Es gibt Bier 
vom Faß, andere Getränke, Hausmacher-Wurst 
und Schmalzbrote. 

Eigentlich hatte man sich in Götzenhain vorge- 
stellt, und diese Auffassung gaben alle Mitglie- 

y^^iccblicjic TlddnJcJjety, 

Burgkircheng-emeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 14. 9. bis 20. 9.1985 
Samstag, 14. 9.1985 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, 15. 9.1985 
(15. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Familiengottesdienst in der Burg- 

kirche (Dekan Rudat) 
unter Mitwirkung des Kindercho- 
res und des Flötenkreises 

Montag, 16. 9. 1985 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 17. 9. 1985 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 
Mütter im Gemeindezentrum 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für die 
Konfirmanden des Pfarrbezirks II 
beide Gruppen treffen sich in der 
N ahrgangstraße 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 18. 9. 1985 
20.00 Uhr Frauengesprächskreis im Gemein- 

dezentrum 
20.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 19. 9.1985 
15.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergot- 

tesdienstes 
15.00 Uhr Probe des Kinderchores — 1. 

Gruppe im Gemeindezentrum 
10.30 Uhr Probe des Kinderchores — 2. 

Gruppe im Gemeindezentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
17.(X) Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Freitag, 20. 9. 1985 
19.30 Uhr Mitarbeitertreffen im Gemeinde- 

zentrum 
19.30 Uhr Diankonieausschußsitzung im Ge- 

meindezentrum 

Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarrer Steinhäuser befindet sich zur Zeit in 
Urlaub. Die Vertretung übernimmt Dekan Ru- 
dat. Das Gemeindebüro in der Fahrgasse ist 
von montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr 
geöffnet. • 
Pfarramt II, Dekan Rudat, Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinba- 
rung. 
Kantorin, Frau WUland, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

der des Ortsbeirats an den Magistrat weiter, die 
Dietzenbacher Straße von der Pforte ab zu sper- 
ren und den Verkehr durch das Neubaugebiet 
,,Im Höchsten" auf die Bleiswijker Straße zu lei- 
ten. Im Innenbereich wollte man die Kerb noch 
größer aufziehen und Buden in die Dietzenba- 
cher Straße stellen. 

Daraus wird jedoch nichts, denn der Magistrat 
war der Ansicht, daß das genannte Gebiet für 
Umleitungen nicht geeignet sei und man es nicht 
verantworten könne, etwa 8000 Fahrzeuge (laut 
vorliegenden Zählungen) durch die engen Stra- 
ßen zu schleusen. Man hätte dann Einbahnver- 
kehr und Halteverbotszonen einrichten müssen. 
Vielleicht klappt es im kommenden Jahr, denn 
der Magistrat empfahl dem Ortsbeirat, eine Be- 
fragung der betroffenen Anlieger vorzunehmen. 

Änderung- 
der Sperrzeit 

g Sperrzeit für Schank- und Speisewirt- 
schaften in Götzenhain ist während der Kirch- 
weih in der Zeit vom 15. bis 16. September auf 
täglich 3.00 Uhr festgesetzt. Die Sperrzeit für 
den Vergnügungspark beginnt um 24.00 Uhr. 

Holländisch für Anfänger 
g Der vom Volksbildungswerk Dreieichen- 

hain angekündigte Kurs findet statt. Kursbe- 
ginn ist am Donnerstag, dem 19. September, um 
19.30 Uhr im Bürgertreff Götzenhain. Anmel- 
dungen können noch bei Kursbeginn entgegen- 
genommen werden. Die Kursgebühr beträgt DM 
65,— für 20 Doppelstunden. 

Die Anreglang für den Kurs kam von der Ver- 
schwisterungskommission Bleiswijk-Götzen- 
hain. Die Leitung des Kurses hat Titia van der 
Woude. 

Ortsvorsteher Bob Finkel würde sich beson- 
ders freuen, wenn möglichst viele Freunde der 
Verschwisterung Bleiswijk—Götze ihain (selbst- 
verständlich auch ,,Osterwijker") an dem Kurs 
teilnehmen würden, „um auch sprachlich den 
holländischen Freunden näherzukommen". 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 14. 9. bis 22. 9. 1985 
Samstag, den 14. 9. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 15. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 16. 9. 

kein Gottesdienst 
Dienstag, den 17. 9. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
Mittwoch, den 18. 9. 

kein Gottesdienst 
Donnerstag, den 19. 9. 

Kein Gottesdienst 
Freitag, den 20. 9. 

9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Samstag, den 21. 9. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 22. 9. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 

Termine 
Montag, 16. 9. 
16.00 Uhr Mutter-Kind-Basteln in Drh. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Kindergottes- 

dienst" in Drh. 
Dienstag, 17. 9. 
20.00 Uhr 2. Vortrag aus der Seminarreihe 

,,Die Frage nach Gott" in Drh. 
Mittwoch, 18. 9. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
16.00 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, 19. 9. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Drh. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 
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AUS DEN VEREINEN 
Gute Fa/irt 
mit Allianz! 

Kennen Sie eine Auto- 
versicherung mit einem 
besseren Service? Mit 
einem Versicherungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Und mit regel- 
mäßigen Beitragsrücl«- 
zahlungen? 

Wolf-RUdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 06103/82431 

Allianz 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

13. Wanderung 
am Sonntag, dem 29. September '85 
Vogelsberg: Birstein — Illnhausen — Herchen- 
hainer Höhe 

Zu dieser Wanderung treffen wir uns um 7.30 
Uhr auf dem Dreieichplatz, an der Siedlung um 
7.35 Uhr. Wir fahren über Offenbach, Gelrihau- 
sen, Wächtersbach nach Birstein. Die 1. Wander- 
gruppe läuft ab hier zur Herchenhainer Höhe. 
Bei schönem Wetter ist vorgesehen schon ab Ei- 
senhammer zu laufen. Streckenlänge cirka 20 
bzw. 24 km. Die 1. Wandergruppe verpflegt sich 
aus dem Rucksack. Die Strecke ist gut zu laufen 
und weist keine nennenswerten Steigungen auf. 
Gutes Schuhwerk ist für die 1. Gruppe zu emp- 
fehlen. 

Die 2. Gruppe besichtigt in Birstein das Schloß 
und wandert dann auf bequemen Wegen nach 
Illnhausen zum Mittagessen ins Gasthaus ,,Rei- 
chert". Wanderzeit cirka 3 Stunden. Die Bus- 
gruppe hält sich in Birstein auf, besichtigt auch 
das &hloß, geht einen Rundweg und hat Gele- 
genheit, im Gasthaus „Isenburger Hof" einzu- 
kehren. Um 11.45 Uhr fährt sie dann der Bus 
nach Illnhausen zur Mittagsrast. 

Nach dem Essen fahren beide Gruppen 
Herchenhainer Höhe. Dort wird eine Rundwan- 
derung angeboten, oder es steht bis zum Eintref- 
fen der 1. Wandergruppe die Zeit zur freien Ver- 
fügung, Die Rückfahrt ist für 17 Uhr vorgesehen. 
Gäste sind wie immer zu dieser Wanderung herz- 
lich willkommen. Gute Laune und schönes Wet- 
ter wünschen sich die Wanderführer. Anmeldun- 
gen beim Wanderwart Frau Walzer, Tel. 8 66 38. 
Werde Mitglied und wandre mit im OWK! 

Die Wanderführer 

Blutspendetermin 
d Das DRK — Ortsvereinigung Dreiei- 

chenhain — führt wieder einen Blutspen- 
determin durch, und zwar am Dienstag, 
dem 24. September, von 18.00 bis 20.00 
Uhr in der Ludwig-Erk-Schule, Haimers- 
lochweg 3 in Dreieichenhain. 

Jahrgang 1909/08 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 18. Sep- 

tember, um 16 Uhr am Dreieichplatz. Einkehr ist 
in der Gaststätte des Sportvereins im Haag. 

Jahrgang 1913/12 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 18. Sep- 

tember, um 15.00 Uhr am Parkplatz Untertor zur 
Fahrt nach Urberach. 

Silberhochzeit 
d Die Eheleute Philipp und Margot Bardon- 

ner, geborene Graf, in der Schießbergstraße 11, 
feiern am Montag, dem 16. September 1985, 
ihre Silberhochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

Ortsbeirat tagt 
o Der Ortsbeirat Offenthal kommt am Don 

nerstag, dem 19. September, um 19 Uhr im Club 
räum der Mehrzweckhalle zu seiner nächsten öf 
fentlichen Sitzung zusammen. Auf derTagesord 
nung steht unter anderem der Magistratsent 
wurf für den Nachtragshaushalt 1985. 

d Die Hayner Weiber hatten bei der Festle- 
gung des Datums für den siebenten Hainer Töp- 
fermarkt eine glückliche Hand. Der Samstag 
zeigte sich freundlich, und die Spätsommersonne 
lachte auf das bunte Geschehen auf dem Weiber- 
kerbplatz und in der Fahrgasse hinter dem Ober- 
tor. Entsprechend groß war auch das Besucher- 
interesse. Viele Bürger aus nah und fern waren 
gekommen, um die keramischen Kostbarkeiten 
der Aussteller zu bewundem. 

Diese, etwa 50 an der Zahl, kamen aus dem 
Umkreis von rund hundert Kilometern in den 
Hain und verdeutlichten so das Interesse an die- 
sem Markt, der durch das Fehlen zahlreicher 
Hobbykeramiker einen etwas kommerziellen 
Touch erhielt. Dc.aoch waren die Preise zivil zu 
nennen, und manches hübsche Gebilde aus Ton 
und Keramik wechselte den Besitzer. 

Selbstverteidigungskurs 
für Frauen und Mädchen 

d Der Sprendlinger Judoverein bietet in Ver- 
bindung mit der Stadt einen Selbstverteidi- 
gungskurs für Frauen und Mädchen an. Der 
Kurs erstreckt sich über zehn Doppelstunden 
(Stunde = 45 Minuten) und findet freitags von 
18.30 bis 20.00 Uhr in der Turnhalle der Max- 
Eyth-Schule statt. Der Beginn ist Freitag, dem 
27. September, 

Die Teilnehmerzahl wird auf 30 Personen be- 
grenzt. Die Mindestteilnehmerzahl beträgt zehn 
Personen. Das Mindestalter der Teilnehmer ist 
14 Jahre. Die Teilnahme ist kostenlos. Aimiel- 
dungen sind schriftlich an den Sprendlinger Ju- 
doverein, Postfach 20 11 2, 6072 Dreieich, zu 
richten. 

Der Judoverein wird in der Reihenfolge der 
eingegangenen Anmeldungen die Teilnehmer be- 
rücksichtigen und diese entsprechend schriftlich 
informieren. Für die Durchführung des Kurses 
übernimmt die Stadt die Kosten, die sich auf 
1440 Mark belaufen. Der Magistrat folgt damit 
einem Beschluß der Stadtverordnetenversamm- 
lung. 

Fahrt ins Opernhaus 
d Die nächste Fahrt des Dreieichenhainer Be- 

sucherrings findet am Samstag, dem 26. Okto- 
ber, in das Opernhaus der Städtischen Bühnen 
Frankfurt, statt. Geboten wird die Oper ,,Ein 
Maskenball" von Giuseppe Verdi (in ital. Spra- 
che). Beginn; 19.30 Uhr; Ende; gegen 22.30 Uhr. 
Voraussichtliche Abfahrt an den bekannten Hal- 
testellen: 18.30 Uhr. 

Aus technischen Gründen wird gebeten, Gast- 
kartenwünsche sowie irgendwelche Kartenän- 
derungswünsche seitens der Mitglieder in der 
Zeit vom 16. bis 20. September, bei H. Rieger, 
Eschenweg 12, Tel. 8 14 39, anzumelden. Anson- 
sten gelten die Mitgliedskarten als fest bestellt 
und sind in jedem Falle abzunehmen. 

Für die Novemberfahrt liegt der Termin eben- 
falls fest, und zwar geht es am Mittwoch, dem 13. 
November, in das Große Haus des Staatsthea- 
ters Wiesbaden zu dem Musical ,,Cabaret" von 
John Kander. Beginn: 19.30 Uhr. Die Abfahrts- 
zeit wird noch rechtzeitig bekanntgegeben. Für 
Wiesbaden gelten gesonderte Preise. 

Pappehl am EssigweUier 
d Die CDU-Fraktion im Dreieichenhainer 

Ortsbeirat hat beantragt, den Magistrat zu ver- 
anlassen, daß zwischen die vorhandenen Pap- 
peln am Essigweiher junge Pappeln gepflanzt 
werden. Die vorhandenen Pappeln seien kränk- 
lich und würden in absehbarer Zeit umbrechen, 
heißt es in der Begründung. 

Kradfahrer 

leicht verletzt 

Trotz des Regens am Sonntag waren rund 360 Reiterinnen und Reiter zur traditionellen Dreieich- 
PatrouUle gekommen und erlebten einen schönen Ritt durch die Umgebung von Dreieichenhain. Als 
sie am Ziel Winkelsmühle ankamen, lobten sie die gute Organisation und den angenehmen Verlauf 
dieser größten Freizeitreiter-Veranstaltung der Bundesrepublik. Neben der reiterlichen Betätigung 
war auf dem Anwesen der Winkelsmühle Gelegenheit gegeben, sich auch anderweitig zu unterhal- 
ten, und Veranstalter Charles Hubert Bodet du Chodes konnte mit dem Erfolg zufrieden sein. 

Zum Töpfermarkt hielt das Wetter 

Weit gespannt war der Bogen des Angebots von Töpferwaren, die am Samstag auf dem Weiberkerb- 
platz in der Fahrgasse angeboten wurden. Die Besucher waren entzückt von der Vielfalt und der 
Qualität, zumal die Preise dafür in erschwinglichem Rahmen blieben. 

Podlumsdiskussion 

über „Dietrichsroth" 

d Leichte Verletzungen zog sich ein 22jähriger 
Kradfahrer bei einem Verkehrsunfall am Diens- 
tagabend zu. Es entstand außerdem Sachschaden 
in Höhe von ca. 3000 Mark. 

Ein Pkw-Lenker und ein Kradfahrer fuhren 
hintereinander auf der L 3001 von Offenthal in 
Richtung Dietzenbach. Als in einer langgezoge- 
nen Linkskurve der Pkw-Lenker sein Fahrzeug 
abbremsen mußte, erkannte dies der Zweirad- 
fahrer offensichtlich zu spät und fuhr auf den 
Pkw auf. 

F amilienkonzert 
d Im Bürgerhaus Sprendlingen findet am 

Sonntag, dem 15. September um 16 Uhr das 15. 
Familienkonzert unter dem Motto „Musik — er- 
klärt und gehört" statt. Es wird gestaltet vom 
Kammerorchester „Collegium Musicum No- 
vum"aus Frankfurt und widmet sich Johann 
Sebastian Bach. Die Leitung und Moderation hat 
Horst Langkamm. 

Für 50 Jahre unfallfreies Fahren wurde der in 
Dreieichenhain bestens bekannte Wilhelm Keim 
ausgezeichnet. Er erhielt von der Verkehrswacht 
in Frankfurt das Goldene Lorbeerblatt. Der 
72jährige, der im kommenden Jahr ein halbes 
Jahrhundert der Feuerwehr angehört, saß auch 
42 Jahre lang am Steuer des Feuerwehrautos. 
Das Hainer Wochenblatt gratuliert zu der hohen 
Auszeichnung und Manscht auch weiterhin un- 
fallfreie Fahrt. 

Die Palette des Gebotenen war sehr groß. Von 
den einfachsten Dingen für den täglichen Ge- 
brauch bis zu ausgefallenen Schmuckgegenstän- 
den war alles vertreten, was das Herz begehrte. 
Interessant und vielbesucht war ein Stand, an 
dem die Herstellung von Urkeramik vorgeführt 
wurde und man sogar zusehen konnte, wie ein 
Feldbrand entsteht. Der Informationswert die- 
ses Töpfermarktes wurde noch durch Schauta- 
feln erhöht, und schließlich bekam man auch an 
den Ständen Auskunft auf alle Fragen dieser 
schönen Kunst. 

Kein Töpfermarkt ohne Zwiebelkuchen, das 
wissen Eingeweihte längst, und so hatten die 
Veranstalter, die Hayner Weiber, auch diesmal 
wieder dafür gesorgt, daß keiner hungrig und 
dürstig nach Hause gehen mußte. Da auch musi- 
kalische Unterhaltung nicht fehlte, hielten es die 
Besucher länger aus und genossen einen schönen 
Spätsommertag innerhalb der romantischen Ku- 
lisse der Hainer Altstadt, 

d Nach Fertigstellung des Erweiterungsbaus 
wird das von der Bürgerhilfe Dreieich betriebe- 
ne ,,Haus Dietrichsroth" auch ein Tagespflege- 
heim umfassen, das bis zu 20 Personen aufneh- 
men kann. Es soll nicht nur pflegebedürftigen 
Mitbürgern, die sonst von berufstätigen Angehö- 
rigen versorgt werden, tagsüber Betreuung bie- 
ten, sondern vor allem in Verbindung mit der er- 
weiterten krankengymnastischen Praxis im 
,,Haus Dietrichsroth" zur Rehabilitationsthera- 
pie zur Verfügung stehen. Mancher Patient wird 
dann nach oft schon langem Krankenhausauf- 
enthalt nicht mehr zur Nachbehandlung in eine 
oft sehr entfernte Rehabilitationseinrichtung 
überwiesen werden müssen. 

Auf einer Informationsveranstaltung, die 
am 18. September um 20 Uhr im Bürgerhaus 
Sprendlingen stattfindet, wird die Bürgerhilfe 
umfassend über das vorgesehene Tagespflege- 
heim, das sich jedenfalls für die nähere Umge- 
bung als Pilotprojekt versteht, informieren: Die- 
ses Thema behandelt eine Podiumsdiskussion, 
an der Erster Kreisbeigeordneter Alfons 
Faust, Soziaidezement des Kreises Offenbach, 
Erster Stadtrat Klaus Vetzberger. Sozialdezer- 
nent der Stadt Dreieich, als Vertreter von Trä- 
gem, die bereits Tagespflegeheime betreiben, 
Siegfried Thase von der Martin-Luther-Stiftung 
in Hanau und Annemarie Kinkel vom Hufeland- 
Haus des evangelischen Vereins für Itmere Mis- 
sion in Frankfurt am Main sowie Dr. Wolfgang 

Seeger, ärztliches Vorstandsmitglied der Bür- 
gerhilfe Dreieich e.V., teilnehmen werden. Dr. 
Herbert Haischmarm, Vorsitzender der Bürger- 
hilfe Dreieich e.V., wird die Diskussion leiten 
und auch den Zuhörern dieser Veranstaltung Ge- 
legenheit geben, Fragen zu stellen. 

Die Bürgerhilfe Dreieich lädt alle interessier- 
ten Mitbürger zu dieser Veranstaltung herzlich 
ein. 

Hengstbach 
wird untersucht 

d Der Bund für Umwelt- und Naturschutz 
(BUND) untemimmt am Samstag, dem 14. Sep- 
tember, um 15 Uhr (Treffpunkt Liebknechtstra- 
ße/Ecke Schleusenstraße) eine biologische Un- 
tersuchung des Hengstbaches. Alle Mitbürger 
sind herzlich eingeladen, mitzumachen. 

Unter fachkundiger Leitung soll festgestellt 
werden, welche Arten von Kleinlebewesen im 
Bereich des zur Renaturierung vorgesehenen 
Bachabschnittes vorhanden sind. Folgende 
„Ausrüstungsgegenstände" sollten möglichst 
mitgebracht werden; Gummistiefel, Haarsieb, 
Marmeladenglas, Wasserfarbenpinsel, weiche 
Pinzette. 
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LANGENER ZEITUNG Freitag, den 13. September 1985 

<ietnutltcl;kett tot 2Intm|if 

Caf^ 

Restaurant _ 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Dreielch-Sprendlingen • Telefon 6 71 30 
dienstags Ruhetag 

Restaurante Pizzeria 
»ELBA« 

Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. 

Urlaub bis 3. Oktober 1985 
Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 

6070 Langen, Telefon 06103/52230 

Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawische und Intemationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie Wörden im AbWinement aufmerksam gelesen und lan- - " '' 

^ den nicht in den Papierkörben! ^;)g, ieni.o unu 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen ■ Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreleichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter... Mümmeln mit MAgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karisbader Hof" 
Inh, Stefan Pachert 

Geatfnel Mo—Fr. von 11 00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. 
So von 9.30—14.00 und 16.00-1.00 Uhr. Samslag Ruhelag 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

IMBISS INHABERS. DAUBER 
SOdliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel. Hannburger, Chees- 
burgar, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, FleischspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Ljchs-, Sple6bratenbrötctien. 

im Waldstadion Langen-Oberlinden 
GUTE KÜCHE • OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
fOr 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bla Fr. 17.00-1.00, Sa. 13.00-1.00, So. 10.00-1.00 Uhr 
Inh.; Anneliese Walther ■ Telefon 71192 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00 — 24.00 Uhr 
auBer samstags ab 18.00 Uhr • 

Friedrichstr. 1,6070 Langen (direld am Bahnhof) 
Telefon 06103 / 21556 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir in den 
RÜBEZAHL 

DA-Wlxhausen, Lortzingstraße 69, Telefon 06150/82599 
~ GROSSER PARKPLATZ — 

Schönes Nebenzimmer fOr Familienfeiern (bis 50 Personen) 
Das Speiselokal mit den großen Portionen und den 

bürgerlichen Preisen 
UNSER SOMMERHiTI Dämmerschoppen im Biergarten — 
3 Bier (0,3 Liter) DM 5.~ sowie eingelegtes Qrlllsteak, um- 

legt mit reichlich Salaten. DM 9,99 
Kegelbahn-Termine frei! 

Speisegaststätte »Zur Westendhaüe« 
inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN ■ TEL 266 50 
Oflnunflszellen: 11.30—14.30 Uhr und 18.00 — 24 00 Uhr. Samslafl Ruhelag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbürgerllchen KOche bieten wir Ihnen gepflegte Getrfinke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg fOr Ihre Felerilchi^elten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

Halbtagesfahrt 
nach Mannheim 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich (Senioren- 
betreuung) lädt in diesem Jahr Senioren über 65 
Jahre zu einer Halbtagesfahrt nach Mannheim 
ein. Diese findet am Montag, dem 30. September, 
statt. 

Die Abfahrt in Dreieich erfolgt um 11.00 Uhr 
in Richtung Marmheim. Dort findet eine Besich- 
tigung der Eichbaum-Brauerei statt, an die sich 
ein gemütliches Beisammensein im Braukeller 
anschließt. Die Eigenbeteiligung beträgt zehn 
Mark pro Person. Die genaue Abfahrtszeit von 
den einzelnen Außenstellen wird bei der Anmel- 
dung bekarmtgegeben. 

Anmeldungen nehmen jede Außenstelle und 
das Sozialamt in Sprendlingen, Pestalozzistraße 
1, Zimmer 4, ab Montag, dem 16. September, ent- 
gegen. Bei der Ausgabe der Karten werden be- 
vorzugt Senioren berücksichtigt, die in diesem 
Jahr noch an keiner Fahrt teilnehmen konnten. 

Glykolfreie Weinfahrt 
d „Wer will kann noch mitfahren. Es sind 

noch ein paar Plätze frei!" Die Grünen in Drei- 
eich trinken auch gerne mal ein gutes Tröpfchen, 
aber rein sqUte es schon sein. Da dies in Anbe- 
tracht des Glykol-Skandals und der sonstigen 
nicht mehr neuen Panschereien nicht so einfach 

ist, fahren sie einfach mal vor Ort, zu einer Win- 
zerfamilie an die Mosel. Dort wird, allen Anfech- 
tungen von Verbänden und Kollegen zum Trotz, 
schon lange giftfrei Weinbau betrieben. Mit gro- 
ßem Erfolg! 

Die Weinfahrt per Bus findet am Sonntag, dem 
22. September, statt und geht um 11.00 Uhr am 
Bürgerhaus Sprendlingen los. Preis 15 Mark. Ca. 
13 Uhr Stop an einem schönen Moselgasthof. Um 
etwa 15.00 Uhr wird der Bus von der Winzerfa- 
milie erwartet. Anschließend findet ein Spazier- 
gang durch den chemiefreien Weinberg, danach 
eine Kostprobe im Weinkeller statt. Wer will, 
kaim auch Wein mit nach Hause nehmen. Um ca. 
19.00 Uhr trifft der Bus wieder am Bürgerhaus 
ein. Anmeldungen unter der Telefon-Nummer 
0 61 03/6 65 57. 

Volksbildimgswerk startet 
d Ab Montag beginnen die Kurse im Volksbil- 

dungswerk Dreieichenhain ihreja Unterricht im 
Winterhalbjahr 1985/86. Wie aus den an alle 
Haushalte in Dreieich verteilten Programmhef- 
ten ersichtlich, ist das Angebot sehr reichhaltig. 
Interessenten, die sich bisher nicht angemeldet 
haben, kömien dies noch telefonisch beim Ge- 
schä'itsführer W. Tauchert unter der Telefon- 
Nummer 0 61 03/8 17 68 nachholen. Noch sind 
Plätze frei in den meisten Kursen, ausgenommen 
der Computer-Kurs und die Nähkurse. 

Parkplatz 
besser anbieten 

d Maßnahmen, die dazu dienen, den öffentli- 
chen Parkplatz an der „Alten Schule" besser an- 
zubieten, werden in einem SPD-Antrag im Orts- 
beirat gefordert. 

Nach mehreren Beobachtungen sei festzustel- 
len, daß dieser Parkplatz nur unzureichend von 
den Verkehrsteilnehmern genutzt werde. Die 
SPD-Fraktion glaubt, daß der Parkplatz häufig 
übersehen wird, was unter anderem darauf zu- 
rückzuführen sei, daß er von einem Jägerzaun 
umgeben sei. Auch sei die Hinweisbeschilderung 
nicht ausreichend. 

Die SPD schlägt daher vor, den Jägerzaun zu 
entfernen und durch eine niedrige Bepflanzung 
zu ersetzen, so daß er von der Straße gut zu sehen 
ist. Eventuell sei auch die Einfahrt neu anzule- 
gen. Im Rahmen eventueller Umbaumaßnah- 
men soll die Abgrenzung zum benachbarten 
Schulhof und Spielplatz durch Hecken ergänzt 
werden. 

„Straßenfest der Jugend'* 
d Am Samstag, dem 14. September, veranstal- 

tet die Jugendfeuerwehr Dreieich gemeinsam 
mit dem Magistrat der Stadt Dreieich ein ,,Stra- 
ßenfest der Jugend" in der Breslauer Straße in 
Sprendlingen. Die Veranstaltung beginnt um 
11.00 Uhr. 

Ein ökumenischer Jugendgottesdienst der ka- 
tholischen Kirchengemeinde St. Stephan und 
der evangelischen Friedensgemeinde eröffnet 
das Straßenfest. Der Jugendgottesdienst findet 
in der methodistischen Auferstehungskirche 
zum Thema ,.Albert Schweitzer" statt. Ein bun- 
tes, attraktives Progranmi, gestaltet von Ju- 
gendlichen der Vereine und Verbände und son- 
stigen Jugendgruppen, schließt sich daran an. 

Es gibt genügend Gelegenheit zum Mitmachen, 
Zuschauen und Informieren. Eine Reihe von In- 
formationsständen und die Darbietungen der 
Vereine und Verbände beleben die Breslauer 
Straße für einen Samstag. 

Um 18.30 Uhr begiimt in der Turnhalle der 
Ricarda-Huch-Schule die große Hitparade der 
Feuerwehr. Zu fetziger Musik kann dann getanzt 
werden. Natürlich gibt es eine Reihe ,,Budenbe- 
sitzer", die um das leibliche Wohl der Straßen- 
festbesucher bemüht sind. 

Rockwettbewerb 
d Als Abschluß der noch andauernden ,,Drei- 

eicher Jugendwoche" findet im JUZ Benzstraße 
am Sonntag von 14.00 Uhr an ein Rockwettbe- 
werb statt. Am Wettbewerb beteiligen sich die 
Dreieicher Bands „Datmor", „Junk foot", 
,,Kleinschmidt", „So nyt" und „Calimero". Zum 
Abschluß der Veranstaltung gibt es Rock mit 
„Cetan Mani". Der Eintritt ist frei. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Biicic 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
F«cho««chätt für EleMrotechnIk (vorm. Werner) 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art Lieferung t Montage von 
Elektro-Oerlten u. -Lampen 
Kundendienst -f techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung f Montage von 
Nachtspelcher-Heizg. Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen ' 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Olaburgar SIraB« 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Langener Staihmalzbetciab 
Grabmal-Schäfer 
Inh, RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmatzmelstar 

Langen. Südl. Rlng$lr. 184, Priedholstr. 36-38 
Telefon .2 23 11 
GRABMALE IN-ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERK MANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunslsloff-Fensler u. Jalousellen GmbH 
Weserslra6e 16 • 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

gtHeinis[J 

Fahrgaste 14 2 21 59 

IWC 

TISSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

I Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

VERSCHraUNQENE. RETTIG 
Inh. H, Beuchert 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr, 1000-12.30. 15,00-19.00, Sa. nach Vereinbarung. 

RAUM AUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekotalionen 

■M70 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel'0 61 03 / 2 35 12 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Ot>erfoekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcice, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrOBe 44 
Waaaaigaaaa 12, Langen, Talafon 2 77 56 

Küchenpianung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 

|X)ggenpohl 

VoltaslraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

Wff 
EXCLÜSIV ■ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteiiungen 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Wäsche von Schiesser , 
Miederwaren von Triumph 

HEINRICH STEITZ 
Varputz ■ Anatrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Hüte und iMützen 
für 
Damen und Herren 

"TfC. "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon'2 3108 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wlrfenigen; Hoiz-Fentler • Kuntlitoff-Fen- ■ter • Alu-Fenster ■ Haustüren • ZimmertUren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere AussteilungsrAume. 

Otto-Hahn-Straße 8 ■ Langen ■ Telefon 7 23 90 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist); 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 2111 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
Mittwoch, 18. 9. 1985 
Dr. Dworeck, Gartenstr. 24, Tel. 2 87 87 

Apotheitendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 13.9. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Sa., 14.9. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 15.9. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 16.9. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Di., 17.9. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
MI., 18.9. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 19.9. Otjerllnden-Apofheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
14J.15. 9. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 061 03/81040 
Mittwoch, 18. 9.1985 
Dr. Bischofs, Offenthal, 
Dieburger Str. 10, Tel. 6 76 39 

Apotheicendienst 
Fr., 13.9. 

Sa., 14.9. 

Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 
Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

So., 15.9. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 
Tel. 3 19 80 

Mo., 16.9. IJiwen-Apotheke, 
Hanaustr. 54—56, Tel. 6 16 30 

DI., 17.9. Brunnen-ApothekQ, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

MI., 18.9. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Do., 19.9. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
ML 18. 9. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothei(endienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 13.9. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Sa., 14.9. Egelsbach-Apotheke 
So., 15.9. Löwen-Apotheke, Langen 
Mo., 16.9. Apotheke am Bahnhof 
DI., 17.9. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Mi., 18.9. Egelsbach-Apotheke 
Do., 19.9. Egelsbech-Apotheke, ' 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
14J15. und 18. 9. 1985 
Dr. Arno Metz, Schnaingartenstr. 12 1/10, 
Langen, Tel. 2 21 14 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreielch 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreielch 61122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 7S ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/491S0 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

rr. 

Partien Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Eiisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Leder Kaufmann 
Inh R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANG • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
RheinstraBe37— 39, Lutherplatz ■ Langen ■ Tel.24612 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladcnfabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rolliden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Roiltore, RollQllter. Scherengitter, Markisen 

Fertloelnbau-Eiemente zum nachlriglichen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Aufterhalb SO 16 a. d. Oarmst. Ldstr. 
6070 Langen • Telefon 2 36 79 

Exklusiv in 
Großstadtauswahl bei 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Auf vlelsaltigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

gefiffnetl 

moden 
Langen Drelaich-Spr. Neu-iaanburg 

Bahnstr. St—53 Frankf. Str. 34 FuSglngar-Zone 

Bahnstraße 61 

[RADIOl 6070 Langen 

SCHNAUDER tut was für 
^seine Kunden J Telefon 21101 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

HERTH + BRAUN 
MALER UND LACKIERER-FACHBETRIEB 

Lackierung - Anstrich - Tapezieren 
^ Fassadengestalfung ä'A 

schnell - sauber - preiswert 
" zum Einführungspreis ~ 

6070 LANGEN ■ W A SS E R G ASS E 11 
Telefon 0 61 03 / 2 39 02 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallslraße 41 6070 Langen Teleton ? 27 4^) 

Haka 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

iiiD 1155' leisten 

TTTl 9^"^® 
idJLi Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service Kandentlienil Ersdl/leilt 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachsnar u. MOnchanar 

Varaieharungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103-22893 

Ab sofort 
Bauglas • Omamentglas ■ Isolierglas 
Krlstallsplegel u. Glasplatten nach Maß 

^ Reparaturverglasung 

Pfaff] 
Werkslatte für Innenausbau 

Glaserei 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Maler-Hobliy-Markt 
Farben - Tapeten - Bodenbeläge 
Teppichbode'n-Rein Igung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RCTDnU Dornbusch 13 - 6072 Orelelch • d I nun DREIEICHENHAIN ■ Telefon 8 46 60 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgaschltl tUr modama kuganoptlk 

JUrq 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnatr. 15 • U70 Langen ■ Talafon 2 33 (0 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wir reinigen Im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

. - Gebäude-Reinigung 
I I Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 34 07 CSl 

. m 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar-, Saa-Übarführungan 

Sarglagar - Stait>«wüscha — ZIatu'tnan 
Ausführung komplattar Baiaatzungan 

. Alle Formalitaten, auf Anruf. Haustjesuch 
FahjgaSse 1, 6070 Langen. Telefpn'2-2968- 

Bahnstraße 39 Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Tee Sorten und diverse Gesundtieitstees. 
Teezubetiör und Teegesctiirr ir yroHer Auswahl. 



Wenn der Ehemann 

sein „Recht" erzwingt 

Vergewaltigung in der Ehe / Juristen fordern höhere Strafen 
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Ein mutiges Urteil hat ein Berliner 
Richter gesprochen: Er verurteilte ei- 
nen Ehemann, von der eigenen FVau 
der Vergewalti^ng angeklagt, zu neun 
Monaten Gefängnis auf Bewährung 
und zehn TVigen Arbeit im Frauen- 
haus. Wo hört die Liebe auf und fängt 
die Vergewaltigung an? Eine schwie- 
rige Entscheidung. 

4.30 Uhr Weinend stürzt EvelineA. 
(38) in das Ftolizeirevier Berlin-Rudow. 
Mein Mann hat mich vergewaltigt", 

ich geschla- schluchzte sie. „Er hat mic..    
gen und getreten und dann stunden- 
lang im Keller eingesperrt. Als ich 
nicht wollte, hat er mich gewaltsam 
ausgezogen und zu allem gezwungen. 
Ich möchte ihn verklagen." 

Die Polizeibeamten vor Gericht: 
„Sie hatte deutliche Spuren von Miß- 
handlungen im Gesicht." 

Ehemann Rolf A. (42), Beamter und 
in seiner Dienststelle Chef von 40 
Frauen, verwarf die Anschuldigung: 
„Wir haben uns oft gestritten,'das 
stimmt. Aber geschlagen habe ich sie 
nie und schon gar nicht vergewaltigt. 
Sie wollte doch auch." 

Keine leichte Entscheidung für den 
Richter und die beiden Schöffmnen. 
Denn wo hört die Liebe auf und fängt 

Warnhinweise 
bei Kindertee 

Vor möglichen Gesundheitsgefähr- 
dungen durch zuckerhaltige Kindel^ 
tees soll in der Bundesrepublik künf- 
tig auf den Packungen gewarnt wer- 
den, nachdem es keine rechtliche 
Grundl^e gibt, den Verzehr der ge- 
süßten Tfees zu verbieten. Um auf die 
Kariesgefahr hinzuweisen, haben die 
Herstellerfirmen zugesagt, die Etiket- 
ten der neuen Tfeepackungen mit 
Wamhinweisen zu versehen. Darauf 
wird empfohlen, Kleinkindern die 
Tfees nicht vor dem Einschlafen zu 
verabreichen. Auch soll vor dem stän- 
digen Gebrauch der Itees in Saug- 
fläschchen gewarnt werden, weil hier- 
bei Zahnschäden auftreten könnten. 
Es wird angestrebt, den Vertrieb der 
Saugfläschchen ganz einzustellen. 

die Vergewaltigung an? Richter Ru- 
dolf Wirtz (52) und die beiden Schöf- 
finnen glaubten jedoch den Aussagen 
der Frau und den Polizisten. Sie ver- 
urteilten den Beamten wegen fortge- 
setzter Körperverletzung, Nötigung 
und Freiheitsberaubung zu neun Mo- 
naten Gefängnis auf Bewährung und 
zu zehn lägen Arbeit im Frauenhaus 
Berlin-Spandau. (AG Berlin-Tiei^ 
garten, AZ: 245/46/84.) 

Richter Wirtz: „Der Angeklagte hat 
die Rechte seiner Frau massiv ver- 
letzt. Er hat sie in ihrer Ehre gedemü- 
tigt und zur Sklavin gemacht." 

Es gebe zwar laut Gesetz unter Ehe- 
leuten keine Vergewaltigung. Der 
Richter: „Aber was ist ein in der Ehe 
erzwungener Verkehr anderes als ei- 
ne Vergewaltigung?" Diesem Mann 
müsse das Verwerfliche seiner Tht vor 
Augen geführt werden. Er solle im 
Frauenhaus erkennen, was Frauen 
durch ihre Ehemänner alles erleiden. 
Rolf A. wurde von seiner Dienststelle 
versetzt und bekommt ein Diszipli- 
narverfahren. 

Nun, die handfesten Tätlichkeiten 
des Ehemannes waren nicht zu über- 
sehen gewesen, als Eveline A. auf 
dem Polizeirevier erschien. Richter 
Wirtz: „Das vor allem war ausschlag- 
gebend für unser Urteil gewesen." 

Was aber, wenn keine Mißhand- 
lungen zu erkennen sind? Dann steht 
Aussage gegen Aussage. 

Die Vergewaltigung in der Ehe ist 
nicht nur ein persönliches, sondern 
auch ein strafrechtlich weltweites Pro- 
blem. In der Diskussion darüber wird 
ein besserer Rechtsschutz für die Frau 
gefordert. Es wird jedoch auch nicht 
übersehen, daß falsche Anschuldigun- 
gen in einem Bereich, in dem es keine 
Zeugen gibt, und in dem Aussage ge- 
gen Aussage steht, leicht möglich sind. 

Die rechtlichen Unterschiede in den 
verschiedenen Ländern sind erheb- 
lich. Während zum Beispiel in der 
Sowjetunion und in Schweden den 
verheirateten Frauen weitgehende 
Rechte eingeräumt werden, ist in is- 
lamischen Ländern die Ehefrau un- 
geschützt. Das geht aus einem Gut- 
achten über die „Strafbarkeit der Ver- 

gewaltigung in der Ehe nach auslän- 
dischen Strafgesetzen" hervor, das 
von einem Forschungsteam des Max- 
Planck-Instituts für ausländisches und 
internationales Strafrechf in Freiburg/ 
Breisgau im Auftrag des Bonner Fa- 
milienministeriums erarbeitet wurde. 
Das ^am untersuchte die Gesetzes- 
lage in 20 Ländern aus unterschiedli- 
chen Rechtskreisen. 

Ein Ehemann, der seine Frau zu 
sexuellen Handlungen zwingt, käme 
nach bundesdeutschen Strafgesetzen 
mit einer Anklage wegen Nötigung 
oder Körperverietzung davon, also 
mit mindestens einem Monat Frei- 
heits- oder mit einer Geldstrafe. Prof. 
Jürgen Meyer, Verfasser des Gutach- 
tens: „In einer Gesetzesänderung 
müßte der Mißstand aufgehoben wer- 
den, daß das sexuelle Selbstbestim- 
mungsrecht der Ehefrau weniger ge- 
schützt ist als das einer Unverheira- 
teten." 

Im Islam beispielsweise gehört die 
„sexuelle Verfügbarkeit" der Ehefrau 
zu den ehelichen Pflichten der Frau, 
so daß nach dem Guiachten, die 
„Inanspruchnahme dieser Verfügbar- 
keit nicht strafbar sein kann". Die 
USA hingegen stellen die Vergewalti- 
gung des Partners wenigstens für den 
Fall unter Strafe, daß die Eheleute 
nicht mehr zusammenleben. Das 
Strafgesetzbuch der Russischen So- 
zialistischen Föderativen Republik be- 
straft Notzucht auch in der Ehe mit 
einem Freiheitsentzug von drei bis 
sieben Jahren. Ingrid Loocks 

Mit Samt in den Frühling. Jugendlich schicke Blazerkombination. 
Blazer einreihig mit schmalen Revers aus Samt, dazu der Hock aus 
einem leichten Wollstoff in Karo-Dessinierung. 

Foto: Samtverband Krefeld 
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Kuren auch für Kinder 

Verhaltensstörungen oft zu spät erkannt 

Kinderkuren während c.er Schul- 
zeit, mit sechs Wochen Aufenthalt in 
klimatisch günstiger Umgebung, mit 
einer fröhlichen, spannungslosen Zeit, 
in der sie sich nach Herzenslust aus- 
toben können, wirken Wunder an ge- 
fährdeten Kindern. Und gefährdet sin H 
heute viele Schulkinder, wobei die 
Gründe vielfältig sind: 
• Beziehungsstörungen der Eltern 
untereinander und zum Kind. 
• Kinderfeindliche Wohnungen, kein 
Platz zum Spielen und Austoben. 
• Einseitige Ernährung. 
• Belastung durch unrealistische Lei- 
stungsforderungen, der Schulalltag 
mit Streß schon auf dem Schulweg 
im überfüllten Bus, dazu eine Klas- 
sengemeinschaft, die durch die Jagd 
nach guten Noten ausgehöhlt wird. 

Zählt man zu diesen Belastungen 
noch die tägliche Reizüberflutung 
durch lärmende Musik und Femse- 
hen, dann ist es eigentlich verwun- 

deriich, daß nicht noch viel mehr Kin- 
der unter psychosomati.schen Erkran- 
kungen leiden oder ernsthafte Ver- 
haltensstörungen entwickeln. 

Vielfach ist es heute tatsächlich 
schon so, daß die ersten Anzeichen 
einer Störung einfach nicht zur Kennt- 
nis genomrnen werden, und man ei- 
nem unruhigen, nervösen Kind Be- 
ruhigungstabletten gibt. Damit heilt 
man die Störungen aber nicht, man 
überdeckt sie nur. Die Folgen sind in 
überfüllten Kinderarzt-Wartezim- 
mern und Erziehungsheimen zu 
sehen. 

Dabei kostet ein T^g in einem Kin- 
derkurheim nur ein Drittel von dem, 
was er im Krankenhaus oder die Hälf- 
te von dem, was. er in einem Erzie- 
hungsheim kosten würd#. Die bei ei- 
ner Kur entstehenden Lücken im 
Lernstoff der Schule können mit der 
deutlich erkennbaren Leistungsstei- 
gerung nach der Kur leicht geschlos- 
sen werden. 

Wer sehnt sich nicht nach der wirk- 
lich guten alten Zeit, als die Feuer- 
stelle in der Küche noch der Mittel- 
punkt des Hauses und der Treffpunkt 
für Familie und Freunde war. Auch zu 
Zeiten, als das Brennmaterial knapp 
wurde, traf man sich in der Küche, 
dem oft einzigen geheizten Raum der 
Wohnung. Als dann die ersten Ein- 
bauküchen kamen, jeder Winkel be- 
stens ausgenutzt, und so klein, daß 
nur eine Person darin arbeiten konn- 
te, verzog sich die Familie notgedrun- 
gen aus diesem „Kochlabor". Die 
Wohnküche schien für immer ausge- 
dient zu haben. 

Heute haben wir wieder einen deut- 
lichen Trend zur gemütlichen Küche, 
von der allerdings funktionell alles 
envartet wird, was die Tbchnik zu 
bieten hat. Aber es zeigt sich, daß 
Ttchnik und Ästhetik oder Wohnlich- 
keit sich gut vereinen lassen. 

Warme Farbtöne der Möbel-Ober- 
flächen, Holz oder Kombinationen aus 
Holz und Kunststoff, farblich passen- 
de Fliesen, Gewürzregale, Kräuter- 
töpfe auf der Fensterbank, ein offe- 
nes Regal mit Kochbüchern und an- 
dere individuell zusammengestellte 
dekorative Elemente machen das ehe- 
malige „Labor" zu einem wohnlichen 
Raum. 

Und wenn die Küche dann so ist, 
wie sie den Vorstellungen ihrer Be- 
sitzer entspricht, entweder ganz neu 
eingebaut oder modernisiert, dann 
sollte sie den besten Freunden schon 
einmal ausgiebig vorgestellt werden. 

Haben Sie schon einmal eine Kü- 
chenparty veranstaltet? Vielleicht als 

Küchen-Party mit Knoblauchduft 

Unkonventionelle Gästebewirtung am „Tatort" 

oder auch einfach so? Das kann viel 
Spaß machen. Wohl dem, der eine 
Sitzecke hat. Es geht aber auch mit 
Frühstücksbar oder herausziehbarem 
Tisch. Ein wenig eng, ein wenig im- 
provisiert, aber sehr urig. Der Begrü- 
ßungsschnaps mitsamt den Gläsern 
kommt direkt aus dem Gefrier- 
schrank. Die Suppentassen stehen ge- 
füllt schon im Mikrowellenherd. Im 
Bratofen brutzelt ein Auflauf; dane- 
ben liegt ein Stangenbrot mit Knob- 
lauchbutter. Der Salat steht schon auf 
dem Tisch, die Käseplatte im Kühl- 
schrank. 

Sie werden sich wundern, was für 
eine Stimmung aufkommt, wenn so 
ein Abend einmal nicht nach dem üb- 
lichen Schema abläuft. Gegen Ende 
der Party weiß auch der Gast, wo er 
sein Getränk findet, wie man Mokka, 
türkischen Kaffee oder Espresso 

kocht, was alles in einen guten Ge- 
schirrspüler hineingeht, wie ein Mi- 
krowellenherd arbeitet, wie man 
selbstgezogene Küchenkräuter ent- 
weder im Heißluftherd trocknet oder 
portionsweise für den Winter einfriert. 

Die Freude an gutem Essen, am 
Kochen und am Reden darüber ma- 
chen die Küchenparty zu einem si- 
cheren Erfolg. Hinzu kommen für 
kochungewohnte Gäste das Miterle- 
ben am „Tatort" und damit verbun- 
den die appetitanregenden Düfte. An 
Tbchnik Interessierte würdigen auch 
die äußerst sinnvolle Einrichtung und 
Ausstattung der modernen Einbau- 
küche. 

Die heutige Küche, das zeigt sich 
an so einem Abend, ist längst kein 
„Nebenraum" der Wohnung mehr. Ob 
sie wieder zum Mittelpunkt werden 
könnte? (AMK) 

Aktiv durch Aromastoffe 

Ätherische öle beleben den Orga;iismus 
Die belebende Wirkung von Kräu- 

ter-Badezusätzen in flü.ssiger (Öl- 
bäder) oder fe.ster (Badesalze) Form 
erfährt jeder Badende am eigenen Lei- 
be. Eine wissenschaftliche Erklärung 
hierfür brachten bereits vor Jahren 
die Untersuchungen von K. Dirnagl 
am Münchner Institut für medizini- 
sche Balneologie und Klimatologie un- 
ter Leitung von Professor Dr med. H. 
Drexel. Darin wurde bewiesen, daß 
ätherische öle aus dem Badewasser 
durch die Haut in den Blutkreislauf 
gelangen. °   festliche Einweihung der neuen Pracht gelangen " """ 
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Ein „Evergreen die Bluse 

Gelegentlich in den Hintergrund  Wim yt 
graten, jedoch niemals in ihrer Be- 
liebtheit geschlagen, war die Bluse 
mit ihren fast unzähligen Möglich 
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gänzung von KostÜTnen, ständige 
Begleiterin von Röcken und Hosen 
zu jeder Tageszeit, zu jeder Jahres- 
zeit, auch vom allseits favorisierten 
^llover nicht verdrängt, spielt sie 
ihre praktischen und kleidsamen 
Vorzüge unentwegt aus. Sie muß 
neuerdings auch absolut nicht auf 
den übrigen Anzug abgestimmt sein, 
die tollsten Kontraste dürfen gewagt 
werden. Kittelblusen sind ebenso 
„in" wie die im Bund getragenen 
und mit blickfangenden Gürteln 
Thillen- und Hüftebetonenden. 

Die Modelle 
1. Popeline für die Bluse mit Bie- 
senstepperei an den Schultern und 
ArmelbUndchen, tief verlaufender 
Kragen. 
2. Seidencrepe und Spitze als Ma- 
terial der Bluse mit gebundenem 
Kragen. 
3. Asymmetrisch eingesetzt die r 
Kontrastfarbe, eine lose Kittelblu- 
se mit angeschnittenen, geraden 
Armein. 

nungsformen.Kein Material, keine 4. Aus Wollmusseline die Bluse 
Farbe, keine Kunstfertigkeit, kein im Würfelmuster. Sie kann über 
„Crag nicht für den unvervmst- und unter dem Rockbund getra- 

    liehen Chic eingespannt ivürde. Er- gen werden. p 

keiten. Vom streng maskulinen Stil 
der Hemdbluse bis zu den glitzern- 
den Paradiesvögeln der Abendmo- 
de reicht die Skala ihrer Erschei- 

Eine interessante Ergänzung hier^ 
zu lieferte jetzt Professor Dr. H. P T. 
Ammon, Direktor des Pharmakolo- 
gischen Instituts der Universität Tü- 
bingen. Er erbrachte den Nachweis, 
daß auch die Einatmungsluft, die mit 
den flüchtigen Anteilen der ätheri- 
schen öle gesättigt ist, ebenfalls eine 
belebende Wirkung ausübt. Bei sei- 
nen Versuchen wurde die Atmungs- 
luft u. a. mit Aromastoffen von Ros- 
marin, Wacholder und Koniferen an- 
gereichert. Die Meßergebnisse zeig- 
ten weitgehend in signifikanter Form 
eine Steigerung der Aktivität, wobei 
sich bemerkenswerte Unterschiede 
zwischen den einzelnen ätherischen 
ölen und der jeweiligen Dosierung 
ergaben. 

Die Kneipp-Werke, die diese Un- 
tersuchungen veröffentlichten, wei- 
sen in diesem Zusammenhang darauf 
hin, wie wichtig für den Verbraucher 
der Kauf von guten Marken-Badezu- 
sätzen mit hohem Anteil ätherischer 
öle ist. 

Warum Frauen 
nachts aufstehen 

Ausgeleuchtet haben britische Mei- 
nungsforscher die Gründe, warum 
Frauen nachts ihr Bett verlassen. Die 
Umfrage ergab: 31,7 Prozent der Da- 
nien, die in der Nacht aufstehen, tun 
dies, um nachzusehen, ob ihre Kin- 
der wirklich schlafen. 10,4 Prozent 
verlassen die Schlummerstätte, um 
eine Zigarette zu rauchen. 6,9 Pro- 
zent, um einen vor dem Einschlafen 
weggelegten Roman weiterzulesen. 
17,6 Prozent werden durch das 
Schnarchen ihres Ehemannes aufge- 
weckt. 8,9 Prozent werden munter, 
weil sie Hunger verspüren, und holen 
sich daher etwas zu essen. 14,5 Pro- 
zent stehen auf, um ungestört die An- 
zugtaschen ihres Gatten durchstöbern 
zu können. Die restlichen 10 Prozent 
der befragten Nachtwandlerinnen ga- 
ben keine bestimmten Gründe für ih- 
re Unterbrechung des Schlafes an. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - an - blech - ehe - chen 

dampf - de - erb - ern - gel - gen - ku - leib 
lo - miß - na - pe - po - ren - rest - sen - spie 
sten - ster - sün - te - te - ti - ton - tur - wal 
ze - sind 10 Wörter nachstehender doppelsin- 
niger Bedeutungen zu bilden: 

1. dummes Gerede eines süßen Gebäcks, 2. 
militärische Bewachung für ein Überbleibsel, 3. 
entschiedener Gegner von Lope, 4. zur Käseher- 
stellung verwendete Erdart, 5. Einbringung von 
unverheirateten englischen Damen, 6. spionie- 
render Auerochse, 7. nur für ein Sinnesorgan 
bestimmter Tbilettengegenstand, 8. qualmender 
Teil der Schreibmaschine, 9. Verstoß eines deut- 
schen Mediziners gegen die göttlichen Gesetze, 
10. Altersversorgung eines Körperteils. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben „ein sehr lautes altes Stück- 
maß" (ch = ein Buchstabe). 

Ha^te Küsse 

Schachaufgabe Nr. 37 
F. Karge (Stern 10/1980) 

Schüttelrätsel 
Nike - Stare - Elemi - Trine - Akte - Marone 

Neid - List - Tiere 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann die japanischen Tadesfliegen aus 
dem Zweiten Weltkrieg. 

Wortfragmente 
gutr geta tist uhen nera nach rbei 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 
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Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - al - be - be - cha - chas 

eher - eher - chi - dä - de - de - de - der - der 
di - dril - e- e- e-eh-ei-er- esch - fa 
fe - fe - ge - gi - gre - gung - han - heit - i - in 
is - is - Reit - kü - la - la - län - lei - lie - lin 
ling - mann - mark - mi - mul - na - nä'- ne - ne 
o - on - on raf - re - re - ree - rei - rei - ren 
rieh - ris - ro - rus - sa - sa - se - se - si - si - si 
si - sis - sta - ta - täu - tel - ti - to - tü - tur 
um - va - wä - we - wi - za - sind 30 Wörter 
nachfolgender Bedeutungen zu bilden. 

1. Staat in Europa, 2. Vorbild, 3. Unbescholte- 
ner, 4. Flirt, 5. ägyptischer Gott. 6. Großwild 
Afrikas, 7. Stadt im Iran, 8. Faßbinderei, 9. Jagd- 
gewehr, 10, Stadt in Hessen, 11. Schiffahrtsbe- 
trieb, 12. Gegner, 13. Flüssigkeitsgemisch, 14. bib- 
lische Männergestalt, 15. Stierfechter, 16. Kör- 
perschaft, 17. Überlegung, 18. Schutz, Gewiß- 
heit, 19. Fahrgestell, 20. Staat der USA, 21. Asiat. 
22. männliches Geflügel, 23. Gefallsucht, 24. 
Skandinavier. 25. Stadt in Italien, 26. Griffbrett, 
27. Ziergefäß, 28. musikalisches Übungsstück, 
29. Beziehung, Verhältnis, 30. Insel in Fernost. 

Die ersten Buchstaben - von oben nach unten 
und die dritten von unten nach oben gelesen - 
nennen ein Wort von Francois Mauriac (ch = ein 
Buchstabe). 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kgl, Da5, Tf8, h8, Lc4, 

h4, Sd5, Bh5 (8) - Schwarz; Kg7. Da7, Tc6, Ld7, 
Sc5, c8, Be3, e7, g2 (9) 

Schüttelrätsel 
Greise - fesch - Sahne - Donar - solide - Schorf 
- Semit - morsen - stet - zielen - Dielen - Beil - 

Rente - Sirene 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben nen- 
nen dann einen Beruf. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Mixwörter: Mozart - Anzeige - Nabob - Nürn- 
berg = Mann. 

Silbendomino: Tferme - Mega - Gabun - Bun- 
ker - Kerfe - Femel - Melba - Bali = Liter. 

Wortfragmente: Gleich und gleich gesellt sich 
gern. 

Schüttelrätsel: Heer - Ernst - Rabe - Kilo 
Udo - lieb - Esel - Seil = Herkules. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Im Handumdrehen; Chef - Lima - Rassel - 
aus - Hort - Aula - Reif - Senf = Fallstaff. 

Rätselgleichung: a) ab, b) Ente, c) Uran, d) 
Ran, e) er. x = Abenteuer. 

Silbenrätsel: 1. Debora, 2. Interlaken, 3. El- 
lipse, 4. Melisse, 5. Einerlei, 6. Nairobi, 7. Sirene, 
8. Champion, 9. Einsicht, 10. Nachlese, 11. Wan- 
derer, 12. Ebonit, 13. Rimesse, 14. Diana, 15. Ex- 
amen, 16. Nemesis, 17. Balearen, 18. Edessa, 19. 
Statist, 20. Serradella, 21. Eriwan, 22. Rabatte, 
23. Weihe, 24. Eselei, 25. Notlage, 26. Nama, 27. 
Mausoleum, 28. Ariane,, 29. Neandertaler, 30. 
Marone, 31. Idaho, 32. Turmalin. - Die Men- 
schen werden besser, wenn man mit ihnen um- 
geht, als seien sie schon be.sser. 

Schachaufgabe Nr. 36: 1. Dh3-g4! (droht 2. 
Ddlt), Le4-ß; 2. Sc4-b2 matt. 1. ..., d3-d2; 
2. Sc4-b6 maft. Das sogenannte Anti-Lewmann- 
Thema: Schwarz und dann Weiß öffnen die glei- 
che Linie auf ein bestimmtes, von Weiß durch 
einen Langschrittler gedecktes Feld, so daß Weiß 
die Deckungslinie im Mattzug verstellen kann. 
Hier zweifach mit ungleichfarbigen Themafel- 
dern dargestellt! 
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Die Preisfrage 

Anekdote von P. R. Lang 

Limericks 

Der Bikini 
Eine vollschlanke Frau aus Regen 
wollte sich 'nen Bikini zulegen. 
Die Verkäuferin, die lächelnd zuschaute, 
wie Madam ihre Fleischmassen verstaute, 
sagte; „Ich würd's überlegen!" 

Don Carlos 
(Sehr frei nach F. v. Schiller) 

In König Philipps Spanienland 
da war dereinst in Lieb entbrannt 
die Fürstin Eboli zum Don, 
dem Carlos, Phihpps Kronensohn. 
Dem Don jedoch war das egal. 
Das sagte er ihr auch einmal. 
Drauf hat die Dame wutzerrissen 
den Prinzen einfach rausgeschmissen. 
Sie wollte, daß sie Carl verführt, 
doch bald schon hatte sie kapiert, 
sie galt bei ihm nicht furchtbar viel: 
Die eigne Mutter war sein Ziel! 
Als dies die Fürstin spitzgekriegt, 
da hat der Haß in ihr gesiegt: 
Zur Rache hat sie dann gegriffen 
und alles „Papa King" verpfiffen. 
Doch Petzen ist nicht grade fein, 
und mancher schneidet sich ins Bein. 
Weil Fürstin Ebi das getan, 
schickte der Philip sie sodann 
ins Kloster in die Odenei: 
Mit „Dolce vita" war's vorbei! 
Bald sah es Carlos endlich ein; 
Die Mama wurde niemals sein! 
Und schnellstens wollte er entflieh'n. 
Doch Papa Philipp kriegte ihn 
und ^errte ihn in eine Feste. 
Für Cari war's, glaube ich, das beste. UDO ELL 

„Guten Morgen", betrat Müller das Chefzim- 
mer und nahm eine leicht gekriimmte Haltung 
ein. Der Chef las ungerührt die Post zu Ende, 
dann sah er auf und fragte ahnungsvoll: „Was 
gibt's? Sie wollen doch nicht etwa schon wieder 
einen freien Tag?" 

„Doch", sagte Müller tapfer, „darum möchte 
ich Sie bitten. Morgen..." 

„Augenblick!" fiel ihm der Boß grimmig ins 
Wort. „Verraten Sie nichts! Ich möchte selber 
dahinterkommen, welche Heimsuchung diesmal 
Ihre Familie getroffen hat. Muß Ihrem Jüngsten 
der Blinddarm herausgeschnitten werden? Nein, 
nein, damit kamen Sie ja schon vor vier Wochen 
zu mir. Mandelentzündung Ihrer zwölfjährigen 
Tbchter? Lassen Sie mich nachdenken! Nein, 
das hatten wir eigentlich noch nicht... Ist es das? 
Nein? Ja, natürlich, sie hat ja ihre Mandeln be- 
reits im Krankenhaus gelassen! Vor zwei Jahren 
war das, ich erinnere mich jetzt genau, ich hätte 
Sie damals für die Zwischenbilanz gebraucht." 

Der Boß holte tief Atem und fuhr dann ätzend 
fort; ..Was sonst? Ihre FVau, Ihre Schwiegermut- 
ter und Ihren Schwiegervater bitte ausklam- 
mern! Die haben Sie zusammen schon minde- 
stens dreißigmal erkranken lassen. Ihr Sorgen- 

kind, den zehnjährigen Stefan, bitte auch zu 
streichen! Der Herr Sohn hat nämlich schon jede 
Kinderkrankheit gehabt und darüber hinaus ei- 
ne Kröte und einen Fisch verschluckt, der noch 
nicht geschlachtet war... Das Fischerlebnis fiel 
natürlich nur rein zufällig mit dem Ländermatch 
gegen Portugal zusammen. 

Gehen wir weiter! Ihr Ältestes? Kaum. Nach 
vierzehn Erkrankungen und siebenmaligem 
Schulwechsel haben Sie Ihre Monika doch in 
einem Pensionat für höhere Töchter unterge- 
bracht. Das hat mich volle zwei T^ge Ihre wert- 
volle Mitarbeit gekostet, da Sie sich selbstvei^ 
ständlich für ein Pensionat entschieden haben, 
das am anderen Ende unseres Landes liegt und 
ebenso selbstverständlich Ihre Anwesenheit bei 
der Aufnahme nötig war... Damit hätten wir's 
wohl. Jetzt bin ich gespannt. Sie geplagter Fami- 
lienvater. mit welchem Unglücksfall Sie mir heu- 
te kommen werden. Los, heraus mit der Sprache!" 

,,Ihre Zweifel in Ehren, Herr Pfimmel", sagte 
Müller leicht gekränkt, „aber diesmal tun Sie mir 
unrecht, diesmal ist keine faule Ausrede mit im 
Spiel, diesmal ist es blutiger Ernst: Ich heirate 
morgen!" 

„Denk dir, Mausi, ich war der weitaus Beste 
von allen, die die Fahrprüfung nicht bestanden 

haben!" 

Mitten aus dem Leben 
Ein Schwabe überreicht einen Scheck für wohl- 

tätige Zwecke. 
„Da fehlt ja noch Ihre Unterschrift", sagt das 

Bankfräulein. 
Gelassen antwortet der Schwabe: ..Nicht nö- 

tig, Fräulein. Wissen Sie, wenn ich schon mal so 
großzügig spende, dann möchte ich gerne an- 
onym bleiben..." 

In der Münchner Innenstadt hält ein Polizist 
einen Lkw an, der zwanzig Meter lange Baum- 
stämme geladen hat. 

Der Polizist stellt den Fahrer zur Rede, ob er 
die Straßenverkehrsordnung kenne, die den 
Transport von so langen Baumstämmen aus- 
drücklich verbietet. 

„Das weiß ich schon, Herr Wachtmeister, aber 
wir brauchen die .Stangen unzerschnitten, an- 
ders geht's nicht!" 

„Was soll denn das heißen?" 
„Ja. wissen S', die brauchen wir im ganzen - 

daraus machen wir nämlich Mundharmonikas 
für die Preußen!" 

Ein Tburist steht auf dem Marktplatz, versun- 
ken in den Anblick einer herrlicnen barocken 
Kirchenfassade. Als er einen Passanten fragt, 
wer die beiden Figuren oben am Giebel seien, 
antwortet der: „Warten Sie noch ein paar Minu- 
ten, bis es zwölf schlägt. Wenn sie sich bewegen, 
sind es Maurer." 

Der Pilot: „Wissen Sie, ich wollte einen Re- 
kord brechen..." 

Der Gärtner: „Das ist Ihnen auch gelungen. 
Sie sind der erste, der von meinem Apfelbaum 
gefallen ist, ohne vorher hinaufgestiegen zu sein." 

* 
Ein Schiff mit Auswanderern legt in New York 

am Pier an. Gerade als die Passagiere das Schiff 
verlassen, stei^ ein Taucher aus dem Hafen- 
becken. 

Ein Schotte, der das sieht, wird weiß vor Wut: 
..Warum hat mir das niemand gesagt! Wenn ich 
gewußt hätte, daß man auch zu B\jß rüberkom- 
men kann, hätte ich mir die teure Überfahrt 
gespart!" 

Lächelnde Zeitungsspalten 

Mr. Paddok, Lehrer an einer Grundschule in 
Los Angeles, unterrichtet seine Klasse im Erd- 
geschoß. Da das Lehrerzimmer mit der Lehrer- 
garderobe drei Stockwerke höher liegt, brachte 
sich Mr. Paddok einen eigenen Kleiderhaken im 
Klassenzimmer an und Defestigte daneben ein 
Schild mit der Aufschrift „Nur für den Lehrer". 

Als er am riächsten Morgen das Klassenzim- 
mer betrat, hing an dem Garderobenhaken ein 
Strick, der unten eine kunstvoll gebundene 
Schlinge hatte, wie sie dereinst zum Auflcnüpfen 
von Pferdedieben Verwendung fand. 

Mr. Paddok verzog keine Miene, nahm den 
Strick ab, steckte ihn in seine Aktentasche und 
hielt wie gewohnt seinen Unterricht. Das Spiel- 
chen jedoch wiederholte sich jetzt Tag für T^g 
auf die gleiche Weise. 

Nach vier Wochen hatte Mr. Paddok genügend 
Stricke beisammen und begab sich morgens et- 
was friiher zur Schule. Als die Schüler kamen, 
lag auf jedem Tisch einer der Stricke, und an der 
T^fel stand: „Um euch das zu wünschen, was ihr 
mir wünscht, habe ich im Gegensatz zu euch 
weder Geld für einen Strick noch Zeit fürs Schlin- 
geknüpfen aufwenden müssen. Vielen Dank!" 

Seit diesem lYig hän^ morgens kein Strick 
mehr an Mr. Paddoks Kleiderhaken. 

„Washington Post", USA 

Reverend Sullivan aus San Francisco hat es 
fertig gebracht, die Leute dazu zu bewegen, öfter 
in die Kirche zu gehen. Seit er ein SchUd an der 
Kirchentür angebracht hat mit dem Hinweis: 
„Ab sofort alle Pi-edigten eine Viertelstunde kür- 
zer". hat der Kirchenbesuch nachweislich um 
fünfzehn Prozent zugenommen. 

„Star", USA 



(11. Fortsetzung) 
..Verantwortlich für den Zauber und dargebo- 

ten durch T. Adamson. Esq." Aber es machte 
keinen Unterschied, daß er die Wahrheit hin und 
wieder mutmaßte. Wo sie war, dort war der Zau- 
ber. auch wenn in Wirklichkeit er ihn mitge- 
bracht hatte. Nicht ein Schimmer davon war 
vorhanden, wenn er nicht bei ihr oder auf dem 
Weg zu ihr war. Titsächlich schien alle trübe und 
langweilig ohne sie - und das war ein guter 
Grand, soviel Zeit wie möglich mit ihr zu ver- 
bringen. Abseits jenes bezaubernden Irrlichtes, 
in dem sie sich zu bewegen schien, war London 
eine unermeßliche, graue Langeweile. Solange 
der Zauber v/irkte. gab es keinen nennenswer- 
ten Widerstand. Um sich richtig lebendig zu füh- 
len, mußte er bei ihr oder auf dem Weg zu ihr 
sein. 

Ti-otzdem gab es einen schwachen, nicht vom 
Zauber gebannten Tbil in ihm, der ihn, als ein 
verrückter Tag dem anderen folgte, zunehmend 
daran erinnerte, daß er gar nicht er selber war, 
wenn er mit ihr und ihren vielen Bekannten 
zusammen war Es gab beunruhigende Augen- 
blicke. da er sich plötzlich selbst hörte und sich 
fragte, ob er sich in jemand anders verwandelte. 
Normalei-weise sprach er ziemlich überlegt mit 
gesenkter Stimme. Wer war das dann also, der 
ohne merkbare Pause in Rhythmus oder Stimm- 
höhe in das aufgeregte Schnattern einfiel? Noch 
dazu akzeptierte er. wenn er bei ihr war. ohne 
das geringste mißbilligende Brummen die Sorte 
Leute - und sie existierten auch in Sydney, wa- 
ren nicht charakteristisch für London oder, wie 
er vermutete, jede Großstadt -. die er früher 
immer gemieden hatte. 

Ihr Lieblingsausdruck, den sie zu Tbde ritten, 
war „aufregend". Beim Lunch, beim Tee, vor 
dem Dinner, während des Dinners, danach bis 
zwei Uhr morgens eilten sie mit dem Ruf „Aufre- 
gend!" aufeinander zu. Sie schienen nicht so 
sehr in den äußeren Bezirken aller Künste zu 
leben, sondern an den äußeren Bezirken der 
Kunst an sich, wo sich die Malerei in Bildhauerei 
verwandelte und die Bildhauerei in eine maka- 
bre Form des Balletts, das sich seinerseits in elek- 
tronische Musik oder Avantgarde-Filme oder 
-Dramen auflöste: alles „aufregend". Wie Helga 
waren viele von ihnen so kosmopolitisch wie ein 
Vier-Steme-Hotel. Verbannte aus Ruritania oder 
sonstwo, die in jedem Land mit ausländischem 
Akzent zu sprechen verstanden. Und hinter die- 
ser Erregung stand ein unbestimmbarer interna- 
tionaler und sehr reiche- Lebewelt-Klüngel - 
jedenfalls kam er Tom unbestimmbar vor -. der 
darauf wartete, früher oder später selbst erregt 
zu werden und der tonangebend sein wollte. 
Doch die unmittelbare ökonomische Seite des 
Ganzen, wo tatsächlich Geld verdient wurde, 
wer tatsächlich die Rechnungen bezahlte, blieb 
Tbm ein völliges Rätsel. Obgleich er Helga in 
Gedanken nie mit derartigen praktischen Din- 
gen verband, konnte er doch nicht umhin, sich 
über ihre Bekannten zu wundern. Wenn Helga je 
ein Geschäft mit ihnen tätige oder diese je eines 
mit jemand anders, dann nie, wenn er dabei war. 
Ihm kam es so vor. als ob dieses ganze erregende 
Leben in einem ökonomischtm Vakuum existierte. 

Er wußte natürlich von emigen Rechnungen, 
weil er sie selbst für Lunches und Dinners haupt- 
sächlich in überwältigend teuren Restaurants 
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bezahlte. Aber er war es, der Helf 
bat, sich dort mit ihm zu treffen. 

a flehentlich 
elbst hinter- 

her, als diese ganze Jagd auf sie ihm so furchtbar 
idiotisch vorkam, machte er ihr innerlich nie den 
Vorwurf, seine Vernarrtheit bewußt ausgenutzt 
zu haben, Sie sprach kaum über sich, aber ein 
oder zwei beiläufigen Bemerkungen entnahm er. 
daß sie wenig oder gar kein Einkommen hatte; 
sie war eine jener rätselhaften Armen, die es 
verstehen, das Leben reicher I.eute zu führen - 
ja, sie sogar im Genuß aller guten Dinge zu 
überbieten, ohne ein Schuldgefühl zu haben oder 
eine moralische Verantwortung zu empfinden. 
Und er hatte den Verdacht, daß sie ihn für wohl- 
habender hielt, als er wirklich war. Trotzdem bat 
sie ihn im Gegensatz zu dem unermüdlichen 
Schnorrer Chas nie, ihr Geld zu leihen. Sie er- 
wähnte Geld überhaupt nicht. Es war Tbil ihres 
Geheimnisses, ihrer goldenen Hexerei, daß sie 
wie eine Gestalt aus einer Sage oder einem 
Märchen in einer Welt jenseit ökonomischer Din- 
ge zu leben schien. In diese Welt, außerhalb der 
Geschichte oder des Zeitungsgeschehens, zog 
sie ihn jedesmal, wenn er sie zu Gesicht bekam. 
Ein Lächeln, ein einziger Blick lockten ihn fort 
von allen der Nachwelt überlieferten Jahrhun- 
derten. Wenn sie allein aßen - dann wirkte der 
Zauber -. hätten sie Untertanen Agamemnons, 
König Arthurs oder Haru n-al-Raschids gewesen 
sein können. 

Ärgerlich war, daß er sie kaum für sich allein 
haben konnte. Nachmittags oder abends hatte 
sie fast immer eine Verabredung, gleichzeitig 
merkwürdig unbestimmt und doch bestimmt, 
was bedeutete, daß er sie entweder verlassen 
oder zu einem Treffen begleiten mußte; das konn- 
te bei einem Verleger oder Kunsthändler sein 
oder eine Party in einer Hotelsuite oder in je- 
mandes Wohnung, wo mehr oder weniger die- 
selben Leute sich „Aufregend!" zuriefen. Und da 
er sie nicht verlassen wollte, weil alles grau und 
schal erschien, wenn der Zauber verschwunden 
war. mußte er diese Parties und verschwöreri- 
schen Gruppen ertragen, bei denen sie selber 
nie zum Wortführer wurde, sondern einfach lä- 
chelte und nickte und sagte, was jeder sagte, 
doch nie im geringsten erregt zu sein schien. 
Aber natürlich sah er nur sie, die anderen waren 
nur groteske Figuren auf Kulissen, die sich hin- 
ter ihr bewegten. Manchmal warf sie ihm einen 
besonderen Blick zu, berührte seine Hand, preß- 
te seinen Arm. Die „Aufregenden" jedoch blie- 
ben die ganze Nacht auf, und wenn er sie dann 
am Ende eines langen, verrückten, nichtssagen- 
den Tages zum Ashtree Place zurückgebracht 
hatte, sah sie blaß und zerbrechlich aus. Ihre 
Stimme war nur noch ein Murmeln, aus dem oft 
mehr ausländische Wörter als englische heraus- 
zuhören waren, als ob sie jetzt zu müde wäre, sich 
zu vergegenwärtigen, in welchem Land sie sich 
befand. 

Er wartete, bereits gekränkt und noch etwas 
wütender, weil sie ihm den Anblick ihrer Nackt- 
heit vorenthielt, ob^eich sie doch unmöglich 
prüde sein konnte. Etwas Berechnendes, eine 
Art Mißgunst, klang darin an. als wollte sie den 
kleinstmöglichen Preis bezahlen, den er akzep- 
tierte. Aber war er nicht ebenso .schlecht, daß er 
solche Gedanken hegte? Dann, austrinkend und 
das Zimmer mit einem Blick umfassend, erin- 
nerte er sich - es schoß alles empor wie eine 
Fontäne - an die Party hier, bei der ihr bloßer 
Anblick ein Wunder und eine Freude für ihn 
gewesen war. Er erinnerte sich, wie er versucht 
hatte, einen Blick von ihr zu erhaschen, wäh- 
rend dieses lästige, aggressive Mädchen ihn aus- 
gefragt hatte, und wie von diesem Augenblick an 
bis zu den letzten vierundzwanzig Stunden, als 
ihm klar wurde, daß er sie besitzen mußte, alles 
ein einziger Zauber gewesen war. Dies flößte 
ihm ein unsicheres, unbehagliches Gefühl ein; 
aber dann regte sich das mißtrauische Männ- 
chen in ihm. das entschlossen war, sich nicht 
enttäuschen zu lassen, tauchte aus der fernen 
Urzeit auf und fachte Wut und Verlangen in ihm 
an. Dann ging das Licht im Schlafzimmer aus. 

Er trat wortlos ein. starrte in die Dunkelheit, 
ahnte mehr, als er es sah. daß sie nackt auf dem 
Bett lag. riß sich die Kleider herunter und nahm 
sie. Dabei konnte er nicht umhin, an etwas 
zu denken, was er einmal in einer Abhandlung 

über grundlegend verschiedene menschliche 
Charaktere gelesen hatte. Dort hatte gestanden, 
daß ein Mann bei gewissen Frauen, und wenn sie 
noch so reizvoll seien, infolge des Fehlens einer 
nötigen Polarität nichts empfinden könne. So 
war es nämlich jetzt bei ihm - er empfand nichts. 
Es war alles nichts, nichts, nichts. Vielleicht hat- 
te er es sogar laut gesagt. 

Sicher war jedenfalls, daß er sonst nichts sag- 
te. Was gab es denn zu sagen? Während er nach 
seinen Kleidern tastete, glaubte er, einen schwa- 
chen Laut vom Bett her zu hören. Als er halb 
angezogen war. klang es stärker. Sie weinte also? 
Er wollte gerade eine Entschuldigung murmeln, 
als ihm aus reiner Überraschung herausplatzte: 
„Nanu - du weinst ja nicht. Mein Gott - du lachst 
ja." 

„Warum nicht, du Esel? Du kannst nicht be- 
haupten, ich hätte dich nicht gewarnt." Dies war 
das letzte, was er je von Helga vernahm und das 
einzige, woran er sich mit jeder einzigen Silbe 
erinnerte. 

Auf diesem Weg nach draußen blieb er vor der 
Tür stehen, die in das Souterrain hinunterführ- 
•e, wo der struppige Dr. Firmius wohnte. 

Er wollte mit jemandem reden, und schließ- 
lich hatte der alte Mann ihn auf der Party ein- 
geladen, ihn jederzeit zu besuchen. Er klin- 
gelte. 

„Dr. Firmius, ich glaube nicht, daß Sie sich an 
mich erinnern - Tbm Adamson..." 

„Doch. doch. Kommen Sie herein, kommen 
Sie herein." 

„Macht es Ihnen nichts aus? Ich meine - es ist 
ziemlich spät." 

„Nicht für mich. Herein mit Ihnen. Ich mache 
gerade frischen Kaffee. Sie müssen auch einen 
trinken. Kommen Sie." 

Das Reich im Souterrain 
Dr. Firmius sah genauso aus wie auf der Party, 

nur daß er jetzt Filzpantoffeln und ein altes Lei- 
nenjdckett anhatte, das an mehreren Stellen ver- 
brannt oder geschwärzt war Er war ein Troll- 
könig zu Hause. Der Souterrainraum, in den er 
Tom führte, war wirklich ziemlich groß, aber nur 
in der Mitte war genügend Platz für einen Schreib- 
tisch mit Stuhl, zwei schiefe und durchgesessene 
Sessel und einen niedrigen Hocker. Um diesen 
Mittelpunkt waren in einem unglaublichen Kun- 
terbunt Bücher gruppiert, vor überquellenden 
Regalen aufgehäuft, dazu alle möglichen seltsa- 
men Gegenstände. Zeichnungen und Fotogra- 
fien. Es war, als ob eine Bücherei und ein anthro- 

verdammter Idiot gewesen. Und ich kann nicht 
behaupten, man hätte mich nicht gewarnt. Nichts, 
hat man mir gesagt. Und bei Gott, das stimmt!" 

„Für Sie - ja, da stimmt es. Es war nichts." 
„Letzten Endes - nein - einfach nichts." Tbm 

trank etwas Kaffe, der sehr stark war, und verfiel 
einige Augenblicke ins Brüten. „Aber es war ein 
Zauber da, solange es dauerte. Jetzt bin ich wie- 
der vernünftig, sage mir, daß ich ein verdammtes 
Rindvieh gewesen bin. Vernünftig, aber traurig. 
Kein Zauber. Was kam also dabei heraus?" 

„Nichts kam heraus. Wir schlagen keine 
Schlacht, spielen kein Spiel. Was den Zauber 

, . .   - anlangt, von dem Sie sprechen, so ist er nicht pologisches Museum wegen einer drohenden etwas, was vergeudet und verschwendet wurde. 
Kawstrophe in diesen einen Raum hineinge- Er kam aus Ihrem eigenen Unterbewußtsein. Als 
zwangt und gestopft worden wären. Tbm hatte ob Sie einen großen Scheinwerfer angestellt hät 
7 ati 11 1 t T^_ TT*: ;   ? A > • < . • ® - 

So konnte es nicht weitergehen! 
Daher hätte es brutal geschienen, wenn er 

mehr als eine kurze Umarmung, den Hauch ei- 
nes Kusses gefordert hätte. 

Dann wurde er sich plötzlich klar - und an 
diesen Augenblick erinnerte er sich hinterher 
ganz genau, während er kaum ein eirziges Wort 
von ihr im Gedächtnis behalten hatte daß es so 
verdammt nicht weitergehen konnte! Er hatte 
genug von den „Aufregenden" und von den Ver- 
abredungen, die bloß eine gläserne Wand zwi- 
schen ihm und dieser Frau errichteten. Jawohl, 
sie war immer noch die goldene Zauberin, die 
bleiche Prinzessin, eine Hexenkönigin aus einer 
nordischen Sage, ein Geschöpf, das der Mytho- 
logie näherstand als der Welt der Pässe, Hote- 
liers und Bankkonten, aber - verdammt norh- 
mal - sie war auch eine Frau. Und wenn das 
mythologische Reich, in das sie ihn zog, auch 
außerhalb von Geschichte und Wirtschaft liegen 
mochte, lag es bestimmt nicht außerhalb des 
Verkehrs der Geschlechter, der ein Großteil wei- 
ter ging als Händchenhalten, Armdrücken, ge- 
hauchte kleine Küsse. Jetzt wollte er sie haben 
Zauber und alles, das Ganze. 

Das sagte er ihr - und daran erinnerte er sich 
hinterher ganz deutlich -, sagte es ihr aufdring- 
lich, frei heraus, wenn auch nicht ohne ein ge- 
wisses Maß an Zartheit. Es war ein Ultimatum 
Sie würden am nächsten Abend zusammen es- 
sen - zum Lunch war sie nicht frei aber nur, 
wenn es hinterher zu keinen Verabredungen 
ginge, sondern direkt in ihre Wohnung. Sie wuß- 
te natürlich, was er meinte und erhob Einwände. 
Es würde alles verderben. Ziemlich böse in sei- 
ner neuen Rolle des aggressiven Mannes, sagte 
er ihr, das habe er schon lange nicht mehr gehört 
und wolle es auch nicht mehr hören. Sie sagte 
betrübt, sie habe nur die reine Wahrheit gesagt. 
Doch brauchte er sie nicht nochmal zu drängen. 
Sie kapitulierte plötzlich, und zwar auf eine mü- 
de und melancholische Art, die ihm ein unbe- 
hagliches Gefühl einflößte. Hätte es sich um die- 
sen Abend gehandelt und nicht um den näch- 
sten, hätte er vielleicht seinen Eroberungsplan 
aufgegeben. Statt dessen gingen sie wieder zu 
einer Kleinen Party, die sicli auf der verwirren- 
den Grenze zwischen avantgardistischer Kunst 
und Unsinn abspielte, und wieder einmal war 
das „Aufregend!' zu hören, ausgerufen in einem 
halben Dutzend verschiedener Akzente - ob- 
gleich es bei dieser Gelegenheit eine Ausnahme 
gab, ein haariges Junges Genie aus Birmingham, 
das „Vernichtend! Vernichtend!" rief. 'Ibm saß 
allein auf einem Sofa, während die anderen in 

tungslosen fröhlichen Geschwätz, mit dem ein 
Mann so häufig ein Mädchen wie mit einem 
Mantel zudeckt, wenn sie in Gedanken bereits 
die Kleider abstreift und sich hastig wegen eines 
körperlichen Mangels entschuldigt; von Helga 
konnte er sich so etwas nicht vorstellen, trotz 
ihres Widerstrebens; er konnte nicht an einen 
physischen Defekt bei ihr glauben; und er emp- 
fand bereits eine Art schwelender Begierde, in 
der Zornesfunken blitzten. Er hatte nie zuvor 

Zeit, sich umzublicken, weil Dr Firmius zwi 
sehen zwei Bücherhaufen verschwunden war, 
vermutlich in die Küche, um den Kaffee zu ho- 
len. Er kam mit einer Kaffeekanne und zwei 
riesigen Tassen ohne Untertassen zurück. 

„Er ist schwarz. Es macht Ifanen hoffentlich 
nichts aus?" 

„Ich mag ihn so, danke, Dr. Firmius. Falle ich 
Ihnen bestimmt nicht lästig, es ist sehr spät, und 
vielleicht wollen Sie arbeiten?" 

„Nein, nein. Ich habe meine Arbeit für heute 
beendet. Setzen Sie sich in diesen Sessel, er ist 
nicht übel. Das heißt, solange Sie nicht zu heftig 
gestikulieren. Dann fallen Sie nämlich heraus. 
Hätten Sie gern eine Zigarre zu Ihrem Kaffee? 
Ich habe irgendwo ein paar - ziemlich alt, viel- 
leicht zu trocken. Nein?" Er verteilte die Kaffee- 
tassen und zündete sich eine mächtige, geboge- 
ne Pfeife an, einige Funken flogen herum und 
gefährdeten wieder das Leinenjackett. Tom über- 
legte sich, woher er stamme; bestimmt war er 
kein Engländer; er hatte etwas Ausländerhaftes 
an sich - wie Helga - aber - nein, genug davon. 

„Keine Entschuldigungen mehr, Mr. Adam- 

Sie war seine goldene Zauberin, seine bleiche Prinzessin. 

der Mitte des Raumes begeistert durcheinander 
redeten, und trank reichlich viel sauren Weiß- 
wein. Er hätte sich vielleicht wohler gefühlt, 
wenn e( gewußt hätte, daß dies die letzte der 
aufregenden Parties war, die er besuchen würde. 

Am nächsten Abend saßen sie viel länger bei 
ihrem Kaffee als sonst. Nach einer nochmaligen 
Warnung, daß er im Begriff sei. alles zu verder- 
ben, schwieg sie, wirkte leer und traurig. Auch er 
sagte nicht sehr viel; nichts von dem bedeu- 

brutale Empfindungen beim Liebesakt gehabt; 
selbst das große, übertrieben zimperliche Mäd- 
chen.in Sydney, das sich ihm mit einem Anflug 
von Überraschung hingegeben hatte, als ob man 
sie zwänge, ein offensichtlich lächerliches Ko- 
stüm anzuprobieren, hatte nie Brutalität in ihm 
erweckt; jetzt aber, obgleich Helga voll angeklei- 
det neben ihm in einem Lokal saß, rief ihre 
Andeutung einer müden Unterwürfigkeit, einer 
trägen Opferbereitschaft, zusammen mit der rein 
körperlichen Herausforderung ihrer unbesesse- 
nen Schönheit diese Zornesfunken hervor, die 
später zur tosenden Brutalität aufflammen 
könnten. • 

Ohne weiteren Einwand oder eine nochmalige 
Warnung ließ sie ihn im Wohnzimmer bei einem 
Drink sitzen, sagte leise, sie sei bereit, wenn das 
Licht ausginge, ging langsam in ihr Schlafzim- 
mer und ließ die Tür hinter sich nur angelehnt. 

son. Sagte ich Ihnen nicht, Sie müßten mich 
bald gesuchen?" 

„Ja. Weisheit im Souterrain, sagten Sie." 
„A-ha! Sie erinnern sich daran?" 
Tbm sah ihn an. Irgendwie war es nicht schwer 

zu glauben, daß der alte Mann genau wußte, was 
sich da oben abgespielt hatte und was Tbm emp- 
fand. „Wußten Sie, daß ich heute abend da oben 
war, Dr. Firmius?" ' 

„Ich habe es vermutet, Mr. Adamson. Nur eine 
Vermutung. Keine Hellseherei. Keine Zauberei. 
Jedoch bin ich trotz meines Alters - und ich bin 
achtzig - ein aufmerksam beobachtender Mensch, 
-'.ch höre und sehe und erfahre eine Menge hier 
unten. Also zähle ich zwei und zwei zusammen - 
rate noch ein bißchen - und mache sechs oder 
acht oder zehn daraus." 

„Sie werden mich nicht mehr da hinaufgehen 
hören", erklärte Tbm ihm düster. „Ich bin ein 

ten, um das Gesicht der armen Helga zu beleuch- 
ten und dann zu verwandeln; Helga ist weder 
schlecht noch wunderbar - ziemlich oberfläch- 
lich, ziemlich habgierig, ziemlich verschlagen - 
jedoch hat sie auch gute Eigenschaften. Jetzt 
taucht Ihre Magie wieder in Ihr Unterbewußt- 
sein hinab. Aber hüten Sie sich, sie mit einem 
Deckel zu verschließen. Es gibt heutzutage so 
viele gelangweilte und hohle Menschen, die auf 
diesem Deckel leben, und wenn er hochgeht, 
passiert ein Unglück. Schließlich war es nicnt so 
schlimm, wie ein Dummkopf Helga nachzulau- 
fen - sie gleichsam als Leinwand fiir Ihre Later- 
na magica zu benutzen es war ja alles rasch 
vorbei." 

„Wahrscheinlich haben Sie recht, Dr. Firmius. 
Zweifellos verliert ein Mann sein Gefühl für Pro- 
portionen, wenn er plötzlich durch den Boden 
bricht..." 

„Aber in das Souterrain, mein Freund, verges- 
sen Sie das nicht..." 

„Ich möchte jetzt nicht weiter darauf einge- 
hen", fuhr Tbm verbissen fort, „aber ich kam 
schließlich hierher, um meinen Vater zu finden..." 

„„Das weiß ich - ja..." Zweifellos war er ein 
freundlicher und weiser alter Mann, aber er un- 
terbrach doch zu oft. 

„Im Grunde wußte ich von Anfang an, daß ich 
alles daransetzen müßte, um ihn zu finden. Des- 
halb zögerte ich nicht, den Leuten zu erzählen, 
was ich vorhatte, obgleich ich mich nicht gerne 
zum Narren mache. Es war so etwas wie ein Tfest, 
und was mache ich? Ich lerne Helga kennen, 
höre sofort auf, nach meinem Vater zu suchen, 
höre sogar auf, an ihn zu denken, heuere einen 
alten Schurken von Privatdetektiv an, der ihn 
suchen soll, und lese nicht einmal die Berichte, 
die er mir schickt. Ich schäme mich." 

„Noch etwas Kaffee? Nein? Dann sagen Sie 
mir eines. Wenn es weder Helga noch die Vei^ 
liebtheit noch einen Privatdetektiv gegeben hät- 
te, hätten Sie Ihren Vater inzwischen gefun- 
den?" 

„Ich bezweifle es. Sogar sehr", fügte Tbm dü- 
ster hinzu. „Ich wußte, daß mein Vater kurz nach 
dem Krieg im Gefängnis gesessen hat, das war 
alles. Es war eine Sackgasse. Ich hätte nur durch 
Inserieren versuchen können, mehr über ihn zu 
erfahren. Andererseits hat Crike - der Detektiv 
- durch einen glücklichen Zufall herausgefun- 
den ..." 

„Ich glaube nicht an glückliche Zufälle", sagte 
Dr. Firmius, wieder mal unterbrechend. „Die 
gehören nicht hierher. Entschuldigung - fahren 
Sie bitte fort..." 

„Crike wußte, wo mein Vater eine Zeitlang 
gearbeitet hatte und unter welchem Namen. Und 
das gab ihm einen Ausgangspunkt, den ich nicht 
hatte, weil er sich weigerte, diese Information an 
mich weiterzugeben. Ehe ich mit Helga anbän- 
delte, sagte ich ihm, ich würde ihn nicht 
beauftragen." 

Dr. Firmius warf ihm einen heiteren, ver- 
schmitzten Trollkönig-Blick zu. 

„Also ging die Suche nach Ihrem Vater weiter, 
eben weil Sie Helga kennenlernten. Und da 
jetzt keine Helga mehr für Sie existiert, können 
Sie auch die Suche wieder aufnehmen, und zwar 
so, wie es vorher unmöglich war, und Sie brau- 
chen keine Wut mehr auf sich zu haben. 
Stimmt's?" 

Tbm nickte ihm widerwillig zu. 
„Eines ist mir allerdings unülar", sagte er nach 

einer Pause. „Woher wußten Sie eigentlich et- 
was von meinem Vater? Ich erinnere micht jetzt, 
daß ich ihn auf Helgas Party Ihnen gegenüber 
nicht erwähnt habe." 

(Fortsetzung folgt) 
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mit unterschiedlichem Erfolg 

Sieg ohne Glanz 
In ihrem letzten Testspiel vor eigenem Publi- 

kum haben sich Langens Basketballer nicht ge- 
rade mit Ruhm bekleckert, den früheren Rivalen 
aus der 2. Liga Süd, die Spiel Vereinigung aus 
Ludwigsburg, aber deutlich mit 81:65 besiegt. 
Der Giraffen-Erfolg war zwar nie gefährdet, 
doch machten unübersehbare Schwächen beim 
Positionsangriff sowie gelegentliche Unkonzen- 
triertheiten den Langenem oft mehr zu schaffen 
als der Gegner, der allerdings — genau wie der 
TVL — auf zwei seiner Leistungsträger, die Cen- 
ter Liebelt und von Stegmann, verzichten muß- 
te. Dies machte sich naturgemäß unter den Kör- 
ben bemerkbar, wo die Langener deutliche Vor- 
teile hatten, obwohl Chris Winans wegen Krank- 
heit pausieren mußte. 

Schmerzlich vermißt wurde auch die ordnende 
Hand von Spielmacher Franz Schindler, der 
nach fünf Minuten leicht verletzt ausscheiden 
mußte. Ihre stärksten Szenen hatten die Mannen 
von Coach Jogi Barth eigentlich immer dann, 
wenn sie das Spiel schnell machen konnten. Vie- 
le der insgesamt 81 erzielten Punkte wurden 
durch Fast-breaks erzielt, und besonders erfreu- 
lich ist die Tatsache, daß hier vor allem die nach- 
rückenden Center die Bälle in den Korb legten. 
Trotzdem ist festzuhalten, daß, will man am 21. 
September gegen den 1. FC Bamberg im Bundes- 
ligafeuer bestehen, eine Leistungssteigerung 
dringend erforderlich ist. 

Folgende Spieler wurden eingesetzt: Peter 
Hering (4), Werner Barth (2), Jürgen Neumann 

Neben der Frage nach dem kommenden Deut- 
schen Meister wird natürlich vor allem die Frage 
diskutiert, wer am Ende der Saison in den sau- 
ren Apfel beißen und in die 2. Bundesliga runter 
muß. Naturgemäß werden hier vor allem die 
Aufsteiger TV Langen, TSV Hagen und der Ol- 
denburger TB genannt. Lediglich Bayreuth, das 
sich durch enorme finanzielle Unterstützung sei- 
nes Sponsors deutlich verstärken konnte, macht 
hier eine Ausnahme. Aber auch andere können 
in Schwierigkeiten kommen. 

In dieser Saison spricht man vor allem vom 
BC Giants Osnabrück als Abstiegskandidat 
Nununer eins. Vor Jahren unter der Leitung von 
Peter Perwas wie ein Komet aus der Pezirksliga 
bis in die Bundesliga in einem Durchmarsch auf- 
gestiegen, ist nun der Katzenjammer groß, denn 
als das Geld ausblieb, wanderten auch die sei- 
nerzeit eingekauften Spieler mfvß 
man in der kommenden Spielzeit p^i^jj^e.l^i- 
stungsträger Apeltauer, Kaier, Johnson und 
Zedler auskommen. Auch Rudi Kleen will sich 
nur noch in der zweiten Mannschaft austoben, 
könnte aber im Notfall wieder reaktiviert wer- 
den. Verstärkt hat man sich eigentlich nur aus 
Amerika. Mit Dennis Williams, Terry Jaszkows- 
ki, Robert Otto und Peter Schomers hat man ei- 
nen neuen US-Boy und drei Deutschamerikaner 
an Land gezogen, die die sicher vorhandenen 
Lücken schließen sollen. Ob dies allerdings aus- 
reicht, um mit dem als einzig verbliebenen Lei- 

RW Walldorf - TTC 9:4 
Wie schon in den Jahren zuvor sollte es dieses 

Mal wieder nicht sein. Man patzte zu Beginn der 
Runde, was eigentlich nichts Außergewöhnliches 
ist, wenn man sich die Starts der letzten Jahre 
betrachtet. Man kommt offensichtlich erst rich- 
tig nach einer gewissen Anlaufzeit in Schwung. 

Sehr verheißungsvoll begann es auch nicht. 
Beide Doppelpaarungen gingen klar an den Geg- 
ner, und man geriet somit schon schnell in Rück- 
stand. Doch Langens hinteres Paarkreuz wußte 
in den beiden ersten Spielen zu überzeugen und 
so kamen H.W. Reidl und G. Armer zu zwei 
wertvollen Siegen, was den Ausgleich bedeutete. 
Danach konnte man das Spiel bis zum Stande 
von 4:4 ausgeglichen gestalten. H. Werkmann 
und R. Schmidt konnten zwei weitere Erfolge 
verbuchen. Etwas Pech hatte E. Reidl, der trotz 
einer hohen Führung im dritten Satz sein Spiel 
an den Gegner abgeben mußte. Nicht besser er- 
ging es anschließend H.W. Reidl, der recht un- 
glücklich ebenfalls im dritten Satz mit 26:24 ver- 
lor. 

Als dann auch noch G. Armer seinem Gegner 
die Punkte überlassen mußte, war der TTC end- 
gültig auf die Verliererstraße geraten. Resigna- 
tion machte sich breit und keiner der weiteren 
Akteure konnte das Blatt noch wenden, so daß 
(}ie am Ende bessere Tagesform des Gastgebers, 
dem in einigen Spielen auch etwas Glück hold 
war, ausschlaggebend für diesen verdienten Sieg 
war, der doch etwas zu hoch ausgefallen war und 
dem spannenden Spielverlauf nicht ganz gerecht 
wird. 

Nun hat man eine Woche Pause und greift erst 
wieder am 21. September in das Spielgeschehen 
ein. zu Hause trifft man um 18 Uhr in der Albert- 
Einstein-Schule auf die TTC Höchst/Nidder, die 
schwächer einzuschätzen ist als Walldorf. Somit 
geht der TTC als leichter Favorit in die Partie. 

VfL Heppenheim n — TTC II 4:9 
Nicht die Butter vom Brot ließ sich die 2. 

Mannschaft in ihrem ersten Verbandsspiel neh- 

(2), Franz Schindler, Volker Misok (11), Bertram 
Koch(12), Peter Reißaus (7), Rainer Greunke (17), 
Daniel Jost (15), Jens Oltrogge (11). 

Neue Eintrittspreise 
bei den Giraffen 

Mehrere Jahre waren sie stabil, trotz ständig 
wachsender Kosten und immer weiterer Fahr- 
ten. Gemeint sind die Eintrittspreise zu den Bun- 
desligaspielen der TVL-BasketbaUer. Nun aber, 
nachdem zum zweiten Mal der Sprung in die erste 
Liga gelungen ist, war eine Erhöhung nicht mehr 
zu vermeiden. Erhöhter Trainingsaufwand, noch 
weitere Fahrten — man denke vor allem an das 
Spiel in Berlin —, noch teurere Trainingspartner 
in den Vorbereitungsspielen, all das und vieles 
andere mehr hat dazu geführt, daß ab dem 21. 
September neue Eintrittspreise gelten. 

Nach längerer Diskussion im Vorstand wur- 
den sie wie folgt festgesetzt: Kinder bis 14 Jahre 
zahlen DM 2,—, Jugendliche von 14 bis 18 Jahre 
sowie Begünstigte werden mit DM 4,— zur Kasse 
gebeten und Erwachsene müssen zukünftig DM 
9,— pro Spiel berappen. Leicht gefallen sind die- 
se Erhöhungen dem Vorstand nicht, er weist je- 
doch darauf hin, daß man mit diesen Preisen der 
billigste Erstligist ist. Außerdem weist er erneut 
auf die Möglichkeit hin, sich mit einer Dauerkar- 
te zu DM 95,— einen garantierten Sitzplatz zu si- 
chern. Bei insgesamt mindestens zwölf Heim- 
spielen kaim man hier schon ein paar Mark spa- 
ren. 

stungsträger Klaudiusz Fragstajn die zum Klas- 
senerhalt notwendigen Punkte zu holen, bleibt 
abzuwarten. 

Verstärkungen aus dem westdeutschen Raum 
hat der Oldenburger TV zu vermelden. Neu im 
Trikot des OTV sind in der kommenden Saison 
der Ex-Nationalspieler Sebastian Brunnert, der 
aus Köln kam, und Paul Hamilton, der 2.03 Me- 
ter große Deutschamerikaner vom TSV Lever- 
kusen. Sicher noch zu erwähnen sind außerdem 
der 2.10-Meter-Riese Craig Larsen und der ge- 
fährliche Distanzschütze Holger Smit. Als gro- 
ßer Nachteil für die Norddeutschen könnte sich 
allerdings die mangelnde Erfahrung herausstel- 
len, denn als einziger aller zwölf Vereine waren 
sie noch nie zuvor erstklassig. Und von diesem 
Nachteil kann man beim TVL ein Lied singen! 

Im wesentlichen auf die Truppe, die auch den 
Aufstieg geschafft hat, verl^t mai> siph beini 

Bedingt auch durch den großen 
Schatten, den der SSV Hageri auf" alle änderen 
Vereine in Deutschlands Basketball-Hochburg 
Nummer eins wirft, war wohl finanziell nicht 
mehr viel drin für entscheidende Verstärkungen. 
Lediglich mit Robert von Amelunxen kam ein 
weiterer Centerspieler mit deutschem Paß von 
Übersee nach Westfalen. Ähnlich wie beim TVL 
setzt man auch beim TSV Hagen auf mann- 
schaftliche Ausgeglichenheit und Teamgeist. 
Herausragende Spieler besitzt man noch mit 
dem brandgefährlichen US-Boy Brent Timm 
und den Hermesmann-Brüdem. 

men und wurde ihrer Favoritenrolle gerecht. Ei- 
nen starken Tag hatten W. Reichert und W. Klop- • 
per erwischt, die beide Male ihre Einzel gewin- 
nen konnten. Außerdem überzeugten die Ein- 
gangsdoppel Löbig/Gärtner und Klopper/Seh- 
ring, die einen beruhigenden 2:0-Vorsprung her- 
ausholten. Sehr stark spielte bei den Gastgebern 
die Nr. 1, mit deren unorthodoxen Spielweise R. 
Löbig und V. Gärtner nicht zurechtkamen. Da- 
für punkteten sie aber klar gegen die Nr. 2. Ei- 
nen Punkt zu diesem ersten Erfolg steuerte noch 
H. Fels bei. 

SV Darmstadt 98 III — TTC Damen 4:7 
Mit einem 7:4 überraschten die Damen des 

TTC in Darmstadt und zeigten, daß sie im letzten 
Jahr viel dazugelemt haben. Überraschend des- 
wegen auch noch, da man kurzfristig auf Bärbel 
Eicke aus beruflichen Gründen verzichten und 
mit Ersatz antreten muße. Heide Staubach 
vertrat sie aber recht gut und trug mit ihrem 
Sieg maßgeblich zum Erfolg bei. Beste Lan- 
gener Spielerin an diesem Abend war Gisela 
Waschke, die sich in sehr guter Spiellaune be- 
fand. Neben zwei Einzelerfolgen steuerte sie mit 
ihrer Doppelpartnerin Rosi Mehnert noch zwei 
Doppelerfolge bei. So möchte man sie immer se- 
hen. Unterschiedlich spielten dagegen Rosi Meh- 
nert und Sylvia Lusar, die je einmal gewannen 
und verloren, was aber ihre gute Leistung nicht 
schmälern soll. 

Qualifikations-Regatta 
Auf dem Langener Waldsee steht am Wochen- 

ende (14. und 15. September) eine Jugend- 
qualifikations-Regatta der Jüngstensegier in 
den Optimistenklassen A (12 bis 15 Jahre) und B 
(bis 11 Jahre) bevor. Voraussichtlicher Beginn ist 
am Samstag um 15.00 Uhr und am Sonntag um 
10.(X) Uhr, je nach Windverhältnissen. 

Saisonauftakt 

Der Beginn der Tischteimis-Saison 1985/86 
verlief für die vier aktiven Herren- 
Mannschaften der SGE — spielend in der A-, B-, 
C- sowie D-Klasse — mit wechselndem Erfolg. 
Während die erste und dritte Mannschaft zu Sie- 
gen kamen, zogen die zweite und vierte Mann- 
schaft gegen ihre Gegner jeweils den kürzeren. 

Die erste Mannschaft, die bei der diesjährigen 
Titelvergabe in der A-Klasse Darmstadt ein 
Wörtchen mitsprechen will, kam in ihrem ersten 
Punktspiel gegen den Aufsteiger aus ErTJiausen 
in eigener Halle zu einem ungefährdeten 9:2- 
Sieg. Bei dem nicht unerwarteten Erfolg gaben 
lediglich die an den Platten 2 und 3 agierenden 
Schroth und Wodiczka (letzterer durch eine Arm- 
verletzung gehandicapt) jeweils ein Einzel ab. 
Der einzige Neuling in dieser Mannschaft, der 
aus der zweiten Mannschaft „aufgestiegene" 
Gerd von Deessen, konnte seine beiden Einzel je- 
weils im dritten Satz für sich entscheiden. Die 
übrigen Punkte erkämpften in den Einzeln Be- 
linskis (2), Sahre, Schneider (2) sowie in den Dop- 
peln Sahre/von Deessen sowie Belinskis/ 
Schroth. 

Die zweite Mannschaft trat zum Saisonbeginn 
in der B-Klasse Nord beim TTC Messel an und 
mußte dort eine 9:4-Niederlage hirmehmen. Die 
2. Mannschaft bestreitet die kommende Saison 
mit drei etwas älteren und erfahrenen Akteuren 
(die an den Tischen 1 bis 3 spielenden Rickert, 
Bender und Branke) sowie mit drei jungen, in ih- 
rer spielerischen Entwicklung noch aufstreben- 
den Spielern (Rosam, Waldhaus, Sirsch). 

Nach dem Verlust^er Eingangsdoppel konn- 
ten in Messel lediglich Rickert, Bender, Braftke 

e Am vergangenen Wochenende (7.-8. Sep- 
tember, fand im Landesleistungszentrum in 
Darmstadt der Hessische Anfänger- und Neu- 
lingswettbewerb statt. Die Egelsbacher waren 
hierbei mit insgesamt sechs Läuferinnen vertre- 
ten. 

In der Klasse der Anfänger starteten Judith 
Wetzl, Andrea Gemandt, beide Jahrgang 75, und 
Melanie Wagner,' Yvoime Fischer, Jahrgang 
76/77/78. Nach Pflicht und Kür belegten Judith 
Wetzl und Andrea Gemandt die Plätze 13 und 14. 
^ür J'üdith Wetzl gab es bei der Kü^f Mh'liaÄai- 
cap. Durch eine technische Panne lief pin Band 
mit einer falschen Kürmusik für sie ab. Sie stell- 
te sich jedoch sofort auf die neue Musik ein und 
beendete ihre Kür souverän, was ihr von Trainer 
und Betreuer ein dickes Lob einbrachte. 

In der Gruppe Jahrgang 76/77/78 errangen Me- 
lanie Wagner Platz 9 und Yvonne Fischer Platz 14. 
Insgesamt zeigten die Egelsbacher Anfänger 
durchweg gute Leistungen und erfüllten die in 
sie gesetzten Erwartungen voll und ganz. 

Am Sonntag, beim Wettbewerb der Neu- 
linge, war es dann soweit. Für Egelsbach gin- 
gen Daniela Welz und Sabine Steininger an den 
Start. Schon nach ihrem vorbildlichen Pflicht- 

Langener Jüngstensegier 
inuner besser 

Nur eine Woche nach ihrem guten Abschnei- 
den in Biblis segelten die Jüngsten vom Wasser- 
sportverein in der SSG Langen am 7. und 8. Sep- 
tember bei der Jugendqualifikationsregatta in 
Pottum (Westerwald) noch besser. 

In der Gruppe bis zu elf Jahren landeten gleich 
drei vom WSV-Nachwuchs in der Spitzengruppe. 
Unter zwölf Teikiehmem belegten Thorsten 
Schell, Jaim Patrick Baumann und Felix Breit- 
stadt in dieser Reihenfolge die Plätze zwei bis 
vier. Mit einem ersten und zwei zweiten Plätzen 
in den drei Wettfahrten verfehlte der kleine 
Thorsten dabei nur ganz knapp den Gesamtsieg. 

Erfreulich auch das Abschneiden bei den 12-bis 
15jährigen. Hier hatte Andreas Endler sein leich- 
tes Formtief von Biblis überwunden. In einem 
hervorragend besetzten Feld mit insgesamt 42 
Teilnehmern, darunter ein sehr starkes Kontin- 
gent von Spitzenseglem aus Nordrhein- 
Westfalen, belegte er den zweiten Platz und si- 
cherte sich so seine ersten Qualifikationspunkte 
für die deutsche Meisterschaft im nächsten Jahr. 
Wie hoch diese Leistung zu bewerten ist, zeigt, 
daß der diesjährige Deutsche Meister Holger 
Börner sich mit dem fünften Platz zufrieden ge- 
ben mußte. Mit einem 22. Platz rundete Stefan 
Schell das insgesamt gute Ergebnis der Langener 
Optimistensegler ab. 

Mittwochs-Lotto 
„7 aus 38" 
8 18 27 28 30 37 38 (35) 
Spiel 77: 8 5 5 3 3 4 5 
(Ohne Gewähr) 

und Waldhaus ein Einzel für sich entscheiden. Es 
muß hier allerdings vermerkt werden, daß etli- 
che Zweikämpfe — insbesondere der jungen 
Spieler — im entscheidenden Satz sehr knapp 
verloren gingen, so daß man dem schon traditio- 
nellen und auch sicherlich in dieser Saison wie- 
der anstehenden Abstiegskampf dieses Teams 
durchaus optimistisch entgegensehen kann. 

Die dritte Mannschaft — Aufsteiger des letzten 
Jahres aus der D- in die C-Klasse — war in ihrer 
ersten Begegnung gegen die SKG Schneppen- 
hausen mit 9:6 siegreich. Nicht zuletzt waren für 
diesen knappen Erfolg die beiden gewonnenen 
Doppel Bormuth sen./Bormuth jun. sowie 
Knöß/Seib) ausschlaggebend. Die Einzelpunkte 
erzielten H. Bormuth (1), M. Bormuth (1), Knöß 
(1), Seib (2), Hofbauer (1) sowie Scholz (1). Dieses 
Team hat somit den ersten Schritt zum Erreichen 
ihres Saisonzieles — nämlich ein Platz im oberen 
Tabellendrittel — getan. 

Bereits am letzten Freitag startete die um den 
alten TT-Kämpen Erwin Kaimstätter neu for- 
mierte vierte Mannschaft in die neue Runde. 
Hierbei gab es für dieses Team, das mit drei 
letztjährigen Jugendspielem antritt, bei der SG 
Weiterstadt eine 9:5-Niederalge. Die Punkte er- 
kämpften die an den Tischen vie* bis sechs spie- 
lenden Laube (1), Schnith (1) und Pezzantini (2) 
sowie das Doppel Laube/Schnith. 

Die mäimliche Jugendmannschaft mußte in ih- 
ren Heimspiel gegen die Jugend aus Messel ei- 
ne deutliche 1:7-Niederlage hinnehmen, wobei 
insgesamt nur drei gewonnene Sätze verbucht 
werden kormten. Den Ehrenpunkt sicherte Car- 
sten Schulz durch sein gewonnenes Einzel. 

lauf war Daniela Welz ganz vom auf Platz 1. Die- 
se Leistung hielt sie auch in der Kür durch und 
belegte auch hier den ersten Platz, so daß ihr in 
der Gesamtwertung der Sieg sicher war. 

Ihr dicht auf den Fersen war die Vereinskame- 
radin Sabine Steininger. Auch sie glänzte mit ei- 
nem starkverbesserten Pflichtlauf sowie einer 
gewohnt ausgeglichenen Kür. Somit erreichte 
sie in der Gesamtwertung einen wohlverdienten 
zweiten Platz. Wie stark beide Läuferinnen sind, 
zeigt ein Blick auf die Punktewertung. 79,2 
Punkte für Däüüdl4 \Wlü Üfiy'mit nur zwei Zehn- 
tel Rückstand, Sat^n^ Steijvpger mit 79,0 Punk- 
ten, vor der Drittplazierten mit 76,9 Punkten. 

Dieser Doppelsieg der beiden Egelsbacherin- 
nen gibt Einblick in den hohen Leistungsstand 
der Egelsbacher Rollsport-Abteilung und zeigt 
das sportliche Engagement seiner Aktiven. 

An den Start gehen honnte auch eine neu zu- 
sammengestellte Vierergruppe, die bei diesem 
Anfänger-Wettbewerb einen beachtlichen fünf- 
ten Platz erzielte. Alles in allem war dieser Wett- 
bewerb für die Rollsport-Abteilung der SGE 
durchweg erfreulich und darf als ein voller Er- 
folg gewertet werden. Die erzielten Plazierun- 
gen sind der Lohn harter Trainingsarbeit und zu- 
gleich Anspom für die neue Saison. 

Die Wertung erfolgt getrennt in zwei Klassen, 
nämlich: Div. II (Verdränger) und Offene Klasse 
(alle Bretter, ausgenommen Verdränger), die Se- 
gelfläche ist auf 6,8 Quadratmeter begrenzt. 

Austragungsort ist das Surfgelände am Lange- 
ner Waldsee. Am 21. September um 14 Uhr ist 
Meldeschluß, um 15 Uhr erfolgt der Start, um 19 
Uhr ist Abendessen/Surferhock. Am 22. Sep- 
tember erster Start um 10 Uhr, um 13 Uhr Mit- 
tagspause und etwa um 16 Uhr Siegerehrung. 

Das Startgeld beträgt DM 30,— (Jugendliche 
15,- DM), darin enthalten ist an beiden Tagen je- 
weils ein Essen und ein Getränk. Weitere Aus- 
künfte: Peter Beerbaum, Flachsbachstraße 40 
bis 42, 6070 Langen, Telefon 0 61 03/2 89 45 oder 
tagsüber beim WSV-Platzwart im Surfgelände 
Telefon 0 61 03/5 13 99. 

Zwei Siege 
zum Saisonauftakt 

Am Sonntag, dem 8. September, hatten die er- 
ste Mannschaft und die Jugendmannschaft des 
Langener Badmintonvereins jeweils ihr erstes 
Spiel zu bestreiten. Die erste Mannschaft, die in 
der Aufstellung Elsen, Nothstein, Karst, Krem- 
mers, Dutschei, Schädler in eigener Halle gegen 
Dietzenbach antrat, zeigte nach der Sommerpau- 
se einen ausgeglichenen Spielstil und koimte die 
Begegnung souverän mit 7:1 für sich entschei- 
den. 

Das nächste Spiel der ersten Mannschaft fin- 
det am kommenden Sonntag (15. September) in 
der Adolf-Reichwein-Schule statt. 

Die Jugendmannschaft konnte von ihrem Aus- 
wärtsspiel in Sprendlingen ein ebenso eindeuti- 
ges 7:1 für den BVL mit nach Hause bringen, da 
lediglich ein Herreneinzel verloren wurde. Es 
spielten: Jähnert, Helmuth, Ortacbayram, Hess, 
Schweinsberg, Jaschke, Beck und Pflicht. 
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Siebtes 
regionales Schülersportfest 

Ain Samstag, dem 14. September, veranstaltet 
die Leichtathletikgemeinschaft SSG/TV Langen 
ihr siebtes regionales Schülersportfest auf dem 
SSG-Sportplatz. Zum Beginn um 14.00 Uhr wer- 
den wieder zahlreiche Teilnehmer aus dem 
Rhein-Main-Gebiet erwartet. Je nach Alters- 
gruppe werden unterschiedliche Wettbewerbe 
im Lauf, Sprung und Wurf angeboten. 

Für interessierte Langener Schüler ist diese 
Gelegenheit sicherlich ein Anreiz, die vielfältige 
Sportart ,,Leichtathletik" durch einen Besuch 
des SSG-Spcrtplatzes näher kennenzulernen. Al- 
lerdings wird es den besten Wettkampfteilneh- 
mem einer jeden Altersgruppe vorbehalten blei- 
ben, als Auszeichnung den begehrten Pokal für 
den oder die Erfolgreichste(n) entgegennehmen 
zu dürfen. 

SVD-Basketballmädchen 
siegrten in Niederwalgern 

Einen nicht ur.bedingt erwarteten Erfolg 
konnten die B-Mädchen des SV Dreieichenhain 
am vergangenen Wochenende bei der SG Nieder- 
walgern feiern: gegen die Nordhessinnen, die vor 
zwei Jahren bereits Gegner im Kampf um den 
Einzug in das Endtumier um die Hessische Mei- 
sterschaft waren und damals knapp ge^hlagen 
werden konnten, konnte mit 51:55 gewonnen 
werden. 

Erst richtig wertvoll wird der Sieg allerdings 
durch die Tatsache, daß mit Caroline Menzel, 
Birte Zeisner, Angelika Bergmann, Britta Stre- 
ge, Petra Ronge und Katja Gänshirt zum Teil 
wichtige Spielerinnen bedingt durch Klassen- 
fahrt und Verletzungen nicht mitwirken konn- 
ten. Dadurch mußten einige Umstellungen im 
Spiel vorgenommen werden, die sich zunächst 
negativ auf das Dreieichenhainer Spiel auswirk- 
ten. So lagen die Gastgeoerinnen nach etwa 
zwölf Minuten bereits mit 15 Punkten vorne, ehe 
die Hainer Mädchen langsam ihren Spielfluß 
fanden. Bis zur Pause konnte der Rückstand 
dann auf vier Punkte verkürzt werden. 

Nach dem Wechsel kämpften dann beide 
Teams verbissen um jeden Punkt, aber langsam 
neigte sich die Waage zugunsten der Dreieichen- 
hainer Spielerinnen. Vor allem Claudia 
Schultze-Weminghaus bewies in diesen Minuten, 
daß mit ihr in Zukunft auch als sicherer Di- 
stanzschützin gerechnet werden muß. Ihre 16 
Punkte von der Außenposition waren sicherlich 
für den knappen Erfolg ausschlaggebend, aber 
auch die gute Verteidigungsarbeit sowie die Re- 
boundstärke von Anke und Andrea Buchauer 
müssen erwähnt werden. , 

Auf jeden Fall gehen die Hainer Mädchen gut 
gerüstet in die kommende Saison, die am 15. 
September mit dem Spiel beim BC Darmstadt 
beginnt. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
F: TuS Griesheim — FCL 2:o (0:4) 

Im zweiten Spiel gab es den ersten Sieg, der 
natürlich viel Freude ausloste. Alle sechs Tore 
gingen auf das Konto von Thomas Brandeis, 
doch auch allen anderen Spielern gilt für ihre gu- 
te Leistung ein Lob. 
E II; FCL — SV Erzhausen 5:0 (3:0) 

Wiederum gut in Fahrt zeigte sich die E-II- 
Jugend. Bereits bis zur Pause stand der Lange- 
ner Sieg fest. Für die fünf Treffer sorgt en Daniel 
Brandeis und Rodnay Freer, die zweimal erfolg- 
reich waren, sowie Florian Müller-Lucanus. 
E I: TG Bessungen — FCL 1:7 (0:3) 

Ohne Mühe blieb die E-I-Jugend auch in ihrem 
dritten Qualifikationsspiel erfolgreich. In regel- 
mäßigen Abständen erzielten die Ljmgener ihre 
Tore, wobei immer wieder das gute Zusammen- 
spiel und das sichere Ausnützen der Torchancen 
ins Auge sticht. Torschützen waren Axel Nitsche 
(4) sowie Armin Czapla und Mario Michels, bei 
einem Eigentor der Gastgeber. 
D U: SKG Brandau I — FCL H 10:0 (5:0) 

Ohne Chance war die 2. Mannschaft gegen die 
körperlich und spielerisch sehr starke Mann- 
schaft aus dem vorderen Odenwald. Allerdings 
war die Langener Elf auch stark ersatzge- 
schwächt, da einige Spieler in die D-I-Jugend ab- 
gestellt wurden. 
D I: FCL - TSG Messel 6:0 (2:0) 

Mit einem deutlichen Sieg unterstrich die D-I- 
Jugend ihre Anwartschaft auf einen Platz in der 
Kreisliga. Die Langener Mannschaft war 
drückend überlegen und der Torhüter des Clubs 
hatte kaum Ballkontakt. Vierfacher Torschütze 
war Ralph Weisenburger, je einmal waren Dirk 
Megies und Markus Kunkel erfolgreich. 
C II: FCL — SG Arheilgen 0:4 (0:1) 

Die Gäste waren besonders im Abschluß we- 
sentlich energischer, während beim Club vieles 
Stückwerk blieb. Trotzdem fiel die Niederlage 
zu hoch aus. 
C I: FCL — SKV Hähnlein 1:1 (0:0) 

Erschreckend schwach präsentierte sich die C- 
I-Jugend gegen einen noch schwächeren Gegner. 
Obwohl das Spiel meist in Richtung Gästetor 
lief, gelang es nicht, diese Überlegenheit in Tore 
umzusetzen. Jörg Fischer erzielte die Langener 
Führung, doch Fehler in der Abwehr führten zu 
einem Elfmeter, der den Ausgleich brachte. 

B II: FCL n — DJK/SSG Darmstadt I 0:3 (0:2) 
Lange Zeit leistete die Langener Mannschaft 

recht erfolgreichen Widerstand, konnte aber am 
Ende eine Niederlage nicht vermeiden. Die 
Hauptlast des Spiels hatte die Abwehr zu tra- 
gen, in der Libero Stefan Kömer, Torhüter Peter 
Bastian und Olaf Herrmann am besten gefielen. 
Trotz der Niederlage verdiente sich die Langener 
Elf aufgrund ihres kämpferischen Einsatzes ein 
volles Lob. 
B I: SG Eiche Darmstadt — FCL 0:5 (0:3) 

Die Langener Elf kontrollierte Spiel und Geg- 
ner jederzeit und war niemals in Gefahr. Die 
Mannschaft ging Mitte der ersten Halbzeit durch 
drei schnelle Tore mit 3:0 in Führung, die das 
Spiel praktisch schon entschieden. Nach dem 
Wechsel gab es dann nur noch wenige Höhe- 
punkte. Die Tore erzielten Roland Spotta (2), 
Kay Barth, Dieter Schmidt und Toni Mihaljevic. 
A U: FCL U — TSG Messel 11:1 0:0) 

In einem kämpferisch starken und recht tem- 
poreichen Spiel errang die Langener Elf einen 
wertvollen Punktgewinn. Bei besserer Chancen- 
ausnutzung wären auch zwei Punkte möglich 
gewesen. Die frühe Führung durch Axel Schüller 
hatte bis weit in die zweite Halbzeit hinein Be- 
stand. Nur der ausgezeichnete Torhüter bewahr- 
te Messel vor weiteren Gegentoren. Besonders 
der kraftvolle Langener Mittelstürmer Stefan 
Schubert wurde einige Male nur im letzten Mo- 
ment vom Ball getrennt. Neben ihm gefielen 
noch Mathias Lenkner, Michael Gniss, Thomas 
Schneider und Michael Jung. 
A I: RW Darmstadt — FCL 1:1 (0:1) 

In einem spannenden und schnellen Spiel führ- 
te die A-I-Jugend bis zehn Minuten vor Ende der 
Partie mit 1:0. Diese Führung durch Oliver Frei- 
sens war bis zu diesem Zeitpunkt verdient, zu- 
mal Markus Schmidt bereits in der ersten Minu- 
te mit einem Pfostenschuß Pech hatte. Auch 
nach dem Wechsel boten sich dem FCL noch eini- 
ge gute Chancen, das Resultat zu erhöhen, und 
damit eine Vorentscheidung gegen den schärf- 
sten Rivalen in der Qualifikationsrunde herbei- 
zuführen. 

In den Wochentagsspielen der Qualifikations- 
runde gab es folgende Resultate: 
DI: TG 75-FCL 0:0 
E II: SG Egelsbach — FCL 3:4 
EI: FCL — SG Malchen 16:0 
BI: FCL — TSG Messel 2:1 
B II: SV Hahn I — FCL II 3:0 
A II: FCA Darmstadt I — FCL II 4:0 
AI: FCL I —SV Weiterstadt II 11:0 
CI: TSV Pfungstadt — FCL 0:1 

Freitag, den 13. September 
C II: 18.00 Uhr SVS Griesheim — FCL 
Samstag, den 14. September 
F: 13.00 Uhr FCL — TG Bessungen 
E II: 13.45 Uhr SG Arheilgen — FCL 
E I: 13.45 Uhr FCL — SV Weiterstadt 
D II: 14.30 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
D I: 14.30 Uhr Germ. Eberstadt — FCL 
C I: 15.30 Uhr TuS Griesheim — FCL 
Sonntag, den 15. September 
B II: 10.20 Uhr SVS Griesheim - FCL 
B I: 9.00 Uhr FCL — Germ. Pfungstadt 
A II: 10.20 Uhr Germ. Pfungstadt — FCL 
A I: 10.20 Uhr FCL - SV Hahn 

SSG Langen 
E: SC Steinberg — SSG 0:0 

Nicht alltäglich ist dieses Ergebnis in dieser 
Schülerklasse. Doch haben sich die SSG-Buben 
diesen Punktverlust selbst zuzuschreiben. Zahl- 
reiche Einschußmöglichkeiten wurden kläglich 
vergeben. 
D: SG Götzenhain — SSG p:2 

Auch im zweiten Spiel dieser Saison wußten 
die D-Jugendlichen zu gefallen. Nach zunächst 
ausgeglichenem Spiel steigerten sich die Lange- 
ner und waren in der zweiten Spielhälfte klar 
überlegen. Ein von Christian Staubach verwan- 
delter Foulelfmeter brachte die Führung. Kurze 
Zeit später erhöhte Fred Vollhardt zum längst 
fälligen 2:0-Endstand. 
C: SG Götzenhain — SSG 0:10 

Nahtlos an ihre gute Leistung gegen den SV 
Dreieichenhain knüpften die C-Jugendlichen 
auch in Götzenhain an. Von Anfang an nahm 
man das Heft in die Hand und belagerte die 
Spielhälfte des Gastgebers. Die erspielten Tor- 
chancen wurden auch in Treffer umgemünzt, so 
daß man schon zur Halbzeit mit einem deutli- 
chen 4:0 führte. 

Auch in der zweiten Halbzeit ging es mit ei- 
nem munteren Toreschießen weiter, zumal der 
Gegner nun resignierte und kaum noch Wider- 
stand bot. So kam man zu einem hohen 10:0- 
Kantersieg, der nur durch gute Paraden des geg- 
nerischen Torhüters nicht noch höher ausfiel. 
Als Torschützen zeichneten sich aus: Marcel 
Starke (5), Renato Mihallovich (3). Jörg Maier (1), 
Tasin Erold (1). Ergänzend zu den Torschützen 
zeichnete sich wiederum Gregor Wojtech durch 
eine gute Leistung aus. 
Samstag, 14. September 
F: SSG — Eiche Offenbach 14.00 Uhr 
E: SSG - Susgo Offenthal 15.00 Uhr 
D: SSG — SG Dietzenbach 14.00 Uhr 
C; SSG — TGS Jügesheim 15.00 Uhr 
Sonntag, 15. September 
A: SSG — BSC 99 Offenbach 10.30 Uhr 
Dienstag, 17. September 
D: SSG - FC Offenthal 18.00 Uhr 

C: SSG — SKG Sprendlingen 6:0 (1:0) 
In ihrem dritten Spiel siegten die C- 

Jugendlichen der SSG zum dritten Male. Trotz 
des hohen Sieges von 6:0, muß man (so paradox 
es klingt) die geringe Torausbeute bemängeln. In 
der ersten Halbzeit benötigte man ein Eigentor 
des Geyers, um überhaupt in Führung zu kom- 
men. Eigensinn und ein klein wenig Überheb- 
lichkeit verhinderten ein ums andere Mal aus gu- 
ten Chancen auch ein Tor zu schießen. 

Erst ein Kraftakt von Mittelfeldspieler Jo- 
achim Staudte kurz nach Beginn der zweiten 
Halbzeit brachte das 2:0. Danach konnte auch 
der vorzügliche Schlußmahn von der SKG 
Sprendlingen weitere Torerfolge von Renato Mi- 
hallovich (3), und Blaschko Kotaric nicht mehr 
verhindern. 

SG Egelsbach 
F: SKV Rot-WeiB Darmstadt — SGE 2:1 

Nach einem starken Spiel führten die Egelsba- 
cher in der ersten Halbzeit mit 1:0. Trotz ihres 
überlegenen Spiels konnten sie in der zweiten 
Halbzeit die beiden Tore ihres Gegners nicht ver- 
hindern. 
E II: SKG Gräfenhausen — SGE 0:9 

Die E II konnte in einem klar überlegenem 
Spiel 0:9 gewinnen (Halbzeit 0:6). 
E I: SGE — FC Arheilgen 2:1 (1:1) 

Nach einem schwachen Anfang — der Gegner 
konnte sogar mit 1:0 in Führung gehen — steiger- 
te sich die Mannschaft, gewann viele Zweikämp- 
fe und siegte verdient. 
D: SGE — SV Erzhausen 6:0 

Platz gegen den FC Hähnlein müßte der Auf- 
stieg in den Bezirk gelingen. 

SV Dreieichenhain 
A: SKG Rumpenheim — SVD 2:2 

Nach einem 0:2-Rückstand fand der SVD 
durch einen von Kächelein verwandelten Elfme- 
ter den Anschluß, und Hönes erzielte mit einem 
Flachschuß den verdienten Ausgleich. 

B: SC Steinberg — SVD 10:0 
Die Hainer waren stark ersatzgeschwächt und 

dem körperlich überlegenen Gegner in keiner 
Weise gewachsen, so daß es zu der hohen Nieder- 
lage kam. 

C: SVD — SKG Sprendlingen 2:3 
In einer ausgeglichenen Partie ging der SVD in 

Führung, doch die Sprendlinger drehten den 
Spieß um und führten dann 2:1. Nach dem Aus- 
gleich waren die Gäste noch einmal erfolgreich. 
■SO daß beide Punkte verloren gingen. 

Samstag, 14. September 
C: FV 06 Sprendlingen — SVD 15.00 Uhr 

Sonntag, 15. September 
B: SVD — SG Dietzenbach 9.00 Uhr 
A: SVD — SG Dietzenbach 10.30 Uhr 

Eme gute Leistung zeigten die Egelsbacher Bu- 
ben im Spiel gegen den Nachbarn SV Erzhausen 
und gewannen verdient mit 6:0 Toren. 
D: SV Darmstadt 98 II — SGE 0:0 
C I: TSV Nieder-Ramstadt — SGE 0:2 

Ein schwaches Spiel der Egelsbacher Buben, 
trotzdem reichte es zum Sieg. 
C I: SG Modau/Rohrbach — SGE 1:2 

Ein starkes Spiel gegen einen unbequemen 
Gegner. Aufgrund der kämpferischen und spie- 
lerischen Leistung ist dieser Sieg verdient. 
B SGE - SKG Roßdorf 0:1 

Die Egelsbacher B-Jugend war lange Zeit feld- 
uberlegen, konnte jedoch aufgrund erheblicher 
Abschlußschwächen keine Tore erzielen. In der 
Schlußphase hatten die Roßdorfer einige Konter- 
chancen, davon führte eine xum Siegestor der 
SKG. Um in der Qualifikationsrunde die Spitze 
zu erreichen, dürfen sich die Egelsbacher Buben 
keine Ausrutscher mehr erlauben. 
B: FC Arheilgen — SGE 0:5 

Die EgelsTaacher zeigten zumindest in der er- 
sten Spielhälfte harmonisches Zusammenspiel. 
Die zahlreich herausgespielten Chancen wurden, 
wie in den vorangegangenen Spielen, nur unzu- 
reichend verwertet. Das Spiel wurde nach dem 
Halbzeitstand von 0:3 hochverdient mit 0:5 ge- 
wonnen. 
A: SGE — FC Alsbach 9:2 

Freitag, 13. September 
C II: SKG Roßdorf — SGE 18.00 Uhr 
B: FC Alsbach — SGE 18.15 Uhr 
Samstag, 14. September 
F: TSG 46 Darmstadt — SGE 13.00 Uhr 

, E II: TSV Pfungstadt — SGE 13.45 Uhr 
E I: SGE — TSV Pfungstadt 13.45 Uhr 
D: SVS Griesheim — SGE 14.30 Uhr 
C I: SGE — SG Arheilgen 15.30 Uhr 
Sontag, 15. September 
B: SGE — SVS Griesheim 10.20 Uhr 
Montag, 16. September 
F: SGE — SG Modau/Rohrbach 17.30 Uhr 
D: SGE — TG Bessungen 18.30 Uhr 
Dienstag, 17. September 
E II: SGE — SV Erzhausen 17.30 Uhr 
E I: SV Darmstadt 98 — SGE 17.30 Uhr 
Donnerstag, 19. September 
A: SGE — SKV Hähnlein 18.00 Uhr 
A-Jugend auf dem Weg in die Bezirksliga 

In zwei weiteren Qualifikationsspielen besieg- 
te die A-Jugend am Donnerstag (5. September) in 
Darmstadt die TSG 46 mit 3:2 Toren. Vor der 
Halbzeitpause lag die SGE noch 1:2 zurück, doch 
sie kehrte den Spieß in der zweiten Hälfte um, 
wurde immer stärker und siegte glücklich aber 
verdient mit 3:2 Toren. 

Am Sonntag (8. September) folgte dann auf 
heimischem Gelände ein hoher Kantersieg gegen 
die Elf des FC Alsbach. Mit 9:2 Toren schickten 
die SGE-Buben den Gegner nach Hause. In ei- 
nem von Anfang an überlegen geführten Spiel 
stand es zur Halbzeit bereits 3:0 für die SGE. Im 
zweiten Durchgang folgten dann noch sechs wei- 
tere Tore für die SGE, wobei man zwei nicht un- 
bedingt notwendige Gegentore (davon ein Eigen- 
tor) hinnehmen mußte. 

Mit einem erneuten Auswärtssieg im vorletz- 
ten Qualifikationsspiel festigte die SGE-A- 
Jugend ihren 1. Tabellenplatz und steht kurz vor 
dem Aufstieg in die Bezirksliga. Am Mittwoch 
mußte die Mannschaft um Trainer Kurt Wanne- 
macher und Betreuer Dieter Junak bei SC Vikto- 
ria Grieshelm antreten. In einem schnellen, aber 
vom Gegner hekti.sch ausgetragenen Spiel, bei 
dem die Technik litt, siegten die Egelsbacher Bu- 
ben mit 7:3 Toren. 

Im letzten Qualifikationsspiel am Donnerstag, 
dem 19. September, um 18 Uhr, am Berliner 

J ugend-Basketball 

TV Langen 
Am Wochenende beginnt die Verbandsrunde 

1985/86 für die Basketballjugend. Der TVL hat 
13 Jugendmannschaften im Bezirk Darmstadt 
gemeldet. Einmalig ist bisher, daß die männliche 
A-l-Jugend bereits Bezirksmeister ist. Man hielt 
die Mannschaft des TVL für so spielstark, daß 
man unnötige hohe Niederlagen für andere Ver- 
eine vermeiden wollte. Die A 1 ist also schon für 
die Ausscheidungsspiele zur Hessenmeister- 
schaft qualifiziert! 

Zehn A-Jugendspieler werden darum bei den 
zweiten Herren eingesetzt. Die 2. Herren spielen 
in der Hessischen Oberliga. Paul Hallgrimson 
hat als Trainer folgende Jugendliche dem Ver- 
band gemeldet: Peter Schönwandt, Markus 
Schömmel, Volker Walther, Bernd Neumann, 

-Michad.-Juckel. Götz Qraichen. Jörg Liedke, 
Eric Little, Willi Unger und der amerikanische 
Austauschschüler Clint Yofltnkln. Cllnt hat deut- 
sche Vorfahren. Sie kamen aus Siegen nach 
Amerika und hatten den schönen deutschen Na- 
men ,,Jungen". 

Die A 2 des TVL spielt in der Gruppe 1 des Be- 
zirks Darmstadt und wird von Werner Barth 
trainiert. Bei einer Meisterschaft In der Gruppe 
kann sie, als zweiter Vertreter des Bezirks, an 
den Ausscheidungsspielen zur Hessischen Mei- 
sterschaft teilnehmen. 
Die männliche B 1 spielt In der Leistungsklas- 
se und wird von Jürgen Neumann trainiert. Um 
mehr Splelpraxls zu bekommen, spielt die 
Mannschaft noch als A 3 im Bezirk mit. Bei der 
männlichen C-Jugend spielt die C 1 In der Lei- 
stungsklasse und die C 2 In der Nachwuchsrun- 
de. Beide Teams werden von Ulrike Köhm, Chri- 
stian Luft und Boris von Schwichow trainiert. 

Die D-l-Jungen trainleren mit Jens Stauden- 
meier und Jörg Hoffmann vom BC Darmstadt. 
Training und Freundsqhaftsspiele sollen den 
Jungen noch Erfahrung bringen. Die Verbands- 
runde beginnt darum erst am 1. Dezember 1985. 

Die Mädchen des TVL wollen an die Erfolge 
des letzten Jahres anknüpfen. Die jetzige A 1 
war bereits als B-Jugend im letzten Jahr A- 
Jugend-Bezirksmeister! In Ihrer Altersklasse (B- 
Jugend) war das Team dann Hessen- und 
Reglonal-Melster. Die Mädchen werden welter 
von Silke Dietrich trainiert. 

Die B 1 spielt, wie schon die Jungen, noch als A 
2 in der Jugendrunde. Die Mädchen kommen fast 
alle aus der C-Jugend, die Hessenmeister und 
Reglonal-Vizemeister waren. Trainer sind Silke 
Dietrich und Thomas Arnold. 

Eine B-2-Mannschaft spielt ebenfalls in der 
Leistungsklasse. Trainer Ist Thomas Arnold. Die 
C-Mädchen werden von Oberstudienrat Rolf 
Hinze trainiert. Die D 2 ist eine reine Mädchen- 
mannschaft. Sie werden welter von Elmar 
Thomson trainiert. Wie bei den Jungen, beginnt 
die Verbandsrunde im Dezember! | 

Nicht in der Verbandsrunde, aber schon imi 
Training sind die Minis und, die Glräff-chen. Dasi 
sind Kinder vom Jahrgang 1975 und jünger. 
Übungsstunden sind jeden Montag und Mitt- 
woch von 14.00 bis 16.00 Uhr in der Georg- 
Sehring-Halle. Spiel und Spaß werden von Rolf 
Hinze, Peter Hering und Kaja Kühl geleitet. 
Samstag, 14. September 
14.00 wA: TVL 1 — SSG barmst. 1 (CJym.) 
15.30 wB: SKG Roßdorf 1 — TVL 2 
16.15 mC: SCC Pfungstadt 1 — TVL 1 
18.30 wA: TVL 2 — BC Darmstadt 1 (Gym.) 
Sonntag, 15. September 
9.00 mC: TVL 2 — MTV Urberach 1 (Gym.) 

10.30 mB: TVL 1 — SKG Roßdorf 1 (Gym.) 
12.00 wB: TVL 1 — TV Groß Gerau 1 (Gym.) 
13.30 mA: TVL 2 — SSG Darmstadt 1 (Gym.) 
15.00 mA: TVL 3 — TV Michelstadt 1 (Gym.) 

mm 

Der Übergang in die Verwahrlosung ist schleichend 
Der Mensch übt jeden Tag ei- 

ne Reihe von Tätigkeiten aus. 
Er steht am Morgen auf, wäscht 
sich, frühstückt. Darm und Bla- 
se müssen entleert werden. Die 
Mahlzeiten werden eingenom- 
men, die Wohnung gereinigt. 
Wäsche gewaschen, die Woh- 
nung gelüftet - das alles sind 
Tätigkeiten, die notwendig 
sind. 

Mit einigen Fragen kann man 
meist unschwer feststellen, ob 
ein alter Mensch in der Lage 
ist, die notwendigen täglichen 
Verrichtungen durchzuführen. 
Ist er dazu nicht mehr imstan- 
de, dann beginnt die Verwahr- 
losung, die selbstverständlich 
früher oder später auch zu ge- 
sundheitlichen Schäden führt. 
Die Wohnung verschmutzt, die 
Unordnung nimmt zu und kann 
auch mit Anstrengungen nicht 
mehr beseitigt werden. Die Un- 
regelmäßigkeit bei der Nah- 
rungsaufnahme führt zu Stoff- 
Wechselstörungen, mangelnde 
Körperpflege zur Verschmut- 
zung. 

Nun sind alleinstehende alt- 
werdende Menschen meistens 
stolz darauf, noch alles selbst 
tun zu können. Der Übergang 
in die Verwahrlosung ist daher 
häufig schleichend, wenig auf- 
fällig. Da wird etwas unterlas- 
sen, dort häuft sich der Schmutz 
an, ungewaschenes Geschirr, 
Kleidung, die nicht mehr ge- 
reinigt wird. Es kommt immer 
häufiger vor, daß Mahlzeiten 

einfach nicht mehr zubereitet 
werden, daß oft tagelang nichts 
mehr gegessen wird. 

Der Zeitpunkt nun, da eine 
Pflege einsetzen soll, besser 
gesagt „muß", hängt also von 
der Perfektion in den täglichen 
Verrichtungen ab. Ergeben sich 

Unser 

Hausarzt 

hier große Lücken, lassen sich 
aüerfei Anzeichen von Verwahr- 
losung erkennen, dann kann 
und darf ein alter Mensch nicht 
mehr allein leben. Mindestfor- 
derungen sind Haushaltshilfen, 
Versorgung mit regelmäßigen 
Mahlzeiten und ständige Kon- 
trollen seines Befindens. Es ist 
immer ein Glück, wenn Kinder 
oder Verwandte diese Pflege, 
diese Überwachung überneh- 
men. Und es ist selbstredend 
ein hartes Los, wenn man nie- 
manden hat und daher eine 
Übersiedlung in ein Pflegeheim 
nicht mehr zu umgehen ist. 

Heutzutage sind die sozialen 
Einrichtungen nahezu perfekt. 
Dennoch gibt es immer noch 
viele echte Notfälle, die aller- 
dings sehr oft durch Unein- 
sichtigkeit, störrisches Verhal- 
ten bedingt sind. Viele alte Men- 
schen weigern sich ganz ein- 
fach, die allmählich einsetzende 

Tödliche Behandlung 
Bei Kindern, die aus Ver- 

sehen Schlaf- oder Beruhi- 
gungsmittel oder auch be- 
stimmte Haushaltschemikali- 
en geschluckt haben, kann 
ärztlicher Übereifer mehr 
Schaden anrichten als das 
Gift. Zu diesem Ergebnis ka- 
men Mediziner von der Kin- 
derklinik der Freien Univer- 
sität Berlin, die 36 Vergif- 
tungsfällen mit tödlichem Aus- 
gang nachspürten. Anlaß für 
die Studie war der Ibd eines 
Jungen, der nur einige Beru- 
higungstabletten geschluckt 
hatte und trotzdem in der Kli- 

Hilflosigkeit zur Kenntnis zu 
nehmen. 

Eines ist aber gewiß: Fast im- 
mer wird gegen die zunehmen- 
de Schwäche, gegen Vergeßlich- 
keit, mangelnden Antrieb, ech- 
te Hilflosigkeit ein Medikament 
verlangt. Ein chemisches Pro- 
dukt, irgendein Wundermittel 
soll da helfen. Und das gibt es 
erfahrungsgemäß nicht. Das Al- 
ter verläuft bei jedem Menschen 
anders, und die Abnahme der 
körperlichen und geistigen Lei- 
stungsfähigkeit ist sehr ver- 
schieden. Kommt es aber eines 

. Tages zu jener Schwäche, die 
das Verrichten täglicher Not- 
wendigkeiten nicht mehr zu- 
läßt, dann ist echte Pflegebe- 
düHtigkeit gegeben. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

Druckfest 

Aus 26 Knochen besteht 
unser Fußskelett, aber es 
wiegt nur 125 Gramm, was 
etwa dem Gewicht von 
zweieinhalb Semmeln ent- 
spricht. Doch die leichten 
und kleinen Fußknochen 
haben eine Zugfestigkeit, 
die beinahe so groß ist wie 
die des Gußeisens, wurde 
bei Versuchen von Dr. Jean- 
Pierre Dufont in Paris fest- 
gestellt. Die Druckfestig- 
keit eines Knochens ist 
dreißigmal stärker als die 
eines Ziegelsteines. Nur so 
wird es verständlich, daß 
der Fuß einen 120 Pfund 
schweren Sportler beim 
Hochsprung eine Höhe von 
zwei Meter und mehr er- 
reichen läßt. 

Die Kurzgeschichte 

Sind Sie ein Kenner? 
Quizmeister Hubert van Wie- 

selflott zeigte der Fernsehka- 
mera so blitzende Zähne, daß 
es fast wie Schleichwerbung für 
Blitz-o-rama-Zahncreme aus- 
sah. Es war aber keine 
Schleichwerbung, sondern Hu- 
bert van Wieselflott quizmei- 
sterte gerade das musikalische 
Quiz „Sind Sie ein Kenner?" 
und befand sich im Moment 
Auge in Auge mit einem Herrn 
namens Happ. 

nik an einem Hirnödem starb. 
Ursache des Ödems war eine 
starke Überwässerung durch 
die von den Ärzten forcierte 
Harnausscheidung und man- 
gelnde Überwachung. Ähnlich 
waren von den 36 Todesfällen 
mit Sicherheit fünf, drei v/ei- 
tere wahrscheinlich auf Kom- 
plikationen solcher Überthe- 
rapie zurückzuführen. Häufig 
hatten die Kinder nur so nied- 
rige Dosen von Medikamen- 
ten geschluckt, daß, wie die 
Ärzte bemerken, hieraus erst 
Beschwerden gar nicht ent- 
stehen konnten. 

Eine der schönsten und zugleich die längste Sommerrodelbahn des 
Salzburger Landes führt, wie hier im Bild, von der Huggenbergalm nach 
Saalfelden.MiteinerStrecke von 1,6 Kilometer ist sie auch europäischer 

Spitzenreiter. 

„Sind Sie bereit, sich auf die 
Zweitausend-Mark-Frage zu 
stürzen?" fragte van Wieselflott 
bezwingend. 

„Ja", gestand Herr Happ. 
„Nun denn, lieber Freund: 

Nennen Sie mir für zweitau- 
send Mark neun Werke von 
Beethoven." 

Das Publikum fieberte. Herr 
Happ ebenfalls. „Die Erste 
Symphonie", stieß er dann 
hervor. 

Beifall brach aus. 
„Die Zweite Symphonie", 

strahlte Herr Happ. 
Im Publikum herrschte Ju- 

bel, Trubel, Heiterkeit. 
„Die Dritte Symphonie", ge- 

stand Herr Happ. 
Quizmeister van Wieselflott 

strömte Verzweiflung aus, 
aber beim Publikum war Herr 
Happ anscheinend sehr be- 
liebt. 

„Die Vierte Symphonie", gab 
er preis. 

Herr van Wieselflott ver- 
schwand hinter der Bühne und 
besprach etwas mit dem Justi- 
tiar des Instituts, der aber den 
Kopf schüttelte. 

„Die Fünfte Symphonie, die 
Sechste Symphonie." 

Das Publikum feierte Herrn 
Happ wie den Sportler des 
Jahres. 

„Die Siebte, Achte und...", 
Herrn Happs Stimme hatte ei- 
nen trompetenähnlichen Tri- 
umphblecnklang: „die Neunte 
Symphonie!" 

Beifall brach aus. „Meinen 
herzlichsten Glückwunsch. Die 
zweitausend Mark gehören 
Ihnen. Wollen Sie weiter- 
machen?" 

Herr Happ lächelte ver- 
träumt. 

„Ach bitte ja", sagte er. „Darf 
ich Ihnen nun für viertausend 
Mark hundertundvier Werke 
von Haydn nennen?"Mia Jertz 

Verkehrssünder 
In San Jose, der Hauptstadt Costa Ri- 

cas, tragen die Verkehrspolizisten Schrau- 
benzieher statt Pi.stolen. Sie machen kei- 
ne Anzeige, .sondern schrauben Verkehrs- 
sündern einfach die Nummern.schilder 
ab, die die Autofahrer dann gegen Be- 
zahlung der Geldstrafe bei der zuständi- 
gen Behörde abholen müssen. 

Numerus 

clausus 
In Japan sind die Kindergar- 

tenplätze bereits so knapp ge- 
worden, daß die Dreijährigen 
vor der Aufnahme eine IMi- 
fung bestehen müssen. Dabei 
werden ihre Reife, ihre Erzie- 
hung und ihr Schönheitssinn 
getestet. Viele Mütter bereiten 
deshalb ihre Kleinen schon auf 
den ..Kiridergarten-Numerus- 
clausus" vor, wenn sie gerade 
zwei Jahre sind. Die Dreijähri- 
gen müssen zum Beispiel von 
drei Elefanten den größten und 
den kleinsten herausfinden, die 
Schattenrisse von Tieren und 
Kleidungsstücken erkennen 
und eine Puppe anziehen. Sie 
müssen beweisen, daß sie sich 
richtig benehmen können und 
müssen bestimmte Sätze vor 
und nach dem Essen sprechen. 
Sie müssen Geräte des tägli- 
chen Gebrauchs kennen und 
sie Vater. Mutter oder anderen 
Personen zuordnen. Bei der 
Kindergarten-Prüfung werden 
den Kleinen einige Gemälde 
und Fotos gezeigt. Sie müssen 
sagen, was schöner ist - zum 
Beispiel eine blühende oder ei- 
ne verwelkte Blume. 

Alte 

Kulturen 
Etwas mehr als 100 Kilome- 

ter westlich der ekuadorischen 
Hafenstadt Guayaquil liegen 
vermutlich die Überreste der 
ersten vorkolumbianischen 
Stadtkultur begraben. Zu die- 
ser Auffassung ist der ameri- 
kanische Archäologe Donald W. 
Lathrap zusammen mit Kolle- 
gen von der Universität in Illi- 
nois gelangt, die bei Real Alto 
eine 2800 Jahre alte stadtähn- 
liche Siedlung ausgegraben ha- 
ben. Sie bestand aus etwa 50 
bis 100 ovalen, elf Meter langen 
Gebäuden und war um einen 
rechteckigen Platz gruppiert. 
Diese Anordnung, die später 
auch von den Mayas im mexi- 
kanischen Yucatan und den In- 
kas in Pem kultiviert wurde, 
aber auch den Fund bestimm- 
ter Mühlsteine zieht Forscher 
Lathrap als Beweise heran: 
Mühlsteine wie in Real Alto, 
mit denen Mais gemahlen wur- 
de, fanden sich später in ganz 
Amerika. 

Wasser sparen bei der Spülung 

Neun bis zwölf Liter rauschen durch den Abort 
Fachleute warnen seit gerau- 

mer Zeit: Trinkwasser wird 
knapp in deut.schen Landen. 
Der Bremer Erfinder Hassan 
Mashaikhy heckte jetzt aus, wie 
jeder Haushalt enorm am kost- 
baren Naß sparen kann. Im Sa- 
nitärbereicn ist's möglich. 

Pro Bundesbüiiger werden al- 
le 24 Stunden etwa 140 Liter 
Trinkwasser verbraucht. Etwa 
die gleiche Menge - rund 160 
Liter - jagt ein Vier-Personen- 
Haushalt im Tagesdurchschnitt 
allein durch die Tbilette. Nach 
jeder Notdurft - ob groß, ob 
klein - rauschen neun bis 
zwölf Liter den Abort hinab. 

Hier setzten des Erfinders 
Überlegungen ein: Wenn es 
möglich wäre, die Automatik 
am WC zu verändern, wenn 
man die zum Abspülen benö- 
tigte Wassermenge regulieren 
könnte - dann ließe sich der 
Flüssigkeitsverbrauch erheb- 
lich drosseln. „Ich habe mir'Hig 
und Nacht den Kopf zerbro- 
chen, bis mir die entscheiden- 
de Idee kam. Sie ist so einfach, 
daß man diese .Erfindung' 
nicht einmal patentieren kann." 

Mashaikhy erläutert: „Wer 
einen Tiefspülkasten besitzt, 
braucht nur ein Gummi zu neh- 
men und im Spülkasten den 
Hebelarm, der sonst mit dem 
Glockenteil nur lose verbun- 
den ist, daran zu befestigen. 
Wenn man jetzt den Hebel her- 
unterdrückt und dann wieder 
nach oben, wird die Automatik 
der Entleerung des Spülkastens 
außer Kraft gesetzt, und man 
kann den Wasserlauf selbst re- 
gulieren. Für .klein' drückt man 
den Hebel also erst herunter 
und dann wieder herauf und 
stoppt damit den Wasserlauf zu 
jedem beliebigen Zeitpunkt." 

Für denjenigen, der einen 
Tiefspülkasten besitzt, der im 
Deckel einen Knopf zum Her- 
unterdrücken habe, sei die Sa- 
che noch simpler „Es wird ein- 
fach ein Gegenstand, z. B. ein 
kleiner Badezimmerklebeha- 
ken, auf den Knopf geklebt, und 
nun braucht man bloß den 
Knopf herunterzudrücken und 
an dem Haken wieder nach 
oben zu ziehen. Hierbei ist nicht 
einmal das Gummi notwendig." 

Mashaikhy: „Bedenkt man, 
daß die Spülkästen in der Re- 
gel von jeder Person sechs- bis 
achtmal am Tag lediglich fürs 
,kleine Geschäft" benutzt und 
dabei ca. 12 Liter Wasser ver- 

.schwendet werden, kann man 
sich ausrechnen, wieviel Was- 
ser gespart werden kann, wenn 
man diese Menge mit Hilfe mei- 
ner Idee auf zwei Liter be- 
grenzt." 

Diese kleinen praktischen 
Kniffe sind nur Nebenprodukt 
im breit gefächerten erfinderi- 
schen Schaffen des aus dem 
iranischen Aserbeidschan 
stammenden 34 Jahre alten 
Physiksludenten. Hassan Mas- 
haikhy hat inzwischen sechs 
Patente und elf Gebrauchsmu- 
ster beim Deutschen Patentamt 
in München registrieren lassen, 
und weitere Erfindungen hält 
er noch in der Schublade. 

Rent a Castle 

in Großbritannien 
Konzerne, Firmen und 

Institute, die etwas auf sich 
halten, tagen bei besonde- 
ren Anlässen wie Moden- 
schauen und Jubiläen nicht 
mehr in sm)ermodernen 
Konferenz-Zentren, son- 
dern bevorzugen histori- 
sche Rahmen: Großbritan- 
niens Burgen und Schlös- 
ser sind zunehmend nicht 
nur von Tburisten, sonden 
auch für Tagungen gefrart. 

Zu den geschichtsträcn- 
tigsten Rent-a-Castle-Ob- 
jeKten zählen das „Hatfield 
House" in der Grafschaft 
Herfordshire, wo Elizabeth 
I. ihre Kindheit verbrach- 
te, und „Longleat" in Wilt- 
shire, das während ihrer 
Herrschaft gebaut wurde. 
„Longleat" wartet mit ei- 
nem Desonderen Service 
auf: Auf Wunsch der Mie- 
ter sind der heutige Besit- 

zer, der Marquis of Bath und 
sein S.ohn, Lord Christo- 

her Thynne, bereit, bei 
"estlichkeiten als repräsen- 

tative Gastgeber aufzutre- 
ten. 

„Blenheim Palace", ge- 
baut für die Herzöge von 
Marlborough und Geburts- 
stätte von Winston Chur- 
chill, wirbt mit seinen weit- 
läufigen Parkalleen, die 
zum Beispiel für die Prä- 
sentation neuer Automo- 
bll-iypen bestens geeignet 
seien. 

Eine exakte Aufstellung 
mit zahlreichen Farbfotos 
aller Burgen, Schlösser, 
Herrenhäuser und Landsit- 
ze, die in Großbritannien 
kurzfristig zu vermieten 
sind, gibt das vom engli- 
chen %uristen-Büro her- 
aus; 
on 

igegebene Buch „Putting E 
the Style". 5 
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6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MI LZETTloHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BnOO LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handei mbH 

Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach; • Telefon 06074/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrlch-Straße 15^ "• Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU'ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

Rchwald 
Robert-Bosch-Straße 6.607 Langen. 

Werkstatt-Service 
für Jedermann _ _ 

Den TÜV-Stempel bekommen S e von uns. ( StÜ */# 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie Karosserie + Lack 

premg 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ Lackierungen 
Daimierstraße 5 ■ 6072 Dreieichenhain • Teiefon 8 22 73 

Qnajner 
MUTOvaumicnm mm ssusmumai 

HoK Ormbnur ■ SttdKe/ta MngttnMm 1t • tlWLangmi/Hmaan 

Fernruf (0 61 03) 2 22 88 und 2 20 20 

Es gibt Immer wieder einen Grund einen 
IMietwagen von uns zu faliren. 

* Für Ihren Umzug hatjen wir den richtigen LKW. 
Von 0,5 t bis 7,5 t. 

* Firmen lösen Ihre Transportprobleme mit einem 
LKW zum günstigen Firmentarif. 

* PKW's stehen In allen GröBen zur Verfügung. 
* Bei unschuldigem Unfall rechnen wir diekt mit 

der Versicherung ab. 
* Langzeitmieten zum günstigen Pauschaltarif. 

Rätselhafte Erscheinungen 

im Ozean 

Das Ozeanographische Insti- 
tut Tbkio hat in den letzten fünf 
Jahren zehn Meeresniveau- 
messungen durchgeführt. Wäh- 
rend westlich vom Kermadec- 
Graben ein Niveauverlust von 
5 zu 2 Grad festgestellt wurde, 
beträgt der Niveauverlust ost- 
wärts in Richtung Mittel- und 
Südamerika sogar 6 zu 2 Grad. 
Diese Meßwerte besagen, .daß 
eine Neigung des südpazifi- 
schen und in etwas geringe- 
rem Ausmaß auch des nordpa- 
zifischen Beckens von Nord- 
west nach Südost besteht, die 
sich weiter zu verstärken 
scheint. Größere Fluterschei- 
nungen sind nur deswegen aus- 
geblieben, weil gleichzeitig ein 
unerklärliches Absinken des 
Meereswasserspiegels zu regi- 
strieren ist. In den letzten fünf 
Jahren ist der Stille Ozean also 
mit einer Neigung nach Süd- 
west von 82 zu 106 Zentimeter 
flacher geworden. 

Im Südpazifischen Becken, 
wo das Absinken des Wasser- 
spiegels von Monat zu Monat 
besonders gut beobachtet wer- 
den kann, nehmen auch die 
Meeresbeben ständig zu. Der 
Kermadec-Graben wird als ei- 
ne Art Kontinent-Klammer 
zwischen Asien und Amerika 
betrachtet. Die Gelehrten sind 
der Ansicht, daß er einst als 
riesiges Gebirgstal mit Patago- 
nien und den Kordilleren in 
Chile verbunden gewesen ist. 
Man nimmt femer an, daß die 
Erdrinde in diesem Gebiet im- 
mer wärmer wird, so daß in 
größeren Tiefen gewaltige 
Druckstauungen entstehen 
werden. Da es jedoch vorläufig 
technisch noch nicht möglich 
ist, dort die Mohoschicht an- 

Hypo 
t-lOa daß die Kontinent-Klammer 

des Kermadec-Grabens bre- 
chen und eine neue Phase der 
Erdentwicklung beginnen 
könnte, unüberprüfbar. 

Ein anderes interessantes 
Phänomen ist das in den letz- 
ten Jahrzehnten von zahlrei- 
chen Seeleuten 500-700 See- 
meilen westlich der Azoren im 
Atlantik beobachtete Auftreten 
von Wogenspiegelungen, die 
der Schiffsbesatzung Küsten- 
streifen, Buchten und Häfen 
vorgaukeln. Diese Erscheinun- 
gen werden einerseits auf Bo- 
denwellen auf dem Ozean- 
grund zurückgeführt, die in- 
folge von Seebeben Verände- 
rungen unterworfen sind. An- 
dere Meteorologen wiederum 
bezeichnen dieses Gebiet als 
Zone der Dreh- und Fallwin- 
de, die möglicherweise erdma- 
gnetischen Ursprungs sein 
könnten. 

Mit Sorge beobachten die 
Wissenschaftler des japani- 
schen Ozeanographischen In- 
stituts schließlich auch die bio- 
logischen Veränderungen im 
Stillen Ozean. Man hält es z. B. 
für möglich, daß sich die Mee- 
resesflora im Abbau befindet: 
An bestimmten Stellen, meist 
Vorinselgebieten, reduzieren 
Meerespflanzen ihr Wachstum 
oder verschwinden sogar ganz. 
Zwischen den großen Südsee- 
inselgruppen haben sich nach- 
weislich an manchen Stellen 
die molekulare Wasserstruktur 
sowie der Sauerstoff- Und 
Meerwassersalzgehalt verrin- 
gert. Bei anderen Meerespflan- 
zen wiederum ist ein unnatür- 
liches Zellenwachstum ent- 
deckt worden. 

Kleines Geld bringt 

große Scheine 

3000 Mark für ein Fünf-Pfennig-Stück 

Für ein fünfzig Jahre altes 
Fünf-Pfennig-Stück zahlt man- 
cher Liebhaber heute schon sei- 
ne 3000 Mark. Die ersten Fünf- 
Mark-Stücke der Nachkriegs- 
zeit reizen Münzsammler be- 
reits zu Ausgaben bis zu 2000 
Mark. Ältere und wertvollere 
Geldstücke erzielen mitunter 
Beträge von 85000 Mark und 
darüber. 

Geld bringt viel Geld, wie 
man sieht. Aber neben der 
Freude am gelungenen Ge- 
schäft auch eine interessante 
Beschäftigung mit seiner Hi- 
storie, mit dem „Schicksal" ei- 
nes einzelnen Stückes und den 
Spaß am Sammeln überhabt, 
wie die in der Frankfurter „Ge- 
sellschaft für Internationale 
Geldgeschichte" (GIG) zusam- 
mengeschlossenen Numisma- 
tiker aus Erfahrung wissen. 

An jedem ersten Donnerstag 
im Monat treffen sie sich in der 
Mainmetropole zu einer gro- 
ßen Tauschbörse, bei der nicht 
selten Auslagen im Gesamtwert 
bis zu einer Million auf den Ti- 
schen liegen. Mit ihren viei^ 
hundert Mitgliedern in der 
Stadt Frankfurt und den rund 
3500 insgesamt kann sich die- 
se Vereinigung von Münz- 
sammlem die größte in Europa 
nennen und weltweit die zweit- 
größte nach den USA. Rechnet 

Linkshänder 
Eine der Ursachen, daß 

Kinder Linkshänder wer- 
den, kann in der Ange- 
wohnheit der Mutter lie- 
gen, ihr Kind auf dem Arm 
zu tragen, mutmaßt die 
Fachzeitschrift „Ärztliche 
Praxis". Damit die Mutter, 
wenn sie ihr Kind trärt, 
wie gewohnt mit der rech- 
ten Hand arbeiten kann, 
trägt sie ihr Kind auf dem 
linken Arm. So liegt der 
rechte Ann des Kindes un- 
tätig am Körper der Mut- 
ter, während sich das Kind 
mit der Linken Beschäfti- 
gung sucht, nach Spielzeu- 
gen greift etc. Ein solches 
Linkshandtraining kann 
dazu beitragen, daß die 
Bevorzugung der linken 
Hand fest im Hirn ver- 
ankert wird. 

man noch die 80 Mitglieder star- 
ke „Frankfurter Numismatiker- 
Gesellschaft" hinzu, so wird ein 
weiteres Mal deutlich, in welch 
enger Beziehung die Main- 
metropole zum Geld, zum Gold, 
zur klingenden Münze wie zum 
gesamten Finanzgeschäft über- 
haupt steht. 

Das hat Tradition. Schon seit 
der Stauferzeit war Frankfurt 
am Main königliche Münzstät- 
te. König Sigismund erteilte der 
Reichsstadt 1428 das Recht, ei- 
gene Silbermünzen zu schla- 
gen. Rund hundert Jahre spä- 
ter durfte sie auch Gold aus- 
münzen, nachdem Kaiser Karl 
V. der Stadt 1555 das volle 
Münzrecht gegeben hatte. Der 
prächtige städtische Goldgul- 
den von 1572 in der Sammlung 
des Münzkabinetts im Frank- 
furter Historischen Museum 
belegt dieses Privileg,. Die schon 
damals regen Ha.ndelsgeschäf- 
te und internationalen Bezie- 
hungen trugen besonders zur 
Kauflcraft des Frankfurter Gel- 
des und der Wertbeständigkeit 
seiner Münzen bei. Ein bedeu- 
tendes Datum in der städtischen 
Münzgeschichte stellte das Jahr 
1840 dar, als die neue Frankfur- 
ter Münze fertiggestellt und der 
„Münzwardein" BViedrich Emst 
Roessler vom Senat zu ihrem 
Leiter eingesetzt wurde. In sei- 
ner Gold- und Silberscheide- 
anstalt, die er nebenher betrieb, 
gelang es dem fortschrittlichen 
Metallurgen erstmals, Gold und 
Silber völlig voneinander zu 
trennen und dadurch dem Un- 
ternehmen zu einem kräftigen 
geschäftlichen Aufschwung zu 
verhelfen. Denn außer Kurs ge- 
setzte alte Münzen konnten nur 
nach Scheidung der in ihnen 
enthaltenen Edelmetallmengen 
wieder verwendet werden. 

Blitzlichter 
über den Landmassen der 

Erde gibt es weit mehr Blitze 
als über den Ozeanen. Dies 
zeigt eine Weltkarte, die jetzt 
aus Beobachtungen eines Wet- 
tersatelliten der amerikani- 
schen Luftwaffe zusammenge- 
stellt wurde. Die Karte gibt die 
Positionen von insgesamt 2174 
nächtlichen Blitzerscheinun- 
gen während eines Monats wie- 
der. Am T^ge entstehende Blit- 
ze sollen während des näch- 
sten Space-Shuttle-Fluges 
weltweit beobachtet werden. 

Unser Wissen 

' Dire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Vertragshändler 
.nruj I n 
AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfali-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — I<fz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 06103/21081 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-Vartragshündlar 
SB-T«xaco-araßtankst«lla 

Untallbeseitigung - Schadenabwicktung Leihfahrzeuge Verkauf Reparatur - 
Service 

Dreteich Sprendl, Otto-Hahn-Slrafte l Lise-Meitner-Slrafte. Tel 06103/33454 u 33470 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshändler im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach 

Telefon 0 61 03 82 

4 
PttUCKOT TALtOT 

Tel.; 06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaidstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-SB-Tanksteiie 

KRAFTFAHRZEUGHANDEL WERKSTAH 
KONOENDIENST AUTO ELfKTRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN PANASONIC caraudc 

Robert Bosct) Straße 24 6072 Dreieich Telefon 06103 33654 

Autohaus 

KilWittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich. Tel. 0E103-I42I3 

Autohaus Enk KCL 

0 

AMITSUBISHI-Vertragshandler • 
Neu- und GebrauchtwagenverKauf 
Motoren-lnstandseUupg für Pkw 

Lk//'und Inbustriemotoren .Mm 
MITSUBISHI MOTORS K^^-Reparaturen MITSUBISHI MOTORS 

UnfallinstandseUüng 

autohaus kirchbergen t" 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Boschrmg 7 Egelsbach gegenüber Toorn Telefon-4179 

ME KRIPO R&T: 
-^/lassen Sie 

Icoino WcrtJodiOH 
HM AbmIm Bargeld, Pa- ■n IWiO« piere und an- 
dere Wertsachen sollten Sie 
grundsätzlich aus dem abge- 
steliten Auto nehmen. Ihr Reise- 
gepäck Ist über Nacht im Hotel- 
zimmer steherer Abgeschlos- 
sene Tankdeckel schützen vor 

/ Benzindieben. 

Masskonfektion 
Anzüge , Sakjcos ^ 

Spezialist für 
Übergrößen 

yjei Damen und Herr^ 

erfelÄQ® 

3uswa/)/ 

14 Wf^n-Blouson 
Tweed, Farbe sclnwarz 
Wolle/Viskose 

Musik-Nehmaim 
hatte Geburtstag 

Sein zehnjähriges Bestehen konnte am vergan- 
genen Wochenende das Musikhaus Nehmann in 
der Bahnstraße feiern. Man tat dies mit einer La- 
denparty und zahlreichen Sonderangeboten. Die 
zahlreichen Besucher konnten feststellen, daß 
Musik-Nehmann seinem Ruf als eines der füh- 
renden Musikhäuser im Westkreis Offenbach ge- 
recht wird, denn alles, was ein Musikherz be- 
gehrt, ist in großer Auswahl zu finden. 

Daneben wird Musikunterricht von ausgebil- 
deten Fachkräften erteilt, sei es an der Orgel, am 
Klavier, an Konzert- oder Elektrogitarren, im 
Gesang, an der Blockflöte, Melodica oder am 
Schlagzeug. 

Reisebüro am Rathaus 
wieder am alten Platz 

Nach zweimonatiger Ausquartierung ins Foy- 
er des Rathauses konnte das Reisebüro am Rat- 
haus anfangs dieses Monats wieder seine ange- 
stammten Räume im Brückenpfeiler beziehen, 
die gründlich renoviert worden sind. Zur Wie- 
dereröffnung gratulierte auch der Gewerbever- 
ein seinem Mitgliedsuntemehmen. 

„Zeltmission — 
Wandemde Kirche" 

Von Mittwoch, dem 18., bis Sonntag, dem 29. 
September, findet auf dem Festplatz in Groß- 
Gerau eine Zeltmission statt, die nicht eine Kon- 
kurrenz zu bestehenden Kirchen sein will, 
sondern ein hilfreiches, ergänzendes Angebot. 

Gerade auch der Kirche und dem Glauben ent- 
fremdete Menschen können durch die packen- 
den, aktuellen Vorträge erreicht werden, zu de- 
nen die Landeskirchliche Gemeinschaft und die 
Evangelischen Kirchengemeinden Groß-Gerau 
einladen. 

Zwei Evangelisten sind zu den Vorträgen ein- 
geladen. Die ersten fünf Abende (18. bis 22, Sep- 
tember), jeweils 20.15 Uhr, spricht EC-Bundes- 
wart Emst Günter Wenzler (Stuttgart), die zwei- 
te Vortragsreihe hat der Japanmissionar Jochen 
Kleemami aus Nümbrecht, der seine zehnjährige 
Erfahrung in gemeindegründender Arbelt unter 
Japanern mitbringt. 

Viele Autofahrer 
sehen schlecht 

Gutes Sehen schützt vor manchem Unfall. 
Denn nach Informationen des Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) verunglücken Autofah- 
rer mit Sehfehlem deutlich häufiger als solche 
mit guten Augen. So weist die Statistik zum Bei- 
spiel erheblich mehr Auffahrurifälle und Vor- 
fahrtsverletzungen von schlecht sehenden Perso- 
nen aus. Fahrer mit Sehschwächen sind vor al- 
lem deshalb gefährdet, weil sie sich dieses Man- 
gels nicht bewußt sind und so eine Gefahr oft 
erst im letzten Augenblick erkennen. 

Im allgemeinen verringert sich die Sehschärfe 
mit zunehmendem Alter. Dies geht nicht von 
heute auf morgen, sondern ist ein fortschreiten- 
der Prozeß, den die wenigsten Menschen selbst 
an sich feststellen können. So läßt langsam die 
Fähigkeit nach, räumlich zu sehen, ebenso wie 
die allgemeine Sehschärfe, besonders bei Däm- 
merung. Auch die sogenannte Nachtblindheit ge- 
hört mit zu den gefährlichen Beeinträchtigungen 
des Sehvermögens. 

(Wochenendaktuaßitäten: 
'dienstags in d&t^ 

.l^kcbh'cbc TlddlüoLletx, 

Sonntag, 15. September 1985 
(15. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner AUee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Prädikant A. Kollbacher) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemcindeh., Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Prädikant H. Vater) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 
unter Teilnahme des 
Jahrgangs 1914/15 (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 15. 9. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 17. 9. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 
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Neue Lehrgänge 
Der Stenografenverein Langen beginnt erneut 

mit Anfänger- und Fortgeschrittenenlehrgängen 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben. Die 
Lehrgänge werden in Zusammenarbeit mit der 
Volkshochschule Langen veranstaltet. Anmel- 
dung ist am Dienstag, dem 17. September, um 
18.45 Uhr in der Adolf-Reichwein-Schule. 

Informationen zu den Lehrgängen können te- 
lefonisch eingeholt werden beim 1. Vorsitzenden^ 
Walter Arzt, Südliche Ringstraße 275 (Telefon 
2 13 95), dort körmen auch '.■\mrieiae!formüläre 
angefordert werden. Alle Teilnehmer treffen 
sich am 17. September in der Adolf-Reichwein- 
Schule zur Einweisung in den Unterrichtsablauf. 

Zeltlager der 
Pfan^emeinden 

Seit zehn Jahren bieten die beiden katholi- 
schen Pfarrgemeinden ,,St. Albertus Magnus" 
und ,,Liebfrauen" gemeinsam eine Sommerfrei- 
zeit als Zeltlager für 8- bis 14jährige Jungen 
und Mädchen an. Diese immer sehr gefragte Fe- 
rienfreizeit ist ein festes Angebot der Kinder- 
und Jugendarbeit beider Pfarrgemeinden. 

Diesmal ging es nach Schimborn in den Spes- 
sart. Der Zeltplatz lag auf einer Anhöhe außer- 
halb der Gemeinde an einem Waldrand, umge- 
ben von Feldern und Obstbäumen. Insgesamt 
fuhren 58 Personen mit, davon 36 Kinder und Ju- 
gendliche, 15 Gruppenleiter, drei Personen für 
die Küche und drei Lagerleiter. Die geistliche 
Leitung lag in den Händen von Diakon C^rald 
Jaksche, der von seiner Frau Loni unterstützt 
wurde. Für das leibliche Wohl sorgten das Ehe- 
paar Fendt und Alexander Jaksche. Stefan 
Schmidt, Reinhard Pietz sowie Andreas Körbs 
bildeten das Team der Lagerleitung. Alle drei 
kommen aus der Jugendarbeit und studieren in- 
zwischen an verschiedenen Orten. 

Das schöne Wetter zu dieser Zeit ließ das Zelt- 
lager in Schimborn zu einem unvergeßlichen Er- 
lebnis werden. Die Kinder hatten Gelegenheit, 
in einem nahegelegenen Schwimmbad sich abzu- 
kühlen, die herrliche Spessartlandschaft bot 
reichlich Abwechslung zum Austoben und zum 
Wandern. Ein Stadt- sowie ein Stationsspiel 
machte die Jugendlichen mit der natürlichen 
und dörflichen Umgebung vertraut. Ordens- 
schwestem sowie der Pfarrer der Gemeinde 
wurden zum gegenseitigen Kennenlernen in das 
Lager eingeladen. Die Kinder und Jugendlichen 
besuchten gleich am ersten Sonntag den Gottes- 
dienst in der Gemeinde, sogar ein Zirkus, der in 
der Nähe seine Zelte aufgeschlagen hatte, war ei- 
ne willkommene Abwechslung im Lagerleben. 

Zum Abschluß des Tages versammelten sich 
die Kinder mit Diakon Jaksche täglich in einer 
offenen Marienkapelle, die auf einem Hügel 
ganz in der Nähe des Zeltlagers stand, zu einer 
Meditation. Auf diese Weise fanden die jungen 
Menschen neuen Zugang zu den Texten des Va- 
terunsers, ein Gewinn auch für die evangelischen 
Teilnehmer des Lagers. 

Am letzten Soimtag holten die Eltern ihre Kin- 
der mit Pkw's selbst wieder ab. Ein feierlicher 
Abschlußgottesdienst mit Pfarrer Johaimes 
Kratz im Freien war nocheinmal ein Höhepunkt 
des Lagers. Die Eltern konnten sich vom guten 
Essen der Lagerküche überzeugen. 

LANGENER ZEIT UNO Freitag, den 13. September 1985 

• KteiNE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! V 

Einen ungewöhnlichen Rahmen zur Vorstel- 
lung der Partnerstädte der Stadt Langen hat sich 
der Vorstand des Fördererkreises ausgedacht: 
Bei einem Waldspaziergang am Sonntag, dem 15. 
September, werden an zwei Treffpunkten Infor- 
mationen über die Partnerstädte Romorantin- 
Lanthenay und Long Eaton gegeben. 

Um 14.00 Uhr treffen sich die informations- 
hungrigen Spaziergänger am Waldparkplatz 
Oberer Steinberg an der Autobahnbrücke. Ge- 
meinsam spaziert man zum Ludwigsbrünnchen, 
wo in der Heinrich-Heim-Hütte Informationen 
über die englische Partnerstadt Long-Eaton ge- 
geben werden. Nicht nur Karten, Texte und Bil- 
der stehen zur Verfügung, sondem auch engli- 
sche Getränke und Süßigkeiten werden angebo- 
ten. 

Weiter geht der Spaziergang dann zum Weißen 
Tempel, wo in gleicher Art, nur auf französisch, 
über die zweite Partnerstadt Romorantin- 
Lanthenay informiert wird. Die Spaziergänger 
haben dann ab 17.00 Uhr die Möglichkeit, in der 
Langener Altstadt im „Haferkasten" sich in der 
gemütlichen Fördererkreis-Runde zu treffen. 

Nicht nur die Vereinsmitglieder, sondem alle 
Langener sind eingeladen, an diesem informati- 
ven Waldspaziergang teilzunehmen. 

Partnerstädte 
werden vorgestellt 

Be^kleidungscenter 

Egelsbacli 
Gewerbegebiet 
Kurt-Schuhmacher-Ring 1 
Telefon 061 03 / 44410 ' 



Sei getreu bis in den Tod 
und Ich will dir die Krone 
des l.ebens geben. 

Meine liebe Frau — mein bester Kamerad — meine liebe Mutter, meine gute Oma 

Ulrike Böttner 
geb. Ehrenhardt 

ist ihrem schweren Leiden erlegen. 
Auf ausdrücklichsten Wunsch unserer lieben Verstorbenen fanden die Trauerfeier und die Beiset- 
zung der Urne im engsten Familienkreise statt. 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Worten und Schrift, Geld- und Blumenspenden 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten herzlichen Dank. 
Unser besonderer Dank gilt der Leitung, der Ärztin, den Ärzten sowie dem Pflegepersonal der 
ÄSKULAP KLINIK, Bad Rappenau, für das verständnisvolle Entgegenkommen und die vorbild- 
liche und liebevolle Betreuung und Pflege. 

Karl Böttner 
und Angehörige 

Langen, im September 1985 
Gartenstraße 58 

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb nach schwerer Krankheit am 11. September 1985 mein 
lieber Mann, Vater, Schwiegervater, Opa, Schwiegersohn, Schwager und Onkel 

Georg Sehring 

Im Alter von 79 Jahren. 

Borngasse 12 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Margarete Sehring 
Volker SehrIng und Familie 
Gerhard Sehring und Familie 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. September 1985, um 14.15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Er war viel nr.ehr als ein Familienvater. Er war ein Freund für uns alle. 

Am 10. September 1985 verstarb plötzlich und unerwartet 

Helmut Weger 

Im Alter von 58 Jahren. 

Wir werden ihn nie vergessen. 

Margarete Weger, geo. Rath 
Petra und Martina 
Dieter und Armin 

Barbara Weger, geb. Blaschke 
IHeinz Weger und Familie 
Renate l-lafner, geb. Rath 
Ralf und Rudi 
Anna Rath, geb. Sehring 
Tante und Onlcel 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. September 1985, um 13.30 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Leukertsweg 32, 6070 Langen 

Nach einem arbeitsreichen Leben ent- 
schlief am 13. September 1985 meine liebe 
Frau, treusorgende Mutter, Schwieger- 
mutter und Oma 

Elfriede Maliske 
geb. Kubeinski 

im Alter von 78 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Erich Maliske 
Rosemarie Ragan, geb. Maliske, und Ehemann Bob 
Winfried Maliske und Frau Katharina 
Brigitte Bauer, geb. Maliske, und Ehemann Winfried 
Enkel Patrick, Stephanl, Herbert, Manuela und Lutz 

im Taubhaus 52a 
6074 Rödermark-Urberach 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17.. September 
1985, um 11.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Jahrgang 1926/27 
Wir treffen uns zur Beerdigung un- 
seres Schulkollegen Helmut We- 
ger um 13.15 Uhr an der Trauer- 
halle. 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
terrassen-cafe Im Singes 20 - 6070 Langen 

Telefon 06103/22321 

\ Eim nie imann ^■jj^ 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Russelsheim.' Bonner Straße 40, Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz. GartenstraHe 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Von ganzem Herzen danken wir allen, die sich beim allzufrühen Abschied von meinem lieben 
Mann, meinem lieben Vater 

Dieter Kasper-Breitner 

mit uns verbunden fühlten und uns ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift und zahlreiche Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden zum Ausdruck brachten. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, der Jagdgenossenschaft Boxbrunn, dem BJV i.V. Herrn 
Eichler, dem 1. Jagdhornbläsercorps Niedernberg, unseren Watterbacher Freunden, dem Jäger- 
stammtisch und allen, die Ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Hannelore und Thorsten Breltner 

Dieburger Straße 66 
6070 Langen 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

»wetten 
I Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

i' 

ab 12.9. IS Kinoprngramme Langen 
HOLLYWOOD 

18.00. 20.30. Sa/So auch 15.30 
MIIIIM m «CTION II - DIE NOCKKEHH Sa 23.00 MISflM IN «CTION II - 
DIE ROCRKENR 

FANTASIA 
19.00, 21.00. Sa/So auch 15.00, 17.00 

OTTO — DER FIIM (jugendfrei) Sa. 23.00 OTTO - DEN FILM 

Do-Mo 20.30, Sa/So auch 18,00 
KNAST TOTAL - HIER SITZEN SIE 
RICNTrO 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
6070 Langen 

Vor der Höhe 4 
ab 20.00 Uhr 

Praxisübergabe 
. Nach über 30-jahrlger Tätigkeit übergebe Ich aus gesundheltii- 

chen Gründen meine Tierarztpraxis in Langen, Kreis Offenbach, 
Schlllerstraße 19. ab 1. 9. 1985 an Herrn Dr. Peter Noack. 
Ich bedanke mich sehr für das mir bis zum heutigen Tag entge- 
gengebrachte Vertrauen. 

Dr. K. F. Schwarz 

Praxisübernahme 
Am 1. 9. 1985 habe ich die Tierarztpraxis von Herrn Dr. K. F. 
Schwarz in Langen, Kreis Offenbach, Schlllerstraße 19, über- 
nommen. Meine Telefon-Nr. ist 06103/23703, privat 06103/ 
44242. 
SPRECHSTUNDEN: Montag, Dienstag, Donnerstag und 

Freitag von 17.00 bis 19.00 Uhr 
Dienstag bis Freitag von 9.00 bis 10.00 Uhr 
Sonnabend nach Vereinbarung. 

Ich bitte, das Herrn Dr. Schwarz entgegengebrachte Vertrauen 
auch auf mich zu übertragen. 

Dr. Peter Noack 

Zu vericauien: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 x 
62 x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfeklen 

Neue Lehrgänge 
Maschinenschreiben + Kurzschrift 

Maschinenschreltien DM 350,— + Lehrmaterial DM 25,— 
Lehrgang (50 Atiende ä 90 Minuten). 
Kurzschrift DM 250,— + Lehrmaterial DM 15,— 
Lehrgang (50 Atiende ä 90 Minuten). 
Ind. Zeugnis, keine Elnschrelt>gebahr. 
Beginn: 17. Sept. 1985, 18.45 Uhr, Adolf-Relchwein-Schule 
Information • Beratung ■ Anmeldung 

STENOQRAFENVEREIN 1807 LANGEN E.V. 
Walter Arzt - Südliche Ringstraße 275 - Telefon 21395 

Unerwartet verstarb am 11. September 1985 unser Mitarbeiter 

Paul Schönfeld 

im 59. l^ebensjahr. 
Mit Betroffenheit und Trauer erfüllt uns das frühe Ableben eines Man- 
nes, der seit 1969 für das Unternehmen tätig war. 
Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 

Geschäftsführung, Betriebsrat und Belegschaft 
der 

Deutschen Gesellschaft 
für Te'chn. Zusaminenarbeit (GTZ) GmbH 

Für die vielen Beweise herzlicher und aufrichtiger Anteilnahme in Wort 
und Schrift sowie für die zahlreichen Geld-, Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Helfmann 

geb. Koib 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn und dem 
Jahrgang 1898/99 unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Frau 
Pfarrerin Trösken für die überaus trostreichen Worte. 

Walter Helfmann und Frau 
und alle Angehörigen 

Langen, Bahnstraße 73 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich>Kä8tner-Stra6e 4 
Telefon 06103M9137 

wir eröffnen am Donnerstag, dem 19. September 1985 

Gerda Neubecker 
Fahrgasse 16 • 6070 Langen 

*^06103/23959 /f* 

küchen. Lutherstr. 26-28 
m A ■ 6070 Langen 

Das größte Küchen-Spezialhaus 

im Dreieich-Gebiet. 

Sonntags freie Küchenschau von 14-17 Uhr - kein Verkauf! 

DIE 

GESCHENKIDEE! 

überraschen Sie Verwandte und Freunde 

mit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66   ' w»»i> ■ ■j -• w*- 

ständige Ausstellung 
Betonwer1< Rörsheim 
6238 Hofheim-Wallau 
Tel. 06122/15081-83 

JEftoiliendrucksdchen 
für alle Anlässe 

geschmackvoll ■ schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

Nestjunge Wellensittiche zu ver- 
kaufen. 
Telefon 85873 

Neue Ernte 

Tafeläpfel 
8 Sorten 

Albert Striller 
Schneppenhausen 

Telefon 06150/51528 

SONDERSCHAU: 
ELEGANTE 

KACHELOFEN U. 
OFFENE KAMINE 

.. JETZT IN 
MUHLHEIM ,w>^oy 

Hätten Sie Spaß am 
Verkaufen — 

In einem netten, kleinen Ladengeschäft 
als selbständige Inhaberin? 

Großversandhaus Quelle sucht Damen mit kaufmännischen Kenntnissen zur 
Übernahme von QueMe>Agenturen. 

Bewerbungen mit Angabe Ihrer Rufnum- mer an Agenturen-Leitung Abt. 32, 
Postfach 418 — 8510 FOrth/Bay. 

Gabraucht« MÖtiel tpottbllllg »•fkMfl Montag-Frtiicg 17~l6 »üh». Samtttg 10-12 Unr H«b«fm«hl, NM-lMnburg, SlotlntirkA« 3 

Busfahrer 

gesucht 

für Schulerverkehr 
und Ausflugsfahrten 

Omnlbust>etrleb Ludwig Rath 
Rheinstr. 79, 6073 Egelsbach 

Telefon 49150 

lOOjährige 

Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 

-J^Li^Teiefon 06103-21011 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
für Egelsbach. 
Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr.. 

fsg — Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035-6 

I Standig gunstige An-, 
geböte von offenen 
Kaminen und preis- 
werten Kachelöfen 

I Kachelöfen aus .Fertig- 
bauteilen zum Selbst- 

. montieren. 
I Transportable Griihd- 

kachelöfen, Garten- 
kamine, Zubehör. 

[ Qualifizierte Fachbe- 
ratung durch eigene 
Bautechniker • . 

I Mo,-Fr von 9-18 Uhr. 
Samstaq von 9-14 Uh/. 

la. Samst.vonS--; 
■ -IS Uhr 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
für Egelsbach. 
Montag bis Samstag von 18.00 bis 20.00 Uhr. 

fsg — Gebäudereinigung 
Telefon 069/5 970035-6 

Lammersptetef Stra6e 106 
6052 Mühlh«lni/Main 

brt Ottenbach ip 
Teleton 0 6108/6137 ^ 

, JAHREi 
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Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 19. September, um 16.00 Uhr, 
im „Lämmctien". 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
17. 9., um 16.30 Uhr im Gasthaus 
„Zum Lammchen". 

Jahrgang 1914/15 
Am Sonntag, dem 15. 9.1985, tref- 
fen wir uns um 9.15 Uhr vor der 
Stadtkirche zum gemeinsamen 
Kirchgang. Anschließend um 
11.15 Uhr findet die Kranzniederle- 
gung am Ehrenmal auf dem Fried- 
hof statt, 

Jahrgang 1930/31 
Donnerstag, 19. 9., um 20.00 Uhr 
„Westendhalle" wegen Kaffee- 
fahrt am 28. 9. 

Helmorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,— * nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,— * nur 
4900,— (* = unverb. Preis- 
empfehl.). 
Tel, 06035/2487, gewerblich. 

Fernsehgerät 
defekt? 

Radio-Oechsner 
Südl. Ringstr. 69, 6070 Langen, 

Telefon 21158 

Alu-Schiebeleltem 2-tlg. 
Zur Obsternte, TIJV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10m2x5m9m au3- 
gesch., alt. Pr 445,— jetzt 247,—, 
unverbindliche VorfOhrung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann.: 
069/551879 

KizMarkt 

Opel Rekord 2,0 I 
goldmetallic, B). 1980, 90000 
km, unfallfrei, gut erhalten, VB 

6000,— DM, zu verkaufen, 
Telefon 21011 (8—17 Uhr) 

Kaiifge$iich0 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Uobsl u.s.w. 
BAUER Haushaltsauflosungen 
TeL (069) 555998 + 558019 

Video-Recorder 
reinigen oder reparieren: 

Preiswert bei 
Radio-Oechsner 

SOdl. Ringstr. 69, 6070 Langen, 
Telefon 21158 

IMMOBILIEN 

Suche Garage, 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Gewerbebauplatz 
Mörfelden-Walldorf 

1165 qm (bis 3-gesch. bebau- 
bar), mit kl. Bürohaua, ca. 
150 qm, bereits vorhanden. 
Kaufpreis DM 425000,-. 
Hömer-Immobilien VDM 

Telefon 06105/3029 

Forstring, Hage- Junger Arzt sucht zum 1. 10. eine 
2-Zimnier-Wohnung in Langen. 
Miete bis ca. 550,— DM inclusiv. 
Angebote unter Tel. 06150-81592 
täglich von 9 bis 18 Uhr, mitt- 
wochs 8 bis 12 Uhr. 

Das ideale Haus 
für 2 bis 3 Personen 

WS 0826) In begehrter Kleinstadt mit S-6ahnstation, Baujahr 1980. Mo- 
derne Bauweise, versetzte Ebenen. 
Ca. 120 m' Wohnflache. 1 große Ter- 
rasse und 1 großer Balkor plus 2 klei- 
nere Balkone. Garage. Ende 85 frei- 
werdend. Vkprs. 306000,— DM. 

Mehrere 2- bis 3-Zimnierwohnun- 
gen in Langen/Centrum direkt 
vom Vermieter. 
Auskünfte: Dienstags und don- 
nerstags von 17.30 bis 19.30 Uhr 
im Vermietungsbüro: Darmstädter 
Straße 1, 1. O.G., Langen. 
3-Zimmer-Wohnung, mit Küche 
und Bad, in Langen, Südliche 
Ringstraße, für 500,— DM kalt zu 
vermieten. 
Telefon 0641/47245 

8100 Oarmstadt 
Rheinstrafls 27 
781.(06151)260 36/37 

3-Zi.-ETW, Langen 
Hochhaus, sofort frei, auch 
für Anleger Ideal, Kaufpreis 
nur 120000,— DM, einschl. 
Kfz-Absteilpiatz, 85 qm, Bal- 
kon, Teppichboden, Keller. 

Anfragen durch 
Htfrner Immobilien VDM 

Telefon 06105/3029 

Nutzen Sie meine 15jährige Erfahrung 
im immobiliengeschäft 

Ich suche im Erscheinungsgebiet der LANGENER ZEI- 
TUNG 1-Fam.-Häuser, Bungalows, Mehrfam.-Häuser 
und Grundstücke. 
Für Verfc8ufer kostenlose, persönliche Beratung. 
Ihre Anfrage wird diskret und schnell behandelt. 
Rufen Sie mich heute schon an, denn Immobillenver- 
kauf ist Vertrauenssache nur durch den Fachmann. 

A. HÖRNER IMMOBILIEN VDM 
Westendstr. 40, 6082 Mörfelden-Walldorf, Tel. 06105/3029 

HORNIVIUS 
hat in den vergangenen Monaten mehr Häuser verkauft, als 

während der Immobilien-Boom-ZeitenI 
Wenden Sie sich an profilierte Makierunternehmen mit ausrei- 

chender Erfahrung und Verbindungen! 
Wir haben den Überblick und die Kunden. In unserem Nixdorf- 
Großcomputer sind 2000 Interessenten gespeichert — 20 davon 
warten auf Ihr Objekt. Und diese 20 kennen wir, damit Ihnen un- 

nötige Besichtigungen erspart bleiben. 
Wir suchen 

Häuser bis 500000,—, Villen bis 1,2 Mio. 
Eigentumswohnungen In kleinen Einheilen und guten Wohn- 

lagen. 

IMMOBILIEN SEIT 1964 

6082 Walldorf, Jourdanailee 16 
Telefon 06105-71055 

Sehr gut ertialtene HIFI-Anlage 
Saba, Studio 1800, 2 x 50 Watt, 
mit Boxen und Dual-Plattenspie- 
ler, beides techn. einwandfrei, 
günstig zu verkaufen. 
Telefon 06103/21758 

GFK-Sportboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zube- 
hör, mit Trailer, 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

QAitA fieiAoten 

Qaby ^öiisch (Anmin ^öiibeck 

östßicJie'^fHgstAaße 18 • 6070SEangeM 

•Dte feucWtctieST/iauuiig ^fudet am 14. Septembe/i 1985 
um 14.00'^^/i (M rfpji mng. StadtkiAche guS£angeM statt. 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, die uns zu unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken viel Freude be- 
reitet haben. 
Besonders danken wir dem Blasorchester des TV Langen für 
das schöne Ständchen. 

Nördliche Ringstraße 37 
6070 Langen 

ui/ic( ß/tifca 

Jochen Geiger-Dietrich 

ist nicht mehr zu haben! 
Der Im Hessenland bekannteste und begehrteste 
Basketballjunggeselle Ist unter der Haube. Am Sams- 
tag, dem 7. September 1985, in der LangenerStadtklr- 
che gab Jochen Geiger sein erstes und hoffentlich 
auct) letztes Ja-Wort. 
Jochen, der als unser Trainer genug Auswahl hatte, 
entschied sich letzten Endes für unsere Silke Die- 
trich, und so hinterläßt er viele gebrochene Herzen. 
Wir wünschen dem jungen Paar viele glückliche Ehe- 
jahre und wenig Ärger mit 

ßu/tew ^/ißgatteM 

^^yor die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
meinem 

80. GEBURTSTAG 
danke ich allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn auf die- 
sem Wege recht herzlich. 
Besonderen Dank der Bezirkssparkasse, der Langener Volks- 
bank sowie Diakon Jaksche. 

Im SInges 29 
6070 Langen 

'^anfoaita Mickten 

Zwetschgen zu verkaufen. 
Görich, Obergasse 11 

UNIBAU 
Treppen-Ausstellung 
, Geofln Di + Do 15 lö. Sa 10 13 Uht . 
1 Sonntag i M v 10-13Uhr So keine 
Bor iVe'rk Unvetb Besichtig o. Prospekte 

. . • 6078 Nou löQnbu'rg . 
Tplefon-06102'4051. WalrtStraRe 123 

SchlUsseldienst 
— Langen — 

I Schleifen von Scheren 
I Messern u. Gartengeräten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
I Privat 7 93 70 

r 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

6. M. Kreeh GmbH 
SCHREINEREI ■ GLASEREI 
Frankfurter Straße 13 • 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 7 91 78 

(^11 vllen Bekannten und Freunden, weiche uns an unserem 

GOLDENEN HOCHZEITSTAG 
mit Karten, Blumen und Geschenken erfreuten, ein herzliches 
Dankeschön. Besonders der lieben Nachbarschaft im Dinkel- 
thauer Weg und den Kerbburschen. 

Kotten ui/id 0^/tau ßßse 
geb. Fischer 

Wir haben uns sehr gefreut. DANKE! 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/21011 

*••••••••••••••••••i 
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LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

..Mein LBS-Tip Nr. 8: 

Ab sofort hohe Sonderabschreibun- 

gen für den Einbau von Heizungs- 

und Wamiwasser-Anlagen! 

Ich berate Sie 

umfassend." 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (06103) 21046 
nach Dienstschluß 
(06103)29698 
...oder gehen 
Sie zur Sparkasse. 

Wir geben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause, t 

J '-»AJSO 

I Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

l l)<T l(l((.000 junge Krwachsenc haben diese 
Diagnose sehon hiiren müssen: „Multiple Sklerose? 
Die Multiple Sklerose ist eine heimtiiekisehe 
Krkraiikung des Zentralnervensystems, die von 
leichten bis zu schwersten Lähmungen, Seh- und 
Sprachstörungen, sogar zu völliger Hiinosigkeit 
führen kann. Sie drängt d<^n MS-Kranken in die 
Isolation. 

Jeder kann an MS erkranken, besonders im 
■Alter von IQ bis 45 Jahren. Bis heute ist noch keine 
Heilung möglich. 

Uitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen 
Multiple Sklerose (»esellsehaft. Sie braucht (Jeld, um 
durch medizinische Forschung, Beratung und 
soziale Betreuung das Lebenv-nit der Krankheit zu 
erleichtern. 

Deutsche Multiple Sklerose (Jesellschal't e. V, 
Kosental 5/4, 8000 München 2. 
Zentrales Spendenkonto: .il .il 31 Stadtsparkasse 
München (BLZ 700 500 00). 

: 
i 
: 

Was gibt's Neues? 

Uno'86! 

Er ist sparsam und umweltfreundlich. 
Er braucht ungewöhn- 

^ Hch wenig Kraftstoff. Er 
M verträgt bleifreies 

- 45 f"' M ^ormalbenzin. Er 
Z. ß" ^9 ■ erfordert fast keine 

ifUnff* ^ WK'f ■ Wartung (kontaktlose 
elektronische Tran- 
sistor-Zündung!). 

Fahren Sie mit dem 
Uno 45 in die Zukunft: 986 ccm, 

32 kW/44 PS, DM11.990.- * 
unverbindliche PreisentpfeMung ab 

Kippenhelm). 
Und diese tolle Finanzierung macht Ihnen den 

Einstieg noch leichter: 
JWtjt. 2,9% effektiver Jahreszins, 
wtfw 30% Anzahlung, 30 Monate Laufzeit. 

Ff9t 
Automobil AG, ' 

        Heilbronn 
Über die genauen Preise md. Überführung und Zulassung informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler: 

AUTO"MIL2ETTi Mainzer Straße 46 • Telefon 0 6074/50064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 
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FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIIWATZEITUNG FÜR DREIEICH 

H EGELSBACHER 

^ NACHRFCHTEN 
mit d«n ■mtlichan B«kanntm>chung«n für <fi« G«m*ind« Egwitbtch 

X und Unterhaltung 

i*-- 

Heute in der LZ: 

Fromage am Weißen Tempel 
Fördererkreis wanderte 
In der Koberstadt 

Viele kamen zum Ebbelwoi 
VW lud Ins Neurott ein 

Doppel-Zirl(us kommt 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

^^ 

Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 75 Dienstag, den 17. September 1985 
89. Jahrgang 

Ortseinfahrten sollen 

entschärft werden 

Durch Markierungen mehr Sicherheit schaffen 

Über 20 MiUlonen 

für Wohnnngsbauförderung 

Anmeldungen nur bis zum 1. November 
Auf der letzten Sitzung des Bauausschusses 

empfahlen die Mitglieder einstimmig dem Parla- 
ment, einen Antrag der Grünen anzunehmen, 
der sich mit der Verkehrssicherheit an den Orts- 
einfahrten beschäftigt. 

Der Magistrat soll beauftragt werden, durch 
entsprechende Maßnahmen die Ortseinfahrten 
der großen Durchgangsstraßen Südliche Ring- 
straße, Dieburger Straße, Frankfurter- und 
Darmstädter Straße sowie Mörfelder Landstra- 
ße sicherer zu gestalten. Es wird vorgeschlagen, 
durch das Einlassen von niedrigen Querrippen 
aus einem rauhen Fahrbahnmaterial mit sich 
verkürzenden Abständen die Aufmerksamkeit 
der Kraftfahrer zu wecken und ihnen das Gefühl 
zu geben, schneller zu werden. Die daraus fol- 
gende Reaktion der Kraftfahrer könne eine Ver- 
minderung der Geschwindigkeit sein. 

Deutlich sichtbare Markierungen „Tempo 50" 
seien eine weitere Hilfe. Darüber hinaus soll der 
Magistrat prüfen, wie weit die offiziellen Orts- 
eingangsschilder ,,nach außen" versetzt werden 
könnten, um der aktuellen Bebauung Rechnung 
zu tragen. Die gleiche Prüfung solle auch für in- 
nerörtliche Gefahrenpunkte erfolgen. 

In der Antragsbegründung hatten die Grünen 
angeführt, daß Ortseinfahrten neuralgische Ver- 
kehrspunkte seien und darüber hinaus die Brei- 
te der Einfahrtsstraßen sowie der Charakter der 
Bebauung nicht automatisch die Aufmerksam- 

keit der Autofahrer so auf sich ziehe, wie es ei- 
gentlich angemessen sei. Aufgrund dieser Tatsa- 
che trügen die Autofahrer nicht immer den neu- 
en Verkehrssituationen Rechnung, indem sie 
schneller als 50 führen. 

Die gleiche Erscheinung habe man auch inner- 
orts auf verschiedenen Gefahrenpunkten. Bei- 
spielsweise hülfen Hinweisschilder auf Fuß- 
gänger- und Radfahrer, auf Fußgängerüber- 
wege und unübersichtliche Einmündungen 
nur wenig. Der Kraftfahrer komme meist unvor- 
bereitet an solche Gefahrenpunkte und reagiere 
dann oft zu spät Querritmen in der Fahrbahn 
machten von sich aus aufmerksam und könnten 
Abhilfe bedeuten. 

Dazu gebe es weitere begleitende Maßnahmen 
oder auch andere Lösungswege. Deshalb sei der 
Antrag als Vorschlag zu sehen, und für weitere 
Anregungen sei man im Interesse der Sache 
dankbar. 

Baudezement Dr. Zenske konnte mitteilen, 
daß das Bauamt seit kurzem ähnliches prüfe und 
man noch auf Antwort der zuständigen Straßen- 
verkehrsbehörde warte. Bei den Fraktionen 
stieß der Antrag der Grünen auf Zustimmung, 
und es gab auch bereits Vorschläge für die eine 
oder andere Veränderung. Generell aber wurde 
zugestimmt, durch solche Maßnahmen eine grö- 
ßere Sicherheit für die Bürger zu erhalten. 

Im Bereich des sozialen Wohnungsbaues, zum 
Erwerb von Eigentumswohnungen und für Dar- 
lehensgewährung an junge Ehepaare haben 
Bund und Land dem Kreis Offenbach zusam- 
men über 20 Millionen DM an Fördermitteln zu- 
geteilt. Darauf hat jetzt Landrat Karl M. Rebel 
verwiesen. Die Fördermittel sollen laut Landrat 
Rebel im Rahmen des Wohnungsbauprogram- 
mes 1985 sozial bedürftigen Antragstellern zugu- 
te kommen. 

Der Löwenanteil der zugewiesenen Fördermit- 
tel in Höhe von 16,6 Millionen DM fließt in Neu- 
baumaßnahmen des sozialen Wohnungsbaus. 
Damit werden in den Städten Dietzenbach, 
Dreieich-Sprendlingen, Langen, Neu-Isenburg 
und Seligenstadt sowie in der Gemeinde Hain- 
burg in 20 Bauobjekten 158 Wohneinheiten ge- 
fördert. Außerdem stehen für die Förderung von 
weiteren Eigentumsmaßnahmen zugunsten 
Schwerbehinderter, kinderreicher junger Ehe- 
paare und zum Zwecke der Behebung von Woh- 
nungsnotständen weitere 1,6 Millionen DM zur 
Verfügung. 

Welliger Geld als bisher wies das Land Hessen 
zur Förderung von Familienheimen und eigen- 
genutzten Eigentumswohnungen an. Insgesamt 
erhält der Kreis Offenbach hier nur 1,9 Millionen 
DM. Chancen, in den Genuß der Fördermittel zu 
kornmen, haben kinderreiche Familien und Fa- 
milien mit Schwerbehinderten, sofern deren 

Einkommen die für das Landesprogramm gel- 
tenden Richtsätze nicht übersteigt. 

Im Rahmen des Wohnungsbauprogrammes 
1985 steht für junge Ehepaare im Kreis Offen- 
bach ein Darlehenskontingent von insgesamt 
615 000 DM bereit. Diese Mittel dienen als Eigen- 
kapitalersatzdarlehen zum Bau von Familien- 
heimen und eigengenutzten Eigentumswohnun- 
gen. Sie werden bis zu einer Höhe von 10 000 DM 
gewährt, wenn der Bauherr ohne diese Förde- 
rungsmittel die üblicherweise zu fordernde Ei- 
genleistung von 15 Prozent der Gesamtkosten 
nicht vorweisen karm. 

Unabhängig von diesen Fördermitteln des 
Bundes und des Landes bietet der Kreis Offen- 
bach für kinderreiche Familien mit mindestens 
drei Kindern eine zusätzliche Förderung an. 
Hier stehen im Kreisetat 90 000 DM für Bauwil- 
lige bereit. 

Interessenten für alle Programme können sich 
beim Kreisbauamt, Berliner Straße 60, 6050 Of- 
fenbach am Main, 11. Stock, Telefon 0 69/ 
80 68/3 29 und an den Sprechtagen in der Zeit 
von 8.00 bis 12.00 Uhr beraten lassen. Hier erhal- 
ten sie auch die notwendigen Antragsformulare. 
Die Antragsfrist läuft noch bis zum 1. Novem- 
ber. Eile ist also geboten. 

Langen hat sieben Landschaftsschutzgebiete 

„Kammereckswiesen" stehen unter Naturschutz 
Die ,,Katnmereckswiesen" sind Langens er- 

stes und bislang einziges Naturschutzgebiet. 1982 
hatte die Obere Naturschutzbehörde eine ent- 
sprechende Verfügung erlassen und damit einem 
von der Stadt Langen nachhaltig unterstützten 
Antrag der Hessischen Gesellschaft für Ornitho- 
logie und Naturschutz entsprochen. 

Wesentliche Vorarbeiten hierzu hatte der Ma- 
gistrat bereits 1981 geleistet. Er gab ein 
floristisch-vegetationskundliches und omitholo- 
gisches Gutachten über das 14,4 Hektar große 
Gelände zwischen der Bahnlinie Frankfurt- 
Darmstadt und der Kreisstraße 168 in Auftrag. 
Das Gutachten kam zu dem Ergebnis, daß den 
Kammereckswiesen aus landschaftsökologi- 
schen Gründen eine besondere Schutzwürdig- 
keit zukommt. 

Dort gedeihen so seltene Pflanzen wie die 
Wasser-Schwertlilie, das Nordische Labkraut, 
der gemeine Teufelsabriß, die Prachtnelke und 
die Heidenelke. Außerdem bietet das Gebiet ide- 
ale Bedingungen für wiesenbewohnende Vogel- 
arten, zahlreiche Amphibien, Reptilien, Spinnen 
und Insekten, deren Bestand durch die Intensi- 
vierung der Landwirtschaft stark gefährdet ist. 
Heute baut das vom Aussterben bedrohte 
Schwarzkehlchen wieder seine Nester auf den 
Wiesen, und stark gefährdete Vogelarten wie der 

Aufmerksame Zeugen 
ermittelten Autoknacker 

In der Nacht zum Dormerstag teilte eine auf- 
merksame Zeugin der Polizei Dreieich mit, daß 
soeben in der Liebknechtstraße ein Pkw aufge- 
brochen worden sei. Der Täter sei mit einem hel- 
len VW-Käfer davongefahren. Kurze Zeit später 
teilte ein Zeuge aus der Theodor-Heuss-Straße 
mit, daß ein Pkw gerade von einem beigen VW- 
Käfer mit OF-Kennzeichen angefahren worden 
sei. Das unfallverursachende Fahrzeug sei ge- 
flüchtet. 

Eingeleitete Ermittlungen ergaben, daß der 
Pkw auf einen Dreieicher zugelassen ist. In der 
betreffenden Wohnung konnte der 19jährige 
Sohn des Halters angetroffen und befragt wer- 
den. Er gab den Polizeibeamten gegenüber den 
Diebstahl aus dem Kraftfahrzeug zu. Die gestoh- 
lenen Gegenstände, ein Kassettendeck und eine 
Lautsprecherbox, habe er in der Nähe der Wei- 
belfeldschule abgelegt. Der 19jährige stand un- 
terAlkoholeinfluß. Die Ermittlungen dauern an. 

Wiesenpieper, das Braunkehlchen und die Grau- 
ammer fühlen sich dort heimisch. 

Die Langener Stadtverordnetenversammlung 
stellte in den Jahren 1980 und 1981 Haushalts- 
mittel in Höhe von 79 000 DM für den Aufbau ge- 
schützter Landschaftsteile in der,,Kammerecks- 
wiese", der ,,Bauemwiese" und den Grund- 
stücken ,,Im oberen Strich" bereit. Die Gelder 
wurden zur Anpflanzung von Schwarzerlen an 
einem der Kammerecksgräben, der Mäandrie- 
rung eines Grabens, für Schnitt- und Mäharbei- 
ten sowie die ,,Wiedereinbürgerung von Orchi- 
deenarten" verwandt. 

Sieben Landschaftsschutzgebiete gibt es der- 
zeit in Langen. Dies sind der Hainerwald zusam- 
men mit der Darmstädter und Hanauer Kober- 
stadt, die Riedwiese, der Rutschbach, das Sterz- 
bachtal, die Egelswoogteiche, die Dachsteiche 
sowie einige Vogelschutzgehölze. 

Die Ausweisung als Landschaftsschutzgebiet 
dient insbesondere dem Schutz der Natur, dem 
Erhalt und der Wiederherstellung der Leistungs- 
fähigkeit des Naturhaushaltes und der Siche- 
rung von Vielfalt, Eigenart oder Schönheit eines 
Landschaftsbildes. Heute können nur zwei 
Landschaftsschutzgebiete, der Rutschbach und 
ein Vogelschutzgehölz am Hundsgraben, als 
nicht beeinträchtigt gelten. Bei allen anderen 
Gebieten ist der Schutzzweck beeinträchtigt, 
fraglich oder sogar aufgehoben. 

Rauchgasreinigung kommt 
Wenige Wochen nach dem Beschluß der Ver- 

bandsversammlung des Zweckverbandes Müllbe- 
seitigung Stadt und Kreis Offenbach vom 4. Juli 
dieses Jahres zugunsten der Einrichtung einer 
Rauchgasreinigungsanlage in der Müllverwer- 
tungsanlage Heusenstamm liegen die Planungs- 
unterlagen für das Genehmigungsverfah- 
ren vor. Dies teilte Landrat Rebel dem Ver- 
bandsvorstand in der letzten Vorstandssitzung 
mit. 

Entsprechend dem vorgesehenen Zeitplan 
wird der Verbandsvorstand umgehend beim Re- 
gierungspräsidenten den Antrag zur Errichtung 
einer Rauchgasreinigungsanlage stellen. Der 
Zweckverband geht laut Aussage seines Vorsit- 
zenden, Landrat Rebel, davon aus, daß auch das 
Genehmigungsverfahren für dieses 30-Millionen- 
Projekt seitens der Aufsichtsbehörde zügig 
durchgeführt wird. 

In mehreren Gebieten der Langener Gemar- 
kung wurde versucht, durch Renaturierung wie- 
der intakte Lebensbereiche für bedrohte Tier- 
und Pflanzenarten zu schaffen. Beispiele sind 
die Anlage eine Schmetterlingsbiotpos im Mühl- 
tal, die amphibiengerechte Umgestaltung des 
Teiches im Waldpark Langenfeld, die Anlage ei- 
nes Amphibientümpels bei der Rekultivierung 
des ehemaligen Müllgeländes „Im oberen 
Strich , die Entstehung einer Feuchtwiese bei 
der Renaturierung des Sauerwiesengewanns 
und die Umgestaltung des ehemaligen Felsen- 
kellers, um dort wieder Fledermäuse heimisch 
werden zu lassen. Außerdem wurden in der 
Feldgemarkung im Süden und Norden Langens 
eine Vielzahl von Vogelschutz- und Bienennähr- 
gehölzen angepflanzt. 

Ampel an der K 168 
Einstimmig folgte der Bauausschuß einem 

Antrag der SPD, die den Magistrat veranlaßt 
sehen möchte, mit den entsprechenden Be- 
hörden über eine Verampelung der Eiimiün- 
dung der K 168 in die B 486 zu verhandeln. 
Dabei solle geprüft werden, inwieweit be- 
reits heute die Verkehrssicherheit an der ge- 
nannten Stelle erhöht werden kötme. Gege- 
benenfalls könne die Ampelschaltung durch 
eine Kontaktschleife erfolgen wie dies be- 
reits am östlichen Ortsausgang der B 486 an 
der Autobahnauffahrt der Fall sei. 

Eine Vorprüfung habe bereits innerhalb 
der Planungen für die Nordumgehung statt- 
gefunden, wurde eingeworfen, so daß man 
bald mit fertigen Ergebnissen rechnen könne. 
Eine Ampel erhöhe zweifellos die Verkehrssi- 
cherheit, zumal man eines Tages mit stärke- 
rem Verkehr durch die Ortsumgehung Egels- 
bach rechnen müsse. 

Rolläden können 

zum Verräter werden 

Bei 2185 Einbrüchen im Jahr 1984 im Dienstbe- 
zirk des Polizeipräsidiums Offenbach in den 
Wohnbereich erfolgten ca. 900 Straftaten über 
das Fenster. Dieser so ,,gewählte Einstieg" liegt 
somit bei 40 Prozent aller vorkommenden Ein- 
bruchswege. Etwa 200mal wurden dabei Rollä- 
den oder Klappläden hochgeschoben oder her- 
ausgerissen. , 

Dazu einige Beispiele: So drangen unbekarmte 
Täter in eine im Erdgeschoß gelegene Wohnung 
in Offenbach ein, nachdem sie einen vei-mutlich 
nicht ganz heruntergelassenen Rolladen hochge- 
schoben, die Halterung eines Fensters abge- 
schraubt und das Fenster ausgehängt hatten. 
Dann nahmen sie eine Menge Geräte, Kleidung, 
Schmuck und Bargeld mit. 

In einem anderen Fall, wo die Beute etliche 
tausend Mark betrug, war der Rolladen des 
Schlafzimmerfensters von der Hofseite her nach 
oben geschoben und das rechte Fenster am Ver- 
riegelungsknauf aufgehebelt worden. Zwei an- 
dere Fälle zeigen, daß auch Rolläden von Bal- 
kontüren hochgeschoben wurden. Da war der 
Abtransport von Fernsehgeräten, Video- und 
Stereoanlagen noch problemloser. 

Rolläden können zum Verräter werden. Wer 
bei längerer Abwesenheit von Haus oder Woh- 
nung die Rolläden geschlossen hält, signalisiert: 

Die Bewohner sind verreist, Einbrecher können 
ungestört ,,arbeiten". Fahrlässig handeln auch 
diejenigen, deren Roll- oder Klappläden keine 
Sicherung gegen Einbruch haben, denn bei die- 
sen finden Einbrecher keinen emstzunehmenden 
Widerstand, der sie am Einsteigen hindem körm- 
te. Aber mancher Wohhungsbesitzer glaubt sich 
fälschlicherweise schon in Sicherheit, wenn sei- 
ne ungesicherten Rolläden hemntergelassen 
sind. 

Die Kriminalpolizei rät daher: Sichem Sie Ih- 
re Rolläden gegen unbefugtes Hochschieben. Ob 
Riegel, Stifte oder andere mechanisch wirkende 
Vorrichtungen: Sie sollten darauf achten, daß sie 
innen und möglichst weit oben oder im Rolla- 
denkasten angebracht werden. 

Bei Neubauten oder Neuanschaffung sollten 
Sie sich gleich für die etwas teureren Metall- 
Rolläden entscheiden, denn Kunststoff-Rolläden 
bieten gegen Einbrecher keinen Schutz. 

Klappläden können durch Riegel, Vorlege- 
stangen oder Winkeleisen so gesichert werden, 
daß sie von außen nicht aufgehebelt werden kön- 
nen. 

Falls Sie verreisen, bitten Sie Ihren Nachbam, 
die Rolläden tagsüber hochzuziehen, damit Die- 
be nicht gleich sehen, daß niemand zu Hause ist. 
Denken Sie daran, daß Sicherungen nur etwas 
nützen, weim Sie diese auch richtig anwenden. 
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Fromag'e am Weißen Tempel 

Fördererkreis wanderte in der Koberstadt 
,.Ausgezeichnet, wonderful, merveilleux" — 

so international wie die Beziehungen des Förde- 
rerkreises sind, so international waren die Teil- 
nehmer an der Info-Wanderung des Vereins. Et- 
wa 50 Mitglieder und Freunde des Fördererkrei- 
ses, teilweise mit auswärtigem Besuch oder eng- 
lischen und französischen Gästen, spazierten am 
Sonntagnachmittag durch den Langener Stadt- 
wald. 

Am Treffpunkt Waldparkplatz Steinberg be- 
grüßte der Präsident des Vereins, Hans Schlicht- 
mann, die Teilnehmer und führte die Wander- 
gruppe zum Ludwigsbrünnchen. Dort hatten die 
Familie Werner und Herr Bender, alles Vereins- 
mitglieder, aus der Heinrich-Heim-Hütte einen 
englischen Informationsstand gemacht. Mit Pla- 
katen, Büchern, Broschüren wurdeüber dieengli- 
sche Partnerstadt Long Eaton informiert und 
über die vielfältigen Ausflugs- und Urlaubsmög- 
lichkeiten von dort aus berichtet. Daß dabei das 
leibliche Wohl mit typisch englischen Getränken 
(aus einer Zapfanlage floß englisch-braunes Bier, 
Whisky gab's mit Ludwigs-Brünnchen-Wasser) 
und englischen Plätzchen nicht zu kurz kam, war 
eine der positiven Überraschungen. 

Nach halbstündigem Aufenthalt spazierte die 
Gruppe weiter zum Weißen Tempel. Dort war 

Ein Doppel-Zirkus 

kommt nach Langen 

ein ganz anderes Bild; mit Plakaten, Prospek- 
ten, Rotwein und Käsehappen war durch die Ini- 
tiative der Damen Eisenbach, Mattelat und 
Schlichtmann aus dem ,,Weißen Tempel" ein 
,,temple bleue-blanc-rouge" geworden, bei dem 
Informationen über die französische Partner- 
stadt Romorantin-Lanthenay gegeben wurden. 

Die Stimmung der Wandergruppe war so gut, 
daß beim Abmarsch vom Weißen Tempel zurück 
zum Waldparkplatz Wanderlieder angestimmt 
wurden. Zum Ausklang des Tages trafen sich die 
Teilnehmer an der Info-Wanderung dann in der 
Langener Altstadt im ,,Haferkasten", um bei 
Ebbelwoi, Handkäs und Musik wieder auf Lan- 
gener Boden zurückzufinden. 

Die Initiatoren und Gäste waren mit dem Ta- 
gesablauf vollauf zufrieden und planen schon 
wieder neue Vereinsaktivitäten. So wird ab Ok- 
tober zur sprachlichen Vorbereitung auf das 
Dreistädtetreffen 1986 in Langen ein regelmäßi- 
ger englischer und französischer Stammtisch 
eingerichtet. Dazu erfolgen noch weitere Infor- 
mationen. Außerdem steht im November das 
schon traditionsreiche Martinsgansessen an. 
Nach dem Wandererfolg vom letzten Sonntag 
soll im Frühjahr dann eine Fahrradtour folgen. 

Mit rund 60 Transfiortwagen und 16 Zugma- 
schinen, mehr als 80 Tieren aus verschiedenen 
Erdteilen und Artisten aus Deutschland, Eng- 
land, Ungarn und Spanien wird in dieser Woche 
ein Doppelzirkus nach Langen kommen und in 
der Nördlichen Ringstraße seine Zelte aufschla- 
gen. 

Es sind zwei selbständige Unternehmen, zum 
einen der Zirkus ,,Casselli", zum anderen der 
Zirkus ,,Barandi", traditionsreiche Familienun- 
temehmen, die sich in Langen zum ersten ge- 
meinsamen Gastspiel in einem großen Zirkus- 
zelt vereinen. Sie erreichen so die Größe bekann- 
ter Unternehmen wie Barum oder Althoff. Beide 
Unternehmen sind seit sieben Generationen im 
Familienbesitz und verkörpern so eine große 
Zirkustradition, die durch Auszeichnungen des 
Zirkusverbandes unterstrichen wird. 

In einem zwar nicht überdimensionierten, 
aber doch rund tausend Zuschauem Platz bieten- 
den Zelt erlebt man hautnah Zirkusatmosphäre. 
Casselli-Barandi bietet ein echtes Zirkuspro- 
gramm ohne große Schaueffekte, dafür aber mit 
echter zirzensischer Kunst. Angefangen vom 
Ballett zu Pferd, mit einem großen Marstall vom 
Zwergpony bis zu feurigen A.-aberhengsten und 
Trakehner-Gruppe, über Luftnummem am Tra- 
pez, Jongleurkünsten und Fakirvorführungen 
mit bis zu acht Meter hohen 5'lammen bis zur 
Elefantendressur mit den größten indischen Ele- 
fanten findet man alles im Programm, was man 
von einem guten Zirkus erwartet. Selbstver- 
ständlich fehlen die Clowns nicht, und wer ,,Lul- 
lu", den mit seinen sechs Jahren jüngsten, aber 
ebenso pfiffigen Clown, mit seinem Onkel ,,Bep- 
po" erlebt, der kann sich amüsieren. 

Fußballspielende Affen und fußballspielende 
Elefanten gehören zu reizenden Tiervorführun- 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Donners- 
tag, dem 19. September, um 10 Uhr im ,,Lämm- 
chen". 

Der Jahrgang 1914/15 hat am Samstag, dem 
21. September, seine 70-Jahr-Feier. Sie beginnt 
um 17.30 Uhr im SSG-Clubhaus an der rechten 
Wiese. 

aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag-haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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gen, und erstmals wird ein Sprung mit dem Sul- 
ki aufs galoppierende Pferd gezeigt. Salto von 
Pferd zu Pferd und andere Attraktionen werden 
die Zuschauer in ihren Bann ziehen. Aber auch 
das Publikum kann mit einbezogen werden, 
wenn ein Preisreiten durchgeführt wird. 

Premiere ist am Donnerstag, dem 19. Septem- 
ber, um 18 Uhr. Weitere Vorstellungen folgen am 
Freitag und Samstag jeweils um 15 und 19 Uhr 
sowie am Sonntag nur um 15 Uhr. Eine große 
Tierschau mit Elefanten, Kamelen, Tigern, Pfer- 
den, einem großen Affenparadies und zahlrei- 
chen anderen Tieren ist täglich ab 10 Uhr zu se- 
hen. Zu dieser Zeit findet auch der Vorverkauf 
an der Theaterkasse statt. 

„Kirchweih und 
Kirchweihbrauchtnm'' 

Anläßlich der diesjährigen Kerb wurde von 
der städtischen Kulturabteilung eine Ausstel- 
lung vorgestellt, die sich mit dem Kirchweih- 
brauchtum in Langen und dem Rhein-Main- 
Gebiet befaßt. Es werden hier Aussagen über 
das Wesen und den religiösen Inhalt des Festes 
gemacht, die verschiedenen weltlichen Bräuche, 
wie Kerbburschen, Kerbbaum, Gickelschmiß 
und ähnliches aufzeigt. 

Die Kirchweih in Langen wird von ihren er- 
sten urkundlichen Belegen im 17. Jahrhundert 
bis in die jüngsten Tage vorgestellt. Viele 
Brauchtumsrequisiten sind in den Vitrinen aus- 
gestellt. Die Ausstellung ist noch bis 22. Septem- 
ber zu den üblichen Öffnungszeiten des musea- 
len Bereiches im alten Rathaus sonntags von 10 
bis 12 und 15 bis 17 Uhr zu besichtigen. 

Prominenter Theaterauftakt 
Mit der Aufführung von Carl Zuckmayers 

Volksstück; ,,Der Hauptmann von Köpenick" 
durch die Theatergastspiele Kempf beginnt der 
Theaterring am Donnerstag, dem 19. September, 
um 20.00 Uhr in der Langener Stadthalle die 
neue Spielzeit. 

Als Vorlage zu seinem Stück diente Zuckmay- 
er der Streich des Schusters Voigt, der am 
16.10.1906 in einer schlecht sitzenden Haupt- 
mannsuniform ein Dutzend Gardesoldaten nach 
Köpenick kommandierte, dort den Bürgermei- 
sterverhaftete und die Stadt kasse beschlagnahm- 
te. Nach kurzer Haft wurde Voigt vom Kaiser 
begnadigt, reiste durch die Städte und verkaufte 
signierte Postkarten mit seinem Bild in Uni- 
form. So hatte ihn ZuCkmayer selbst während 
der Mainzer Fastnacht im Jahr 1910 gesehen. Er 
erkannte, welche Brisanz in dieser Eulenspiegel- 
Geschichte steckte, in einer Zeit, die die Nation 
in einen neuen Uniform-Taumel versetzte. 

Die Mitwirkenden in Zuckmayers wirkungs- 
vollstem Stück sind unter anderen der Staats- 
schauspieler Hans Jürgen Diedrich in der Titel- 
rolle, sein Kollege Horst Sachtleben, der auch 
Regie führt, sowie Heini Göbel, Pia Hänggi, Die- 
ter Brammer imd Marianne Prenzel. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— und 
13,— DM sind erhältlich bei Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 0 61 03/5 21 10). Die Abendkasse 
ist am 19. September ab 18.30 Uhr geöffnet (Tele- 
fon 20 31 46). 

Betr.; XI. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung 

5. Sitzung der Stadtverordnetenversamm- 
lung am Samstag, dem 21. September 1985, 
10.00 Uhr 
Treffpunkt; Nordendstraße, Höhe Haus Nr. 
75/Ecke Annastraße (Gaststätte ,,La 
Pergola") 

Tagesordnung 
Begehung des Neubaugebietes im Norden der 
Stadt Langen unter der Fühnang von Herrn 
Baudirektor Peter Krentscher. 
Interessierte Bürgerinnen und Bürger sind zu 
dieser Begehung recht herzlich eingeladen. 
Langen, den 13. September 1985 
gez. Heinen 
Stadtverordnetenvorsteher 

Szenenfoto aus „Hauptmann von Köpenick" der am Donnerstag in die Stadthalle kommt. 

„Bio-Emährung'" 
Täglich gibt es neue Skandale; Weinskandal — 

Nudelskandal! Da fragt man sich doch, gibt es 
eigentlich eine Alternative? Die CDU-Frau- 
vereinigung lädt ein zu einer Informationsveran- 
staltung über ,,Bio-Emährung, eine notwendige 
Initiative?" am Freitag, dem 20. September, um 
20 Uhr'im Studiosaal der Stadthalle. Natürlich 
ist auch die Möglichkeit zur Diskussion gegeben. 

Langener Modellbahnverein 

feiert fünQähriges 
Bestehen 

Bereits im Jahre 1976 trafen sich engagierte 
Modelleisenbahner aus dem Dreieichgebiet zum 
unregelmäßigen Fachsimpeln. Durch Splitte- 
rung von Sammlern und Modellbahner wurde ab 
1979 an der Gründung eines Vereins gearbeitet. 
1980 war es soweit, die I.G. Modelleisenbahn 
Langen e.V. wurde aus der Taufe gehoben. Fast 
glei-hzeitig konnten die Vereinsräume im alten 
Langener Gefängnis bezogen werden. Nach bis 
heute noch nicht abgeschlossener Renovierung 
und Umbauarbeit entstand die erste Modell- 
bahnanlage. Diese wurde aber schon zwei Jahre 
später wegen interner Querelen wieder abgeris- 
sen. Die neue Anlage wurde entwickelt und mit 
emer Großzügigkeit in bezug auf Gelände und 
Gleise in Angriff genommen. Gleichzeitig wurde 
im Hof des alten Gefängnisses eine kleine 
Sammlung von Eisenbahnmaterial und eine 
Gnllanlage aufgebaut. 

Bedingt durch die vielen unterschiedlichen Ar- 
beltszeiten der Mitglieder ging alles sehr lang- 
sam voran. In diesen Tagen, nämlich am 21. Sep- 
tember, feiert die IML nun ihr fünfjähriges Be- 
stehen. Dazu wurde von den Mitgliedern ein Tag 
der offenen Tür organisiert, bei dem auch ein 
Flohmarkt für Modelleisenbahnen und Zubehör 
stattfindet. Hierbei findet der Anfänger preis- 
wertes Material sowie der SanMiler spezielle 
Stücke. Alle Artikel liegen aber, entgegen ande- 
rer Tauschbörsen, deutlich unter den sogenann- 
ten Liebhaberpreisen. Gleichzeitig werden die 
Vereinsräume geöffnet, und der Besucher kann 
ein großes fertiges Teilstück der Anlage bewun- 
dem. 

Auch die Ehefrauen der Mitglieder werden 
sich in rühriger Weise mit dem Verkauf von 
Trockenblumengestecken und Collagen an die- 
sem Tag beteiligen. Der Erlös soll für die weitere 
Arbeit im Verein verwendet werden. Ab 10 Uhr 
ist der Flohmarkt im alten Gefängnis, Sehret- 
straße, geöffnet. Für das leibliche Wohl wird ge- 
sorgt. 

90. Geburtstag 
Odenwaldklub war in Amorbach 

Seinen 90. Geburtstag feiert am Donnerstag, 
dem 19. September 1985, in der Neckarstraße 34, 
Konrad Werkmann. Der in Egelsbach geborene 
wohnt schon seit vielen Jahrzehnten in Langen. 
Wenn auch manches nicht mehr so geht wie bei 
einem Jüngeren, so nimmt das Geburtstagskind 
doch noch am Zeitgeschehen teil und kann sich 
an manche Begebenheit aus der Vergangenheit 
erinnern. Die Langener Zeitung gratuliert herz- 
lich und wünscht alles Gute! 

Für die am 15. September ausgeführte Plan- 
wanderung der Ortsgruppe Langen war die Ge- 
meinde Preunschen als Ausgangspunkt vorgese- 
hen. Von dort wanderte man zur Ruine Wilden- 
burg. Die Wildenburg, auch ,,Gralsburg des 
Odenwalds" genaimt, wurde 1190 von Rupert v. 
Düm erbaut und 1225 von Conrad v. Düm zum 
Herrensitz ausgebaut. 1271 verkaufte man die 
Burg an den Mainzer Erzbischof. 1525 ist sie im 
Bauemaufstand abgebrarmt. Wolfram v. 
Eschenbach soll hier einen Teil seines ,,Parsivar' 
geschrieben haben. Der zweigeschossige Palast 
gilt als bedeutender Festsaal aus der Stauferzeit 
in dieser Gegend. Auch Goethe legte dem Bau- 
emführer Götz von Berlichingen den entsetzten 
Ausruf in den Mund; ,,Ich setie Mildenberg bren- 
nen." Aber hier irrte der Dichter. Es sollte hei- 
ßen; ,,Ich sehe Wildenberg brennen." 

Ab hier trennten sich die Wandergruppen. Die 
Busgruppe ging zum Bus und fuhr nach Amor- 
bach, die erste und zweite Wandergruppe teilte 
sich und wanderte auf verschiedenen Wegen zur 
Mittagsrast nach Amorbach. Nur zu geme würde 
das Odenwaldstädtchen seinen Namen auf den 
römischen Liebesgott oder den heiligen Amor 
zurückführen, aber solche Herleitungen stehen 
auf schwachen Füßen. Die ältesten urkundlich 
nachweisbaren Namensformen sind Amarbach 
und Amerbach, was auf einen sumpfigen Bach 
hinzudeuten scheint. St. Amor als Namensgeber 
dürfte eine gelehrte Erfindung sein. Die Stadt, 
seit 1170 im Besitz der Herren von Düm, war ei- 
ne Besichtigung wert. Die Chronik sagt, daß 

auch sie 1272 an Mainz verkauft wurde. Vom 
achten Jahrhundert an war die Stadt Sitz einer 
Benediktinerabtei, die 1803 wieder aufgehoben 
wurde. 1803 waren die Fürsten von Leinigen die 
Stadtherren, 1806 die Badener, 1810 die Hessen 
und ab 1816 die Bayem. Es gab also viel zu se- 
hen. 

Nach der Mittagsrast wanderten unterdessen 
die zwei Wandergruppen gemeinsam aufwärts 
zur ehemaligen Klosterkirche auf dem Gott- 
hardsberg. Anstelle der von Kaiser Friedrich 
Barbarossa 1168 zerstörten Burg entstand ein 
Nonnenkloster, dessen als Ruine erhaltene Kir- 
che, nach dem heiligen Gotthard genannt, schöne 
Pfeilerarkaden aus dem zwölften Jahrhundert 
zeigt. 

Nun ging es abwärts über Weilbach nach Brei- 
tendiel, wo der Bus die Wanderer aufnahm und 
zur Schlußrast nach Amorbach brachte. Wohlge- 
launt fuhr man gegen 17.30 Uhr über die Nibe- 
lungenstraße zurück nach Langen. 

Die nächsten Wanderungen sind; 29. September 
Fünf-Stundenwanderung an der Bergstraße, 6. 
Oktober Radwanderung, 13. Oktober Buswan- 
derung in der Pfalz und 27. Oktober eine Fünf- 
Stundenwanderung um Fürth im Odenwald. Gä- 
ste sind auch für Buswanderungen, wenn Platz 
vorhanden, willkommen. Auskünfte; 1. Vorsit- 
zender Heim (Telefon 2 95 91) und H. Keim (Tele- 
fon 2 52 36). Nochmals wird an die Vorstands- 
und Wanderführer-Sitzung am 27. September im 
Naturfreundehaus erinnert. 
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Viele kamen 

Bald ist Herbst 
Ganz leise, fast unmerklich, zieht jetzt 

der Herbst ins Land. Auf den Wiesen zeigen 
sich die ersten Herbstzeitlosen, und man- 
che Bäume tragen bereits bunt gefärbte 
Blätter. Der Wind weht schon merklich 
kühler über die abgeernteten Felder, und 
die Morgennebel werden immer häufiger. 
Auch die Sonne verliert allmählich ihre 
Kraft, und die Kurve der mittleren Tages- 
temperaturen wird immer flacher. Um fast 
zwei Stunden nimmt der lichte Tag im Sep- 
tember ab, und bald, nämlich nach dem 
Herbstanfang am 22. September, gewinnt 
die Nacht wieder die Oberhand. 

Da heißt es jetzt also so langsam Ab- 
schied nehmen vom Sommer, den es im 
Grunde genommen eigentlich nur an weni- 
gen Tagen in diesem Jahr gegeben hat. Er 
stand nur im Kalender. Deshalb fällt der 
Abschied von einem solchen Sommer nur 
halb so schwer, denn es besteht ja immer- 
hin noch die Hoffnung, daß der Herbst sei- 
ne sprichwörtlichen schönen Tage zeigt. 

Daß im September die Kraft des Som- 
mers schon gebrochen ist, deutet ein alter 
Kalenderspruch an: „Was Juli und August 
nicht taten, läßt der September ungebra- 
ten". Als wolle uns der September den Ab- 
schied vom Sommer erleichtem, erfreut er 
uns mit seiner Farbenpracht. Er ist außer- 
dem der von Natur aus am reichsten geseg- 
nete Monat. Er bringt die Obsternte, die 
Herbstfeste und die große Zeit der Klein- 
gärtner, deren Mühe jetzt ihren Lohn fin- 
det. 

Für die Obst- und Weinernte soll der Sep- 
tember noch schöne Tage bringen, wünscht 
man sich, denn "Septembergold ist dem 
Weine hold" und „September mit viel Son- 
nenglut macht Äpfel und die Trauben gut". 
Das kann man nur hoffen, denn ein Gläs- 
chen Wein mit eingefangener Sonne ist 
doch wesentlich besser als ein „Eiswein 
mit Frostschutz". 

Mit den Äpfeln, das geht die Liebhaber 
unseres Ebbelwois an, ist es in diesem Jahr 
nicht so toll. Dementsprechend war auch 
schon zu hören, daß das „Stöffche" teurer 
werden könnte. Zwar rollen viele Güterzü- 
ge mit Äpfeln aus dem Ausland zu uns, so 
daß wir keineswegs ganz auf unser Natio- 
nalgetränk verzichten müssen. Man wird 
sehen. 

Theater bei 
Albertus Magnus 

Die Theatergruppe von St. Albertus Magnus 
studiert ein neues Stück ein. War es im letzten 
Jahr eine Komödie (,,Der Tag, an dem der Papst 
gekidnappt wurde" v. Joao Bethencourt), mit 
der eine Meßdienergruppe von St. Albertus Ma- 
gnus ihre Zuschauer erfreute, so stellt man sich 
dieses Jahr mit einem emsten Stück, ,,Einer 
kannte ihn" von Stuart S. Jackman, vor. An 
drei Tagen, dem 27., 28. und 29. September, führt 
man es im evangelischen Gemeindehaus an der 
Bahnstraße auf und hofft auf guten Besuch. Der 
Reinerlös dient, wie im vorigen Jahr, der Mitfi- 
nanziemng der Innenausstattung des neuen 
Pfarrheimes. 

„Zum Ebbelwoi beim VW" 

Diesmal war Neurott der Schauplatz 
Zum zweiten Mal veranstaltete der Verkehrs- 

und Verschönerungs-Verein am vergangenen 
Samstag seinen Stadtteilnachmittag unter dem 
Motto ,,Zum Ebbelwoi beim VW". Hatte man 
bei der Premiere im letzten Herbst im Einkaufs- 
zentrum Oberlinden bereits einen tollen Erfolg, 
so war auch diesmal ein gutes Gelingen vorpro- 
grammiert, zumal man wieder ,,VVV-Wetter" 
bestellt hatte, das rund 6(X) deutsche und ameri- 
kanische Mitbürger auf die Wiese beim Heiz- 
werk lockte. 

Unter den Gästen befanden sich der amerika- 
nische Bürgermeister Varlo, Stadtverordneten- 
vorsteher Werner Heinen, Stadtrat Karl Weber, 
und alle lobten das gute Arrangement, das der 
Veranstalter getroffen hatte. Da waren genü- 
gend Sitzplätze vorhanden, der Ebbelwoi floß 
aus Bembeln, und auch alkoholfreie Getränke 
waren für die zahlreichen Kinder reichlich vor- 
handen. Wie zu erfahren war, wurden 200 Liter 
Ebbelwoi, hundert Liter Limo und Wasser sowie 
tausend Salzbrezeln verzehrt, und dies alles zum 
Nulltarif. 

Die Bigband der Musikschule Langen unter 
Heinz Schwappacher sorgte für die musikalische 
Unterhaltung und bewies erneut, daß sie auf der 
Höhe ist. Besonders die amerikanischen Gäste 
waren von ihr angetan und sparten nicht mit 
Beifall und Lob, was aber nicht heißen soll, daß 
die Langener nicht ebenfalls begeistert waren. 
Der gemischte Chor der Sport- und Sängerge- 
meinschaft unter der Leitung von Helmut Bech- 
tel trug mit heiteren Ebbelwoiliedem sehr zum 
Gelingen des Nachmittags bei, und aus Neurott 
selbst kamen die Kindertanzgruppe Neurott und 
die Volkstanzgmppe Langen, beide unter der 
Leitung von Roswitha und Wulf Jonen, der auch 
die einzelnen Tänze aus den verschiedenen hessi- 
schen Landschaften ansagte und kommentierte. 

Der Sinn dieser Veranstaltung, daß sich die 
Menschen in den Stadtteilen näherkommen sol- 
len, ging in Erfüllung. An den Tischen herrschte 
rege Unterhaltung, und die drei Stunden vergin- 
gen wie im Flug. 

Unter der Spätsommersonne ließ es sich bei Ebbelwoi und Brezeln gut aushalten. Die Volkstanz- 
gruppe Langen ist gerade in Aktion. 

Kreisbus fährt Schüler kostenlos 

Warenindustrie im Kreis Offenbach, sollte den 
Schülern des Kreises die Gelegenheit gegeben 
werden, mehr noch als bisher das Ledermu- 
seum in der Stadt Offenbach anzufahren. 

Die Entscheidung, den Kreisbus kostenlos für 
die Fahrten einzusetzen, begründete der Kreis- 
ausschuß auch damit, daß der Kreis Offenbach 
dem Ledermuseum seit Jahren bereits finanziel- 
le Unterstützung zuteil werden läßt und das Mu- 
seum in der Lage ist, fachgerechte Führungen 
anzubieten. 

Seit November 1983 wird den Schulen im 
Kreis Offenbach der kostenlose Einsatz des 
Kreisbusses zum Besuch des Dreieich-Museumy 
in Dreieichenhain angeboten. Von dieser Mög- 
lichkeit haben bisher rund 30 .Schulen Gebrauch 
gemacht. Von den insgesamt in 1984 ermittelten 
8871 Museumsbesuchem waren immerhin 3600 
Jugendliche und Schüler. Diese erfreulich hohe 
Zahl dürfte überwiegend auf den Einsatz des 
Kreisbusses zurückzuführen sein. 

Nunmehr will der Kreis Offenbach seinen 
Kreisbus auch für die Fahrten von Schulklassen 
zum Ledermuseum in Offenbach einsetzen. Dies 
hat der Kreisausschuß des Kreises Offenbach in 
seiner letzten Sitzung beschlossen. Aufgrund der 
überregionalen Bedeutung des Ledermuseums, 
aber auch wegen der wichtigen Rolle der Leder- 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,,Firma 
Wiekes", Egelsbach bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

Krank hinter dem Steuer 

Vermutlich wegen eines epileptischen Anfal- 
les verlor ein Lkw-Fahrer am Dienstagmittag 
die Herrschaft über seinen Wagen und fuhr in 
den Straßengraben. Der Vorfall ereignete sich 
auf der Straße von Langen in Richtung Egels- 
bach in Höhe von Schloß Wolfsgarten. Ein Leit- 
pfosten und drei Zaunpfähle gingen dabei zu 
Bruch. Beim Eintreffen der Polizeibeamten hat- 
te der 40jährige Fahrer noch entsprechende Aus- 
fallerscheinungen. 

Bei dem Unfall entstand Sachschaden in Höhe 
von mehreren hundert Mark. Der Führerschein 
des Fahrers wurde sichergestellt. 

Start mit 

Broadway-Komödie 
Eine Woche nach dem Theaterring beginnt 

auch für die Reihe; ,,Theater in der Stadthalle" 
die neue Spielzeit, und zwar am Freitag, dem 27. 
September, 20.00 Uhr mit der Komödie; 
,,Schreib, wenn du kannst". Zu Gast in der Lan- 
gener Stadthalle ist die Komödie Berlin, die 
auch für die deutschsprachige Erstaufführung 
dieser Komödie von Peter Lambda und Betty 
Paul im März 1984 verantwortlich zeichnet. 

Bereits in ihren ersten Berufen sind die beiden 
Autoren von ,,Sleeping Partner" — so der Origi- 
naltitel dieser Komödie — erfolgreich geworden. 
Betty Paul ist eine beliebte Broadway- 
Schauspielerin und Peter Lambda ein Bildhauer 
von internationalem Ruf. Inzwischen haben die 
beiden' schon mehr als 200 Fernsehspiele und 
zahlreiche Theaterstücke geschrieben. Peter 
Lambda erhielt in Deutschland für eines seiner 
Drehbücher den Bundesfilmpreis. 

Das Stück, in dem Wolfgang Spier Regie führt 
und die männliche Hauptrolle spielt, nimmt die 
Sex- und Aufklärungs-Welle auf die Schippe. Es 
bleibt dabei so jugendfrei, daß man es sich mit 
seinen heranwachsenden Kindern ansehen 
könnte, denn immer, wenn es zu knistem be- 
ginnt, kommt irgend etwas oder irgendwer da- 
zwischen. Neben Wolfgang Spier werden Hanne- 
lore Cremer, Christine Schild und Gunter Beth 
auf der Stadthallenbühne agieren. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,~ und 
13,— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus, Langen (Telefon 5 21 10). Die Abendkasse 
ist am 27. September ab 18.30 Uhr geöffnet (Tele- 
fon 20 31 46). 

Szenenfoto aus ,,Schreib, wenn Du kannst" mit 
Wolfgang Spier und Christine Schild 

Wir meinen... 

• Wir leben in einem Land mit allen demokratischen 
Freiheiten und großer sozialer Sicherheit 

• Unsere Gesellschaft ist offen für sozialen Aufstieg. 

Dies sind keine Selbstverständlichkeiten. Daher 
sollten wir gemeinsam alles tun. um das Erreichte zu 
erhalten, und positiv an die vielen vor uns liegenden 
Aufgaben herangehen: vor allem an die Schaffung 
neuer Arbeitsplätze, Ohne gesundes Selbstvertrauen 
sind Erfolge schwer möglich. 

Die Bundesrepublik Deutschland ist ein Land, 
für das es sich einzusetzen lohnt. 

Wir Deutsche haben uns an hohe Maßstäbe gewöhnt, 
an denen wir die Wirklichkeit messen. Wir kritisieren viel 
und neigen oft zur Schwarzmalerei, 

Vergessen wir nicht: 

Unsere Volkswirtschaft produziert das dritthöchste 
Sozialprodukt der freien Welt, Güter von Qualität, 
die überall gefragt sind. 
Wir haben stabiles Geld und wieder zunehmend 
solide Staatsfinanzen. 
Wir haben uns einen Lebensstandard erarbeitet, 
wie wir ihn vorher nicht kannten. 

Deutsche Bank 



Nicht leichtfertig mit Arzneimitteln umgehen 

Der Apotheker.kennt die Zusammensetzung und kann beraten und informieren 

Der schnelle Griff vieler Bundesbürger zur 
Tablette, die oftmals als „Problemloser" für alle 
möglichen Beschwerden und Unpäßlichkeiten 
herhalten muß, ist nicht unproblematisch. 

Die Apotheker machen deshalb darauf auf- 
merksam, daß unkontrollierte Arzneimittelein- 
nahme, zum Beispiel zur Schmerzbetäubung, zum 
Abbau von Streßzuständen, zur Gewichtsreduk- 
tion oder zur Beseitigung von Schlafctörungen 
zu gesundheitlichen Schäden führen kann. 

Trotz vielfältiger Warnungen und Hinweise 
nehmen viele Menschen immer noch regelmä- 
ßig und über lange Zeit Abführmittel ein. Bei 
der Mehrzahl dieser Arzneimittel können 
schnell Cewöhnungseffekte sowie andere uner- 
wünschte Wirkungen auftreten. Neben krank- 
haften Veränderungen der Darmschleimhaut 
kann die Einnahme von Abfühnnitteln zu Mus- 
kelkrampfen und zur Schädigung des Herz- 
muskels führen. Jede Verdauungsstörung soll- 
te zunächst durch Änderung der Nahrungszu- 
sammensetzung behandelt werden. Erst wenn 

dies nicht zum Erfolg führt, sollte man sich 
ausführlich vom Arzt oder Apotheker über wei- 
tere Behandlungsmaßnahmen beraten lassen. 

Bedenklich ist nach Ansicht der Apotheker 
auch die unkritische Einnahme von Arzneimit- 
teln bei Schulkindern. Probleme, wie Konzen- 
trationsmangel, Leistungsschwäche oder Über- 
erregtheit lassen sich selten durch Arzneimittel 
nachhaltig lösen. Auch wenn diese Mittel über 
einen gewissen Zeitraum die Svmptome kurie- 
ren können, lassen sich die Ursachen der Schul- 
schwierigkeiten nur durch gezielte Therapie be- 
seitigen. Das bedeutet: Nur wenn der Arzt im 
Rahmen dieser Therapie die Einnahme der Arz- 
neimittel befürwortet und überwacht, können 
sie zu einer erfolgreichen Behandlung beitragen. 

Es soll nochmals betont werden: Arzneimittel 
als wirksame Waffe im Kampf gegen zahlreiche 
Krankheiten sind nicht mehr wegzudenken. Aber 
sie sind keine alltägliche Konsumware. Ihr Ein- 
satz erfordert Wi.ssen und Erfahrung. Der Ein- 
satz von verschreibungspflichtigen Arzneimit- 

teln erfolgt durch den Arzt. Die Arzneimittelthe- 
rapie unterliegt seiner Kontrolle. Wer rezept- 
freie Arzneimittel im Rahmen der SelDstmedika- 
tion kauft, sollte sich unbedingt des Rates und 
der Hilfestellung des Apothekers bedienen. 
Arzneimittel hellen nur dann, wenn sie ent- 
sprechend ihrer Zweckbestimmung eingesetzt 
werden. Ihr Apotheker kennt die Zusammen- 
setzung der Arzneimittel, er kann daher über 
ihren Umgang und Einnahme informieren und 
beraten. 

Club für Millionäre 
Der Club heißt „Tlffany Select" und jeder, so 

das Statut, kann dort Mitglied werden - sofern er 
männlichen Geschlechts und Millionär ist. Ge- 
gründet wurde der Verein von dem New Yorker 
Bill Sergio, der bei sich und anderen Zeitgenos- 
sen dieser Vermögensklasse ein Defizit entdeck- 
te: „Wir haben Schwierigkeiten, passende Frauen 
kennenzulernen." Per Anzeigen in New Yorker 
Zeitungen werden Partnerinnen für die abendli- 
chen Kennenlern-Partys des Clubs gesucht, die 
in unregelmäßigen Abständen stattfinden und 
bei denen es recht frugal zugeht - nur Brot, Käse 
und Alkohol. Lebensverhältnisse und Leumund 
von Interessentinnen werden genau überprüft - 
„um die Nieten auszusondern", wie Bill Sergio 
sagt. Manche Millionäre freilich fühlen sich im 
Club schon nicht mehr recht wohl - andere Mit- 
glieder sind ihnen zu arm. „So ein einfacher 
Millionär", rügte ein 29jähriger, „ist heute doch 
bloß Mittelklasse!" 

Staatsverschuldung 
gezügelt 

Netto-Kreditaufnahme in Mrd.DM 

+37,18 

1224^ + 28,31 

+ 2,68 

GEMEINDEN 1982 1983 1984 

Von Ende 1969 bis Ende 1982 hatten sich die 
Schulden der öffentlichen Haushalte von 114 
auf 598 Mrd. DM gut verfünffacht, wobei die 
Bundesschuld sich gar versiebenfacht hatte. In 
den letzten Jahren wurde das Verschuldungs- 

tempo deutlich verlangsamt. 
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Pillen lösen keine Schulprobleme. 

Die echte Kamille ist an Getreidefeldern, Weg- 
rändern und auf Schuttstellen in Mitteleuropa 
nicht selten zu finden. Daneben gibt es noch eine 
Reihe von Verfälschungen wie beispielsweise die 
strahlenlose Kamille, die Ackerhundskamille, die 
falsche oder geruchlose Kamille u. a. Man er- 
kennt die echte Kamille daran, daß bei voll auf- 
geblühten Blütenköpfchen die weißen Zungen- 
blüten nach hinten umgelegt sind wie ein umge- 
klappter Schirm. Außerdem ist bei der echten 
Kamille der gewölbte Blütenboden hohl. Echte 
Kamille riecht angenehm arteigen, während die 
Verfälschungen einen unangenehmen oder über- 
haupt keinen Geruch aufweisen. Die eindeutig- 
ste Unterscheidung erfolgt mit Hilfe des Mikro- 
skopes anhand deranatomischen Merkmale. Voll 
aufgeblühte Blütenköpfe, die als Droge Verwen- 
dung finden, können fast den ganzen Sommer 
über geerntet werden. Die Ernte erfolgt auch 
heute noch per Hand, was den verhältnismäßig 
hohen Preis der Droge bedingt. Sehr gute Quali- 
täten stammen aus Deutschland (Quedlinburg), 

die meiste Handelsware kommt jedoch aus Un- 
garn, Ägypten und Argentinien. 

Die Blütenköpfe enthalten als Wirkstoffe ein 
tiefblau gefärbtes ätherisches Öl, welches u. a. 
aus den Einzelsubstanzen Cham-Azulen, Bisa- 
bolol und Bisabololoxiden, Cumarinen und der 
wichtigen Substanz En-in-Dicycloäther besteht. 
Kamille Droge wirken entzündungshemmend, 
krampf- und schmerzlösend. 

In der Naturheilkunde werden seit alters her 
Kamillenaufgüsse innerlich und äußerlich bei 
Entzündungen und zur Inhalation benutzt. Ka- 
millenblütentee wirkt innerlich besonders bei 
verdorbenem Magen und Darmverstimmungen. 

Neben Kamillenblütentee eignen sich auch 
Kamillen-Pflanzen-Dragees zur inneren Anwen- 
dung sowie ein Kamillenkonzentrat zur tägli- 
chen Mundpflege und zur Entzündungshemmung 
«les Zahnfleiscnes und der Mundschleimhaut. 
Besonderer Beliebtheit erfreuen sich die haut- 
freundlichen Kneipp-Badezusätze „Kamille- 
Badesalz" und „Kamille-Kräuterölbad". 

Aktuelle Hausbau-Information: 

Braas AtelierFenster öffnen der Sonne den Weg! 
Wohnlichkeit kommt unters Dach! 

Wie gemütlich das V/ohnen unterm Dach sein 
kann, entdecken immi;r mehr Hausbesitzer. Sie 
haben erkannt, daß der Dachausbau von Neu- und 
und Altbauten wertvollen Wohnraum bringt. Braas 
AtelierFenster helfen dabei, 
ungenutzte Dachböden zum 
Beispiel in wohnliche Zim- 
mer, Studios oder Hobby- 
räume zu verwandeln. 
Licht, Luft und ein 
Sonnenbad 

Braas AtelierFenster sind 
die „Schiebetür zur Son- 
ne". Sie bringen I.icht und 
Luft unters Dach. Ermögli- 
chen den freien Ausblick 
nach draußen. Bieten im 
Sommer ideale Möglichkei- 
ten, auf bequeme Weise ein 
Sonnenbad zu nehmen. 
Und schützen im Winter 
durch ihre Isolierverglasung 
vor Wärmeverlusten. 
Loggia-Effekt durch einzigartige 
Hebe-Schiebe-Mechanik! 

Spielend leicht lassen sich Braas AtelierFen- 
ster durch die besondere Hebe-Schiebe-Mecha- 
nik stufenlos nach oben öffnen und nach beiden 
Seiten schieben, ohne daß ein Tbil ins Innere 
ragt. Sie sorgen dadurch für eine optimale Licht- 
und Luftzufuhr unterm Dach. Und geben jedem 
Raum durch ihr praktisches dekoratives Zubehör, 

BuBgeldkataloe von R+V 

wie Jalousien, Markisen und Rollos, eine indivi- 
duelle Note. Und was Hausfrauen besonders schät- 
zen: AtelierFenster lassen sich leicht putzen! 

Einbau ohne großen Aufwand! 
Braas AtelierFenster kön- 

nen in acht verschiedenen 
Größen rationell und schnell 
vom örtlichen Dachhand- 
werkermeister ins Dach 
eingesetzt werden. Verein- 
facht wird der Einbau durch 
den nur aus zwei Montage- 
einheiten bestehenden 
Bausatz. Von allen Wohn- 
raumdachfenstern bieten 
Braas AtelierFenster die 
größte Lichtfläche bei klein- 
stem Dachausschnitt. Da- 
durch erreichen Sie auch 
bei „schmalen" Größen aus 
dem AtelierFenster-Pro- 
gramm zwischen engste- 

  henden Sparren, vor allem 
in Altbauten gegeben, ausreichende Lichtflächen. 
Im übrigen lassen sich auch mehrere AtelierFenster 
nebeneinander und übereinander einbauen. 

Wo erhält man Braas AtelierFenster? 
Braas AtelierFenster erhalten Sie über den 

örtlichen Baustoff-Fachhandel. Oder Sie fragen 
Ihren Dachdecker, er hilft Ihnen sicher weiter. 

Informationen von Braas & Co. GmbH, Abt. IR 
Postfach 970164, 6000 Frankfurt/Main 97. 

anzeigen-i-public relations 

Zehnmillionste Miele-Waschmaschine 

Die zehnmillionste Miele-Waschmaschine ver- noch 0,5 Kilowattstunden im Kochwäschepro- 
ließ in diesen Tägen die Fabrikationshallen. Das gramm 95 Grad. 
Jubiläumsmodell gehört zur Serie der Computer- Für weitere Einsparungen sorgen Energiespar- 
gesteuerten Waschvollautoma- programme beim Wascnen mit 
ten mit Sensorbedienung. Mie- 
le ist Deutschlands ältester 
Waschmaschinen-Hersteller. 

Bereits um die Jahrhundert- 
wende wurden die ersten Holz- 
bottichgeräte gebaut. Aus An- 
laß des „Millionen-Jubiläums" 
produziert das Unternehmen 
eine Sonderserie von Wasch- 
automaten mit der Bezeichnung 
„TopLiner" - in bekannter 
Miele-Qualität: sparsam im 
Verbrauch, technisch perfekt, 
robust, von langer Lebensdauer. 

Wenn heute ein Haushalt- 
gerät das Prädikat „umwelt- 
freundlich" verdient, dann dürf- 
te es wohl die Waschmaschine 
sein. Seit die früheren Bottich- 
maschinen durch die moderne 
Trommelwaschmaschine er- 
setzt wurden, verringerte sich 
der Energieverbrauch um 70 
Prozent, wurden 1958 noch 1,8 
Kilowattstunden für ein Kilo- 

programme beim Waschen mit 
niedrigen Waschtemperaturen, 
Kurzprogramme für leicht ver- 
schmutzte Wäschestücke und 
V^-Programme für halbe 
Trommelbeladungen. 

Auch sonst zeichnen sich die 
Waschmaschinen der neuesten 
„Miele-Generation" durch um- 
weltfreundliche Eigenschaften 
aus. Durch ein neuartiges Lau- 
Senumflutverfahren etwa ge- 
lang es, die verwendete Wasch- 
mittelmenge lOOprozentig aus- 
zunutzen. Und dank einer grö- 
ßeren Waschtrommel können 
mit derselben Menge Wasser 
und Waschmitlei statt vierein- 
halb jetzt fünf Kilogramm 
sehe gewaschen werden. 
halb jetzt fünf Kilogramm Wä- 

■fl sehe gewaschen werden. 
Nicht zuletzt erweisen sich 

auch ein neuartiger Geruchsver- 
schluß - er vermeidet unange- 
nehme Waschgerüche - und der 
geräuscharme Lauf der Miele- 
Automaten als umweltfreund- 

Was kostet es, wenn Sie mit Standlicht fahren? 
Das Nichtanlegen des Sicherheitsgurtes ko- 

stet 40 DM; das weiß inzwischen jeder. Aber 
wollten Sie nicht schon im- 
mer wissen, was andere gro- 
ße oder kleine Vergehen im 
Straßenverkehr kosten, 
wann es wie viele Punk- 
te in der Verkehrssünderkar- 
tei gibt? Viel Wissenswertes 
zu diesem Thema enthält ein 
Bußgeldkatalog, den die R+V 
Versicherung als Service für 
ihre Kunden zusammenge- 
stellt hat. Beim Durchblät- 
tern werden Sie merken, daß 
es sehr schnell teuer werden 
kann. In Zweifelsfällen, bei 
denen Sie glauben, zu Un- 
recht beschuldigt zu werden, 
kann Ihnen die R+V Ver- 
kehrs-Rechtsschutzver- 
sicherung helfen. Sie ist ein 
wichtiger Bestandteil der von 
R+V angebotenen Kfz-Voll- 

Bußgeldkatalog 
Punkte im Straßenverkehr 

schutz-Versicherung, die darüber hinaus die Kfz- 
Haftpflicht-, die Vollkasko- und die Insassen- 

Unfallversicherung sowie 
den R+V-Schutzbrief umfaßt. 

Viele Autofahrer stellen 
erst nach einem Unfall fest, 
daß sie nicht ausreichend ver- 
sichert waren. Deshalb un- 
ser Rat: Prüfen Sie jetzt Ihre 
Verträge noch einmal auf 
Vollständigkeit. Den Buß- 
geldkatalog und weitere In- 
formationen zur R+V-Kfz- 
Vollschutzversicherung er- 
halten Sie bei den Mitarbei- 
tern der R+V und den mit ihr 
zusammenarbeitenden Ge- 
nossenschaftsbanken. Sie 
können sich aber auch 
schriftlich wenden an: 

nur VERSICHERUNG ^ 
im Raitfeisen-Volksbankenverbund 

R+V Versicherung, Abtei- 
lung Kommunikation, Post- 
fach 4840, 6200 Wiesbaden. 

 nulomaien ais umweiureuna- 
gramm Wasche gebraucht, so Das Sparschwein freut sich, wenn lieh. Letzteres dürften besonders 
benötigen Miele-Waschauto- die Wäsche im Miele-Automaten die Bewohner von Miethäusem 
maten von heute dafür nur gewaschen wird. Foto: Miele zu schätzen wissen. 

So hält Ihr Urlaub länger an 

Vitasprint B12 macht es möglich 
Geht es Ihnen auch so? 
Kaum aus dem Urlaub zurück, geht der Streß 

und die Alltagshektik wieder losT Tfelefon, Be- 
sprechungen, Tbrmiiie, Doppelbelastung durch 
Beruf und Familie, Ärger im Büro und vieles 
mehr lassen schnell die aufgetankten Kräfte 
schwinden. Die Leistungsfähigkeit läßt nach, Sie 
fühlen sich erschöpft und abgespannt. 

Hier eine gute Nachricht: Mit Vitasprint B12 
(Efeka, Hannover) hält die Erholung länger an. 
Die Trinkfläschchen Vitasprint B12 sind wohl 
nicht nur in ihrer Darreichungsform einmalig: 

Vitasprint B12 enthält drei Wirkstoffe, die für 
den Nerven- und Zellstoffwechsel unentbehrlich 
sind: 

Glutamin greift in den Stickstoffhaushalt des 
Gehirns ein und verbessert die Zellatmung. 

Phosphoserin liefert wichtige Bausteine für 
die Membran der Nervenzelle. 

Vitamin B12 aktiviert die Synthese der Nu- 
kleinsäuren und verhindert das Auftreten dege- 
nerativer Störungen an den Nerven. 

Vitasprint B12 eignet sich vorzüglich für Men- 
schen, die unter geistiger und körperlicher An- 
spannung leben - wer tut das heute nicht - und 
deren Tätigkeit hohen Einsatz und Leistung 
erfordert. 

Zur wirksamen Bekämpfung nervöser Stö- 
rungen, Abgeschlagenheit, nachlassender Lei- 
stungsfähigkeit undallgemeiner Erschöpfung ist 
eine Trinkkur mit Vitasprint B12 Trinkfläsch- 

chen dringend zu empfehlen. 
Vitasprint B12 TrinKfläschchen erhalten Sie 

nur bei Ihrem Apotheker. 

mit ci#n amtiieheit Bakanntmachungeii för dl« Gemalnda igeiabaeli 
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„Elschbächer Kerb" lief auf vollen Touren 

Eigenheim-Saalbau wurde nicht vermißt 
e Hätte man die vielen Besucher des Kerbzeltes auf dem Berliner Platz ins Eigenheim verpflanzen 

wollen, dann hätten die Räumlichkeiten ganz sicher nicht ausgereicht, um alle Kerb-Fans unterzu- 
bringen. Das „Kerb-Fieber" ging um in Egelsbach, denn nicht nur im Zelt, sondern auch auf dem 
Kerbplatz, im Bürgerhaus, in den Ga-ststätten und auch in Heckenwirtschaften herrschte Hochbe- 
trieb. 

Dies alles kommt nicht von ungefähr. Zum ei- 
nen ist die ,,Elschbächer Kerb" seit jeher besser 
angesehen und angenommen wie vergleichbare 
Veranstaltungen in anderen Städten und Ge- 
meinden, zum anderen, und dies scheint von be- 
sonderer Wichtigkeit, finden sich Jahr für Jahr 
recht viele junge Leute, die sich für die Kerb en- 
gagieren und in die Tracht der Kerbeburschen 
schlüpfen. In diesem Jahr sind es ganze zwei 
Dutzend Kerbeburschen, eine Zahl, von der man 
woanders nur träumen kann, und sie haben 
nicht nur besonders gute Ideen, sondern auch el- 
terliche Unterstützung, was man bereits in der 
Vorwoche beim Aufstellen des Kerbzeltes sehen 
konnte. 

Das Zelt als ,,Notlösung" für das in der Reno- 
vierung befindliche Eigenheim erwies sich als 
Knüller. Zum einen ist es reiclilich groß bemes- 
sen, sein Holzfußboden nimmt auch auf leichte- 
res Schuhwerk Rücksicht, und die vorhandene 
Heizung machte auch die abendliche Kühle er- 
träglich. Ganz heiß wurde es, wenn auf der Büh- 
ne etwas geschah. So herrschte beispielsweise 
am Sonntagabend beim bunten Programm der 
Kerbgemeinschaft eine sagenhafte Stimmung, 
wenn auf der Bühne Interviews stattfanden oder 
bekannte ,,Interpreten" ihr Stelldichein gaben. 
Für flotte Tanzmusik sorgte die Band ,,Sound 
77" und verstand es inmier wieder, die Stim- 
mung anzuheizen und auf Hochtouren zu halten. 

So war es am Samstag beim Kerbborscheball, 
am Sonntag und am Montag, und so wird es auch 
heute abend sein, wenn zum Ausklang der Kerb 
geblasen wird. Am Sonntagnachmittag waren 
die ,.Egelsbacher Musikanten" zu Gange und 
machten gute Stimmung. 

Begonnen hatte alles am Samstagnachmittag, 
als die Kerbeburschen mit ihrem Kerbvadder 
Axel Vogt durch die Straßen zogen, musikalisch 
geleitet vom SGE-Musikzug unter Horst Kern, 
wie es alte Tradition verlangt. Mit dabei auf ei- 
nem großen Gefährt auch der Kerbbaum und die 
Kerbebopp ,,Heine von un zu uf un devo". Man 
ließ den Bembel kreisen und konnte sich eines 
guten Echos bei der am Straßenrand stehenden 
Bevölkerung erfreuen. Dabei wurde den Kerbe- 
burschen manche Unterstützung zuteil, die sie 
zur Stärkung für die bevorstehenden Strapazen 
auch gut vertragen konnte. Am Berliner Platz 
wurde dann der Kerbbaum aufgestellt. Auch da- 
bei war man sich der Unterstützung sicher, denn 

seit Jahren hilft der Bauhof mit seinem Unimog, 
daß alles reibungslos vonstatten geht. 

Für ,,Heini von un zu uf un devo" allerdings 
spielte sich die Kerb an einem geheimgehaltenen 
Ort ab, denn man hatte ihn vor Kidnappern in 
Sicherheit gebracht. Erst heute abend wird er, 
wieder an die Öffentlichkeit treten, wenn er zum 
Parkplatz am Schwimmbad getragen wird, um 
dort traditionsgemäß in Flammen aufzugehen. 

Immer wieder hörte man den alten Schlacht-, 
ruf ,,Wem i.st die Kerb? — Unser!" und zu ilun, 
gesellte sich ein weiterer Ohrwurm, nämlich das 
Kerblied „Heut is Kerb!", das nach dem Hitpa- 
radenhit ,,Life is Life" der österreichischen 
Gruppe ,,Opus" immer wieder erklang und un- 
zählige Freunde fand. 

Mit der Gesangeskunst war es dann allerdings 
am Sonntagmorgen weniger gut bestellt, denn 
die Stimmbänder der Kerbeburschen waren 
vom Kerbborscheball am Vorabend heftig stra- 
paziert. Dennoch ging es schon um halb sieben 
zum Weckruf durch die Straßen, wobei der SGE- 

Musikzug wieder den Ton angab und den Egels- 
bachem deutlich machte, daß man die Kerb kei- 
nesfalls verschlafen sollte. Schließlich stand ia 
die Kerbstaffel auf dem Sonntagvormittags- 
programm, und auch der Sonntagnachmittag 
hatte einiges zu bieten. 

Mit Frühschoppen allenthalben ging es am 
Montag weiter, abends war wieder Tanz im Zelt 
und ein Feuerwerk für den Abend angekündigt. 

Heute nun wird eine Kerb ausklingen, die sich 
würdig an ihre Vorgänger anreiht, dank der Mü- 
he, die sich die Kerbeburschen gegeben haben 
und dank des Egangements der Egelsbacher für 
ihre Kerb. Ab 15 Uhr sind die Kinder zu einem 
Kinderfest auf dem Kerbplatz und zum Pup- 
pentheater im Festzelt eingeladen, um 20 Uhr 
beginnt der Kerbausklang im Zelt und etwa um 
21 Uhr wird sich der ,.Trauerzug" der Kerbe- 
burschen in Bewegung setzen, um auf dem 
Schwimmbadparkplatz die Kerbpuppe zu ver- 
brennen. 

Anschließend geht es im Zelt weiter, und um 
Mittemacht kommt dann der große Augenblick, 
da die Kerbfahne an den nächsten Jahrgang wei- 
tergegeben wird, der sich dann für die Kerb 1986 
Gedanken machen kann. Sicher liegt daran ein 
großes Stück des Erfolgs, daß man nichts dem 
Zufall überläßt, sondern heute schon weiß, wer 
die nächste Kerb arrangiert. 

Pokalwochenende 
im Tischtennis 

Die zweite, dritte und vierte Mannschaft der 
SG Egelsbach hatten am vergangenen Wochen- 
ende im Pokal anzutreten und dabei jeweils 
Heimrecht. Pokalspiele werden mit Dreier- 
Mannschaften absolviert. Es werden lediglich 
Einzel ausgetragen. Siegreich ist das Team, wel- 
ches zuerst fünf Spiele gewonnen hat. 

Die zweite Mannschaft mußte gegen den TV 
Nieder-Beerbach ohne Rickert und Branke an- 
treten und spielte daher in der Aufstellung Ben- 
der, Rosam und Waldhaus. So mußte man gegen 
das Spitzenteam der Süd-Gruppe eine 1:5- 
Schlappe hinnehmen. Lediglich Bender konnte 
in einem spannenden Dreisatzmatch den Ehren- 
punkt erkämpfen. 

Die dritte Mannschaft kam in der Aufstellung 
Knöß, M. Bormuth und Seib zu einem — vor al- 
lem von der Höhe her — völlig unerwarteten 5:1- 
Erfolg über die TT-Akteure der SG Weiterstadt. 
Die fünf Gewinnpunkte erzielten Knöß (2), M. 
Bormuth (2) und Seib, der als einziger auch ein 
Einzel verlor. Bemerkenswert vor allen Dingen 
die beiden Siege von M. Bormuth, der z.B. in sei- 
nem Spiel gegen G. Merlau einen der erfahren- 
sten Spieler der C-Klasse bezwingen konnte. 

Die vierte Mannschaft empfing die Mann- 
schaft der SKG Schneppenhausen. Sie hatte mit 
ihrem Gegner keinerlei Probleme und siegte sou- 
verän mit 5:0, wobei nur zwei Sätze abgegeben 
werden mußten. Die Punkte wurden von Laube 
(2), Schnith (2) sowie Pezzantini ,,eingefahren". 

Für die Jugendmannschaft wurde auch im Po- 
kal deutlich, daß man in dieser Saison wohl noch 
Lehrgeld zu zahlen hat, da die gegnerischen 
Teams zumeist erfahrener und in ihrer spieleri- 
schen Entwicklung einfach schon etwas weiter 
sind. Am Wochenende gab es jedenfalls gegen SO 
Pfungstadt eine 0:5-Niederlage, wobei es den 
Egelsbacher Jugendspielem Kai Dümer, Car- 
sten Schulz und Heiko Wilhelm nicht einmal ver- 
gönnt war, einen gewonnenen Satz zu verbu- 
chen. 

Baby-Treff 
e Die Evangelische Familienbildung sucht 

Mütter und Väter mit Babys ab ca. vier Monaten 
für eine Gruppe, in der Eltern und Babys erste 
Kontakte knüpfen können und die Gelegenheit 
für Mütter und Väter, offene Fragen zu bespre- 
chen, Erfahrungen auszutauschen, Freuden und 
Kümmemisse mitzuteilen, vorhanden ist. Die 
Treffs finden im Kurt-Schumacher-Ring 46 (Kel- 
ler) in Bayerseich regelmäßig mittwochs von 
9.30 bis 11.00 Uhr statt und kosten vier Mark pro 
Treff. Anmeldungen nimmt Verone Schöninger 
(Telefon 0 61 03/4 42 41) entgegen. 

Achtung SGE-HandbalUreunde! 

Jetzt zugreifen 
Am 22. September beginnt die Hallen- 

saison 85/86. Der Dauerkartenverkauf 
läuft auf vollen Touren. Für alle Interes- 
senten sind noch bei allen Aktiven Karten 
zum Preis von 30 DM zu haben. Oder An- 
mf genügt (06 10 3/4 22 67) und die Karten 
werden zugestellt. 

JU-Stammtisch 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu einem 

„Politischen Stammtisch" am Mittwoch, dem 18. 
September, um 20 Uhr im ehemaligen Forst- 
haus, Wolfsgartenstraße 60 (1. Stock) ein. 

AOK geschlossen 
Die AOK Offenbach veranstaltet am Frei- 

tag, dem 20. September, ihren diesjährigen Be- 
triebsausflug. Aus diesem Gmnde bleiben die 
Hauptverwaltung in Offenbach und die Ge- 
schäftsstellen im Kreis an diesem Tag geschlos- 
sen. 

Ii allen, die in dieser Woche i 

]1 Geburtstag haben. j 
Besonders herzlich denen. 5 
die älter als 75 Jahre sind. | 

Gewerbeverein hat 

Mitgliederversammlung 
e Zu seiner Mitgliederversammlung am Mon- 

tag, dem 23. September, in der Gaststätte Theis, 
Emst-Ludwig-Straße 3, um 20 Uhr lädt der Ge- 
werbeverein seine Mitgliedsfirmen ein. Auf der 
Tagesordnung stehen unter anderem der Weih- 
nachtsmarkt, die Weihnachtswerbung und Ver- 
schiedenes. 

Zur Kerbstimmung gehört auch die Fahrt auf 
dem Karussell (oben). Auf dem linken Foto prä- 
sentieren die Kerbeburschen ihre Kerbpuppe, 
die auf den schönen Namen ,,Heini von und zu uf 
un devo" hört und heute abend etwa um 21 Uhr 
auf dem Parkplatz am Schwimmbad nach alter 
Tradition verbrannt wird. Mit „Hauruck" fing 
es an (Foto unten), als die Kerbeburschen am 
Samstag den Kerbbaum aufstellten. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 0 1 1 1 0 1 1 2 2 1 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
6 22 29 33 35 43 (15) 
Rennquintett: 
Rennen A: 10 3 4 
Rennen B: 34 31 35 
Spiel 77: 4 6 8 7 0 7 2 
Lottozahlen: 
7 14 33 34 35 45 (40) 
(Ohne Gewähr) 

Schwarzes Wochenende 
An diesem Wochenende sah es für die Mann- 

schaften in unserem Einzugsgebiet nicht gut aus. 
Landesligist Egelsbach führte in Wolfskehlen 
bis kui-z vor dem Ende mit 1:0, um dann doch 
noch den Ausgleich hinnehmen und damit einen 
Punkt abgeben zu müssen. 

Der FC Langen mußte in Rüsselsheim eine 1:3- 
Niederlage hinnehmen, konnte aber seinen sech- 
sten Tabellenplatz behalten. Langen war in der 
73. Minute in Führung gegangen, doch schon vier 
Minuten später lagen die Platzherren mit 2:1 in 
Front. 

Das Spitzenspiel zwischen Mühlheim und der 
S.SG Langen endete mit einem 3:2-Erfolg der 
Platzherren nach einem hochklassigen Kampf, in 
dem beide Mannschaften gleichwertig waren. 

Auch der SV Dreieichenhain mußte beim TV 
Hausen beide Punkte abgeben und fiel auf den 
siebenten Tabellenplatz zurück. 

In der B-Liga kam der TV Dreieichenhain zu 
einem 3:0-Erfolg'über den SC Steinberg und ver- 
besserte sich auf den neunten Platz. Spitzenrei- 
ter FC Offenthal feierte bei Italsud Offenbach 
mit 9:1 erneut ein Schützenfest und behielt mit 
10:0 Punkten seine blütenweiße Weste. So auch 
die Offenthaler Susgo, die gegen Zeppelinheim 
3:2 gewann und ebenfalls ohne Punktverlust auf 
dem zweiten Tabellenplatz steht. 

Am kommenden Sonntag spielt wieder alles 
auf eigenen Plätzen. Egelsbach erwartet den 
Tabellenzehnten K.'ein-Karben, der mit einem 
3:0 gegen Oberrad auf sich aufmerksam machte. 

Im Langener Waldstadion kommt es zum 
Nachbarduell gegen den Tabellenletzten Erzhau- 
sen, und im SSG-Freizeit-Center stellt sich eben- 
falls das Schlußlicht, die Spiel Vereinigung Hain- 
stadt, vor. Der SV Dreieichenhain erwartet zum 
Dreieich-Derby den Tabellenzweiten SKG 
Sprendlingen. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
Türk. SV Neu-Isenburg gegen den TV Dreiei- 
chenhain, Steinberg gegen Susgo Offenthal, Göt- 
zenhain gegen Italsud Offenbach und FC Offen- 
thal gegen BSC Offenbach. 

Ausgleich in der Schlußminute 

TSV Wolfskehlen — SG Egelsbach 1:1 (0:1) 
An ihrem „Kerbsonntag" konnte die SGE im 

Wolfskehlener Wald wieder einmal nicht gewin- 
nen. Zwar lief vor dem Wechsel das Spiel nahezu 
nur in eine Richtung, nämlich auf das Gastgeber- 
tor, doch wieder einmal konnte man aus dieser 
unverkennbaren Überlegenheit keinen klaren 
Vorsprung herausholen. So war klar, daß die 
Platzherren in der 2. Hälfte versuchen würden, 
den knappen 0:1-Führungstreffer, den Bernhard 
Schröder in der 41. Minute markierte, auszuglei- 
chen. Als sich zehn Minuten nach dem Wechsel 
Ralf Günne bei einem Abwehrschlag verletzte 
und ausgewechselt werden mußte, kam plötzlich 
Sand in das bis dahin eigentlich gute Spiel der 
SGE. Mehr und mehr setzten die nun mit viel 
Einsatz und Kampfkraft vorgetragenen Angrif- 
fe der Gastgeber Egelsbachs Abwehr um Petei 
Fischer unter Druck. Obwohl dann die Egelsba- 
cher Konterchancen wuchsen, blieb nach vome 
nun vieles Stückwerk, weil das Mittelfeld mit 
Schröder, Graf und Urstadt zu sehr mit Abwehr- 
aufgaben zu tun hatte und zu keinem geordneten 
Spielaufbau wie vor der Pause kam. Hatten 
Kling und Turrini lange Zeit leichte Vorteile auf 
ihrer Seite, so sah man in der Folge dann kaum 
etwas von den beiden Egelsbacher Spitzen, die 
zudem noch einige Male in die Abseitsfalle der 
Gastgeber liefen. Hätte nicht Holger Wenninger 
in der 68. Minute einen Foulelfmeter von Schaff- 
ner zur Ecke gelenkt und vier Minuten vor dem 
Ende auch den Schuß von Horst Hamman glanz- 
voll zu einem weiteren Eckball pariert, die SGE 
wäre wie im Vorjahr ohne einen Punkt nach 
Hause gefahren. 

Die SGE war mit der gleichen Besetzung wie 
bei ihrem 5:0-Erfolg gegen Walldorf angetreten, 
also mit Wenninger, Heil, Günne (56. Minute A. 
Zwilling), Waldschmidt, Stein, Urstadt, Fischer, 
Graf, Kling (85. Minute Dutine), Schröder und 
Turrini. 

Schlechtestes Spiel seit Wochen 

Opel Rüsselsheim — FC Langen 3:1 (0:0) 

Mit ihrer schlechtesten Vorstellung seit Be- 
ginn der Verbandsrunde enttäuschte die Lange- 
ner Mannschaft ihre zahlreichen nach Rüssels- 
heim mitgereisten Schlachtenbummler. Das 
Spiel bekam nur einmal richtig Farbe, als Lan- 
gen in der 73. Minute durch Ackermann in Füh- 
rung ging und dann die Gastgeber innerhalb von 
nur vier Minuten aus diesem Rückstand eine 2:1- 
Führung machten. Nach dem 3:1 in der 85. Minu- 
te verhinderte Torhüter Jost eine Minute später 
durch einen tollen Reflex sogar das 4:1, und bei 
ihrem Torhüter können sich die Langener bedan- 
ken, daß die Niederlage nicht höher ausfiel. 

Man war zu der Mannschaft ins Opelstadion 
gefahren, die erst einen Punkt auf ihrem Konto 
hatte und am Tabellenende stand, die von allen 
Mannschaften die wenigsten Treffer erzielt hat- 
te, nämlich ganze drei, und die andererseits mit 
neun Toren mit die meisten einstecken mußte. 

Da aber auch der Club mit vier Toren aus vier 
Begegnungen nicht gerade zu den schußkräfti- 
gen Mannschaften zählt, entwickelte sich eine 
Art Schlafwagenfußball, dem jegliche Höhe- 
punkte fehlten. Der Ball wurde meist im Mittel- 
feld hin- und hergeschoben, keiner wagte es, ein- 
mal zielstrebig in Richtung Tor zu marschieren, 
und erst in der 17. Minute gab es die erste Lange- 
ner Chance, die aber vertan wurde, weil jeder 
die Verantwortung seinem fjebenspieler über- 
ließ. Die Platzherren wurden erst nach einer hal- 
ben Stunde etwas gefährlicher, und in der 36. Mi- 
nute mußte Torhüter Jost mit einer Parade den 
Rückstand für seine Elf verhindern. Im An- 
schluß an die daraus folgende Ecke zi.schte ein 
Kopfball nur knapp über das leere Langener 
Tor. 

Das war schon alles aus der ersten Halbzeit, 
sieht man einmal von den vielen Fehlpässen, un- 
genauer Deckungsarbeit und fehlendem Tor- 
dr^g ab. Gut. daß mit Jost ein Mann zwischen 
den Pfosten stand, der stets sicher und auf der 
Hut war, gut auch, daß Norbert Nieschier stets 
die Übersicht behielt und manche Scharte sei- 
ner Mitspieler auswetzte. Söder und Werwitzke 
blieben weit hinter ihren Möglichkeiten zurück. 

Eine Riesenchance ergab sich in der 53. Minu- 
te, als Rüsselsheims Torhüter einen Zinkschuß 
nicht festhalten konnte und Ackermann den Ball 
knapp neben das Tor schob. Ackermann war es 
dann, der sich in der 73. Minute energisch durch- 
setzte und aus bedrängter Position mit letzter 

Kraft den Ball über die Linie beförderte. Der Ju- 
bel über diese 1:0-Führung war groß, doch schon 
gut eine Minute später schlug es auch auf der an- 
deren Seite ein, als sich die Hintermannschaft 
offenbar noch über ihre Führung freute. Obwohl 
fast alle Spieler hinten versammelt waren, 
brachte keiner den Ball aus der Gefahrenzone. 

Zwei Minuten später krachte ein Volleyschuß 
unhaltbar ins Langener Gehäuse, und die Platz- 
herren, durch das Langener Führungstor aufge- 
weckt. beherrschten nun die Partie. Jetzt kam 
Barthel für Ackermann und wenig später Deu- 
termann für Kletzka ins Spiel. Die Versuche, 
dem Spiel noch eine Wendung zu geben, scheiter- 
ten. Im Gegenteil fiel in der 85. Minute noch das 
3:1, nachdem die Rüsselsheimer mit zwei Spiel- 
zügen die ganze Langener Hintermannschaft 
ausgespielt hatten. Damit hatte Rüsselsheim ge- 
gen Langen genauso viele Tore erzielt wie in den 
bisherigen Spielen in der Runde zusammenge- 
nommen. 

Am kommenden Sonntag hat man es nun wie- 
der gegen einen Tabellenletzten zu tun, nämlich 
Erzhausen im Langener Waldstadion, der erst 
vier Tore erzielte, dafür aber schon 15 empfan- 
gen hat. Hoffentlich hat man aus der Begegnung 
in Rüsselsheim etwas gelernt. 

Es spielten: Jost, Schäfer, Schwierz, R. Niesch- 
ier, N. Nieschier (Kletzka (Deutermann), Zink, 
Ackermann (Barthel), Werse, Werwitzke, Söder. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserven beider 
Vereine nach einer nicht gerade guten Partie mit 
einem torlosen Unentschieden. Damit wurde 
wenigstens ein Punkt geholt. Es spielten: Lo- 
renz, Schröder (Grasse), Müller, Grüter, Kretsch- 
mann, Petry, Fuchs. Jentsch (Dieler), Pinn, 
Heinz und Schm^t. 

Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH; 

Papierwaren Maul 
Bahnstraße 57, Telefon 06103/42709 

Papier Keil 
Ernst-Ludwig-Straße 43, Telefon 06103/49300 

ü^n^mer Leitung 

Schon in der 1. Minute flog bei einem Freistoß 
von Schröder, der angeschnitten nach innen se- 
gelte, der Kopfball von Kling genau in die Arme 
von Schlußmann Beisser. In der 9. Minute zück- 
te Schiedsrichter Müllner. aus Karben, die erste 
gelbe Karte im Spiel gegen die Nr. 4 Schaffner, 
der Turrini von den Beinen holte. Es sollten noch 
eine Reihe weiterer Karten in Gelb und auch 
drei Zeitstrafen folgen. Bei Egelsbach erhielten 
Kling, Fischer und Turrini ,,Gelb", bei Wolfs- 
kehlen Schaffner. Karpuzis und Bopp. Die Zeit- 
strafen gingen allesamt an die Adresse der Gast- 
geber. So mußte Schaffner (20. Minute) nach gro- 
bem Foul an Kling vom Platz, und als er wieder- 
kam, war die Nr. 2 Schupp (33. Minute) gegen 
Graf rüde eingestiegen und auch er mußte gehen. 
Anfangs der 2. Hälfte (50. Minute) mußte die Nr. 
6 Schuchmann nach zu heftiger Reklamation 
ebenfalls vom Feld, doch aus all dieser Dezimie- 
lung konnte die SGE bezeichnenderweise kein 
Kapital schlagen. In der 11. Minute, kurz zuvor 
hatte Stein einen Freistoß flach neben den Pfo- 
sten gesetzt, zwang Kling die Nr. 1 zu einer 
Glanzparade, und auch später stand die Nr. 1 ge- 
nau richtig und meisterte Klings Schuß. Mitte 
der 1. Hälfte wurde die Überlegenheit der SGE 
nahezu drückend, doch Tore wollten nicht fallen. 
Das 0:1 blieb in der 41. Minute Schröder vorbe- 
halten. der einen zu kurz abgewehrten Schuß 
von Turrini nur noch einzudrücken brauchte. 
Fast wäre schon kurz vor Seitenwechsel der 
Ausgleich gefallen, doch nach einem Fehler von 
Günne, ging ein Heber über das SGE-Tor. 

Nach Wiederbeginn gab die SGE noch den Ton 
an, ohne allerdings zu weiteren Gelegenheiten zu 
kommen. Die hatten plötzlich nun die Gastgeber, 
und Wenninger bekam zu tun. Dann pfiff der 
..Unparteiische" gegen die SGE einen recht 
zweifelhaften ..Elfer", als Fischer im Strafraum 
den Ball wegschlug und sein Gegenüber sich 
spektakulär fallen ließ. Wenninger ahnte die 
Ecke des Schützen, und mit den Fingerspitzen 
drehte er dessen Schuß an den Pfosten, von wo 
der Ball zur Ecke sprang. Auch vier Minuten vor 
dem Ende reagierte der Egelsbacher Schluß- 
mann bravourös. Den dann verdienten Aus- 
gleichstreffer der Gastgeber (90. Minute) konnte 
er aber nicht verhindern, die Nr. 11, J. Ham- 
mann, zirkelte den Freistoß an der Mauer vorbei 
genau neben den Pfosten. 

Torreich 
In der 1. Bundesliga wurden an diesem Spiel- 

tag 36 Tore geschossen, das sind vier pro Spiel. 
Dabei fiel das 6:1 von Bochum gegen Dortmund 
am höchsten aus. An der Spitze blieb Bremen 
nach seinem 4:1-Sieg in Düsseldorf, und Rudi 
Völler führt mit acht Treffern die Torschützenli- 
ste an. Auf Platz zwei Mönchengladbach vor 
Waldhof Mannheim und den Bayern aus Mün- 
chen, die in Köln zu einem 1:1 kamen. 

Die Frankfurter Eintracht teilte sich durch ein 
1:1 im Waldstadion mit Kaiserslautem die Punk- 
te und befindet sich auf dem zwölften Tabellen- 
platz. Die Plätze in der y\bstiegszone werden 
weiterhin von Hannover, Schalke und Dort- 
mund eingenommen. 

FußbaU-Bundesliga 
1. FC Nürnberg — Mönchengladbach 
l.FC Köln —FC Bayern 
HSV — VfB Stuttgart 
VfL Bochum — Dortmund 
SV Waldhof — Leverkusen 
Uerdingen — Hannover 96 
1. FC Saarbrücken — Schalke 04 
Et. Frankfurt — Kaiserslautern 
Fort. Düsseldorf — Werder Bremen 

1. Werd. Bremen 
2. M'gladbach 
3. SV Waldhof 
4. FC Bayern 
5. VfL Bochum 
6. Kaiserslautem 
7. Uerdingen 
8. HSV 
9.1. FC Nürnberg 

10. VfB Stuttgart 
11. l.FC Köhl 
12. Et. Frankfurt 
13. Leverkusen 
14. 1. FC Saärbr. 
15. Düsseldorf 
16. Hannover 96 
17. Schalke 04 
18. Dortmund 

21:8 
15:9 
9:6 
9:4 

16:13 
9:9 

11:13 
11:7 
14:12 
11:10 
9:8 
6:6 
9:7 
7:12 

13:18 
11:20 
7:14 
6:18 

2:4 
1:1 
2:0 
6:1 
1:0 
3:3 
3:2 
1:1 
1:4 

12:2 
10:4 
9:5 
8:4 
8:6 
8:6 
8:6 
7:5 
7:7 
7:7 
7:7 
7:7 
6:6 
5:9 
4:10 
3:9 
3:11 
3:11 

Am kommenden Wochenende: Leverkusen — 
Bochum (Freitag, 19.30 Uhr), Dortmund — Frank- 
furt (Freitag, 20 Uhr); Bayem Nümberg, Bre- 
men — Waldhof, Kaiserslautem — Uerdingen, 
Hannover — Saarbrücken, Schalke — HSV, 
Stuttgart — Köln, Mönchengladbach — Düssel- 
dorf (alle Samstag, 15.30 Uhr). 

Platzherren hatten 

das Quentchen Glück 

KV Mühlheim — SSG Langen 3:2 (0:0) 
In Mühlheim standen sich am Sonntag zwei 

Mannschaften gegenüber, die bis dahin beide 
noch ungeschlagen waren. Dementsprechend 
entwickelte sich eine spannende Partie, die man 
ohne weiteres als Spitzenduell bezeichnen kann, 
denn es wurde von beiden Teams hervorragen- 
der Fußball geboten. Vielleicht wäre ein Unent- 
schieden das den Leistungen entsprechende Er- 
gebnis gewesen, doch die Platzherren hatten das 
bewußte Quentchen Glück und brachten so der 
SSG die erste Niederlage dieser Saison bei. 

Obwohl es auf beiden Seiten bereits in der er- 
sten Halbzeit eine Reihe hochkarätiger Torchan- 
cen gab, fielen auf beiden Seiten keine Treffer. 
Schon nach acht Minuten krachte ein Schuß an 
den Querbalken des Langener Gehäuses, und in 
der 19. Minute wurde SSG-Keeper Thierolf zu ei- 
ner glanzvollen Fußabwehr gezwungen, um sei- 
nen Kasten sauber zu halten. 

Aber auch die SSG hatte gute Konterchancen. 
Einmal rutschte einem Mühlheimer Abwehr- 
spieler der Ball über den Fuß genau zu Schäfer, 
der aber von diesem Geschenk zu verduzt war. 
um das Leder im Tor unterzubringen. Auch Man- 
dic hatte kein Glück, als er in der 37. Minute die 
Abwehr der Gastgeber ganz allein ausgespielt 
hatte und aufs leere Tor schoß. Auf der Torlinie 
erreichte ein Abwehrspieler noch den Ball und 
konnte ihn aus der Gefahrenzone schlagen. Mit 
dem Halbzeitpfiff konnte Thierolf erneut mit ei- 
ner guten Fußabwehr ein Mühlheimer Tor ver- 
hindern. 

Mit gleicher Vehemenz ging es auch nach dem 
Wechsel weiter. In der 51. Minute setzte sich Mie- 
le an der rechten Seite durch, sah drei SSG- 
Stürmer vor dem Tor stehen und flankte nach in- 
nen. Doch Hetz vergab diese Riesenchance. Im 
CJegenzug fiel das 1:0 für Mühlheim nach einem 
Doppelpaß durch einen Flachschuß aus fünf Me- 

tern. Zehn Minuten später vollbrachte Thierolf 
seine größte Tat. als er eine ..Granate" aus 16 
Metern über das Gehäuse faustete. 

Ab der 75. Minute setzte Trainer Scherer ganz 
auf Offensive und brachte für Libero Pietrek 
mit Edelmann und für den glücklos spielenden 
Schäfer mit Türkmen zwei weitere Stürmer. 
Doch gleich beim nächsten Konter der Platzher- 
ren fiel das 2:0. 

Die SSG gab nicht auf und stürmte weiter. 
Dies führte zu einem Elfmeter in der 85. Minute, 
den Betz zum Anschluß in die Maschen setzte. 
Doch bereits der Gegenzug stellte mit dem 3:1 
den alten Abstand wieder her. Mit dem Schluß- 
pfiff gelang Edelmann zwar der Treffer zum 3:2, 
als er einen Schuß von Miele ins Tor lenkte, doch 
die beiden Punkte waren an die glücklichere von 
zwei gleichstarken Mannschaften gegangen. 

Es spielten: Thierolf, Fink, De Ginder. Sordon. 
Fischer, Pietrek (Edelmann), Betz, Schäfer 
(Türkmen), Mandic, Miele und Bott. 

Auch für die SSG-Reserve gab es eine Nieder- 
lage, die mit 3:6 recht deutlich ausfiel. Langens 
Torschützen waren Jäckel, Benz und Dohmen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO Er^ebniswette; 1. Rang: 58.645.00 DM; 
2. Rang: 2.186.70 DM; 3. Rang: 138,00 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": l. Rang: unbesetzt. Jackpot: 
1.265.267.70 DM; 2. Rang: unbesetzt, Jackpot: 83.577,60 DM; 
3. Rang: 5.450,70 DM; 4. Rang: 64.40 DM; 5. Rang: 5.40 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7; unbesetzt. Jackpot 
2.984.515,10 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; Gewinnklas- 
se 3; 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 5: 155.40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 2.246.621,20 DM. Gewinn- 
klasse II: 134.797.20 DM; Gewinnklasse III: 8.113,80 DM; Ge- 
winnklasse IV- 134,20 DM; Gewinnklasse V: 9,50 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I; 38,10 DM; Ge- 
winnklasse II; 5.30 DM. Rennen B: Gewinnklasse I: 31.20 DM; 
Gewinnklasse II; 6.30 DM; Kombinationsgewtnn: 4.568.90 DM. 

(Ohne Gewähr) 
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Letzte Saisonvorbereitungen 

der SSG-Handballer 

Heute abend im Pokal gegen den TV Wicker 
Kurz vor Rundenbeginn hatten die SSG- 

, Handballer noch einmal ein schweres Programm 
zu absolvieren. Zunächst stand am vergangenen 
Donnerstag das Vorbereitungsspiel gegen den 
SKV Mörfelden auf dem Terminplan. Die SSG 
hatte eine guten Start, führte schnell mit drei 
Toren Vorsprung und verwirrte die gegnerische 
Abwehr des öfteren mit gekonntem Laufspiel. 
Allmählich kam aber auch Mörfelden besser 
zum Zuge und konnte das Geschehen offener ge- 
stalten, so daß beim Stande von 10:6 für Langen 
die Seiten gewechselt wurden. 

In der zweiten Hälfte war das Spiel nicht mehr 
so temporeich, denn die erste Halbzeit hatte 
doch beiden Teams viel abverlangt. Trotzdem 
schmolz derVorspmng der SSG nicht. Im Gegen- 
teil. zehn Minuten vor Schluß hieß es sogar 17:12. 
Im Gefühl des sicheren Sieges ließen die Blau- 
Weißen die Zügel etwas schleifen und prompt 

Achtungserfolg 
beim Domreiter-Tumier 

Mit einem nicht unbedingt erwarteten vierten 
Platz kehrten die 1. Herren der TV-Basketballer 
am Wochenende vom hervorragend besetzten 
Bamberger Domreiter-Tumier zurück. Doch 
mußte dieser Erfolg teuer bezahlt werden: Chris 
Winans. der reboundstarke Amerikaner des TV, 
verletzte sich bei einer Abwehraktion und erlitt 
eine tiefe Fleischwunde am Finger, die mit meh- 
reren Stichen im Krankenhaus genäht werden 
mußte. Er fällt für zwei bis drei Wochen aus, und 
sein Einsatz im ersten Punktspiel am kommen- 
den Samstag gegen den 1, FC Bamberg ist völlig 
ausgeschlossen. 

Aber der Reihe nach. Das erste Spiel, nach 
mehrstündiger strapaziöser Falirt, hatte man ge- 
gen den Zweitligisten Jahn Bamberg zu bestrei- 
ten. Die Giraffen hatten in dieser Partie sichtlich 
Mühe, ihren Rhyhtmus zu finden, und am Ende 
stand lediglich ein knapper 69:65-Erfolg für den 
TVL. Es sollte dies allerdings die schwächste 
Langener Vorstellung bleiben. 

Im zweiten Spiel traf man auf den hessischen 
Erstligarivalen MTV Gießen. Nach gutem Start 
kam dann der Schock mit der Verletzung von 
Chris Winans. Beim TVL verlor man für einige 
Minuten völlig den Faden, und die Nordhessen 
nutzten dies aus, um schnell mit zehn Punkten in 
Fühmng zu gehen. Darm aber fingen sich die 
Langener wieder, und bis zur Pause konnte der 
Rückstand halbiei werden In der zweiten H^f- 
te wurde sofort der Anschluß geschafft, und mit 
einer knappen 54:53-Führung ging es in die letz- 
ten Minuten. Acht Punkte in Folge brachten 
dann aber die endgültige Entscheidung zugun- 
sten des TVL. Endergebnis: 65:58. 

Im entscheidenden Spiel um den Gruppensieg 
traf man darm auf den späteren Tumiersieger 
NMKY Helsinki. Der finnische Meister, der mit 
zwei Amerikanem und mehreren Nationalspie- 
lern antrat, hatte 27 Minuten gegen eine ersatz- 
geschwächte Langener Mannschaft — auch Wer- 
ner Barth hatte sich zwischenzeitlich verletzt — 
große Mühe und führte nur mit fünf Punkten. In 
den letzten drei Minuten konnten die Nordeuro- 
päer dann aber gegen eine kräftemäßig nachlas- 
sende Giraffen-Tmppe noch einen deutlichen 
57:68-Erfolg erzielen. 

Trotz einer Niederlage hatten die Langener als 
Gruppenzweiter das Halbfinale erreicht, wo sie 
am nächsten Morgen über nunmehr volle Spiel- 
zeit gegen den deutschen Exmeister BSC Saturn 
Köln antreten mußten. Auch hier lieferten die 
Langener eine gute Leistung und verlangten 
dem Favoriten alles ab. Bis zur 17. Minute führte 
man mit 41:40, aber zwölf Punkte in Serie für 
Köln bedeudeten einen 41;52-Pausenrückstand. 
Trotzdem gaben sich die Spieler des TV noch lan- 
ge nicht geschlafen und bis zur 29. Minute ver- 
kürzten sie auf 65:66. Dann aber machte sich die 
kräftezehrende Aufholjagd bemerkbar, und die 
Domstädter mit ihrem überragenden Schützen 
Michael Jackel — er erzielte allein 39 Punkte — 
siegten noch unangefochten mit 78:94. 

Die verletzungsbedingten Ausfälle machten 
sich dann im letzten Spiel der TV-Basketballer 
— es ging um den dritten Platz beim Tumier — 
doch deutlich bemerkbar, denn kräftemäßig war 
bei einigen Akteuren nicht mehr viel drin. In ei- 
ner enttäuschenden ersten Halbzeit gegen Ilobo- 
dan Dita Tuzla aus Jugoslawien wurde vor allem 
durch eine schlechte Wurfausbeute der durchaus 
mögliche Sieg verschenkt. Beim Zwischenstand 
von S0:43 schien die Partie schon entschieden. 
Doch die Langener rafften sich noch einmal auf 
und schienen das Spiel noch umkippen zu kön- 
nen. Vier Minuten vor Schluß gingen sie mit 
71:70 erstmals in Führung, doch dann ging die 
Partie durch einige unglückliche Aktionen noch 
knapp mit 77:81 verloren. 

Insgesamt darf man jedoch mit den im Bam- 
berg gezeigten Leistungen zufrieden sein, und 
man kann nur hoffen, daß am kommenden 
Samstag alle Langener Akteure beim ersten 
Punktspiel gegen den 1. FC Bamberg eine ähn- 
lich gute Leistung bi-ingen. 

Trainer Barth setzte folgende Spieler ein: He- 
ring (18), Barth (6), Schindler (41), Greunke (67), 
Misok (41). Koch (63), Reißaus (35). Winans (17), 
Jost (8), Oltrogge (44). 

kamen die Gäste noch einmal auf. Am knappen 
18:17-Erfolg für die SSG konnte Mörfelden aber 
nichts mehr ändem. 

Samstags begann dann das Wochenendtrai- 
ningslager, bei dem die Spieler von Coach Bönig 
den letzten Schliff vor Rundenbeginn erhalten 
sollten. Am ersten Tag standen noch einmal 
Kraft- und Konditionstraining sowie Schnellig- 
keitsübungen im Vordergrund, während sonn- 
tags dann Taktik und Technik auf dem Pro- 
gramm standen. Den Abschluß bildete dann das 
Freundschaftsspiel gegen Habitzheim, das er- 
wartungsgemäß — nach den Anstrengungen ei- 
nes vorangegangenen vierstündigen Trainings — 
verloren ging. 21:18 für die Gäste lautete das 
Endergebnis. Bis zur Halbzeit beim Spielstand 
von 8:9 hielt die SSG noch mit, während sich im 
zweiten Abschnitt die Strapazen bemerkbar 
machten. 

Die Langener Handballfreunde sollen hier 
noch einmal auf das am heutigen Dienstag statt- 
findende Pokalspiel der SSG hingewiesen wer- 
den. Um 19 Uhr treffen die Blau-Weißen in der 
Reichweinhalle auf den Oberligisten TV Wicker. 
Die Langener, als krasser Außenseiter, hoffen 
auf etwas Glück und auf zahlreiche Zuschauer- 
unterstützung, daim könnte unter Umständen 
die Sensation gelingen und nach dem TV Hös- 
bach und dem TV Haibach ein weiterer Favorit 
aus dem Rennen geworfen werden. 

SKG Nieder-Beerbach — 
SGE n 2:1 (2:0) 

Im vorderen Odenwald mußten die ,,Reservi- 
sten" der SGE ihre zweite Niederlage quittieren. 
Die SGE II war wie folgt angetreten: H.P. Seng 
(25. Minute Butsch), R. Karl, Kirschner, Schwan- 
zer, Sippekamp, Avemaria, Wobst, Hakel, R. 
Wemer, W. Heck und Gemandt. 

Das Spiel stand auf einem recht schwachen Ni- 
veau, wobei die technischen Vorteile der SGE 
vom Gastgeber mit enormem Kampfgeist aus- 
geglichen wurden. Nach fünf Spielminuten hatte 
SGE-Schlußmann Seng bei einem Konter schon 
seine erste Bewährungsprobe, konnte aber 
rechtzeitig klären. Beim 1:0-Führungstreffer der 
Gastgeber (23. Minute) verletzte sich die Egelsba- 
cher Nr. 1, spielte aber trotzdem angeschlagen 
weiter. Zwei Minuten danach mußte Seng emeut 
hinter sich greifen. Verletzt ging er nach dieser 
Szene dann doch vom Platz, für ihn sprang Ro- 
bert Schwanzer in die Bresche und eingewech- 
selt wurde dafür Michael Butsch. Die Pausenkri- 
tik von Trainer Feigk fruchtete nach Wiederbe- 
ginn, und so gelang Willi Heck in der 62. Minute 
endlich der Anschlußtreffer. Trotz des nun ein- 
setzenden Spieles auf das Tor der Platzherren 
mit zahlreichen guten Möglichkeiten für die 
SGE II, kam es nicht mehr zu dem verdienten 
Ausgleichstreffer. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Zweite Bundesliga 
MSV Duisburg — Wattenscheid 1:1 
SC Freiburg — BW Berlin 1:2 
Et. Braunschweig — FC Homburg 0:1 
Solingen — Hessen Kassel 2:1 
Hertha BSC — TB Berlin 3:0 
V. Aschaffenburg — Bayreuth 3:1 
Stuttg. Kickers — Fort. Köln 3:0 
Alem. Aachen — SV Darmstadt 98 1:1 
VfL Osnabrück — Karlsruher SC 1:1 
RW Oberhausen — Arm. Bielefeld 0:2 

1. Stuttg. Kickers 9 18:10 12:6 
2. Fort. Köln 9 18:13 12:6 
S.Bielefeld 9 16:11 12:6 
4. Wattenscheid 9 15:13 12:6 
5. Karlsruher SC 9 13:10 11:7 
6. FC Homburg 9 18:10 10:8 
7. SV Darmst. 98 9 15:10 10:8 
8. Hessen Kassel 9 15:11 10:8 
9. AI. Aachen 9 13:9 10:8 

10. Solingen 9 12:15 10:8 
11. Et. Braunschweig 9 17:12 9:9 
12. BW Berlin 9 14:11 9:9 
13. Oberhausen 9 9:12 9:9 
14. V. Aschaffenb. 9 13:17 8:10 
15. Hertha BSC 9 15:19 7:11 
16. VfL Osnabrück 9 10:18 7:11 
17. Bayreuth 9 12:21 7:11 
18. TB Berlin 9 13:17 6:12 
19. SC Freiburg 9 10:18 5:13 
20. MSV Duisburg 9 6:15 4:14 

Am kommenden Wochenende: Bayreuth — 
Freiburg (Freitag, 17.15 Uhr), Köln — Oberhau- 
sen (Freitag, 19.30 Uhr); TB Berlin — Solingen 
(Samstag, 15 Uhr), .SV Darmstadt 98 — Duis- 
burg, Kassel — Stuttgart (beide Samstag. 15.30 
Uhr); BW 90 Berlin — Hertha. Bielefeld — 
Braunschweig, Homburg — Aachen, • Watten- 
scheid — Osnabrück (alle Sonntag, 15 Uhr); KSC 
— Aschaffenburg (Dienstag, 24. September. 20 
Uhr). 

ACHTUNG! 
Zusammenschluß lang). Be- 
rufsdetektive aus dem Rhein- 
Maln-Geblet übernehmen in In- 

und Ausland: 
Ermittlungen. Beobachtungen. 
Kurierdienste. Bewachungen, 
Erstellen von Marl<tanalysen 
unter Einsatz von modernster 

Technik. 
Tel. 069/764011, 069/834393,' 

06190/2676, 
Keine Grundgebühr, reeller 

Stundenlohn, Tag und Nacht. 

Dr. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizin 

SPRECHSTUNDENBEGINN 19. 9. 1985 

• Filmübersplelungen 
auf U matic, VHS, 
Beta, System 2000 
V. NB/SS, 16 u. 35 mm 

• VIdeo-AulPunmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

• Schnittplätze 
VHS- u. U-matic- 
Profianlage mit TBC 

tmm 

G. Loew. Telefon 0 61 03 / 2 62 66 
Darmstddter Straße 26 • 6070 Langen 

Neue Lehrgänge 
Maschinenschreiben + Kurzschrift 

Maschinenschreiben DM 350,— + Lehrmaterial DM 25,— 
Lehrgang (50 Abende ä 90 Minuten). 
Kurzschrift DM 250,— + Lehrmaterial DM 15,— 
Lehrgang (50 Abende ä 90 Minuten). 
Ind. Zeugnis, keine ElnschrelbgebOhr. 
Beginn: 17. Sep<^l1985, 18.45 Uhr, Adolf-Relchweln-Schule 
Information - Beratung - Anmeldung 

STENOQRAFENVEREIN 1897 LANQEN E.V. 
Walter Arzt ■ Südliche Ringstraße 275 • Telefon 21395 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
für Egelsbach. 
Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg — Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035-6 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb — Spvg. Langenselbold 4:0 
FSVFrankfurtll — Spvg. Bad Homburg 2:4 
Rot-Weiß Frankfurt — Kickers Offenbach II 3:3 
KSV Klein-Karben — Spvg. 05 Oberrad 3:0 
Olympia Lorsch — SKV Mörfelden 1:3 
TSC Usingen — Darmstadt 98 Amat. 1:1 
Rot-Weiß Walldorf — Olympia Lampertheim 4:2 
Spvg. Weiskirchen — Spvg. Neu-Isenburg 
TSV Wolfskehlen — SG Egelsbach 

2:1 
1:1 

6 13:5 11:1 
6 17:4 10:2 
6 12:6 9:3 
7 14:7 9:5 
7 17:11 9:5 
6 11:8 8:4 
7 16:15 7:7 
5 11:10 6:4 
5 8:8 6:4 
6 8:6 6:6 
6 11:10 6:6 
7 11:13 6:8 
7 10:12 6:8 
6 14:13 5:7 
6 9:12 5:7 
6 3:23 3:9 
7 7:12 3:11 
7 7:13 3:11 
7 6:17 2:12 

Am nächsten Samstag (21. September) spielen: 
Kickers Offenbach II — TSC Usingen. — Sonn- 
tag (23. September): SKV Mörfelden — Rot-Weiß 
Walldorf, Ol. Lampertheim — TSV Wolfskehlen, 
SG Egelsbach — KSV Klein-Karben, Spvg. 
Oberrad — Rot-Weiß Frankfurt, FCA Darmstadt 
— FSV Frankfurt II, Spvg. Bad Homburg — 
FSV Bad Orb, Spvg. Langenselbold 1910 — 
Spvg. Neu-Isenburg, Spvg. Weiskirchen — 
Olympia Lorsch. 

Kreisliga A Offenbach 

Kreisliga A Darmstadt 
SKV Büttelbom — Olympia Biebesheim 
TG 75 Darmstadt — FC Leeheim 
SV Erzhausen — TSG Messel 
SKG Gräfenhausen — Germania Eberstadt 
SV Nauheim — SKG Ober-Ramstadt 
Opel Rüsselsheim — FC Langen 
SV St. Stephan — SV Weiterstadt 
TSV Trebur — SV Bischofsheim 

1. Spvg. Bad Homburg 
2. Rot-Weiß Frankfurt 
3. FSV Bad Orb 
4. SG Egelsbach 
5. TSV Wolfskehlen 
6. Spvg. Langenselbold 
7. Rot-Weiß Walldorf 
8. Olympia Lampertheim 
9. Olympia Lorsch 

10. KSV Klein-Karben 
11. TSG Usingen 
12. SKV Mörfelden 
13. Spvg. 05 Oberrad 
14. FCA Darmstadt 
15. Spvg. Weiskirchen 
16. Darmstadt 98 Amat. 
17. Kickers Offenbach II 
18. Spvg. Neu-Isenburg 
19. FSV Frankfurt 

1. SV Bischofsheim 
2. SKG Ober-Ramstadt 
3. Olympia Biebesheim 
4. TSG Messel 
5. TSV Trebur 
6. FC Langen 
7. SKG Gräfenhausen 
8. SKV Büttelbom 
9. Germania Eberstadt 

10. SV St. Stephan 
11. SV Weiterstadt 
12. Opel Rüsselsheim 
13. FC Leeheim 
14. SV Nauheim 
15. TG 75 Darmstadt 
16. SV Erzhausen 

16:5 
10:2 
15:7 
12:4 
8:8 
5:6 
7:6 
6:6 
7:6 
6:9 
8:9 
6:10 
7:11 
5:9 
5:14 
4:15 

Germ. Großkrotzenb. — Germania Bieber 
Spvg. Hainstadt — Gemaa Tempelsee 
TV Hausen — SV Dreieichenhain 
KV Mühlheim — SSG Langen 
VfB Offenbach — TSV Lämmerspiel 
Spvg. Seligenstadt — Alem. Klein-Auheim 
SKG Sprendlingen — Germ. Kl.-Krotzenb. 
TG Sprendlingen — SKG Rumpenheim 

2:3 
1:1 
2:1 
3:2 
0:2 
4:1 
2:2 
1:4 

11:1 
9:3 
8:2 
8:4 
8:4 
7:5 
6:4 
6:4 
5:5 
5:7 
4:4 
4:8 
4:8 
4:8 
2:8 
2:10 
1:9 

Am nächsten Sormtag (22. September) spielen: 
Alemannia Klein-Auheim — TG Sprendlingen, 
SKG Rumpenheim — VfB Offenbach. TSV Läm- 
merspiel — KV Mühlheim, SSG Langen — Spvg. 
Hainstadt, Gemaa Tempelsee — Germania 
Großkrotzenburg, TSG Mainflingen — TV Hau- 
sen, SV Dreieichenhain — SKG Sprendlingen, 
Germania Klein-Krotzenbürg — Spvg. Seligen- 
stadt. 

1. Germania Bieber 
2. SKG Sprendlingen 
3. KV Mühlheim 
4. Spvg. Seligenstadt 
5. SSG Langen 
6. TV Hausen 
7. SV Dreieichenhain 
8. TSV Lämmerspiel 
9. Germ. Großkrotzenb. 

10. SKG Rumpenheim 
11. TSG Mainflingen 
12. VfB Offenbach 
13. Gemaa Tßmpelsee 
14. Alem. Klein-Auheim 
15. Germ. Kl.-Krotzenb. 
16. TG Sprendlingen 
17. Spvg. Hainstadt 

18:7 
13:9 
14:9 
17:8 
15:8 
10:6 
14:4 
6:3 

10:10 
12:14 
6:7 
6:10 
9:15 
7:17 
5:13 
4:18 
5:13 

Am nächsten Samstag (21. September) spielen 
Bischofsheim — SV St. Stephan. — Sonntag (22. 
September): Ober-Ramstadt — Gräfenhausen, 
Weiterstadt — Nauheim, Leeheim — TSV Tre- 
bur, Biebesheim — TG 75 Darmstadt, TSG Mes- 
sel — Büttelbom, FC Langen — Erzhausen. 

Kreisliga B Offenbaeh 
Sparta Bürgel — TSG Neu-Isenburg 4:4 
TV Dreieichenhain — SC Steinberg 3:0 
Spvg. Neu-Isenb. II — SG Dietzenbach 1:2 
FT Oberrad — Türk. SV Neu-Isenburg 0:0 
BSC 99 Offenbach — Italia Fechenheim 6:3 
Italsud Offenbach — FC Offenthal 1:9 
Zrinski Offenbach — Eiche Offenbach 2:2 
Susgo Offenthal — TuS Zeppelinheim 3:2 

1. FC Offenthal 5 25:5 10:0 
2. Susgo Offenthal 5 21:9 10:0 
3. SG Dietzenbach 6 21:9 8:4 
4. Türk. SV Neu-Isenb. 6 12:5 8:4 
5. BSC 99 Offenbach 6 14:9 8:4 
6. Spvg. Neu-Isenb. II 6 7:5 8:4 
7. TSG Neu-Isenburg 6 18:13 7:5 
8. FT Oberrad 5 12:11 5:5 
9. TV Dreieichenhain 5 10:9 5:5 

10. Eiche Offenbach 6 13:14 5:7 
11. SC Steinberg 6 5:7 5:7 
12. TuS Zeppelinheim 6 9:12 4:8 
13. SG Götzenhain 5 12:12 3:7 
14. Sparta Bürgel 6 8:15 3:9 
15. Zrinski Offenbach 6 4:17 3:9 
16. Italsud Offenbach 6 25:31 3:9 
17. Italia Fechenheim 5 8:31 1:9 

Am nächsten Sonntag (22. September) spielen: 
SG Dietzenbach — Zrinski Offenbach, Eiche Of- 
fenbach — Sparta Bürgel, TSG Neu-Isenburg — 
FT Oberrad, Türk. SV Neu-Isenburg — TV Dreiei- 
chenhain, SC Steinberg — Susgo Offenthal, SG 
Götzenhain — Italsud Offenbach, FC Offenthal 
— BSC 99 Offenbach, Italia Fechenheim — Spvg. 
03 Neu-Isenburg II. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 2 1011 

Familiendnieksaehen 
fü| alle Anlässe 

geschmackvoll • schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
für Egelsbach. 
Montag bis Samstag von 18.00 bis 20.00 Uhr. 

fsg — Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035-6 
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Vdieiristebeii 

Altenkame- 
radschaft 
Ausflug Mitt- 
woch, 18, 9., 
Abfahrt 
12.00 Uhr, 
TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1914/15 
Am Samstag, dem 21. 9. 1985, fin- 
det um 17.30 Uhr unsere 70-Jahr- 
feler Im SSG-Clubhaus, An der 
Rechjen Wiese, statt. 

Jahrgang 1930/31 
Donnerstag, 19.9., 20 Uhr „Lämm- 
chen". 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

}z 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

DRUCK - UND VERLAGSHAUS 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Vailcäufe 

GFK-Sportboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zube- 
hör, mit Trailer, 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

Alu-Schiebeleltem 2-tlg. 
Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10m2x5m9m aus- 
gesch., alt. Pr. 446,— jetzt 247,—, 
unverbindliche Vorführung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann.: 
069/551879 

Unser lieber Schulkamerad 

Helmut Weger 

hat uns plötzlich.und unerwartet für immer verlassen. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1926/27 

Langen, im September 1965 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 

^3^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer 

HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Q&ikaiid und ^/tau Jkinckm 

Langen, Hegweg 5 
geb. Dittmann 

rür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

8 0. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich bei allen recht herzlich. 

'd(äika QA/cbe/t 
Dieburger Straße 75 
Langen, im September 1985 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 - 6070 Langen 
 Telefon 06103/22321 1 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Zu verkaufen: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 x 
62 X 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 7 2533 

immobiilen 

Langen, Feldstraße, 1- bis 2-Fam.- 
Haus, Grundstück 618 qm, guter 
Gesamtzustand, Kaufpreis DM 
430000,—. 
Telefon 06121/842591 
Suche Garage, Forstring, 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Hage- 

NACHRUF 
Plötzlich und unerwartet verstarb am 10. September 1985 
unser Mitarbeiter 

Helmut Weger 
im Alter von 58 Jahren. 
Am 8. Juli 1946 begann er seine Tätigkeit im Ausbesse- 
rungswerk Frankfurt am Main und hat hier ununterbro- 
chen in treuer Pflichterfüllung zum Wohle der Deutschen 
Bundesbahn gewirkt. 
Herr Weger war bei allen Mitarbeitern beliebt und geach- 
tet. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Bundesbahnausbesserungswerkstätte Frankfurt am Main 
Der Dienststellenleiter Der örtliche Personalrat 

Frankfurt, im September 1985 

Für die vielen Beweise guter Freundschaft und Verbundenheit und der 
tröstenden .Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die überaus zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ver- 
storbenen 

Heinrich Daniel Werner M. 

sagen wir eiufrlchtigen Dank. 

Herzlichen Dank auch Herrn Pfarrer Kades, dem Jahrgang 1897/98, dem 
Betriebs- und Personalrat der Stadtwerke Frankfurt/M., den Stadtschwe- 
stern, besonders Schwester Elisabeth und Frau Weber für ihre liebevolle 
Betreuung sowie allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Margarete Piesk, geb. Werner 

Langen, im September 1985 
Gartenstraße 57 

Aufrichtigen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adolf Titze 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift sowie Kranz- und Blumen- 
spenden ihre Anteilnahme erwiesen haben. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für seine tröstenden Worte und 
allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Elisabeth Titze 
und alle Angehörigen 

Langen, im September 1985 
Annastraße 57 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Wilhelm Grohmann 

ist am 12. September 1985 in seinem 82. Lebensjahr verstorben. 

Herr Grohmann war als Pförtner in unserem Hause tätig. 

Den Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken be- 
wahren. 

Belegschaft und Betriebsrat 

der 

Schiess AG. / Nassovia 

04449 B 

A.MtSV ERKÜNDIGUNGSBLATT für langen UNI) EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICII 

Eine herzliche Einladung ergeht an alle Lange- 
ner: am Sonntag, dem 29. September, wird der 
diesjährige ,,Tag des ausländischen Mitbürgers" 
in der Stadthalle gefeiert. Italiener, Inder, Deut- 
sche, Türken, Amerikaner, Jugoslawen und 
Ägypter machen mit bei diesem bunten Fest, zei- 
gen folkloristische Darbietungen und kochen für 
die Gäste die Spezialitäten ihrer Heimat. Also 
beste Voraussetzungen für einen unterhaltsamen 
Nachmittag, einen netten Plausch mit alten und 
neuen Bekannten. 

Das Programm des „Tages des ausländischen 
Mitbürgers" ist zweigeteilt. Von 16 bis 18 Uhr 
gibts ein lustiges Kinderfest, und zwar im Be- 
reich um die Stadthalle herum und in der 
Stadthalle/Hallenbad-Passage. Torwandschie- 
ßen, Mülltonnenrallye, Schminkecke, Überra- 
schungsbasteln, Kleiderstaffel, Modenschau. 
Puppenspiel und viele spannende Spiele sorgeri 
sicherlich dafür, daß das Kinderfest ein Riesen- 
spaß für die Kleinen — und für ihre Eltern — 
wird. Für die Betreuung der Kinderspiele zeich- 
nen Mitglieder der ausländischen Familienverei- 
nigungen sowie Mitarbeiterirmen und Mitarbei- 
ter der evangelischen Johannesgemeinde und 
der, katholischen Gemeinde Hl. Thomas von 
Aquin verantwortlich. 

Um 18 Uhr begiimt anschließend das große 
Folklorefest in der Stadthalle. Zuerst werden 
die Italiener mit einem Breakdance und einem 
modernen Tanz zu sehen sein, danach zeigen die 
Inder einen Solotanz und dann kommt die indi- 
sche Kindergruppe auf die Bühne. Für den deut- 
schen Beitrag zum „Tag des ausländischen Mit- 
bürgers" sorgt in diesem Jahr die Tanzgarde der 

Bahnübergang Leerweg 
wird gesperrt 

Der Bahnübergang am Leerweg wird 
gesperrt, und zwar von Dienstag, dem 1. 
Oktober, um 8 Uhr bis Mittwoch, dem 2. 
Oktober, um 16 Uhr. Grund für die Voll- 
sperrung sind Gleisbauarbeiten der Deut- 
schen Bundesbahn. 

Herbstzeit ist Unfallzeit 

Das beweist die Statistik über Verkehrs- 
unfälle, wenn man sie mit den Zahlen des Som- 
mers vergleicht. Die Gründe sind auch schnell 
zur Hand: Nebel, Nässe, längere Dunkelheit, 
schmierige, laubverschmutzte Fahrbahnen. 

Mit diesen Widrigkeiten haben alle Verkehrs- 
teilnehmer zu kämpfen. Gefordert sind hier er- 
höhte Aufmerksamkeit und ein verkehrssiche- 
res Gefährt. Verkehrssicher ist ein Fahrzeug im 
Herbst vor allem auch dann, werm die Beleuch- 
tungseinrichtung funktioniert. Das allein tut es 
aber nicht. Hinzukommen muß das Verantwor- 
tungsbewußtsein des einzelnen Verkehrsteilneh- 
mers den anderen gegenüber. Es genügt nicht, 
daß Beleuchtungseinrichtungen an Fahrzeugen 
funktionieren. Sie müssen auch benutzt werden! 

Als gravierend stellt sich dabei zunehmend 
das Verhalten von Radfahrern heraus. Zu man- 
chem, der bei Dunkelheit ohne Licht herum- 
kurvt, fällt einem nur noch das Stichwort 
„Selbstmordkandidat" ein. Gerade Radfahrer 
gehören mit zu den am schlechtesten geschützten 
Verkehrsteilnehmern. Diese Gefahr noch da- 
durch zu erhöhen, daß man sich bei Dunkelheit 
selbst unsichtbar für andere macht, ist eigentlich 
unbegreiflich. Gerade im Herbst, bei Dunkel- 
heit, Nebel und Nässe, ist das Gesehenwerden 
noch wichtiger als das Selbstsehen. 

Zur Auguststatistik im Vergleich zum Voijahr 
sind leicht steigende Unfallzahlen zu vermelden. 
Wenn im August 1984 kein Todesopfer zu bekla- 
gen war, waren es im August 1985 vier Men- 
schen. die ihr Leben im Straßenverkehr verlo- 
ren. 

Die Gesamtzahl der Unfälle in Stadt und Kreis 
Offenbach im August 1985 (in Klammem die 
Zahlen vom August 1984) betrug 856 (791). Dabei 
gab es vier (0) Tote, 42 (50) Schwerverletzte und 
186 (205) Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungs- 
widrigkeiten betrug 459 (395) und an Straftaten 
im Straßenverkehr wurden 461 (453) registriert. 
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  Freitag, den 20. Septeniber1985 89. Jahrgang 

Bauchtanz, Sketche und Folklore 

Tag des ausländischen Mitbürgers am 29. September 

Interviews mit Jugendlichen 
Es geht ums Freizeitverhalten 

„Christentum in Langen" 
Ausstellung Im alten Rathaus 

„Frohsinn"-Konzert 
mit Kinderchor 

Veranstaltungen 

Heute in der LZ: 

und Unterhaltung 

FDP wiU heimische Wirtschaft stärken 

Langener Kamevalsgesellschaft. Weiter geht es 
in dem Programm mit dem Gospel-Chor der 
Amerikaner und darauf folgend mit einer Folk- 
loredarbietung der Jugoslawen. Etwas Besonde- 
res haben die Türken für die Veranstaltung vor- 
bereitet: sie haben Sketche und Lieder zur Situa- 
tion der Ausländer in der Bundesrepublik ein- 
studiert und werden sie am Sonntagabend auf- 
führen. Zum Abschluß des Programms gibt es ei- 
nen Bauchtanz der Ägypterinnen zu sehen. 

Die Veranstalter würden sich sehr freuen, 
wenn wieder viele Langener, Deutsche und Aus- 
länder, in die Stadthalle koinmen und gemein- 
sam den ,,Tag des ausländischen Mitbürgers*' 
feiern, sich unterhalten, kennenlernen, Ver- 
ständnis füreinander entwickeln und zusammen 
viel Spaß haben. 

Für das leibliche Wohl der Gäste ist natürlich 
auch diesmal bestens" gesorgt. Es gibt ägypti- 
sche, türkische, indische, italienische und jugo- 
slawische Spezialitäten; die deutsche Küche war- 
tet mit Kartoffelsalat auf. Der Eintritt zur Ver- 
anstaltung ist wie immer frei! 

Lichtblick für 
Mini-Golfer 

Wenn es nach dem Bauausschuß ginge, hätte 
Langen im kommenden Jahr wieder einen Mini- 
golfplatz. Die CDU hatte in der letzten Sitzung 
einen Antrag gestellt, im Bereich der Stadthalle 
einen solchen einzurichten. Er sei eine sinnvolle 
Ergänzung zu den zur Zeit bestehenden Freizeit- 
einrichtungen, hieß es in der Begründung. Viele 
Langener gingen nach Dreieichenhain und nach 
Egelsbach, um dort Minigolf zu spielen, ein Zei- 
chen dafür, daß Bedarf vorhanden sei. 

Von der SPD wurde eingeworfen, daß man 
zwar in bezug auf Freizeiteinrichtungen großzü- 
gig sei, jedoch lieber erst einmal prüfen wolle, ob 
es gerade an dieser Stelle sein müsse, oder ob es 
nicht vielleicht andere Standorte gebe. Auch 
über den Betreiber müsse man sich vorher einig 
sein. Außerdem sei auf dem Gelände des 
Schwimmstadions in der Teichstraße ein Mini- 
golfplatz vorhanden, den man möglicherweise 
herrichten und auf einen gebrauchsfähigen 
Stand bringen könne. Dies war auch die Mei- 
nung von NEV und Grünen, so daß der ursprüng- 
liche CDU-Antrag in einen Prüfungsantrag um- 
gewandelt wurde. 

Einstimmig beschlossen die Mitglieder des 
Bauausschusses, daß der Magistrat prüfen solle, 
ob in den Bereichen der Stadthalle, des Stadt- 
parks oder des Schwimmstadions ein »Minigolf- 
platz eingerichtet werden körme. Es ist aiizuneh- 
men, daß die Stadlverordnetensitzung dieser 
Empfehlung des Bauausschusses folgen wird. 

„Hwh, hoher, am höchsten" kömite man beim Anblick dieses Bildes sagen, denn das junge Fräulein 
muß sich OThon ganz schon recken, um der Indischen Elefantendame ein Stück Brot zu reichen Ob- 
wohl die dickhäutige Lady zu den größten ihrer Art zählt, kann sie natürlich mit den Hochhäusern 
im Hintergrund nicht mit. Dafür aber kann sie Fußball spielen, denn sie gehört zum Ensemble des 
Doppelzirkus „CasseUi-Barandi". der seine Zelte an der Nördlichen Ringstraße aufgeschlagen hat 
und nOTh bis Sonntag seine Vorführungen gibt. Auf dem Programm stehen zirzensische Kostbarkei- 
ten auf dein Gebiet der Akrobatik, der Tiervorführungen und der Clownerie. Die beiden Unterneh- 
men, die^hon seit sieben Generationen im Familienbesitz sind und gute Zirkustradition verkör- 
pern, wollen den Langenern echte und gute Zirkuskost bieten. Vorstellungen sind heute und morgen 
um 15 und 19 Uhr, am Sonntag nur um 15 Uhr. Täglich ab 10 Uhr ist die Tierschau geöffnet 

Magistrat über städtische Aufträge befragt 

Vor dem Hintergrund, daß die zukünftige Ent- 
wicklung unserer Heimatstadt in entscheiden- 
dem Maße von dem „Gesundheitszustand" unse- 
rer heimischen Wirtschaft abhängt, interessierte 
sich die FDP-Fraktion für Einzelheiten zu Auf- 
tragsvergaben an private Unternehmen. 

Da die Erhaltung und Vermehrung von Ar- 
beits- und Ausbildungsplätzen am Ort große Be- 
deutung haben, aber auch die Einnahmen aus 
der Gewerbesteuer ein wichtiger Faktor für die 
Stadt seien, befragte Stadtverordneter Günther 
Krumm den Magistrat über die Vergabepraxis. 

Die vier gestellten Fragen lauteten: 1. Über 
welches Volumen wurden im Kalenderjahr 1984 
Aufträge an private Firmen insgesamt verge- 
ben? 2. Wie groß war davon der Auftragsanteil 
für ortsansässige Firmen? 3. Welche Gründe 
führten zu Auftragsvergaben nach auswärts? 
4. Wie sieht die Vergabe nach Branchen aus? 

In der Antwort des Magistrats wird auf die 
Bestimmungen der Hessischen Gemeindeord- 
nung. der Gemeindehaushaltsverordnung mit 25 
weiteren Erlassen und Richtlinien und inner- 
dienstlichen Vorschriften verwiesen. Danach 
muß bei Lieferungen und Leistungen über 

5000.— DM öffentlich ausgeschrieben werden; 
bei einer Kostensumme von über 50 000.— DM 
erfolgt die Ausschreibung überörtlich. 

Es wird weiter ausgeführt: ..Die wettbewerbli- 
chen Gesichtspunkte stehen im Vergabewesen 
im Vordergrund aller Überlegungen. Daher wür- 
de zum Beispiel eine Bevorzugung Langener 
Handwerker und Gewerbetreibender gegen 
zwingende rechtliche Vorschriften verstoßen." 

Da detaillierte Aufzeichnungen über die Auf- 
tragsvergaben nach Art, Umfang und Unterneh- 
men nicht bestehen, konnten die Fragen leider 
nicht beantwortet werden. Interessante Schlüsse 
hätte man bestimmt ziehen können; auch die 
Langener Wirtschaft. 

Auf die Anfrage der FDP wird vom Magistrat 
abschließend noch bemerkt, daß Langener Ge- 
werbetreibende regelmäßig zur Abgabe von An- 
geboten aufgefordert werden und im Rahmen 
der geprüften Unterlagen dann auch bei der Ver- 
gabe Berücksichtigung finden. 

Weiterhin teilte der Magistrat der FDP-Frak- 
tion mit: ..Ergäiuend sei noch darauf hingewie- 
.sen. daß die Stadtverordnetenversammlung 1984 

einen Beschluß gefaßt hat. wonach bei Auftrags- 
vergaben Gewerbetreibende und Betriebe mit 
Ausbildunpkapazitäten besonders zu berück- 
sichtigen sind. Diesem Beschluß katm jedoch nur 
insoweit gefolgt werden, soweit sich die Angebo- 
te in einem vertretbaren Rahmen gegenüber 
dem billigsten Anbieter bewegen". 

Günther Krumm von der FDP-Fraktion stellt 
dazu fest: Der Billigste kommt nicht immer zum 
Zug; entscheidend ist das wirtschaftlichste An- 
gebot. Bei Ausschreibungen nach der Verdin- 
gungsordnung (VOB/A) muß der Auftraggeber 
nicht immer das niedrigste Angebot berücksich- 
tigen. Wie der Bundesgerichtshof (VII ZR 51/84) 
jetzt festlegte, kommt vielmehr der zum Zug, der 
unter Berücksichtigung aller technischen, wirt- 
schaftlichen und funktionsbedingten Gesichts- 
punkte das annehmbarste Angebot abgibt. 

Nach dem Programm der FDP tritt diese vor- 
rangig für arbeitsplatzschaffende und arheits- 
platzsichemde Maßnahmen ein. Bei der Vergabe 
kommunaler Aufträge sollten deshalb immer 
die ortsansässigen Betriebe — soweit gesetzliche 
Vorschriften dieses möglich machen — beson- 
ders berücksichtigt werden. Es sollen auch bes- 
sere Voraussetzungen für die Beteiligung kleine- 
rer und mittlerer Unternehmen geschaffen wer- 
den. 



aüen. die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Ein sehr gebräuchlicher Name in Langen, aber 
man kann allen Verwechslungen vorbeugen, 
wenn man sagt ,,Turner". Um diesen Menschen 
handelt es sich, der den Namen unserer Heimat- 
stadt Langen durch den Tumsport, sogar inter- 
national, bekannt machte. Seine Berufungen 
durch den Tumgau, das Land Hessen und den 
Deutschen Tumerbund brachten ihm viel Ehrun- 
gen ein, auf die wir heute nicht mehr näher ein- 
gehen wollen. Einer alten Tumerfamilie ent- 
stammend, heißt nicht, sich auf den Lorbeeren 
ausruhen und die Hände in den Schoß legen, son- 
dern den alten Geist mit jugendlichem Feuer 
wach und lebendig zu erhalten. 

Der Fünfzigjährige steht noch heute mit sei- 
nem einige Jahre jüngeren Bruder den Schülern 
und Jugendlichen des Turnvereins als Ausbilder 
zur Verfügung. Von Zurschaustellen oder Beses- 
senheit kann nicht die Rede sein, sondern von 
Liebe zum Tumsport — ja zum Kunstturnen. 

An seinem 50. Gebuitstag, am Sonntag, dem 
15. September, waren die Tumgau-Rhein/Main- 
Schülerwettkämpfe in Walldorf; dort betreute er 
die 14 Teilnehmer des TV Langen. Ein lobens- 
werter Einsatz und viel Verständnis seitens der 
Familie. 

Im Jahre 1987 begeht der Turnverein 1862 Lan- 
gen sein I25jähriges Bestehen. Um dieses Jubel- 
fest würdig begehen zu können, ist eine umfas- 
sende Organisation notwendig. Die Vertreter 
der Tumabteilung sind schon heute mit der Pla- 
nung befaßt und arbeiten auf dieses Ziel zu. Sie 
hoffen, daß auch 1987 Georg-Heinz Sehring ge- 
sund und dynamisch ist. Dies wäre für den Turn- 
verein ein großes Plus. W. R. 

Studienfahrt 
zum KZ Struthof 

Im Rahmen eines Aktionsmonats gegen den 
Neonazismus bietet die städtische Kulturabtei- 
lung am Samstag, dem 19. Oktober, eine eintägi- 
ge Studienfahrt zum Konzentrationslager Strut- 
hof im Elsaß an. Diese Studienfahrt richtet sich 
in erster Linie an Jugendliche. Aber auch Flr- 
wachsene können daran teilnehmen. Die Fahrt 
wird mit dem Bus durchgeführt. An Ort und 
Stelle wird eine Führung angeboten. Der Teil- 
nehmerbeitrag beläuft sich auf fünf Mark. 

Interessenten wollen sich schon jetzt bei der 
Kulturabteilung, Rathaus, 6070 Langen, Südli- 
che Ringstraße 80, Zimmer 112, Telefon 20 31 22 
melden. 

DARMSTADT ■ 

Deuten Sie das 
Wetter selbst! 
Auf der ||^^5 

Mathildenhöhe 
sind Sie der 
Tagesschau um < 
Stunden voraus! 

Vom 26. 9. bis 6. 10. 1985 

Friedenstreff 
Die Friedensgruppe der Evangelischen Johan- 

nesgemeinde Langen trifft sich am Freitag, dem 
20. September, um 20 Uhr in Egelsbach mit der 
Gruppe ,,Arbeit, Umwelt, Frieden" im evangeli- 
schen Gemeindehaus. 

Zum nächsten Treffen am Donnerstag, dem 3. 
Oktober, um 20.00 Uhr sind interessierte Ge- 
meindeglieder und Interessenten aus anderen 
Gemeinden recht hei-zlich in das Gemeindezen- 
trum der Johannesgemeinde, Uhlandstraße 24/ 
Carl-Ulnch-Straße 4 eingeladen. 

DRK Langen sucht Äpfel 
Die Männer und Frauen des Langener Roten 

Kreuzes können nicht nur Erste Hilfe leisten, 
sondern beherrschen auch die Kunst der Ebbel- 
woiherstellung. Seit Jahren keltern die Sanitä- 
terinnen und Sanitäter ihren Ebbelwoi selbst, 
der bei so allerlei geselligen Anlässen regen Zu- 
spruch fand. 

In diesem Jahr nun ist die Apfelemte des DRK 
nicht sonderlich üppig ausgefallen, ein Problem, 
mit dem sich in diesem Jahr viele Freunde des 
Ebbelwois plagen müssen. 

Das Rote Kreuz fragt deshalb, ob es Langener 
gibt, die ein Apfelgrundstück besitzen, die Äpfel 
aber nicht benötigen und dem DRK schenken 
würden. Gepflückt wird selbstverständlich vom 
DRK. Wer die schlechte ,.Apfellage" des DRK 
verbessern helfen möchte, rufe bitte donnerstags 
zwischen 20 und 22 Uhr im DRK-Heim, Zimmer- 
straße, Telefon 20 32 68. an. 

Ball der Freiwilligen Feuerwehr Langen 

mit der „Dldi-Davlds-Sliow-Band" 

am Samstag, dem 28. September, um 20 Uhr in der Stadthalle Langen • Eintritt 15,- DM 

Vorverkauf: Feuerwehrstation Darmstödter Straße 66 (Tel. 203113) • Stadthallenrestaurant (Tel. 22050) 
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Am vergangenen Samstag waren die Mit- 
glieder des Langener Haus-, Wohnungs- ■ und 
Grundeigentümer-Vereins auf großer Fahrt un- 
terwegs. Erstes Ziel ihrer Busreise war der Luft- 
kurort Braunfels, eine „Stadt wie aus dem Bil- 
derbuch". Einer kurzen und bündigen Führung 
durch das sehenswerte Schloß, der über 
700jährigen Residenz der Grafen und Fürsten zu 
Solms-Braunfels schloß sich eine weitere Füh- 
rung durch die reizvolle Altstadt an. 

Georg-Heinz Sehring 50 Jahre 

Hausbesitzer waren auf Fahrt 

Kurz nach 12 Uhr fuhr die Reisegruppe weiter 
nach Balduinstein im Lahntal. Dort wurde im 
Gasthaus„Lahntalblick" das Mittagessen einge- 
riorrirrien und' um 15 Uhr wieder gestartet, zur 
Weiterfahrt an der romantischen Lahn entlang; 
über Limburg, Bad Ems, Nassau und Lahnstein 
führte diese Etappe an den Rhein. Einer Kaffee- 
pause in St. Goarshausen folgte die Strecke am 
Rhein entlang nach Wiesbaden-Frauenstein. Im 
dortigen Winzerhaus ließ man den schönen Tag 
bei Musik, Tanz und geselligem Beisammensein 
ausklingen. Auf die Minute genau. Punkt 23 Uhr 
wie geplant, fuhr der Bus mit den inzwischen er- 
müdeten Teilnehmern in Langen ein. 

Der 1, Vorsitzende, Adolf Gärtner, und sein 
Assistent, Walter Eichhorn, die auch den ganzen 
Tag über die Reiseleitung hatten, konnten die 
Gruppe mit der Feststellung verabschieden, daß 
es trotz einiger nicht vorhersehbarer Schwierig- 
keiten wieder gelungen war, den Mitgliedern 
viel Sehenswertes, herrliche Landschaften bei 
bestem Reisewetter und viel Geselliges zu bie- 
ten. Auch die für den Abend im Winzerhaus en- 
gagierten beiden Musiker spielten zur Zufrieden- 
heit aller und hatten mit ihren Melodien aus den 
50er Jahren zahlreiche Tanzpaare auf das leider 
zu stumpfe Parkett gelockt. Sie wurden für ihre 
netten Evergreens und ihr unermüdliches Auf- 
spielen mit lang anhaltendem Beifall bedankt. 

Bei diesen traditionellen Ausflügen des 
Haubesitzer-Vereins ist immer wieder festzu- 
stellen, daß die Mitglieder die Gelegenheit gerne 
wahrnehmen, sich mit Gleichgesinnten zusam- 
menzufinden und ins Gespräch zu kommen. 
Menschen, die sich sonst nur selten begegnen, 
sind während des Ausflugs einen ganzen langen 
Tag nebeneinander, miteinander. Kontakte wer- 
den geknüpft, Gedanken ausgetauscht. Und weil 
dies alles nur einmal jährlich geschieht, ist der 
gemeinsame Ausflug für den einzelnen umso 
wertvoller. Wenn dann noch die Sonne ab und zu 
hervorkommt und somit ideales Reisewetter 
herrscht, wenn die leiblichen Genüsse zur Zufrie- 
denheit fast aller ausfielen und manche noch Ge- 
winne mit nach Hause brachten, dann war es für 
alle ein schöner Tag, eben für alle ein Gewinn. 
Deshalb durften die Verantwortlichen mit ihrer 
Lahn-Rhein-Rundfahrt durchaus zufrieden sein. 
Bis zum nächsten Jahr . . . 

Interviewer besuchen Jugendliche 

Fragebogenaktion zum Freizeitverhalten junger Leute 

iän^mer Zeitung 

KÜHN VERL A.G S K G 

222 Langener Jungen und Mädchen im Alter 
von 12 bis 17 Jahren werden in den nächsten Ta- 
gen Besuch von der Stadtverwaltung bekom- 
men. Im Auftrag des Magistrats führt das Sozial- 
amt — Jugendpflege — derzeit eine Fragebogen- 
aktion durch, von der sich die Verantwortlichen 
im Rathaus Aufschlüsse über das Freizeitverhal- 
ten der Langener Jugendlichen versprechen. 

Die Ergebnisse der Umfrage sollen als wichti- 
ge Grundlage für die Konzeption der weiteren 
Jugendarbeit der Stadt Langen dienen und auch 
bei den Überlegungen hinsichtlich der zukünfti- 
gen Gestaltung eines Jugendzentrums hilfreich 
sein. 

Bürgermeister Hans Kreiling: ,,Wir hoffen, 
daß vms die Jugendlichen bei unserem Vorhaben 
unterstützen. Die Ergebnisse dieser Umfrage 
kommen ausschließlich der Planung unserer Ju- 
gendarbeit und damit den Jugendlichen selbst 
zugute." Vor der Presse unterstrich Kreiling die 
Bedeutung der Umfrage und erklärte, daß es das 
Ziel der Befragung sei, ein möglichst aktuelles 
und repräsentatives Meinungsbild der Langener 
Jugendlichen zu erhalten. 

In Zusammenarbeit zwischen der Stadt Lan- 
gen und dem Kommunalen Gebietsrechenzen- 
trum Frankfurt wurden per Computer 222 Jun- 
gen und Mädchen repräsentativ für die Umfrage 
ausgewählt. Alle ausgewählten Jugendlichen 
sind davon schriftlich informiert und zur Mitar- 
beit an der Fragebogenaktion eingeladen wor- 
den. 

In den nächsten Tagen werden nun Intervie- 
wer die jungen Leute besuchen und ihnen insge- 
samt 43 Fragen stellen. Gefragt wird unter ande- 
rem nach der Schul- und Berufsausbildung, nach 
Interessen und Aktivitäten in der Freizeit und 
danach, ob auch städtische Angebote in An- 
spruch genommen werden. Einige Fragen bezie- 
hen sich darüber hinaus auf das Engagement der 
Jugendlichen in Vereinen oder anderen Organi- 
sationen. Zudem möchte der Magistrat gerne 
wissen, wie sich die 12- bis 17jährigen ein 
„gutes" Jugendzentrum vorstellen und wie eine 
solche Einrichtung ausgestattet sein sollte. Au- 
ßerdem erhofft sich die Stadt Langen von der 
Fragebogenaktion Aufschluß darüber, welche 
städtischen Angebote fortgeführt, verändert 
oder erst geschaffen werden sollten. 

Ausdrücklich betonte Bürgermeister Hans 
'Kreiling, daß die Beantwortung aller Fragen 

SPD-Senioren treffen sich 
Die Senioren der SBB treffen sich am 

Freitag, dem 4, Oktober, um 15.00 Uhr im Senio- 
rentreffpunkt, Südliche Ring^räße 107. An die- 
sem Nachmittag stehen einige wichtige Themen 
zur Diskussion, zum Beispiel die Veranstaltun- 
gen der Senioren für den Rest des Jahres. Um re- 
ge Beteiligung w rd gebeten. 

Der Jahrgang 1914/15 nat am Samstag, dem 
21. September, um 17.30 Uhr se'.ne 70-Jahr-Feier 
im SSG-Clubhaus, An der rechten Wiese. 

selbstverständlich freiwillig sei, die Daten nur 
anonym erfaßt und ausgewertet und daß allen 
datenschutzrechtlichen Bestimmungen Rech- 
nung getragen würden. 

Wie Kreiling mitteilte, habe die Stadt Langen 
dem Hessischen Datenschutzbeauftragten die 
Fragebögen für die Jugendumfrage kürzlich 
übersandt und ihn um eine Stellungnahme gebe- 
ten. In seinem Antwortschreiben habe der Hessi- 
sche Datenschutzbeauftragte die Unbedenklich- 
keit der Umfrage ausdrücklich bestätigt. Er 
schreibt: ,.Auf dem Fragebogen sind weder Na- 
me und Anschrift noch sonstige Identifikations- 
merkmale vermerkt . . . Nach dem mir über- 
sandten Fragebogenmuster dürfte es auch nicht 
möglich sein, einzelne anhand der erfragten an- 
gaben aus der Gesamtmenge der Befragten zu 
bestimmen. Somit können die zur Speicherung 
vorgesehenen Daten als anonymisiert angesehen 
werden, was dazu führt, daß das Hessische Da- 
tenschutzgesetz auf die von ihnen geplante Be- 
fragung keine Anwendung findet." 

Sobald alle Befragungsergebnisse vorliegen, 
werden die gesammelten Informationen per 
Computer beim Kommunalen Gebietsrechenzen- 
trum Frankfurt ausgewertet und zu verschiede- 
nen Einzelsummen und -ergebnissen zusammen- 
gefaßt. Anschließend wird es die Aufgabe der 
städtischen Jugendpflege sein, die Zahlenreihen 
zu interpretieren und konkrete Vorschläge für 
die weitere Jugendarbeit zu entwickeln; aber 
auch im Kultur- .und im Stadthallenbereich sind 
neue Gesichtspunkte zu erwarten. Bürgermei- 
ster Kreiling: ,,Wir hoffen, daß wir die Auswer- 
tung der Ergebnisse bis etwa Ende November 
vorlegen können." 

DRK-Blutspendetermin 
ein voller Erfolg 

210 Blutspender konnte das Langener Rote 
Kreuz beim letzten Blutspendetermin in der 
Stadthalle verzeichnen. Herausragendes Ereig- 
nis: Rudolf Schmidt aus Langen spendete zum 
40. Male Blut und wurde dafür von Elfriede Lud- 
wig, zuständig für die Sozialarbeit des DRK 
Langen, mit der goldenen Ehrennadel mit Gold- 
kranz ausgezeichnet. Sie dankte ihm sehr herz- 
lich füi^ sein langjähriges soziales Engagement 
und sein ausgeprägtes Verantwortungsbewußt- 
sein. 

Ihr ,,Dankeschön" richtete sich zugleich an die 
Langener Horst Dengler, Betty Heese und Wal- 
ter Schäfer, die für die 25. Blutspende ebenfalls 
mit der goldenen Ehrennadel mit Goldkranz be- 
dacht wurden. Außerdem konnte Elfriede Lud- 
wig sieben Blutspendern für ihre 15. Blutspende, 
acht Blutspendern für die zehnte Spende, drei 
Blutspendern für die sechste Spende und 17 
Blutspendern für die dritte Spende danken. 

Als besonders erfreulich bezeichnete Elfriede 
Ludwig die Tatsache, daß diesmal zahlreiche 
Erstspender an dem Blutspendetermin teilge- 
nommen haben. 

Ehejubiläum 
Die Eheleute Erich und Emmy Gorges in der 

Nördlichen Ringstraße 37 begehen am Samstag, 
dem 21. September 1985, ihr SOjähriges Ehejubi- 
läum. Herzlichen Glückwunsch! 

Druck: Buchdruckerei Kühn KG 
Darmsiadler Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber: Morst Loew 
Redaktionsleltung: Hans Hoftart 

Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
beilage rtv und freitags mll'dem Hainer Wochenblatt. 

Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Arbeitsfne- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 Dfi^ + 0,90 DM Trägerlohn (In 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM. freitags 0,75 DM. 

Zum 95. Geburtstag von Konrad Werkmann in der Neckarstraße 34 waren am Donnerstag zahlreiche 
Gratulanten gekommen. Auch Landrat Karl Martin Rebel (1) und Stadtrat Dr. Heinz Wleklinski ge- 
hörten zu den Gratulanten, denen sich auch SPD-Vorsitzender Heinrich Bettelhäuser angeschlossen 
hatte. Es war der 95. Geburtstag und nicht der 90.. wie wir am Dienstag geschrieben hatten. 
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J RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Äpfel aus Nachbars Garten 
Die Obsternte steht vor der Tür, nach den 

Pfirsichen und Zwetschen, die meistens 
schon in den Einmachgläsern oder „Lat- 
weijedippe" sind, geht es jetzt an die Bir- 
nen und Äpfel. Je nach Sorte reifen sie et- 
was früher oder später, manche könnten 
noch einige Wochen in der September- und 
Oktobersonne vertragen, um noch an Süße 
zu gewinnen. Doch die Obsternte wurde 
vorverlegt. 

Die Obstbauern tun dies nicht besonders 
gern, denn wer holt schon gern un- oder 
halbreifes Obst nach Hause. Sie folgen 
mehr einem Selbsterhaltungstrieb, um 
überhaupt etwas auf die Horden und in die 
Körbe zu bekommen. In den letzten Jahren 
mußte man leider immer mehr feststellen, 
daß sehr viel Obst gestohlen wurde. 

Es wäre ja gar nichts zu sagen, wenn Spa- 
ziergänger einmal einen Apfel aufheben, 
der am Wegrand liegt. Doch den meisten 
genügt dies nicht; sie möchten einen Apfel 
frisch vom Baum. Und dann bleibt es nicht 
bei dem einen, sondern es sollte zumindest 
der Belag für einen Kuchen heraussprin- 
gen. Wenn dann mehrere ebenso denken 
und dabei noch den gleichen Baum aussu- 
chen, ist dieser bald leer, und der Besitzer 
schaut dann in die Röhre. 

Seitdem der Ebbelwoi wieder „in" und 
zu einem bevorzugten Getränk geworden 
ist, haben viele, denen früher die Arbeit zu- 
viel war, ihre Liebe zum Keltern entdeckt. 
Dagegen wäre nichts zu sagen, wenn jeder 
nur seine eigenen Äpfel verwenden würde. 
Es gibt aber eine ganze Reihe von Bürgern, 
die stolz auf ihren selbstgemachten ,,Ho- 
henastheimer" sind, jedoch noch nie in ih- 
rem Leben einen Äpfelbaum ihr eigen 
nannten. Zwar gibt es viele, die auf lega- 
lem Weg zu ihren dafür benötigten Äpfeln 
kommen, indem sie vom Nachbarn oder 
Bekannten die Erlaubnis zum Ernten ha- 
ben. Nicht jeder und vor allem ältere Leute 
können noch auf die Leiter steigen. Sie sind 
dann froh, wenn sich jemand findet, der für 
sie erntet. Aber fragen sollte man schon. 

Es ist richtig, daß leider sehr- viele Obst- 
bäume nicht abgeerntet werden und das 
schöne Obst hängen bleibt, um dann ir- 
gendwann vom Baum zu fallen und zu ver- 
kommen. Möglicherweise denken auch vie- 
le, die durch die Gemarkung streifen und 
,,Ebbel stobbele", sie täten ein gutes Werk, 
weil die Äpfel sonst doch hängen blieben. 
So bedauerlich es ist, wenn Äpfel am Baum 
bleiben und nicht gegessen werden, ein 
Freibrief zum Klauen ist dies noch lange 
nicht, meint 

Ihr Tobias 

Jusos machen „Bürofest" 
Zu einer ,.Bürofete" laden die Langener Jung- 

sozialisten am Samstag, dem 21. September, ins 
Juso-Büro, altes Rathaus, Haus C, Fahrgasse 10 
ein. Nach der Renovierung soll das jetzt vergrö- 
ßerte Juso-Büro eingeweiht werden. Von 16 bis 
21 Uhr stehen Musik „aus der Dose", Arbeiter- 
lieder, Diskutieren sowie Grillwürstchen und 
Getränke auf dem Programm. 

ANZEIGE .   
Wegen der großen Nachfrage zum 

letzten Mal in diesem Jahrl 

pomikS® 

lädt ein zuntHri^S^^ der 

offenen Tür 
Freitag, 20. Sept., 16 - 20 Uhr 
Samstag, 21. Sept., 10 -17 Uhr 
Sonntag, 22. Sept., 10 -17 Uhr 
in Dietzenbach-Steinberg 
(Industriegebiet), Dieselstraße 1 - 3 
Versäumen Sie diese letzte Gelegenheit nicht, 
zu einem lohnenden Familienausflug am 
Wochenende. 
Wie zahlreiche Besucher bei den vorangegangenen 
Veranstaltungen, werden auch Sie auf dem großzü- 
gigen PORTAS-Gelände auf das herzlichste bewir- 
tet, betreut und unterhalten. 
Der Türen- und Küchenspeziaiist Nr. I in Europa läßt 
seine Gäste hinter die Kulissen der PORTAS-Zen- 
trale schauen. Bei der Betriebsbesichtigung kann 
sich jeder von der starken Leistungsfähigkeit und 
dem hohen Qualitätsanspruch des Branchenführers 
überzeugen. 
übrigens: Jeder Beiucher darf am PORTAS- 
Glücksrad drehen - Jede Zahl gewinnt 
Lassen Sie sich überraschen, was POFtTAS 
Neues und interessantes zu bieten hat. Ein Be- 
such, den Sie sicher nicht bereuen werdenl 

Auch ein Kinderchor ist dabei 

Großes Chorkonzert des Gesangvereins „Frohsinn" 

Ein besonderes Ereignis für den Gesangverein 
,,Frohsinn" und alle Freunde des Chorgesangs 
im Westen des Kreises Offenbach ist das große 
Chorkonzert, das der ,,Frohsinn" am Samstag, 
dem 5. Oktober,,um 20 Uhr in der Stadthalle 
Langen geben wird. 

Im ersten Teil des Konzerts werden anspruchs- 
volle Lieder und Chöre von F'ranz Schubert ge- 
bracht. Dabei werden die Schubertfreunde in be- 
sonderer Weise auf ihre Kosten kommen, weil 
auch eine qualifizierte Sängerin und ein Kinder- 
chor einen Teil des Programms übernommen ha- 
ben. 

Solveig Schlapp, die beim Königlichen Thea- 
ter in Kopenhagen ihre Ausbildung erhielt, wird 
mit ihrer wunderbaren Sopranstimme dem Kon- 
zert des Frohsinn eine besondere künstlerische 
Note geben. Als Gattin des Vorsitzenden Robert 
Schlapp fühlt sie sich dem Verein herzlich ver- 
bunden. So wie sie im letzten Jahr den Frohsinn 
auf seiner Konzertreise nach Wien begleitet hat, 
plant sie auch, dem Verein im kommenden Jalir 
für seine Reise nach Italien, insbesondere den 
Einsatz im Mailänder Dom, zur Verfügung zu 
stehen. 

Zum Männergesang und zum Sologesang der 
Sängerin tritt als weiterer Schwerpunkt ein 
Kinderchor, der dazu beiträgt, daß das Pro- 
gramm vielfältig wird und alle Musikfreunde 
anspricht. Der Kinder- und Jugendchor ,,Volks- 
chor Olfenbach" wird unter der Leitung seines 
Dirigenten, Musikdirektor W. Blum, zeigen, daß 
auf diesem manchmal schwierigen Gebiet heute 
noch Qualitätsarbeit mit hohem künstlerischen 
Niveau möglich ist und daß sich Kinder und Ju- 
gendliche für den Gesang begeistern lassen. 

Der Kinderchor, der durch Konzertreisen nach 
den Niederlanden, Italien, Jugoslawien und an- 
dere Länder über unsere Grenzen hinaus be- 
kannt ist, wird einen wesentlichen Beitrag zum 
Gelingen der Veranstaltung beitragen. Musikdi- 
rektor Blum hat auch die Begleitung des Män- 
nerchors am Flügel übernommen. 

Rainer Mühl vom Musikausschuß des ,,Froh- 
sinn" hat in intensiver Zusammenarbeit mit Mu- 

sikdirektor Emst A. Voigt, Musikdirektor Blum 
und Solveig Schlapp ein Programm aufgestellt, 
das auch höchsten Ansprüchen genügen wird. 
Nach dem ersten Teil, der fast ausschließlich aus 
Werken von Franz Schubert besteht, ist der 
zweite Teil recht aufgelockert. Der Kinderchor 
wird darin Volkslieder aus Ungarn und Rußland 
mit östlichem Gefühl und Schwung bringen. Lie- 
der aus England, Frankreich und Italien kom- 
men hinzu und zeigen, daß der Kinderchor sich 
in die Gefühlswelt unterschiedlichster Länder 
einfühlen kann. 

Der ,,Frohsinn" hat für diesen Teil Chöre ein- 
geübt, die sicher ins Repertoire des Vereins ein- 
gehen werden und immer wieder bei Ständchen 
und anderen lockeren Auftritten gewünscht wer- 
den. 

In beiden Teilen wird der Frohsinn zeigen, daß 
der Männergesang eine Zukunft hat und leben- 
dig und künstlerisch wertvoll sein kann. Die 40 
Sänger des Vereins werden zeigen, daß sie in den 
drei Jahren, in denen sie nun von Musikdirektor 
Emst A. Voigt geleitet werden, ein Niveau er- 
reicht haben, das sich hören lassen kann. Da der 
Fortbestand und der Mitgliederzuwachs letztlich 
nur durch einen hohen Leistungsstand gesichert 
ist, sieht der Frohsinn dies große Chbrkonzert 
als eine der wesentlichen Vorbereitungen für das 
125jährige Jubiläum an, das in zwei Jahren ge- 
feiert wird. Die Sänger haben sich in intensiver 
Probenarbeit auf diese Aufgabe bestens vorbe- 
reitet. 

Die Gesamtleitung des Konzerts hat Musikdi- 
rektor Voigt übernommen, der in dieser Region 
durch seine langjährige Arbeit mit mehreren 
Chören einen sehr guten Ruf hat. Dadurch ist ein 
harmonisches Zusammenwirken von Männer^ 
chor, Kinderchor und Solistin garantiert. 

Karten für dieses Konzert gibt es bei Blumen- 
Frank, bei J.K. Bach und bei den Sängem zum 
Preise von zehn Mark. 

Die Zuhörer werden ein Konzert erleben, das 
ihnen zu Herzen gehen wird und an das sie sich 
noch lange gern erinnern werden. 

Ausstellung' im alten Rathaus 

„Christentum in Langen" 

Die katholischen Pfarrgemeinden St. Albertus 
Magnus und Liebfrauen und die evangelische 
Stadtkirchengemeinde haben eine Ausstellung 
zusammengetragen, die einen Überblick über 
das religiöse Leben in den Kirchen und Familien 
in Langen geben soll, soweit das durch Photos, 
Urkunden und andere Gegenstände möglich ist. 
Nach langen, intensiven Vorarbeiten können 
nun im Museumsbereich des alten Rathauses 
vom 27. Sepember an etwa 300 Stücke gezeigt 
werden, die zum Teil Leihgaben aus Familienbe- 
sitz sind, zum Teil aus den Archiven der Kirchen- 
gemeinden und der Stadt Langen oder dem Be- 
sitz von interessierten Sammlern stammen. 

Die Organisatoren haben sich sehr bemüht, die 
Gegenstände nicht nur zu sammeln, sondern 
auch Erklärungen zu erarbeiten und die Namen 
der abgebildeten Personen anzugeben. 

Erstaunlich ist der Wandel, der sich an den Ex- 
ponaten ablesen läßt. Gerade weil kirchliche 
Feiern kaum der Mode unterliegen und viele alte 
Traditionen lange festgehalten werden, ist der 
Unterschied zwischen dem ersten Bild, einem 
Foto, das auf das Jahr 1848 zurückführt, und den 
Bilderri vom Anfang unseres Jahrhunderts be- 
merkenswert. Jüngere Bilder zeigen einen noch 
größeren Wandel. Ziel dieser Ausstellung aber 
ist es nicht nur, einen Überblick über die Ver- 
hältnisse der letzten 140 Jahre zu geben. Die Aus- 
stellung soll Zeugnis ablegen für das Leben in 
unseren Kirchen- und Pfarrgemeinden sowie für 
das persönliche Glaubensleben in unseren christ- 
lichen Familien. Auf Dinge, die nicht aus Lan- 
gen stammen beziehungsweise für Familien aus 
Langen nicht von Bedeutung sind, ist deshalb 
weitgehend verzichtet worden. 

Auch Dinge, die der Andacht in den Familien 
gedient haben und dienen, sollen gezeigt werden 
wie Kreuze, Weihwasserkessel, Muttergottesbil- 
der, ebenso Dinge, die das Bekenntnis zu einer 
bestimmten Konfession bedeuten. 

Solche Gegenstände sind immer für ein gere- 
geltes Leben im Glauben ebenso wichtig wie fe- 
ste Gebetszeiten oder andere kirchliche Gebräu- 
che. 

Dabei wird das Miteinander der Dinge aus bei- 
den Konfessionen nicht nur für den Betrachter 
bereichernd sein, es wird auch Verständnis für- 
einander wecken und so eine echte ökumenische 
Nachbarschaft fördern. So steht diese Ausstel- 
lung in direkter Beziehung zum Gemeindeleben 
und zum Glaubensleben der christlichen Fami- 
lien heute. 

Pfarrer Johannes Kratz und Pfarrer Dieter 
Borck laden alle Gemeindeglieder und alle inter- 
essierten Bürger unserer Stadt ein, die Ausstel- 
lung „Christentum in Langen" zu besuchen. Der 
gute Besuch der Bibelausstellung, die im Jubi- 
läumsjahr 1983 gezeigt worden ist, läßt die Ver- 
anstalter zuversichtlich sein, daß auch diesmal 
viel Interesse für Fotos, Urkunden und die ande- 
ren Gegenstände aus unseren Gemeinden beste- 
hen wird. 

Die Ausstellung wird am Freitag, dem 27. Sep- 
tember, um 19.30 Uhr eröffnet. Sie dauert bis 
zum Sonntag, dem 6. Oktober, an. Hier die ge- 
nauen Öffnungszeiten: am Samstag, dem 28. 
September, und am Sonntag, dem 29. Septem- 
ber, von 10 bis 12 und von 15 bis 18 Uhr, am Mon- 
tag, dem 30. September, bis zum Freitag, dem 4. 
Oktober, von 16 bis 19 Uhr, am Samstag, dem 5. 
Oktober, und am Sonntag, dem 6, Oktober, von 
10 bis 12 und von 15 bis 18 Uhr. 

Nicht auf Vorfahrt 
geachtet 

Nachdem ein Pkw am Montagabend einen Jä- 
gerzaun durchbrochen hatte, landete der Wagen 
an einer Hausecke. Die Beifahrerin im Pkw wur- 
de dabei leicht verletzt. 

Die Ursache des Unfalls setzte offensichtlich 
der Fahrer eines Ford-Transit, der auf der Stra- 
ße ,,Unter den Eichen" fuhr. An der Kreuzung 
mit der Mierendorffstraße achtete der Fahrer of- 
fensichtlich nicht auf den von rechts kommen- 
den Pkw. Durch die Wucht des Aufpralls wurde 
der Pkw auf das angrenzende Anwesen geschleu- 
dert. Der entstandene Sachschaden wird auf 
rund 13 000 Mark geschätzt. 

Feuerwehr 
eröffnet BaUsaison 

Mit einer Spitzenkapelle eröffnet die Freiwil- 
lige Feuerwehr Langen am Samstag, dem 28. 
September, um 20.00 Uhr die diesjährige Ballsai- 
son in der Stadthalle. Die „Didi Davids Show- 
Band" begeisterte bereits mehrere Male in Lan- 
gen ein Publikum, das in punkto Tanz, Gesellig- 
keit und Unterhaltung voll auf seine Kosten 
kam. Nach Auftritten in Baden-Baden, beim 
Opemball in Frankfurt, in Wien, Inzell und zu- 
letzt im Kurfürstlichen Schloß in Mainz werden 
sie in Langen ihre beeindmckende Mitter- 
nachtsshow zeigen. 

Karten zum Preis von 15 Mark sind erhältlich 
bei der Freiwilligen Feuerwehr Langen, Darm- 
städter Straße 66 (Telefon 20 31 13) oder im 
Stadthallenrestaurant (Telefon 2 20 50). 

Das Schwarze Moor 
ist angesagt 

Wer möchte mal ins Moor? Wer dazu Lust hat, 
sollte sich möglichst schnell mit der Jugendpfle- 
ge der Stadt Langen in Verbindung setzen. Unter 
der Rufnummer 20 32 11 kann man sich dort für 
eine Fahrt zum Roten und zum Schwarzen Moor 
in der Rhön anmelden. Die Fahrt findet am 
Samstag, dem 28. September, statt, Abfahrt ist 
um 10 Uhr am Langener Rathaus. Gegen 17 Uhr 
wird der Ausflug beendet sein. 

Der Teilnehmerbeitrag für die Fahrt beträgt 
fünf Mark pro Person. 

Herbstfreizeit 
Eine Herbstfreizeit für Kinder im Alter von 

zehn bis zwölf Jahren veranstaltet die Stadt 
Langen in der Woche von Montag, dem 7. Okto- 
ber, bis Samstag, den 12. Oktober (Herbst- 
ferien). Die kleine Reise führt in die Ju- 
gendherberge Bad Karlshafen an der Weser. 
Dort wird den Teilnehmem ein vielfältiges Pro- 
gramm angeboten: man kann basteln, spielen, 
wandem, schwimmen, Minigolf spielen und vie- 
le andere lustige Sachen machen. Außerdem be- 
steht die Möglichkeit, eine Porzellanmanufaktur 
oder eine Glasbläserei zu besuchen und alte Bur- 
gen und Kirchen zu besichtigen, beispielsweise 
das aus dem Märchen der Gebrüder Grimm 
wohlbekannte Domröschenschloß, der Saba- 
burg im Naturpark Reinhardswald. 

Der Teilnehmerbeitrag beträgt 97 Mark. Bei 
Vorliegen entsprechender Voraussetzungen 
kann der Teilnehmerbeitrag reduziert werden. 
Anmeldungen und Auskünfte: Rathaus, Zimmer 
4 (Telefon 0 61 03/20 32 11). 

Sommerwetter 
beim Sommerfest 

Daß die Verantwortlichen der SSG-Ge- 
sangsabteilung für das Organisieren von Fe- 
sten in diesem Sommer, der doch diese Bezeich- 
nung wahrlich nicht verdiente, gleich zweimal 
ganz großes Glück mit dem Wetter haben wür- 
den, das hatten sie in ihren kühnsten Träumen 
nicht erwartet. War schon die ,,Fußgänger- 
Fahrrad-Auto-Rallye" am Himmelfahrtstag 
nicht zuletzt dank der strahlenden Sonne ein vol- 
ler Erfolg, so hatten auch die aktiven Sängerin- 
nen und Sänger mit ihren Freunden am Sams- 
tag, dem 7. September, noch einmal einen der 
schönen Tage in diesem Jahr für ihr Sommc '"st 
erwischt. Bei Kaffee und Kuchen saß man mit- 
tags im Freien zusammen, es gab lustige Spiele 
mit schönen Preisen. Als es dann kühler wurde, 
zog alles in das Zelt, wo man noch lange bei Ker- 
zenschein, Musik und Gesang gemütlich beisam- 
mensaß. 

Für die Aktiven bedeutete diese Veranstal- 
tung eine, willkommene ,,Verschnaufpause", 
laufen doch die Proben für das große Opemkon- 
zert am Samstag, dem 23. November, jetzt auf 
Hochtouren. 

In der alten ..Ölmühle" wurde wieder gejazzt. Die Langener Jazz-Initiative hatten die ..Blue Devils ' 
eingeladen, die rund 150 Besuchern für einige Stunden ein Feuerwerk aus Swing und Blues lieferten 
und begeistert dafür gefeiert wurden. Mit dieser Veranstaltung eröffnete die Jazz-Inltiatlve ihr 
Herbst-ZWinterprogranim, das einige Perlen zu bieten hat. 
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Kinder segelten um die Wette 

Langener Jüngstensegler recht erfolgreich 

Jugendliche Begeisterung dominierte am 14. 
und 15. September bei der Jüngstensegelregatta 
des Wassersportvereins in der SSG Langen auf 
dem Langener Waldsee. Ein paar Tränen nach ei- 
ner enttäuschenden Plazierung machten schnell 
wieder fröhlichem Kinderlachen Platz, in der 
nächsten Wettfahrt würde es schon besser wer- 
den. Optimismus war auch angebracht, denn die 
kleinen viereckigen Boote, in denen die Kinder 
segelten, heißen nun mal Optimisten oder kurz 
Opti. 

Gewertet wurde in zwei Klassen, wobei bei 
den Opti A (12 bis 15 Jahre) 31 Teilnehmer aus elf 
Vereinen um Qualifikationspunkte für die 
nächstjährige Deutsche Meisterschaft kämpften. 
Bei den Opti B (bis elf Jahre) starteten 15 Kon- 
kurrenten. Für die zwölf Mädchen und Jungen 
aus den beiden Langener Vereinen WSV und 
DSCL ging es zusätzlich noch um die Stadtmei- 
sterschaf* 1985. 

Am Samstag wehte der Wind nur schwach und 
reichte gerade für die geplante Wettfahrt. Dafür 
wehte am Sonntag eine frische Segelbrise um 3 
Beaufort, so daß Regattaleiter Kurt Linder 
zwei weitere Wettfahrten flott durchziehen 
konnte. 

Dabei beherrschten in der A-Gruppe zwei jun- 
ge Damen ganz klar ihre Gegner. Am Samstag 
siegte Hessenmeisterin Petra Klein vom SC In- 
heiden mit mehreren Minuten Vorsprung vor 
Suh Bänsch (RC Rastatt). Doch am Sonntag er- 
wischte die Inheiderin beide Male einen schlech- 
ten Start und erreichte nur den zweiten Platz 
hinter der Vortagszweiten, womit diese sich den 
Gesamtsieg sicherte. 

Im Verfolgerfeld gab es wechselnde Plazierun- 
gen, dabei interessierte aus Langener Sicht vor 
allem der Zweikampf zwischen Kerstin Gluth 
(DSCL) und Andreas Endler (WSV), bei dem es 
nicht nur um die bessere Plazierung in der Ge- 
samtwertung, sondern auch um die Stadtmei- 
sterschaft ging. 

Die beiden lieferten sich beim Zieleinlauf der 
1. Wettfahrt einen packenden Bord-an-Bord- 
Kampf um Platz fünf, den Kerstin Gluth hauch- 
dünn für sich entschied. Auch in den beiden fol- 
genden Läufen lagen die beiden in der Spitzen- 
gruppe, wobei Endler als dritter beziehungswei- 
se fünfter seine Gegnerin zweimal distanzierte 
und somit Stadtmeister wurde. In der Gesamt- 
wertung kam er auf Platz vier, nur 0,9 Punkte 
hinter dem dritten, und holte sich damit ebenso 
wie Kerstin Gluth, die fünfte wurde, wertvolle 
Qualifikationspunkte für die Deutsche Meister- 
schaft 1986. 

Bei den Opti B siegte Björn H. Möller vom SV 
Biblis deutlich. In dieser Gruppe zeigten die 
Jüngsten des WSV Langen hervorragende Lei- 
stungen, allen voran Almut Kießlich. Die 
10jährige steigerte sich in ihrer dritten Regatta 
von Lauf zu Lauf und belegte am Ende einen 
überraschenden zweiten Platz. Klar, daß sie da- 
mit als beste Langenerin den Stadtmeistertitel 
errang. Ausgezeichnet hielt sich auch Felix 
Breitstadt, der !;ehr beständig segelte und am 
Ende hinter Andreas Balzer vom SC Nieder- 
moos-Lauterbacn vierter wurde. 

Dagegen war Thorsten Eichell nicht so erfolg- 
reich wie zulet;:t. Nachdem er in den ersten zwei 
Wettfahrten n^jch bei zwei Dritteln der Strecke 

geführt hatte, zeigte er Nerven, fiel beide Male 
zurück und gab im dritten Lauf sogar auf. 

Insgesamt gab es folgende Ergebnisse: Opti A: 
1. Suh Bänsch (SC Rastatt) 1,6 Punkte, 2. Petra 
Klein (SC Inheiden) 3,2, 3. Matthias Ferdin 
(Heidelberg-West) 13, 4. Andreas Endler (WSV 
Langen) 13,9, 5. Kerstin Gluth (DSC Langen) 16, 
6. Thorsten Rhode (SC Niedermoos-Lauterbach) 
19,9, 14. Oliver Thumm (DSC Langen) 41. 

Langener Stadtmeisterschaft: 1. Andreas End- 
ler 1,6 Punkte, 2. Kerstin Gluth 3,2, 3. Oliver 
Thumm 10,8. 

Opti B: 1. Björn H. Möller (SV Biblis) 1,6 
Punkte, 2. Almut Kießlich (WSV Langen) 6,1, 3. 
Andreas Balzer (SC Niedermoos-Lauterbach) 8, 
4. Felix Breitstadt 14,9, 5. Thorsten Schell 17,4 
(beide WSV Langen), 6. Nils Geissler (SV Biblis) 
21, 7. Yann Patrick Baumann (WSV Langen) 
21,5. Langener Stadtmeisterschaft: 1. Almut 
Kießlich 0 Punkte, 2. Thorsten Schell 7,2, 3. Felix 
Breitstadt 8,5. 

Neun-Städte-Wettbewerb 
im Rollkunstläufen 

Der schon zur Tradition gewordene Clubver- 
gleichskampf zwischen den Städten Darmstadt, 
Dörnigheim, Egelsbach, Gießen, Hanau, Rüs- 
selsheim, Wiesbaden und Langen fand in diesem 
Jahr auf der Freiluft-Rollsportanlage in Gießen 
statt. Nicht die erreichten Einzelergebnisse in 
den verschiedenen Wettbewerben waren ent- 
scheidend, sondern eine ausgeglichene Mann- 
schaft. 

Der REC Langen ging mit einem großen Han- 
dikap ins Rennen. Drei Wettbewerbe in den 
Anfänger- und Neulingsklassen konnten nicht 
besetzt werden. Dunja Zink als zweite in einem 
Anfängerwettbewerb und Claudia Büttner als 
dritte in einem Neulingswettbewerb schlugen 
sieh hervorragend und sammelten fleißig Punk- 
te. 

Am Sonntag begann die große Aufholjagd. Su- 
sanne Hupfeld, in der Pflicht noch auf dem ersten 
Platz, belegte mit einer guten Kür den zweiten 
Platz im Endergebnis. Ina Leue, Starterin in der 
Juniorenklasse und eine kürstarke Läuferin, be- 
legte in der Pflicht ebenfalls den ersten Platz, 
konnte aber an diesem Tag in der Kür nicht 
überzeugen. Sicherlich' war der fünfte Platz für 
sie eine Enttäuschung. 

Bei den Vierergruppen belegte der REC Lan- 
gen mit Claudia Büttner, Beate Busse, Susanne 
Hupfeld und Ina Leue den vierten Platz. Wie be- 
reits bei den Hessischen Meisterschaften liefen 
sie ihr Programm sehr gleichmäßig. Für kom- 
mende Aufgaben müssen vor allem größere 
Schwierigkeiten eingebaut werden. 

In der Meisterklasse ging Gerhard Schenko an 
den Start. Nach der Pflicht lag er auf dem vier- 
ten Platz. Eine Verbesserung der Plazierung für 
ihn war nicht möglicH, da der Regen der Veran- 
staltung ein Ende setzte und das Pflichtergebnis 
als Endergebnis zu werten war. Nach Zusam- 
menzählen der Punkte ergab sich ein guter nicht 
erwarteter vierter Platz für die Mannschaft des 
REC Langen. 

Hauchdünn siegte Kerstin Gluth (7244) vor Andreas Endler (7274), doch in den beiden folgenden 
Wettfahrten behielt Endler den Bug vom und wurde Stadtmeister 198?.' 

Anzeige 
Mit Jules Verne ins All 
Jeden Nachmittag bis zum 22. auf dem Interna- 
tionalen Kinderfilmfestival wird gezeigt, was 
von den berühmten Science-Fiction-Romanen 
verfilmt wurde. Vormittags laufen andere aufre- 
gende und spaßige Streifen aus aller Herren 
Länder — etwas für die ganze Klasse. Das Festi- 
val im Deutschen Filmmuseum am Frankfurter 
Museumsufer hat noch einen Vorteil: es liegt 
FW-günstig. Sie nehmen Ihre S12 bis Frankfurt 
Hauptbahnhof und dort weiter mit der Straßen- 
bahn Linie 16 bis Schweizer-ZGartenstraße. 

Aus dem Tagebuch 
eines Restaurators 

Aus seinem Tagebuch wird der international 
bekannte Dekorationsmaler und Restaurator 
Kurt Haas am Mittwoch, dem 25. September, um 
20 Uhr im Studio-Saal der Langener Stadthalle 
berichten. Veranstalter dieses Dia-Vortrages ist 
die Volkshochschule Langen. Der Eintritt be- 
trägt zwei Mark. 

Nach dem Besuch der Städelschule In Frank- 
furt, dem Erlemen des Malerhandwerkes und ei- 
ner Ausbildung auf der Werkkunstschule in Of- 
fenbach, war Kurt Haas von 1950 bis 1985 für ein 
Frankfurter Untemehmen als Maler und Re- 
staurator tätig. Während dieser Zeit restaurierte 
er mehrere hessische Kirchen und malte unter 
anderem 1969 das Caf6 Hauptwache in Frank- 
furt aus. 1978 lieferte er den Rekonstruktions- 
Farbentwurf für das alte Foyer und das Vestibül 
der Alten Oper Frankfurt und wirkte von 1979 
bis 1981 an der Restauriemng dieses Gebäudes 
mit. 

Über alle Arbeiten, die Kurt Haas im Laufe 
seiner langjährigen Bemfstätigkeit ausführte, 
führte er ein Tagebuch, das ihm schon bei zahl- 
reichen Dia Vorträgen in den letzten Jahren als 
,,Gedächtnis und Gerüst" diente. Und so ist denn 
auch der diesjährige Vortrag treffend ,,Aus dem 
Tagebuch eines Restaurators" überschrieben. 
Kurt Haas wird dabei aus den letzten fünf Jah- 
ren seiner beruflichen Tätigkeiten berichten. 
Vorgestellt werden die Restauriemngsarbeiten 
im Schloß Favorite in Ludwigsburg und an zwei 
historischen Häusem in Frankfurt. Zum besse- 
ren Verständnis der Begriffe in der Pflege und 
Erhaltung von historischem Kulturgut wird er 
außerdem das Wort ,,Restaurierung" unter die 
Lupe nehmen und erklären, was sich hinter die- 
sem Begriff alles verbirgt. 

Sonntag, 6.10. ^ 
von 9 bis 18 Uhr Sonn,a«Ko,neBe,a.ung.Ke.^ 

Rolladen Schlerf 
Ernst-Ludwig-Straße 21 

6073 Egelsbach 
Tel. 0 6103/4 93 92 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma ,,Schuh- 
Klepper", Langen, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Fahrradtour zum 
,,Waldsterben-Lehrpfad" 

Am Sormtag, dem 22. September, fährt die Na- 
turschutzjugend des DBV zu dem in Frankfurt 
neu entstandenen Lehrpfad über das Waldster- 
ben. Die Gruppe trifft sich am Sonntagmorgen 
um 9.30 Uhr am neuen Rathaus. Zu der Fahrt, 
die nur bei trockenem Wetter stattfinden wird, 
und circa vier bis fünf Stunden dauern soll, sind 

interessierte Bürger, vor allem Jugendliche, herz- 
lich eingeladen. 

Satzung 
über die Verändemngssperre Nr. 9 für den 
Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 28 
,,Untere Bahnstraße" 
Aufgrund der §§ 14 Abs. 1 und 16 Abs. 1 Satz 1 
des Bundesbaugesetzes (BBauG) vom 
23.6.1960 (BGBl. I S. 341) in der ab 1.8.1979 
geltenden Fassung (BGBl. I S. 2256) in Ver- 
bindung mit den §§ 5 und 51 der Hessischen 
Gemeindeordnung (HGO) vom 25.2.1952 
(GVBL. IS. 11 ff) zuletzt geändert durch Ge- 
setz vom 1.4.1981 (GVBl. I S. 66 ff) wird ge- 
mäß Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung der Stadt Langen vom 30. Mai 
1985 mit. Genehmigung des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt vom 28.8.1985 folgende 
Satzung für die Stadt Langen erlassen: 

Die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen hat am 30. Mai 1985 die Aufstel- 
lung des o.g. Bebauungsplanes Nr. 28 be- 
schlossen. 
Der Planbereich ist wie folgt begrenzt: 
im Norden: 
Südgrenze Westendstraße, Westgrenze Ma- 
rienstraße, Südgrenze Gartenstraße 
im Osten: 
Westgrenzen Wiesenstraße land Goethestraße 
im Süden: 
Nordgrenze Schillerstraße, Walter-Rietig- 
Straße querend. Westgrenze Walter-Rietig- 
Straße, Nordgrenze Südliche Ringstraße, 
Nordgrenze Odenwaldstraße 
im Westen: 
Ostgrenze des Bundesbahngeländes 
Für den genannten Planbereich dieses Be- 
bauungsplanes wird hiermit eine Verände-' 
mngssperre gemäß Bundesbaugesetz be- 
schlossen. 

§ 2 
Im räumlichen Geltungsbereich der Verände- 
mngssperre (§ 1) dürfen 
1. erhebliche oder wesentliche wertsteigem- 

de Verändemngen der Gmndstücke nicht 
vorgenommen werden. 

2. nicht genehmigungsbedürftige, aber wert- 
steigemde bauliche Anlagen nicht errich- 
tet oder wertsteigemde Andemngen sol- 
cher Anlagen nicht vorgenommen wer- 
den; 

3. genehmigungsbedürftige bauliche Anla- 
gen nicht errichtet, geändert oder besei- 
tigt werden. 

§ 3 
Diese Satzung tritt mit ihrer Bekanntma- 
chung in Kraft. Sie tritt außer Kraft, sobald 
und soweit für ihren Geltungsbereich (§ 1) ein 
Bebauungsplan in Kraft tritt, spätestens je- 
doch 2 Jahre nach ihrem Inkrafttreten. 
6070 Langen, den 17.09.1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Die vorstehende Satzung über die Verände- 
mngssperre Nr. 9 für den Geltungsbereich 
des Bebaungsplanes Nr. 28 „Untere Bahn- 
straße" wird hiermit öffentlich bekanntge- 
macht. 

Die nach § 16 Abs. 1 Bundesbaugesetz erfor- 
derliche Genehmigung der höheren Verwal- 
tungsbehörde ist erteilt. Sie hat folgenden 
Wortlaut: 
,,Genehmigt gem. § 16 Abs. 1 BBauG mit Ver- 
fügung vom 28. August 1985 
Az.: V 3/34 - 61 a 20/11 Langen — 1/85 — 
Darmstadt, den 28. August 1985 
Der Regiemngspräsident in Darmstadt 
im Auftrage 
Rohrmann 
Dienstsiegel." 

Hinweise:. 
1. Nach § 155 a Abs. 1 und 3 BBauG ist eine 

Verletzung von Verfahrens- und Formvor- 
schriften des Bundesbaugesetzes beim Zu- 
standekommen dieser Satzung mit Aus- 
nahme der Vorschriften über die Geneh- 
migung und die Veröffentlichung der Sat- 
zung unbeachtlich, wenn die Verletzung 
der Verfahrens- oder Form Vorschrift nicht 
schriftlich innerhalb eines Jahres seit Be- 
kanntmachung der Satzung gegenüber der 
Gemeinde geltend gemacht worden ist. 

2. Die Vorschriften des § 18 Abs. 2 Satz 2 und 
3 BBauG regeln die Geltendmachung et- 
waiger Entschädigungsansprüche und das 
Erlöschen von Entschädigungsansprüchen 
bei nicht fristgemäßer Geltendmachung. 

6070 Langen, den 20. September 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: Grenzregelungsverfahren für Langen, 
Siemensstraße 

Im Grenzregelungsverfahren für das Gebiet 
in Langen, Siemensstraße, Flur 24 Nr. 190/85 
— 190/99 wird gemäß § 83 Abs. 1 Bundesbau- 
gesetz bekanntgemacht, daß der Grenzrege- 
lungsbeschluß vom 16.09.1985 am 17.09.1985 
unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im Grenzregelungsbeschluß vorgesehenen 
neuen Rechtszustand ersetzt. Die neuen Ei- 
gentümer werden hiermit in den Besitz der 
zugeteilten Gmndstücke oder Gmndstücks- 
teile eingewiesen (§ 83 Abs. 2 Bundesbauge- 
setz). 
Soweit im Grenzregelungsbeschluß nichts an- 
deres festgelegt ist, geht das Eigentum an den 
ausgetauschten oder zugewiesenen, Gmnd- 
stücken oder Gmndstücksteilen lastenfrei 
auf die neuen Eigentümer über. Unschädlich- 
keitszeugnisse sind nicht erforderlich. Die 
ausgetauschten oder zugewiesenen Gmnd- 
stücke oder Gmndstücksteile werden Be- 
standteil des Gmndstücks, dem sie zugewie- 
sen werden. Die dringlichen Rechte an die- 
sem Gmndstück erstrecken sich auf die zuge- 
wiesenen Gmndstücke oder Gmndstückstei- 
le (§ 83 Abs. 3 Bundesbaugesetz). 

Langen, den 20.09.1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

EGELSBACH 
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K168 kann in sieben Jahren fertig 

FDP nennt Terminplan für neue Kreisstraße 
e ,,1990 könnte der erste Spatenstich erfolgen 

und 1992 der Verkehr ungehindert auf der neuen 
K 168 unter die Bahnlinie Frankfurt—Darm- 
stadt hindurchrollen, wenn es keine langwieri- 
gen Prozesse gegen die Planfeststellung der 
Kreisstraße gibt." Zu diesem Ergebnis kam der 
EgelsbacherFDP-VerkehrsexperteDieterSchroe- 
der gegenüber der Presse auf der traditionellen 
Latwergeparty der Egelsbacher Liberalen. 

Schroeder zu den Chancen des Baubeginns: 
,,Optimisten träumen von 1988, doch das halte 
ich leider für unrealistisch. Wenn 1990 der erste 
Spatenstich erfolgt, können wir sehr zufrieden 
sein. Pessimisten, wie in diesem Fall der Alt- 
Egelsbacher Ludwig Fink von der WGE, sehen 
schon das Jahr 2000 kommen, bis der Verkehr 
endlich nicht mehr durch den alten Ortskem rol- 
len muß." 

Nach Feststellung Schroeders hänge der Bau- 
beginn im wesentlichen davon ab, wie schnell ei- 
ne Einigung mit den Anliegern am Ende der neu- 
en Trasse zum Beispiel über Lärmschutzmaß- 
nahmen getroffen werden könne. ,,Wenn sich 
durch Kompromißbereitschaft auf beiden Seiten 
langwierige Prozesse vermeiden lassen, kann 
1990 der erste Spatenstich erfolgen", behauptet 
Schroeder. 

Auf die Frage, wamm es noch mindestens fünf 
Jahre dauern werde, bevor der erste Spatenstich 
erfolgen könne, erläuterte Schroeder ausführlich 
die Planungs- und Genehmigungsschritte, die 
vor dem möglichen Baubeginn erforderlich sind. 
Schroeder wörtlich: ,,Vor knapp einem Jahr er- 
folgte bekanntlich das langersehnte o.k. der 
Deutschen Bundesbahn für eine Straßenunter- 
fühmng unter die Bahn. Wegen des nicht verab- 
schiedeten Haushaltes der rot-grünen Landesre- 
giemng waren zu diesem Zeitpunkt jedoch keine 
Mittel verfügbar, um den Auftrag für die Vor- 
planung fremd vergeben zu können. So verzöger- 
te sich der Planungsbeginn im Straßenbauamt 
Frankfurt um ein halbes Jahr, weil man in 
Frankfurt unter anderem mit der Planung für 
Buchschlag ausgebucht war. Inzwischen arbeitet 
das Straßenbauamt Frankfurt am Vorentwurf, 
der bis Ende 1985 zur Genehmigung nach Wies- 
baden gehen soll. Gewisse Probleme bereiten 
beim Vorentwurf noch die Anbindung bezie- 
hungsweise Kreuzung des Fleissnerschen Fir- 
mengeländes und neue Gedanken zur Anbin- 
dung der Gemeinde Erzhausen über eine geän- 
derte Trassenfühmng der K 167, die noch zu dis- 
kutieren sind. 

Ab Anfang 1986 können dann die Planfeststel- 
lungunterlagen in Frankfurt erstellt werden. 
Hierfür benötigt das Straßenbauamt ein gutes 
halbes Jahr, so daß diese Unterlagen im Herbst 
1986 zum Regiemngspräsidenten nach Darm- 
stadt eingereicht werden könnten. Etwa sechs 
bis acht Wochen später wird erfahmngsgemäß 
der Regiemngspräsident im Normalfall die Un- 
terlagen zur Offenlegung zustellen. Eine Offen- 
legung in Egelsbach könnte daher etwa Anfang 
1987 erfolgen. Die Pläne müssen dann vier Wo- 
chen offenliegen. 

Nach der Offenlegung werden die Planer sich 
bemühen, Einsprüche im Rahmen des Möglichen 
zu berücksichtigen oder Kompromißlösungen zu 
finden. Je nach Umfang der Einsprüche schätzt 
das Straßenbauamt eine Bearbeitungszeit von 
sechs bis zwölf Monaten, bis eine Stellungnahme 
an den Regiemngspräsident gesandt werden 
kann. Damit sind wir bereits am Ende des Jah- 
res 1987, vielleicht schon ani Anfang von 1988. 

In der ersten Jahreshälfte 1988 könnte es dann 
zum fälligen Erörtemngstermin mit allen Betei- 
ligten beim Regiemngspräsidenten kommen, 
der kaum vor Mitte 1988 seine Stellungnahme an 
die Planfeststellungsbehörde in Wiesbaden ge- 
ben wird. Mit dem Planfeststellungsbeschluß 
dieser Behörde, die beim Hessischen Minister 
für Wirtschaft und Technik angesiedelt ist, kann 
daher nicht vor Ende 1988 gerechnet werden. 

Werden innerhalb von vier Wochen gegen den 
Planfeststellungsbeschluß keine Rechsmittel 
eingelegt, ist der Beschluß rechtskräftig und es 
besteht Baurecht. In diesem Fall könnte Anfang 
1989 mit der eigentlichen Bauplanung begonnen 
werden. Hierzu gehört die Erstellung von Aus- 
schreibungsunterlagen, der Vergleich von Ange- 
boten, Statikberechnungen der Bahnbrücke, 
Vergabe der Bauaufträge und so weiter. Diese 
Phase schätzt das Straßenbauamt auf etwa ein 
Jahr, so daß dann je nach Wittemng Ende 1989 
oder Anfang 1990 der erste Spatenstich erfolgen 
könnte. Nach einer geschätzten Bauzeit von et- 
wa drei Jahren könnten dann die ersten Autos 
Ende 1992 oder Anfang 1993 auf der neuen Um- 
gehungsstraße unter der Bahn hindurchfahren, 
vielleicht zu einem Zeitpunkt, wo auch bald die 
erste S-Bahn rollt. 

Werden gegen den Planfeststellungsbeschluß 
jedoch Klagen eingereicht, kann sich die Fertig- 
stellung um etliche Jahre verzögern. ,,Im Inter- 
esse aller Lärmgeschädigten an der alten K 168 
hoffe ich jedoch nicht, daß es dazu kommt". 

Hier war die Welt der Kerbeburschen noch in Ordnung, als sie am Sonntagvormittag in der Kirch- 
straße ihre Kerb-Rallye veranstalteten und sehr viele Zu-schauer hatten. Kein Wunder, denn es gab 
viel Originelles zu sehen, und die Anfeueningsrufe für die Mannschaften blieben nicht aus. Inzwi- 
schen ist die Kerb vorbei, und die Kerbpuppe „Heini von un zu uf un devo" wurde am Dienstag- 
abend ein Raub der Flammen. Man merkte es den Kerbeburschen an, daß sie ,,geschafft" waren, 
denn die Strapazen dieser ereignisreichen und sicher auch Kondition verlangenden Kerbtage blie- 
ben nicht in den Kleidern, sondern bei vielen eher in den Stimmbändern stecken, so daß die Gesänge 
gegen Ende immer leiser wurden. Aber man muß den Kerbebursvhen bescheinigen, daß sie ihre Sa- 
che sehr gut gemacht haben und eine Kerb auf den Berliner Platz legten, die sich würdig an ihre Vor- 
gänger anschließt. Daß man nicht ins Eigenheim konnte, sondern das Geschehen in ein großes Fest- 
zelt verlegen mußte, hat sich nicht negativ bemerkbar gemacht: im Gegenteil, viele lockte die Zeltat- 
mosphäre an, denn dieses war stets bis zum Rand besetzt. Inzwischen haben auch die Kerbeburschen 
des kommenden Jahres die Kerbfalme in Empfang genommen. Die nächste Kerb kommt also be- 
stimmt. 

sein 

beendete Schroeder seine Ausfühmngen und 
fügte noch hinzu: ,,Ich fordere alle politischen 
Parteien und zuständigen Verwaltungsgremien 
auf, den geschilderten Terminplan kritisch zu 
verfolgen und auf eine Abkürzung der Einzelter- 
mine hinzuwirken. Ich glaube, daß diese Offen- 
legung eines realistischen Terminplanes, den ich 
mit Fachleuten ermittelt habe, eine wertvolle 
Hilfe für alle sein kann. Ich bedanke mich bei die- 
ser Gelegenheit besonders bei den Mitarbeitern 
des Straßenbauamtes Frankfurt und der Deut- 
schen Bundesbahn, die mir bereitwillig geholfen 
haben, einen realistischen Terminplan aufstellen 
zu können." 

Bunte Herbstblätter 
Offene Vereinsmeisterschaft 
und Schaulauf der Egelsbacher Rollsportler 

e Unter dem Motto ,,Bunte Herbstblätter" 
veranstaltet die Rollsportabteilung der SGE am 
kommenden Sonntag, dem 22. September, um 
15.00 Uhr ein herbstliches Schaulaufen. 54 Läu- 
fer aus vier Vereinen, damnter namhafte Sport- 
ler wie Corinna Strütt (FTG Frankfurt. Deut- 
sche Jugendmeisterin) und Katrin Seyffarth 
vom 1. Hanauer REC, zweite der Jugend- 
Europameisterschaften, sowie zahlreiche Ange- 
hörige der hessischen und deutschen Meister- 
klasse versprechen ein attraktives Programm. 
Als besonderes ,,Schmankerr' wird der Bundes- 
sieger im Vierergmppenlaufen, der 1. Hanauer 
REC, zu sehen sein. 

Daß Rollsport nicht nur ein Sport für Mädchen 
ist. beweisen Namen wie Andreas Disser, 
Adrian Höber, Dietmar Wiegand und Markus 
Bauer, allesamt Läufer, die im Rollsport im 
wahrsten Sinne des Wortes ihren Mann gestan- 
den haben. Die Aktiven werden für ihre Teilnah- 
me an diesem Schaulauf mit einer Urkunde und 
einem kleinen Geschenk belohnt. 

Selbstverständlich wird auch an das leibliche 
Wohl der Gäste gedacht. Kaffee und Kuchen, Ge- 
tränke und Wurst vom Grill sollten keinen 
Wunsch offen lassen. Sollte es etwas kühler wer- 
den, steht das große Zelt des Feuerwehr-Vereins 
Langen zur Verfügung. 

Als Ausrichter dieser Veranstaltung hofft die 
Rollsportabteilung der SGE auf zahlreiche Gäste 
und freut sich auf regen Besuch. 

„Im Bruch" ist ein 

Amphibienschutzgebiet 

Ausstellung noch bis 31. Oktober geöffnet 

e Die Ausstellung des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz — Ortsgmppe Egelsbach — über das 
neue Amphibienschutzgebiet ,,Im Bmch" ist, 
wie der Gemeindevorstand der Gemeinde Egels- 
bach mitteilt, noch bis zum 31. Oktober im 
Rathaus-Foyer, während der Öffnungszeiten, zu 
besichtigen. 

Dieses Feuchtgebiet wurde im Rahmen des Re- 
genentlastungsbauwerkes für den Kanal Süd- 
sammler auf Initiative des Bundes für Vogel- 
schutz gestaltet. Eine raffinierte Wasserfühmng 
wurde mit den anfallenden Erdmassen so einge- 
richtet, daß die Sickerverluste durch die tiefe 
Grabensohle durch eine gezielte Oberflächenbe- 
wässerung ausgeglichen werden. Sogar eine Art 

Aquädukt konnte in diesen Dienst einbezogen 
werden. Ausnahmsweise fließt in diesem Am- 
phibienschutzgebiet einmal das Wasser über die 
Brücke und nicht damnter hindurch, derm sonst 
würde es der tiefe Graben ungenutzt und schnell 
ableiten. 

Von den Amphibien wurde das Gebiet schon 
vor der Baumaßnahme bevorzugt. Nach der Ver- 
bessemng der Wasserfühmng hat es noch besse- 
re Möglichkeiten für Frösche, Kröten und Mol- 
che zu bieten. Durch das Anlegen einiger tiefer 
Kolke haben auch Dürreperioden ihre Schrecken 
für die Wassertiere verloren, und selbst strenge 
Winter können jetzt Arten wie die Knoblauch- 
kröte in diesem tieferen Wasser im Kaulquap- 
penstadium überstehen. 

Offene Türen 
bei der Feuerwehr 

e Am Sonntag, dem 29. September, in der Zeit 
von 10.00 bis 18.00 Uhr veranstaltet die Freiwil- 
lige Feuerwehr anläßlich der Brandschutzwoche 
einen ,,Tag der offenen Tür" am Feuerwehrgerä- 
tehaus in der Frankfurter Straße 32, Ecke Woog- 
straße, zu dem die Bevölkemng recht herzlich 
eingeladen ist. An diesem Tag kann man sich 
umfangreich informieren, wie im Emstfall (bei 
Bränden oder Hilfeleistungen) erfolgreich gehol- 
fen werden kann. 

Über den ganzen Tag verteilt findet im Hof des 
Gerätehauses eine große Fahrzeug- und Geräte- 
schau statt, bei der man sich auch über den vor- 
beugenden Brandschutz informieren kann. 
Ebenfalls den ganzen Tag finden Schauübungen 
und Filmvorfühmngen statt. 

Nachmittags sorgt der Musikzug der SG Egels- 
bach für Unterhaltung. Selbstverständlich hat 
auch die Feuerwehr an das leibliche Wohl ge- 
dacht, damit sich die Besucher zwischendurch 
stärken können. 

Am Samstag, dem 28. September, werden in 
der Zeit von 9.00 bis 14.00 Uhr wieder Handfeu- 
erlöscher aller Art durch eine Fachfirma zum 
Sonderpreis von 7,— DM überprüft. Die Bürger 
werden aufgefordert, rege davon Gebrauch zu 
machen. 

Ausflug nach Oberhessen 
e Die Evangelische Frauenhilfe Egelsbach 

fährt am 26. September zu ihrem Herbstausflug 
nach Schlitz. Nach dem Mittagessen wird die 
Burgenstadt besichtigt. Kaffeetrinken ist auf 
der Rückfahrt in Schloß Eisenbach. Abfahrt 8.30 
Uhr vor der Kirche, Rückkehr gegen 19 Uhr. 

Gartenfrauen wandern 
e Die Frauen des Obst- und Gartenbauvereins 

Egelsbach treffen sich am Mittwoch, dem 25. 
September, um 14 Uhr am Kirchplatz, um einen 
Spaziergang zum Langener Naturfreundehaus 
zu untemehmen. Um rege Beteiligung wird ge- 
beten. 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Rollsportler 
waren in Gießen 

e Über zwei Tage, am 14. und 15. September, 
hatte der REC Gießen zum Clubvergleichskampf 
aufgemfen. Hierzu waren die Rollsportler von 
Darmstadt, Rüsselsheim, Langen, Hanau, Wies- 
baden, Dörnigheim und Egelsbach eingeladen. 
Für Egelsbach starteten in den Klassen Anfän- 
ger, Neulinge, Vierergmppe und Nachwuchs- 
klasse acht Läuferinnen, wobei sich folgende 
Plaziemng ergab. 

Anfänger Jahrgang 77/78 Melanie Wagner 
zweiter Platz, Anfänger Jahrgang 75/76 Judith 
Wetzel sechster Platz und Anfänger Jahrgang 74 
Natascha Schärf siebter Platz. Bei den Neulin- 
gen erreichte Alexandra Lucas, Jahrgang 74, den 
vierten Platz und Daniela Welz, Jahrgang 73, den 
zweiten Platz. Die Vierergmppe mit Yvonne Fi- 
scher, Andrea Gemandt, Judith Wetzl und Mela- 
nie Wagner kam auf den siebten Platz. In der 
Nachwuchsklasse belegte Alexandra Schlicker 
den sechsten Platz. 

In der Gesamtclubwertung erreichte die Roll- 
sportabteilung der SGE den siebten Platz, ein 
zufriedenstellendes Ergebnis, wenn man be- 
denkt, daß nicht alle Klassen besetzt werden 
konnten und somit zwangsläufig wertvolle 
Punkte verloren gingen. 

Das ist die Rauhhaardackelhündin „Rani zum 
Alten Fritz", auch unter dem Namen „Lady" be- 
kannt. Sie errang am vergangenen Sonntag auf 
der Bundessiegerschau in Alzey den Titel eines 
Bundessiegers 1985. Die Ausstellung wurde vom 
Internationalen Rasse-, Jagd- und Gebrauchs- 
hunde-Verband veranstaltet. „Lady", die in 
Bayerseich zu Hause ist und Ursula Baier ge- 
hört, holte den hohen Titel unter starker Kon- 
kurrenz. Vorher hatte sie in diesem Jahr bereits 
die Titel „Dreieich-Sieger" und „Hessensieger" 
errungen und war auch im Vorjahr mit zahlrei- 
chen Auszeichnungen erfolgreich. 
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Dr. med. Valentin Mayer 
BahnstraBe 90 • Egelsbach 

Praxis geschlossen vom 21. bis 28. Sept. 1985. 

Vertretung: Dr. Hambek 
Dr. Krämer 
Dr. Weygand 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
sagen wir allen Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns 
anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwünschen. Blumen und Geschenken viel Freude be- 
reitet haben. 

Birkenseeweg 1a 
6073 Egelsbach 

Qütf^the/i tmd Chisto öpee/t 

Jahrgang 

1923/24 
Wir treffen uns am 

Samstag, dem 28. 9. 1985, 
auf vielseitigem Wunsch ab 
19.00 Uhr im Vereinshaus der 

Hundefreunde. 

Entflogen 

Wer kann blauen und gelben, be- 
ringten Wellensittich zurückbrin- 
gen? Entflogen am 18. 9. 1985 in 
Egelsbach, Kirchstralie 24 
Telefon 06103/42534 

Langener ■ 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 /2 10 11 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

^ür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
bedanken wir uns, auch im Namen unserer Eitern, recht herz- 
lich. 
Dank gilt auch denen, die am Polterabend teilnahmen. 

^0% uiAd^etiee iAvPMüitLa 
geb. Bormet 

Bahnstraße 143 
Erzhausen, im September 1985 

Termine bei St. Josef 

Verschiedenes 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Lapganar Zaitmn 
zu beachten I 

Bestellung von Winterkartoffeln 
werden angenommen. 
Telefon 06103/42543 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genheiten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige In der LZ. 

toom eröffnet sein Gartencenter 
e Mit dem Bau des toom-Gartencenters wurde 

den verstärkten Freizeitbedürfnissen des moder- 
nen Verbrauchers Rechnung getragen. Knapp 
drei Monate Bauzeit waren nötig, um das über 
1000 Quadratmeter große Gartencenter zu erstel- 
len. Bereits bei der Außengestaltung wurden die 
verstärkten Bedürfnisse nach Umweltschutz be- 
rücksichtigt — das Gartencenter erstrahlt in sat- 
ten Grüntönen. 

Konzeptionell gliedert sich das Center in vier 
Schwerpunkte: Gartenaußengestaltung — hier 
wird vom Zierrasen über Sträucher bis hin zu 
mannshohen Ficnten — je nach Saison — ein Rie- 
sensortiment angeboten. Dementsprechend wird 
das dazu nötige Handwerkszeug mit offeriert 
— vom Vertikutiergerät über umweltfreundli- 
che Rasenmähe." bis hin zur Motorkettensäge. 
Ergänzt wird dieser Bereich durch eine Riesen- 
auswahl von Garten-Zubehörartikel wie zum 
Beispiel Kleingewächshäuser, Bewässerungssy- 
steme, Pumpen, Gartenmöbel und so weiter. 

Besonderes Augenmerk hat man der Blumen- 
abteilung gewidmet. Vom einfachen Gummi- 
baum angefangen über Gerbera bis hin zu den 
verschiedensten exotischen Palmen — da fehlt 
einfach nichts. Die guten Beziehungen von toom 
zum größten Blumenmarkt der Welt — nämlich 
Amsterdam — zeigen sich deutlich am überwäl- 
tigenden Angebot an Frischblumen. Wer immer 
ein kleines SträuJJchen, ein Gesteck oder ein 
herrliches Gebinde.' für festliche Angelegenheit 
sucht — im toom-Ciartencenter ist er bestens be- 
raten. 

Ausgebildete Floristinnen sowie Gärtnermei- 
ster sorgen für eine optima.'e fachliche Beratung 
und Betreuung in allen Fragen der Garten- und 
Blumenpflege. Gut beraten ist man auch, wenn 
man die Preise vergleicht, '.oom verspricht zur 
Eröffnung Preif.sensationen, ,,daß die Bäume 
wackeln". 

Damit die Eröffnung auch eine richtige Eröff- 
nungsparty wird, dafür sorgt die Bergsträßer 
Gebietswinzergenossenschaft mit einem kosten- 
losen Weinausschank. Zugleich gibt's spritzigen 

Asti Cinzano und am Festwagen der Pfungstäd- 
ter Brauerei wird frisches Pils gezapft. Am 
Samstag geht's dann auf zu einem fröhlichen 
Frühschoppen mit der aus Funk und Femsehen 
bekannten Country-Band ,,Mustang". 

Die Krönung der Eröffnung stellt eine Super- 
verlosung dar: Als erster Preis winkt ein nagel- 
neuer Talbot Simca sowie zehn bis fünfzehn 
Dreigang-Fahrräder und fünf elektrische Eisen- 
bahnen. Wenn das keine baumstarke Eröffnung 
ist. 

e Die katholische Kirche Egelsbach/Erzhau- 
sen lädt in der kommenden Woche zu einigen 
Terminen ein. Am Mittwoch, dem 25. Septem- 
ber, treffen sich die Gruppenleiter der Kommu- 
nionvorbereitung im Egelsbacher Pfarrsaal, und 
am Freitag, dem 27. September, um 19.30 Uhr ist 
ebenfalls in Egelsbach ein Jugendtreff mit dem 
Thema ,,Programmplanung". 

In der Woche vom 23, bis 28. September begin- 
nen die Gruppenstunden der Kinderkommunion 
1986, und am Sonntag, dem 29. September, ist 
bei schönem Wetter an der Waldhütte ein Meß- 
dienemachmittag, der bei schlechtem Wetter ins 
Gemeindezentrum Erzhausen verlegt wird. 

Noch Plätze frei 

e Vom 2. bis 8. Juni 1986 plant die Gemeinde 
Egelsbach eine Seniorenreise nach Interlaken/ 
Schweiz. Im günstigen Preis von 570,-- Mark 
sind folgende Leistungen enthalten: Aufenthalt 
vom 2. bis 8. Juni 1986 im Hotel National in In- 
terlaken, Halbpension, zwei Busausflüge in die 
Schweizer Berg- und Seenwelt der Umgebung, 
Hin- und Rückfahrt, persönliche Betreuung 
durch Ursula Meichsner und Manfred Kraus 

während des Aufenthaltes, Reiserücktritts- und 
U nfallversicherung. 

Da noch einige Plätze frei sind, werden Anmel- 
dungen bis zum 27. September im Rathaus Egels- 
bach, bei Frau Meichsner (Zimmer 18), oder 
Herrn Kraus (Zimmer 17), entgegengenommen. 

Sperrmüll im Oktober 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß am 7. und 8. Oktober im gesamten Ortsbe- 
reich der Sperrmüll abgefahren wird. Nähere 
Einzelheiten werden noch rechtzeitig bekanntge- 
geben. 

Der Jahrgang 1914/13 trifft sich am Mittwoch, 
dem 25. September, um 17.00 Uhr in der Gast- 
stätte ,,Zur Krone". 

Im neuen toom-Gartencenler können Garten- 
freunde ihre Wünsche leicht erfüllen. Das Ange- 
bot ist groß. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 21. bis 27. September 1985 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinee 

22.5.-21.6- 

Krebs 

22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

34.8.-23.9. 

Überstürzen Sie nichts, lassen Sie 
sich Zeit. Nehmen Sie eine Anre- 
gung dankbar auf, die Konsequen- 
zen können Sie noch gar nicht 
übersehen. Mit dem Geldaus- 
geben sollten Sie vorsichtig sein. 

Reden Sie mit einem alten Freund 
ein offenes Wort. Gerade jetzt ist 
gute Gelegenheit, alte Kamellen 
aus der Welt zu schaffen. Im Beruf 
könnten Sie eine seltene Chance 
erhalten - strengen Sie sich an. 

Ihre Einsicht kommt gerade noch 
rechtzeitig. Seien Sie konsequent 
im Verfolgen des Zieles, aber 
beweglich in den Mitteln, es zu 
erreichen. Mit Höflichkeit erspa- 
ren Sie sich viele Be.schwerden. 

Jemand ist nicht gut auf Sie zu 
sprechen, machen Sie sich die 
Mühe,"seine Argumente zu durch- 
denken. Sie gewinnen ganz neue 
Einsichten, die Ihnen viele Ent- 
wicklungsmöglichkeiten lassen. 

Nehmen Sie sich einer wichtigen 
Sache mit etwas mehr Elan an als 
bisher. Lassen Sie sich von klei- 
nen Rückschlägen nicht entmuti- 
gen, Sie haben die Möglichkeiten 
noch nicht voll ausgeschöpft. 

Lassen Sie sich nicht ausnutzen 
von einem Menschen, der in Ihrer 
Umgebung auf viel Mißtrauen 
stößt. Prüfen Sie sorgfältig und 
behalten Sie die Ruhe. Beruflieh 
ergibt sich eine schöne Chance. 

Bewahren Sie in einer unange- 
nehmen Situation die Ruhe. Ihre 
Verständigungsbereitschaft sollte 
nicht so weit gehen, daß Sie Ihre 
Interessen verletzen. Den Rat 
Ihres Partners gut durchdenken. 

Noch sind Sie nicht so weit, daß 
Sie jede Hilfe zurückweisen könn- 
ten. Seien Sie etwas höflicher im 
Umgang mit Ihrer Familie. Geben 
.Sie die unerwartete Mehrein- 
nahme nicht gedankenlos aus. 

Es wäre gut, wenn Sie Ihre Aus- 
gabefreudigkeit einschränken wür- 
den. Ein offenes Wort ist jetzt bes- 
ser als heimliche Sparversuche. 
Lassen Sie sich im Beruf nicht 
einfach an die Wand drücken. 

In dieser Woche können Sie noch 
kein Ergebnis Ihrer jüngsten 
Bemühungen erwarten. Erlah- 
men Sie aber trotzdem nicht in 
Ihren Anstrengungen. Der Eifer 
zahlt sich bestimmt aus. 

Solange Sie sich nicht mit Klei- 
nigkeiten verzetteln, stehen die 
Aussichten günstiger als Sie 
manchmal meinen. Sie müssen 
sich nur Zeit genug lassen, um 
einer Mißstimmung vorzubeugen. 

Fehler in der Liebe lassen sich 
reparieren. Machen Sie zur 
Abwechslung mal den Anfang. 
Schaffen Sie keine vollendeten 
Tatsachen, bevor Sie Ihrer Sache 
nicht ab.solut s^iher sind. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.ll. 

Schütze 

%. 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

In 
23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

21. 2.-20.3. 

J^ircbli'cbe 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 22. September 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 
Mitwirkung des Kirchenchores. 

Donnerstag, 26. September 
8.30 Uhr Abfahrt Ausflug Ev. Frauenhilfe 

Aufforderung der Wehrpflichtigen 
des Gebiirtsjahrganges 1967 
zur persönlichen Meldung 

Nach § 1 des Wehrpflichtgesetzes sind alle Män- 
ner vom vollendeten 18. Lebensjahr an, die Deut- 
sche im Sinne des Grundgesetzes sind und ihren 
ständigen Aufenthalt im Geltungsbereich des 
Wehrpflichtgesetzes (Bundesrepublik ohne Ber- 
lin) haben, wehrpflichtig. 
Die Wehrpflichtigen und andere männliche Per- 
sonen des Geburtsjahrgangs 
1967 sind zum Wehrdienst aufgerufen. 
Märmliche Personen können nach § 15 Abs. 6 des 
Wehrpflichtgesetzes bereits ein halbes Jahr vor 
Vollendung des achtzehnten Lebensjahres erfaßt 
werden. 
Tag des Begirms der Erfassung 
— Stichtag — ist der 16. 9. 85 
Wehrpflichtige und andere märmliche Personen, 
denen bis acht Tage nach dem Stichtag der,,Fra- 
gebogen für die Erfas.sung von Wehrpflichtigen" 
nicht zugegangen ist, werden aufgefordert, sich 
nach § 15 Abs. 2 des Wehrpflichtgesetzes mon- 
tags bis donnerstags 
vom 23. 9. 85 bis 26.9.1985 in der Zeit von 9.00 bis 
16.00 Uhr bei der unterzeichneten Erfassungsbe- 
hörde in 6073 Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2. 
persönlich zur Erfassung zu melden. 
Diese Aufforderung gilt insbesondere für Wehr- 
pflichtige und andere männliche Personen ohne 
feste Wohnung (Landfahrer oder Seeleute). Die 
Wehrpflichtigen und andere männliche Personen 
können auch den auszufüllenden Fragebogen bei 
der Erfassungsbehörde anfordern und ausgefüllt 
zurücksenden. 
Ein etwaiger Antrag auf Zurückstellung vom 
Wehrdienst aus persönlichen, insbesondere häus- 
lichen, wirtschaftlichen oder beruflichen Grün- 
den kann mit den zu seiner Begründung erfor- 
derlichen Unterlagen dem Fragebogen beigefügt 
werden. 
Egelsbach, den 17. 9. 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer 
Bürgermeister 

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir am 13. September 1985 Abschied 
von meiner lieben Frau, unserer gütigen Mutter und .Großmutter 

Susanne von Peckhel 

Allen, die ihrer gedachten und sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben, 
sagen wir hierdurch herzlichen Dank. 

Unser Dank gilt auch Pfarrer Adam für seinen Trost und Dr. Krämer für 
seine jahrelange Betreuung. 

In stiller Trauer: 
Konrad von Peckhel 
Dr. Erhard von Peckhel 
Franz Gerich und Frau Ruth, geb. von Peckhel 
Eva und Peter 

Karlsbader Straße 3 
6073 Egelsbach 
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„Schiri" half zur ersten Niederlage 

TV Hausen — SV Dreieichenhain 2:1 (1:0) 
Völlig unerwartet kam für die SVD-Fußballer 

die erste Saisonniederlage beim TV Hausen, 
durch die man in der Tabelle etwas zurückge- 
worfen wurde, aber dennoch weiterhin gute 
Chancen besitzt, auf dem Treppchen höher zu 
klettern. Dies umso mehr, als das Ergebnis kei- 
nesfalls dem Spielverlauf entsprach, denn die 
Hainer waren den Platzherren in spielerischer 
Hinsicht klar überlegen. Leider versäumte man 
es, aus den sich bietenden Chancen Tore zu ma- 
chen. Hinzu kam eine übertriebene Großzügig- 
keit des Schiedsrichters zugunsten der bis dahin 
sieglosen Platzherren, für die jedes Mittel recht 
schien, um zum Erfolg zu kommen. 

Eine Folge der harten Gangart waren die Ver- 
letzungen von Pfaff und Klaus Müller, die zum 
Ausscheiden zwangen, und auch der eingewech- 
selte Pilz mußte nach einem bösen Foul verletzt 
wieder ausscheiden. 

Zu ,,Glanzleistungen" des Schiedsrichters ge- 
hörten ein Abseitspfiff in der 36. Minute, als 
Grossmaim bei einem Steildurchbruch zurück- 
gepfiffen wurde, obwohl ganz eindeutig ein Hau- 
sener Abwehrspieler im eigenen Torraum stand, 
in der 72. Minute ein nicht gepfiffener Strafstoß, 
als Grossmann von hinten die Beine weggezogen 
wurden, und fünf Minuten später eine gleiche 
Szene, die ebenfalls nicht mit einem fälligen Elf- 
meter geahndet wurde. 

Nur einmal ertönte die Pfeife, als in der 86. Mi- 
nute der eingewechselte Wenz vom Hausener 
Torwart gefoult wurde. Den fälligen Strafstoß 
verwandelte Rudolf zum 2:1-Anschlußtreffer. 
An dem Ergebnis änderte sich trotz eifrigster Be- 
mühungen des SVD nichts mehr. 

Von Anfang an spürte man den großen Ehr- 
geiz, mit dem die Platzherren in die Begegnung 
gingen. .Sie hatten auch drei gute Chancen, doch 
die Hainer Abwehr hielt. Pech aus Hainer Sicht 
war das 1:0, das durch ein Eigentor zustande 
kam, als Andraess einen Schuß per Kopf ins ei- 
gene Gehäuse abfälschte. Zwei Minuten später 
konnten sich die Spieler bei ihrem Torwart Ge- 
men bedanken, daß es nicht zum zweiten Mal 
einschlug, denn er meisterte mit einer tollen Pa- 
rade einen Schuß aufs Tor. 

In der Folge nahm die spielerische Überlegen- 
heit der Gäste zu, die jetzt das Geschehen dik- 
tierten und den Chancen nach mehrere Tore hät- 
ten erzielen können. Daß es nicht dazu kam, soll- 
te sich rächen, denn mitten in der Drangperiode 
der Hainer erzielte Hausen in der 79. Minute bei 
einem Konter das 2:0, 

Es spielten: Gemeri, Frank, J. Müller, An- 
draess, Hönes, Pfaff (Wenz), Schweitzer, K. Mül- 
ler (Pilz), Rudolf, Grossmann, Bücher. 

Die Reserve des SVD entschied das Vorspiel 
mit 3:0 Toren für sich. 

Tabellenrutsch wurde gestoppt 

TV Dreieichenhain — SC Steinberg 3:0 (2:0) 

Mit diesem klaren Erfolg und einer anspre- 
chenden Leistung konnten die Hainer ein Zu- 
rückfallen in der Tabelle verhindern. Nach sie- 
ben Gegentoren aus den letzten beiden Spielen 
hatte man die Abwehr ordentlich umgekrem- 
pelt. Schuler und Bockholt nahmen die Außen- 
verteidigerposten ein, und Spotta wurde zum 
Vorstopper umfunktioniert. Damit stabilisierte 
sich die Abwehr, und auch das Aufbauspiel wur- 
de sicherer. 

Die Hainer begannen mit viel Dampf und hat- 
ten durch M. Siebenbom und Spotta auch gleich 
torgefährliche Situationen. Im Mittelfeld wurde 
schön kombiniert, und die Gäste gerieten ins 
Schwimmen. Nach einer halben Stunde wurde 
Groher auf der linken Seite freigespielt, flankte 
nach innen, wo sich Prins diese Chance nicht ent- 
gehen ließ und mit einem gewaltigen Kopfstoß 
die 1:0-Führung markierte. M. Siebenbom ge- 
lang vor dem Wechsel noch das 2:0, nachdem 
Prins mit dem Kopf einen Abschlag von Torhü- 
ter Wiemer verlängerte und Siebenbom das 
Laufduell gegen seinen Bewacher gewann. Diese 
Fühmng zur Pause war zwar durchaus verdient, 
doch auch die Gäste hatten mit zwei Kontern ge- 
zeigt, daß sie nicht zu unterschätzen waren. Tor- 
hüter Wiemer hatte brenzlige Situationen zu be- 
stehen, blieb aber Herr der Lage. 

Die zweite Halbzeit brachte zunächst keine 
Veränderung. Der TVD spielte gefälliger und 
hatte mehr Torgelegenheiten, die Gäste verleg- 
ten sich aufs Kontem. Als dann innerhalb weni- 
ger Augenblicke zwei Dreieichenhainer und ein 
Steinberger mit Zeitstrafen vom Feld mußten, 
nutzten die Gäste ihre zahlenmäßige Überlegen- 
heit und stürmten. Jetzt rettete Röhrich zweimal 
in höchster Not, und dann gab es auch noch einen 
Elfmeter für die Gäste, weil der Schiedsrichter 
ein Foul des herauslaufenden Wiemer gesehen 
haben wollte. Dieser fand die Entscheidung un- 
gerecht und hielt den Strafstoß. 

Bolzclub 
veranstaltet Turnier 

Zu einem Kleinfeldtumier lädt der Bolzclub 
Langen für kommenden Samstag, den 21. Sep- 
tember, ab 9 Uhr auf den alten SSG-Sportplatz 
vor dem Jugendcaffe in der Zimmerstraße ein. 
16 Mannschaften werden in vier Gruppen um 
Sieg und gute Plätze spielen. Die Siegerehrung 
und Pokalüberreichung wird gegen 18 Uhr statt- 
finden. Hier die teilnehmenden Mannschaften. 
Gruppe 1: Kulis Schlümpfe, Blue Rangers, Tina- 
Elf und Dragan Kickers, Gruppe 2: Schamschu- 
la, OFC-Fanclub, 1960 Fanclub und Muskelka- 
ter-Kicker, Gruppe 3: Eisenwaren am Luther 
platz, Neubauer, Alkohol und Sandhoppers, 
Gruppe 4: Mammut, Pils-Jumbos, Zehner-Elf 
und United. 

Der Veranstalter erhofft sich gutes Wetter, 
schöne Spiele und zahlreiche Besucher. 

Mit dem Elan der Gäste war es nun vorbei, und 
ein schneller Angriff der Platzherren brachte 
mit dem 3:0 die endgültige Entscheidung. Prins 
war der Torschütze. 

Am kommenden Sonntag tritt der TVD gegen 
die türkische Mannschaft aus Neu-Isenburg an. 
Der Aufsteiger steht weit oben in der Tabelle, 
und wenn die Hainer auch dorthin gelangen wol- 
len, werden sie wohl gewinnen müssen. 

Die TVD-Reserve hatte lange Zeit Mühe mit 
ihrem Kontrahenten. Erst Mitte der zweiten 
Halbzeit wurde sie überlegen und gewann noch 
sicher mit 5:1. Büttner, Kühn (3) und Alcarez wa- 
ren die Torschützen. 

Erfolgreiche 
Behindertensportler 

Lydia Buchhorn und Hans Greifenstein von 
der Behindertensportgemeinschaft Langen nah- 
men am vergangenen Wochenende an den Deut- 
schen Behinderten-Bestenkämpfen im Jahnsta- 
dion in Hamburg teil. Lydia Buchhorn wurde in 
ihren gemeldeten Disziplinen Kugelstoßen, 
Weitsprung und Diskuswerfen jeweils Senioren- 
beste, ein tolles Ergebnis, Hans Greifenstein 
blieb im Kugelstoßen unter seinen Erwartun- 
gen, war unter deri gegebenen äußeren Bedingun- 
gen mit einem. Sprung aus dem Stand über zwei 
Meter zufrieden, im Diskuswurf wurde er sie- 
benter, und über 3 000 Meter erreichte er mit per- 
sönlicher Jahresbestzeit den dritten Rang. 

Bereits am Freitagabend trafen die Sportler 
schlechte Bedingungen an, denn es war sehr 
kalt. Am Samstag war es zunächst etwas besser, 
doch der Sonntag war total verregnet, so daß 
der Diskusring ständig unter Wasser stand. 

Zwei Fechter 
bestanden Prüfung 

In den Reihen der Tumierfechter des TV Lan- 
gen hat es wieder Zuwachs gegeben, da zwei eif- 
rige Sportler die Tumien-eifeprüfung bestan- 
den haben. Diese Prüfung berechtigt einen Fech- 
ter, bei Turnieren anzutreten und sich dort offi- 
ziell im Kampf mit anderen zu messen. Diese 
Prüfung wurde kürzlich in Offenbach abgenom- 
men, und 45 Fechter waren gekommen, um zu 
beweisen, daß sie fleißig trainiert hatten und die 
Grundzüge des Sportfechtens beherrschen. 

Die beiden Langener Ingo Eberhard und Chri- 
stian Rudsatz (beide Jahrgang 1972) bestanden 
Theorie und Praxis mühelos; beide geh^n aus der 

. Schule des polnischen Fechtmeisters und ehema- 
ligen Olympiafechters G. Bartecki hervor, der 
jeden Mittwoch das Training in der Wallschule 
leitet. Auch für den nächsten Prüfungstermin 
Anfang kommenden Jahres sind schon wieder 
Kandidaten an der Arbeit, die dann den Sprung 
ins Wettkampfgetümmel wagen wollen. 

Schlußlicht Erzhausen 
kommt 

Spiele zwischen dem FC Langen und dem SV 
Erzhausen waren in der Vergangenheit immer 
von großem Kampfgeist gekennzeichnet, waren 
Derbies, bei denen für den einen oder anderen 
mehr oder weniger auf dem Spiel stand, wenn es 
um die Tabellenplätze ging, die aber stets den 
Stempel des Prestiges trugen. 

Auch am kommenden Sonntag, wenn sich der 
Gast aus Erzhausen im Langener Waldstadion 
vorstellt, ist genügend Motivation auf beiden 
Seiten gegeben. Der FC Langen wird seine 
Schlappe vom vergangenen Sonntag gutmachen 
wollen, wo er durch zu ,.sicheres" Spiel beim da- 
maligen Schlußlicht Rüsselsheim jegliche Sie- 
geschancen vergab und am Ende mit 1:3 den kür- 
zeren gezogen hatte. 

Schließlich geht es auch darum, vor allem ge- 
gen Mannschaften aus dem hinteren Bereich und 
dazu noch im eigenen Haus, Punkte zu sammeln, 
um nicht irgendwann selbst im hinteren Teil der 
Tabelle zu landen und dann auch noch die Ner- 
venbelastung des Klassenerhalts zu haben, wie 
es im vergangenen Jahr der Fall war. 

Man befindet sich zwar mit ausgeglichenem 
Punktekonto auf dem sechsten Tabellenplatz, 
doch nach Minuszählem betrachtet gibt es acht 
Mannschaften, die ebensoviel oder weniger Mi- 
nuspunkte aufweisen. Eine weitere Niederlage 
könnte einen gehörigen Sturz nach unten bedeu- 
ten. 

Erzhausen trägt das Schlußlicht und hat bisher 
erst zwei Pluspunkte verbuchen können. 
Schlechter kann es also für die Gäste kaum noch 
werden, und deshalb werden sie mit aller Kraft 
versuchen, in Langen etwas zu erben. Erzhausen 
hat die wenigsten Tore von allen Mannschaften 
erzielt und die meisten hineinbekommen. Daran 
sollten sich die Langener erinnern und von An- 
fang an auf Sieg spielen, damit endlich auch das 
Torekonto aufgefrischt wird. 

SSG empfängt 
das Schlußlicht 

Mit der Spielvereinigung Hainstadt kommt 
am Sonntag die Mannschaft ins SSG-Freizeit- 
Center, die in der Offenbacher A-Liga die rote 
Laterne trägt. Die Gäste haben in den bisherigen 
fünf Spielen erst einmal unentschieden gespielt 
und viermal verloren. Ihren einzigen Punkt hol- 
ten sie am vergangenen Sonntag zu Hause gegen 
den Tabellendreizehnten Gemaa Tempelsee. 
Möglicherweise hat der Aufwind bei den Hain- 
städtem dadurch begonnen, und die SSG wird ei- 
nen Gegner empfangen, der besser ist als sein Ta- 
bellenstand vermuten läßt. 

Es ist also empfehlenswert, den kommenden 
Gegner keinesfalls zu unterschätzen. Eine solche 
Einstellung hat in den vergangenen Jahren 
schon verschiedentlich zu bösen Überraschungen 
geführt. 

Die SSG befindet sich zur Zeit auf dem fünften 
Tabellenplatz mi{ drei Zählern Rückstand zum 
Tabellenführer. Man ist also noch durchaus da- 
bei, zumal man im Spitzenduell am vergangenen 
Sonntag in Mühlheim keineswegs eine schlechte 
Figur machte und nur unglücklich mit 2:3 unter- 
lag. 

Alle Zeichen sprechen dafür, daß es am Sonn- 
tag wieder einen klaren Sieg der Platzherren 
gibt. Dazu gehört freilich, daß man von Anfang 
an dem Gegner die eigene Spielweise aufzwingt 
und sich nicht einlullen läßt. Mit gekonnten An- 
griffsaktionen, die die Mannschaft ja schon zur 
Genüge bewiesen hat, und mit beherzten Schüs- 
sen aus jeder Lage und Entfernung müßte es mit 
dem Teufel zugehen, wenn die beiden Punkte 
nicht sicher in Langen blieben. 

SGE erwartet Klein-Karben 

Die SG Egelsbach erwartet am Sonntag den 
KSV Klein-Karben am Berliner Platz. Diese Elf 
vermasselte der SGE in der vergangenen Saison 
am letzten Spieltag praktisch die Meisterschaft, 
zumindest aber ein Entscheidungsspiel, weil 
man nämlich dort bis zur 84. Minute durch einen 
Treffer von Frank Wobst 0:1 führte, in den letz- 
ten sechs Minuten dann aber noch 1:3 unterlag. 
Allein schon diese Tatsache dürfte für die Mann- 
schaft von Manfred Brurmer genügen, um kon- 
zentriert und mit dem nötigen Einsatzwillen in 
dieses Heimspiel zu gehen. 

Der Gast aus der Wetterau begann die neue 
Saison mit einer 3:2-Niederlage in Wolfskehlen 
und trotzte im zweiten Punktspiel den Rot- 
Weißen vom Brentanobad beim torlosen 0:0 den 
ersten Zähler ab. Auch beim Neuling TSG Usin- 
gen gab es mit 2:0 eine weitere Niederlage, ehe 
man wieder zu Hause ,,nur" 0:0 gegen die Ama- 
teure von 98 Darmstadt spielte. In den letzten 
beiden Spielen befindet sich die Elf Klein- 
Karbens in einem deutlichen Aufwärtstrend, 
denn zuerst gewann man überraschend am Bie- 
berer Berg mit 3:1 und am vergangenen Sonntag 
wurde Oberrad mit 3:0 nach Hause geschickt. 

Dagegen konnte die SGE in Wolfskehlen vor 
allem im Angriffsbereich wieder einmal nicht 
überzeugen. Bezeichnend ist wohl auch die Tat- 
sache, daß der im letzten Jahr so erfolgreiche 
Torschütze ,,Bebbes" Kling (18 Tore) bislang nur 
ein Elfmetertor zustande brachte und daß auch 
Stefan Seibel bei seinen fünf bisherigen Einsät- 
zen nur im ersten Spiel ein Abstaubertor in Ar- 
heilgen zuwege brachte. Bliebe noch Giovanni 
Turrini, der in Lorsch und Bad Orb Kurzeinsätze 
ohne Torerfolg hatte, dann aber gegen Walldorf 
im letzten Heimspiel gleich zweimal traf, in 
Wolfskehlen aber ebenso wie Kling kaum auf- 
fiel. Hier liegt wahrscheinlich ein echtes Pro- 
blem für Egelsbachs Trainer Brunner, denn was 
nutzt ein gutes Mittelfeld, wenn in der Spitze 
von den Leuten, die eigentlich die Tore schießen 
sollen, bis jetzt fast ausschließlich Fehlanzeige 
zu vermelden war. Gerade in Wolfskehlen wäre 
ein Thomas Dutine — er kam erst fünf Minuten 
vor dem Ende für Kling — vielleicht eher der 
richtige Mann gewesen. Im nachhinein ist man ja 
meist schlauer, deshalb sollte am Sonntag doch 
einmal ein Versuch mit längerer Dauer gegen 
Klein-Karben in der angedeuteten Richtung ge- 
macht werden. Spielbeginn am Berliner Platz 
am Sonntag um 15.00 Uhr, wobei in der Abwehr 
der SGE der Einsatz von Ralf Günne sehr frag- 
lich erscheint. 

Im Vorspiel der Landesligabegegnung erwar- 
tet die SGE II den Tabellenachten VfB Darm- 
stadt um 13.15 Uhr. Diese Marmschaft hat ebenso 
wie die SGE'II 6:4 Punkte aufzuweisen und ge- 
hört sicherlich wie im Vorjahr zu den Mann- 
schaften im Vorderfeld. Während die Egelsba- 
cher bisher dreimal siegten und zweimal verlo- 
ren, hat der VfB Darmstadt zwei Siege, zwei Un- 
entschieden und nur eine einzige Niederlage (3:2 
in Rohrbach) aufzuweisen. Im Vorjahr blieb die 
Mannschaft in einer sehr harten Begegnung 3:2 
am Berliner Platz erfolgreich. Co-Trainer Prie- 
del Feigk muß sich gerade gegen die Darmstäd- 
ter schon etwas einfallen lassen, wenn er erfolg- 
reich sein will. 

Dreieich-Derby beim SVD 

Die Niederlage des SV Dreieichenhain beim 
TV Hausen war sicherlich nicht eingeplant und 
hat die Mannschaft in der Tabelle leicht zurück- 
geworfen. Doch der siebente Platz mit nur drei 
Punkten Rückstand zum Tabellenführer ist kei- 
ne schlechte Ausgangsposition, wenn nicht wei- 
tere Niederlagen folgen. 

Am Sonntag wird es schwer werden, derm mit 
dem Nachbarn SKG Sprendlingen kommt der 
Tabellenzweite zum Sportplatz im Haag. Die 
Gäste haben bisher überrascht und konnten auch 
überzeugen, selbst wenn es am vergangenen 
Sonntag auf eigenem Platz gegen den Drittletz- 
ten Klein-Krotzenburg nur zu einem 2:2 gereicht 
hat. 

Schaut man auf die Torekonten der beiden 
Maimschaften, so ist der SVD im Vorteil, denn er 
steht mit 14:4 Toren wesentlich besser da, als die 
Gäste mit ihren 13:9 Treffem. In der Abwehr 
scheint man bei der SKG nicht ganz so sattelfest 
zu sein, und dies sollten sich die Pfaff & Co. am 
Sonntag merken. Wenn es dem SV gelingt, von 
Anfang an sein Spiel aufzuziehen und den Geg- 
ner nicht zur Entfaltung kommen zu lassen, 
dann sollten die bessere Torausbeute und der 
Platzvorteil zugunsten der Hainer sprechen, die 
durch einen Sieg zweifellos weiterhin im Vor- 
derfeld der Tabelle mitsprechen könnten. 

Morgen starten die „Giraffen" 

Die punktspielfreie Zeit der Langener Basket- 
baller nimmt ein Ende. Morgen abend beginnt 
der Emst des Lebens, sprich der Punktejagd. Sie 
findet in dieser Saison wieder in der höchsten 
deutschen Spielklasse, der 1. Bundesliga statt, 
und wird die besten Mannschaften der Bundes- 
republik in die Georg-Sehring-Halle bringen. 
Das Basketballfieber kann also wieder begin- 
nen. 

Die Anhänger erinnern sich noch gern an die 
spannenden Spiele, die zum Aufstieg in die 1. 
Bundesliga geführt haben, und man traut den 
„Giraffen" zu, daß sie sich auch in der Eliteliga 
der deutschen Korbwerfer behaupten können. 
Es ist aber auch bekannt, daß eine lautstarke Zu- 
schauerunterstützung schon manches Spiel aus 
dem Feuer gerissen und ungeahnte Kräfte bei 
den Spielern frei gemacht hat. Deshalb würden 

sich die Akteure über einen zahlreichen Besuch 
freuen. 

Diesen wird keiner der Zuschauer bereuen 
müssen, denn morgen abend kommt das Team 
des FC Bamberg nach Langen, mit dem man sich 
schon manchen spannenden Fight geliefert hat. 

Die Langener werden morgen mit einem Han- 
dicap in die erste Begegnung gehen, denn ihr 
Neuzugang, der reboundstarke Araerikaner 
Chris Winans hat sich am vergangenen Wochen- 
ende beim DOmreiter-Tumier in Bamberg eine 
Verletzung an der Hand zugezogen, die bis mor- 
gen abend kaum ausgeheilt sein dürfte. Doch 
Trainer Jürgen Barth ist zuversichtlich, auch oh- 
ne Winans eine Mannschaft auf das Parkett 
schicken zu können, die gute Aussichten hat. Ge- 
rade aus diesem Gnand wäre eine moralische 
Hilfe von den Zu.schauerrängen besonders wert- 
voll. 
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TV-Handballer 
starten in Braunshardt 

Am kommenden Wochenende beginnt für die 
1. Herrenmannschaft der TVL-Handballer die 
neue Verbandsrunde in der Bczirksliga I Darm- 
stadt. Gleich die erste Begegnung darf man als 
schweren Brocken bezeichnen. Man hat nämlich 
bei dem äußerst heimstarken TSV Braunshardt 
anzutreten. Dieses Team ist den Schützlingen 
von Trainer Conrad zwar nicht total unbekannt, 
aber die letzten Beobachtungen rührten alie von 
Turnieren her, und diese geben nicht unbedingt 
Informationen über die wirkliche Stärke einer 
Mannschaft. Auf jeden Fall darf man sich auf 
selten des TVL auf ein hartes Spiel gefaßt ma- 
chen. 

Man geht in diesem Jahr zwar nicht so optimal 
vorbereitet in die neue Saison, hofft aber, am 
Sonntag mit der entsprechenden Motivation 
durchaus mit den Einheimischen mithalten zu 
können. Mitentscheidend könnte in dieser Be- 
gegnung die starke Publikumsunterstützung auf 
selten der Braunshardter sein. Die zahlreichen 
TVL-Fans werden deshalb gebeten, ihre Mann- 
schaft nicht im Stich zu lassen und so einen 
Rückhalt zu bilden. Spielbeginn ist am kommen- 
den Sonntag um 16.00 Uhr in der Sporthalle der 
Albrecht-Dürer-Schule in Weiterstadt. Die 
Mannschaft fährt geschlossen um 14.30 Uhr von 
der TV-Tumhalle am Jahnplatz ab. 

Pokalderby 
gegen TV Büttelbom 

Ein reizvolles Spiel wird den Langenem 
Handballfreunden am morgigen Samstag in der 
Adolf-Reichwein-Halle geboten. Um 16.00 Uhr 
erwarten die Handballfrauen der SSG die Mann- 
schaft aus Büttelbom, die ja bekanntlich eben- 
falls in der Oberliga um Punkte spielt. Wie es 
das Los wollte, trifft man nun schon im Pokal 
aufeinander. 

Die Büttelbomer Mannschaft war schon im- 
mer ein recht unbequemer Gegner und machte 
den Langenerinnen das Leben oft sehr schwer. In 
diesem Jahr werden die Gäste mit einer verän- 
derten Mannschaft in Langen auftreten. Man 
verjüngte die Mannschaft radikal und holte sich 
mit S. Schaffarek eine erfahrene Ex-Bundesliga- 
spielerin als Spielertrainerin. Leicht wird es für 
die Truppe um Martina Heim sicher nicht, auch 
wenn nach den letzten Ergebnissen die SSG als 
klarer Favorit ins Spiel geht. Pokalspiele haben 
aber bekanntlich ihre eigenen Gesetze. Deshalb 
ist es unheimlich wichtig, daß wieder zahlreiche 
Zuschauer dem Spiel beiwohnen, um die Mann- 
schaft lautstark zu unterstützen, denn schon in 
der nächsten Pokalrunde kann man auf sehr at- 
traktive Gegner treffen. 

Hainer Handballer erfolgreich 

Damen und Herren sowie drei Jugenden konnten punkten 
Ein tolles Wochenende liegt hinter den Hainer 

Handballern. Die Herren besiegten völlig über- 
raschend die stark eingeschätzte Mannschaft aus 
Dietesheim deutlich mit 20:14, die Damen be- 
siegten in ihrem ersten Punktspiel in Fechen- 
heim das Team vom Riederwald mit 9:7, die 
männliche C-Jugend errang in Sprendlingen ein 
gutes 11:11, die männliche D-Jugend bestritt ihr 
überhaupt erstes Spiel und gewann mit 10:3 ge- 
gen Bieber, und die weibliche A-Jugend besiegte 
in Dietzenbach die TG überraschend hoch mit 
24:4. Nur die stark ersatzgeschwächte A-Jugend 
unterlag Hainhausen mit 16:13. 

Bei den Männern war man gespannt, wie man 
die Niederlage vom Vorsonntag verkraftet hat- 
te. Die Personalnot bestand immer noch, doch 
konnte wenigstens der Verletzte St. Paganini 
phasenweise eingesetzt werden, aber mit K. Ger- 
hardt und R. Buch fehlten aber noch zwei 
Stammspieler durch Bundeswehr und Schule. 

Somit hielt sich der Optimismus von Trainer 
D. Groß in Grenzen. Aber um so überraschter 
war man, wie konzentriert die Rot-Weißen die 
Begegnung begannen. Zwar lief man in den er- 
sten zehn Minuten einer knappen Führung der 
Gäste hinterher. Doch dann ergriff man seiner- 
seits die Initiative und zog durch teils hervorra- 
gend herausgespielte Tore bis zur Pause auf 10:5 
davon. Der Angriff nutzte dieses Mal konse- 
quent die Chance, und die Abwehr mit einem 
souveränen J. Dechert im Tor war im Vergleich 
zur Vorwoche nicht wiederzuerkennen. Homo- 
gen stellte man sich den Gästen entgegen, und 
die fanden einfach kein Mittel, um diesen Bloi'k 
zu überwinden. 

Einen Blitzstart gleich nach der Pause nutzten 
die Rot-Weißen zu einem nie erwarteten 15:6- 
Zwischenstand. Dietesheim hatte zu dieser Pha- 
se nicht den Hauch einer Chance. Aber leider 
schlichen sich dann zehn Spielminuten gin, wo 
die Hainer wieder wie ausgewechselt wirkten. 
Überhastet wurden die Angriffe vorgetragen 
und die Abwehr war auch nicht mehr die stabil- 
ste. Auf 15:10 kamen die Gäste heran, doch dann 
besannen sich die Groß-Schützlinge wieder auf 
ihr Können und konnten dann am Ende einen 
20:14-Sieg für sich verbuchen. 

Ein Erfolg, den man in dieser Höhe niemals 
für möglich gehalten hätte, kam doch Dietes- 
heim als einer der Titelaspiranten. Dieser Sieg 
sollte für die Morai sehr wichtig sein, und viel- 
leicht klappt schon am Sonntag in Niedermitt- 
lau ein weiterer Sieg. 

Es spielten: G. Dechert, R. Bott, M. Buchauer 
(9). M. Landskron (3), St. Paasch (1), E. Ruhl (3), 

SSG-Handballdamen 

besiegten Angstgegner 

SVC Gemsheim — SSG Langen 10:11 (6:4) 

,,Hauptsache gewonnen, denn am Ende zählen 
nur die Pluspunkte." Dies war der Kommentar 
von Trainer Eisenbach nach dem Spiel der Hand- 
balldamen in Gernsheim. Es war wahrlich kein 
berauschendes Spiel der jungen SSG-Mann- 
schaft, aber am Ende hatte sie völlig verdient 
mit einem Tov Unterschied ihren Angstgegner 
besiegt. Wer sich in der Oberliga Hessen aus- 
kennt, weiß, wie schwer es is.t, gerade dort zu be- 
stehen. In der vergangenen Saison gaben die 
Gemsheimerinnen nur gegen Auerbach zwei 
Punkte zu Hause ab, alle anderen Teams wurden 
besiegt. Deshalb zählen diese beiden Punkte 
doppelt und lassen das ansonsten schwache 
Spiel leichter vergessen. 

Den Torreigen eröffnete Martina Heim schon 
im ersten Angriff, als sie mit einem kraftvollen 
Sprungwurf genau ins linke obere Dreieck traf 
und der ansonsten guten gegnerischen Torfrau 
nicht den Hauch einer Chance ließ. Doch schon 
im Gegenangriff mußte man nach einem Dek- 
kungsfehler den l:l-Ausgleich hinnehmen. Doch 
noch lief die Langener Angriffsmaschine gut, 
denn im zweiten Angriff erzielte Sabine Welzig 
nach klugem Anspiel von Martina Heim die er- 
neute Führung. In der fünften Minute glichen die 
Gemsheimerinnen zum letzten Mal während des 
gesamten Spieles aus. Bei diesem Tor sahen be- 
sonders die Mittelspielerinnen in der Langener 
Deckung nicht gut aus. In den nächsten Spielmi- 
nuten diktierte Langen eindeutig das Gesche- 
hen. Zwei weitere Heim-Tore brachten das 4:2, in 
der 13. Minute, und nach Toren von Birli und er- 
neut Heim drei Minuten vor Halbzeit führte man 
6:3. Den Gegner hatte man fest im Griff, und al- 
les deutete auf einen sicheren Erfolg hin. 

Nach der Pause erhöhte Sabine Welzig per Sie- 
beruneter auf 7:4. Es fiel auf, daß die sonst so 
schwache Siebenmeterausbeute dieses Mal recht 
gut war, denn von fünf zugesprochenen Sieben- 
metem wurden vier verwandelt. 

Aber die Gemsheimerinnen gaben sich noch 
nicht geschlagen. Begünstigt durch eine Zwei- 
Minuten-Strafe von Marion Becker konnten sie 
innerhalb zwei Minuten auf 6:7 verkürzen. Das 
Spiel wurde nun immer spannender und teilwei- 
se auch hektischer. Geordnete Spielzüge oder 
überraschende Angriffsaktionen blieben die 
Ausnahme. Besonders auf Gemsheimer Seite 
wurde nun knüppelhart in der Deckung agiert, 
was besonders Sabine Welzig und Petra Birli zu 

spüren bekamen, die nach Spielende etliche 
Blessuren aufweisen konnten. In diesem Spiel- 
abschnitt hätten die Schiedsrichter auf beiden 
Seiten energischer durchgreifen müssen, um die 
aufkommende Hektik und Härte nicht zu groß 
werden zu lassen. 

Mitte der zweiten Hälfte führten die SSG- 
Damen immer noch mit einem Tor (8:7). Dann 
kam der große Auftritt von Dagmar Simon, die 
innerhalb von sechs Minuten fast allein das Spiel 
zugunsten der SSG entschied. In der 48. Minute 
erzielte sie trotz Unterzahl auf ungewohnter 
Linksaußenposition ein wunderbares Tor, und 
nur zwei Minuten später war sie nur regelwidrig 
zu bremsen. Den fälligen Siebenmeter ver- 
wandelte Sabine Welzig sicher zum 10:7- 
Zwischenstand. Schon im nächsten Angriff 
konnte Daggi Simon nach gelungenem Anspiel 
von Welzig auf 11:7 erhöhen. Acht Minuten wa- 
ren noch zu spielen, und ein Vier-Tore-Vorsprung 
sollte eigentlich ein sicheres Polster sein. 

Doch man hatte nicht mit der Kampfkraft der 
Heimmannschaft und den folgenden Entschei- 
dungen der Schiedsrichter gerechnet. Plötzlich 
stand man nur noch mit vier Feldspielerinnen 
auf dem Parkett, und Gemsheim holte Tor um 
Tor auf. Vier Minuten vor Ende stand es nur 
noch 11:9, und man merkte, daß die SSGlerinnen 
übemervös spielten. Die Schiedsrichter trugen 
zum Leidwesen der kleinen Langener Fankolo- 
nie auch noch ihr Scherflein bei, als sie nach ei- 
nem klassischen K,o,-Schlag der Gemsheimer 
Spielmacherin gegen Sabine Welzig „nur" eine 
Zwei-Minuten-Strafe aussprachen. Eine rote 
Karte wäre die gerechte Strafe für diese grobe 
Unsportlichkeit gewesen, 45 Sekunden vor 
Schluß gelang den Gemsheimerinnen das 10:11, 
doch geschickt hielt man den Ball nun in den ei- 
genen Reihen, so daß der verdiente Erfolg nicht 
mehr gefährdet war. 

Es spielten: C. Schönhaber und S. Marzano (im 
Tor); Martina Heim (5), Sabine Welzig (3), Dag- 
mar Simon (2), Petra Birli (1), Sissi Abel, U. 
Dietz, U. Otterbein, H. Bemges. 

N. Gerhardt (2). St. Paganini (1), S. Tauchert (1), 
R. Müller, H. Frank. 

Die Damen überzeugten in ihrem ersten 
Punktspiel in der Bezirksklasse, Sie landeten 
gleich einen Auswärtserfolg gegen Riederwald, 
Mit P, Behringer als Torschützin und U, Schnei- 
der im Tor hatte man zwei überragende Spiele- 
rinnen in seinen Reihen, die großen Anteil am 
knappen aber verdienten Sieg hatten. Es spiel- 
ten: U, Sclmeider, P, Behringer (6), K, Reinfelder 
(2), J, Hoch (1), K, Buch, M, Scholz, M, Lindner, 
K, Leyer, K, Koch, 

3. Platz 
für Strohfeldt/Balzer 

Eine ausgezeichnete Plazierung erreichte der 
18jährige Marc Strohfeldt mit seiner Vorschote- 
rin Dagmar Balzer (13 Jahre) bei der Reeatta des 
Frankfurter Yachtclubs am 14, und 15, Septem- 
ber auf dem Main in der 420er-Klasse. 

Obwohl die beiden Jugendsegler des WSV in 
der SSG Langen vor der ersten Wettfahrt Schwie- 
rigkeiten mit ihrem Großsegel hatten und da- 
durch etwas verspätet starten mußten, kamen 
sie in der Endabrechnung noch auf den dritten 
Platz unter acht Teilnehmern. 

VoUeybailer gehen in die Runde 

Frisch und unverdorben beginnt an diesem 
Wochenende für die Volleyballer die Saison 
85/86, was uns die Möglichkeit gibt, die Mann- 
schaften der SSG-Volleyballabteilung vorzustel- 
len. In dieser Woche sollen es die beiden jüngsten 
Mannschaften sein, die wir etwas näher betrach- 
ten wollen. Dies sind die 2. und 3. Damen. 

Beide Teams starten dieses Jahr in der Kreis- 
klasse C Darmstadt, so daß wir gleich am ersten 
Spieltag ein Lokalderby erwarten dürfen. Nach 
der Neuordnung von Spielklassen kann über die 
Spielstärke der Gegner nicht viel gesagt werden. 
Lediglich von einer der sechs restlichen Grup- 
penmannschaften, der SKG Sprendlingen, hat 
man Informationen: Hier spielen die verbliebe- 
nen Reste der alten Langener 1. Damen. Für ge- 
nügend Ehrgeiz und Motivation in diesem Spiel, 
das allerdings erst zu einem späteren Zeitpunkt 
stattfindet, ist also gesorgt! 

Während die zweiten Damen, im letzten Jahr 
noch Damen III, nun schon ihre zweite Saison be- 
streiten, weht den neuen ,,Dritten" ein unge- 
wohnter Wind um die Nase. Für die von Gerd 
Völker trainierten Mädchen, die zwischen 14 und 
16 Jahre alt sind, ist es erst einmal wichtig, auf 
der Sportbühne Fuß zu fassen und Routine zu ge- 
winnen. Nach einem Trainingsjahr kann die De- 
vise nur lauten: „Sicherer Spielaufbau, kein un- 
nötiges Risiko". Erfahmng ist das so oft strapa- 
zierte, aber zutreffende Wort für das, was den 
Mädchen mit einem halben bis ganzen Jahr 
Spielpraxis noch fehlt. 

Von der 2. Damenmannschaft der SSG müßte 
man eigentlich mehr erwarten können, als das 
magere Abschneiden im letzten Jahr, als man 
das unumgängliche Lehrgeld zahlen mußte und 
nur auf dem hintersten Ranglistenplatz der 
Kreisklasse C Groß-Gerau zu finden war. Es 
kann also nur noch bergauf gehen! Jedoch muß 
Trainer Peter Mause seit einiger Zeit ohne zwei 
seiner besten Spielerinnen kalkulieren, denn 
diese haben den Sprung in die erste Damen- 
mannschaft geschafft. Trainerkommentar zur 
derzeitigen Spielstärke: Aufstiegsambitionen 
haben wir nicht, aber ins hintere Mittelfeld wol- 
len wir." 

Die zwischen 16 und 20 Jahre alten „Fräu- 
leins" sind großteils weiter fortgeschritten in ih- 
rer Spielanlage als die jüngeren Dritten. So ist 
ihr Trainer bemüht, nach den Grundzijgen des 
Volleyballs nun die zum erfolgreichen Angriffs- 
und Abwehrspiel notwendigen Spielzüge und 
Schläge zu vermitteln. Vereinzelt wird auch 
schon Block, Schmetterball und Angabe von 
oben trainiert oder im Spiel ausprobiert. Eine 
weniger wechselhafte Trainingsbeteiligung 
könnte dabei nur auf einen spürbaren Leistungs- 
anstieg hinwirken. Man muß aber auch berück- 
sichtigen, daß die Vorbereitung auf die Punkte- 
runde, bedingt durch die personellen Verände- 
rungen und die Fluktuation im Spielerpotential, 
alles andere als ruhig und intensiv vonstatten 
gehen konnte. Aber wie sagte schon Sepp Her- 
berger: ,,Der Ball ist rund!" Wamm also sollte 
das, was für einen Fußball gilt, nicht auch auf 
ein Volleyballei zutreffen? Jedenfalls darf man 
auf das Abschneiden dieser beiden Mannschaf- 
ten gespannt sein. 

Wie bereits erwähnt, treffen beide Teams 
schon an diesem Sonntag aufeinander. Dritter 
im Bunde ist Ehrfelden, die ab 10.00 Uhr mor- 
gens um die Punkte kämpfen. Doch wenn die 
Mädchen in der Turnhalle der Adolf-Reichwein- 
Schule nach den Bällen fliiegen, haben die 2. Her- 
ren ihr Pensum schon hinter sich. Für sie heißt es 
schon am 21. September ab 15.00 Uhr in der Erk- 
schule: ,,Hammer raus und druff!" 

Für die 2. Damen spielen: M. Borger, S. Bauer, 
K. Melchel, U. Bohn, H. Vinson, K. Rauschen- 
bach, U. Harth, U, Schellenberg, P. Heberer, E, 
Novinc, C. Weigelt, C, Martmann, K. Merchel, B. 
Stricker, 

Für die 3. Damen spielen; R. Westphal, B. Hoh- 
mann, H. Arnold, E. Schneider, T. Löhr, M. An- 
gebrandt, J. Richter, K. Schaper, S. Pulwer. 

Trainingszeiten für Interessierte: Damen II: 
20.30 bis 22.00 Uhr, Adolf-Reichwein-Schule, 
Montag; 18.00 bis 20.00 Uhr, Schweitzer-Schule, 
Mittwoch (Trainer Peter Mause), Damen III: 
16,00 bis 18,00 Uhr, Schütte-Schule, Mittwoch; 
18,00 bis 20,00 Uhr, Schweitzer-Schule, Freitag 
(Trainer Gerd Völker), COM 

FaustbaUer veranstalteten 

,Jakob-Zeunert- G^dächtnisturnier' 
Am vergangenen Samstag richtete die Faust- 

ballabteilung des TV Langen das 24, „Jakob- 
Zeunert-Gedächtnistumier" aus. Das Tumier 
stand zum elften Mal unter der Schirmherrschaft 
von Georg Sehring, Um 13 Uhr begrüßte Abtei- 
lungsleiter Gerhard Schmidt die Mannschaften, 

Gespielt wurde in den Männerklassen I und 
III. Während die M I in einer Doppelrunde spiel- 
te, begnügte sich die M III mit einer einfachen 
Spielmnde. Langens Team konnte sich im ersten 
Spiel gegen TuS Zeppelinheim sicher durchset- 
zen. Gegen den Tumiersieger TGS Walldorf gab 
es im zweiten Spiel eine knappe Niederlage mit 
drei Bällen Differenz. Die TVler konnten das 
Spiel ausgeglichen gestalten, hatten am Ende je- 
doch nicht das notwendige Glück auf ihrer Seite. 
Im Rückspiel zeigte sich Walldorf den Lange- 
nem überlegen und siegte klar. Das Rückspiel 
gegen Zeppelinheim endete unentschieden. In 
den beiden Spielen gegen Concordia Gemsheim 
hatten die Rot-Weißen keine Mühe und konnten 
jeweils klar gewinnen. Folgender Endstand er- 
gab sich; 
1. TGS Walldorf 
2. TV 1862 Langen 
3. TuS Zeppelinheim 
4. Concordia Gernsheim. 

Beim TV wurden nachfolgende Spieler einge- 
setzt; R. Fischer, H. Altenbrandt, J. Reuter, P. 
Kölbel, N. Schmanke, J. Weiser und T. Reuter. 

Noch knapper und spannender ging es bei der 
M III zu. Nach Abschluß der Spiele waren drei 
Mannschaften punktgleich. Durch das bessere 
Ballverhältnis wurde Concordia Gemsheim Tur- 
niersieger. Auf den Plätzen zwei und drei folgten 
die SG Kelkheim und die SSG Bensheim. Die 
Langener Mannschaften SSG und TV belegten 
die Plätze vier und fünf. 

Die Siegerehmng wurde auch diesmal wieder 
vom Schirmherm Georg Sehring vorgenommen. 
Er erledigte dies in der bekannten, humorvollen 
Art. Der ,,,Georg-Sehring-Wanderpokar' wird 
nun für ein Jahr bei der TGS Walldorf stehen. Im 
Anschluß an die Siegerehrung fand ein gemütli- 
ches Beisammensein bei Getränken und Würst- 
chen statt. Hier kamen sich die Mannschaften 
persönlich etwas näher. Da diesmal auch das 
Wetter mitspielte, muß das ,,Jakob-Zeunert- 
Tumier" 1985 als mndum gelungen bezeichnet 
werden! 

Am kommenden Sonntag nimmt die 1. Mann- 
schaft am Tumier der Concordia Gemsheim teil. 
Das Training findet ab sofort mittwochs von 
18.00 bis 20.00 Uhr in der Georg-Sehring-Halle 
statt. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38": 
1 8 11 13 20 22 28(26) 
Spiel 77: 3 1 4 5 1 8 0 
(ohne Gewähr) 

Badminton-Erfolge 
Die Jugendmannschaft des Badminton Vereins 

Langen, die am Sonntag ein Auswärtsspiel in 
Walldorf hatte, konnte diese Begegnung mit ei- 
nem 5:3 für sich entscheiden und somit zwei wei- 
tere positive Punkte verbuchen. 

Siegreich verliefen auch die Heimspiele der 
1. und 3. Mannschaft, beide erspielten ein 6:2 
für Langen. Die in der B-Klasse Ost II spielende 
1. Marmschaft hatte den ITC Büdingen zu Gast. 
Lediglich das Damendoppel und das Mixed, letz- 
teres nach einem ziemlich knappen Drei-Satz- 
Spiel, mußten abgegeben werden. 

Die 3. Mannschaft trat gegen Groß-Krotzen- 
burg an. Leider fehlte den Langenem eine Dame, 
so daß von vornherein das Damendoppel und 
das Mixed nicht gespielt werden konnten und so- 
mit verloren gegeben werden mußten. Dies soll- 

ten aber auch die einzigen Punkte der Gäste blei- 
ben, die sechs Spiele, die ausgetragen wurden, 
entschieden die Langener für sich, 

.«Kleine Hessische" 
im Rollkunstlaufen 

Im Landesleistungszentrum in Darmstadt fan- 
den die Anfänger- und Neulingsweitbewerbe 
statt. Drei Läuferinnen des Langener Roll- und 
Eissport-Clubs qualifizierten sich für die nächst- 
höhere Leistungsklasse. Dunja Zink, ausgegli- 
chen in Pflicht und Kür, startet im nächsten Jahr 
in der Neuling^klasse. Claudia Büttner konnte 
den fünften Platz und Beate Busse den achten 
Platz belegen. Beide können im kommenden 
Jahr bei den ,,Großen Hessischen" in der Nach- 
wuchsklasse starten. 
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Hainer Wald ist der reinste Dschungel 

Heftige Vorwürfe an Adresse des Forstamtes 
d Der Zustand des Hainer Waldes war am 

Mittwochabend in der Sitzung des Ortsbeirates 
Gegenstand einer heftigen Debatte. Die Grüne/ 
BI-Fraktion hatte beantragt, die durch Wind- 
bruch entstandenen Schäden durch Neupflan- 
zungen zu beheben, die beschädigte Schranke am 
Waldweg Richtung Tennishalle zu ersetzen, zu 
prüfen, ob künftig die Waldarbeiten durch städ- 
tische Kräfte vorgenommen werden können, 
und die Nadelholzbestände durch mehr Laub- 
holzbestände zu ergänzen. 

Windbruch und mangelhafte laufende Forstar- 
beiten hätten den städtischen Wald in starkem 
Maße in Mitleidenschaft gezogen, begründeten 
die Antragsteller ihre Fordemng. Eine Prüfung 
durch einen Forstwirt habe ergeben, daß die 
Waldarbeiten nur unzureichend und auch nicht 
sachgemäß erfolgt seien. Die Erschließungswege 
seien in einem katastrophalen Zustand, Forst- 
fahrzeuge seien kreuz und quer durch den Wald 
gefahren, hätten dabei Bäume beschädigt und 
tiefe Spurrinnen hinterlassen. Außerdem sei zu 
beanstanden, daß die Waldarbeiten in diesem 
Jahr ausgerechnet im Mai stattgefunden hätten, 
mitten in der Bmtzeit also. 

Wenn man durch den Wald gehe, laufe man Ge- 
fahr, von abgesägten Ästen, die aber noch in 
Bäumen hingen, getroffen zu werden. Gräben 
seien nicht gereinigt, sondem eher noch mit Ab- 
fällen gefüllt worden. Der Hainer Wald präsen- 
tiere sich in einem Zustand, der als katastrophal 
zu bezeichnen sei, erklärte Stadtverordneter 
Keller für die Grüne/BI-Fraktion, 

Forstoberrat Ulf Küpper, der zu dieser Sit- 
zung geladen war, wies darauf hin, daß die durch 

Hebesätze soUen bleiben 
d Wie Bürgermeister Hans Meudt auf der Ma- 

gistratspressekonferenz mitteilte, sei von selten 
des Magistrats nicht vorgesehen, die Hebesätze 
für Steuem und Abgaben zu erhöhen. Dagegen 
werde es im kommenden Jahr eine Erhöhung 
der Gebühren geben. 

Davon sind zum einen die Abwassergebühren 
betroffen, die zur Zeit 1,45 DM pro Kubikmeter 
betragen und vermutlich um 35 bis 40 Pfennige 
angehoben werden. Damit liege man immer 
noch unterhalb der Kostendeckung und erhalte 
deshalb vom Land keine Zuschüsse. Eine 
Deckung der Kosten werde erst dann erreicht, 
wenn die Gebühren über zwei Mark liegen. Da 
man nach dem 31. Dezember 1986, wenn die 
Mülldeponie Buchschlag geschlossen wird, auch 
noch die Unbekannte mit der Klärschlammbe- 
seitigung bekomme, könne die neue Gebühr nur 
für ein Jahr gelten und nicht wie seither über ei- 
nen längeren Zeitraum. 

Das gleiche gilt auch für die Müllgebühren, die 
etwa um 15 Prozent angehoben werden sollen. 
Auch hier müsse die Kostenentwicklung abge- 
wartet werden, die sich beispielsweise durch die 
angestrebte Getrenntsammlung von Abfällen er- 
gebe. Die Erfahrungen aus Götzenhain deute- 
ten an, daß keine weiteren Einsparungen mög- 
lich seien, sondem im Gegenteil mit höheren Ko- 
sten gerechnet werden müsse. Diese seien durch 
die Aussortierung bedingt, durch die Erhöhung 
der Verbrennungsgebühren, Rauchgasreinigung 
und Beseitigung von Filterstäuben. 

Umweltschutz gebe es nicht zum Nulltarif, 
war die Meinung des Magistrats, der auch bei der 
Sperrmüllbeseitigung Probleme auf sich zukom- 
men sieht, wenn die Buchschlager Deponie ge- 
schlossen wird. Dorthin hat man seither den 
Sperrmüll und die Gartenabfälle gebracht. Bei 
Letzteren ist vorgesehen, sie der Kompostierung 
zuzuführen, was allerdings ebenfalls mit Kosten 
verbunden ist. 

|||| ^ 

Ii aüen, die in dieser Woche ]! 

|! Geburtstag haben. 
|[ Besonders herzlich denen. 
([ die älter als 75 Jahre sind. J 

den Windbruch entstandenen Schäden deshalb 
noch nicht hätten beseitigt werden können, weil 
die staatlichen Waldarbeiter in erster Linie in 
Katastrophengebieten eingesetzt werden muß- 
ten, wo der Borkenkäfer tödliche Emte gehalten 
hatte. Dadurch habe man im Hainer Wald teils 
auf Fremdfirmen zurückgreifen müssen. 

Da sich der Sturm ohne Forstplan ausge- 
tobt habe, sei das Abtransportieren meist großer 
Bäume aus dem Wald schwierig gewesen und ha- 
be zwangsläufig zu weiteren Beschädigungen 
von Bäumen und Wegen geführt. Da für den 
Waldwegebau nur wenige Firmen geeignet sei- 
en. habe es auch hier Engpässe gegeben. Die Auf- 
träge seien jedoch erteilt und man hoffe, daß 
noch im Oktober mit der Wiederherstellung be- 
gonnen werde. Die Verzögerung der Arbeiten im 
Wald entschuldigt Küpper damit, daß man 
durch den langen und strengen Winter nicht frü- 
her habe beginnen können und dadurch in den 
Monat Mai geraten sei. 

Was die ..Sauberkeit" im Wald angehe, könne 
man geteilter Meinung sein. Zwar habe der Wald 
in erster Linie Erholungsfunktion, und dazu ge- 
hörten zugegebenermaßen intakte Wege, aber 

Fahrgasse wird gesperrt 
d Die Baumaßnahmen in der Fahrgasse 

werden voraussichtlich ab 23, September 
weitergeführt. Zu diesem Zweck wird die 
Fahrgasse ab Schießbergstraße für den 
Durchgangsverkehr gesperrt, Anlieger 
und Anlieferverkehr wird weiterhin auf- 
rechterhalten. 

Die ab Schießbergstraße bestehende 
Einbahnstraßenregelung wird aufgeho- 
ben, Die alte Bogengasse wird zur Ein- 
bahnstraße erklärt. 

Es wird für erforderlich gehalten, daß 
im gesamten Fahrgassenbereich, d.h. von 
Schießbergstraße bis Alte Bogengasse, 
kein ruhender Verkehr geduldet werden 
kann. 

auch die Schutzfunktion sei nicht außer acht zu 
lassen; Lufthygiene, Klimaschutz, Refugium für 
Tiere und Pflanzen. Deshalb sei es sogar wert- 
voll, wenn herabgefallene Aste an Stelle von 
fehlendem Unterholz Lebensräume für manche 
Tierarten bildeten und „Wagenspurbiotope" 
würden sogar von manchen Naturschutzverbän- 
den gefordert. Außerdem sei es ratsam, daß sich 
der Wald von selbst regeneriere und Windbmch- 
stellen bald wieder einen natürlichen Bewuchs 
erhielten. 

Wenn auch die Ausführungen von Küpper aus 
ökologischer Sicht als interessant bezeichnet 
wurden, so beanstandeten die Ortsbeiratsmit- 
glieder dennoch, daß die in den Bäumen hängen- 
den abgesägten Aste eine Gefahr für Spaiergän- 
ger darstellen. ,,Unser Wald sieht aus wie der 
reinste D.schunger', erklärte Karl Schäfer und 
betonte, daß viele Menschen kein Verständnis 
für einen solchen Zustand hätten. Stadtverord- 
neter Keller bezweifelte, ob sich eine Monokul- 
tur von beispielsweise größtenteils abgestorbe- 
nen Nadelhölzern von selbst reinigen und rege- 
nerieren könne. Was die Waldarbeiten angehe, so 
habe das Forstamt die Verantwortung, die Stadt 
als Eigentümer aber auch die Aufsichtspflicht. 
Da offenbar die Waldarbelten nicht kontrolliert 
worden seien, wurde für künftige Fälle eine bes- 
sere Überwachung angeregt. 

Abschließend beschloß der Ortsbeirat, erst ei- 
ne Waldbegehung am 3. Oktober abzuwarten, 
dort an Ort und Stelle zu diskutieren und erst 
danach entsprechende Beschlüsse zu fassen. 

Baumschäden durch 
Ungeziefer 

d Im Bereich des Hengstbaches in Dreieichen- 
hain ist in diesem Jahr verstärkt der Erlenblatt- 
käfer aufgetreten. Dieser Käfer frißt die Blätter 
der Erlen und verwandter Baumarten. Ein Be- 
fall von Obstbäumen und anderen Nutzpflanzen 
erfolgt nicht. 

Eine gezielte Bekämpfung mit Insektiziden ist 
kaum möglich, da die in Frage kommenden Mit- 
tel giftig sind und wegen der Nähe von Nutzgär- 
ten und Wohnbebauung nicht eingesetzt werden 
körmen. 

Steuereinkünfte 

werden höher 
d Der Magistrat hat auf seiner letzten Sitzung 

den Entwurf für den Haushaltsplan für 1986 be- 
raten und verabschiedet. Jetzt wird das Papier 
dem Parlament zugeleitet, und die Fraktionen 
können es beraten, Stellung dazu nehmen und 
ihre eigenen Vorstellungen dazu entwickeln. 

Das Gesamtvolumen wird in diesem Jahr ver- 
mutlich wirklich die lOO-Millionen-Marke über- 
schreiten. nachdem es beim Haushalt für '985 
schon so beabsichtigt war, hinterher aber unter 
diese Grenze reduziert wurde. Der Entwurf des 
Magistrats jedenfalls summiert sich auf 102 Mil- 
lionen Mark, wobei der Verwaltungshaushalt — 
das sind die laufenden Kosten — rund 80 Millio- 
nen umfaßt, und der Vermögenshaushalt — für 
Investitionen, Umschuldungen und ähnliches — 
die restlichen 22 Millionen ausmacht. 

Die steuerliche Entwicklung wurde dabei po- 
sitiv eingeschätzt, denn als Gewerbesteuerein- 
nahme hat man 28 Millionen (1985 waren es 27 
Millionen) veranschlagt, und auch bei der Ein- 
kommensteuer rechnet man mit Mehreinnah- 
men von plus 2,7 Prozent, wie sie die Steuer- 
schätzungskommission der Landesregierung 
prognostiziert hat. Die Gewerbesteuermehrein- 
nahme kommt zustande durch Nachzahlungen 
und damit verbundenen Erhöhungen der Vor- 
auszahlungen sowie durch neue Betriebe, die 
sich in Dreieich angesiedelt Ivaben. 

Von den 22 Millionen im Vermögenshaushalt 
sind rund 17 Millionen für Investitionen vorgese- 
hen, wozu als Schwerpunkte der Ausbau der 
Kläranlage, das August-Wienand-Wohnheim so- 
wie Maßnahmen an den Bürgerhäusem zu sehen 
sind. Für das Bürgerhaus Sprendlingen ist der 
Bau von Verwaltungsräumen vorgesehen, da der 
jetzige Zustand unhaltbar sei, im Bürgersaal 
Buchschlag seien ebenfalls umfangreichere Re- 
noviemngsmaßn: nen erforderlich. Weitere 
Mittel fließen in den sozialen Wohnungsbau, für 
den der Bau von zwölf Wohnungen in Sprendlin- 
pn vorgesehen ist. in den Kindergartenbau und 
in Anschaffungen für die Feuerwehren. 

Seniorennachmittag in 
Dreieichenhain 

d Der Magistrat veranstaltet auch in 
diesem Jahr wieder für alle Senioren, die 
70 Jahre und älter sind, einen frohen und 
geselligen Nachmittag. Dieser findet am 
Samstag, dem 5. Oktober, um 15.00 Uhr in 
der Turnhalle des Turnvereins Dreiei- 
chenhain statt. Karten für diese Veran- 
staltung können ab sofort bei Frau Stock, 
Außenstelle Dreieichenhain, abgeholt 
werden. 

Senioren, die gehbehindert sind und 
nicht von Verwandten oder' Bekannten 
zur Turnhalle gebracht werden können, 
werden selbstverständlich von Zivil- 
dienstleistenden abgeholt und auch wie- 
der nach Hause gebracht. Soweit dieser 
Wunsch besteht, sollte er bei Abholung 
der Karten schon mitgeteilt werden. 

,,Crutachten der Naturschutzverbände ist einseitig"" 

Experte nahm Pläne für B 46 neu unter die Lupe 
d Für den Bau der B 46 neu ist die Planfeststellung abgeschlossen und durch den Wirtschafts- 

minist^ der Sofortvollzug angeordnet. Daraufhin haben die Naturschutzverbände das Land Hessen 
verklagt und jetzt nach etUchen Monaten auch die Begründung für diese Klage in Form eines Gut- 
achtens und einer Gegenplanung vorgelegt. Die Stadt Dreieich geht als ..Beigeladener" mit in den 
bevorstehenden Prozeß. , 

Auf der letzten Magistratspressekonferenz 
war auch Diplom-Ingenieur Peter Mertens vom 
Büro Dirsch-Consult anwesend, der sich im Auf- 
trag der Stadt Dreieich mit dem Problem Umge- 
hungsstraßen eingehend befaßt und auch schon 
verschiedene Planungen und Gutachten aufge- 
stellt hat. Er erläuterte die gegensätzlichen Pla- 
nungen der beiden Kontrahenten. 

Einleitend betonte Mertens, daß die Behaup- 
tung der Kläger, ihre Interessen und Vorstellun- 
gen seien bisher nicht berücksichtigt worden, 
nicht stimme. Über mögliche Linienfühmngen 
sei bereits in den Jahren 1973 und 74 bei der Auf- 
stellung des Schubert-Gutachtens im Auftrag 
der Regionalen Planungsgemeinschaft nachge- 
dacht und diskutiert worden, bei den späteren 
Ergänzungen auch im Zusammenhang mit dem 
Odenwaldzubringer und der S-Bahn habe man 
verschiedene Trassenführungen durchleuchtet. 
Das Ergebnis dieser Untersuchungen und auch 
der Erkenntnisse bei der Aufstellung des Gene- 
ralverkehrsplanes für Dreieich habe stets die 
größeren Vorteile einer B 46 neu deutlich ge- 
macht, wie sie jetzt durch die Amtsplanung emp- 
fohlen werde. 

Die von den Naturschutzverbänden bevorzug- 
ten und vorgeschlagenen kleineren Ortsumge- 
hungen brächten zwar für die jeweiligen Orte 
und Stadtteile eine gewisse Entlastung, räumte 
Mertens ein, doch führten sie dazu, daß andere 
Orte, wie beispielsweise Dreieichenhain, eine 
Mehrbelastung hinnehmen müßten, weil sei un- 
mittelbar keine Möglichkeiten einer Verkehrs- 
umleitung hätten. Die Planungen der Natur- 

schutzverbände leiteten den Verkehr teils über 
bereits bestehende innerörtliche Straßen, was 
nicht zu der angestrebten innerörtlichen Ver- 
kehrsberuhigung führe, die der Ausgangspunkt 
aller Planungen sei, sondem zu einer nicht ver- 
antwortbaren Mehrbelastung und Verkehrsma- 
ximiemng. Eine großräumige spürbare Entla- 
stung sei nur über eine stadtteilüberschreitende 
Planung möglich, wie sie durch die Amtspla- 
nung für die B 46 neu gegeben sei, 

Probleme sieht Mertens bei der Altemativ- 
Planung auch aus städtebaulicher Sicht, So 
schneide die Planung der Gegenseite in Urbe- 
rach beispielsweise den Ortsteil Bienengarten 
vom Ort ab, der Bahnübgang in Eppertshausen 
bleibe bei dieser Planung weiterhin ein neuralgi- 
scher Punkt, und die Fahrt über die kleinen Um- 
gehungen sei sehr umwegig, was dazu führen 
könne, daß die Straßen bei kürzeren Strecken 
nicht angenommen würden und der Verkehr 
weiterhin in den Ortskemen bleibe. 

Zu einer wirklichen Verkehrsberühigung ge- 
höre auch, daß man sich über Verkehrssicherheit 
Gedanken mache und entsprechende Vorkehrun- 
gen treffe. Dazu gehöre ein entsprechender Aus- 
bau der Straßen, beispielsweise das Stück der 
B 486 zwischen Philippseicher Straße und Auto- 
bahn, das im derzeitigen Zustand für die zu er- 
wartenden 17 000 Fahrzeuge täglich nicht geeig- 
net sei. Größere Umwege, wie sie bei der 
Altemativ-Planung vorgegeben seien, führten 
zwangsläufig zu höheren Geschwindigkeiten 
und dadurch zu erhöhten Gefahren, 

Vorwurfsvoll wandte sich Mertens gegen die 
Art der Kläger, die Stellen aus der Erläutemng 
zum Generalverkehrsplan zu ihrer Rechtferti- 
gung zitiert, dabei aber unterlassen hätten, das 
Zitat vollständig aufzuführen. Dadurch werde 
der Eindruck erweckt, daß die Verkehrsanbin- 
dungen der Stadt Dreieich an das überörtliche 
Verkehrsnetz ausreichend seien, was jedoch kei- 
nesfalls der Fall sei und auch im (ieneralver- 
kehrsplan ausdrücklich verneint werde. Diesen 
Teil des Satzes aber habe man beim Zitat einfach 
weggelassen. 

Als irreführend sei auch die Behauptung zu 
verstehen, die Neubaustrecke der Amtslösung 
betrage 21 Kilometer, die der Altemativlösung 
dagegen nur deren drei. Richtig sei, daß man bei 
der Amtslösung alles, bei der Altemativlösung 
dagegen nur die Ortsumgehung Offenthal ge- 
messen habe. In Wirklichkeit seien die Strecken 
der Altemativlösung länger und die Wege und 
Umwege weiter. Femer sei die Planimg der Na- 
turschutzverbände unvollständig, weil man dort 
bisher auf Untersuchungen aus städtebaulicher 
und ökologischer Sicht verzichtet habe, während 
die Amtslösung sehr wohl wesentliche Punkte 
aus dem ökologischen Gutachten von Professor 
Grebe berücksichtigt habe. 

Schließlich müsse man auch an die Zeiträume 
denken, die zur Verwirklichung nötig seien. 
Während für die Amtslösung das Planfeststel- 
lungsverfahren abgeschlossen und der Sofort- 
vollzug angeordnet sei, was zu einer baldigen 
Verwirklichung führe, beginne bei der Altema- 
tivlösung alles noch einmal von vom; Raumord- 
nungsverfahren, Linienfeststellungsverfahren, 
Planfeststellung mit allen Verzögerungsmög- 
lichkeiten durch Einsprüche der Betroffenen, die 
bereits angekündigt seien. Dieses Verfahren 
werde lange dauern und dazu führen, daß wohl 
kaum noch in diesem Jahrzehnt an einen Anfang 
zu denken sei. 
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Alsfeld und der hohe Vogelsberg 

im Bilderbuchwetter 
g Wieder einmal starteten die Frauenhilfe und 

die „Senioren" der evangelischen Kirchenge- 
meinde Götzenhain zu ihrem Jahresausflug. Als 
Ziel waren Alsfeld und der hohe Vogelsberg aus- 
gesucht. Auf der Autobahn über das Frankfurter 
Kreuz wurden sie angefahren. Die den Autofah- 
rern so wohlbekannte Strecke bot auch ihnen 
viel Freude. Hoch vom Bussitz aus schweifte der 
sonst nur auf die Fahrbahn gerichtete Blick in 
die teilweise noch im Frühnebel verhangene 
Landschaft mit Städten, Dörfern, Ackern, Wie- 
sen und grünen Wäldern. Doch verborgen blieb 
ihm auch nicht, daß mancher Laubbaum am 
Rande — yielleicht angekränkelt von Abgasen — 
vorzeitiges herbstliches Gelb aufwies, junge Er- 
lenschläge welkten und manche Kiefer übermä- 
ßig Nadeln abwarf. 

Alsfeld erf.-^ute in jeder Weise. Das Regional- 
museum unmittelbar neben dem baulich so schö- 
nen Marktplatz wurde zur Besichtigung aufge- 
sucht. Unter fachkundiger Führung sahen iind 
hörten die Besucher, wie die Menschen der Stadt 
und der weiteren Umgebung vom frühen Mittel- 
alter her bis zur Gegenwart lebten. Kurzweilig 
und interessant war der Vortrag, so vieles gab es 
zu bewundem und so gut war alles aufgebaut 
und durch Aufschriften erläutert, daß bei nie- 
mand das oft verspürte ,,Museumsgefühl" auf- 
kam. Heimatfreunde, Geschichtsforscher und 
für Museen und Repräsentation Verantwortliche 
sollten dies Museum aufsuchen. 

Das gleiche gilt jedoch von der gesamten 
Stadt. Die mittägliche Einkehr im „Schwalben- 
nest" wurde zum Glücksfall und zeigte beste ga- 
stronomische Qualität auf. Danach führte eine 
charmante und gut unterrichtete Führerin durch 
die Gäßchen und .Straßen der Stadt. In Höfen 
und an alten Brunnen ließ sie rasten, damit nie- 
mand pflastermüde wurde. Was Bürgerfleiß und 
Handwerkskunst vom frühen Mittelalter her an 
Bauwerken aufführten, steht heute frisch wie 
aus der Spielzeugschachtel neu und farbenfroh 
in seltener Pracht. Ein vorzüglicher Städtepla- 
ner, Bauamt und verständnisvolle Politiker grif- 

fen tatkräftig bei der Gesamtrenovierung zu und 
schufen, unterstützt vom Opferwillen der Bür- 
ger und mit Zuschüssen des hessischen Staates, 
eine neue Stadt, in der es sich mit Freude leben 
läßt. 

,,In Scheunen und Ställen" wohnen sie, denn 
auch die geringen Baulichkeiten der nach dem 
Dreißigjährigen Krieg so arm gewordenen 
Ackerbürger wurden genutzt und sind heute mit 
den Fachwerkhäusern des reichen Mittelalters 
und gutangepaßten Neubauten zum wirklichen 
Wohn- und Lebensraum der 12 000 Bewohner ge- 
worden. 

Die von außen so trutzige, innen aber recht 
lichte Walpurgiskirche weist all die baulichen 
Köstlichkeiten vereinzelt auf. Sie schenkte Stil- 
le und Besinnung, ,,Ich singe Dir mit Herz und 
Mund" wurde angestimmt, und Pfarrer Zühls- 
dorff sagte Worte des Dankes und der Zuver- 
sicht. Dann rollte der Bus weiter durch Lauter- 
bach und die bucklige Welt des hohen Vogels- 
bergs hinauf zum Hoherodskopf und zum wohl- 
verdienten Täßchen Kaffee. 

Auch danach leuchtete noch die Sonne, über- 
flutete Wälder, Äcker und Weideflächen so hell 
und klar, daß die Freude in allen Gesichtern 
stand. Dazu wich der so ortskundige Fahrer von 
den großen Straßen ab, nahm an den schönsten 
Stellen das Gas weg und ließ die Augen, beson- 
ders auf den Höhen um Freien-Steinau, sich noch 
einmal so richtig satt sehen, ehe es nach Bad 
Soden-Salmünster hinabging. 

Hier hielt der Bus zum Abendimbiß, dann eilte 
er auf bekannten Straßen heimwärts. Immer 
noch wurde gelacht und gesungen — ein Lied 
nach dem anderen, wie vom frühen Morgen an, 
Pfarrer Zühlsdorff hat ja den ganzen Schatz 
deutschen Liedguts im Kopf. Auch dafür erhielt 
er beim Abschied ein herzliches Dankeschön, 
eingeschlossen waren auch seine Frau und Frau 
Lüttich, die Leiterin der Frauenhilfe, die beide 
ihren Anteil an dem so schönen und wohlgelun- 
genen Ausflug hatten. R.M, 

Großer 

Jubiläumsverkauf 

25 Jahre Geschenkehaus Dröll 
Ein herzliches Dankeschön an unsere Kunden, Freunde und Mitarbeiter, die 

unser Fachgeschäft 25 Jahre alt werden ließen. 

Wir haben Jubiläumsangebote: 

auf alle Artikel 

i 

bis. 

und Angebote mit 20%l307oI507o 

w 1 

Friesland-Porzellan, Eichenforst, Kaffeeservice, 6 Pers. . 246,— nur 95,- 
Friesland-Porzellan. Eichenforst, Tafelservice, 6 Pers. . . . 428.— nur 119,- 
Hutschenreuther Maria Theresia, weiß, 
Kaffeeservice, 6 Pers  367,— nur 154,- 
Hutschenreuther Maria Theresia, weiß, 
Tafelsen/ice, 6 Pers  542,— nur 206,- 
Villeroy-t-Boch, Geranium, Kaffeeservice, 6 Pers  389,— nur 194,- 
Villeroy-(-Boch, Geranium, Tafeiservice, 6 Pers  559,— nur 279,- 
Villeroy-I-Boch, Wildrose, Kaffeeservice, 6 Pers  298,— nur 219,- 
Villeroy-t-Boch, Wildrose. Tafelservice, 6 Pers  446,— nur 334,- 
Heinrich-Porzellan, Karibik, Kaffeeservice, 6 Pers  399,— nur 148,- 
Heinrich-Porzellan, Karibik, Tafelservice, 6 Pers  568,— nur 198,- 
Fürst-Bestecke, Petersmühle, 24teilig  398,— nur 198,- 
Fürst-Bestecke, Nicole, 24teilig  150,— nur 79,- 

auch Einzelteile billiger. . . und viele schöne Geschenke. 

Denken Sie jetzt schon ans Schenken! 
Freie Zufahrt zu unserem Parkplatz, auch während der Umgestaltung 

Fahrgasse. 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain • Telefon 82118 ■ Fahrgasse 36 — 38 

Bürgersprechtag 
d Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 8. Oktober, von 14.00bis 17.00 Uhr 
im Sozialamt, in der Pestalozzistraße 1 (ehemali- 
ge Pestalozzischule), Stadtteil Sprendlingen, 
Zimmer 11, Erdgeschoß einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrechts, also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgungs- 
gesetzes (SVG), des Gesetzes über die Entschädi- 
gung von Opfern und Gewalttaten (OEG) und 
Schwerbehindertengesetzes (SchwbG) helfend 
zur Seite zu stehen und Auskünfte zu erteilen. 

Gestohlenen Wagen zu 
Schrott gefahren 

d Kurz nachdem ein ITjähriger aus Dreieich 
einen Pkw VW-Jetta in Dreieich entwendet hat- 
te, fiel das Fahrzeug am Sonntagabend gegen 22 
Uhr der Besatzung eines Funkstreifenwagens 
auf, weil der Pkw ohne Licht gefahren wurde. 
Offensichtlich bemerkte der Fahrer den Polizei- 
wagen und gab Gas. Über die B 48C und die Au- 
tobahn Richtung Egelsbach ging die Flucht. Am 
Autobahnende verlor der Fahrer die Herrschaft 
über den VW und setzte ihn in die Leitplanken. 
Der 17jährige hat natürlich keine Fahrerlaubnis, 
aber stand offensichtlich unter Alkoholeinwir- 
kung. Eine Blutentnahme war die unausbleibli- 
che Folge. 

Später wurde festgestellt, daß der 17jälirige 
beim Diebstahl des Wagens schon einen Unfall 
verursacht hatte. Er fuhr rückwärts gegen das 
Tor des geschädigten Pkw-Besitzers. 

Spiehnobil macht Schluß 
d Die Spielmobilsaison geht langsam ihrem 

Ende zu. Auf seiner Fahrt durch die verschiede- 
nen Stadtteile bot das Spielmobil auch in diesem 
Jahr viele Möglichkeiten für interessante Spiel- 
aktionen. So wurde zum Beispiel eine Karton- 
stadt gebaut mit Kiosk, Hotel, Bank und Ge- 
fängnis, Piratenkinder gingen auf eine Schatzsu- 
che, es fanden Grillfeste statt, bei denen auch 
Brötchen selbst gebacken wurden, es wurden In- 
dianerzelte gebaut, kleine Gärten angelegt, 
selbstgezogene Kresse geemtet, eine Wasserlei- 
tung gelegt und ein Teich gegraben. Darüber- 
hinaus wurde natürlich gebastelt, gemalt, 
geschminkt, verkleidet und zur Gitarre gesun- 
gen. 

Am 16. September wurde der letzte Standort, 
der Bürgerpark in Sprendlingen, angefahren. 
Dort wird am 27. September auch das Abschluß- 
fest unter Mitwirkung des ,,Klappmaul-Thea- 
ters" mit dem Stück ,,Ich auch" stattfinden. Da- 
nach wollen die Mitarbeiter gemeinsam mit Kin- 
dern und Eltern bei Marmeladenbroten und Tee 
für dieses Jahr Abschied vom Spielmobil feiern. 

Die Spielmobiler hoffen, daß das Wetter auch 
mitspielt, damit die Saison einen schönen und 
fröhlichen Ausklang findet. 

Handballer 
fahren zui* Weinprobe 

d Zu einer ,,frostschutzfreien" Weinprobe 
nach Bodenheim fahren die SVD-Handballer am 
Samstag, dem 5. Oktober. Start ist um 16 Uhr 
am Dreieichplatz. Zuerst wird man dort ein 
Handballspiel gegen Bodenheim austragen und 
dann zur Weinprobe mit einem genüßlichen 
Schmaus übergehen. Interessenten melden sich 
bis zum 1. Oktober bei Elke Groß in der Wald- 
straße 9a. Die Kosten pro Person betragen 
30 Mark. 

Kleiderbasar 
des evang. Kindergartens 

g Am kommenden Samstag, dem 21., und 
Sonntag, dem 22. September, veranstalten El- 
tern, deren Kinder den evangelischen Kinder- 
garten in Götzenhain besuchen, erneut einen 
Kleiderbasar. Weil sich aber bei den bisher 
durchgeführten Veranstaltungen erwies, daß die 
Räume im Kindergarten in der unteren Rhein- 
straße zu klein dafür sind, wählen sie dafür dies- 
mal die Karl-Nahrgang-Schule aus. 

Nicht nur getragene und oft fast noch neue 
Kinderkleider werden angeboten, sondern auch 
Kinderwagen, Babyartikel, Spielsachen, Bücher 
und andere Artikel, über die Kinder ,,hinausge- 
wachsen" sind und die nun anderen zu Nutz und 
Freude werden können. Damit der ,,Umtausch" 
auch zum gemütlichen Plausch anregen wird, 
stehen wieder Kaffee und Kuchen bereit. Öff- 
nungszeiten sind jeweils von 14 bis 17 Uhr. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 20. 9. bis 27. 9.1985 
Freitag. 20. 9. 1985 
19.30 Uhr Mitarbeitertreffen im Gemeinde- 

zentrum, Fahrgasse 57 
19.30 Uhr Diakonie-Ausschußsitzung im Ge- 

meindezentrum, Fahrgasse 57 

Samstag, 21. 9. 1985 
11.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Michael Schäfer und Carola Klotz 
17.30 Uhr Trauung in der Schloßkirche 

Philippseich 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, 22. 9. 1985 
(16. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Prädikant Aufleger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 23. 9. 1985 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 24. 9. 1985 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk I in der Pflegestation, 
Bahnstr. 32, 1. Gruppe 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 
Pfarrbezirk II, Nahrgangstr. 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für den 
Pfarrbezirk II, Nahrgangstr. 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für den 
Pfarrbezirk I in der Pflegestation, 
Bahnstr. 32, 2. Gruppe 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Mittwoch, 25. 9. 1985 
20.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 26. 9. 1985 
15.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergot- 

tesdienstes 
15.00 Uhr Probe des Kinderchores — 

1. Gruppe im Gemeindezentrum 
15.30. Uhr Probe des Kinderchores — 

2. Gruppe im Gemeindezentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Bibelgesprächskreis im Gemein- 

dezentrum 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarrer Steinhäuser befindet sich zur Zeit in 
Urlaub. Die Vertretung übernimmt Dekan Ru- 
dat. Das Gemeindebüro in der Fahrgasse ist. 
von montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr 
geöffnet. 
Pfarramt II (Nahrgangstr. 6, Dekan Rudat), 
Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinba- 
rung. \ 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 21. 9. bis 29. 9. 1985 
Samstag, den 21. 9. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 22. 9. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 23. 9. 

kein Gottesdienst 
Dienstag, den 24. 9. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
Mittwoch, den 25. 9. 

kein Gottesdienst 
Donnerstag, den 26. 9. 

Kein Gottesdienst 
Freitag, den 27. 9. 

9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh, 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Drh. 
Samstag, den 28. 9. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 29. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Termine 
Montag, 23. 9. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
19.30 Uhr Jugendtreff in Drh. 
Dienstag, 24. 9. 
20.00 Uhr 3. Vortrag in der Reihe 

,,Die Frage nach Gott" in Drh. 
Mittwoch, 25. 9. 
7.40 Uhr Abfahrt Seniorenausflug ab Zen- 

trum in Drh. 
7.50 Uhr Abfahrt Seniorenausflug ab Kir- 

che in Gö. 
8.00 Uhr Abfahrt Seniorenausflug ab 

Neckarstr. in Offth. 
16.00 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 

Donnerstag, 26. 9. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 
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Viele Besucher bei der Feuerwehr 

Brandschützer boten Information und Unterhaltung 

d Zu einem „Tag der offenen Tür" hatte die 
Dreieichenhainer Feuerwehr am vergangenen 
Sonntag in das Feuerwehrhaus eingeladen. Wie 
groß das Interesse der Haaner an der Tätigkeit 
der Brand- und Katastrophenschützer ist, bewie- 
sen die rund 800 Bürger, die im Laufe des Tages 
in die Dorotheenstraße kamen, um sich an Ort 
und Stelle zu informieren. 

Da gab es zunächst die Gelegenheit, alle Fahr- 
zeuge der Wehr aus nächster Nähe in Augen- 
schein zu nehmen und sich interessierende Fra- 
gen beantworten zu lassen. Mit Löschfahrzeug, 
Drehleiter, Einsatzleitwagen, Marmschafts- 
Transportwagen, einem Mehrzweckanhänger 
mit Schlauchboot sowie einem Anhänger mit 
drei Flutlichtscheinwerfem kann sich der Fahr- 
zeugpark der Feuerwehr sehen lassen. Auch das 
neue Tanklöschfahrzeug TLF 16 stand erstmals 
zur Besichtigung bereit. 

Aber nicht nur die Fahrzeuge selbst fanden 
das Interesse der Besucher, sondern auch die 
vielseitigen Geräte, mit denen die Wehr ausge- 
stattet ist. Dazu gab es separate Vorführungen, 
beispielsweise mit der Rettungsschere und dem 
Rettungsspreizer, die vor allem bei Autounfäl- 
len große Hilfe leisten. Daß die Hainer Blau- 
röcke damit umzugehen verstehen, wurde bei 
den Vorführungen deutlich. 

Spektakulär war auch der Einsatz in Hitze- 
schutzanzügen, die aus den Feuerwehrleuten We- 
sen von einem anderen Stern machten, aber rund- 
um vor Hitze ^hützten. Um dies zu verdeutli- 
chen, hatte die Feuerwehr eigens eine Holzhütte 
errichtet, die aber zunächst nicht den Gefallen 
tat, brennen zu wollen. Die feuchte Witterung 
machte sich bemerkbar. Unter Einsatz von Stroh 
und brennbaren Materialien kam es dann doch 
da:'.u, daß die ,,Raumfahreranzüge" ihre Bewäh- 
rungsprobe bestehen konnten. 

Auch die Jugendfeuerwehr war mit von der 
Partie und führte einen Leichtschaumgenerator 
vor, wie man ihn häufig bei Wohnungs- und Kel- 
lerbränden einsetzt. 

Großes Interesse fanden auch die Video- 
Vorführungen, die man den ganzen Tag über an- 

schauen konnte. Sie gaben einen informativen 
Einblick in das Aufgabengebiet und die Arbeit 
der Feuerwehr im allgemeinen, aber auch spe- 
zielle Hainer Bezüge wurden aufgestellt, denn 
die Feuerwehr war bei verschiedenen Übungen 
auf dem Film festgehalten worden. 

Stadtbrandinspektor Karl-Heinz Sandner, 
Stadtrat Hans Anstötz und Orts Vorsteherin Dia- 
na Forster waren angetan von der Veranstaltung 
und meinten, die Bürger könnten angesichts ei- 
ner solch schlagkräftigen und gut ausgebildeten 
Wehr beruhigt schlafen. 

Doch es waren nicht nur die fachlichen Aspek- 
te, die diesen ,,Tag der offenen Tür" zu einem Er- 
folg werden ließen. Geselligkeit wird bei der 
Feuerwehr groß geschrieben, und so trug das 
Blasorchester Dreieich im SV/TV mit einem 
Platzkonzert zum Gelingen dieses Tages wesent- 
lich bei. Auch die Bewirtung klappte vorzüglich. 
Das Bier zischte aus dem Faß, alkoholfreie Ge- 
tränke waren ebenfalls reichlich vertreten, und 
wer Hunger hatte, fand am Grill Gelegenheit, et- 
was dagegen zu tun. Nachmittags gab es auch 
Kaffee und Kuchen, den die Frauen der Feuer- 
wehrleute beigesteuert hatten. Für die jüngeren 
Besucher gab es ebenfalls genügend Abwechs- 
lung, denn die Veranstalter hatten mit einer Rei- 
he von Spielmöglichkeiten, teils natürlich auf 
feuerwehrähnliche Tätigkeiten bezogen, für Un- 
terhaltung gesorgt. 

Wehrführer Heinz Holzmann zog ein Fazit aus 
dieser Veranstaltung, mit deren Ablauf er sehr 
zufrieden war. Der Sinn solcher Tage sei es, den 
Kontakt zwischen Feuerwehr und Bevölkerung 
enger zu gestalten und Verständnis zu wecken. 
Beispielsweise sei es unvermeidlich, daß bei Ein- 
sätzen das Martinshorn ertöne und störend emp- 
funden werde. Es diene jedoch der Sicherheit der 
sich im Einsatz befindlichen Feuerwehrleute 
und nicht zuletzt der übrigen Autofahrer und 
Passanten. Außerdem diene eine solche Veran- 
staltung auch der Werbung für die Belange der 
Feuerwehr, und man freue sich, wenn junge Leu- 
te den Weg zur aktiven Mitarbeit fänden. 

Rettungsübung am Kraftfahrzeug. Die Feuerwehrleute führten vor, wie man Rettungsschere und 
Rettungsspreizer anwendet, wenn es gilt. Verletzte aus venmglückten Kraftfahrzeugen zu bergen. 

„Kennen Sie Dreieich?" 
d Einen Foto Wettbewerb unter dem Motto 

„Kennen Sie Dreieich?" veranstaltet die Stadt 
Dreieich in Zusammenarbeit mit dem Bund für 
Volksbildung. Letzter Termin für die Einrei- 
chung der Arbeiten ist der 15. November. 

Teilnahmeberechtigt sind alle Bürger der 
Stadt Dreieich. Ausgenommen sind Berufsfoto- 
grafen, Berufsfilmer und Jurymitglieder. Teil- 
nahmebedingung ist, daß das Foto ein Motiv der 
Stadt Dreieich zeigt, jedoch muß es sich hierbei 
nicht ausschießlich um Fotos von Bauwerken 
handeln. Die Fotos sind als SIchwai'zweiß- oder 
Farbabzug in der Mindestgröße 18 x 24 cm einzu- 
reichen. Die Bewertung der Fotos erfolgt jedoch 
nicht nach Schwarzweiß und Farbe getrennt. 
Auf der Rückseite sollte der Name des Bildau- 
tors, dessen Adresse und eine kurze Bezeichnung 
des Motivs notiert sein. Die Angabe der techni- 
schen Daten (Kamera, Film und so weiter) ist 
nicht erforderlich. 

Jeder Teilnehmer darf sich mit höchstens drei 
Aufnahmen am Wettbewerb beteiligen. Mit der 
Einreichung seiner Arbeit erklärt sich jeder Teil- 
nehmer bereit, diese für eine gemeinsame Aus- 
stellung unentgeltlich beziehungsweise für die 
Veröffentlichung in einer Broschüre gegen Be- 
zahlung zur Verfügung zu stellen. 

Als Preise sind angesetzt: 1. Preis 300 Mark, 2. 
Preis 200 Mark, 3. Preis 100 Mark. Die Arbeiten 
sind an den Magistrat der Stadt Dreieich, Haupt- 
straße 15 bis 17, 6072 Dreieich zu richten. 

Auskünfte erteilt das Kultur- und Sportamt 
der Stadt Dreieich, Telefon 65 16 32 oder der 
Bund für Volksbildung, wochentags von 15.00 
bis 18.00 Uhr, Telefon 6 30 10. 

Gute Fahrt 
mft Allianz! 

Kennen Sie eine Auto- 
versicherung mit einem 
besseren Service? Mit 
einem Versicherungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Und mit regel- 
mäßigen Beitragsrück- 
zahlungen? 

Wolf-RUdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 06103/82431 

Allianz 

„BUder aus Dreieich" 
d So heißt ein Kalender für das Jahr 1986, den 

der Dreieicher Grafiker Dieter Sdun herausgege- 
ben hat und der zum Preis von 12 Mark im Buch- 
handel sowie in weiteren Geschäften erhältlich 
ist. Auf 13 Kalenderblättern sind Motive aus 
Dreieich in Scharzweißaufnahmen dargestellt, 
die sich auch als Bildpostkarten heraustrennen 
lassen. 

Angelsportverein hat Jubiläum 

d Der Angelsportverein Dreieichenhain feiert 
vom Freitag, 20. September, bis Sonntag, 22. 
September, sein 25jähriges Jubiläum. Am Frei- 
tag beginnen die Festaktivitäten mit einer 
„Akademischen Feier" im Burgkeller in Dreiei- 
chenhain. Ab 20.00 Uhr erfahren die Bürger von 
Dreieich, die recht herzlich eingeladen sind, wel- 
che Höhen und Tiefen so ein Angelsportverein in 
den letzten 25 Jahren erlebt hat. 

Neben den offiziellen Grüßen und Ehrungen 
erwartet die Gäste ein Dia-Vortrag, der einen 
kleinen Einblick in das Vereinsleben des Angel- 
sportvereins geben soll. Selbstverständlich ist 
auch für das leibliche Wohl, diesmal zum Nullta- 
rif, bestens gesorgt. 

Am Samstag (21. September) ist es dann so- 
weit. Um 14.00 Uhr fällt an der Winkelsmühle 
der Startschuß zum ,,Prominentenangeln". Als 
weiteren Höhepunkt des Jubiläums kann man 
wohl den Galaabend am 21. September ab 20.00 
Uhr im Burghofsaal bezeichnen. Neben Rockn'- 
Roll-Darbietungen, einer Showtime der Jacob- 

Abwässer wurden sauberer 
d Die Einnahmen aus den Starkverschmutzer- 

zuschlägen beim Abwasser seien stark zurückge- 
gangen, stellte Bürgermeister Hans Meudt mit 
Freude fest. Während man üblicherweise be- 
trübt sein müsse, wenn städtische Einnahmen 
rückläufig seien, liege hier etwas anderes vor. 
Die Entwicklung mache deutlich, daß diejenigen 
Betriebe, die auf Grund ihrer Produktion bela- 
stende Stoffe als Abfall hätten, durch eigene 
Kläranlagen mitgeholfen hätten, die Verunreini- 
gung des Kanalsystems zu verringern. 

Diese erfreuliche Entwicklung zu Gunsten ei- 
ner sauberen Umwelt sei eigentlich das Ziel der 
Starkverschmutzerabgabe gewesen und damit 
erfüllt worden. Niemals habe eine zusätzliche 
Einnahme der Stadt zur Debatte gestanden. 

Turnverein 
feiert Oktoberfest 

d Der Turnverein lädt für Samstag, den 
28. September, zu einem Oktoberfest in die TV- 
Tumhalle an der Koberstädter Straße ein. Die 
Veranstaltung beginnt um 19.30 Uhr. Neben eini- 
gen Darbietungen, Spiel und Tanz wird die Ka- 
pelle „Quickstep" für gute Unterhaltung sorgen. 

AUS DEN VEREINEN 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 
d Ein Grillabend der Naturfreunde in Dreiei- 

chenhain findet am Samstag, dem 21. Septem- 
ber, ab 16 Uhr statt. Dazu werden alle Mitglieder 
und Freunde recht herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1916 und 1917 
Unser nächster Spaziergang findet am Freitag, 

dem 4. Oktober, statt. Treffpunkt pünktlich um 
16.00 Uhr auf dem Dreieichplatz. Einkehr ist 
diesmal in der,,Fischerklause", An der Winkels- 
mühle. 

Jahrgang 1923/22 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 25. Septem- 

ber, um 15 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach ei- 
nem Spaziergang wollen wir beim Verein der 
Hundefreunde einkehren. 

„Zeugnis des Glaubens 

sichtbar gemacht" 

Gregorius-Orden für Bruno Dechamps 

d Papst Johannes Paul II. hat dem Mitheraus- 
geber der Frankfurter Allgemeinen Zeitung 
(FAZ), Dr. Bruno Dechamps, Dreieich, den 
Gregorius-Orden verliehen und ihn zum „Kom- 
tur des Ordens Gregors des Großen" ernannt. 
Bei der Verleihung des Ordens am 5. September 
sagte der Mainzer Bischof. Dr. Karl Lehmann, er 
habe den Papst um diese Ehrung gebeten, um da- 
mit „einen verdienten Laien zu ehren, der sehr 
lange und intensiv seine Fähigkeiten in den 
Dienst der Räte gestellt hat". Der Bischof ver- 
wies dabei auf die Mitarbeit Dechamps im Pfarr- 
gemeinderat in Dreieich-Götzenhain, im Deka- 
natsrat Dreieich, dessen Vorsitzender Dechamps 
heute noch ist, auf die jahrelange Zugehörigkeit 
zum Katholikenrat, Kirchensteuerrat und Diö- 
zesan-Pastoralrat und fügte hinzu: ,,Aber wir 
wollen uns bei Ihnen vor allem auch dafür be- 
danken, daß Sie als ein .beruflich sehr engagier- 
ter und angesehener Laie das Zeugnis des Glau- 
bens in aller Öffentlichkeit sichtbar machten 
und wie Sie dies taten." 

Dechamps, sagte Lehmann weiter, habe ein 
Stück authentischer Welt in unseren kirchlichen 
Beratungen gegenwärtig gemacht. In den Räten 
sei er gerade dadurch wichtig, daß er ,,nicht ein 
Spezialist unter vielen Fachleuten" sei, sondern 
einer der ,,selten gewordenen Generalisten". 
Humane Liberalität und weltweite Katholizität 

habe sich in ihm mit dem Humor seiner Geburts- 
stadt Aachen vereinigt. Durch seine Mitarbeit in 
den Räten habe Dechamps mitgeholfen, einen 
der wichtigsten Aufträge des II. Vatikanischen 
Konzils, nämlich die verantwortliche Laienmit- 
arbeit auf allen Ebenen des kirchlichen Lebens 
zu fördern, überzeugend in die Tat umzusetzen. 

In seiner Dankrede verwies Bruno Dechamps 
darauf, daß er aus einem „tiefschwarzen Eltern- 
haus" komme, seine Vorfahren seien in vielen 
Generationen ohne Unterbrechung Kirchen vor- 
stände gewesen. Sein Vater, der dem Sylvester- 
Orden angehörte, habe ihm das Leitwort mitge- 
geben: ,,Dienet dem Herrn in Freude". Zu dieser 
,.Tradition" seines Lebens sei die ,,Offenba- 
rung" eines lebendigen Glaubens gekommen. 

Bruno Dechamps, der am 4. April dieses Jah- 
res seinen 60. Geburtstag feierte, hatte Soziolo- 
gie und politische Wissenschaft unter anderen an 
der Fortham-Universität in den USA studiert 
und dort den Titel eines ,,Magister artium" er- 
worben. 1952 wurde er mit der Arbeit ,,Macht 
und Arbeit der Ausschüsse" zum Doktor phil. 
promoviert. Er war Redakteur bei der ..Deut- 
schen Zeitung und Wirtschafts-Zeitung" (1952 bis 
56), wechselte dann zur FAZ, deren Mitherausge- 
ber er 1966 wurde. Als Herausgeber ist er zustän- 
dig für das „FAZ-Magazin" und für die Aktivitä- 
ten der FAZ im Bereich der ..neuen Medien". 

Sisters wurde die R.M.C.-music als Tanzband 
verpflichtet. Eine ,,Riesen-Tombola" mit vielen 
wertvollen Preisen fehlt natürlich auch nicht. 
Fazit — ein dufter Abend steht den Gästen be- 
vor. 

Am letzten Tag des Jubiläums hat sich der An- 
gelsportverein Dreieichenhain noch etwas ganz 
Besonderes einfallen lassen. Am Sonntag heißt 
es ab 7.00 Uhr ,,Petri Heil". Am Burgweiher fin- 
det ein ,,Großes Preisangeln" für die benachbar- 
ten Angelsportvereine statt. Viele schöne Pokale 
warten auf die Sieger. Auch für das leibliche 
Wohl ist gut gesorgt. Neben Bier vom Holzfaß 
steht der bewährte Grillmeister des Angelsport- 
vereins für alle Gäste zur Verfügung. 

Radarüberwachung bleibt 
im Grespräch 

d Die Absicht der Städte Dreieich, Röder- 
mark. Rodgau und Dietzenbach, eine eigene Ra- 
darüberwachungsanlage anzuschaffen, steht 
weiterhin zur Debatte. Dies teilte jetzt der Magi- 
strat mit. Allerdings seien noch Verhandlungen 
zu führen, wie die Anlage betrieben werde und 
vor allem, wie man sich die Kosten dafür teile. 
Dabei bestehen die Möglichkeiten, entweder 
nach Einwohner7.ahlen aufzuschlüsseln, oder 
aber die Kosten nach der Anzahl der Einsätze zu 
richten. 

Jedenfalls haben die Verantwortlichen der be- 
treffenden Städte erklärt, der allgemeine 
Wunsch nach niedrigeren Geschwindigkeiten in 
den innerstädtischen Bereichen könne nicht nur 
durch Verkehrsschilder mit dem Hinweis ..Tem- 
po 30" erreicht werden. Ebenso wichtig sei die 
Kontrolle darüber, ob die Vorschriften auch ein- 
gehalten würden. Dies sei aber nur durch Radar- 
kontrolle möglich. 

Prädikanten-Einführung 
in der Burgkirche 

d Am kommenden Sonntag, dem 22. Septem- 
ber. wird während des Gottesdienstes in der 
Burgkirche Heinrich Aufleger durch Dekan Ar- 
min Rudat als Prädikant eingeführt und mit der 
Wortverkündigung beauftragt. Heinrich Aufle- 
ger. der beruflich als Koordinator der Pflege- 
dienste Dreieich in der Burgkirchengemeinde tä- 
tig ist. hat für diesen ehrenamtlichen Dienst eine 
zweijährige Ausbildung absolviert. Die Kirchen- 
leitung verleiht ihm nun das Recht, selbständig 
Gottesdienste zu halten. Die Gemeinde ist dazu 
sehr herzlich eingeladen. 

Beschlagene Scheiben 
In Sprendlingen war eine Pkw-Fahrerin am 

.späten Mittwochabend — nach ihren eigenen An- 
gaben — damit beschäftigt, die innen und außen 
beschlagenen Scheiben ihres Fahrzeuges frei zu 
machen. Ihre Aufmerksamkeit war dadurch of- 
fensichtlich dermaßen abgelenkt, daß sie gegen 
einen geparkten Pkw prallte. Der Sachschaden 
beläuft sich auf rund 10 000 Mark, die Fahrzeug- 
lenkerin blieb unverletzt. 

Bibel wieder im Gespräch 
d Am Donnerstag, dem 26. September, trifft 

sich um 20.00 Uhr der Bibelgesprächskreis der 
Burgkirchengemeinde wieder im Gemeindezen- 
trum, Fahrgasse 57. Mit diesem Abend wird die 
Auslegung der wichtigsten Abschnitte der Apo- 
stelgeschichte zusammengefaßt und abgeschlos- 
sen. In zwei weiteren Zusammenkünften be- 
schäftigt sich der Gesprächskreis mit den Lehren 
und Gefahren der neuen Jugendreligionen. An- 
schließend werden einige Kapitel aus der Urge- 
schichte bearbeitet. Die Gemeindeglieder sind 
dazu sehr herzlich eingeladen. 

t"' 



Reise in ein altes Land 
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(12. Fortsetzung) 
..Das ist richtig. Sie sprachen jedoch von ihm 

zu Miß .ludy Marston. die es mir hinterher er- 
zählte. Miß Marston ist Angestellte meines Ver- 
legers und kommt immer hierher um mich bei 
der Niederschrift meines Buches anzutreiben.. 

...Ja, ich hörte sie etwas von Ihrem großen 
Werk sagen..." 

..Jawohl. Aber sie kommt auch als Freundin 
hierher. Wenn sie die Jungen .satt hat. die nicht so 
bestrickend sind, wie sie sich einbilden kommt 
sie. oft .so spät nachts wie Sie jetzt, um sich die 
Meinung eines alten Weisen anzuhören. Dabei 
reden wir auch über mein Buch. Ich glaube, daß 
Männer und Frauen um die Vierzig herum ein 
Jahr auf eine Spezial-Universität gehen sollten - 
natürlich nicht alle, aber einige. Sie kennen sich 
ja im üblichen Universitätsbereich aus. Mr. Adam- 
son. Sie lehren selbst an einer Uni. Es wird den 
jungen Leuten mancherlei Wissen geboten, das 
sie befähigt, akademische Grade zu erlangen 
und sie auf alle möglichen Berufe und einträgli- 
che Erwerbstätigkeiten vorbereitet." 

„Ja, da:i kenne ich natürlich alles", entgegnete 
Tom ziemlich grimmig. „Aber lassen wir's. Wie 
ist das nun mit Ihrer Spezial-Universität?" 

„Sie wird sich nur mit Kultur und Weisheit 
beschäftigen", erklärte Dr. Firmius ernst, aber 
nicht feierlich und zwinkerte verschmitzt dabei. 
.,Ich will versuchen, Männer und Frauen in den 
Vierzigern - ein häufig trostloses Alter - der 
Leere und Verzweiflung zu entreißen. Mein Buch, 
das schon viel zu lang ist, wird eine Art Grundriß 
für eine solche Universität geben -- was sie leh- 
ren soll, wie gelehrt werden soll und wie die 
Lehrkräfte aussehen sollen - und so weiter und 
so fort..." 

..Das Buch würde ich sehr gerne lesen, Dr. 
Firmius. Das ist keine Höflichkeitsfloskel." 

„Nein, nein, das weiß ich, Mr Adamson. Dafür 
haben Sie im Augenblick zuviel eigene Sorgen." 

„Was hält Miß - wie heifJt sie gleich - Marston 
davon?" 

„Sie hält es hauptsächlich für zu umfangreich, 
und es dauert ihr auch zu lange. Im übrigen teilt 
sie mir regelmäßig die Meinung ihres Chefs mit. 
Sonst, als Freundin, ist sie manchmal mit allem 
einverstanden, manchmal nicht. Sie i.st eine jun- 
ge Frau, die ihre Ansichten äußert, obgleich sie, 
wie die meisten jungtn Frauen, nicht alles sagt, 
was sie denkt. Oft sind ihre Gedanken ganz 
woanders, bei irgendeinem Lebensplan zum Bei- 
spiel, der noch nicht ausgereift ist." 

„Wie kam sie denn dazu. Ihnen von mir und 
meinem Vater zu erzählen. Dr. Firmius? Mir hat 
sie gesagt - ziemlich unwirsch plötzlich, ich weiß 

* 
Es war fast halb eins, als Tom den Allerton- 

Fawcet, den er jetzt für sich hatte, vor dem Pub, 
in dem Crike ihn erwartete, parkte. Das „Fleece 
Inn" und Hayport selbst machten den Eindruck 
verklungener Ländlichkeit, was man in diesem 
Teil der Midlands nicht leicht fand. Wenn Hay- 
port jedoch jemals ein bezaubernder kleiner 
Marktflecken gewesen war, so war es dies jetzt 
bestimmt nicht mehr. Es war überhaupt nichts, 
was man mit einem anständigen Namen benen- 
nen konnte. Es war ein nichtssagendes Durch- 
einander von neuem Beton und rauchgeschwärz- 
tem allem Backstein, von kleinen Fabriken und 
großen Schuppen, von Straßen, die ins Nichts 
führten, und VQn Häusern, die für anspruchslose 
Zwerge gebaut zu sein schienen. Der Ort halte 
das Pech gehat, nicht in Grund und Boden bom- 
bardiert worden zu sein, dachte Tom. Das „Flee- 
ce" war halb heruntergekommen-alt und halb 
unbehaglich-neu wie .so vieles in England. 

Crike war in der Saloon Bar. Er hatte sein 
schäbiges Schwarz gegen einen widerlich-grünen 
Tweedanzug vertauscht und snh wie ein Auktio- 
nator aus, der ein paar krumme Sachen mit 
Farmern im Sinn hat. Er blickte angelegentlich 
in eine Rennsportzeitung mit Wettergebnissen, 
wie um einer Natur treu zu bleiben. Einige Au- 
genblicke bemerkte er Tom nicht, der sich still 
verhielt und ihn mit Abscheu betrachtete. Das 
war der Mann, der ihm den Vater hatte finden 
müssen, während er wie ein Narr um Helga 
herumscharwenzelt war! 

„Hallo, da sind Sie endlich, Mr. Adamson! Was 
trinken Sie? Diesmal auf meine Rechnung. Müs- 
sen doch feiern - was?" 

„Ich nehme ein Glas Bier, danke, Mr. Crike." 
„Kann ich zwar nicht empfehlen - aber wie 

Sie wollen..." Und er bestellte das Bier und für 
sich noch einen Whisky. Dann schlug er vor, sich 
an einen kleinen Ecktisch zu setzen, wo sie un- 
gestört zusammen sprechen könnten. „Ist zwar 
im Augenblick kaum jemand hier, aber gegen ein 
Uhr wird's vielleicht voll. Obgleich es hier kein 
warmes Essen gibt, bloß Sandwiches und so 
was. Ich werde gleich welche holen. Das einzige, 
was ich für Sie tun kann, Mr. Adamson - tut mir 
leid." 

nicht warum -. ich würde ihn nie finden, und ich 
sollte lieber wieder nach Australien zurückfah- 
ren." 

„Ja, das ist ihre Meinung. Sie sprach neulich 
abends wieder davon. Anscheinend hat sie ein 
besonderes Interesse an die.ser Vatersuche." Dr 
Firmius sprach jetzt mit falscher Feierlichkeit, 
und erhalte etwas Possenhaftes an sich, das Tom 
irritierte. 

„Nun, wenn sie wieder mal davon anfängt, 
dann können Sie ihr von mir bestellen, sie solle 
sich gefälligst um ihre eigenen Angelegenheiten 
kümmern", sagte er böse. 

Der alte Mann schüttelte den Kopf. „Es hat 
keinen Zweck, einer jungen Frau zu sagen, sie 
solle sich um ihre eigenen Angelegenheiten küm- 
mern, weil wir nie wissen, was das für Angele- 
genheiten sind. Dieser Satz hat sowieso nur Gel- 
tung in der männlichen Welt. Jedoch, ich werde 
Sie in meiner nächsten Unterhaltung mit ihr 
bestimmt nichl erwähnen, Sie mag Sie nämlich 
nich(, Mr. Ada.nson." 

„Das beruht ganz auf Gegenseitigkeit." Tom 
stand auf. „Aber Jelzt ist es zu spät, um noch 
weiter darauf einzugchen. Es war außerordent- 
lich freundlich von Ihnen. Dr. Firmius, mich 
einzuladen..." 

„Fühlen Sie sich jetzt etwas beser...?" 
„Doppelt so gut wie vorhin, als ich diese Trep- 

pe herunterkam - wutgeladen, mich und die 
ganze Welt verfluchend..." 

„Ja, ja, manchmal ist es besser, es mal im 
Souterrain zu versuchen. Übrigens, wie ist das 
mit dem Oberstock? Besuchen Sie Ihren Vetter 
noch?" 

„Nein, mit Chas bin ich fertig, der taugt nichts." 
„Wofür taugt er nicht?" 
„Für alles. Als wir zuerst über die Sache spra- 

chen. schwor er, er würde meinen Vater in Null- 
kommanichts finden, aber natürlich war das al- 
les Unsinn. Er war absolut ohne Nutzen." 

„Sind Sie ganz sicher?" 
Tom überlegte einen Augenblick. 
„Nein, bin ich nicht", sagte er langsam, „Tat- 

sächlich war er auf seine Art durchaus nicht 
ohne Nutzen, 

„Bei allem gebührenden Respekt, Mr, Adam- 
son - und wenn ich offen mit einem Mandanten 
sprechen darf -, Sie haben mich eigentlich ent- 
täuscht. Natürlich sind Sie gekommen, sobald 
Sie konnten - nehme an, Sie sind mit dem Wa- 
gen gefahren -, und ich weiß, das kann anstren- 
gend sein, besonders in dieser Gegend mit ihrem 
dichten Verkehr-, aber ich habe wirklich erwar- 
te, Sie etwas gesprächiger anzutreffen. Schließ- 
lich ist Ihr Vater hier - heil und gesund. Es sei 
denn, Sie fürchten sich nach dieser langen Zeit 
vor einem Zusammentreffen." 

„Zum Teil ist es so, wahrscheinlich. Aber die 
Fahrt hier herunter hat mich etwas ermüdet - 
die ganze Gegend ist so schrecklich häßlich. 
Sind Sie sicher, daß es mein Vater ist?" 

„Na, na, Mr. Adamson - wirklich - so geht's 
nicht! Natürlich bin ich sicher, sonst säßen Sie 
und ich nicht hier. Es hat nicht viel Zeit bean- 
sprucht, wie bei diesen Nachforschungen üblich, 
aber es war sehr knifflig, und ich mußte mich 
ranhalten, wie Sie meinen Berichten entnom- 
men haben müssen, Mr. Adamson." 

„Um ganz ehrlich zu sein, Mr. Crike, es tut 
mir leid, wenn ich Sie schockiere. Obgleich ich 
die Berichte natürlich erhalten habe, war es mir 
bis, jetzt noch nicht möglich, sie mir genau 
anzusehen..." 

„Na, ich muß schon sagen. .Sie überraschen 
mich..." 

„Ich habe andere Dinge im Kopf gehabt, die. 
nebenbei bemerkt, erledigt sihd. und habe Ihr 
Tbiegramm erst spät nachts gelesen. Dann habe 
ich den ganzen Vormittag gebraucht, um hierher- 
zukommen. Wenn Sie also nichts dagegen ha- 
ben, dann vergessen wir Ihre Berichte für den 
Augenblick. Schließlich spielen sie keine Rolle 
mehr wenn Sie meinen Vater tatsächlich gefun- 
den haben." 

..Für Sie vielleicht nicht. Mr. Adamson. Aber 
ich habe so etwas wie einen Berufsstolz, Übri- 
gens, ich glaube, wir sollten uns etwas zu essen 
besorgen, solange noch Zeit ist. Das Lokal füllt 
sich zusehends." 

Auf dem Rückweg vom Büffet, beladen mit 
Sandwiches und einer sogenannten Wurstpa- 
stete, fing Crike wieder an: „Es war knifflig, die 
Spur sechzehn Jahre zurückzuverfolgen, und 
ich mußte mich vorsichtig herantasten. Aber in 
einer Hinsicht hatte ich Glück. Es lag alles in 
diesem Gebiet, etwa zwischen Birmingham und 
Wolverhampton. Wenn Ihr Vater aus dieser Ge- 
gend weggezogen wäre, hätte ich Wochen und 
Wochen, vielleicht Monate gebraucht, um ihn zu 
finden." Sie saßen jetzt wieder an ihrem Tisch, 
und nachdem Crike seinen Blick unschlüssig auf 
ein Sandwich hatte fallen lassen, biß er tüchtig 
hinein. „Taugt nichts, fürchte ich. Jedoch, wie 
Sie schon sagten, wir sind nicht nach Hayport 
gefahren, um zu essen. Aber Sie werden sich 
fragen, warum ich Sie nicht direkt zu ihrem 
Vater geführt habe," 

„Es kommt mir ziemlich merkwürdig vor - ja. 
Wie diese Wurstpakete." 

Er wird nehmen müssen, was er kriegt. Der 
Wohlfahrtsstaat ist für manche Leute ein wei- 
ches Federbett - aber nicht für einen Mann wie 
ihn. Hab' ich recht?" 

„Sicherlich, aber vergessen Sie nicht, daß ich 
hier fremd bin. Ich kann es nicht wissen." 

„Richtig, Mr. Adamson. Das ist übrigens eine 
Sache, die ich dauernd übersehe, weil Sie nicht 
den typischen Australier-Akzent haben. Nun, 
oberflächlich gesehen, kann man den Eindruck 
gewinnen, daß er ganz erfolgreich war. Die 
Sutwick-Wanderbühne macht zu, und er be- 
kommt durch seine Freundin - nennen wir sie 
mal so - Mrs. Jones einen Job in diesem Pub in 
Colston. Aber sobald Mrs. Jones stirbt und ihre 
Tbchter den Laden übernimmt, fliegt er. Darauf 
taucht er als Reisender für einen gewissen Sta- 
ne. einen Importeur von Neuheiten, in einem 
Ort namens Ditterfield, etwa zwanzig Meilen 
von hier, auf. Das klingt gar nicht so übel, und er 
bleibt etwa zwei Jahre dabei. Nach einer Weile 
als Arbeitsloser oder Gelegenheitsarbeiter - da 
habe ich übrigens fast seine Spur verloren - 
kojnmt er wieder als Lagerverwalter eines Wein- 
und Spirituosenmannes namens Hawkin in ei- 
ner anderen Stadt. Stenwell, nicht weit von hier. 

zum Vorschein. Doch schließlich verliert er die- 
sen Job, weil er die Lagerbestände zu oft auspro- 
biert. Jetzt ist er ein guter Sechziger und läßt 
gewaltig nach - kein gutes Geschäft für einen 
Arbeitgeber, selbst wenn in den West Midlands 
Vollbeschäftigung herrscht - verstehen Sie, was 
ich meine?" 

„Nun ist er also Nachtwächter..." 
„Und stärker verbraucht, Mr, Adamson, als 

wenn er Glück gehabt hätte. Er mußte nehmen, 
was er kriegen konnte, hatte keine Wahl. Jedes- 
mal einen Haufen Arbeit und schlechte Bezah- 
lung. Lange Arbeitszeit und schlechte Arbeits- 
bedingungen und Löhne unter dem üblichen Mi- 
nimum. Nehmen Sie's oder lassen Sie's bleiben, 
Archer! Wenn es Ihnen nicht paßt, lassen Sie's! 
Das hat ihn alt gemacht - und hätte Sie oder 
mich auch älter gemacht. Verstehen Sie, was ich 
meine, Mr. Adamson?" 

„Sie bereiten mich auf einen Schock vor." Tom 
sagte das in einem sachlichen Ton, als ob sie über 
einen Sack Kartoffeln sprächen. Ganz gleich, 
was er im Innern fühlte, er hatte nicht die Ab- 
sicht, sich Crike mitzuteilen. 

„Nun, natürlich, Mr. Adamson, Ihre Erinne- 
rung an ihn stammt aus der Zeit, als Sie noch ein 
kleines Kind waren - da war er in den Dreißi- 
gern, war Schauspieler und Maler, sah zweifel- 
los gut aus und war sehr amüsant. Aber diesen 
Charles Adamson, den Sie kannten, habe ich 

Crike fing an zu lächeln, zügelte sich und grin- 
ste dann breit. Er hatte dicke, aufgesprungene 
Lippen, die jetzt mit Resten vom Eiersandwich 
beschmiert waren. Das gehörte, dachte Tbm, zu 
dieser absolut scheußlichen Szene. Es war wie 
ein schäbiger Alpdruck von einer Vatersuche. 

„Ich habe Sie nicht direkt zu ihm geführt", 
sage Crike, „und zwar aus einem einfachen und 
guten Grund. Er ist ein alter Mann und stärker 
gealtert, als zu erwarten war, aber Sie werden 
bald ver.stehen, warum. Er muß bis in den frühen 
Nachmittag hinein schlafen, denn er ist Nacht- 
wächter, Mr Adamson - seit drei Jahren - in 
einer Fabrik, die Sie vielleicht auf Ihrem Weg 
hierher bemerkt haben. Firma Dawley, White- 
head & Co. Sie stellt Zubehörteile für Auto- 
Armaturenbretter her - oder so etwas Ähnli- 
ches. Ich glaubte, Sie würden ihn lieber aus- 
schlafen lassen." 

„O ja, gewiß ..." 
..Und dann ist es eine ziemliche Nervenprobe 

für einen Mann seines Alters und bei seiner 
jetzigen Konstitution, einen envachsenen Sohn 
nach so vielen Jahren wiederzusehen. Er ist 
bedeutend aufgeregter, als Sie es zu sein schei- 
nen. Mr. Adamson." Ein versteckter Vorwurf. 

„Ohne Zweifel. Wahrscheinlich bin ich ein küh- 
lerer Typ. Mit dem Bier halten Sie übrigens recht", 
sagte Tom aufstehend. „Ich glaube, ich versuche 
mal einen Gin mit Ginger-Ale, um das Zeug hier 
hinunterzuspülen. Sie nehmen noch einen Whis- 
ky, nicht? Nein, nein, ich geh' schon." 

Als er mit den Getränken zurückkam, sagte 
er: „Sie wollten mir erklären, warum mein Vater 
mehr als angeme.ssen gealtert ist." 

„An sich steht alles in meinen Berichten, aber 
natürlich, wenn Sie sie nichl gelesen haben, dann 
muß ich von vorne anfangen." Wieder ein ver- 
steckter Vorwurf. ..Nun. also: Hier haben sie 
einen Mann in den Fünfzigern aus dem Gefäng- 
nis entlassen, der seinen Namen ändert. Er hat 
keine Familie, keine Verwandten, die willens 
wären, ihm zu helfen. Er gehört nirgends hin. 
Bewegt sich am Rande von allem. 

nicht gesucht, sondern Charles Archer, der im 
Kittchen gesessen hatte und, als er herauskam, 
wußte, daß er schon ein geschlagener Mann war, 
der sich irgendwo und irgendwie seinen Lebens- 
unterhalt zusammenkratzen müßte. Seien wir 
uns darüber klar, es ist abwärts mit ihm gegan- 
gen, immer weiter abwärts." Er schüttelte den 
Kopf und sah dann auf seine, Uhr. „Geben wir 
ihm noch eine halbe Stunde. Übrigens wohnt er 
bei einem älteren Ehepaar namens Butley. Der 
Mann ist bettlägerig, aber Mrs, Butley ist noch 
ziemlich munter für ihr Alter. Trotzdem - Sie 
werden mir gewiß zustimmen - sollte er nicht da 
wohnen." 

Tom nickte, nicht so sehr aus Zustimmung, als 
vielmehr zum Beweis, daß er zugehört hatte, 
sagte aber nichts. Crike fühlte sich durch sein 
Schweigen offensichtlich unbehaglich. Er ver- 
suchte, das Thema zu wechseln. 

„Nun. Mr. Adamson. wie gefällt Ihnen Eng- 
land?" 

„Das klingt, als sprächen Sie von einem Kran- 
ken, Mr. Crike." 

„Bis zu einem gewissen Grad tu" ich das auch. 
Aber was meinen Sie?" 

„Ich weiß nicht, was ich meine. Genaugenom- 
men denke ich überhaupt nicht darüber nach. 
Das hat noch Zeit." 

Crike konnte das Thema nicht eigentlich wech- 
seln. „Hat natürlich nichts mit mir zu tun - habe 
natürlich kein Recht zu fragen? Ich meine nicht 
für Ihre Person, sondern für .seine," 

„Nein, ich war der Meinung, ich müßte ihn erst 
mal sehen und mit ihm sprechen. Nach dreiund- 
dreißig Jahren wußte ich ja nicht, als was für ein 
Mann ersieh entpuppen würde. Nach allem, was 
Sie mir erzählt haben, scheint mir, daß er so 
schnell wie möglich in ein Altersheim gebracht 
werden sollte," Aber die Ironie war vergebene 
Liebesmüh. 

„Sie könnten recht haben, Mr. Adamson. Wie 
gesagt, es ist stetig abwärts mit ihm gegangen." 

Zwanzig Minuten später fuhr Tom, dem Crike 
den Weg wies, eine dieser Straßen mit ihren 
Zwerghäusern hinunter und hielt irgendwo in 
der Mitte an. Crike sagte: .,Will zuerst mal 'rein- 
sehen, um die Leute vorzubereiten, Mr Adamson." 

„Tun Sie das, IV Crike." Tom stieg auch aus, 
aus keinem ersichtlichen Grund eigentlich, und 
blickte sich um, betrachtete mit Widerwillen al- 
les, was er sah. Zwei kleine Kinder kamen, um 
den Allerton-Fawcet zu betrachten. Ein Schie- 
befenster wurde hochgeknallt, und eine wüten- 
de Frau schrie sie an. Der Nachmittag war jetzt 
warm; kein Kolorit, bloß ein paar sonderbare Ge- 
rüche. Am Ende der Straße lag ein unbebautes 
Grundstück, auf dem ein paar alte, ausrangierte 
Maschinen zu verrosten schienen. Die wütende 
Frau kam herau.sgerannt, funkelte Tom an, als 
wäre er ein mutmaßlicher Mörder, und zog die 
Kinder fort. Ein Mann mit einem roten Klecks 
von Gesicht kam daher, einen Handkarren mit 
zerbrochenen Kamingittern und Kamingeräten 
vor sich herschiebend. Er blieb neben dem Wa- 
gen stehen, räusperte sich, spuckte aus und ging 
dann seines Weges ins Nichts. Crike erschien 
wieder, mit einem besonders ekelhaften Lächeln 
auf den Lippen, und hielt Tom die Tür auf. 

Dieses Haus zu betreten war, als ob man in 
eine nach alten Eintopfgerichten und warmer 
schmutziger Wolle riechende Höhle ginge. Er 
erhaschte gerade noch einen flüchtigen Blick 
von Mrs. Butley, die ihn besorgt anblitzte und 
dann verschwand. Ein alter Mann in einer 
grauen, ausgefaserten und fleckigen Strick 
jacke saß, die Hände auf den Knien, da. Langsam 
blickte er auf, 

„So, da ist er also, da ist er", sagte Crike mit 
der ganzen falschen Herzlichkeit eines Zeremo- 
nienmeisters, „Bitte, stehen Sie nicht auf, Mr, 
Archer, stehen Sie nicht auf," 

Der alte Mann lächelte, als hätte er die letzten 
ein oder zwei Tage tüchtig geübt, schob die Lip- 
pen vor, um zwischen seinem Schnurr- und Bak- 
kenbart Raum zu schaffen. Tom starrte ihn wort- 
los an. Der alte Mann behielt sein Lächeln noch 
einen Augenblick bei und sagte dann, als wären 
es Zeilen in einem Theaterstück: „Nun, Tommy, 
du wirst deinen alten Pa wahrscheinlich nicht 
mehr erkennen." 

(Fortsetzung folgt) 

Vater gefunden - stop -! 
Es ist eine Menge passiert - direkt oder indi- 

rekt - durch Chas. Trotzdem werde ich versu- 
chen. ihm fernzubleiben." 

„Hoffentlich nicht auch mir. Wann immer Sie 
das Bedürfnis nach einer Aussprache haben - 
oder mir zuhören wollen, was ich natürlich vor- 
ziehen würde -, treffen Sie mich zu Hause an." 

„Sehr liebenswürdig..." 
„Nein, nein! Außerdem bin ich neugierig auf 

diese Vatersuche - wie meine Freundin, nicht 
Ihre, notabene. Miß Judy Marston, Ich möchte 
erfahren, was dabei herauskommt. Versprechen 
Sie mir. daß .Sie mich wieder besuchen und es 
mir erzählen. Mr. Adamson." 

..Ich freue mich snhon oarauf. Dr. Firmius. 
Gute Nacht!" 

Im Hotel lag ein Ttleßramm für ihn da: 
„Vater gefunden .stop körnen Sie mich im 

Fleece Inn Hayport morgen mittag treffen: 
Crike." 

Als er in sein Zimmer hinaufging, war er über 
sich selber erstaunt. Keine Freude, keine Erre- 
gung, keine ungeduldige Sehnsucht, stante pede 
nach Hayport aufzubrechen. Aber andererseits 
auch kein ausgesprochenes Mißtrauen gegen- 
über Crike: nein, nur ein undeutliches, trauriges 
Gefühl, das er sich nicht erklären konnte. Ande- 
rerseits war er in diesen Tagen immer wieder 
über sich selber erstaunt - wenn auch nicht aus 
Freude. 

„Schon gut, Mr, Crike. Ich bin nicht zum Essen 
hierhergekommen." 

Crike bedachte die Bemerkung mit einem kur- 
zen Lachen, fuhr dann aber fort und erklärte, 
obgleich er gerne gut äße, was er ja schon bei 
ihrem letzten Zusammentreffen zugegeben ha- 
be, w sse en wenn er konzentriert hinter einem 
Fall her sei, überhaupt nicht, wann und wo er 
esse. So gelangten sie an ihren Tisch, wo Crike, 
nachdem er etwa die Hälfte seines Whiskys aus- 
getrunken und sein feuchtes, schlaffes Auge ein 
paarmal betupft hatte, plötzlich außerordentlich 
redselig wurde, als wollte er die seltsame Stille 
zwischen ihnen gewaltsam beenden. 

In einer fleckigen Strickjacke saß der alte Mann vor ihm. 

Ein Nachtwächter und ein Schock 
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Schweres Heimspiel zum Auftakt 

Am Sonntagmittag geht es auch für die 1. Bas- 
ketballdamen in der Regionalliga Mitte los. 
Nach mehiuren Vorbereitungsspielen gegen die 
Bundesligisten Grün-Weiß Frankfurt. MTV 
Kronberg, die Regionalligisten EOSC Offenbach 
und TV Oppenhelm sowie die Oberligisten BC 
Wiesbaden und SKG Roßdorf und sechswöchi- 
gem Vorbereitungstraining beginnt der Emst 
für die Langener Basketballerinnen. 

Das Hauptaugenmerk wurde in der Vorberei- 
tungsphase auf das Zusammenspiel gelegt. Al- 
lein sieben neue Spielerinnen sind dieses Jahr zu 
den TVL-Damen dazugestoßen. Regi Philipows- 
ky, Christiane Klas, Andrea Lebek (alle vom BC 
Darmstadt), Christine Barth (Eintracht Frank- 
furt) und Heike Schmirmund, Alexandra Al- 
brecht, Heike Dietrich (aus der eigenen A- 
Jugend) sowie vom letzten Jahr noch Ulrike 
Köhm. Sabine Frommhold, Kirsten Dietrich 
und Katja Genieser werden dieses Jahr im TVL- 
Trikot aktiv sein. 

Als Saisonziel haben sich die 1. Damen den 
vierten Tabellenplatz gesetzt. Neben den beiden 
Favoriten SG Aschaffenburg/Mainhausen und 
Eintracht Frankfurt dürften die übrigen Mann- 
schaften in etwa die gleiche Spielstärke aufwei- 
sen. Trotz der fehlenden großen Centerinnen ha- 
ben die 1. Damen dieses Jahr eine gute Mischung 
aus jüngeren und erfahreneren Spielerinnen, um 
das gesteckte Ziel zu erreichen. 

Die erste Standortbestimmung können die 
TVL-Damen nach den ersten beiden Spielen vor- 
nehmen. Nach dem Auftaktspiel am Sonntag ge- 
gen den Bundesligaabsteiger Eintracht Frank- 
furt müssen die 1. Damen eine Woche später 
beim Titelfavoriten SG Aschaffenburg/Main- 

hausen antreten. Somit haben sie die zwei 
schwersten Gegner gleich zum Auftakt. Ein Sieg 
aus diesen beiden Spielen wäre ein großer Er- 
folg, aber auch zwei Niederlagen Wären kein 
Beinbruch. 
Am Sonntag 

kommt Eintracht Frankfurt 
Um 14.00 Uhr erwarten die 1. Damen in der 

Sehring-Halle den Bundesligaabsteiger Ein- 
tracht Frankfurt. Mit konzentriertem Spiel und 
viel Einsatz versuchen die 1. Damen dem Favori- 
ten aus Frankfurt ein Bein zustellen. Wenn auch 
noch das dazu nötige Glück dazukommt, sollte 
ein Erfolg gegen die bundesligaerfahrene Truppe 
möglich sein. 

Insgesamt neun Spiele haben die 1. Damen in 
der Vorrunde der Regionalliga Mitte bis zum 7. 
Dezember zu absolvieren. 
Sonntag, 22.9., 14.00 Uhr 1. Damen — Eintracht 
Frankfurt 
Sonntag, 29.9., 18.30 Uhr SG Aschaffen- 
burg/Mainhausen — 1. Damen 
Sonntag. 6.10.. 14.00 Uhr 1. Damen — SC Wacker 
Völklingen 
Samstag, 12.10., 17.00 Uhr BC Darmstadt — 
1. Damen 
Sonntag, 20.10., 14.00 Uhr 1. Damen — Germania 
Trier 
Samstag, 2.11., 18.00 Uhr BBC Linz — 1. Damen 
Samstag, 16 11., 18.00 Uhr ACT Kassel - 1.- Da- 
men 
Sonntag, 24.11., 14.30 Uhr 1. Damen — TV Op- 
penheim 
Samstag, 7.12.. 18.00 Uhr EOSC Offenbach — 
1. Damen 

Neun Dreieicher Frisbeespieler 

im Nationalteam 

Hervorragender vierter Platz bei Europameisterschaft 

d Bei der Europameisterschaft im Ultimate- 
Frisbee, die dieses Jahr in Österreich ausgetra- 
gen wurde, konnte sich die deutsche National- 
mannschaft den vierten Rang erkämpfen. Diese 
Plazierung ist die beste, die ein deutsches 
Ultimate-Nationälteam bisher erreicht hat, und 
sie bestätigt, daß die deutschen Ultimatespieler 
international durchaus zur Spitze gehören. Team 
42 Dreieich stellte mit neun Spielern die Hälfte 
der Nationalmannschaft. 

Die EM begann für die deutsche Auswahl mit 
einer kalten Dusche, nicht nur das Wetter betref- 
fend. Auch das erste Spiel gegen die gastgeben- 
den Österreicher wurde mit 6:15 recht hoch ver- 
loren. Die Begegnungen gegen Belgier) (15:5), 
Niederlande (15:12) und Italien (15:9) wurden ge- 
wonnen. wobei das holländische Team ein uner- 
wartet starker Gegner war. Am dritten Tag der 
einwöchigen EM standen mit den Schweden und 
Engländern zwei Mannschaften auf dem Pro- 
gramm, gegen welche die deutsche Vertretung 
noch nie gewonnen hat. Die Schweden bewiesen 
ihre absolute Weltklasse und hatten das deut- 
sche Team rasch mit 15:4 besiegt. 

Im zweiten Spiel des Tages überzeugte das 
deutsche Ultimate-Team mit seiner besten Lei- 

stung im Verlauf des Tumieres. In einem drama- 
tischen Spiel voller Höhepunkte und spektaku- 
lärer Szenen konnten sich die deutschen Ultima- 
tespieler, aufgrund einer hervorragenden spiele- 
rischen und kämpferischen Leistung, gegen die 
favorisierten Engländer mit 15:8 durchsetzen. Im 
weiteren Verlauf des Tumieres mußte man sich , 
nur noch den Finnen geschlagen geben (4:15). 
Norwegen (15:4 und die Schweiz (15:7) wurden 
klar besiegt. 

Am Ende sprang damit ein hoch zu bewerten- 
der vierter Rang heraus, hinter den siegreichen 
Schweden, die im Endspiel Finnland besiegten. 
Dritter wurde Gastgeber Österreich. Die sonst so 
erfolgreichen Engländer mußten mit dem fünf- 
ten Platz vorlieb nehmen. 

Vom Frisbeeteam 42 Dreieich waren folgende 
Spieler im Nationalteam vertreten: Klaus Host. 
Guido Rayer, Thomas Zimmer, Jochem Neu- 
mann, Bodo Pflamm, Dominik Mentzos, Chri- 
stian Möller, Knut Gröger, Andreas Striegler. 

Das Damennationalteam, das erstmals inter- 
national bestehen mußte, konnte sich den achten 
Platz erkämpfen. Auch hier stellte Team 42 Drei-, 
eich mit Mary Anne van Mens eine Nationalspie- 
lerin. 

7. Regionales Schulersportfest 

der LG Langen 

Fast schon Tradition ist das Schülersportfest, 
wozu die LG Langen am 14. September eingela- 
den hatte. Mit mehr als 500 Startmeldungen aus 
16 Vereinen aus dem Rhein-Main-Gebiet und 
dem Odenwald war die Sportveranstaltung wie- 
der ein voller Erfolg und wurde auch noch durch 
einige beachtliche Leistungen abgerundet. 

Stadtverordnetenvorsteher Werner Keinen 
stattete einen kurzen Besuch ab und brachte sei- 
ne Freude am guten Besuch der Veranstaltung 
zum Ausdmck. Für die besten Leistungen jeder 
Altersstufe stiftete er die Pokale, die am Ende 
des Festes überreicht wurden. 

Die LG Langen versuchte im letzten Jahr, ver- 
stärkt Nachwuchs heranzuziehen, weil Aktive 
und Jugend immer weniger werden. Besonders 
zahlreichen Zulauf erhielt die Altersstufe Schü- 
ler C, in der Jungen und Mädchen von sechs bis 
zehn Jahren starten. Um einen verhältnismäßig 
kurzen Weg von zu Hause zum Sportgelände zu 
haben, wird in zwei Gruppen trainiert, Trai- 
ningsleiter sind auf dem TV-Platz in Oberlinden 
Alexander Lippert, Sportstudent und aktiver 
Leichtathlet, sowie Heike Rambow auf dem 
SSG-Gelände. ebenfalls Studentin mit Trai- 
ningslizenz (Vater aktiver Marathonläufer). 40 
Startmeldungen aus den eigenen Vereinen war 
das erste Ergebnis dieser Arbeit. 

Die strahlenden Pokalgewinner und Zweitpla- 
zierten, die eine Medaille überreicht bekamen, 
waren: Schüler A: Dirk Fleischmann (TG 1879 
Traisa) im Hochspmng mit 1,68 m. 2. Thomas 
Kretschmar (TG Obertshausen) im Kugelstoßen 
4 kg mit 10,68 m. Schülerinnen A: Claudia Mau- 
rer (MTV Urberach) im 100-m-Endlauf in 
13,6 sec, 2. Friederike Philipp (SG Egelsbach) 
1,42 m im Hochsprung und Weitsprung mit 
4,81 m. 

Schüler B: Markus Hartmann (MTV Urberach) 
Im Kugelstoßen 3 kg 11,56 m und 52 m im Ball- 

wurf 200 g, 2. Bernhard Holle aus dem gleichen 
Verein mit 10,4 sec im 75-m-Endlauf. 

Schülerinnen B: Tula Pavlidou (LG Seligen- 
stadt) im Hochsprung mit 1,44 m, 2. Caroline 
Kirchmeier (SC Steinberg) im 800-m-Lauf in 
2:45,4 min. 

Schüler C: Patrick Richter (TS 1860 Groß- 
Auheim) im 3000-m-Lauf in 3:36,4 min, 2. Tivno 
Merget (LG Seligenstadt) im Ballwurf 80 g mit 
50 m. 

Schülerinnen C: Paula Harsanyi (TS 1860 
Groß-Auheim) im 800-m-Lauf in 2:46,2 min, 2. 
Suan Ribairo-Ayheh (TG Obertshausen) im 50- 
m-Endlauf in 7,9 sec und im Weitsprung mit 
4,23 m. 

Erfolgreiches Wochenende 
für die TVL-Basketballer 

Das letzte Wochenende stand ganz im Zeichen 
der Langener Basketballer. Die dritten, vierten 
und fünften Herren sowie die zweiten und drit- 
ten Damen konnten ihr jeweils erstes Punktspiel 
erfolgreich beenden. 

Die dritten Herren hatten gegen den BC Wies- 
baden 1 anzutreten. Damit wurde ihnen schon 
im ersten Spiel eine schwere Aufgabe gestellt, 
denn in der letzten Saison verlor man alle drei 
Spiele gegen die Wiesbadener. 

Verstärkt durch Jochen Geiger (gleichzeitig 
Coach und Trainer) und Achim Heine, gingen die 
Gastgeber jedoch etwas gelassener an die Sache. 

■ Nicht zu Unrecht, wie sich zeigen sollte. Nach ei- 
nem guten Start der Langener war Wiesbaden 
stetig bemüht, den Anschluß zu halten. Gegen 
Ende der ersten Halbzeit traten dann Schwächen 
in der Defensive der dritten Herren auf. Wiesba- 
den nutzte die Lücken konsequent und ging mit 
einer knappen 22:24-Führung in die Pause. 

Nach der Pause änderte sich das Bild ein we- 
nig. Die Langener spielten nun sicherer, Achim 
Heine nutzte seine Größe unter dem Korb mehr 
und auch Jochen Geiger, Stephan Suntheim und 
Peter Tragbar zeigten recht solide Leistungen. 
Die Gäste gerieten in Rückstand und vermoch- 
ten diesen nicht mehr aufzuholen. Die dritten 
Herren gewannen verdient mit 63:57. 

Die vierte Herren-Mannschaft des TVL be- 
stritt ihr erstes Spiel gegen Rot-Weiß Walldorf. 
Das Team wurde durch die A-Jugendlichen Alex- 
ander Holzapfel, Harald Sapper, Christoph 
und Stephan Braun sowie Oliver Dönni ei'heb- 
lich aufgefrischt. In der ersten Halbzeit wurden 
die Gäste aus Walldorf klar beherrscht und Lan- 
gen ging mit einer deutlichen 33:24-Führung in 
die Pause. 

Durch einen rapiden Leistungsabfall auf Lan- 
gener Seite änderte sich das Spielgeschehen in 
der zweiten Halbzeit völlig. Die Walldorfer über- 
raschten immer wieder eine unaufmerksame 
Langener Abwehr und konnten so die zweite 
Halbzeit für sich entscheiden. Dank ihres Vor- 
sprungs aus der ersten Halbzeit siegten die Gast- 
geber jedoch knapp mit 58:53. 

Die zweiten Damen spielten gegen die SSG 
Darmstadt und beendeten dieses Spiel siegreich 
und sicher mit 48:36. Die dritte Langener 
Damen-Mannschaft, bestehend aus den jetzigen 
A-Mädchen, deklassierte den MTV Urberach mit 
einem 102:30. Weitere Erfolge aller dieser Mann- 
schaften lassen bestimmt nicht lange auf sich 
warten. 

Gelungener Saisonauftakt 
der SKV-Kegler 

Einen Auftakt nach Maß konnten zum Run- 
denbeginn die Fans und Mitglieder des SKV 77 
Langen auf den renovierten Stadthallenbahnen 
feiern. Die 1. Mannschaft des KSV 77 hatte mit 
dem SKC 76 eine starke Offenbacher Mann- 
schaft zu Gast, denn diese spielte in der vergan- 
genen Saison noch eine Klasse höher. G. Marrale 
konnte mit guten 417 Holz dem Bezirkssport- 
wart G. Ebeling, der mit 432 Holz Tagesbestlei- 
stung erzielte, die Stirn bieten. Nicht so erfreu- 
lich verlief es bei R. Swolana, der auf 361 Holz 
kam und somit das Langener Startpaar schon 
mit 33 Holz in Rückstand ging. 

Doch in der Mittelpaarung, H. Knöß (419) und 
M. Seipel (413), kippte das Spiel zu Langener 
Gunsten um. Einen 62-Holz-Vorspmng gaben sie 

den Schlußspielern A. Rittner (408) und A. Weis- 
selberg (393) mit auf die Bahnen. Diese bauten 
den Vorsprung auf 76 Holz aus und sicherten mit 
einem guten Ergebnis von 2411:2335 den Gewinn 
der ersten zwei Punkte, 

Mit dieser Mannschaftsleistung braucht man 
sich nun am kommenden Samstag beim RKC 83 
Dudenhofen nicht zu verstecken, hat man doch 
dort in der letzten Saison eine empfindliche Nie- 
derlage hinnehmen müssen. 

Die ersten Minuspunkte handelte sich dagegen 
die 2. Mannsch'aft des SKV beim Spiel gegen 
Phoenix Obertshausen ein. Obwohl man nach K. 
Schulze (380) und W. Schiller (378) schon mit 57 
Holz zurücklag, hatte man das Spiel noch nicht 
verloren gegeben. K. Krüger (370) machte dann 
auch Holz gut, doch Teamchef N. Jost patzte und 
erreichte mit Ersatzspieler R. Hock nur magere 
329 Holz. Trotz den Ergebnissen von H. Müller 
(394) und C. Lisi (368) war die Niederlage mit 
2219:2308 besiegelt. Am kommenden Sonntag 
tritt man nun beim KSV Bischofsheim zum er- 
sten Auswärtsspiel an und hofft, dort die Schar- 
te wieder auszumerzen. 

SSG-Kegler trotz 
guter Leistung unterlegen 

Die erste Mannschaft der SSG-Sportkegler 
trat am letzten Samstag zum ersten Spiel der 
Punktrunde 85/86 beim KSC Hainstadt an. Ob- 
wohl das Spiel für die Langener gut begonnen 
hatte und auch die beiden Tagesbesten — M. Hei- 
nen (420) und J. Balog (418) — auf Langener Seite 
vertreten waren, mußten beide Punkte in Hain- 
stadt gelassen werden. 

Toni Klein (391) und Xaver Detzer (394) spiel- 
ten in der ersten Partie einen knapperi Zwei- 
Holz-Vorsprung heraus. In der Mittelpaarung 
ging diese Führung trotz des guten Ergebnisses 
von Josef Balog, der seinen Gegenspieler mit 418 
Holz im Griff hatte, verloren. Artur Moll warf 
nur 350 Holz und brachte die SSG mit 46 Holz in 
Rückstand. Wie schwer es wurde, diesen Rück- 
stand nicht noch größer werden zu lassen, erfuh- 
ren die beiden Schlußspieler A. Kmetec und M. 
Keinen. 

Andreas Kmetec (381) und Manfred Keinen, 
der mit 420 Holz Tagesbester wurde, zogen mit 
den Gastgebern gleich und veränderten so am 
Rückstand der Langener nichts mehr. 

Das Spiel endete mit 2400 Holz zu 2354 Holz für 
die Gastgeber — KSC Hainstadt III. Zum Ver- 
hängnis wurde den SSG-Sportkeglem wieder 
einmal das Ergebnis im Abräumen. Hier waren 
sie zu schwach, um — im Gegensatz zu den ,,Vol- 
len" — das Spiel für sich zu entscheiden. 

Im ersten Spiel der neu gemeldeten Reserve- 
runde des KVO spielten H.-J. Noerenberg (346), 
S. Herth (338) und S. Weldl (389) leider ohne Geg- 
ner. 

Nächsten Sonntag spielt um 16.00 Uhr die 1. 
Mannschaft in der Stadthalle gegen Grün-Weiß 
Oberrad. Zuvor treffen um 14.00 Uhr die zweiten 
Mannschaften beider Vereine aufeinander. 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 552 205,00 DM; 
Gewinnklasse 2: 30 678,00; Gewinnklasse 3: 
6 046,00; Gewinnklasse 4: 105,80; Gewinnklasse 
5: 8,20. 
Mittwochs-,,Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
355 555,40, Jackpot 43 702,50; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 

BUderbuchstart der TVD-Kegler 

Punktspielsieg aller Mannschaften am ersten Spieltag 

Besser kann es nicht laufen. Der erste Spieltag 
der Saison 85/86 brachte für alle Matmschaften 
der TVD-Kegler Erfolge. Für die 1. Herrenmann- 
schaft war es im vierten Jahr der Zugehörigkeit 
zur A-Klasse der erste positive Saisonstart. 
Beim Absteiger KSC 64 Hanau kam man zu ei- 
nem überzeugenden 2440:2381 Kolz-Sieg, an dem 
Bernd Kindinger mit 453 Holz und Harald Men- 
zel (429) maßgeblichen Anteil hatten. Sie brach- 
ten den TVD schon zu Beginn so weit in Front, 

Bei der Siegerehrung der erfolgreichsten Teilnehmer am 7. regionalen Schülersportfest der LG Lan- 
gen fanden sich ein (v.l.n.r,): Tula Pavlidon (LG Seligenstadt), Fritz Wolter (Vorsitzender SSG- 
Leichtathleten), Friederike Philipp (SG Egelsbach), Markus Hartmann (MTV Urberach), Paula Har- 
sanyi (TG Obertshausen), Henrik Lewe (Vorsitzender TV-Leichtathleten) und Dirk Fleischmann (TG 
1879 Traisa), 

daß den Hanauem auch ein enorm starker End- 
spurt nichts mehr nützte. Die weiteren Ergebnis- 
se: Dieter Rudolf (399), Alfred Reinhardt (396), 
Udo Rathmann (393), Walter Klug (370). 

Die Damenmannschaft hatte den DKC 38 
Frankfurt zu Gast, den sie mit 2233:2208 Holz be- 
siegte. In dieser bis zum Ende spannenden Partie 
zeichnete sich Inge Kaimerl mit 399 Holz als Ta- 
gesbeste aus. Auch Luise Gerhardt (382), Martina 
Uhrig (378) und Andrea Knecht (379) kamen gut 
zurecht. Monika Bardonner (360) blieb etwas 
hinter den Erwartungen zurück, Edith Dudda 
(335) fand an diesem ersten Spieltag noch nicht 
zu ihrer Punktspielform. 

Die 2. Herrenmannschaft gewann ihr Keim- 
spiel gegen Concordia Riederwald mit 2273:2215 
Holz. Hier zeichnete sich Georg Kaimerl mit der 
Tagesbestleistung von 396 Holz aus, doch auch 
sonst hatte man keinen Ausfall zu verzeichnen. 
Die weiteren Ergebnisse: Alfred Schäfer (384), 
Oskar Menzel (380), Bruno Uhrig (375), Kurt 
Rath (371), Erwin Gerhardt (367). 

Erstmals in dieser Saison stellt der TVD auch 
zwei 3er-Mannschaften in dei internen Reserve- 
runde beim KV Offenbach. Beide Mannschaften 
gewannen ihre Pimktspiele gegen Gut Holz 
Mühlheim und bei Fortuna Offenbach. Im ein- 
zelnen spielten dabei: Dieter Rudolf (387), Dieter 
Knöchel (382), Franz Nadi (364), Andreas 
Schickedanz (355), Hannelore Knöchel (336), Re- 
gina Rudolf (292). , 

Am kommenden Wochenende kommt es zu 
den folgenden Begegnungen: 
Samstag, 21. September 
15,00 Uhr TVD I - Frisch Auf 77 Frankfurt 
Sonntag, 22. September 
13.00 Uhr 3er-Marmschaft — Gut HoIt Mühlhelm 
17.00 Uhr Obertshausen — TVD II 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
F: FCL — TG Bessungen 0:9 (0:5) 

Die TG Bessungen war die eindeutig bessere 
Mannschaft. Die Kleinsten des FCL gaben sich 
viel Mühe, waren aber ohne Chance. Ihr bester 
Spieler stand mit Thorben Flath im Tor. 
E n: SG Arheilgen - FCL 0:7 (0:4) 

Ohne viel Mühe siegte die E-II-Jugend bei der 
SG Arheilgen und dürfte sich damit den ersten 
Platz in ihrer Qualifikationsgruppe gesichert ha- 
ben. In die Tore teilten sich Rodney Freer (4), 
Florian Müller-Lucanus, Daniel Brandeis und 
Philip Rosenkranz. 
E I: FCL — SV Weiterstadt 12:1 (6:0) 

Ohne Schwierigkeiten kam die E l-Jugend in 
ihrem vierten Spiel der Qualifikationsrunde zu 
ihrem vierter; Sieg. Die Torschützen: Mario Mi- 
chels (4), Manfred Pritzel (3) sowie Axel Nitsche, 
Alexander Heberer, Jens Heimann und Peter 
Kretschmann. 
D n: FCL II — Germ. Eberstadt I 0:12 (0:6) 

Ohne Chance war die D-II-Jugend gegen eine 
besonders im Angriff sehr gekonnt spielende 
Eberstädter D-I-Jugend. Beim Club machte sich 
auch diesmal die mangelnde Erfahrung auf dem 
Großfeld bemerkbar, zumal auch diesmal einige 
Spieler in der Langener D-I-Jugend mitwirken 
mußten, 
D I: Germ. Eberstadt H — FCL I 0:6 (0:3) 

Nach überlegen geführtem Spiel errang die D- 
I-Jugend einen klaren Sieg. Bei etwas Glück und 
konsequenterem Ausnutzen der sich reichlich 
bietenden Torchancen wäre leicht ein noch höhe- 
rer Sieg möglich gewesen. Die Tore für den FCL 
erzielten Ralph Weisenburger (4), Markus Kun- 
kel und Dirk Megies. 
C II: SVS Griesheim - FCL 0:3 (0:2) 

Zu ihrem ersten Sieg in der Überbrückungs- 
runde kam die C-II-Jügend. Erfreulich, daß 
durch Asim Cosar, Thomas Gösch und Martin 
Krlp wieder einmal drei Tore geschossen wur- 
den. Allerdings waren auch im Zusammenspiel 
deutliche Fortschritte zu erkennen. 
C I: TuS Griesheim — FCL 0:4 (0:2) 

Auch in ihrem letzten Spiel der Qualifika- 
tionsrunde blieb die C-I-Jugend ohne Niederlage 
und sicherte sich damit den Einzug in die Kreis- 
liga. Die Mannschaft hatte in Marc Steitz (2), 
Wayne Bullock und Mathias Krug ihre Torschüt- 
zen. Bereits am Dienstag war dem Langener 
Team in einem spannenden Kampfspiel gegen die 
vom ehemaligen Langener Mittelstürmer Klaus 
Wolf trainierte TG 75 Darmstadt ein überra- 
schendes 0:0 geglückt. 
B U: SVS Griesheim I — FCL II 9:1 (4:0) 

Auf aussichtslosem Posten stand die B-II- 
Jugend in Griesheim. Trotzdem kämpfte die Elf 
tapfer. Das Ehrentor für den Club erzielte der 
unermüdliche Christian Mahlow. 
B I; FCL — Germ. Pfungstadt 4:0 (2:0) 

Der Club begann stark, lieferte ein gutes Spiel, 
vergaß aber leider, die fälligen Tore zu erzielen. 
So gelangen lediglich Tobias Walther und Mario 
Macher zwei Treffer, obwohl sich Chancen am 
laufenden Band boten. Nach dem Wechsel ver- 
flachte die Partie atwas, trotzdem erzielten Ro- 
land Spotta und Dieter Schmidt noch zwei Tore. 
Stärkster Mannschaftsteil beim FCL war wieder 
das Mittelfeld mit Kay Barth Roland Spotta 
und dem immer stärker werdenden Dieter 
Schmidt. Im Angriff gefiel der einsatzfreudige 
Tobias Walther. 
A n: Germ. Eberstadt I — FCL II 2:0 (2:0) 

Eine gute Leistung zeigte die A-Il-Jugend trotz 
der Niederlage in Eberstadt. Einige gut heraus- 
gespielte Möglichkeiten koimten leider nicht 
verwertet werden, sonst wäre vielleicht sogar 
ein Punktgewinn möglich gewesen. Aus der ge- 
schlossen wirkenden Mannschaft ragten Volker 
Anthes und Kay Distelmann heraus. 
A I: FCL — SV Pfungstadt/Hahn 7:0 (3:0) 

Auch gegen den SV Hahn zeigte sich die A-I- 
Jugend von ihrer besten Seite und siegte deut- 
lich. Die Langener Elf dominierte während der 
gesamten Spielzeit und erzielte ihre Tore fast 
nach-Belieben. Den Toren voraus gingen in den 
meisten Fällen durchdachte Kombinationen, die 
bei den Abwehr- und Mittelfeldspielern ihren 
Anfang nahmen, und von den Langener Sturm- 
spitzen kaltblütig verwandelt wurden. Ein wei- 
terer Vorteil der Langener Mannschaft ist das re- 
aktiv große Spielerreservoir, so daß auch kein 
Bruch im Spiel festzustellen war, nachdem Mi- 
chael Knörzer und Uwe Krahn nach dem Wech- 
sel den Platz für Dirk Wienke und Markus Groh- 
mann räumten. Torschützen waren diesmal 
Gerd Reichert (3), Uwe Krahn, Andreas Chry- 
santhos und Markus Schmidt. 

SSG Langen 

auch nicht das Toreschießen. Erfolgreich waren 
David Weith und Ferat Göcmen (je 3), Thorsten 
Uhl (2) sowie Bobbi Lukic und Hans Rüster. 
D: SSG - FC Offcnthal 0:0 

Im Nachholspiel wurde ein sicherer Sieg ver- 
schenkt. Langen war klar überlegen und spielte 
fast nur auf ein Tor. Im Strafraum allerdings ta- 
ten sich die SSG'ler schwer und trafen nicht. Be- 
sonderes Lob verdienten sich Robert Matic, Jörg 
Sehring und Christian Hansch. 
D: SSG — SG Dietzenbach 1:2 

Die Langener hatten gegen den Gast einen 
schweren Stand, konnten jedoch lange mithal- 
ten. Durch Kampfgeist glichen sie die körperli- 
che Überlegenheit der Dietzenbacher aus, und 
zur Pause stand es noch 0:0. Die Führung der Gä- 
ste glich Jörg Sehring aus, doch kurz vor dem 
Ende fiel der Siegtreffer für Dietzenbach. 
C: SSG — TGS Jügesheim 12:1 

Gegen einen schwachen Gegner gab es ein 
Schützenfest. Troschützen waren Joachim Stau- 
de (1), Gregor Wojtech (1), Renato Mihaljevic (2), 
Marcel Starke (3), Jörg Mayer (2), Blazko Kota- 
rac (1). Dazu kamen zwei Eigentore des Gegners. 
A: SSG — BSG Offenbach 1:0 

Durch eine geschlossene Marmschaftsleistung 
und großen kämpferischen Einsatz gelang der er- 
ste Sieg in der neuen Saison. Es gab keinen 
Schwachpunkt in der Mannschaft, die in der er- 
sten Halbzeit auch durch spielerische Momente 
glänzte. Das goldene Tor erzielte Thomas Wun- 
derlich. Der neue Trainer Karl-Heinz Steitz kann 
beruhigt in die Saison gehen. 
Samstag, 21. September 
F: SG Dietzenbach — SSG 14.00 Uhr 
E: JFG Gravenbruch — SSG 14.00 Uhr 
D: Portug Offenbach — SSG 14.00 Uhr 
C: Susgo Offenthal - SSG 15.00 Uhr 

Sonntag, 22. September 
A: Susgo Offenthal — SSG 10.30 Uhr 

Dienstag, 24. September 
A: SSG — FV 06 Sprendlingen 18.00 Uhr 
D: FV 06 Sprendlingen — SSG 18.00 Uhr 

Mittwoch, 25. September 
C: FV 06 Sprendlingen — SSG 18.00 Uhr 

SSG-Werbewochen 
In den nächsten Wochen möchte die SSG- 

Jugendfußballabteilung noch einmal alle am 
Fußball interessierten Jugendlichen und deren 
Eltern dazu auffordern, sich einmal ein Training 
anzuschauen und sich dabei über die Jugendar- 
beit zu informieren. Alle Mannschaften werden 
optimal (teilweise von Spielern der 1. Mann- 
schaft) betreut, und die Trainer stehen gerne für 
Auskünfte zur Verfügung. Die Jugendleitung 
der SSG ist auf jeden Fall der Meinung: Sport ist 
allemal wichtiger als Video und Telespiele! 

Hier die Trainer und Trainingszeiten: 
A-Jugend: Karl-Heinz Steitz (Telefon 7 92 84) 

und Johann Nikisch (Telefon 6 39 96), dienstags 
und freitags von 18.30 bis 20.30 Uhr. 

C-Jugend: Peter Hanke (Telefon 2 67 45), 
dienstags und donnerstags von 17.30 bis 19.30 
Uhr. 

D-Jugend: Thomas Betz (Telefon 2 12 53) und 
Bernd Schäfer (Telefon 2 71 94), dienstags und 
donnerstags von 17,00 bis 19.00 Uhr 

E-Jugend: Werner Starke (Telefon 2 78 94), 
dienstags und donnerstags von 17.00 bis 19.00 
Uhr 

F-Jugend: W. Duft (Telefon 2 24 69) und D. 
Lamparter (Telefon 2 36 57), dienstags und don- 
nerstags von 17.15 bis 19.00 Uhr. 

E- und F-Jugend haben in den Wintermonaten 
Hallentraining. 

SG Egelsbach 

F: SSG — Eiche Offenbach 2:2 
In einem kampfbetonten Spiel zeigte die SSG, 

daß sie auch gegen einen mit E-Jugendspielem 
verstärkten Gegner mithalten kann. Vor allem 
die Zeller-Brüder trieben die Aktionen an. 

E: SSG - Susgo Offenthal 10:0 
Mit viel Selbstvertrauen zeigte sich das SSG- 

Team als Herr im Haus und spielte den Gegner 
durch schöne Kombinationen und Einzelaktio- 
nen förmlich an die Wand. Dabei vergaß man 

F: TSG 46 Darmstadt I — SGE 5:0 
Trotz der Niederlage hat die Mannschaft ein 

gutes Spiel gezeigt. 

F: SGE — SG Modau/Rohrbach 0:5 
Im Qualifikationsspiel verlor man gegen die 

Gäste, die durch ihren Sturm überlegen waren. 

E 2: TSG Pfungstadt — SGE 0:3 
Die E 2 konnte auch ihr viertes Qualifika- 

tionsspiel verdient gewinnen (Halbzeit 0:2). 

E 2: SGE — SV Erzhausen 3:0 
Die Egelsbacher Mannschaft spielte überlegen 

und gewann verdient. 

E 1: SGE — TSV Pfungstadt 2:3 
In einem kampfbetonten Spiel gewarm die 

Mannschaft, die ein Quentchen mehr Glück auf 
ihrer Seite hatte. Die Pfungstädter nutzten ihre 
Torchancen, während auf Egelsbacher Seite ent- 
weder das Tor knapp verfehlt wurde oder der 
Torwart gerade noch retten konnte. 

E 1: SV 98 Darmstadt — SGE 1:5 
Die Egelsbacher zeigten eine starke, mann- 

schaftlich geschlossene Leistung. Jeder spielte 
fehlerlos. 

D 1: SC Griesheim — SGE 2:2 
• Eine schwache Leistung mit wenig Einsatz 

und Konzentration zeigten die Egelsbacher Bu- 
ben im Spiel gegen den SC Griesheim. Die Mann- 
schaft war mit einem Unentschieden noch gut 
bedient. 

D 1: SGE — TG Bessungen 1:1 
Die Gäste waren eindeutig die überlegene 

Mannschaft. Trotzdem erkämpfte sich die D-1- 
Jugend ein verdientes Unentschieden. 
C 2: SKG Roßdorf — SGE 5:0 

In drei verschiedenen Mannschaften spielten 
die Buben der C 2 in der letzten Saison, und so 
fehlt teilweise noch das Verständnis untereinan- 
der, Dazu kamen Schwächen in der Abwehr und 
Schußpech im Sturm, so daß die Niederlage am 
Ende eigentlich zu hoch ausfiel. 
B: FC Alsbach — SGE 1:5 

Das dritte Qualifikationsspiel konnten die 
Egelsbacher hochverdient für sich entscheiden. 
Wie in den vorhergegangenen Spielen waren 
Konzentrations- und Abschlußschwächen zu er- 
kennen, Das einzige Gegentor der Alsbacher fiel 
aufgrund einer Unachtsamkeit der Egelsbacher 
Abwehr. 
B: SGE — SV St. Stephan Griesheim 1:1 

In dem bisher schwächsten Qualifikations- 
spiel erreichten die Egelsbacher nur ein Unent- 
schieden nach einer 1:0-Führung der Grieshei- 
mer. Alle Bereiche der SGE-B-Jugend zeigten 
sich indisponiert. So waren Abspielfehler, 
Konditions- und Konzentrationsschwächen an 
der Tagesordnung. 

SV Dreieichenhain 
D: SVD — Spvg. Neu-Isenburg 5:2 

Mit einer durch D-Jugendspieler aufgefüllten 
Mannschaft bestreitet der SVD einige Freund- 
schaftsspiele. Gleich das erste gewann man deut- 
lich. Torschützen waren Nuguse Alemayo (2), 
Juan Marti, Ferit Tek und Stefan Beck. 
C: FV 06 Sprendlingen — SVD 6:1 

Im bisher schwächsten Saisonspiel ging man 
sang- und klanglos unter. Nourden AI Hamdi er- 
zielte das einzige Tor. 
B: SVD — SG Dietzenbach 0:14 

Seine körperliche und spielerische Überlegen- 
heit nutzte der Gegner in jeder Hinsicht aus und 
verwertete seine Chancen. 
A: Klein-Krotzenburg — SVD 5:1 

Die Hainer wurden kalt erwischt, und schon 
nach einer Viertelstunde stand es 3:0. Als das 
Spiel dann etwas besser lief, stellte sich das 
Schußpech ein. Latte und Pfosten waren im Weg. 
Kurz vor dem Ende fing man noch zwei Treffer 
ein. Das Hainer Tor zum 3:1 erzielte Karl-Heinz 
Beck. 
A: SVD — SG Dietzenbach 2:5 

Eine nervöse Hintermannschaft und ein An- 
griff, der seine Chancen nicht zu nutzen wußte, 
kennzeichneten diese Begegnung. Der Gegner 
war im Zweikampf stärker, und beim SVD war 
nur K.H, Dietsche in Normalform, was nicht 
ausreichte. Die Treffer für den SVD erzielten 
Hönes und Pfeiffer. 

Samstag, 21. September 
D: SVD - FC Langen D II 13.30 Uhr 
C: spielfrei 
Sonntag, 22. September 
B: Gravenbruch — SVD 9.00 Uhr 
A: 03 Neu-Isenburg A II - SVD 10.30 Uhr 

Niederlage beim 
Angstgegner 
SKG Sprendlingen — 
TV Dreieichenhain-Junioren 2:0 (1:0) 

Wie schon in den letzten Jahren blieb der 
Nachbarverein aus Sprendlingen gegen die Hai- 
ner Nachwuchsspieler letztlich verdienter Sie- 
ger. Während man in der 1. Halbzeit vor allem 
kämpferisch gegen die körperlich stärkeren 
Gastgeber noch gut mithielt, machte sich in der 
2. Halbzeit der in der letzten Zeit fehlende Trai- 
ningseifer bemerkbar. Mit der Kondition ließ 
die Konzentration nach, ein geordneter Spielauf- 
bau war nicht mehr möglich. 

Das 1:0 fiel noch kurz vor der Pause mitten in 
eine Drangphase der Gäste hinein. Nachdem 
Kuch und Schmitt mit ihren Schüssen geschei- 
tert waren, kamen auf der anderen Seite die 
Sprendlinger im Anschluß an einen Freistoß zu 
ihrem ersten Treffer. Nach dem Wiederanpfiff 
spielte nur noch eine Mannschaft. Die Abwehr 
der Gäste hielt noch lange stand. Als man jedoch 
kurz vor Schluß den Ausgleich noch erzwingen 
wollte, mußte sich Türwart Marzano immer öf- 
ter einer Überzahl von Stürmern erwehren. Er 
verursachte einen Elfmeter, der in der 85. Minute 
die endgültige Entscheidung brachte. Daß der 
Hainer Mittelfeldspieler Kuhn zwei Minuten vor 
Ende der Partie den Schiedsrichter noch zu einer 
roten Karte provozierte, zeugt angesichts der 
Personalnöte der Hainer von nicht zu entschuldi- 
gender Unvernunft. 

FC sucht 
noch Fußball-Knirpse 

Bei der FC-Jugend herrscht inzwischen wieder 
reger Trainings- und Spielbetrieb. Auch die. 
Kleinsten, die neu zusammengestellte F-Jugend, 
haben ihre ersten Spiele absolviert. Um die 
Mannschaft auch zahlenmäßig zu verstärken, 
wären allerdings immer noch einige kleine 
„Kicker" im Alter von sechs bis acht Jahren — 
selbstverständlich auch jünger oder älter — will- 
kommen. 

Wer Lust und Spaß am Spiel mit dehn runden 
Lederball hat, sollte einmal an einem Freitag 
um 15.30 Uhr im Waldstadion ,,Oberlinden" an 

einem unverbindlichen Training teilnehmen. 
Notwendig sind lediglich Sportschuhe, alle an- 
dere Sportkleidung wird von der FC-Jugend ge- 
stellt. 

Auch in den Mannschaften der übrigen Alters- 
klassen besteht natürlich jederzeit für interes- 
sierte Jugendliche noch Spielmöglichkeit, Für 
die Altersklasse F-Jugend sind nähere Auskünf- 
te auch beim Übungsleiter, Hans-Georg Wöhler- 
mann (Telefon 0 61 03/7 24 28) zu erfahren, 

J ugendhandball 

SV Dreieichenhain 
A: Hainhausen — SVD 16:13 

Mit einigen Ersatzspielern mußten die Schütz- 
linge von M, Buchauer antreten. Mit dem ver- 
letzten A. Göckes fehlte nicht nur der Angriffs- 
motor, sondern auch der Chef der Abwehr, Aber 
man zog sich recht achtbar aus der Affäre, was 
sicherlich mit den beiden hervorragenden Torhü- 
tern St, Helmold und Chr, Fey zu verdanken 
war, 

C: Sprendlingen — SVD 11:11 
Ihren ersten Auftritt in der Kreisliga hatten 

die Schützlinge von J. Czaja, Zwar war man 
spielerisch dem Gegner überlegen, doch konnte 
man dies nicht in Tore ur.isetzen. Am Ende er- 
brachte ein Distanzwurf von D. Degner wenig- 
stens noch das hochverdiente 11:11. 

D: SVD — Bieber 10:3 
Einen tollen Start erwischten die Jüngsten. Ei- 

ne völlig neu formierte Mannschaft, die aber un- 
ter dem Training von Frau Seetzen schon enorm 
viel gelernt hat, was der Erfolg nur unter- 
streicht. Mit 10:3 siegte man gegen Bieber. Tor- 
hüter M. Schiller war ein toller Rückhalt. 

wA: TG Dietzenbach — SVD 4:24 
Einen Kantersieg errangen die erstmals in der 

A-Jugend startenden Schützlinge von E. Groß in 
Dietzenbach. Mit 24:4 deklassierte man seinen 
Gegner. Alle Spielerinnen konnten sich in die 
Torschützenliste eintragen. Mit Ilka Rudat hatte 
man eine souveräne Torfrau zwischen den Pfo- 
sten. 

Begegnungen am kommenden Wochenende: 
Männer 22.9., 18.45 Uhr in Niedermittlau 
männl. A-Jugend 22.9., 15.45 Uhr in Niedermitt- 
lau 
männl. E-Jugend 21.9., 14.00 Uhr in Dreieich ge- 
gen Hainhausen 
männl. D-Jugend 22.9., 8.30 Uhr in Mühlheim 
weibl. A-Jugend 21.9., 15.10 Uhr in Dreieich ge- 
gen Heusenstamm. 

Jugendbasketball 

TV Langen 
Neun Jugendmannschaften waren am vergan- 

genen Wochenende im Einsatz. Mit acht Siegen 
und nur einer Niederlage war es ein gelungener 
Start. Den Anfang machten die Mädchen der 
A 1. Obwohl sie fast alle ein Jahr jünger waren 
als die Gegnerinnen, gab es gegen die SSG 
Darmstadt mit 111:16 den höchsten Sieg. 

Auch die A-2-Mädchen gewannen ihr erstes 
Spiel. Das Team hatte nur sechs Spielerirmen 
auf der Bank. Die Spielerinnen von BC Darm- 
stadt waren fast alle zwei Jahre älter, hatten 
aber kaum eine Chance. Schon nach fünf Minu- 
ten führte Langen 18:2. Für den Endstand von 
90:67 sorgten Daniela Philipowsky, Kaja Kühl, 
Yoko Sommer, Dominika Braun, Andrea Seidel 
und Andrea Emmerich. 

Auch der Sieg der B-l-Mädchen war dreistel- 
lig. Mit ihrer Preßdeckung und den herrlichen 
Fastbreaks ließen sie den Groß-Gerauerirmen 
nicht den Hauch einer Chance. 112:28 Punkte 
versprechen eine erfolgreiche Saison. Es spiel- 
ten: Heike Felke, Birke Schmidt, Kaja Kühl, Ul- 
rike Keim, Daniela Philipowksy und Heike 
Hoffmann. 

Die Mädchen der B 2 brachten aus Roßdorf ei- 
nen 58:51-Sieg mit nach Langen. Bei einem Zwi- 
schenstand von 16:16 gingen die Langenerirmen 
mit 30:16 in Führung. Das war der Sieg für: Da- 
niela Nothstein, Yoko Sommer, Andrea Emme- 
rich, Marisa Götz, Tanja Biemöller, Andrea Sei- 
del, Beate Brehm und Dominika Braun. 

Die männliche A-Jugend war mit den 2. Her- 
ren noch spielfrei, und die Jungen der A 2 ge- 
wannen in der Leistungsklasse gegen SSG 
Darmstadt sicher mit 95:42. Die Jungen der A 3 
gehören noch alle zur B-Jugend. Um so schöner 
ist ihr Erfolg gegen Michelstadt mit 51:44! 

Für die männliche B 1 gab es im Heimspiel ge- 
gen SKG Roßdorf einen Mißerfolg. Nach einem 
schlechten Spiel verloren sie mit 70:83. Die neue 
männliche C 1 siegte im ersten Spiel bei SCC 
Pfungstadt mit 53:34 (31:16). Etwas überraschend 
ist der Heimsieg der neuen C 2 in der Nach- 
wuchsrunde gegen die C 1 der MTV Urberach. 
Mit 53:45 (27:24) blieben die Punkte in Langen. 

Samstag, 21. September 
mC: 14.00 Uhr TVL 1 - SKG Raßdorf 1 
wB: 15.30 Uhr TVL 2 - BC Darmstadt 1 

Sonntag, 22. September 
wC: 9.00 Uhr SKG Roßdorf 1 — TVL 1 
mA: 10.30 Uhr SKG Roßdorf 1 — TVL 3 
mA: 14.00 Uhr SKG Stockstadt 2 — TVL 2 
(alle Heimspiele im Gymnasium) 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Etektrotechnlk (vorm. Werner) 

Ausfuhrung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung 4- Montage von 
Elektro-Gerdten u. Lampen _ 
Kundendienst-f techn, Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher-Heizg. 
WarmePumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger StraBe 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERUNDEN 

Wäsche von Schiesser 
Miederwaren von Triumph 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

TfC. "Keil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 
In QroStladtauswahl finden Sie 

bei 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Itih. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeisler 

Langen, Südl. RIngslr. 184, Frledhofstr. 36-3B 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lacltierung 
Inhaber: Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen; Holz-Fenster • Kunststoff-Fen- 
ster • Alu-Fenster • HaustUren ■ Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Halin Straße 8 - Langen ■ Telefon 7 23 90 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstra&e 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

giHeinisflf 

Fahrgasse 14 2 21 59 

IWC 

nSSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren ■ Schmuck 

6070 LANGEN - Bahnstr. 7 ■ Telefon 513 63 

[ Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 

! und der hohen Rückver- 
gütung. 

versicherunqenE. rettig 
Inh. H. Beuchert 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. tO.00-12.30. 15.00~19.00, Sa. nach Vereinbarung. 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
.Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 : 
Tel 0 61 03 / 2 35 12 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

KUchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

WU 
EXCLUSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mitlwochst>ereitschaftsdienst 
Mittwocfl, 25. 9. 1985 
Dr. Stanescu, Nördl. Ringstr. 1, Tel. 2 37 44 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 20.9. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Sa., 21.9. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 22.9. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
IVIo., 23.9. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
DI., 24.9. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
MI., 25.9. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 26.9. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis f^ontag 7.00 Uhr 
Tel 5 21 11 
fVII. 25. 9. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 20.9. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 21.9. Spitzweg-Apotheke; Langen 
So., 22.9. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 23.9. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Di., 24.9. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 25.9. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Langen 

Do., 26.9. Egelsbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

DREieCH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
21J.22. 9. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/8 10 40 
Mittwoch, 25. 9. 1985 
Dr. Buxbaum, Götzenhain, 
Feldstr. 22, Tel. 813 66 

Apothekendienst 
Fr., 20.9. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Sa., 21.9. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

So., 22.9. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Mo., 23.9. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

DL, 24.9. Fichte-Apotheke, 
Sprei;idlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Mi., 25.9. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

Do., 26.9. Löwen-Apotheke, 
Hanaustr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
21J22. und 25. 9. 1985 
Dr. Frauke Doden-Stegbauer, 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 103 
Tel. 0 61 02 /12 22, priv. 0 61 03 / 6 44 64 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Auf vielseitigen Wunsch ... aucli 
Mittwoch-Nachmittag 

geOffnetl 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich- 
net und bearbeitet auf VHS, Be- 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

HERTH + BRAUN 
MALER UND LACKIERER-FACHBETRIEB 

Lackierung - Anstrich - Tapezieren 
Fassadengestaltung 

schnell - sauber - preiswert 
" zum Einführungspreis 

6070 LANGEN ■ WASSERGASSE 11 
Telefon 0 61 03 / 2 39 02 

Rasenmäher kauft nnan bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telelon?27 45 

Quaiitätsschmiede 
für Rasenmäher 

iilh Wir 
leisten 

7771 9®"^® 
UU Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service Kundendienst Ersatzteile 
Haka 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. Münchener 

Versicherungen 
SchiiierstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0 610'b-2 2893 

Ab sofort 
Bauglas • Ornamentglas • Isoliergias 
Kristallspiegei u. Glasplatten nach Maß 

^ Reparaturverglasung 
Werkstätte für Innenausbau 

Glaserei Pfaff J 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Haler-Hobliy-Narki 
Farben ■ Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RCTOnii Dornbusch 13 • 6072 Oreielch • O I nun DREIEICHENHAIN • Telefon 8 46 60 

Brillenauswahi mit Video 
nur Im Fachgeschin fUr moderne Augenoptlk 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. BS ■ 6070 Langen ■ Telefon 2 33 SO 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratii 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Leder Kaufmann 
Inh R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE o 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Ledenwaren. 
Rheinstraße 37 — 39, Lutherplatz • Langen • Tel. 24612 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3K^ Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 
rvnill Gebäude-Reinigung 
I i I I I I Ohmstraße 8 - 6070 Langen 

Ruf 06103-73407 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-,^ee-üt>erführungen 

Sarglager - StartMwäsche — ZIeiuinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten; auf Anruf Hauskiesuch 
Fahrjjasse. 1, 6070 Langen. Telefon 2 29 68 

Fart)en Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnlk 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langeri, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Qebr. SCHHEIDER 
Rolladenfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolläden aus Kunststoff, Holx, Aluminium 
RolHorg, Rollplttar. Scherengitter, Markisen 

Ferllgelnbau-Elemente zum nachtrigllchen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Oarmst. Ldstr. 
6070 Langen ■ Telefon 2 36 79 

Bahnstraße 39 l Langen, Tel. 21880 
über ISO T^sorlen u(id diverse Gesundheitstees! 
Teezubehör und Teegeschirr in ijroßef Auswahl. 



Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben al - aus - be - bo - chi - den 

druck - er - far - ge - gros - halt - kur - le - mä 
mat - nio - pres - re - salz - sand - se - se - ta 
ten - ten - ter - tusch - un - wei - xe - zugs sind 
10 Wörter nachstehender doppelsinniger Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1. in Form von Speisegewürz ausgezahlter mo- 
natlicher Arbeitslohn, 2. alte Erzählung über ei- 
nen griechischen Buchstaben, 3. Zählmaß für 
einen Fluß in Ostpreußen, 4. gewerbsmäßige 
Herstellung einer dt. Spielkarte, ü. zur Erholung 
weilendes Mietauto, 6, Singstück zu einer Woh- 
nungsveränderung, 7. Raum unter dem Dach 
zur Aufbewahrung eines Baustoffes, 8. Material 
zum Bemalen eines musikalischen Hochrufes, 9. 
Tumunterlagen für ein persönl. Fürwort, 10. Fach- 
blatt für Nichtskönner. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach unten 
gelesen - ergeben „ein um sich blickendes Turn- 
gerät" (ch = ein Buchstabe). 

Ha^^e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 38 
F. Karge (Stern 2/1980) 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 
a+b+c+d=x 

Es bedeuten: a) Verhältniswort, b) begeister- 
ter Anhänger, c) Küstenfluß in Spanien, d) der 
Bestand im behördlichen Rechnungswesen; x = 
Soldat, „Landser". 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

E. N. KELLER 
ORB 

Göttin 
der 
Künit 

Handels 
brauch 

Staat 
in 
Nahost 

r~ Stadt 
in der 
Schweiz 

festes 
Gehalt 

~T Schnee- 
schuh 

~T Ge- 
dicht- 
form 

Halte- 
stelle 

r~ Siki- 
frucht 

L 
V f Schall- 

platten- 
samm- 
lung 

► 
T 

aramm.: 
Sitz- 
Ifhra ► Gebir- 

ge auf 
Kreta 

► 
Ver- 
wandter 
d. männ 
Linie 

. Gummi- 
gewebe 

r 

relig. 
Gemein- 
schaft 

Ermun- 
terung Nadel- 

baum Stock- 
werk ► 

■ ? T 

Heiz- 
material 

Gesell- 
schafts- 
kur>dler 

weiches 
Ge- 
webe 

▼ 
► 

f T 
Adler- 
Stein Stachel- 

tier ► 

ehem. 
Grund- 
stoff 

f 
► Bruder 

des 
Moses 

► 
f Misch- 

gericht- 
zutat 

r 
skand. 
Münze sehr 

feucht ► 
▼ 

Gut- 
schein 

engl. 
Bier- 
sorte 

Haut- 
^farba ► Natur- 

erschei- 
nung Aktion ► 

Ort- 
euro- 
päer 

T süddt.: 
Gras- 
land Schwur ► 

T 
Abk. f. 
Mister 

chines. 
Wege- 
mais 

► 

L 
▼ 

Mutter 
Marias 

Buckel- 
rind 

Kupfar- 
Zink- 
Legie- 
rung 

▼ ■ 

r 

T T 
span. 
Artikel Abk. f. 

Mummei ► 
griech. Buch- 
stabe 

Schiefer 
Fels 

Vor- 
nehm- 
heit 

Fisch- fang- 
gerät ► 

T 
dort Maanet- 

enae 
f 

► 
T 

r 

das 
Schwä- 
bische 
Meer 

► 
T 

Ort a. 
Tegern- 
see 

unan- 
tastbar ► Fllchen- 

maß 
inner- 
asiat. 
Fluß ► 

■ ( 1 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben: a-a-a-a-ab-ab-an 

be - bi - ca - ce - eher - de - den - des - di - dik 
do - dre - e - ei - ei - ein - en - ent - er eu - ex 
ga - gar - gel - glas - gu - ha - ha - heit - her - ho 
in - keit - ko - kun - la - la - Ii - list - lit - ma 
mach - met - mi - na - na - na - na - ne - ne - ne 
nen - ner - ni - ni - nig - o - pan - pe - ra - ra 
rat - re - re - ri - sa - sa - sam - sehe - schie 
schmug - set - si - so - son - stich - strei - la 
tas - te - te - ten - ter - the - ther - ti - ti - to 
tur - um - un - van - ven - wa - yo - zeß - zung 
sind 31 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden. 

1. Wohlfahrtsverband, 2. (Preis-)Senkung, 3. 
Fußmatte. 4. Wirklichkeitsmensch, 5. Christ- 
baumschmuck, 6. Stadt in Griechenland, 7. Mu- 
sikstück. 8. Großkatze, 9. Nachdruck, 10. Trup- 
penstandort, 11. Zwietracht, 12. Stadt in Japan, 
13. Hiebe, Prügel, 14. Kleinasien, 15. Landschafts- 
form, 16. Küstenform, 17. Konservenbehälter, 18. 
Wühlmaus, 19. Ausschreitung, 20. Fluß in Nord- 
amerika, 21. Mönchsorden, 22. Suppeneinlage, 
23. Konterbande, 24. Papstkrone, 25. Muse, 26. 
biblischer Freudenruf, 27. Winkelmeßgerät, 28. 
Schulfach, 29. Metall, 30. Gebirge in Frankreich, 
31. afrikanische Völkerfamilie. 

Die ersten und fünften Buchstaben - von oben 
nach unten und entgegengesetzt gelesen - erge- 
ben den vollen Namen eines französischen 
Schriftstellers und ein Wort von ihm. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc8, Ddl, Th4. Lbl, 

Bc2, e3, h6 (7) - Schwarz: Kai, Bb2, b6, b7, c4, 
da (6) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden V/örtern streichen Sie 

bitte den Anfangsbuchstaben und fügen einen 
anderen Endbuchstaben an, so daß sich neue 
Wörter ergeben. Die angehängten Buchstaben 
nennen, hintereinander gelesen, einen Baum des 
tropischen Mittelamerika (Pfeilgift). 
Aal - Bar - Same - drei - Ale - Oger - Ball - Rega 

- Oma - Star 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Kuchenblech, 2, Rest- 
posten, 3. Antilope, 4. Chesterton, 5. Mißernte, 
6. Agentur, 7. Nasenspiegel, 8. Dampfwalze, 9. 
Erbsünde, 10. Leibrente. - Krachmandel. 

Srhüttelrätsel: kein - Aeter - Meile - inier - 
Kate - Aromen - dein - Stil - Eiter. - Kamikadse. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
- B - 
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Wortfragmente; Nach getaner Arbeit ist gut 
ruhen. 

Großes Silbenrätsel: 1. Dänemark, 2, Ideal, 
3. Ehrenmann, 4. Liebelei, 5, Osiris, 6. Giraffe. 
7. Isfahan, 8. Küferei, 9, Drilling, 10. Eschwege, 
11, Reederei, 12. Widersacher, 13, Emulsion, 
14, Lazarus, 15. Torero, 16. Gremium, 17. Erwä- 
gung, 18. Sicherheit, 19. Chassis. 20. Indiana, 
21. Chinese, 22. Täuberich, 23. Eitelkeit, 24. Is- 
länder, 25. Siena, 26. Tastatur, 27. Vase, 28. Etü- 
de, 29. Relation, 30. Sachalin. - Die Logik der 
Weltgeschichte ist verschlüsselt und schwer zu 
dechiffrieren. 

SchUttelrätsel: Sieger - Chefs - Hanse - Ra- 
don - Isolde - Frosch - Times - Sermon - Tfest - 
Einzel - Leiden - lieb - Enter - reisen. - 
Schriftsteller. 

Schachaufgabe Nr. 37: 1. Sd5xe3! (droht 2. 
Tf8-g8t), Tc6-e6; 2. Se3-f5 matt. 1 Ld7-e6; 
2. Da5-c3 matt. 1. ..., Sc5-e6; 2. Da5-e5 matt, 
1. ..., e7-e6, 2. Lh4-f6 matt. Vierfache Verstel- 
lung auf e6! 

„Ich bin enttäuscht von den weißen Touristen, 
sie haben noch nicht viel profitiert von unserer 

Zivilisation." 

Und dann war da noch... 
... die englische Gewerkschaft, die einen Lohn- 
ausgleich für die Teepausen verlangte, die ihren 
Mitgliedern im Urlaub entgehen. 

...das Schild in einem Kosmetiksalon: „Ändern 
Sie getrost Ihr Geburtsdatum - alles andere 
machen wir." 

... der Beamte, der das Telefon eine Viertelstun- 
de klingeln ließ und dann kopfschüttelnd zu sei- 
nem Kollegen sagte: „Unglaublich, wieviel Zeit 
manche Leute verschwenden!" 

* 
... das junge Ehepaar, das sich für einen Fern- 
seher entschied, weil ihm die Lieferfrist für ein 
Baby zu lang war. 

* 
... die junge Dame, die nur kleine Wünsche hat- 
te: eine kleine Villa, einen kleinen Straßenkreu- 
zer. eine kleine Jacht und einen kleinen Millio- 
när mit kleiner Lebenserwartung, 

* 
.. .der Mann, der in die Kneipe ging, weil seine 
Frau gesagt hatte, er solle etwas Geld flüssig- 
machen. 

... der Exorzist, der sein Fach auf Deubel komm 
raus studiert hatte. 
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Test ohne Herzklopfen 

Anekdote von P. R. Lang 

Der Chef betrachtete die Bewerberin für den 
Posten einer Sekretärin mit eingehendem Inter- 
esse. Fräulein Renate Fröschel kam der Kardi- 
nalfrage zuvor und sa^e: „Ich beherrsche per- 
fekt Steno und Schreibmaschine. Ich verfüge 
über die besten Referenzen. Hier." 

Herr Bartosch schob sie ungelesen zurück. 
..Wie schon im Anzeigentext erwähnt", führte er 
aus. ..handelt es sich um einen ausgesprochenen 
Vertrauensposten. Sie haben doch nichts dage- 
gen, wenn ich Sie einem Tfest unterziehe?" 

„Ich habe nichts zu befürchten." 
..Sehr schön. Ich schlage vor. den Tbst in je- 

nem Zimmer durchzuführen, das Sie später be- 
nützen werden. Folgen Sie mir bitte." 

Als sie sich im Vorraum zum Chefzimmer ge- 
genübersaßen. sagte Herr Bartosch zu seiner 
Sekretärin: ..Auf dem Schreibtisch liegt ein Rät- 
selheft. Lösen Sie bitte ein beliebiges Rätsel." 

Aha, dachte Renate Fröschel, der geht's ja 
ganz schlau an. Mit Eifer machte sie sich über 
das größte Rätsel. In zehn Minuten war es gelöst. 

„Sehr schön", sagte Herr Bartosch, ohne auch 
nur einen Blick darauf zu werfen. ..Und jetzt 
nehmen Sie eine Verschönerung an sich vor... 
Ja. ja, Sie sollen sich schminken!" 

Ein Sonderling, dachte Fräulein Fröschel, hol- 
te aber gehorsam ihre kosmetischen Utensilien 
aus der Handtasche und korrigierte hingebungs- 

ei tat es. Aber gelegentlich hob 
den makellosen Nägeln und 

voll Ihr Außeres. „Das klappt ja" vorzüglich, 
freute sich Bartosch. „Und nun maniküren Sie 
sich!" 

Fräulein Fröschel tat es. i 
sie den Blick von 
warf Herrn Bartosch prüfende Blicke zu° Sie war 
überzeugt davon, daß mit dem Mann etwas nicht 
stimmte. 

Nachdem auch dieses Schönheitswerk been- 
det war. entschied der Boß: „Sie haben den Ttest 
glänzend bestanden. Fräulein Fröschel. Sie sind 
engagiert." 

„Verzeihen Sie. aber..." 
..Ach ja, Sie wollen natürlich wissen, weshalb 

ich diesen eigenartigen Tfest mit Ihnen durchge- 
führt habe! Wissen Sie, Fräulein Fröschel, mein 
Unternehmen ist stark rückläufig. Mein Ge- 
schäftsverkehr beschränkt sich auf Gläubiger- 
besuche. Diesem Umstand verdanken Sie auch 
Ihre StelluM in meinem Betrieb." 

Fräulein Fröschel blickte verdutzt. ..Was hat 
das eine mit dem anderen zu tun?" 

..Alles. Wenn nämlich meine Gläubiger sehen, 
mit welcher Hingabe Sie sich schminken, mani- 
küren und Kreuzworträtsel lösen, werden sie 
keinen Augenblick daran zweifeln, daß Sie die 
Wahrheit sagen." 

„Und was soll ich sagen?" 
..Nur fünf Worte: Der Chef ist nicht da." 

Fingerschnippen gegen Elefanten 

Schon geholfen 
..Wie fühlen Sie sich?" fragt der Psychiater den 

Patienten, der fortwährend mit cfen Fingern 
schnippt. 

..Ausgezeichnet!" Erneutes Fingerschnippen. 
„Haben Sie manchmal Kopfschmerzen?" 
..Nein." Wieder ein Fingerschnippe'ii. 
„Warum schnippen Sie eigentlich dauernd mit 

den Fingern?" 
„Das ist gegen die Elefanten." Fingerschnippen. 
„Aber hier sind doch keine Elefanten!" 
„Sehen Sie, es hat schon geholfen!" 

Achtung Sintflut 
In einem amerikanischen Kino hängt ein Schild: 

„Nicht rauchen, denken Sie an den Großbrand 
von San Francisco!" 

Sohrieb ein Spaßvogel darunter: „Spucken 
Sie nicht auf den Boden, denken Sie an die 
Sintflut." 

Was Glaube vermag 
Zwei Herren lernen sich kennen. 
Der eine sagt: „Ich glaube immer nur die Hälf- 

te von dem, was mir die Leute erzählen." 
„Was sind Sie denn von Beruf?" 
„Ich bin Rechtsanwalt." 
„Nun ja, ich wiederum glaube stets das Dop- 

pelte von dem, was mir die Leute mitteilen", sagt 
der andere. 

„Was sind Sie denn von Beruf?" 
I.Steuerinspektor." 

Tüchtiger Arzt 
,.ln Venedig muß ein ganz besonders tüchtiger 

Ohrenarzt sein." 
„So? wie heißt er denn?" 
„Markus Platz." 
„Dummer Witz." 
„Nein, nein, das dachte ich auch erst. Aber 

dann habe ich gelesen, daß zu ihm täglich Hun- 
derte von Tauben kommen..." 

■ unser Wagen ist nämlich ganz neu!" 

Es sagte... 
...Graf Bobby zu seinem Freund: „Wie gut, daß 
es das elektrische Licht gibt - sonst müßten wir 
abends bei Kerzenschein fernsehen!" 

... die Ehefrau des Kunstmalers zu ihrer Freun- 
din: ..Wir sind glücklich, weil wir uns nie langwei- 
len: Er malt und ich koche, und dann raten 
wir, was es sein soll!" 

... der Gefängnisinsasse zu seinem Kollegen: ..Wir 
haben Glück, daß wir bei diesem Sauwetter nicht 
wie andere Menschen vor die Tür müssen!" 

... der Teenager zu seinen Eltern: „Ich verstehe 
euch nicht - früher mußte ich früh zu Hause sein, 
weil ich ein Kind war, und heute muß ich früh zu 
Hause sein, weil ich kein Kind mehr bin!" 

... der frischgebackene Nichtraucher: „Diese Bil- 
ligzigaretten sind ein Skandal - jetzt spart man 
viel weniger als vorher!" 

...der Zirkusdirektor zum Bewerber: „Tut mir 
leid, die Stelle als Dompteur habe ich heute 
morgen besetzt. Aber Sie können ja für alle Fälle 
mal ihre Adresse hierlassen!" 

...das Fräulein am Telefon: „Also abgemacht, 
um acht in der Tanzbar - und mit wem nabe ich 
gesprochen...?" 
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„Offene Türen" 
bei Portas 

PR Portas, der Renovierungsspezialist Num- 
mer eins in Europa, öffnet an diesem Wochenen- 
de wegen der überaus großen Resonanz der vor- 
angegangenen Aktionen zum letzten Mal in die- 
sem Jahr seine Pforten: Am Freitag von 16 bis 20 
Uhr, am Samstag und Sonntag von 10 bis 17 Uhr. 

Der Ansturm und das Interesse bisher waren 
nicht nur wegen der sprichwörtlichen Gast- 
freundschaft so groß, man war auch neugierig, 
einmal hinter die Kulissen der Portas-Zentrale 
zu schauen. Ein so erfolgreicher Branchenführer 
im Türen- und Küchensektor hat allerhand In- 
teressantes zu bieten, und ist in der Lage, die Be- 
sucher bei der Betriebsbesichtigung der Portas- 
Zentrale von der starken und grundsoliden Lei- 
stungsfähigkeit und dem hohen Qualitätsan- 
spruch zu überzeugen. 

In der entspannten Atmosphäre auf dem groß- 
zügigen Portas-Gelände wird jeder Besucher auf 
das herzlichste bewirtet und betreut. Bei 
schlechtem Wetter stehen ein Zelt und die Kanti- 
ne zur Verfügung. Auch für Unterhaltung ist ge- 
sorgt. Außerdem darf jeder Gast am Glücksrad 
drehen. Jede Nummer gewinnt! 

Sicher ein attraktives Ziel, einen Familienaus- 
flug am Wochenende nach Dietzenbach zu unter- 
nehmen. Selbst für Portas-Kenner hält der Reno- 
vierungsspezialist wieder einige phantastische 
Neuheiten als Überraschung bereit. 

bivestmentfonds — 

nicht nur für „Kapitalisten" 

Steigt der Kurs von Aktien oder fällt er? Wenn 
man diese Frage sicher beantworten könnte, wä- 
re man Prophet und steinreich. Um mit dem Auf 
und Ab an der Börse zurechtzukommen, 
braucht man schon ein gewisses Maß an Erfah- 
rung, Kenntnisse über wirtschaftliche Entwick- 
lungen und Bereitschaft zum Risiko. Sonst kann 
der Gang an die Börse leicht zum Alptraum wer- 
den. Man kann es aber auch einfacher haben. 

Wenn man sich um die Kursentwicklungen 
von Aktien und festverzinslichen Wertpapieren 
nicht kümmern will, trotzdem aber am Ertrag 
dieser Geldanlageformen teilnehmen möchte, 
kann man sich Anteile an Investmentfonds kau- 
fen. 

Die Investmentfonds arbeiten nach dem Prin- 
zip der Risikostreuung. Sie erwerben eine Viel- 
zahl von Aktien und/oder von festverzinslichen 
Wertpapieren. Die Zusammensetzung eines 
Fondsvermögens ändert sich ständig, weil die 
Fonds Verwalter als Fachleute am Wertpapier- 
markt die günstigen Gelegenheiten zum Kauf 
oder Verkauf von Wertpapieren ausnutzen. Der 
Sparer, der ein Investmentzertifikat kauft, ist 
an dem gesamten ,,Topf" entsprechend seiner 
Einlage beteiligt. Er erhält dafür einen Anteil- 
schein. Die ,,Mischung" bewahrt vor großen Ver- 

Die Caritas hilft — 
hilf der Caritas 

..Der Caritas-Sonntag am 22. September fällt 
in eine Zeit der sich verschärfenden Probleme 
und zunehmenden Anforderungen an die Cari- 
tasverbände bei ihrer sozialen Arbeit, bei ihrer 
Hilfe für notleidende und hilfsbedürftige Men- 
schen." So beginnt der gemeinsame Aufruf der 
Caritasverbände der Diözesen Mainz. Fulda und 
Limburg, der alle Katholiken in den drei Diöze- 
sen zur Solidarität mit den Menschen in Not auf- 
fordert. Zwar erhalten die Caritasverbände fi- 
nanzielle Zuwendungen unter anderem seitens 
der katholischen Kirche und der öffentlichen 
Hand, aber alle diese Gelder reichten nicht, um 
alle notwendigen Einrichtungen und Dienste für 
Junge und Alte, für Behinderte und Kranke, für 
Ratsuchende, für Erholungsuchende u.a.m. — 
1128 Einrichtungen aller Art in den drei Diöze- 

sen — zu unterhalten. Man sei auf die Unterstüt- 
zung aller Mitbürger angewiesen, und zwar auf 
finanzielle Hilfe, so steht es an anderer Stelle des 
Aufrufes. 

Die Seelsorger der drei katholischen Pfarreien 
Langens schließen sich dem Aufruf an und hal- 
ten in allen Gottesdiensten des 21. und 22. Sep- 
tember eine Caritas-Kollekte. Wer aber aus man- 
cherlei Gründen an dem Besuch dieser Gottes- 
dienste verhindert ist und helfen will, der kann 
seine Spende — auch noch nach dem 22. — unter 
dem Kennwort ..Caritas 1985" auf folgende Kon- 
ten überweisen oder einzahlen: Pfarramtskasse 
Liebfrauen: Bezirkssparkasse Langen Kto-Nr. 
011 003 257. Pfarramtskasse St. Thomas v. 
Aquin: Langener Volksbank Kto-Nr. 1025 30724. 
Pfarramtskasse St. Albertus Magnus: Langener 
Volksbank Kto-Nr. 50 253 oder Bezirkssparkas- 
se Langen Kto-Nr. 010 000 580. Eine Spenden- 
quittung wird auf Wunsch ausgestellt. 

lusten bei einzelnen Papieren. Die berühren den 
Fonds nämlich kaum. Investmentfondsanteile 
unterliegen zwar auch einem Kursrisiko, aber ei- 
nem gegenüber den Aktien erheblich geringeren. 
Wer Investmentanteile kauft, plant längerfri- 
stig. Die Vorteile des Investmentsparens kom- 
men erst nach einer mehrjährigen Anlagedauer 
voll zur Geltung. 

Es gibt unterschiedliche Fonds. Da wären zu- 
nächst die reinen Aktienfonds, die entweder nur 
deutsche oder aber auch internationale Aktien 
erwerben. Dann folgen die Fonds mit ausschließ- 
lich festverzinslichen Werten. Aktien und Fest- 
verzinsliche zusammen findet man in den soge- 
nannten gemischten Fonds. Schließlich gibt es 
Fonds, die ihr Vermögen in Grundstücken und 
Häusern mit guten Erträgen investieren. 

Wer in dieser Form Geld anlegen will, kann es 
einfach haben: Er kauft bei seiner Sparkasse ei- 
nen oder mehrere Anteilscheine. Schon mit 50 
DM ist man dabei. Man kann auch einen Dauer- 
auftrag über den regelmäßigen Anteilkauf ertei- 
len. Das ist am einfachsten und auch am günstig- 
sten für den Erwerbspreis innerhalb eines Jah- 
res. 

Zur Sparkassenorganisation gehören insge- 
samt sieben Investmentfonds. Ein Fonds mit 
deutschen Aktien, einer mit internationalen Ak- 
tien, einer mit internationalen festverzinslichen 
Wertpapieren, zwei mit deutschen festverzinsli- 
chen Wertpapieren, ein gemischter Fonds sowie 
ein Immobilienfonds. Sie verwalteten Ende 1984 
ein Fondsvermögen von über vier Milliarden 
DM. 

Die Anlage in Investmentanteilen, Aktien 
oder festverzinslichen Wertpapieren eignet sich 
grundsätzlich nur für Sparer, die auf diese Gel- 
der nicht kurzfristig zurückgreifen müssen und 
sich bereits in Höhe von etwa zwei bis drei Mo- 
natsgehältern auf dem Sparkassenbuch für die 
Wechselfälle des Lebens abgesichert haben. 

Werkzeuge gestohlen 
Vermutlich mit einem Nachschlüssel ver- 

schafften sich bisher unbekannte Täter in der 
Nacht zum Dienstag Zutritt zu den Räumen ei- 
ner Firma in der Friedhofstraße. Gestohlen wur- 
den ein Stromaggregat, ein Kompressor, ein 
Elektro-Schweißgerät und eine Motorsäge im 
Gesamtwert von rund 7000 Mark. 

Mittwoch, 25.9.1985. 15 Uhr Seniorentreffen 
im Gemeindehaus, Frankfurter Straße. Der 
Filmclub Langen zeigt sechs preisgekrönte 
Filme. 

Mittwoch. 25.9.1985, 20 Uhr, Frauenkreis im 
Gemeindehaus Frankfurter Straße. 

Erntedankfest 
Die Frauen des katholischen Dekanates Drei- 

eich laden alle evangelischen Frauen zu einem 
ökumenischen Erntedankfest ein. Es findet am 
2. Oktober 1985, ab 17 Uhr im katholischen De- 
kanatszentrum St. Johannes, Taunusstraße 47, 
Dreieichenhain (gegenüber Haus Dietrichsroth) 
statt. 

v<?ICCl)llC)lC Tia-dnlMen, 

Sonntag, 22. September 1985 
(16. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Frau Sting) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petnisgemeinde. Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Prädikant H. Vater) 
kein Kindergottesdienst 

Stadtmission 
Mittwoch, 18. 9.. Zeltmission 19.35 Uhr 
in Groß-Gerau 

Freie Evang. Gemeinde 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Erst kommt der Mensch, dann das Auto. 

Und so soll es auch bleiben. 

Opel schafft neue Werte. 

Neue Werte für die neue bidividuaiität. Neue und interessante Sondermodelle 
bieten Ihnen günstige Möglichkeiten, Ihr Auto zu einer ganz persönlichen Sache zu' 
machen: z. B. der Ascona GT/Sport, der Rekord Sport oder der Senator CS. 

Neue Werte fflr Ihre persönliche iVelheit und R'elzeK. Viele unserer Fahr- 
zeuge sind außergewöhnlich aerodynamisch und damit außergewöhnlich wirtschaftlich. 
So sparen Sie Geld für andere angenehme Seiten 
des Lebens. Beim Service und der Zuverlässigkeit lag aF»Ei_e^ 
Opel schon immer vom. Und so soll es auch bleiben. zuverlässig in die Zukunft 

Die Wünsche und Bedürfnisse der Menschen sind im Wandel: Die Freizeit wird 
wichtiger. Die Familie gewinnt an Bedeutung. Das Umweltbewußtsein ist größer als je 
zuvor. Wir von Opel nehmen diese Entwicklung ernst und stellen uns auf sie ein.i 

Neue Werte für ebie saubere Umwelt. Alle Opel-Diesel - einschließlich Kadett 
und Ascona mit dem neuen 1.6 D - erfüllen heute die Normen für schadstoffärme 
Fahrzeuge. Bei unseren Benzinern bieten wir Katalysator-Versionen in fast jeder Modell- 
reihe. Asbestfreie Kupplungsbeläge sowie kadmiumfreie Kunststoffe und Lacke helfen, 
die Qualität unserer Umwelt weiter zu verbessern. 



Nach kurzer Krankheit verstarb am 19. September 1985 meine liebe Frau, Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma und Tochter 

Marie Margarete Preusch 

geb. Knöß 

im Alter von 58 Jahren. 

Thomas-Münzer-Straße 6 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Walter Preusch 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. September 1985, um 13.30 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr . 

Nach langer schwerer, mit viel Geduld ertragener 
Krankheit entschlief am 18. September 1985 mein lieber 
Mann, unser lieber Vater, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel 

Friedrich Leinberger 

im Alter von 65 Jahren. 

Wallstraße 7 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Ilse Leinberger, geb. Beilke 
Petra und Jörg 
Adolf Leinberger und Frau Anni 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. September 1985, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Verzicht Paßt ein 
solches Wort in unsere Zeit? 
Hemmt es nicht Fortschritt 
und Wachstum? 
Es paßt, weil es notwendig 
ist. Denn vielen Menschen 
unserer Erde fehlt es am 
Notwendigsten: am 
täglichen 

Misereor - MozartstraSe 9 5100 Aachen 

Leben! Misereor ruft in 
seiner Fastenaktion zu 
einem verantwortlichen 
Lebensstil auf. ^ 

Spendenkonten: 556-505 Pos^iroamt Köln 
556 Stadtsparkasse Aachen 

an Wohnung, 
Gesuncfheitsd iensten, 
Ausbildung. Die christliche 
Soziallehre nennt die 
ungleiche Verteilung der 
Lebenschancen und lebens 
notwendigen Güter ein 
Unrecht. Gefordert ist 
unsere Bereitschaft zum 
Teilen. Nur sie hilft, das 
kostbarste Gut der Mensch 
heit zu bewahren, das 

«■> mi"~ ' 
DANKSAGUNG 

Für die erwiesene Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden sowie am letzten Geleit unserer lieben Verstorbenen 

Gisela Luise Franl<e 
geb. Schäfer 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn, dem Jahr- 
gang 1956/37 für die Kranzniederlegung und Nachruf unseren aufrichti- 
gen Dank. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Schilling für seine tröstenden 
Worte. 

Wilhelm Franke 
Erna Schäfer 
und alle Angehörigen 

Langen, im September 1985 

Wir nahmen Abschied von meinem lieben Mann, meinem herzensguten 
Vater, Schwiegervater und Opa 

Adolf IVIüller 

Architekt geb. 23. November 1913 

der am 17. September 1985 nach einem arbeitsreichen Leben verstarb. 

In stiller Trauer: 
Leni Müller, geb. Müller 
Marion Müller, geb. Müller 
Heinz Müller 
Enkel Boris 
und alle Angehörigen 

Mierendorffstraße 36 
6070 Langen 

Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Beerdigung in aller Stille statt. 

Das geeignete Cafe 
für Trauergeseilschaften 

bis 50 Personen. 
terrassencafe Inn Singes 20 6070 Langen 
 Teielon 06103/22321 

Jahrgang 1926/27 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 24. 9. 1985, zur Beerdigung 
unserer Schulkollegin Marie Preuscfi um 13.15 Ufirander 
Trau-erfialie. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise der Anteilnahme und Verbundenheit durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- 
und Geldspenden beim Tode meines lieben Mannes 

Rolf Schulze 

danke ich auf diesem Wege sehr herzlich. 
Besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte, Herrn Dr. Dworeck für seine 
liebevolle Betreuung, dem Jagdclub und Bläsercorps Offenbach, dem Teckelclub und Bläser- 
corps Klein-Auheim, seinen Jagdfreunden aus Fauerbach und Langen, dem Forstamt Langen, 
seinen Kegel- und Fußballfreunden. 
Allen Freunden, Bekannten und Nachbarn sowie der Geschäftsleitung und Belegschaft der Firma 
Alsco für ihr großes Verständnis bei der Pflege meines Mannes und all denen, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

Anni Schulze, geb. Vogel 
und Angehörige 

Südliche Ringstraße 242 
Langen, im September 1985 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselshejm. Bonner Straße 40. Tel. 4 U U - 
Langen, am Lutherplatz. Gartenstraße 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

PImtSt Sehring 
Infi. Otto Arndt n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewätir für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

7 
Mnt- und 

FmumritmutmUingmii 
ObmrtOhrungmn 

Mmrglmgw 
6070 1>NGEN HESSEN 

Mörfeldar LandstraSs 27 
Talefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalltttten — jedenelt erreichbar I 

Kinoprogramme Langen 
HOLLYWOOD 17 30. 20,00, Sa/So auch is.üO. 

Fr/Sa auch 22.30 
RAMBO ll*~ DER AUFTRAG 

FANTASIA 
I 18.00. 20.30. Fr/Sa auch 23 00 STARMAN 
I Sa/So 15.30 DONALD DUCKS FEUERWERK 

Do-Mo 20.30, Sa/So auch 16.00 
RED SONJA 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
6070 Langen 

Vor der Höhe 4 
ab 20.00 Uhr 

ACHTUNG! 
Zusammenschluß langj. Be- 
rufsdetektive aus dem Rhein- 
Maln-Geblet übernehmen In In- 

und Ausland: 
Ermittlungen, Beobachtungen, 
Kurlerdlenste, Bewachungen, 
Erstellen von Marktanalysen 
unter Einsatz von modernster 

Technik. 
Tel. 069/764011, 069/83 4393,' 

06190/26 76. 
Keine Grundgebühr, reeller 

Stundenlohn, Tag und Nacht. 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundesprets Gute Form 1981 
.Energiesparen und Design - 
Heizung. Fenster. Türen 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
IMutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kastner-Straße 4 
Telefon 0 6103/491 37 

nm 

C □ 3 

Cin^cncr JdtUng- Egelsbacher Nachrichten 

gegründet 1885 

rnit fast hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 0 61 03 /21011 

Unabhängig, lokaie 
und aus dem Vereins- ■ 
geschehen informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

Duo 80, das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundlenster für den Denkmalschutz ' 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Rot)ert-Bosch-Straße 10 
6070 Oreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Angespornt von den tollküh- 
nen, sportlichen Krimihelden 
im Fernsehen, bedrängt von 
Freunden, der Familie und den 
Ärzten, das Rauchen sein zu 
lassen und endlich etwas für 
die Gesundheit zu tun, trainie- 
ren viele Gelegenheitssportier 
am Wochenende wie besessen. 
Aber die Jahre, der Alkohol, 
das Rauchen und zunehmende 
Schlaffheit fordern ihren Tri- 
but. Das Ergebnis ist oft 
schmerzhaft - Marschfraktu- 
ren (EiTOÜdungsbrüche), gebro- 
chene Nasenbeine, Tbnnis- 
ellbogen, Sehnenentzündun- 
gen, Verrenkungen, Zerhingen 
und Verstauchungen, ganz zu 
schweigen von Quetschungen. 
Schrammen und Wunden. 

„Die Leute sollten sich klar- 
machen, daß sie mit 30,40 oder 
noch mehr Jahren von ihrem 
Körper einfach nicht mehr das 
verlangen können, was er mit 
20 geleistet hat", sagt der Leiter 
einer Klinik für Sportmedizin. 

Manche Verletzungen entste- 
hen auch durch Ungeschick- 
lichkeit. Anfänger im Tennis 
schneiden sich oft beim öffnen 
einer Balldose oder rutschen 
auf Bällen aus, die auf dem Platz 
liegen. Die meisten Verletzun- 
gen rühren jedoch daher, daß 
dem untrainierten, über 30 Jah- 
re alten Körper zu schnell zu- 
viel abverlangt wird. Die Ärzte 
sprechen vom (Jberbeanspru- 
cnungssyndrom. Ein Orthopä- 
de erklärt das damit, daß viele 
Wochenendsportler „an einem 
akuten Fall von Einfalt" leiden. 
Die meisten von ihnen möch- 
ten sich gern in ihre Jugend 
zurückversetzen. 

Daß der Mensch oft mehr 
möchte, als er erreichen kann, 
ist beim Wochenendsport be- 
sonders gefährlich. Wenn ein 
ehigeizigerSportlertrotz Ermü- 
dung oder warnender Schmer- 
zen weitermacht, erleidet er 
nicht selten noch auf dem Platz 
eine Herzattacke. 

Zwar führen die wenigsten 
Verletzungen gleich zum Tbd, 
doch bei vielen Sportarten kann 
es zu einer Reihe ernster, typi- 
scher Schäden kommen. So 
neigen Radfahrer zu Schmer- 
zen in den Knien, Gefühllosig- 

keit in den Fingern und zu Rük- 
kenschmerzen wegen der vom- 
übergebeugten Haltung. Rak- 
ketspiele wie Squash und 
Tfennis erfordern Schneidbewe- 
gungen, scharfe Richtungs- 
wechsel und plötzliche Stopps, 
was zu Knie- und Knöchelver- 
letzungen führen kann. Fußver- 
stauchungen sind besonders 
bei Frauen häufig, deren Seh- 
nen und Bänder durch jahre- 
langes Gehen auf hohen Ab- 
sätzen überbeansprucht wor- 
den sind. Schnelle Bewegun- 
gen können außerdem einen 
Riß der Achillessehne verur- 
sachen. Das häufigste IlBnnis- 
leiden ist natürlich der Tfennis- 
ellbogen. Die Unterarmmus- 
keln des Spielers sind manch- 
mal nicht stark genug, um den 
Tennisschläger richtig halten 
und handhaben zu können. In 
den Sehnen dieser Muskeln bil- 
den sich daher nahe dem Ell- 
bogen kleine Risse; eine chro- 
nische Entzündung ist die Fol- 
ge. Ob Fußball, Schwimmen, 
Skateboardfahren, Unterwas- 
sertauchen, Golf, iSkilaufen, 
Reiten, Surfen, Kegeln, Bas- 
ketball, Volleyball - alle Sport- 
arten haben ihre Tücken. 

80 Prozent aller Sportverlet- 
zungen ließen sich durch ein- 

VHS-FILMER AUFGEPASST! B 

Schneiden und vertonen (2-Spuren) Sie H 

Ihren Video-Film professionell. 

Assemble und Insert: 

Preview — Review — Einzelbilder etc. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 H 

So trimmen Sie sich krank 

Was Freizeitsportler beachten müssen, damit die Gesundheit nicht leidet. ' 

fache Vorsichtsmaßnahmen 
verrrieiden: 60 Prozent durch 
richtiges Trainieren und Sich- 
warmlaufen, weitere 20 Pro- 
zent durch geeignetes Schuh- 
werk und vorsorglichen Schutz 
steifer Gelenke oder sonstiger 
Mängel. Schnelles Gehen ist die 
beste Methode, mit dem Dau- 
erlauf zu beginnen; bei Lauf- 
schuhen sollte der Gummiab- 
satz breiter sein als der Schuh, 
damit sich die Gewichtsbela- 
stung auf eine größere Fläche 
verteilt. Zu empfehlen ist im- 
mer eine gründliche Untersu- 
chung, bevor man sich für eine 
Sportart entscheidet. 

Wer einen Sport wählt, soll- 
te sich nach seinem Körper- 
bau, seinem Gewicht und der 
allgemeinen Beweglichkeit 
richten. Korpulente sollten auf 
Dauerlauf verzichten und 
Sportarten wie Schwimmen 
vorziehen. Frauen haben lok- 
kerere Gelenke als Männer; sie 
sind deshalb weniger anfällig 
für Muskelzerrungen und Seh- 
nenentzündungen, neigen aber 
stärker zu Gelenkschäden. Bei 
jeder Sportart sollte man mit 
langsamen Übungen beginnen, 
um allmählich warm zu wer- 
den. Und wenn Schmerzen auf- 
treten - sofort aufhören! 

Großer 

Jubiläumsverkauf 

25 Jahre Geschenkehaus Dröll 

Ein herzliches Dankeschön an unsere Kunden, Freunde und Mitarbeiter, die 
unser Fachgeschäft 25 Jahre alt werden ließen. 

Wir haben Jubiiäumsangebote: 

und Angebote mit 

bis> 

30%l507o 

Friesland-Porzellan, Eichenforst, Kaffeeservice, 6 Pers. . 246,— nur 95,  
Friesland-Porzellan, Eichenforst, Tafelservice, 6 Pers.... 428,— nur 119,  
Hutschenreuther Maria Theresia, weiß, 
Kaffeeservice, 6 Pers   307 _ nur 154,— 
Hutschenreuther Maria Theresia, weiß, 
Tafelservice, 6 Pers  543 _ nur 206,— 

Villeroy-f Boch, Geranium, Kaffeeservice, 6 Pers  389,— nur 194,  
Villeroy-(-Boch, Geranium, Tafelservice, 6 Pers  559,  nur 279  
Villeroy + Boch, Wildrose, Kaffeeservice, 6 Pers  298,— nur 219,  

Villeroy-(-Boch, Wildrose, Tafelservice, 6 Pers  446,— nur 334,  
Heinrich-Porzellan, Karibik, Kaffeeservice, 6 Pers  399,— nur 148,  
Heinrich-Porzellan, Karibik, Tafelservice, 6 Pers  568,— nur 198,  
Fürst-Bestecke, Petersmühle, 24teilig  398,— nur 198^— 
Fürst-Bestecke, Nicole, 24teilig  150,— nur 79^  

auch Einzelteile billiger... und viele schöne Geschenke. 

Denken Sie jetzt schon ans Schenicen! 
Freie Zufahrt zu unserem Parkplatz, auch während der Umgestaltung 

Fahrgasse. 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain • Telefon 82118 ■ Fahrgasse 36 — 38 

Suche Garage, 
butlenweg. 
Telefon 72533 

Forstring, Hage- 

Nette Leute 
In den Aufzügen des Hotels 

Century Plaza in Los Angeles 
werden aufmerksame Gäste 
neben jedem Bedienungsknopf 
ein Täfelchen mit einer großen 
erhabenen Ziffer und einer An- 
zahl von Blindenschriftpünkt- 
chen bemerken. Das ist aber 
nur einer von vielen Sonder- 
diensten, die das Haus seinen 
sehbehinderten Gästen bietet. 
Jedem Blinden und Sehbehin- 
derten wird gleich bei der An- 
kunft ein kleines batteriebe- 
triebenes Tbnbandgerät mit ei- 
ner gesprochenen Begrüßung 
der Direktion und einer Auf- 
zählung der Spezialvorkehrun- 
gen ausgehändigt. Das Hotel 
hält 50 Zimmer für Blinde be- 
reit, alle gleich angelegt und 
eingerichtet. Eine Mappe mit 
genauen Verhaltensmaßregeln 
und einer Planskizze, alles in 
Blindenschrift, gibt darüber 
Auskunft, wo sich Möbelstük- 
ke und Türen, Tblefon und Ra- 
dio, die Griffe und Knöpfe für 
Heizung und Klimaanlage und 
sonstige unerläßliche Dinge be- 
finden. Sogar die verschiede- 
nen Speisekarten für alle Re- 
staurants des Hotels liegen in 
Blindenschrift bei. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 1 

SCHNEIDER; 
Dorotheenstr. 8—10 > 

ständige Ausstellung 
Betonwerk Flörsheim 
6238 Hofheim-Wallau 
Tel. 06122/15081-83 

Freizeitsportler sollten nicht übertreiben. 

Spende Blut! 
BLUTSPENOEOIENST 
HESSEN 
OES OEUTSC^IEN 
ROTEN KREUZES 

50.9. ist Wüstenrot-Tag. 

Wenn Sie noch vor dem 30.9. mit Bausparen 
begimien, können Sie bis zu einem halben Jahr 

Zeit gewinnen. Prämien oder Steuervorteile 
gibt's obendrein. 

Sprechen Sie jetzt mit mir... 

Ihr Wüstenrot-Berater 

Kurt Rechthien 
Nordendstraße 9, 
6070 Langen 
Teleion (06103) 23943 
Beratung nach Terminverein- 
barung — auch t)el Ihnen zu 
Hause. 

wustenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 



'^^insieben Veikäuf« KfZ'Markt 

LKG 
Heute abend 
In der Stadthalle 

Kleintier- 
zuchlverein 

1903 Langen e.V. 

Mitgliederversammlung, heute. 
Freitag, 20.9.1985,20 Uhr, im Ver- 
einshaus auf der GZA. 

Der Vorstand 
Jahrgang 1914/15 

Am Samstag, dem 21. 9. 1985, fin- 
det um 17.30 Uhr unsere 70-Jahr- 
feier im SSG-Clubhaus, An der 
Rechten Wiese, statt. 

Jahrgang 1919/20 
Mit einer Fahrt ins ,,Blaue" am 
Donnerstag, dem 10. Oktober 
1985, feiern wir unseren 65. Ge- 
burtstag. Unkostenbeitrag: DM 
20,— pro Person. Bitte bei G. 
Schweinhardt, Gartenstr. 59, Lan- 
gen, Tel. 2 7660, anmelden. Ab- 
fahrt: 10.00 Uhr Jahnplatz. 

Jahrgang 1921/22 
25. 9. 1985 — 15.00 Uhr Krone- 
hochhaus, 16.00 Uhr Caf6 Eber- 
hard, 18.00 Uhr ,,La Pergola". 
Nordendstraße 73—75. 

Jahrgang 1944/45 
Erkschule — W/ir treffen uns am 
Samstag, dem 28. 9. 1985, um 
19.30 Uhr im Lämmchen zur Jahr- 
gangsfeier. 

Chippendale-Stllmöbel aus Faml- 
llenbesitz: Schreibtisch und Ses- 
sel, runder ausziehb. Tisch und 4 
Sessel, Couchtisch und Polster- 
garnitur, Stehlampe, div. handge- 
knüpfte Perserbrücken, neue 
Dunstabzugshaube, Gasdurch- 
lauferhitzer, 3 Kugelaußenlampen 
zu verkaufen. 
Telefon 06102/4173 

Helmorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,— * nur 500,—, statt 4998. —• 
nur 2600.—, statt 7998, —* nur 
4900.— (* = unverb. Prels- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487. gewerblich. 

Kadett B, Baujahr 1970. km 69000. 
ATM. für 1200.— DM zu verkaufen. 
Tel. 06103/21441 oder 26755 

Opel Rekord 2,0 I 
goldmetallic, Bj. 1980. 90000 
km. unfallfrei, gut erhalten. VB 

6000.— DM. zu verkaufen. 
Telefon 21011 (8—17 Uhr) 

Immobilien 

Wir 

suchen 

konkret: 
Wohn- oder Geschäfts- 
haus mit solidem Miet- 

ertrag 

bis DM 1,6 Mio 
Barzahlung 

Vertrauliche Behand- 
lung durch 

Herrn Hornivius jr., 
Telefon Durchwahl; 

(06105) 71051 

HORMIVIUS 
IMMOBILIEN SEIT 1964 MaHH 
I WALLDORF (06105) 710 551 

Modemer Einfam.- 
Reihenbungalow, 

Egelsbach 
Wfl. ca. 115 m'. 4'/» Zi.. Hob- 
byr.. EBK. 3 Bad.. 3 WC. Bal- 
kon. Terr.. Gas-ZH, div. Ein- 

bauten. sofort frei. 
DM 320000.—. 

'DADEHN^ ^ 06105/6019 irrmoo^tr 

Das ideale Haus 
2 bis 3 Personenr 

WS 00261 Ershausen — S- 
Bahnstation — Baujahr i960 Moderne 
Bauweise versetzte Ebenen Ca 120 
m' Wohntiftche. gro&e T«rra$$e und 
grofter Balkon, Garage Ende 1965 irei- 
wefdend Vkprs 306 OOO,— DM 
IMMOWLICM 

Video-Recorder 
reinigen oder reparieren: 

Preiswert bei 
Radio-Oechsner 

Südl. Ringstr. 69, 6070 Langen, 
Telefon 21150 

aann 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Milzetti, Olfenthal. 06074/50064 

^GHEINZ 

Einrahmen 
von Bildern 

geschmacl<voii 
und 

fachmänniscli 

LANGHEiNZ 
6100 Darmstadt 
Schulstraße 10 

Alu-Schlebeleltem 2-tlg. 
Zur Obsternte. TUV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10m2x5m9m aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— jetzt 247,—, 
unvertilndllche VorlOhrung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Aufiragsann.; 
069/551879 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger Auch Falktockan und Boden- 
felle Diroktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36 

F*ll-Lag*r Mörfelden 

Apfelsüßmost 
Obsthof am Mühlbach. 

6108 Schneppenhausen. Tel. 06150/51528 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

1- bis 2-Fam.-Haus von Privat zu 
kaufen gesucht, evtl. auch auf 
Rentenbasis. 
Telefon 26637 
Eine 1-Zi.-Wohnung, Küche, Bad, 
in Egeisbach ab sofort möbliert zu 
vermieten. 
Zu erfragen Stettiner Straße 1, 
Langen, ab 17.00 Uhr. 

Zu verkaufen: Couchtisch. 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 x 
62x 46 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 
QFK-Sportboot, 4,20 m x 1,60 m, 
65 PS-AB Johnson, Extras, Zube- 
hör, mit Trailer, 4.800,— DM 

Telefon 0 61 03 / 2 67 55 

Fernsehgerät 
defekt? 

Radio-Oechsner 
Südl. Ringstr. 69, 6070 Langen, 

Telefon 21158 

a Zwerggehölze + 

blühendes Heidekraut 
kräftige Pflanzen, In vielen Farben 

IBAUMSCHULEI 
Mörfelden-Walldorf 

An den Nußbäumen 4 • Telefon (06105) 22567 
Verkauf: Mo.—Fr. 8—12 Uhr, 14—17 Uhr, Sa. 8—12 Uhr 
Unser betriebseigener PFLANZENKATALOG liegt für Sie 

bereit. 

Uber die vielen Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich unserer Hochzeit hoben wir uns sehr gefreut. 

Wir bedonken uns, ouch im Nomen unserer Eltern, 
recht herzlich 

Ilona und Franz See! 

Longen, im September 1985 

^ii/i die anCäßCfc(i unse/tei '^e'imäWung iibp/l^)/lac^te» 
Qßiicfcwünsclie und Qescbei\he hedanken uiiii uns. aucti (w 
oMame« imsc/ie/t SCte/iw. /leclit Imgßlcii. 

uAfcmii/i ui/id Qaby ^ö/tbecfc 
qst). "Dötscli 

Spangen, tmSeptembe/i 1985 

(.Anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

sagen wir für die Glückw/ünsche, Blumen und Geschenke allen 
Freunden, Bekannten und Nachbarn ein herzliches Danke- 
schön. Als besondere Ehre empfanden wiir die Glückwünsche 
der Hessischen Landesregierung, des Landratsamtes Offen- 
bach, des Magistrats der Stadt Langen, des BvD Langen sowie 
der Nebenerwerbsiedlung Langen-Oberllnden. 

ßwanuefi ui/icCT^aufia Qö/ißich 

Reichenberger Straße 1 

Qcbraucht« Möbel tpottbllHg «•rkautl Uootag —Freitag 17—IBM Ur», Semtteg 10—12 Uhr Habermehi, Neu-iMnburg, Sloitretirefte 3 
Tafel-Apfel 

Obsthof am MOhlbach, 
5108 Schneppenhausen. Tel. 06150/51528 

küchen. Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 

s (06103)24021 

HERZLICHEN DANK 
allen, die uns zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
so reich mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreut 
haben. 
Ein besonderes Dankeschön Herrn Pfarrer Borck für seine zu 
Herzen gehenden Worte. 

Stefan und Qlseßa cAmtsbücliße/t 
Langen, Im Singes 9 

Das größte Küchen-Spezialhaus 

im Dreieich-Gebiet. 

Sonntags freie Küchenschau von 14-17 Uhr - kein Verkauf! 

Filmübe rspielungen 
auf U-matic, VHS, 
Beta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 
Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 
Schnittplätze 
VHS- u. U-matic- 
Profianlage mit TBC 

G. Loew. Telefon 0 61 03 / 2 62 66 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen 

Suchen jungen 
Bauschlosser 

mit Führerschein Klasse 3 
zum baldmöglichen Eintritt. 

Bauschlosserei Eckstiain 
Wassergasse 15, Langen 

Telefon 23693 

Überdachungen ■ Wintergärten 
Pergola ■ I^une ■ Geländer 
Wahlweise Alu- oder Stahlkonstruktionen 

Maßanfertigung vom Herstellerbetrieb 

1 Individuelle Beratung u. Gestaltung vom M 
1 K. Singer GmbH Sing 
1 Bergstraße 50 Rodhei 
1 6404 Neuhof/Rommerz 636 
1 Tel. 06655/5414 Tel.O 

eisterbetrieb: 
ar Gutmann 
mer Straße 11 
7 Karben 6 
6039/3290 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
für Egelsbach. 
Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg — Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035-6 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/2 10 11 

Eine toUe Geschenkidee! Uberraschen Sie Verv/andte und 
Freunde mit einem persönlichen Ereignis auf Video. 
G, Loew, Telefon O 6103 / 2 62 66 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studlo-llnle 

müiäy 
ROBKK&BKKKINC 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

-Klasse 

Zuverlässige 
Bedienung 

für Gaststätte in Langen ge- 
sucht. Dienstag bis Sonntag 

und nach Vereinbarung. 
Zuschriften unter Nr. 1401 an 

die Langener Zeitung. 

ist Masse: 

Wir suchen 

1 fachkundigen Vorarbeiter 
zur Überwachung von Reinigungspersonal für Egelsbach. 
Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg — Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035-6 

RedB^ 

Abb. Regata 100 S 

Umweltfreundlich fahren und dabei noch 
sparen: z.B. mit dem 
Regata 75, 1465 ccm, 
55 kW/75 PS. 
DM16.4S0.-* 
( 4t unverbindliche 
Preisempfehlung ab 
Kippenheim). Neue 
Motor- Technologie: 

weniger Verbrauch, 
weniger Wartung, weniger 

Schadstoffe. Verträgt bleifreies Normalbenzin. 
Auch mit Katalysator lieferbar. Steuerbe- 

günstigt als O/esel. Und ausgesprochen 
familienfreundlich: Richtig reichlich Plati und 

ein 513 (O Liter Kofferraum. 
ToHe Finaniiarung: 
JKBL 2,9% effektiver Jahresxins, 

30% Anzahlung. 30 iVlonate Lauheit. 
Fiat 

Automobil AG, MiMK I 
Heilbronn 

über die genauen Preise ind. Überführung und Zulassung informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler: 

AUTO-IMILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

AiyiTSVERKtJNDIGL'NGS BLATT FÜR LANGEN UND EG ELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREI EICH 

Nicht alles gut, 

aber auch nicht alles schlecht 

Parlamentarier spazierten durch Neubaugebiet 
Daß man eine Sitzung auch im Stehen und so- 

gar im Laufen abhalten kann, bewiesen die 
Stadtverordneten am vergangenen Samstag. 
Um 10 Uhr trafen sie sich am nördlichen Ende 
der Nordendstraße, um sich im Baugebiet Nord- 
end vom Stand der Dinge ein Bild zu machen. 
Bauamtsleiter Peter Krentscher erläuterte zur 
Einführung die Geschichte dieses Areals, für das 
im Jahre 1969 der Aufstellungsbeschluß für ei- 
nen Bebauungsplan gefaßt wurde, der 1978 
Rechtskraft erhielt. Zwei Jahre später, anno 
1980, wurde mit dem Bauen begonnen, und heute 
stellt sich dieser Bereich als umfangreicher 
Stadtteil dar, auch wenn man mit der endgülti- 
gen Fertigstellung erst in fünf Jahren rechnen 
kann. 
■ Manches würde man heute vielleicht anders 
machen, erklärte Krentscher, aber ein totaler 
Neubeginn hätte ebenfalls zehn bis 15 Jahre ge- 
dauert und dann hätte es vermutlich erneut neue 
Erkenntnisse gegeben, die die neuen Planungen 
überholt hätten. Man habe jedoch nach Möglich- 
keit von Befreiungen laut Bundesbaugesetz Ge- 
brauch gemacht, um die Bautätigkeit auf den 
neuesten Stand der Erkenntnisse zu bringen. 

Die Parlamentarier kormten feststellen, daß 
die Bauherren, meist Gesellschaften und Genos- 
senschaften, die Gestattungen des Bebauungs- 
plans bis an die äußerste Gi-enze des Zulässigen 
ausgenutzt haben, um den größten wirtschaftli- 
chen Effekt zu erreichen. So kommt es, daß rela- 
tiv große Blöcke unmittelbar neben Ein- und 
Mehrfamilienhäusern stehen und diesen teilwei- 
se die Sonne wegnehmen. Es fiel auch unange- 
nehm auf, daß die Straßenränder von Autos 
übervölkert sind, eine Folge dessen, daß nie- 
mand bereit ist, Tiefgaragen zu finanzieren. Daß 
dies trotzdem geht, wird weiter westlich bewie- 
sen, wo solche unterirdischen Garagen angelegt 
sind und mit den Wohnungen verkauft wurden. 

Insgesamt gleicht das Gebiet immer noch einer 
großen Baustelle, denn die Straßen befinden sich 
noch nicht in ihrem endgültigen Zustand, und vor 
allem vermißt man die Begrünung, die ein 
Wohngebiet erst richtig wohnlich macht. Dies 
aber soll erst darm angelegt werden, wenn alle 
Bauarbeiten abgeschlossen sind. Ausnahmen 
bilden bereits früher fertiggestellte Wohnberei- 
che, die schon Rasen und Büsche haben, und 
auch manche Reihenhäuser, deren Bewohner 
sich um ihre Vorgärten bemühen. 

Von einigen Parlamentariern wurde der ein- 
heitliche Stil vieler Häuser kritisiert und ange- 
regt, mittels einer Satzung auf die Gestaltung 
Einfluß zu nehmen. Dazu Bauamtsleiter Krent- 
scher: die Stadt schreibt mit einem Bebauungs- 
plan lediglich vor, wie ein Gelände baulich aus- 
genutzt werden darf. Auf den Baustil selbst habe 
man keinen Einfluß. Dies sei Sache der Archi- 
tekten und der Bauherren. Daß es dabei ver- 
schiedene Wege gebe, könne man an den Beispie- 
len des Wohngebietes Nordend erkennen. 

In der Tat sieht man dort Wohnblocks, wie 
man sie vom äußeren Ansehen schon vor Jahr- 
zehnten gebaut hat, andererseits aber auch Häu- 
ser, die durch fantasievolle architektonische Ge- 
staltung einen Hauch von Individualismus er- 
hielten und sich angenehm von der 08/15- 
Bauweise abheben. 

Viele Wohnungen stünden noch immer leer, 
wurde erklärt, und dazu gehörten seit vielen Mo- 
naten auch solche, denen man einen reizvollen 
Baustil bescheinigen könne. Möglicherweise 
liegt es am Preis, daß solche Wohnungen noch 
auf ihre Käufer oder Mieter warten, während 
andere, äußerlich einfachere Häuser und Woh- 
nungen ihre Interessenten fanden. 

Auch aus den Reihen von Bewohnern, die an 
dieser öffentlichen Begehung teilnahmen, ka- 
men zahlreiche Anregungen, die meist in Form 
von Beschwerden über Mißstände dargelegt 
wurden. So beklagten sich Nachbarn von Gast- 
stätten über Geruchs- und vor allem Lärmbelä- 
stigung. Diese komme in erster Linie von den an- 
und abfahrenden Kraftfahrzeugen der Gäste, die 
oft recht lange den Motor laufen ließen, sich laut 
unterhielten und die Autoradios über Gebühr 
aufdrehten. Kontrollen durch die Polizei hätte.T 
wenig Abhilfe geschaffen. Oft werde auch die 
Sperrstunde nicht eingehalten, so daß sich der 
Lärm über die halbe Nacht hinziehe. 

Eine andere Klage richtete sich an das Fehlen 
geeigneter Spielplätze. Es gebe zwar welche für 
Kleinkinder, doch auch größere Kinder wollten 
spielen und hätten dazu keine Gelegenheit. Die 
zu dichte Bebauung hindere die Kinder an krea- 
tiver Betätigung. Schließlich wurde auch eine 
drastische Geschwindigkeitsbegrenzung im ge- 
samten Wohngebiet angeregt, um die Straßen 
für die Fußgänger und spielende Kinder sicherer 
zu machen. Die Parlamentarier notierten es und 
versprachen, im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
nach Abhilfe zu suchen. 

Haushaltsplan 
wird vorgelegt 
Am Donnerstag tagrt das Parlament 

Mit einer umfangreichen Tagesordnung 
hat sich die Stadtverordnetenversamm- 
lung auf ihrer Sitzung am Donnerstag, 
dem 26. September, ab 20 Uhr im Sit- 
zungssaal des Rathauses zu befassen, wo- 
zu auch interessierte Bürger eingeladen 
sind. Da bei einem großen Teil der Tages- 
ordnungspunkte in den Ausschüssen Ein- 
stimmigkeit herrschte, wird es bei den be- 
treffenden Punkten nicht zur Debatte, 
sondern lediglich zur Abstimmung kom- 
men, so daß sich die rhetorische Aktivität 
auf andere Probleme konzentrieren kann. 

Zu diesen in der Tagesordnung I vorlie- 
genden Punkten gehört die Vorlage der 
Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 
1985 sowie die Vorlage des städtischen 
Etats für das Jahr 1986, die beide von Bür- 
germeister Hans Kreiling als Stadtkäm- 
merer erläutert werden. Durch den Nach- 
trag erhöht sich das Gesamtvolumen des 
Haushalts für 1985 um 312 900 Mark auf 
64,4 Millionen. 

Etwas niedriger ist der Magistratsent- 
wurf für den neuen Haushalt eingesetzt. 
Er enthält im Verwaltungshaushalt 53,9 
und im Vermögenshaushalt 10,1 Millionen 
und umfaßt ein Gesamtvolumen von 
exakt 64,074.200 Mark. 

Weiter geht es um die Nutzung des An- 
wesens „Müllerhansenmühle" für Ver- 
einszwecke, um die Anbringung einer Ge- 
denktafel am alten Rathaus, um eine Aus- 
stellung ,.Neofaschismus", um die Nord- 
umgehung und Straßenplanungsmaß- 
nahmen im Stadtteil ,,Linden", um Park- 
plätze auf dem Hofgelände des Postamtes 
sowie um eine Flächenzusammenlegung 
im Bereich des zukünftigen Stadtparks. 

Winterfahrplan 

mit mehr Wagen 
Am Sonntag, dem 29. September, tritt bei der 

Deutschen Bundesbahn der neue Winterfahrplan 
in Kraft. Er enthält einige Veränderungen ge- 
genüber dem bisher geltenden Sommerfahrplan. 
Auf der Strecke Darmstadt nach Frankfurt ist in 
den Morgenstunden ein Zug hinzugekommen. Er 
verläßt Darmstadt um 8.19 Uhr, ist um 8,34 Uhr 
in Langen und kommt um 8.55 Uhr im Frankfur- 
ter Hauptbahnhof an. Dieser Zug verkehrt nur 
montags bis freitags. In der Gegenrichtung wur- 
de der Nahverkehrszug um 17.40 Uhr ab Frank- 
furt gestrichen und dafür mit der gleichen Ab- 
fahrtszeit ein Eilzug eingesetzt, der um 17.51 Uhr 
in Langen ankommt. 

Einige Züge werden künftig einen Wagen 
mehr haben, da die seitherige Regelung dem Per- 
sonenaufkommen nachhinkte und es zu Überfül- 
lungen kam. Zahlreiche Beschwerden von Fahr- 
gästen und Eingaben von Kommunen — auch Er- 
ster Stadtrat Dr. Zenske hatte sich bekanntlich 
mit einem Schreiben an den FW gewandt — ha- 
ben diese Verbesserung bewirkt. 

Während der Gültigkeitsdauer des neuen 
Fahrplans, der bis 31. Mai 1986 maßgebend ist, 
wird es eine Tariferhöhung geben. Diese soll am 
1. Januar 1986 in Kraft treten und etwa drei Pro- 
zent betragen. Der FW bezeichnete diese Erhö- 
hung als maßvoll und begründete sie mit dem 
Konzept, die Preise jährlich dem steigenden 
Aufwand anzupassen. 

Allerdings werde, so heißt es vom FW weiter, 
der Deckungsfehlbetrag, also die Differenz zwi- 
schen Aufwand und Ertrag, auch im Jahre 1986 
weiter steigen. Dieser Betrag muß von der öf- 
fentlichen Hand aufgebracht werden und mehr 
als 50 Prozent betragen, denn nach den Berech- 
nungen des FW beträgt der Aufwanddeckungs- 
grad nur 41.7 Prozent. 

Den neuen Fahrplan finden Sie. Hebe Leser, in 
der heutigen Ausgabe. Er ist aber auch in karto- 
nierter Form an Kiosken zu haben. 

Exkursion in Sachen Abfall 

SPD besichtigt Sortieranlagen und Kompostierung 

Die verschiedensten Bauformen sind im Neubaugebiet Nordend vertreten. 

Zur Vorbereitung der anstehenden Entschei- 
dungen hinsichtlich der Einführung der getrerm- 
ten Abfallerfassung in Langen ist die SPD der- 
zeit damit befaßt, sich eingehend über diesen 
Problemkreis zu informieren. Nach dem kürzli- 
chen Besuch der Papiersortieranlage der Firma 
Knöß und Anthes in Langen fahren die Sozialde- 
mokraten am 25. September nach Dietzhölztal 
zur Firma Fritz. Diese Firma ist ein unkonven- 
tionelles. fortschrittliches Unternehmen der Re- 
cyclingbranche. das sich im Bereich der Sortier- 
anlagen und der Wertstoffverarbeitung speziali- 
siert hat. 

Eberhard Heun von der SPD-Stadtverordne- 
tenfraktion verspricht sich von diesem Besuch 
interessante Einblicke in die moderne, wirt- 
schaftliche Wiederverwertung von Abfällen. Zu- 
gleich erinnerte er in diesem Zusammenhang an 
das im Umweltausschuß diskutierte Konzept 
der SPD zur Erweiterung des Mülltrennsystems. 
Danach soll der Magistrat beauftragt werden, 
Verhandlungen mit in Frage kommenden Ver- 
wertungsuntemehmen aufzunehmen, um die 
Abnahme der getrennt gesammelten verwertba- 
ren Abfallstoffe sicherzustellen. 

Wichtig ist den Sozialdemokraten auch die 
kui-zfristige Einführung der Kompostierung von 
Grünabfällen, die unter Umständen auch auf ge- 
eignete Küchenabfälle ausgedehnt werden soll. 
Dazu soll der Magistrat alsbald einen geeigneten 
Standort vorschlagen. Wie Eberhard Heun mit- 
teilte, will sich die SPD bei der bevorstehenden 
Exkursion zugleich über die Möglichkeiten der 
Kompostierung vor Ort untenichten. Dazu ist, 
im Anschluß an die Besichtigung der Firma 
Fritz vorgesehen, nach Witzenhausen weiterzu- 
fahren und dort die vorbildliche Kompostie- 
rungsanlage zu besichtigen. Dabei handelt es 
sich um ein von der Gemeinde initiiertes Pro- 
jekt, das von der Gesamthochschule Kassel wis- 
senschaftlich begleitet und vom Land Hessen 
nachdrücklich gefördert wird. 

An der Exkursion werden sich auch die Dreiei- 
cher Sozialdemokraten, unter anderem der 
Landtagsabgeordnete der SPD, Matthias Kurth, 

beteiligen, die momentan ebenfalls über die ge- 
trermte Abfallerfassung nachdenken und an ei- 
nem Konzept für Dreieich arbeiten. Zur Teilnah- 
me an der Exkursion sind alle Mitbürgerinnen 
und Mitbürger sehr herzlich eingeladen. Abfahrt 
ist am Mittwoch, dem 25. September, um 8 Uhr 
am Rathaus Langen, 

SchoUschule 
erhält Vorklasse 

Der Hessische Kultusminister hat dem Be- 
schluß des Kreistages vom 22. Mai dieses Jahres 
auf Einrichtung einer Vorklasse an der Geschwi- 
ster-Scholl-Schule in Langen zum Schuljahresbe- 
girm 1985/86 zugestinmit. 

Der Betrieb kann jedoch erst nach den Herbst- 
ferien aufgenonvmen werden, weil erst dann eine 
Lehrkraft für diese Vorklasse zur Verfügung 
steht. 

Altkleidersammlung 
desDRK 

Die nächste Altkleidersammlung des DRK 
Langen findet am Samstag, dem 28. September, 
statt. Alle Mitbürger werden gebeten, ihre Klei- 
derspende an diesem Tag ab etwa 8 Uhr gut 
sichtbar an den Straßenrand zu stellen. Helferin- 
nen und Helfer des DRK holen die Spende dort 
im Laufe des Vormittags ab. 

In diesem Zusammenhang weist das DRK dar- 
auf hin. daß Nadeln, spitze Gegenstände, Schuhe 
und ähnliches nicht in die Säcke eingepackt wer- 
den sollten, da sonst für die Rot-Kreuz-Helfer 
Verletzungsgefahr besteht. 

Alle eingesammelten Altkleider werden einer 
Verwertung zugeführt, erläutert Zugführer Wer- 
ner Keim, brauchbare Stücke werden zentral für 
den Katastrophenschutz eingelagert, unbrauch- 
bare Stücke werden der Textilverwertung zuge- 
führt. Der Erlös der Sammlung kommt aus- 
schließlich der Durchführung von sozialen Auf- 
gaben, dem Ausbau des Katastrophenschutzes 
und des Rettungsdienstes zugute. 
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Kulturförderpreis auch 
für 1985 

Auch im Jahre 1985 soll nach Meinung der Ju- 
ry für die Verleihung des Kulturförderpreises 
der Stadt Langen der Preis vergeben werden. Im 
Jahre 1978 wurde dieser Preis ins Lehen gerufen. 
Bisher erhielten folgende Personen und Grup- 
pen aus Langen, die sich der Kulturarbeit ver- 
schriebfm haben, den Preis: 1978 — Folklore- 
gruppe Sousta/Orchester der Jugendmusikschu- 
le, 1980 — Frau Karola Jonen/Männerchor 
.,Liederkranz", 1982 — Reiner Malkmus/Karl 
Freitag, 1983 — Hans Hoffart/Ehepaar Mosch, 
1984 — Gerti Schürrlein/Hans Zeitz/Friedrich 
Schneider. In den Jahren 1979 und 1981 wurde 
der Preis nicht vergeben. 

Es steht nach den Richtlinien für die Verlei- 
hung des Kulturförderungspreises jedem Lange- 
ner Bürger frei, Vorschläge für die Kandidaten 
des Preises einzureichen. Auch in diesem Jahr 
wird die Bevölkerung aufgerufen, dies zu tun. 
Die Vorschläge sollten bis spätestens 15. Okto- 
ber bei der städtischen Kulturabteilung, Rat- 
haus. Zimmer 112, in schriftlicher F'orm einge- 
gangen sein. 

OGV fährt 
nach Geisenheim 

Am Samstag, dem 28. September, fährt der 
Obst- und Gartenbauverein mit dem Bus nach 
Geisenheim zum 100jährigen Verbandsjubiläum 
des Landesverbandes Hessen zur Förderung des 
Obstbaues, der Garten- und Landschaftspflege. 
Abfahrt ist um 8.30 Uhr am Jahnplatz, und als 
weitere Zusteigemöglichkeit ist das Heizwerk 
Oberlinden, Mörfelöer Landstraße vorgesehen. 
Gegen 17 .30 Uhr will man wieder in Langen sein. 

Der Fahrpreis beträgt fünf Mark, den Rest 
übernimmt die Vereinskasse. Anmeldungen sind 
ab sofort bei Walter Eichhorn, Mühlstraße 36 
(Telefon 2 52 40) möglich. 

Das Programm der Ausstellung ist sehr viel- 
seitig und informatr.v. Der Rundweg im Ausstel- 
lungsgelände ist ausgeschildert, die Numerie- 
rung entspricht den einzelnen Stationen. Ver- 
pflegungsmöglichkeiten bestehen an mehreren 
Grill- und Weinprobierständen. Im Bus wird'den 
Teilnehmern ein Lageplan ausgehändigt. 

Kräuterführung 
Der Naturkostladen ,,Ringelblume" veran- 

staltet am 29. September wieder eine Kräuter- 
führung unter dem Thema: „Wildgemüse und 
Heilpflanzen im Herbst". Treffpunkt ist Sonn- 
tag, der 29. September, um 9.00 Uhr am Haupt- 
eingang Friedhof Langen. Die Teilnahme an der 
Kräuterführung ist kostenlos. 

„Grewalt gegen Frauen" 

Die Frauenwerkstatt Langen lädt im Rahmen 
ihrer Vortragsreihe alle Frauen zu der zweiten 
Veranstaltung ein. Am Dienstag, dem 1. Okto- 
ber, hofft man, wiedf^r interes.sierte Besucherin- 
nen in der Adolf-Reichwein-S;hule, Eingang 7, 
Saal 41 begrüßen zu können. Zum genannten 
Thema wird Sunny Graff vieles zu berichten 
wissen. Sie leitet se?.t 15 Jahren Kurse für Selbst- 
verteidigung, ist Autorin von Büchern über Ge- 
walt gegen Frauer und Gründerin von Notrufte- 
lefonen für Frauen in den USA. Als Juristin be- 
sitzt sie auch Erfahrung in der Prozeßbegleitung 
mißhandelter Frauen. 

„Einer kannte ihn" 
So heißt ein Theaterstück von Jackman, das 

die Ministranten von Albertus Magnus am Frei- 
tag, dem 27. und am Samstag, dem 28. Septem- 
ber, jeweils um 20 Uhr im evangelischen Ge- 
meindehaus in der Bahnstraße aufführen. Der 
Eintritt ist frei. 

Der Jahrgang 1910/11 unternimmt am kom- 
menden Donnerstag seinen Herbst-Ausflug in 
den Odenwald. Abfahrt ist um 13 Uhr an derTV- 
Tumhalle. Es sind noch ein paar Plätze frei. 

1' allen, die in dieser Woche | 

Ii Geburtstag haben. j 
Besonders herzlich denen, j 

die älter als 75 Jahre sind. | 
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Fremdsprachen-Stanuntisch 

Der Vorstand des Fördererkreises für europäi- 
sche Partnerschaften Langen griff eine Anre- 
gung aus Mitgliederkreisen auf und wird in die- 
sem Winter einen monatlichen Stammtisch ein- 
richten. Den besonderen Pfiff erhält diese Dis- 
kussionsrunde dadurch, daß man entweder nur 
englisch oder nur französisch miteinander 
spricht. 

Dabei sollen aber keineswegs Perfektionisten 
in der jeweiligen Sprache miteinander ,,small 
talk" oder ,,conversation" machen, sondern ein- 
geladen sind alle, die ihre relativ guten Kennt- 
nisse der fremden Sprache in einem nicht allzu 
großen Kreis in Rede und Gegenrede üben wol- 
len. Niemand wird Anstoß daran nehmen, wenn 
die Teilnehmer ihren Diktionnaire benutzen, um 
das exakt passende Wort zu finden. 

Zum Stammtisch gehört ein Stamm-Caf6: In 
diesem Falle das Kolleg des Caf6 Treusch in der 
Bahnstraße. Dort trifft sich die französisch spre- 
chende gesellige Stammtischrunde immer am er- 
sten Dienstag im Monat um 20.00 Uhr, erstmals 
am Dienstag, dem 1. Oktober, dann am 5. No- 
vember und am 3. Dezember. 

Die englisch sprechende gesellige Stamm- 
tischrunde trifft sich immer am zweiten Dienstag 
im Monat um 20.00 Uhr; erstmals am Dienstag, 
dem 8. Oktober, dann am 12. November und am 
10. Dezember. Die Initiatoren hoffen auf eine 
lebhafte Beteiligung. 

„Drei kleine Freunde" 
Eine schöne Geschichte aus der Reihe ,,Drei 

kleine Freunde" wird am Donnerstag, dem 3. Ok- 
tober. um 15 Uhr in der Kindervorlesestunde der 
Stadtbücherei vorgelesen. Erzählt wird, was die 
drei kleinen Freunde alles mit einem Rennwa- 
gen erlebt haben. ..Zusammen sind v.'ir unver- 
gleichlich". stellen die drei vom Aussehen und 
Charakter her völlig unterschiedlichen Freunde 
am Ende der Geschichte, die Helme Heine ge- 
schrieben hat, fest. Und weil man das oft fest- 
stellt, gibts im Anschluß an die Kindervorlese- 
stunde einige ,,Mullewapp-Spiele", bei denen 
man Schwierigkeiten nur mit der Hilfe von 
Freunden lösen kann. 

Alle Kinder und Eltern sind zur Vorlesestunde 
herzlich eingeladen. 

Wolfgang Spier 
klärt auf 

Die Komödie Berlin gastiert am Freitag, dem 
27. September, um 20.00 Uhr mit,.Schreib, wenn 
Du kannst" von Peter Lambda und Betty Paul 
in der Langener Stadthalle. 

Wolfgang Spier klärt in dieser flotten Komö- 
die auf — nein, kein Kapitalverbrechen in der 
Rolle eines Kommissars, sondern per ,,Sekre- 
tärinnen-Report" in der Rolle des Autors Martin 
Reld. Martin, seriöser Autor, sitzt auf dem 
Trockenen — und das gleich dreifach: In der Kas- 
se herrscht Ebbe, die Kunst verkauft sich 
schlecht. Auch die Muse hat ihn im Stich gelas- 
sen, es fällt ihm nichts mehr ein. Schließlich liegt 
auch die Ehe brach, Gewohnheit hat sie ausge- 
trocknet. Eigentlich will er seine entzückende 
Sekretärin aus Ersparnisgründen vor die Tür 
setzen, da hat diese den rettenden Einfall: Er mö- 
ge es doch einmal mit populären Themen versu- 
chen. Die Aufklärungswelle soll ihn mit besag- 
tem Report nach oben schwemmen, die großen 
Gelder bringen! ..Schreib, wenn Du kannst" ist 
ein Vergnügen für alle, die leichte Boulevard- 
Kost lieben. 

Für dieses Vergnügen sorgen neben Wolfgang 
Spier, der auch Regie führt, noch Hannelore Cre- 
mer, Christine Schild und Gunter Beth. Ein- 
trittskarten zu Preisen zwischen 8,— und' 13.— 
DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rathaus. 
Langen (Telefon 5 21 10). Die Abendkasse ist am 
Aufführungstag ab 18.30 Uhr besetzt. 

„Jesus Christ Superstar" 
in der JahrhunderthaUe 

Das weltberühmte Musical von Andrew Lloyd 
Webber in der englischen Originalfassung mit 
Star-Solisten aus New York und London gastiert 
am 3. Oktober um 20 Uhr in der Jahrhunderthal- 
le Hoechst. Der Vorverkauf hat in den bekann- 
ten Vorverkaufsstellen in Frankfurt und Umge- 
bung bereits begonnen. Telefonische Bestellun- 
gen unter der Telefon-Nummer 54 56 58 bei der 
Gastspieldirektion Rhein-Main GmbH. 

Folklore- und 
Kinderprogramm 
parallel 

In unserer Freitagsausgabe berichteten 
wir von einer großen Veranstaltung zum 
..Tag des ausländischen Mitbürgers", die 
am kommenden Sonntag in der Stadthalle 
stattfindet. Dabei sind wir, was die An- 
fangszeiten angeht, einer Fehlinformation 
aufgesessen und möchten hiermit richtig- 
stellen: 

Das Folkloreprogramm im großen Saal 
der Stadthalle beginnt um 16 Uhr und 
wird gegen 21 Uhr enden. Parallel dazu 
beginnt ebenfalls um 16 Uhr im unteren 
oder Außenbereich der Stadthalle ein Pro- 
gramm für Kinder, das bis 18 Uhr dauern 
soll. 

Die Besucher erwartet ein abwechs- 
lungsreiches Programm mit Folklore aus 
vielen Ländern, und auch der Speisezettel 
sieht vor, daß man Spezialitäten aus der 
Heimat der verschiedenen ausländischen 
Mitbürger angeboten erhält. 

Gründung einer Natur- 
schutz-, Jung-Jugendgruppe' 

Die Jugendgruppe des DBV, die hauptsächlich 
aus Jugendlichen besteht, die das 15. Lebensjahr 
vollendet haben, hat sich entschlossen, eine 
„Jung-Jugendgnappe" zu gründen, die sich aus 
Jugendlichen im Alter von zehn bis 15 Jahren zu- 
sammensetzen soll. Die Leitung der Gruppe 
übernehmen in der Jugendarbeit erfahrene Ju- 
gendliche der Langener Naturschutzgruppe. Die- 
se neue Jugendgruppe soll weniger praktische 
Naturschutzarbeit betreiben, sondern in erster 
Linie das Leben in Wald und Feld kennenler- 
nen. sich in praktisch anschaulicher Form im 
Umfang mit der Natur üben. Des weiteren sind 
Bastelarbeiten (zum Beispiel Nistkastenbau). 
Zeltlager und das Anlegen von naturkundlichen 
Sammlungen vorgesehen. Interessierte Jugend- 
liche oder Eltern wenden sich bitte an Claus 
Drullmann. Westendstraße 65. Telefon 5 22 49. 
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Frankfurt (M) Hbf — Darmstadt 

Ftm. 
0.22 
5.08 
5.46 
5.59 
6.33 
6.53 
6.56 
7.00 
7.13 
7.43 
7.55 
8.27 
8.49 
9.40 

10.25 
10.43 
10.50 
11.00 
12.12 
12.43 
13.25 
13.49 
14.12 
15.00 
15.10 
15.50 
16.09 

H.ltenb. BuctiscM. 
0.30 
5.17 
5.54 
6.06 
6.41 
7.00 
7.06 

7.21 
7.50 
8.07 
8.36 
8.57 
9.48 

10.53 
10.58 

12.20 
12.51 
13.34 
13.57 
14.21 

15.19 
15.58 

0.34 
5.21 
5.58 
6.09 
6.45 
7.04 
7.09 

7.25 
7.54 
8.11 
8.40 
9.01 
9.51 

10.58 
11.01 

12.24 
12.54 
13.37 
14.01 
14.25 

15.23 
16.01 

Lang. 
0.37 
5.25 
6.02 
6.18 
6.54 
7.13 
7.13 
7.11 
7.33 
8.09 
8.17 
8.50 
9.24 
9.56 

10.36 
11.03 
11.06 
11.13 
12.33 
12.59 
13.47 
14.05 
14.30 
15.11 
15.27 
16.05 
16.21 

Cflsteb. 
0.40 
5.28 
6.05 
6.21 
6.58 
7.17 
7.17 

7.37 
8.12 
8.20 
8.53 
9.27 
9.59 

11.06 
11.09 

12.37 
13.03 
13.51 
14.08 
14.34 

15.30 
16.08 

Erzti. 
0.43 
5.31 
6.08 
6.24 
7.01 
7.20 
7.20 

7.40 
8.16 
8.24 
8.56 
9.30 

10.02 

11.09 
11.12 

12.40 
13.06 
13.54 
14.11 
14.37 

15.33 
16.12 

Wiifi. 
0.46 
5.34 
6.11 
6.28 
7.04 
7.24 
7.24 

7.43 
8.19 
8.27 
8.59 
9.33 

10.05 

11.12 
11.15 

12.43 
13.09 
13.57 
14.14 
14.40 

15.3t- 
16.14 

Otrmst. 
0.56 
5.41 
6.18 
6.35 
7.11 
7.31 
7.31 
7.20 
7.51 
8.23 
6.34 
9.06 
9.41 

10.13 
10.45 
11.19 
11.23 
11.23 
12.50 
13.16 
14.03 
14.22 
14.47 
15.21 
15.44 
16.22 
16.31 

Ftm. N.ltenb. Buchsclil. 
WaSa 16.15 

16.42 
WaSa 17.10 

aSa 17.22 
E WaSa 17.40 

Sa 17.40 
16.00 

WaSa 18.27 

16.25 
16.49 

16.29 
16.52 

17.31 17.35 

17.49 
18.09 
18.35 

17.52 
18.12 
18.39 

E 18.50 — — 
aSa 16.53 

19.23 
20.00 
20.59 
21.53 
23.02 

W 23.03 
f 23.05 
E 23.49 

E t 

19.01 
19.30 
20.08 
21.08 
22.01 

23.12 
23.13 

19.05 
19.33 
20.12 
21.12 
22.04 

23.16 
23.17 

Lang. 
16.37 
17.01 
17.21 
17.39 
17.51 
18.01 
18.17 
18.43 
19.00 
19.09 
19.42 
20.16 
21.22 
22.09 
23.13 
23.20 
23.22 
0.00 

Egetsli. 
16.40 

Erzh. 
16.44 

17.04 17.07 
16.47 
17.10 

17.43 17.46 17.49 

18.04 
18.20 
18.47 

19.12 
19.45 
20.19 
21.26 
22.12 

23.23 
23.25 

18.07 
16.23 
18.49 

19.15 
19.48 
20.22 
21.29 
22.15 

23.26 
23.28 

18.10 
18.26 
16.52 

19.18 
19.5G 
20.25 
21.31 
22.18 

23.35 
23.31 

. Dannsi. 
16.55 
17.17 
17.31 
17.57 
18.00 
18.17 
18.34 
18.59 
19.06 
19.25 
20.03 
20.33 
21.39 
22.25 
23.22 
23.41 
23.41 
0.08 

Zeichenerklärung: t = Sonn- und feiertags; Sa u. t = samstags und sonn- 
und feiertags: W = werktags: W = werktags: WaSa = werktags außer sams- 
tags: aSa = taglich außer samstags: Mo—Sa = montags bis samstags: E = 
Eilzug; D = Schnellzug ohne Zuschlag benutzbar; ■ = nicht 25. XII., 01. t; • 
= an Sa und + Ankunft Ffm 18.11. Ohne Gewähr 

Am 24. und 31. XII. verkehren die Züge wie an Samstagen. Am 29. V. verkehren die Züge wie an t 

Darmstadt — Frankfurt (M) Hb 

Oanntt. WiihauMfi Erztiausan Egetsbach Langen 

W 
E 

W 

0.36 
4.25 
5.10 
5.23 
5.45 

aSa 6.02 
E W 6.24 

W 6.30 
WaSa 6.43 

E Mo-Sa 7.00 
aSa 7.03 

WaSa 7.15 
W 7.29 
E 7.49 

8.00 
WaSa 6.19 

8.45 
E 9.35 

9.39 
10.26 
11.02 

E 11.31 
D 12.20 

0.45 
4.34 
5.16 

5.52 
6.09 

6.37 
6.50 

7.11 

7.37 

8.07 
6.25 
8.52 

9.46 
10.34 
11.09 

0.47 
4.37 
5.21 

5.56 
6.13 

6.40 

7.14 

7.40 

8.11 
8.28 
8.55 

9.55 
10.37 
11.12 

0.50 
4.40 
5.23 

5.59 
6.16 

6.44 

7.17 

7.43 

8.14 
8.31 
8.58 

9.58 
10.40 
11.14 

0.53 
4.43 
5.27 
5.32 
6.03 
6.20 
6.35. 
6.48 
6.57 
7.10 
7.20 
7.25 
7.46 
7.58 
8.17 
8.34 
9.01 
9.45 

10.02 
10>I3 
11.18 
11.40 
12.29 

Buctiachl. 
0.57 
4.47 
5.30 

6.06 
6.23 

6.51 

7.24 

7.49 

8.20 
6.42 
9.04 

10.06 
10.46 
11.21 

1.00 
4.50 
5.33 

6.10 
6.27 

6.55 

7.29 

7.54 

8.25 
8.46 
9.08 

10.09 
10.50 
11.25 

Frm. 
I.07 
4.59 
5.42 
5.45 
6.19 
6.38 
6.47 
7.03 
7.11 
7.21 
7.39 
7.36 
8.01 
0.09 
8.33 
8.55 
9.17 
9.58 

10.19 
10.59 
II.36 
11.54 
12.41 

Oartntt. Wiihausan Erzliausan 

WaSa 

E W 

E W 

W 
aSa 

W 
• 

EaSa 

EaSa 

E 
E 

WaSa 
Sa u. t 

aSa 

12.25 
13.00 
13.31 
14.06 
14.34 
14.56 
15.13 
15.25 
15.56 

-16.26 
16.50 
17.35 
17.56 
18.34 
19.10 
19.28 
20.00 
20.32 
21.07 
21.22 
21.27 
22.15 
23.24 

12.33 
13.07 
13.38 
14.13 

12.36 
13.10 
13.41 
14.16 

Egetsbach 
12.39 
13.13 
13.44 
14.19 

Lansan Buchschi. 

15.02 15.05 15.08 

15.34 
16.05 
16.33 
16.57 
17.43 

18.42 
19.17 

15.37 
16.06 
16.36 
17.00 
17.46 

18.45 
19.20 

21.29 
21.34 
22.21 
23.30 

15.40 
16.11 
16.39 
17.03 
17.50 

18.48 
19.23 

20.07 20.10 20.13 

21.32 
21.37 
22.23 
23.37 

21.35 
21.40 
22.26 
23.40 

12.43 
13.16 
13.47 
14.23 
14.45 
15.12 
15.23 
15.44 
16.14 
16.42 
17.06 
17.54 
18.07 
18.53 
19.27 
19.39 
20.17 
20.41 
21.17 
21.39 
21.44 
22.30 
23.44 

12.46 
13.21 
13.51 
14.26 

N.-Itanb. 
12.50 
13.25 
13.54 
14.30 

15.16 15.20 

15.47 
16.18 
16.46 
17.10 
17.58 

18.56 
19.31 

15.51 
16.22 
16.50 
17.14 
18.02 

19.01 
19.35 

20.20 20.24 

21.48 
21.48 
22.34 
23.48 

21.53 
21.53 
22.40 
23.51 

Ffm. 
13.00 
13.34 
14.02 
14.39 
14.57 
15.30 
15.34 
16.00 
16.31 
16.59 
17.23 
18.16 
18.20 
19.10 
19.45 
19.51 
20.32 
20.54 
21.29 
22.00 
22.00 
22.51 
0.02 

Am 24. und 31. XII. verkehren die Züge wie an Samstagen. Am 29. V. verkehren die Züge wie an f 
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, .Ehrenamtliche'' 

unterwegs im Frankenland 

Wohnungsbau 
Das Wort „Schuhkarton" fiel am Sams- 

tagvormittag oft, als die Langener Stadt- 
verordneten durch das neue Wohngebiet im 
Nordend der Stadt spazierten und sich an- 
schauten, was dort in den letzten Jahren 
entstanden ist. Sie meinten damit die gro- 
ßen Wohnblocks, die jeglichen architekto- 
nischen Pfiff vermissen lassen, aus glatten 
Wänden bestehen und von der Form und 
Gestalt her durchaus mit Schuhkartons 
vergleichbar sind. 

Daneben sah man auch andere Blocks, 
die durch Erker und andere Bauformen das 
Bild auflockern, in einer Massierung zwar 
ebenfalls uniformiert wirken, aber immer- 
hin dem Architekten und Bauherren eine 
gewisse Fantasie nachweisen. 

Wer aber nun glaubt, daß die zuletzt ge- 
nannten Bauten von den Mietern und Käu- 
fern bevorzugt würden und reißenden Ab- 
satz fänden, der sieht sich getäuscht. Weg- 
gehen wie warme Semmeln tun die Woh- 
nungen in den ,,Schuhkartons", und archi- 
tektonisch reizvollere Häuser finden seit 
Monaten keine Interessenten, stehen zum 
Teil schon über ein Jahr leer. 

Daraus kann man schließen, daß eine 
Wohnung nicht allein mit dem Auge und 
dem Schönheitssinn gekauft oder gemietet 
wird, sondern in ersten Linie mit dem 
Blick auf den Geldbeutel. 

Übrigens konnte man auch feststellen, 
daß durchaus auch zu vernünftigen Preisen 
schön gebaut werden kann. Möglicherwei- 
se setzt sich bei den Bauherren einmal die 
Einsicht durch, es in dieser Richtung zu 
versuchen, auch wenn nach althergebrach- 
ter Leier die Kasse immer noch stimmt. 

Bauen ist schon lange nicht mehr billig, 
sofern es dies überhaupt einmal war. Des- 
halb werden alle Möglichkeiten gesucht, 
um das Höchstmögliche aus einem Gelände 
herauszuholen. Dies mag ein Grund sein, 
weshalb die Flächen zwischen den Bauten 
oft sehr klein sind. Schade, denn mehr 
Grün vjürde diesem Wohngebiet gut zu Ge- 
sicht stehen und auch die Möglichkeit bie- 
ten, Flächen zum Spielen bereitzustellen. 
Aber da sind ja noch die Autos, die irgend- 
wo untergebracht werden müssen. Oft sind 
es die gleichen Leute, die einerseits nach 
mehr Spielplätzen für ihre Kinder rufen, 
was ihr gutes Recht ist, andererseits aber 
auch verlangen, daß sie ihr Auto oder auch 
mehrere in einer Familie in unmittelbarer 
Nähe ihrer Wohnung abstellen können. Es 
ist schon schwer, es allen recht zu machen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

..Gemeinsamkeit pflegen, Gemeinde bilden, 
lebendige Gemeinde, eine geistige Familie wer- 
den", das ist das große, bei vielen Gelegenheiten 
ausgesprochene Anliegen der Seelsorger Pfarrer 
Johannes Kratz und Diakon Gerald Jaksche von 
St. Albertus Magnus und Liebfrauen. In diesem 
Sinne auch war bei der Klausurtagung der Gre- 
mien und der Vorsitzenden der Gruppierungen 
der beiden Kirchengemeinden im Dezember des 
vorigen Jahres beschlossen worden, einen ge- 
mein.samen Ausflug als Begegnungstag der 
Pfarrgemeinderäte, der Verwaltungsräte und 
der in den Gruppierungen aktiven Gemeinde- 
mitglieder mit Familienangehörigen zu unter- 
nehmen. 

So waren sie nun für Samstag, dem 14. Sep- 
tember, zu einem ..Betriebsausflug" geladen 
worden, und viele, wenn auch nicht alle, kamen, 
um sich an diesem Tage in zwei Omnibussen auf 
den Weg nach Würzburg zu machen. 

Anders als bei Ausflügen in der Regel üblich 
ist, hatte Erich Dozekal. der Pfarrgemeinderats- 
vorsitzende von Liebfrauen und Organisator 
dieser Farht, auf ein für alle Teilnehmer ver- 
bindliches Programm verzichtet und nur auf 
mögliche Besichtigungen bereits im Bus hinge- 
wiesen oder hinweisen lassen. Es besuchte also 
eine Gruppe die Festung Marienberg und dort 
im Zeughaus aus dem Anfang des 18. Jahrhun- 
derts das Mainfränkische Museum, eine Samm- 
lung hervorragender Kunstwerke (unter ande- 
ren Plastiken von T. Riemenschneider), es be- 
sichtigten andere zum ersten oder wiederholten 
Male die Residenz, und dann traf man sich bei ei- 
nem Stadtbummel auf der Alten Mainbrücke 
mit den für sie charakteristischen zwölf steiner- 
nen Heiligenfiguren. Von hier hat man einen 
herrlichen Blick auf die Mainfront der Stadt, auf 
das ,,Käppele" und die Festung Marienberg. 
Man stand auch vor einer der zahlreichen ehr- 
würdigen alten Kirchen, die zu einem Besuch 
einluden Nach dem gemeinsamen Besuch des 
,,Räppele", einer vielbesuchten Wallfahrtskir- 
che mit dem Mirakelgang und seinen Votivga- 

Spätsommerfest 
der SSG-FußbaUjugend 

Im Rahmen der bereits angekündigten Werbe- 
wochen für den SSG-Jugendfußball veranstaltet 
die Jugendabteilung am Samstag, dem 28. Sep- 
tember, im SSG-Freizeit-Center ein kleines 
Spätsommerfest für ihre Jugendfußballer von 
der A- bis hin zur F-Jugend. 

Den günstigen Terminplan nutzend (alle 
Mannschaften von F- bis zur C-Jugend haben an 
diesem Samstag ein Heimspiel), hat man diese 
Veranstaltung kurzfristig angesetzt. Eingeladen 
sind außerdem alle Eltern. Trainer. Betreuer 
und Gönner dieser Jugendlichen, ihre Buben auf 
dem Spielfeld agieren zu sehen. 

Im Anschluß an die Punktspiele werden ver- 
schiedene Aktivitäten in Form von Torwand- 
schießen, Cricket. Sackhüpfen etc. den Jungs an- 
geboten und mit kleinen Gewinnen belohnt. 
Auch für das leibliche Wohl wird durch einen 
Getränkestand und Grillspezialitäten (bereits ab 
12.00 Uhr) hinreichend gesorgt. 

Da man auf eigenem Gelände Ausweichmög- 
lichkeiten hat, findet diese Veranstaltung bei je- 
der Witterung statt. 

ben, führte am frühen Nachmittag die Rückfahrt 
über Veitshöchheim — Kaffeepause und/oder 
Besichtigung von Schloß und Hofgärten — ein 
Stück durch das landschaftlich schöne Maintal 
in die Nähe von Klingenberg, wo in der ,,Para- 
diesmühle" ein Raum für das Abendessen und 
einige gesellige Stunden zur Verfügung stand. 
Insgesamt also viel Zeit und Gelegenheit. Ge- 
meinsamkeit zu üben. 

Wieder SSG-„Oktoberfest" 

ACHTUNG! 
Zusammenschluß lang). Be- 
rufsdetektive aus dem Rhein- 
Main-Gebiet übernehmen in in- 

und Ausland: 
Ermittlungen, Beobachtungen, 
Kurierdienste, Bewachungen, 
Erstellen von Marktanalysen 
unter Einsatz von modernster 

Technik. 
Tel. 069/764011, 069/834393, 

06190/2676. 
Keine Grundgebühr, reeller 

Stundenlohn, Tag und Nacht. 

Nach dem überaus großen Erfolg im vergange- 
nen Jahr veranstaltet die SSG Langen in Zusam- 
menarbeit mit der Stadthallenverwaltung auch 
in diesem Jahr wieder ein ..Oktoberfest". Am 
Freitag, dem 25. Oktober, ab 20.00 Uhr heißt es 
in der Langener Stadthalle: ..Die Münchener 
kommen". Bereits zum Silvesterball 1984 konn- 
te dieses Tanz-. Show- und Unterhaltungsorche- 
ster sein großartiges Können unter Beweis stel- 
len. 

Seit 1981 spielt sich die Band, ergänzt um den 
Parodisten und Showman Luccy Kainz. von Er- 
folg zu Erfolg. Galavorstellungen, Faschingsbäl- 
le und Tourneen haben zahlreiche Rundfunk- 
und TV-Auftritte nach sich gezogen. 

Die Besucher des ..Oktoberfestes" dürfen sich 
also nicht nur auf die gepflegte Tanzmusik der 
,,munteren Sieben'^ aus München freuen, son- 
dern auch auf eine hervorragende Bühnenshow, 
in die viele Erfahrungen dieser Top-Musiker ein- 
geflossen sind, die sie bei ihren Auftritten in Rio 

de Janeiro und Sao Paulo, in Montreal und New 
Orleans, in Madrid und Manila, aber auch in 
Mexico-City und Acapulco oder bei einer 
Skandinavien-Tournee sammeln konnten. 

Für Oktoberfest-Stimmung werden aber auch 
die Bühnen- und Saaldekorationen, eine wieder- 
um erstklassige Tombola (zugunsten der Ver- 
einsjugendarbeit). das Torwandschießen und das 
Angebot an Speis und Trank sorgen. 

Der Kartenvorverkauf läuft bereits seit eini- 
gen Tagen. Er läßt darauf schließen, daß die Ver- 
antwortlichen wiederum mit einem ausverkauf- 
ten Haus rechnen können. Die Eintrittskarten 
sind im Reisebüro am Rathaus (Telefon 
0 61 03 / 5 21 10 oder 20 31 45) sowie bei den Fri- 
seursalons Bechtel. Sehretstraße und Johann. 
Fahrgasse, erhältlich. Mögliche Restkarten, 
wenn überhaupt, gibt es am 25. Oktober ab 18.30 
Uhr an der Abendkasse der Stadthalle (Telefon 
20 31 46). 

Das sind „Die Münchener", eine international erfolgreiche Tanz- und Showband, die sich auch in 
Langen schon viele Freunde geschaffen hat und beim Oktoberfest der SSG wieder den Ton angibt. 

Betr.: XI. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung 

Am Donnerstag, dem 26. September 1985. 
20.00 Uhr findet die 6. öffentliche Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung im Stadt- 
verordnetensitzungssaal des Rathauses. Süd- 
liche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. 1. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1985 

4. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1986 

5. Bildung der Kommissionen 
6. Nutzung des Anwesens ,,Müllerhansen- 

mühle" für Vereinszwecke 
7. Anbringung einer Gedenktafel am alten 

Rathaus 
8. Ausstellung ..Neofaschismus in der BRD" 
9. Nordumgehung — B 486 — Langen 

10. Mozartweg im Beb.-Plan Nr. 10 ,,Im Lin- 
den" 

11. Hofgelände des Langener Postamtes 
hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
23. 7. 1985 

12. Flächenzusammenlegung im Stadtpark 
hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
6. 9. 1985 

13 
Tagesordnung II 

Stadtpark Langen 
hier: Mittelentsperrung für die Neuerrich- 
tung des Grilles. einer Grillplatzübenva- 
chung und Pflanzen von Bäumen 

14. Gewährung städtischer Arbeitgeberdarle- 
hen 
hier: Bewilligung überplanmäßiger Mittel 
gem. § 100 HGO 

15. Kindertagesstätte im Norden der Stadt 
Langen 

16. Bezuschussung des im Bau befindlichen 
Jugendgemeinschaftsraumes im Jugend- 
haus des 1. FC Langen 

17. Benennung eines Datenschutzbeauftrag- 
ten 

18. Ant i-Apartheidpolitik — Konkretisierung 
des Stadtverordnetenbeschlusses vom 
30. 5. 1985 

19. Sachbeschädigung an öffentlichen Gebäu- 
den 
Städtische Investitionen mit Hilfe des 
Städtebauförderungsprogrammes 1986/87 
Sanierungsmaßnahmen an Langener 
Sportanlagen 

22. Eintragung Langener Kultur- und Boden- 
denkmäler in das Denkrnalbuch des Lan- 
des Hessen 

23. Bebauungsplan mit gründordnerischen 
Festsetzungen Nr. 38 ,,Bereich um das AI-*" 
te Rathaus" 
hier: Beschluß über Anregungen und Be- 
denken sowie Offenlegung; Zustimmung 
zum Gestaltungskonzept 

20 

21 

24. Fortschreibung des Regionalen Raumord- 
nungsplanes für die Planungsregion Süd- 
hessen 
hier: Stellungnahme der Stadt zur Offen- 
legung des Planentwurfes 

25. Beb.-Plan Nr. 37/11 und Landschaftsplan 
..Kleingärten am Leukertsweg — 
Nordseite —" 
hier: Beschluß über Anhörung und Offen- 
legung 

26. Beb.-Plan Nr. 37/III und Landschaftsplan 
..Kleingärten am Leukertsweg — 
Südseite —" 
hier: Beschluß über Anhörung und Offen- 
legung 

27. Bebauungs- und Landschaftsplan Nr 
37/VlI 
Kleingärten ,.Am Erlen" 
hier: Planaufstellungsbeschluß 

28. Bebauungs- und Landschaftsplan Nr. 
37/VIII 
Kleingärten ..Am Zimmerlachsgraben" 
hier: Planaufstellungsbeschluß 

29. Bebauungs- und Landschaftsplan Nr. 
37/IX 
Kleingärten ..Am Egelswoogweg — 
Nord —" 
hier: Planaufstellungsbeschluß 

30. Bebauungs- und Landschaftsplan Nr. 
37/X 
Kleingärten ..Im oberen Strich" 
hier: Planaufstellungsbeschluß 

31. Bebauungs- und Landschaftsplan Nr. 
37/Xl 
Kleingärten ..Am Egelswoogweg — 
Süd -" 
hier: Planaufstellungsbeschluß 

32. Mini-Golf-Platz 
33. Ausbau der Straßen im Gebiet des Beb.- 

Planes Nr. 10 ..Im Linden" 
34. Humperdinckstraße im Gebiet des Beb.- 

Plans Nr. 10 ..Im Linden" 
35. Parkplatz ..Altes Finanzamt" 
36. Verampelung K 168/B 486 
37. Anschluß der verlängerten Heinrichstra- 

ße an die Nordumgehung 
38. Gestaltung des Platzes ..Alte Schmiede" 
39. Fahrradweg hintere Steubenstraße 
40. Entschärfung der Ortseinfahrten 
41. Reduzierung des Haushaltsansatzes der 

HhSt. 7200.6730 — Verbrennung des Mülls 
- um 100 ODO.- DM 

42. Gestaltung von Grünanlagen 
hier: Romorantinanlage 

43. Umweltschutzbeirat und Umweltschutz- 
beauftragter 

44. Naturschutz für Platane. Gaststätte 
,,Zum Bahnhof" 

45. Begrünung des Rathausdaches 
46. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 

Teils 
Teil B 

(nichtöffentlicher Teil) 
47.-49. Grundstücksangelegenheiten 
50. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 20. September 1985 
gez. Heinen 
Stadtverordnetenvorsteher 

\ 



Nichts Ist vor Dieben sicher 

Taschendiebstähle, Straßenraub und Kidnapping gehören in Italien zum Alltag 

39      
anzeigen+public relations 

Extravaganzen machen Klassik munter 
„Madeleine" und „Men Dress": Exklusiv-Kollektionen mit besonderem Anspruch 

Die ilalienischon Großstädte werden zuneh- 
mend \'on einer Kriminaliläl.swelle heimgesucht, 
mit einer rapiden Zunahme der* Taschendieb- 
stähle. Bankraub- und Mordfälle. Fast jeder, der 
in Rom lebt, ist schon einmal bestohlen oder 
beraubt worden und kennt andere, denen dies 
widerfahren ist. Kin ausländischer Diplomat wur- 
de bereits elfmal bestohlen. 

Die häufigste Form der Kriminalität auf den 
Straßen der ..Kwigen Stadt" ist ..Scipp" 
(Schnappen) von I landta.schen durch einen ..Scip- 
patori". Tausende von Einheimischen und Tou- 
risten sind schon von Scippatoris be.stohlen wor- 
den. die mit Autos oder Motorrädern an ihren 
Opfern vorbeifahren. Jede Frau, die ihre Tasche 
um jeden Preis festhalten möchte, muß damit 
rechnen, auf den Eioden gezerrt oder einfach 
überfahren ?.u werden. 

Vor allem Wäntel sind ein bevorzugtes Objekt 
der Diebe, die sie den Frauen von den Schultern 
reißen oder von den Stuhllehnen und Garde- 
robehaken in Restaurants nehmen. Gelegent- 
lich zerschlägt auch der r)ieb ein Ei auf dem 

Kohle schützt die 
Schonung der Landschaft durch 

Schonung der Landschaft durch Verminderung 
der Kie.sgruben. das ist eines der beiden Ziele, 
die sich die vor zwei Jahren gegründete ..Monta- 
lith Gesellschaft zur Bergeveredelung mbH" ge- 
setzt hat. Das andere kann man analog mit ..Scho- 
nung der I.,andschalt durch Verminderung der 
Bergehalden" be.schreiben. denn was die ..Monta- 
lith" in Baustoffe und Pflastersteine umwandelt, 
braucht nicht auf eine Halde gekippt zu werden 

..Bergeveredelung" und ..Bergehalden", in die- 
sen zwei Worten ist ein Begriff enthalten, der 
außerhalb der Bergbaureviere wohnenden Le- 
sern nicht geläufig sein dürfte. Mit „Berge" be- 
zeichnet der Bergmann das taube Gestein, das 
mit der Steinkohle aus der Tiefe der Erde geför- 
dert und dann in Aufbereilung.sanlagen von dem 
wertvollen Rohstoff getrennt wird. 

Daß diese „Berge" erst einmal zur Erdoberflä- 
c^he heraufgeholt werden müssen, ist in einer 
Entwicklung begründet, die vor rund 350 Millio- 
nen Jahren begann. Damals versanken die sei- 
nerzeit im heutigen Ruhrgebiet wachsenden tro- 
pischen Wälder in Sümpfen, wurden von Sand 
und Kies überdeckt, sanken weiter, viele hun- 
dert Meter weiter in die Tiefe und wurden im 
Lauf der Jahrmillionen zu Steinkohle. Drei Fak- 
toren spielten da zusammen; Luftabschluß. Hit- 
ze und der ungeheuere Druck der Gebirgsmas- 
sen auf die pflanzlichen Reste der einstigen 

Mantel einer frau. sein Komplize kommt her- 
beigeeilt. Um ihr zu helfen, nimmt erden Mantel 
hoch, damit sie angeblich den Schaden besser 
sieht, rennt aber mit dem Mantel weg. 

Eine andere Taktik der Straßenräuber ist. eine 
I assantin die eine Halskette trägt, nach dem 
Weg zu fragen. Wenn sie sich hilfreich nach 
vorne beugt, um zu sprechen, entreißt ihr der 
Dieb die Kette und fährt schnell davon. 

Häufig stehen die Bewohner von Stadtvierteln 
mehr auf der Seite der Verbrecher als der Opfer 
Als der Bruder eines Bestohlenen und ein fcli- 
zist zwei Diebe fingen, lehnten sich Anwohner 
au.s ihren Fenstern und riefen: ..I.aßt sie doch in 
Ruhe die armen Kerle können nirgends eine 
Arbeit finden!" 

Die mei.sten Wohnungen in Italiens Städten sind 
leichte Beute für Einbrecher Normalerweise 
kommen die Diebe, wenn die Bewohner nicht zu 
Hause sind. Es gibt auch Einbrecher, die nachts 
kommen und ihre schlafenden Opfer betäuben. 

Umwelt zweifach 
Verminderung der Berghalden 

Schachtelhalme und Bäume. Die Folge dieser 
geologischen Entwicklung sind Gesteinsein- 
schlüsse in den Kohleflözen, die heutzutage im 
vollmechanisierten Ruhrbergbau von leistungs- 
starken Maschinen tonnenweise aus den Lager- 
stätten gerissen werden, einschließlich des mit 
der Kohle gewachsenen Nebengesteins. Es wäre 
unrationell und auch technisch unmöglich, die- 
sen Steinanteil schon unter Tage von der Kohle 
zu trennen. 

Somit gibt es ..Berge", die in Kauf genommen 
werden müssen, und zwar in großen Mengen. 
Soweit man sie auf Halde schütten muß. soigen 
Landschaftsarchitekten dafür, daß daraus im Lau- 
fe der Zeit Naherholungsgebiete werden. Man will 
jedoch so wenig Berghalden wie möglich auf- 
schütten. Deshalb gründete die Ruhrkohle AG die 
Tochtergesellschaft „Montalith". die aus den zer- 
mahlenen „Bergen" Bausteine herstellt, die be- 
züglich Festigkeit. Frostbeständigkeit, Wärme- 
dämmung und Wirtschaftlichkeit normalen Kalk- 
Sandsteinen vergleichbar sind und eine wesent- 
lich bessere Schalldämmung garantieren. Auch 
bei den Pflastersteinen und im Straßen-Unterbau 
ergeben sich kostengünstige Verwendungen, und 
nicht zuletzt ist da noch der Umweltvorteil, daß 
jede Ton^ne Bergematerial, die nicht auf die Hal- 
de wandert, eine Tonne Kies ersetzt, die nicht 
aus der Landschaft gerissen werden muß. 

Von der Welle der Entführungen sind nicht nur 
die reichen und prominenten Familien betrof- 
fen. sondern auc^ die Mittelklasse. Die Angst 
vor Kidnapping ist bei den Oberen Zehntausend 
bereits so groß, daß schon durch die Androhung 
einer Entführung erhebliche Summen erpreßt 
werden können. Esther Tumani 

Die Gläserne Frau „spricht" 
Sie ist zweifellos der ..Star" des Dresdner 

Hygiene-Museums. Ständig ist die Glä.serne 
Frau. Mittelpunkt eines der 15 Au.s.stellungssäle 
des Hauses am Lingnerplatz unweit des Großen 
Gartens, von Besuchern umringt. Ausführliche 
Informationen über ihr Innenleben sind in etwa 
20 Sprachen vom Tonband abzuhören. Bei der 
Eröffnung des Museums vor nunmeh'- 55 Jahren 
stand im Zentrum einer Vielzahl von Exponaten 
ein Gläserner Mann. 

Bei jungen Menschen erregt ein ..Mini- 
Astronauten-Tester" in dem erst vor zwei 
Jahren eröffneten Ausstellungsteil „Körper- 
liches Training" besondere Aufmerksamkeit. Nur 
mit Hilfe eines Assistenten kann der vom Institut 
für Luftfahrtmedizin der DDR entwickelte „Ro- 
tor" getestet werden. An allen anderen Geräten, 
die vorwiegend in eigenen Werkstätten entstan- 
den sind, kann jeder interessierte Besucher al- 
lein Beweglichkeit. Ausdauer und Muskelkraft 
seines Körpers überprüfen. Hier wie auch in den 
anderen Abteilungen auf einer Ge.samtfläche von 
5000 Quadratmetern gibt es kaum Exponate, die 
nur zum Anschauen bestimmt sind. Die sonst so 
beliebten Schautafeln fehlen. Überall wird der 
Besucher zum Mittun und Mitdenken aufgefor- 
dert. Da ist ein Knopf zu drücken, dort ein Stift 

zu führen oder ein Hörer abzunehmen, um In- 
formationen vom Tonband abzurufen. Seit An- 
fang der fünfziger Jahre gibt das Kundimänn- 
chen Kindern im Vorschulalter Tips fürgesund- 
heit.sgerechtes Verhalten. Es fand vom Museum 
schon bald den Weg in die Medien. 

Gesundheit zu erhallen und Krankheiten zu 
verhüten, ist seil seiner Gründung Ziel und Auf- 
gabe dieses ungewöhnlichen Museums, in dem 
Abteilungen wie Abstammung. Anatomie und 
Physiologie des Menschen gewissermaßen den 
Unterbau für das Verständnis liefern. Sonder- 
schauen über gesunde Lebensweise. Alkohol- 
schäden. Arbeitsschutz und -hygiene u. a. der 
Nutzanwendung dienen. Die Geschichte des Mu- 
seums reicht bis ins Jahr 1911 zurück. Da fand auf 
Initiative des Dresdner Mundwasserfabrikanten 
August Lingner die erste große Hygiene- 
Ausstellung statt. Er ließ sie sich zwei Millionen 
Goldmark kosten. Der große Erfolg legte den 
Gedanken an eine ständige Ausstellung in einem 
eigenen Museum nahe. Der Erste Weltkrieg kam 
dazwischen. Die für den Bau bereits gesammelte 
Millionensumme war nach der Inflation noch 
ganze 7.,35 Reichsmark wert! Erst 1927 fand die 
Grundsteinlegung statt. 1930 öffneten sich die 
Tore. 

Der Wunsch nach anspruchsvoller Mode in 
hochwertigen Qualitäten wird sowohl in der 
Damen- als auch in der Herrenbekleidung von 
Saison zu Saison stärker .Vlode, die zum Leben 
paßt und die man sich leisten kann - der neue 
„Madeleine/Men Dre.ss"-Katalog von Quelle zeigt 
auf 100 Seiten die schönsten Mocelle aus der 
internationalen Modewelt - zum Teil bis in große 
Größen. Reine Schurwolle und winterwarm aus- 
gerüstete Baumwolle sind neben kostbarer Sei- 
de, Angora und Cashmere Interpreten einer au- 
ßergewöhnlichen Modf . Zarte Pastelltöne, in- 
^nsives Rot. Blau und .Schwarz stimulieren zum 
Grundgarderoben-Tausch. Hauptthemen: „Al- 
penländische Folklore" mit stilechten Jankern. 
Kleider und Ensembles, jetzt wieder in körper- 
naher Form. Dandy-Look im Stil amerikani- 

scher Jet-Set-Mode, Sportswear mit Pullovern 
in Tunika-Länge, Counlry-Style, bei dem der 
englische Landadel Pate stand. Üppige Spitze 
Samt und reine Seide sind Starlights am Abend- 
himmel zauberhafter Partys und rauschender 
Ballnächte. 

„Men Dress". das Pendant zu „Madeleine", 
zeigt sich nicht alltäglich: Avantgardistische 
Mode-Ideen erinnern an die Filmszenen der 50er 
Jahre mit Fischgrat, Streifen und Karos. Engli- 
scher Business-Stvle präsentiert Tweed, Stichel- haar und Wollstoffe. Exklusive Cocktail-Fashion 
von Men Dress ist etwas für Individualisten. 
Abendkombinationen mit Spenzer, Streifenho- 
se und Jacquardhemd in feinem Paisley-Dessin 
lassen jedes Fest zum Erfolgserlebnis werden 
Dinnerjackets mit eingewebten Glitzereffekten 

machen ihren TYäger 
zum strahlenden Mit- 
telpunkt jeder Party. 
Mode im New Look 
ist weit und lässig - 
Zweireiher-Anzüge 
und Kombinationen, 
Over-Sakkos, Over- 
sized- und Thermo- 
Blousons, rustikale 
Karohemden mit 
Button-Down-Kra- 
gen, Lammnappa- 
jacken und apart- 
markante Pullover so- 
wie modisch weite 
Bundfaltenhosen mit 
Stichelhaar: Das ist 
Sportswear im „Men 
Dress"-Charakter. 

SporUiche Eleganz in attraktivem Fischgrat-Dessin, Tweed und Strick machen Sie" modisch fil 

StMcWacÄ 249 DM. Bundfaltenhose aus Tin-Ä 109 DM 
Die Modelle gibt es exklusiv bei Quelle International, 851 Fürth '^«•'®'®'"'"'Q"elle 

Kam Adam nicht aus Afrika? 
Spatestens seit der englische Anthropologe 

Leakey 1961 eineinhalb Millionen Jahre alte 
Steinkeile und Knochenreste eines aufrecht 
gehenden Frühmen.schcn aus dem Boden der 
ostafrikanischen Olduvai-Schlucht grub, schien 
für die Wissenschaft gesichert, was schon Dar- 
win vermutete: Afrika sei die Wiege der Men.sch- 
heit. Nun haben Forscher Zweifel angemeldet. 
Sie glauben, daß sich fauslkeil.schwingende Früh- 
menschen schon vor zwei bis zweieinhalb Mil- 
lionen Jahren am Westufer des Jordans tummel- 
ten - mindestens eine halbe Miljion Jahre früher, 
als die Funde Leakeys den Homo habilis in Afri- 
ka ansiedelten. Die neue These stützt sich auf 
Knochen- und Steinkeilfunde aus dem Gebiet 
von Ubeidia in Israel, drei Kilometer südlich des 
Sees Genezareth. Rom i.st em recht unsicheres Pflaster. 

Die Herrenmode 
geht neue Wege: 
Spenzerjacken im 
„Oversized"-Stil aus 
hochwertigem Sti- 
chelhaar-Material 

setzen markante 
Akzente in der sport- 
lichen Garderobe. 
Die neuen schenkel- 
weiten Bundfalten- 
hosen sind rundge- 
bügelt und mit klei- 
nem Umschlag ver- 
sehen. Aktuelle 
Schwarz-Weiß-Karos 
stehen für rustikale 
Optik. Der Blouson 
kostet 249 DM, die 
Hose 119 DM. 

Aufnahme; 
Men Dress/ Quelle 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mü don amtlichen Bekanntmacliynsen für dia Gemainda Eaalabaeh 

Nr. 77 
Diefistag, (jen 24. September 1985 

Hans Knöß wird 70 
e Am Mittwoch, dem 25. September, 1985, 

wird Hans Knöß in der Langener Straße 15 70 
Jahre alt. Er ist seit 1936 Mitglied bei den Hun- 
defreunden Egelsbach und heute noch mit sei- 
nem Hund „Senta" aktiv bei der Sache. Keine 
Übungsstunde versäumt er, und auch bei den 
Geselligkeiten ist er immer dabei. Im Vorstand 
wahr Knöß als 2. Vorsitzender lange Jahre tätig. 
Aber auch als Beisitzer und Übungsleiter arbei- 
tete er im Vorstand mit. Er ist Ehrenmitglied des 
Vereins und die silberne Ehrennadel des Vereins 
wurde ihm auch schon verliehen. Zu seinem Eh- 
rentage wünschen ilim die Egelsbacher Hunde- 
freunde vor allem Gesundheit und daß er noch 
lange Zeit dabei sein möge. 

Ökumenischer Emtedank 
e „Brot backen, brechen, teilen, sein". Unter 

diesem Motto steht ein ökumenisches „Ernte- 
dankfest", zu dem das Dekanatsteam der katho- 
lischen Frauengemeinschaft für Mittwoch, den 2. 
Oktober, um 17.00 Uhr Frauen aller Konfessio- 
nen in das Dekanatszentrum nach Dreieichen- 
hain, Taunusstraße 47, einlädt. 

Das Brot, bis auf den heutigen Tag symboli- 
scher Inbegriff menschlicher Bedürfnisse, steht 
im Mittelpunkt dieser von den katholischen und 
evangelischen Frauen vorbereiteten Veranstal- 
tung. So werden Dias ,,Vom Kom zum Brot" ge- 
zeigt, eine Informationsschau über die verschie- 
denen Brot- und Gebäcksorten sowie selbstge- 
backene Brote ausgestellt. Eine kleine Buchaus- 
stellung zum Thema Brot wie auch die verschie- 
denen Komarten werden dort zu sehen sein. 

Während dieses Beisammenseins wird ein 
Wortgottesdienst den Dank für die Früchte der 
Erde zum Ausdruck bringen. Da man aber wis- 
sen sollte, daß es nicht selbstverständlich ist, 
daß wir genug zu essen haben, daß wir gesund 
sind, daß wir arbeiten können, will man die Kol- 
lekte für die Aktion ,,Brot für die Welt" halten, 
denn jeder ist mit dem. was er hat. anderen ver- 
pflichtet. 

Miteinander das Brot teilen als Zeichen der 
Freundschaft und des Friedens, das soll an die- 
sem Abend in froher Gemeinschaft praktiziert 
werden. Tänze und Lieder zum Emtedank wer- 
den diesen Abend beschließen. 

Politischer Stammtisch 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu einem 

politischen Stammtisch am Mittwoch, dem 25. 
September, um 20 Uhr ins ehemalige Forsthaus, 
Wolfsgartenstraße 60 (1. Stock) ein. 

Gemeindevertreter 
tagen 

e Zu ihrer vierten öffentlichen Sitzung 
in der neuen Legislaturperiode kommen 
die Gemeindevertreter am Donnerstag, 
dem 26. September, um 20 Uhr im Sit- 
zungssaal des Rathauses zusammen. Auf 
der Tagesordnung stehen unter anderem 
die Inneneinrichtung des Eigenheim- 
Saalbaus. Verbesserungen im Verkehr der 
S-Bahn-Linie und des Stadtbusses sowie 
verschiedene Anträge der Fraktionen. 

Diedesheim, das 1391 Ringe schoß. Die beste Ein- 
zelleistung des Kampfes schoß der Egelsbacher 
Klaus Knöß mit hervorragenden 366 Ringen. 
Den zweiten Platz belegte Willibald Neudert aus 
Mühlheim mit 355 Ringen. 

Die zweite Pistolenmannschaft trat am glei- 
chen in einem Auswärtskampf der Grundklas- 
se zwei gegen das Team von Neu-Isenburg an. 
Sie schoß mit der Besetzung Manfred Stoß (338), 
Helmut Fuchs (339). Dieter Wenzel (347) und 
Heinrich Fink (329) ein Gesamtresultat von 1353 
Ringen. Die Neu-isenburger Schützen hatten die- 
sem Ergebnis mit ihren 1334 Ringen nichts entge- 
genzusetzen und hatten bei der Punktevertei- 
lung das Nachsehen. Neu-Isenburg konnte je- 
doch mit Emil Marchardt, der 352 Ringe erzielte, 
den besten Einzelschützen stellen. Ihm folgte auf 
Platz zwei Dieter Wenzel aus Egelsbach mit 347 
Ringen. 

M Wer immer gut Informiert sein will. k 
■ was in Langen und Umgebung geschieht, I 

der liest die länöcncrZtitung 

Awo bietet 

Bildmigsurlaub 
Aufgrund des neuen Bildungsurlaubsgesetzes, 

das allen hessischen Arbeitnehmern unabhängig 
vom Alter einen Anspruch auf jährlich fünf Tage 
Bildungsurlaub gewährt, bietet die Arbeiter- 
wohlfahrt einen Bildungsurlaub zu dem Thema 
Entwicklungspolitik an. 

Der Bildungsurlaub ..Entwicklnngspolitik" 
soll das Verhältnis der Industrieländer zu den 
Ländern der .sogenaimten Dritten Welt untersu- 
chen. Ursachen der Unterentwicklung werden 
erarbeitet und vei-schiedene Entwicklungsstra- 
tegien vorgestellt. Weiterhin beschäftigt sich der 
Bildungsurlaub mit der Entwicklungspolitik 
der BRD und möglichen Alternativen dazu. Aus 
aktuellem Anlaß wird auch die Situation in Süd- 
afrika Diskussionspunkt sein. 

Der Bildungsurlaub findet vom 4. bis 8. No- 
vember in der Bildungsstätte Markbreit in Un- 
terfranken statt und kostet 120 Mark. Die An- 
meldung erfolgt über das Bildungswerk der Ar- 
beiterwohlfahrt, Oberer Aufstieg 11, 6242 Kron- 
berg (Telefon 0 61 73/7 90 61). 

In deine Hände befehle Ich, 
meinen Geist, du hast mich 
erlöset, Herr, du treuer Gott. 

Psalm 31.6 
Wir trauern urn unsere liebe 

Hedwig Österlein 

verw. Schlapp, geb. Gores 

die am 22. September 1985 nach langer schwerer Krankheit im Alter von 
67 Jahren verstorben ist. 

In stiller Trauer 
Schillerstraße 6 Heinrich IHochhaus 
6073 Egelsbach Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. September 1985, um 
13.45 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Roland Knauer 

alter und neuer Meister 

Brieftaubenzüchter beschlossen die Saison 1985 
e Für die Brieftauben des Egelsbacher Züch- 

tervereins „Wiederkehr" endete die Reisezeit am 
7. September. In ihr hatten die Egelsbacher 
Züchter die von der Reisevereinigung Südmain 
festgelegten 16 Preisflüge restlos absolviert. Bei 
den Alttauben waren vom Egelsbacher Verein 
2098 im Einsatz und holten 521 Preise. 610 Jung- 
tauben absolvierten vier Preisflüge von Bad 
Mergentheim (97 km), von Rothenburg (129 km), 
von Ansbach (157 km) und von Neumarkt (215 
km) und holten 143 Preise. Der beste Jungvogel 
mit drei Preisen sitzt auf dem Schlag von Werner 
Schmidt. Bestes Jungweibchen mit vier Preisen, 
hat der Züchter Peter Lunova. Den vom ,,Hexen- 
stübl" gestifteten Wanderpokal (Modus: zwei 
Alttauben, zwei Jährige und zwei beste Jungtau- 
ben) errangen Roland Knauer mit 34 Preisen und 
10 276 Kilometern, Peter Lunova mit 29 Preisen 
und 8864 Kilometern sowie L. Trautmann mit 26 
Preisen und 7427 Preiskilometem. 

Die Meisterschaft für Alttiere wurde mit den 
fiinf besten Tauben eines jeden Züchters in Ver- 
bindung mit den meisten Preisen und den höchst 
geflogenen Preiskilometem vergeben. Alter und 
neuer Meister wurde Roland Knauer mit 42 Prei- 
sen und 14 421 Preiskilometem. Es folgt Peter 
Lunova mit 37 Preisen und 13 469 Preiskilome- 
terri. Dritter wurde Ludwig Trautmann mit 35 
Preisen und 12 466 Preiskilometem. Unter den 
zehn Besten der Reisevereinigung waren Roland 
Knauer auf dem siebenten und Peter Lunova auf 
dem achten Platz. 

Die Meisterschaft für Weibchen wurde nach 
dem gleichen Modus errechnet, aber mit den drei 
besten Weibchen. Erster wurde Ludwig Traut- 
mann mit 24 Preisen und 7779 Preiskilometem 
vor Peter Lunova (22 Preise und 7531 Preiskilo- 
meter) sowie Wemer Schmidt (11 Preise und 3881 
Preiskilometer). Unter den zehn Besten der Rei- 
severeinigung waren Ludwig Trautmann auf 
dem zweiten und Peter Lunova auf dem dritten 
Platz. 

Das beste Männchen hatte Roland Knauer 
(10/3841), bestes Altweibchen (9/3524) Peter Lu- 
nova, bestes jähriges Weibchen (3/792) Kurt Mül- 
ler. 

Erster jähriger Meister wurde Roland Knauer 
(20/4926) gefolgt von Ludwig Trautmann 
(12/2899) und Kurt Müller (11/2895). 

Wanderpokalmeister mit den besten Alt- und 
jährigen Männchen wurde Roland Knauer 
(15/5005). Erster Pokalmeister mit fünf vorher in 
der Einsatzliste bestimmten Tauben wurde Ro- 
land Knauer mit 130,99 Punkten vor Peter Luno- 
va mit 124,68 Punkten. 

Die „Aktion Sorgenkind"-MedaiIle in Silber 
errang Roland Knauer und außerdem eine Kreis- 
medaille auf dem Flug Neumarkt mit vier vor- 
bestimmten Tauben. Auf dem Flug Straubmg 
wurde Peter Lunova mit der bronzenen Krei«- 
medaille bedacht. 

Jungflugmeister mit fünf besten wurde Peter 
Lunova mit 14 Preisen und 2112 Preiskilometem 
vor Roland Knauer (13/2097) und Wemer 
Schmidt (12/1914). 

Erfolgreicher Saisonbeginn 

der Sportschützen 

Klaus Knöß war mit 366 Ringen bester Einzelschütze 

e Am 28. August wurde der Start für die neue 
Rundenkampfsaison 1985 freigegeben. Die 
Egelsbacher Sportschützen sind diesmal mit ei- 
ner Luftgewehr- und zwei Luftpistolenmann- 
schaften vertreten. In diesem Jahr wird erstmals 
nach den neuen Rundenkampfregeln des Hessi- 
schen Schützenverbandes geschossen, wonach 
die Saison am 31. Dezember beendet sein muß. 
Diese Regeländemng hat zur Folge, daß in jeder 
Woche ein Rundenkampf ausgetragen wird, da 
die Weihnachts- und Neujahrspause entfällt. Ein 
Vorteil für die Schützen ist jedoch, daß hier- 
durch wahrscheinlich die Rutschpartien bei 
Schnee und Eis entfallen, die die Sportler bei ih- 
ren seitherigen Auswärtskämpfen im Winter 
hinter sich bringen mußten. 

Den ersten Rundenkampf trugen die Cie'wehr- 
schützen aus. Sie mußten am 28. August in der 
Grundklasse zwei bei Diana Ober-Roden antre- 
ten. Für Egelsbach gingen Hans Rosam (362), 
Mario Herold (357), Günther Böhm (338) und 
Horst Käding (333) an den Start. Sie schössen zu- 
s^men 1390 Ringe. Ober-Roden brachte 1351 
Ringe auf die Scheiben und mußte den Gästen 
aus Egelsbach klar geschlagen den Sieg und die 
Punkte überlassen. Der beste Einzelschütze der 
Begegnung wurde mit Hans Rosam und seinen 
sehr guten 362 Ringen ebenfalls von Egelsbach 
gestellt. Ihm folgte auf Platz zwei Mario Herold 
aus Egelsbach mit 357 Ringen. 

Die Pistolenschützen trugen ihre ersten Kämp- 
fe am 9. September aus. Die erste Mannschaft 
hatte Heimrecht und traf in der Grundklasse 
eins auf die Vertreter von Mühlheim-Die- 
desheim. Egelsbach schoß in der Aufstellung 
Klaus Knöß (366), Ottmar Meyer (342), Georg 
Konrad (347) und Günther Böhm (351) eine gute 
Gesamtleistung von 1406 Zählern. Egelsbach 
nutzte den Heimvorteil und schlug Mühlheim- 

(I allen, die in dieser Woche 

j! Geburtstag haben. 
Jl Besonders herzlich denen. I 
<1 die älter als 75 Jahre sind, i 
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Langener 
in Schußlaune 

Ein Punktverlust gegen den Tabellenelften 
Klein-Karben war bei den Egelsbachem nicht 
eingeplant. Trotz überlegener Spielweise mußte 
man am Berliner Platz ein 2:2 hinnehmen und ist 
vorerst aus dem Rennen um die Spitzenpositio- 
nen, demi der Rückstand zum Tabellenführer be- 
trägt schon fünf Minuspunkte. 

Im Langener Waldstadion gab es einen deutli- 
chen Sieg der Platzherren gegen den Tabellen- 
letzten Erzhausen und brachte den FC Langen 
auf den fünften Tabellenplatz. 

Auch im SSG-Freizeit-Center fielen Tore, und 
die Gastgeber, die es ebenfalls mit einem Tabel- 
lenletzten zu tun hatten, setzten sich mit 5:2 To- 
ren durch, was den vierten Tabel.enplatz bedeu- 
tete. 

Der SV Dreieichenhain muilte sich zu Hause 
dem Tabellenzweiten SKG Sprendlingen etwas 
unglücklich mit 1:2 Toren geschlagen geben und 
fiel auf den neunten Tabellenplatz zurück. 

In der B-Liga behielt der Tabellenführer FC 
Offenthal durch einen 3:2-Sieg über den BSC Of- 
fenbach seine blütenweiße Weste, während die 
Susgo als Tabellenzweiter beim 0:0 in Steinheim 
ihren ersten Punkt abgeben mußte. Die SG Göt- 
zenhain gewarm gegen Italsud Offenbach 3:2, 
und der TV Dreieichenhain unterlag beim Türk. 
SV Neu-Isenburg 1:3. 

Am Sonntag ist die SG Egelsbach Gast beim 
Tabellenzweiten Rot-Weiß Frankfurt und muß 
eine große Leistung bringen, wenn sie bestehen 
will. 

Der FC Langen ist Gast beim Tabellenzehnten 
Büttelbom, der trotz seiner Niederlage in Messel 
einen guten Eindruck hinterließ und den Lange- 
nem alles abverlangen wi.'d. 

Beim Drittletzten der Tabelle, Klein-Krotzen- 
burg, ist die SSG Langen zu Gast. Die Gastgeber 
haben bisher erst zwei Un(mtschieden erreichen 
können und wurden viermal geschlagen. Dies 
sollte die Langener jedoch :aicht zu Überheblich- 
keit veranlassen. 

Der SV Dreieichenhain muß beim Tabellen- 
dritten Seligenstadt eine schwere Aufgabe beste- 
hen, sollte jedoch nicht ohne Aussichten in die 
Einhardtsstadt fahren. 

In der B-Liga spielen die Spielvereinigung 
Neu-Isenburg II gegen den FC Offenthal, der 
BSC Offenbach gegen Götzenhain, die Susgo ge- 
gen Türk. SV Neu-Isenburg und der TV Dreiei- 
chenhain gegen die TSG Neu-Isenbui g. 

Erster Punktverlust zu Hause 

SG Egelsbach — KSV Klein-Karben 2:2 a:2) 

Die SGE scheint sich auf Punkteteilungen zu 
spezialisieren, denn erneut reichte es nur zu ei- 
nem Zähler und dies trotz wiederum zeitweise 
stark überlegen geführtem Spiel. Dieser erste 
Punktverlust auf eigenem Platz wird mit Sicher- 
heit der SGE bei der Endabrechnung fehlen, wo- 
bei die Gründe erneut in der recht mangelhaften 
Chancenauswertung lagen, aber auch zweimal 
großes Schußpech Pate stand. Die Gäste spielten 
den erwarteten Konterfußball über zwei emi- 
nent gefährliche Spitzen, Schumacher und 
Schon, die auch an beiden Toren beteiligt waren. 
Bei der SGE lief es nur zeitweise gut aus Mittel- 
feld und Abwehr. Schwachpunkte gab es bei Er- 
win Urstadt und Wolfgang Heil, und auch Libe- 
ro Peter Fischer hatte nicht seinen besten Tag, 
wobei gegen Schluß sein Abspiel oft in den geg- 
nerischen Füßen landete und er dadurch Gefahr 
für seine Elf heraufbeschwor. Auch Michael 
Stein war diesmal in seiner Rolle als offensiver 
Außenverteidiger zwar oft in Aktion, konnte 
aber nur einmal mit genauem Anspiel, das zum 
Ausgleich führte, glänzen. Frank Wobst, für den 
verletzten Ralf Günne in die Mannschaft gekom- 
men, hatte es mit dem gefährlichen Schon zu tun 
und konnte diesen nie richtig an die Kette legen. 

So zog sich lediglich Hemd Waldschmidt gegen 
den schnellen Schumacher einigermaßen gut aus 
der Affäre, wenngleich auch er mitunter seine 
liebe Mühe und Not hatte und zudem noch ange- 
schlagen (70. Minute) zu Ende spielen mußte, 
weil das Auswechselkontingent der SGE er- 
schöpft war. Wenigstens Charly Graf und Bern- 
hardt Schräder setzten spielerische Akzente, und 
beide waren es auch, die den Pfosten und die 
Latte mit ihren Schüssen erzittern ließen. In der 
Spitze gelang zwar Thomas Kling im achten 
Spiel sein erstes Feldtor, aber er allein hätte die 
Partie vor allem in der ß8. Minute entscheiden 
müssen. Sein langes Zögern muß man ihm des- 
halb negativ ankreiden. Giovanni Turrini gelang 
der Ausgleich mit einem Schrägschuß nach guter 
Vorarbeit von Michael Stein, doch auch er hatte 
ansonsten nicht die besten Schußstiefel an. 

Die SGE trat in folgender Besetzung an: Wen- 
ninger, Heil (46. Minute A. Zwilling), Wobst, 
Waldschmidt, Stein, Urstadt (56. Minute Seibel), 
Fischer, Graf, Kling, Schröder und Turrini. 

Drangvoll begann die SGE und schnürte zu- 
nächst den Gast in seiner Hälfte ein. In der sech- 

Endlich fielen einmal Tore 

FC Langen — SV ErzJiausen 4:0 (0:0) 

In den bisherigen fünf Spielen hat der FC Lan- 
gen gerade fünf Tore erzielt und sich mit 5:5 
Punkten auf dem sechsten Tabellenplatz eta- 
bliert. In der Begegnung am Sonntag gegen den 
Tabellenletzten Erzhausen brach nun endlich der 
Barm, die Stürmer zeigten sich angriffsfreudig 
und in der zweiten Halbzeit auch treffsicher, und 
so gelangen in diesem Spiel vier Tore. Gemessen 
an den Chancen hätten es sogar noch mehr sein 
können, so daß das Ergebnis auch in dieser Höhe 
in Ordnung geht. Der Aufschwung kam erst rich- 
tig in der zweiten Halbzeit. In der Pause hätte 
wohl keiner der Zuschauer gedacht, daß es noch 
zu einem so klaren Sieg kommen würde. 

Von Anfang an zeigte sich Langen überlegen, 
orientierte sich nach vom und beschäftigte den 
Gegner in dessen Spielhälfte. Gelegentliche 
Entlastungsangriffe des Tabellenletzten blieben 
in der sicheren Langener Abwehr hängen. In der 
27. Minute gab es die erste große Chance für den 
Club. Deutermann, ein junger talentierter Spie- 
ler, der zu den Besten seinem Team gehörte, er- 
kämpfte sich einen Ball kurz vor der Torauslinie 
und zog ihn vor das Tor, wo Ackermann das Ge- 
häuse nur ganz knapp verpaßte. Eine Minute 
später zielte der gleiche Spieler über die Latte. 
Die näch.ste Chance hatte Zink in der 30. Minute, 
doch der SchiUS ging in die obere Etage. In der 42. 
Minute zog Werse volley ab, doch ein Spieler der 
Gäste sprang dazwischen und lenkte das Ge- 
schoß zur Ecke. Torlos ging es in die Pause. 

Nach dem Wechsel hielt der Langener Druck 
an. Für den angeschlagenen Werse kam in der 50. 
Minute Barthel ins Spiel und war bis zum Ende 
ein quirliger Geiahrenherd für die Gäste. In der 
55. Minute hatte er Pech, daß sein Schuß über 
das Tor ging. Schwierz hatte dazu erstklassige 
Vorarbeit geleistet. Zwei Minuten später ent- 
schärfte Erzhausens Torhüter mit einer Parade 
einen Schuß von Werwitzke, und Sekunden spä- 
ter traf Ackermann aus kürzester Entfernung 

nur den Torwart, der gleich danach bei einem 
Schuß von Deutemiann glänzte. 

In der 61. Minute war es darm soweit. Barthel 
erzielte im Anschluß an eine Ecke das 1:0. Das 
2:0 fiel sechs Minuten später nach einer herrli- 
chen Einzelleistung durch Werwitzke. Er war 
vorher von Barthel herrlich angespielt worden. 

In der 76. Minute krönte Deutermann seine 
hervorragende Leistung durch seinen Treffer 
zum 3:0, mit dem die Begegnung entschieden 
war. Erzhausen gab zwar nicht auf, doch die 
Langener Überlegenheit war jetzt drückend. Ei- 
ne Minute später kam Herbert Müller für den 
verletzten Ackermann und fügte sich nahtlos ins 
Spiel. In der 78. Minute wäre fast das 4:0 durch 
Barthel gefallen, doch ein Erzhäuser Spieler hol- 
te den Ball von der Torlinie. In der Folge erga- 
ben sich weitere Chancen. So landete ein Schuß 
von Werwitzke nur am Pfosten, doch in der 84. 
Minute hatten die Langener Fans noch einmal 
Grund zur Freude. Barthel sprang in eine Flanke 
von Söder und stieß den Ball mit dem Kopf zum 
4:0 in die Maschen. 

Die Anhänger waren mit der Leistung ihrer 
Mannschaft zufrieden, die gezeigt hat, daß sie 
stürmen karm. Sie beschäftigte den Gegner da- 
mit in seiner Hälfte und geriet nur selten in Ge- 
fahr. Freilich wird man gegen stärkere Mann- 
schaften vorsichtiger sein müssen, doch Tore 
sind nun einmal das Salz in der Fußballsuppe, 
und diese werden vom erzielt. 

Es spielten: Jost, Schäfer, Schwierz, R. Niesch- 
ier, N. Nieschler, Söder, Zink, Ackermann (Mül- 
ler), Werse (Barthel), Werwitzke und Deuter- 
mann. 

Im Vorspiel unterlag die Langener Reserve 2:4. 
Die Tore für Langen erzielten Fuchs imd Pinn. 
Es spielten: Hahn (Bobsin), Grasse, Grüter, 
Kretschmann, Heinz, Fuchs, Petiy, Schmitt, 
Jensch. Pinn, Thiel (Schröder). 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10 111111111 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
2 12 20 39 41 43 (40) 
Rennquihtett: 
Rennen A: 10 4 11 
Rennen B: 34 26 24 
Spiel 77: 5 4 6 4 1 5 4 
Lottozahlen: 
9 12 19 24 37 38 (2) 
(Ohne Gewähr) 

sten Minute traf ,,Bebbes" Kling aus dem Ge- 
dränge heraus zum 1:0. Ein guter Beginn, aber 
schon im Gegenzug hätte durch den gefährlichen 
Schon der Ausgleich fallen können. Glück, daß 
der Ball knapp das Egelsbacher Gehäuse ver- 
fehlte, wobei Sekunden später nochmals das Tor 
zum 1:1 sperrangelweit offen stand. Auf der Ge- 
genseite wurde ein Bombenschuß von Schröder 
zur Ecke gelenkt. Mitte der ersten Hälfte, die 
SGE hatte immer noch ihre spielerischen Vortei- 
le, fiel überraschend bei einem schnellen Konter 
der Ausgleich. Jetzt war die SGE minutenlang 
etwas von der Rolle, und dies nutzten die Gäste 
konsequent. Bei einem Schuß von Schumacher, 
der mit Steilpaß Waldschmidt überlief, klatsch- 
te Wenninger den Ball vor die Füße von Seba- 
stian, und der bedankte sich mit dem 1:2 in der 
31. Minute. 

Jetzt setzte bis zum Seitenwechsel eine Art 
,,Power-play" auf das Tor der Gäste ein, die sich 
nun in die Defensive zurückzogen. Ein Wobstan- 
spiel konnte Turrini (33. Minute) nicht nutzen 
und schoß schwach daneben. Dann (36. Minute) 
bombte Graf von der Strafraumgrenze mit gro- 
ßer Wucht nur an den Pfosten, und eine Heilflan- 
ke von rechts köpfte Tunini gut postiert wieder 
nur weit daneben. Das ,,Holzpech" hatte dann 
auch in der 41. Minute der sich im Slalom durch- 
spielende Schröder, als er aus nur zwölf Metern 
die Latte erzittem ließ. Die Bemühungen um den 
längst verdienten Ausgleich hielten auch nach 
dem Wechsel an, doch wieder (53. Minute) war es 
Lindner, der den Schuß von Kling am Boden im 
Nachgreifen unschädlich machte. Zwei Minuten 
später aber nutzte Turrini einen Paß von Stein 
dann doch zum 2:2 mit seinem Schrägschuß in 
die entlegene Ecke. 

Die SGE war jetzt dem 3:2 sehr nahe. Glänzen- 
de Parade der Nr. 1 (65. Minute) bei einem weite- 
ren Turrini-Schuß aus ähnlichem Winkel. Dann 
(68. Minute) nach schwachem Abschlag von 
Lindner, als einzigem Fehler im Spiel, Kling völ- 
lig frei, doch sein sinnloser Anspielversuch ende- 
te mit Ballverlust, und die Riesenchance war da- 
hin. In der nächsteri Minute eine Freistoßabgabe 
von Graf zu Stein mit dessen harmlosen Schuß 
in die zweite Etage. Eine Viertelstunde vor 
Schluß meldete sich Klein-Karben mit einem 
Konter wieder, und Wenninger hatte bei einem 
Freistoß großes Glück, daß seine Hand gerade 
noch vor dem Kopf von Schumacher am Ball 
war. Schußversuche von Stein und Graf (82. Mi- 
nute) landeten in der dichten Gästeabwehr, und 
als Schon (84. Minute) mit einem Steilpaß von 
Schumacher auf und davon lief, stand emeut das 
Glück der SGE Pate, denn an Wenningerund der 
langen Ecke vorbei flog die Kugel ins Toraus. 
Die letzte gute SGE-Aktion sah Graf nach einem 
Schuß von Turrini, der wieder abprallte, frei 
zum Schuß, doch auch diesmal stand die Nr. 1 
goldrichtig und verhinderte einen SGE-Erfolg. 

Offenbacher Kickers 
im Waldstadion 

Einen besonderen Leckerbissen bietet die FC- 
Jugendabteilung heute abend um 18.30 Uhr im 
Waldstadion ,,Oberlinden". Die B-I-Jugend der 
Offenbacher Kickers, der deutsche Vizemeister 
der vergangenen Saison, tritt zu einem Freund- 
schaftsspiel gegen die A-I-Jugend des FC Langen 
an. 

Da die Langener Elf ebenfalls über ein beacht- 
liches technisches Können verfügt, dürfte ein gu- 
tes und spannendes Jugendspiel zu erwarten 
sein, zu dem alle Freunde des Jugendfußballs 
recht herzlich eingeladen sind 

39 Tore 
Der achte Spieltag der Bundesliga brachte 39 

Tore, wobei drei Mannschaften fünfmal ins 
Schwarze trafen. Spitzenreiter Bremen mußte 
den Waldhof-Buben beim 2:2 einen Punkt über- 
lassen und ist nun dicht bedrängt von Mönchen- 
gladbach und München, die ihre Spiele gewan- 
nen und nur noch einen Punkt Rückstand zum 
Tabellenführer haben. Auch Kaiserslautem und 
der VfB Stuttgart brachten sich mit eindrucks- 
vollen Siegen in Erinnemng. 

Die Frankfurter Eintracht mußte in Dort- 
mund beide Punkte lassen und half damit den 
Bomssen vom Tabellenende weg, das jetzt Düs- 
seldorf eingenommen hat. 

Fußball-Bundesliga 
FC Bayern — 1. FC Nürnberg 2:1 
Werd, Bremen — SV Waldhof 2:2 
Kaiserslautem — Uerdingen 5:1 
Hannover 96 — 1. FC Saarbrücken 2:0 
Schalke04-HSV i:0 
VfB Stuttgart-1. FC Köln 5:0 
M'gladbach — Düsseldorf 5: i 
Leverkusen —VfL Bochum 4:2 
Bor. Dortmund — Et. Frankfurt 4:2 

1. Werd. Bremen 8 23:10 13:3 
2. M'gladbach 8 20:10 12:4 
3. FC Bayern 7 11:5 10:4 
4. Kaiserslautem 8 14:10 10:6 
5. SV Waldhof 8 11:8 10:6 
6. VfB Stuttgart 8 16:10 9:7 
7. Leverkusen 7 13:9 8:6 
8. VfL Bochum 8 18:17 8:8 
9. Uerdingen 8 12:18 8:8 

10. HSV 7 11:8 7:7 
11. 1. FC Nümberg 8 15:14 7:9 
12. Et. Frankfurt 8 8:10 7:9 
13. 1. FC Köln 8 9:13> 7:9 
14. Hannover96 7 13:20 5:9 
15. Schalke 04 8 8:14 5:11 
16. 1. FC Saarbr. 8 7:14 5:11 
17. Dortmund 8 10:20 5:11 
18. Düsseldorf 8 14:23 4:12 

Am kommenden Wochenende: Uerdingen — 
Saarbrücken (Freitag, 20 Uhr); Düsseldorf — 
Bayem, Nümberg — Stuttgart, Köln — Schalke, 
HSV — Hannover, Kaiserslautem — Dortmund, 
Frankfurt — Leverkusen, Bochum — Bremen, 
Waldhof — Mönchengladbach (alle Samstag, 
15.30 Uhr). 

Klarer Sieg im Freizeit-Center 

SSG Langen — Hainstadt 5:2 (4:0) 
Durch einen standesgemäßen 5:2-Erfolg gegen 

den Tabellenletzten konnte die SSG ihren Platz 
in der Spitzengruppe der Offenbacher A-Liga fe- 
stigen. Mit nur einem Punkt Rückstand zum Ta- 
bellenführer Bieber, der allerdings ein Spiel we- 
niger ausgetragen hat, befindet man sich auf 
dem vierten Tabellenplatz und hat keine 
schlechte Ausgangsposition im Kampf um die 
Spitze. 

Die Gäste aus Hainstadt versuchten ihr Glück 
über eine massierte Deckung, um einen frühen 
Rückstand zu vermeiden. Dies gelang auch eine 
ganze Weile, denn die Bemühungen der Platzher- 
ren blieben meist in der vielbeinigen und gut ge- 
staffelten Abwehr hängen. 

Erst in der 25. Minute fiel das 1:0. Torjäger 
Hetz nahm ein schönes Zuspiel von M^ndic auf 
und schoß aus sechs Metem ins lange Eck. Dieser 
Treffer beflügelte die Aktionen der Platzherren, 
die sechs Minuten später zum 2:0 aufstockten. 
Diesmal war Mandic der Torschütze, der einen 
Querpaß der Gäste vor dem Strafraum abfing 
und einschoß. 

Es sollte noch besser kommen. In der 40. Minu- 
te tauchte Schäfer im Sechsmeterraum auf und 
ließ dem Torhüter mit einem plazierten Schuß 
ins Eck keine Chance, und mit dem Halbzeitpfiff 
gelang dem gleichen Spieler das 4:0, als er einen 
herrlichen Steilpaß von Mandic aufnahm und 
aus acht Metem verwertete. 

Mit diesem beruhigenden Vorsprung steckte 
die SSG nach dem Wechsel einen Gang zurück. 
Dadurch kamen die Gäste auf, und SSG-Keeper 
Loges geriet mehr und mehr in den Blickpunkt 
des Geschehens. In der 53. Minute erhöhte Man- 
dic auf 5:0, nachdem er zwei Gegenspieler hatte 
aussteigen lassen, den Torwart verlud und ein- 
schob. 

SSG-Torwart Loges verhinderte in der 58. Mi- 
nute durch eine Glanzparade den Anschlußtref- 
fer der Gäste, war aber dann beim Nachschuß 
machtlos, weil seine Vorderleute nicht rechtzei- 
tig eingriffen und den Gegner zum Schuß kom- 
men ließen, der das 5:1 bedeutete. 

Jetzt verflachte das Spiel immer mehr, und die 
Gäste kamen sogar noch zu einem zweiten Tref- 
fer in der 87. Minute, als ihr Mittelstürmer aus 
fünf Metem einschoß. Gefahr brachte dieses Tor 
freilich nicht mehr, denn die Begegnung war 
praktisch schon vor der Pause entschieden. Eine 
Verbessemng des Resultats war noch in der 
Schlußminute möglich, als Betz im Strafraum 
gelegt und ein Elfmeter gegeben wurde. Doch 
Betz, der den Strafstoß selbst ausführte, hatte 
Pech und brachte den Ball nicht im Gehäuse un- 
ter. 

Es spielten: Loges, Sordon (Edelmann), Bott, 
De Ginder, Fischer, Pietrek, Miele (Türkmen), 
Mandic, Schäfer, Fink. 

Im Vorspiel unterlag die Langener Reserve 
mit 1:3 Toren. 
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DIE NEUE FREIHEIT BEIM SPAREN UND BAUEN: 

Mit BHW DISPO 2000 komme ich schnell zum neuen Bad. ^ 

Galavorstellung gegen Bamberg 

TV 1862 Langen — 1. FC Bamberg 79:72 (43:41) 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homburg — FSV Bad Orb 
FCA Darmstadt — FSV Frankfurt II 
SG Egelsbach — KSV Klein-Karben 
Olympia Lampertheim — TSV Wolfskehlen 
Spvg. Langenselbold — Spvg. Neu-Isenburg 
SKV Mörfelden - Rot-Weiß Walldorf 
Spvg. 05 Oberrad — Rot-Weiß Frankfurt 
Kickers Offenbach II — TSG Usingen 
Spvg. Weiskirchen — Olympia Lorsch 

1. Spvg. Bad Homburg 
2. Rot-Weiß Frankfurt 
3. Ol. Lampertheim 
4. Spvg. Langenselbold 
5. SG Egelsbach 
6. FSV Bad Orb 
7. TSV Wolfskehlen 
8. Olympia Lorsch 
9. SKV Mörfelden 

10. FCA Darmstadt 
11. KSV Klein-Karben 
12. Spvg. Weiskirchen 
13. Rot-Weiß Walldorf 
14. Spvg. 05 Oberrad 
15. TSG Usingen 
16. Kickere Offenbach II 
17. Spvg. Neu-Isenburg 
18. Darmstadt 98 Amat. 
19. FSV Frankfurt II 

17:6 
18:5 
19:14 
16:8 
16:9 
15:12 
19:15 
10:11 
16:15 
19:14 
10:8 
12:12 
18:20 
11:13 
11:15 
12:12 
7:18 
3:27 
7:22 

4:1 
5:1 
2:2 
4:2 
5:0 
5:2 
1:1 
5:0 
3:0 

13:1 
11:3 
11:5 
10:4 
10:6 
10:6 
9:7 
8:6 
8:8 
7:7 
7:7 
7:7 
7:9 
7:9 
6:8 
5:11 
3:13 
3:13 

. 2:14 
Am nächsten Samstag (28. September) spielen: 

Darmstadt 98 Amat. — Kickers Offenbach II, 
TSV Wolfskehlen — SKV Mörfelden, FSV Bad 
Orb — FCA Darmstadt. — Sormtag (29. Septem- 
ber): Rot-Weiß Walldorf — Spvg. Weiskirchen, 
Olympia Lorsch — Spvg. Langenselbold 1910, 
Spvg. Neu-Isenburg — Spvg. Bad Homburg, 
TSG Usingen — Spvg. Oberrad 05, Rot-Weiß 
Frankfurt — SG Egelsbach, KSV Klein-Karben 
— Lampertheim. 

Kreisliga A Offenbach 

SV Dreieichenhain — SKG Sprendlingen 1:2 
Alem. Klein-Auheim — TG Sprendlingen 5:0 
Germ. Kl.-Krotzenburg — Spvg. Seligenstadt 1:3 

2:1 
5:2 
1:5 
2:2 
1:2 

11:1 
11:3 
10:4 
10:4 
9:5 
8:4 
8:4 
7:5 
6:6 
6:8 
6:8 
5:9 
4:6 
4:10 
2:10 
2:12 
1:11 

TSV Lämmerspiel — KV Mühlheim 
SSG Langen — Spvg. Hainstadt 
TSG Mainflingen — TV Hausen 
SKG Rumpenhelm — VfB Offenbach 
Gemaa Tempelsee — Germ. Grotkrotzenb. 

1. Germania Bieber 
2. SKG Sprendlingen 
3. Spvg. Seligenstadt 
4. SSG Langen 
5. TV Hausen 
6. KV Mühlheim 
7. TSV Lämmerspiel 
8. Germ. Großkrotzenb. 
9. SV Dreieichenhain 

10. SKG Rumpenheim 
11. ,Alem. Klein-Auheim 
12. VfB Offenbach 
13. TSG Mainflingen 
14. Gemaa Tempelsee 
15. Germ. Kl.-Krotzenb. 
16. TG Sprendlingen 
17. Spvg. Hainstadt 

18:7 
15:10 
20:9 
20:10 
15:7 
15:11 
8:4 

12:11 
15:6 
14:16 
12:17 
8:12 
7:12 

10:17 
6:16 
4:23 
7:18 

Am nächsten Sonntag (29. September) spielen: 
VfB Offenbach — Alemannia Klein-Auheim, TG 
Sprendlingen — Germania Klein-Krotzenburg, 
Spvg. Seligenstadt — SV Dreieichenhain, SKG 
Sprendlingen — TSG Mainflingen, Germania 
Bieber — Gemaa Tempelsee, Germania Groß- 
krotzenburg — SSG Langen, Spvg. Hainstadt — 
TSV Lämmerspiel, Kickers-Viktoria Mühlheim 
— SKG Rumpenheim. 

, KLEINE ANZEIGE , 

GROSSE WIRKUNG!' 

Kreisliga A Darmstadt 
Olympia Biebesheim — TG 75 Darmstadt 
SV Bischofsheim — SV St. Stephan 
FC Langen — SV Erzhausen 
FC Leeheim — TSV Trebur 
TSG Messel — SKV Büttelbom 
SKG Ober-Ramstadt — SKG Gräfenhausen 
SV Weiterstadt — SV Nauheim 

1. SV Bischofsheim 6 19:7 
2. SKG Ober-Ramstadt 5 12:3 
3. TSG Messel 6 15:6 
4. Olympia Biebesheim 6 17:9 
5. FC Langen 6 9:6 
6. TSVTrebur 5 9:io 
7. Germania Eberstadt 5 7:6 
8. SKG Gräfenhausen 5 8:8 
9. SV Weiterstadt 5 11:12 

10. SKV Büttelbom 5 7:9 
11. FC Leeheim 5 9^12 
12. SVNauheim 6 9:12 
13. SV St. Stephan 6 8:12 
14. Opel Rüsselsheim 5 6:10 
15. TG 75 Darmstadt 6 7:16 
16. SV Erzhausen 6 4:19 

2:2 
3:2 
4:0 
2:1 
3:1 
2:1 
3:3 

11:1 
10:0 
9:3 
9:3 
7:5 
6:4 
4:6 
4:6 
4:6 
4:6 
4:6 
4:8 
4:8 
3:7 
3:9 
2:10 

Am nächsten Samstag (28. September) spielen: 
Gräfenhausen — Weiterstadt. — Sonntag (29. 
September): Opel Rüsselsheim — Ober-Ram- 
stadt, Erzhausen — Eberstadt, Büttelbom — FC 
Langen, TSV Trebur — TG 75 Darmstadt, SV St. 
Stephan — Leeheim, Nauheim — SV Bischofs- 
heim, TSG Messel — Biebesheim. 

Kreisliga B Offenbach 
SG Dietzenbach — Zrinski Offenbach 0:1 
Italia Fechenheim — Spvg. Neu-Isenb. II 1:2 
SG Götzenhain — Italsud Offenbach 3:2 
Türk. SV Neu-Isenb. — TV Dreieichenhain 3:1 
TSG Neu-Isenburg —FT Oberrad 0:0 
Eiche Offenbach — Sparta Bürgel 10 
FC Offenthal - BSC 99 Offenbach 3^2 
SC Steinberg — Susgo Offenthal 0:0 

1. FC Offenthal 6 28:7 12:0 
2. Susgo Offenthal 6 21:9 11:1 
3. Türk. SV Neu-Isenb. 7 15;6 10:4 
4. Spvg. Neu-Isenb. II 7 9;6 10:4 
5. SG Dietzenbach 7 21:10 8:6 
6. TSG Neu-Isenburg 7 18:13 8:6 
7. BSC 99 Offenbach 7 16:12 8:6 
8. Eiche Offenbach 7 14:14 7:7 
9. FT Oberrad 6 12:11 6:6 

10. SC Steinberg 7 5:7 g.g 
11. SG Götzenhain 6 15:14 5:7 
12. TV Dreieichenhain 6 11:12 5:7 
13. Zrinski Offenbach 7 5:i7 4:8 
14. TuS Zeppelirjheim 6 9:12 4:8 
15. Sparta Bürgel 7 8:16 3:11 
16. Italsud Offenbach 7 17:34 3:ii 
17. Italia Fechenheim 6 9:33 l:ii 

Am nächsten Sonntag (29. September) spielen: 
Sparta Bürgel — SG Dietzenbach, Zrinski Offen- 
bach — Italia Fechenheim, Spvg. Neu-Isenburg 
II — FC Offenthal, BSC 99 Offenbach — SG Göt- 
zenhain, TuS Zeppelinheim — SC Steinberg, 
Susgo Offenthal — Türk. SV Neu-Isenburg, TV 
Dreieichenhain — TSG Neu-Isenburg, FT Ober- 
rad — Eiche Offenbach. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Er^ebnlswette; 1 Rang: 197.80 DM 2 Rang: ..60 DM; 3, Rang: 3,10 DM 
AUSWAHLWETTE ..6 aus 45": 1. Rang; unbesptzt Jnrknnt 
l DM; 2 R.ing: 89 9M.20 DM; 3. Hang: 7.22« 60 DM 
4. Rang: 114.10 DM; 5, Rang: 7.40 DM 
4 9^^loJm unbesetzt. .Inekpot t '•"■■"5.40 DM; Gowinnklas- 

^ 1 555,40 DM; Gewinnklas- SC 5. 155.40 DM; Gewinnklassp 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gowinnklnssp I «12.698,10 DM; Gpwinn- klasse I[: 40.600.40 DM; GewinnklnsSe III; 3.«47,00 DM- Ge- 

Gewinnklasse V: 6,70 DM. RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnkiasse I: 730 80 DM- Ge- 
wmnklasse II: 105.20 DM Rennen B: Gewinnklasse I: 243 60 
DM; Gewinnkiasse II: 100,60 DM; Komhlnallonsirewinn: unbe- setzt. Jackpot: 13.886.60 DM Gewähr) 

Sondersprechtag am 28. 9.1985 von 9 bis 13 Uhr 

BeratungMielle: 6070 Langen, Helnrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitaa von 17 00 bis 19 00 Uhr Mittwnnh i<; nn id nn . it, r, . oo«,.. 14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. ' Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 
  # 

,,Die beiden ersten Punkte hätten wir erst ein- 
mal", sagte ein glücklicher, aber völlig erschöpf- 
ter Daniel Jost nach dem geglückten Bundesliga- 
start der Langener Basketballer gegen den leich- 
ten Favoriten aus Bamberg. Auf der Bank saßen 
völlig ausgepumt die anderen Spieler des TV, 
und Coach Jogi Barth, nach dem nervenaufrei- 
benden Geschehen auf dem Spielfeld selbst völ- 
lig durchgeschwitzt, konnte sich vor Gratulan- 
ten kaum retten. Die Freude über den ,,Coup" 
gegen die Franken stand allen ins Gesicht ge- 
schrieben, denn vor Spielbeginn war man auf 
selten der Gastgeber eher skeptisch. ,,Ohne unse- 
ren amerikanischen Center Chris Winans ist die 
Aufgabe kaum lösbar. Wir wollen versuchen, 
wenigstens in der Verteidigung möglichst viele 
Rebounds zu bekommen, um so lange wie mög- 
lich an den Bambergem dranzubleiben", meinte 
Jogi Barth noch vor dem Spiel. Doch dann lief 
bei den Giraffen alles optimal, Bambergs Riesen 
konnten in Schach gehalten werden, und die ei- 
gene Distanzschützen, allen voran Bertram 
Koch, trafen zeitweise traumhaft. 

Den ersten Langener Korb der Saison 85/86 er- 
zielte Bertram Koch, und Franz Schindler erhöh- 
te sogar zum 6:2 für den TV, doch dies sollte für 
die nächsten zwölf Minuten der größte Vor- 
sprung einer Mannschaft gewesen sein. Mehr- 
fach wechselte in dieser Phase die Führung und 
insgesamt elfmal war die Partie unentschieden. 
Als Rainer Greunke unter den begeisternden 
Anfeuerungsrufen der Langener Zuschauer mit 
fünf Punkten in Folge seine Mannschaft mit 
33:28 in Führung brachte, schien sich eine Vor- 
entscheidung anzubahnen, doch der FC Bamberg 
konterte. Aus einem 32:37 machten der überra- 
gende Kennith Sweet und Gary van Waaden mit 
je vier Punkten eine 40:37-Führung. Nun jubelte 
nur noch der Domreiter-Fanclub. Aber auch die 
Giraffen hielten dagegen und lagen zur Halbzeit 
wieder knapp in Front. 

Spannend blieb es auch im zweiten Durch- 
gang. Den besseren Start erwischten diesmal die 
Gäste, als sich Nationalspieler Ingo Mendel zum 
erstenmal in dieser Partie aus der Umklamme- 
rung der kampfstarken Langener lösen zu kön- 
nen schien. Sieben seiner insgesamt zwölf Punk- 
te erzielte er in dieser Phase. Dann aber fing sich 
der TVL wieder, und angetrieben von seinen 
glänzend disponierten Spielmachem Franz 
Schindler und Peter Hering kamen sie schnell 
wieder heran. Die Entscheidung zu Gunsten der 
Langener fiel dann zwischen der 34. und 39. Mi- 
nute, als den Gästen fünf Minuten lang kein 
Korberfolg gelang und die Giraffen von 69:67 auf 
79:67 davonzogen. Imponierend in dieser Phase 
— wie auch im ganzen Spiel — die Nervenstärke 
der I.angener bei Freiwürfen. Von 19 zugespro- 
chenen wurden ingesamt 17 verwandelt. Zwar 
kämpften die Bamberger unverdrossen bis zum 
Ende weiter, doch ein ,,Dreier" von Sweet und 
zwei Freiwurfpunkte von Am-iin Andres waren 
dann nur noch Kosmetik. Mit 79:72 ging der Sieg 
verdientermaßen an den Aufsteiger aus Südhes- 
sen. 

Ausschlaggebend für den Sieg waren neben 
der wieder einmal großartigen Verteidigung, die 
die größenmäßig klar überlegenen Gäste kaum 
zur Entfaltung kommen ließ, die Treffsicherheit 
der Langener Spieler. So konnte das taktische 
Konzept von Coach Barth, Aktionen direkt un- 
ter dem Bamberger Korb zu vermeiden und mit 
Schüssen aus der Halbdistanz den Erfolg zu su- 
chen, aufgehen. Aus einer geschlossenen Mann- 
schaft, bei der alle Spieler in Bestform antraten, 
ragten noch der jederzeit brandgefährliche Bert- 
ram Koch und in der zweiten Halbzeit Peter 
Reißaus hervor, der den aktivsten Bamberger 
Akteur Sweet mit fortlaufender Spielzeit immer 

BHW DISPO 2000 bietet Ihnen noch viele weitere Vorteile, Informieren Sie sich und senden Sie 
diesen Coupon einfach an; BH W-Bausparkasse, Postfach 666, 3250 Hameln I. 

I Ich interessiere mich für die neue I 
^ Freiheit beim Sparen und Bauen. 

I Bitte schicken Sie mir Ihre Broschüre n' I—i .Modernisieren & Renovieren. Mit 3HW2000'. 

[ I Bitte informieren Sie mich vorab telefonisch. 
□ Bitte schicken Sie mir gleich einen 

BHW-Berater. Mit mehr Informotionen. 

Nome: 

Vorname: 
Straße; 

Wohnort: 
Telefon; 

besser in den Griff bekam und zudem noch wich- 
tige Punkte in der entscheidenden Phase erziel- 
te. 

Enttäuscht war man allerdings bei den Giraf- 
fen etwas über die Zuschauerzahl. War im ersten 
Jahr der Bundesligazugehörigkeit noch bei fast 
allen Heimspielen die Georg-Sehring-Halle bre- 
chend voll, so klafften diesesmal doch viele 
Lücken auf den Tribünen. Man hofft allerdings 
beim TVL, daß bei den gezeigten Leistungen ir 
Zukunft wieder mit einem ausverkauften Haus 
gerechnet werden kann. 

Für Langen spielten: Werner Barth, Rainei 
Greunke (19), Peter Hering, Daniel Jost, Bert 
ram Koch (28), Volker Misok, Jens Oltrogge (10) 
Peter Reißaus (13), Franz Schindler (9). 

Basketball-Bundesliga 
BSC Köln - SSV Hagen 62:78 
BG Bayreuth — Oldenburger TB 77:49 
ASC Göttingen — MTV Gießen 55:60 
TSV Hagen — TSV 04 Leverkusen 51:110 
TV Langen — FC Bamberg 79:72 
BC Osnabrück — DTV Charlottenburg 79:85 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Zweite Bundesliga 

SV Darmst. 98 — MSV Duisburg 4:0 
TB Berlin — Solingen 3:0 
Hessen Kassel — Stuttg. Kickers 3:0 
BW Berlin — Hertha BSC 2:2 
Bielefeld — Et. Braunschweig 7:1 
FC Homburg — AI. Aachen 0:2 
Wattenscheid — VfL Osnabrück 2:4 
Spvgg. Bayreuth — SC Freiburg 3:2 
Fort. Köln — RW Oberhausen 3:0 

1. Bielefeld 10 23:12 14:6 
2. Fort. Köln 10 21:13 14:6 
3. SV Darmst. 98 10 19:10 12:8 
4. Hessen Kassel 10 18:11 12:8 
5. AI. Aachen 10 15:9 12:8 
6. Stuttg. Kickers .10 18:13 12:8 
7. Wattenscheid 10 17:17 12:8 
8. Karlsruher SC 9 13:10 11:7 

.9. FC Homburg 10 18:12 10:10 
10. BWBerlin 10 16:13 10:10 
11. Solingen 10 12:18 10:10 
12. Et. Braunschw. 10 18:19 9:11 
13. VfL Osnabrück 10 14:20 9:11 
14. Oberhausen 10 9:15 9:11 
15. Bayreuth 10 15:23 9:11 
16. V. Aschaffenb. 9 13:17 8:12 
17. TB Berlin 10 16:17 8:12 
18. Hertha BSC 10 17:21 8:12 
19. SCFreiburg 10 12:21 5:15 
20. MSV Duisburg 19 6:19 4:16 

Die nächsten Spiele: KSC — Aschaffenburg 
(Dienstag, 20 Uhr); Osnabrück — SV Darmstadt 
98, Solingen — BW Berlin, Aachen — Duisburg 
(alle Freitag, 20 Uhr); Freiburg — KSC, Braun- 
schweig - Köln, Stuttgart — TB Berlin (alle 
Samstag, 15.30 Uhr); Aschaffenburg — Watten- 
scheid, Homburg — Bielefeld. Oberhausen — 
Kassel (alle Sonntag, 15 Uhr); Hertha BSC — 
Bayreuth (Sonntag, 15.30 Uhr). 

■ INSERIEREN jm 
BRINGT GEWINN! ■ 

Denn das BHW hat als erste Bausparkasse die Teilhau.snarsumme eingeführt. 

Damit habe ich die Möglichkeit, schnell ein neues Bad 
einzubauen, den Traum vom eigenen Wintergarten zu verwirklichen, 

neue Fenster und Türen einzubauen oder endlich das Dach 

auszubauen. Also, BHW DISPO 2000 ist eine phantastische Sache. 
Worauf noch warten? Bis 30.9. zum BHW Denn Zeit ist Geld. 

BHW 

Bausparka.ssc 
tür den öttcntlichcn Dienst 



Verelnsiabefi 
Suche Garage, Forslring, 
butlenweg. 
Telefon 72533 

Hage- 
Als Verlobte grüßen 

Jahrgang 1910/11 
Donnerstag, den 26. September, 
Herbstfahrt In den Odenwald. Ab- 
fahrt 13.00 Uhr ab TV-Turnhalle. 

Verkäufe 

Alu-Schlebeleltem 2-tlg. 
Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10m2x5m9m aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— Jetzt 247,—, 
unverbindliche Vorführung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann.: 
069/551879 

Immobilien 

Langen, Feldstraße, 1- bis 2-Fam.- 
Haus. Grundstück 518 qm, guter 
Gesamtzustand, Kaufpreis DM 
415000,-. 
Telefon 06121/84 25 91 KfzMarkt 

Verschiedenes 
Kadett B, Baujahr 1970, km 69000, 
ATM, für 1200,— DM zu verkaufen. 
Tel. 06103/21441 oder 26755 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAF6 Im Singes 20 6070 Langen 

Telefon 06103/22321 

Opel Rekord 2,0 1 
goldmetalllc, Bj. 1980, 90000 
knn, unfallfrei, gut erhalten, VB 

6000,— DM, zu verkaufen. 
Telefon 21011 (8—17 Uhr) 

^eii^g-Qeo/ig undoWa/ite 

Die kriminalpolii^ci rat: 

Sichern Sie 

leicht erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 

IK'm Dii'bMahl 
keine C hame 

wir 
und unsvrv 

Polizei :'q'. 

g'or die vielen guten Wünsche und Geschenke anläßlich mei- 
nes 95. bzw. des 89. Geburtstages meiner Frau bedanken wir uns 
recht herzlich. 

"tKoi/iftac/ und Sßisahetl/i QAie/ifcmaim 

Langen, Neckarstraße 34 

NACHRUF 
Am 20. September 1985 verstarb 

Herr Karl-Heinz Knipp 

im Alter von 54 Jahren. 
Herr Knipp war bis zur Beendigung seines Arbeitsverhäit- 
nlsses im Jahre 1985 über 14 Jahre bei der Stadtverwal- 
tung Langen als städtischer Arbeiter tätig. 
Wir bedauern den Heimgang eines geschätzten Mitarbei- 
ters und Kollegen und werden den Verstorbenen in guter 
Erinnerung behalten. 

Oer Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Der Personalrat der Stadtverwaltung Langen 
Heer, Personalratsvorsitzender 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd ■ Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierunnen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

UMGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAirftR WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Jz 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Längener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Ulir 

Aus der Lieben Kreis geschieden, 
aus dem Herzen aber nie, 
weinet nicht, sie ruht in Frieden, 
doch sie starb uns viel zu früh. 

Nach schwerer Krankheit verstarb meine liebe Frau 

Monika Vogler 
geb. Stieler 

geb. 20. 10. 1943 gest. 22. 9. 1985 

Südliche Ringstraße 143 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Heinz Vogler 
im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 27. September 1985, um 11.00 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief für uns viel zu früh am 
20. September 1985 mein geliebter Mann, Sohn, Bruder, Schwager, 
Onkel, Neffe und Cousin 

Karl-Heinz Knipp 

im Alter von 54 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Marianne Knipp, geb. Austen 
Heinrich und Karoline Knipp, Eltern 
Familie Walter Knipp 
Familie Herbert Lehmann 
Familie Alfred Sigmund 
Familie Alfons Huber, München 
sowie alle Angehörigen 

Zimmerstraße 44 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. September 1985, um 
14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Pamoers 
Doppel 

■ ■Spar Pack| 
vBversch Sorten 

SCHLECKER 

...und immer mehr Kunden kaufen bei SCHLECKER 

Kaffee Kaffee Kaffee 

^ I'  #US /' 

Bess Toilettenpapier 
I 8x200 Blatt. S-iagig 

^Aapri Gesichtsy 

Alete- 
Milch- 
fertjg- 
brei 

^g( 
^/wäSClie 125 ml Bf Ii' 

Aapri Gesiclits-y| fift 
^'peeling5omr~i#, 
L -I vefsch, Sorlen B M 
m Wilkinson VQQ 
' Contactklinaen|^^^ 

Wilkinson " 
Contact- ^99 

!99 

j Natreen 
^ u ^uuu-er 

a lof 
Natreen 
flüssig 

^ 250 ml 

Farbbild v. Negativ 
7x10 

I vom Klainbild 
I TarSnimflilrbrniwTlsBnd^ 

ASCOIOTHRIOO' KI«inbiM. P»k, i* 24 Autn.V 

I Mouson Creme mit Feuchlig- 
Ikejt 60 ml 
ICreme Mouson jm AM 
loiiLlielen; xl *#51 
|wirkung jg 

Wella 
ift®'.'-/ Wet Gel 

versch. 
■A Sorten, 

^^1 150 ml 

y 5P 

Neu im Sortiment 
Fonds Feuchlig- 
keitscreme 

."^^■.•,■5,1 mit Aloe 
Vera. 150 ml II )NUs 
Fonds Feuchtic- 
keilsmilch  

Belli 
Watte- 
Stäb- 
chen 
200 Stuck 

49 

Gard 
Haarsprav 
versch. 
Sorten, 
300 ml Ds. 

Satina 
Wasch- 
emulsion' 
150 ml 

Sallna 
i Svndet ■ 100 g / Wasch- 

Bac 
Deo Spray 
versch. 
Sorten, 
125 ml 

Nowa 
Schaum- 
welle versch 
Serien, 175 ml 

_ 8?® 

Tampons 9!® 

Ab sofort billiger 

Frolic 
Fleisch 
1,5 kg 

I Roland v. Bremen 
Mocca •100 q Vac Pack 
(1000g 18 73) 
Roland v 
Bremen 
Auslese 400 g Vac. Pack 
{I000g2l 23) 

Roland v. Bremen 
Mild 400 q Vac Pack 
(1000 g2l 23) 
Roland v. Bremen 

^ Kaffee Mocca 
•-Ml 100g Glas 

Roland v. Bremen 
Kaffee Gold 100 g Glas 

Spirituosen zu den 

7«i 

8«! 

8« 

4i» 

4? 

o.b. 

"MS 

Römer Jahrgangssekt weiß. 0.751 Fl ^ r 

Graf Artos 
Beerenschaumwein 0.75 IFI. 

299 

Lorch Weinbrand Privat 38 Vol. ''i..07lR. 

Amaretto Florio i .25 Vo) %. 0.5 IFI 1 10?® 

Cinzano rosso + bianco ieO,7lFt 42® 

Racke Rauchzart 4 40Vol "□,0.7 IFI 1 I3?9 
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Stadtsäckel für 1986 

ist dünner geworden 

Magistrat legte gestern den Etatentwurf vor 
Als ein immer sehr bedeutsames Ereignis im Jahresablauf einer Stadt bezeichnete Bürgermeister 

Hans KreiUng auf der gestrigen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung die Einbringung, Bera- 
tung und Verabschiedung des städtischen Haushaltsplanes. In seiner Eigenschaft als Stadtkämme- 
rer legte er den Abgeordneten gleichzeitig den Nachtrag für das Jahr 1985 sowie den Entwurf für das 
kommende Jahr vor. 

Der Nachtrag für 1985 ist gekennzeichnet 
durch eine herausragende Einnahmekorrektur, 
bei der Gewerbesteuermehreinnahme in Höhe 
von rund drei Millionen die größte Rolle spielen. 
So stieg das Volumen des 85er Haushalts auf ins- 
gesamt 64,4 Millionen an . Profitieren davon tut 
die allgemeine Rücklage, die mit rund 3,1 Millio- 
nen vorgesehen ist und etwa der Höhe der Ge- 
werbesteuermehreinnahmen entspricht. 

Über diese Rücklagenbewegung könne der 
Haushalt 1986 erst ausgeglichen werden, erklär- 
te Kreiling. Der Etat für das kommende Jahr ist 
knapper bemessen als der 85er und beläuft sich 
im Verwaltungshaushalt auf 53,9 und im Vermö- 
genshaushalt auf 10,1 Millionen, ist im Gesamt- 
volumen also bei 64,07 Millionen angelangt. Der 
Umfang des Vermögenshaushaltes 1985 sei ge- 
genüber dem Ansatz um rund 30 Prozent gesun- 
ken. Diese Entwicklung sei im wesentlichen auf 
die Streichung der Einnahme- und Ausgabean- 
sätze für Umschuldungen zurückzuführen, da 
die zur Umschuldung vorgesehenen Darlehen 
prolongiert worden seien. 

Die neue Haushaltssatzung sehe keine Erhö- 
hungen der Steuersätze vor, erklärte der Stadt- 
kämmerer. Mit 204 Prozent bei der Grundsteuer 
A, 210 Prozent bei der Grundsteuer B und 300 
Prozent bei der Gewerbesteuer liege Langen 
weit unter dem Landes- und Bundesdurch- 
schnitt, der mit 255, 278 und 386 Prozent festge- 
halten sei. Bei den Gewerbesteuerhebesätzen lie- 
ge Langen auch im Kreis Offenbach ganz unten 
in der Skala. Nur die Gemeinde Obertshausen 
erhebe einen niedrigeren Satz, wogegen bei- 
spielsweise die Nachbarn in Dreieich und Egels- 
bach jeweils 330 Prozent zu zahlen hätten. 

Auch Beitrags- und Gebührenerhöhungen sei- 
en für das kommende Jahr nicht vorgesehen, 
fuhr der Bürgermeister fort, obwohl die Anfor- 
derungen und Leistungen gestiegen seien. Sei 
man mit den Gebühren für Straßenreinigung, 
Strandbad und Kanalisation bisher noch ausge- 

Helmpflicht jetzt auch 
für Mofa-Fahrer 

Ab 1. Oktober 1985 müssen auch alle Mofa- 
Fahrer während der Fahrt Schutzhelme tragen. 
Mit dieser gesetzlichen Neuregelung erhoffen 
sich die Behörden eine wesentliche Verbesse- 
rung der Verkehrssicherheit bei den Mofa-Fah- 
rem. 

Insbesondere die guten Erfahrungen mit der 
Helmpflicht bei den Kraftradfahrem hätten den 
Gesetzgeber veranlaßt, diese Verpflichtung auch 
auf die Mofa-Fahrer auszudehnen, teilte die 
Pressestelle des Darmstädter Regierungspräsi- 
diums mit. Die Zweckmäßigkeit einer Helmtra- 
gepflicht ist bei Fachleuten unbestritten. 

Das Verkehrssicherheitsprogramm 1984 -der 
Bundesregierung sprach sich für diese Maßnah- 
me aus, nachdem Untersuchungen des HUK- 
Verbandes und der Bundesanstalt für Straßen- 
wesen ergeben haben, daß dadurch Unfallfolgen 
erheblich reduziert werden können. Im Jahre 
1982 v/aren 357 Mofa-Fahrer im Bundesgebiet 
tödlich verletzt worden. 7493 erlitten schwere 
Verletzungen, während 15 094 mit leichteren 
Blessuren davonkamen. Nach den genannten 
Untersuchungen haben Mofa-Fahrer in über 50 
Prozent der Unfälle Kopfverletzungen erlitten. 
Bei einer Helmpflicht würden sich nach Ansicht 
der Fachleute die durch Kopfverletzungen ver- 
ursachten tödlichen und schweren Unfallfolgen 
um ca. 70 Prozent reduzieren. 

Anzumerken wäre in diesem Zusammenhang, 
und hier zeigten sich erste positive Ansätze, daß 
derzeit schon etwa 25 Prozent der Mofa-Fahrer 
einen Kopfschutz tragen. Nicht vergessen wer- 
den sollte auch, daß Verstöße gegen die Helm- 
pflicht ab 1. Oktober mit einem Bußgeld geahn- 
det werden können. 

kommen, so hatten die Müllabfuhrgebühren 
schon in den letzten Jahren Sorge bereitet. Die 
Betriebsabrechnung für 1983 habe noch eine Ko- 
stendeckung ergeben, im Jahre 1984 habe man 
schon zuschießen müssen, und im Jahre 1986 sei 
mit einer weiteren Unterdeckung zu rechnen. 
Diese habe ihre Hauptursache in den wesentlich 
erhöhten Verbrennungsentgelten, die auf die 
Stadt zukämen, was andererseits aus Gründen 
des Umweltschutzes nicht vermeidbar sei. 

Im Zusammenhang mit der beabsichtigten ge- 
trennten Erfassung des Mülls müsse man zu- 
gleich genaue Kostenermittlungen anstellen, um 
nicht noch höher in die Unterdeckung zu rut- 
schen. 

Größere Aufwendungen kämen in Zukunft 
auch auf dem Sektor der Bauunterhaltung auf 
die Stadt zu. Insbesondere für die städtischen 
Großobjekte Rathaus, Stadthalle und Hallenbad 
stiegen die Unterhaltungskosten nach zehnjähri- 
ger Nutzung. 

Aus all diesen Fakten sei zu erkennen, daß die 
finanzwirtschaftliche Struktur der Stadt Lan- 
gen auch in den kommenden Jahren die Fortset- 
zung des seit zehn Jahren betriebenen Konsoli- 
dierungskurses verlange. Das heiße nach wie vor 
Sparsamkeit, wirtschaftliches Denken und Ver- 
halten, Schuldenabbau und weitestgehender 
Verzicht auf neue Kreditaufnahmen. Nur so wer- 
de es möglich sein, bis zum Ende dieses Jahr- 
zehnts und darüber hinaus die Versorgung der 
Bürger sicherzustellen,' auch wenn nicht immer 
die Interessen aller Einzelpersonen und Vereini- 
gungen erfüllt werden könnten. 

Mit dem Wunsch des Bürgermeisters nach ei- 
ner sachlichen und verantwortungsbewußten 
Beratung über die Gestaltung der nächstjähri- 
gen Haushaltswirtschaft zum Wohle der Stadt 
und aller Bürger wurde der Entwurf des Magi- 
strats zur weiteren Beratung an die Ausschüsse 
verwiesen. Jetzt haben die Parlamentarier die 
Möglichkeit, ihre Vorstellungen darzulegen und 
zu verwirklichen, sofern dafür die Mittel vor- 
handen sind. Da gilt es, Prioritäten zu setzen und 
politisch zu entscheiden, was wichtiger und was 
weniger wichtig erscheint. 

Uhren zurückstellen 
In der Nacht zum Sonntag um 3 Uhr 

werden die Uhren um eine Stunde zurück- 
gestellt, und die Sommerzeit ist dann 
beendet. Nicht vergessen! 

Naturfilme im Studiosaal 
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald eröff- 

net ihre Veranstaltungssaison im Herbst/Win- 
ter-Halbjahr mit besonderen filmischen Lecker- 
bissen. Am kommenden Freitag, dem 4. Okto- 
ber, um 19.30 Uhr beginnt im Studiosaal der 
Stadthalle ein Filmabend — Eintritt frei —, der 
jedem Naturfreund das Herz höher schlagen 
läßt. Der bekannte Naturfilmautor Kubiak, 
durch frühere Besuche in Langen und durch das 
Femsehen wohlbekannt, führt zwei seiner Fil- 
me vor. ..Zwischen Schilf und Rohr" heißt der ei- 
ne, und ..Belauschte Natur" der andere. Die Vor- 
führung wird etwa 90 Minuten dauern und ver- 
spricht einen besonderen Genuß. Alle Mitglieder 
der SDW sowie interessierte Bürger sind herz- 
lich eingeladen. 

Radfahrerin gegen Pkw 
Mit erheblichen Verletzungen mußte eine 

79jährige Radfahrerin nach einem Zusammen- 
stoß mit einem Pkw in das Dreieich- 
Krankenhaus am Mittwochnachmittag eingelie- 
fert werden. Zu dem Verkehrsunfall war es ge- 
kommen, weil die Frau im Kreuzungsbereich 
Nordendstraße/Westendstraße nicht auf die 
Vorfahrt einer Pkw-Fahrerin achtete. 

Hainer 

w Woctienblatl 

Handtaschenraub 
Am Freitagnachmittag in der vergangenen 

Woche gegen 16.20 Uhr befand sich eine Rentne- 
rin auf dem Gehweg der Frankfurter Straße in 
Höhe des Altenwohnheinies, als ihr plötzlich 
von einem vorbeifahrenden Mofafahrer die 
Handtasche vom linken Handgelenk gerissen 
wurde. In der schwarzen Kunstleder- 
Damenhandtasche befanden sich diverse Klei- 
nigkeiten und Hausschlüssel. 

Personen, die diesen Überfall beobachtet ha- 
ben. werden gebeten, sich mit der Kripo Offen- 
bach — Telefon 0 69/8 09 02 59 — in Verbindung 
zu setzen. 

Versuchte 
V ergewaltigung 

Am Dienstagabend wurde in der Kober- 
stadt, nahe der Autobahn A 661, eine 
22jährige Studentin beim Joggen von ei- 
nem jungen Mann, der ihr einige Zeit 
nachgerannt war, um den Hals gefaßt und 
zu Boden geworfen. Hierbei äußerte er 
sinngemäß „jetzt bist du dran". Er zerrte 
die Frau dann vom Weg ab in Richtung 
der Autobahn. Dort mußte sich die Ge- 
schädigte bis auf die Socken entkleiden, 
und der Täter versuchte sie zu vergewalti- 
gen. Die 22jährige konnte sich schließlich 
befreien und in Richtung Autobahn unbe- 
kleidet flüchten. Dort gelang es ihr. einen 
vorbeifahrenden Pkw anzuhalten. 

-Sie beschrieb den Täter wie folgt: 13 bis 
15 Jahre alt und etwa 165 cm groß, 
schlank, dunkle, stufig geschnittene, kur- 
ze. glatte Haare, kein Bartwuchs. Er war 
bekleidet mit Bluejeans. blauer Wind- 
jacke. gestreiftem Polohemd und Turn- 
schuhen, Er sprach deutsch mit leichter 
hessischer Mundart. Hinweise werden 
von jeder Polizeidienststelle entgegenge- 
nommen. 

Spenden für Mexiko 
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Heute in der LZ: 

„Frauen" 
Ausstellung der Stadtbücherei 

40000 Besucher erwartet 
IGEVA am 18. Oktober 

Oper In der Stadthalle 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Fragen an 

die Theologien der Befreiung 

D4449B 

..Da laust mioh doch der Alle" dachten einige 
Bewohner des Hochhauses in der Feldbergstra- 
ße, als sie am Montagnachmittag seltenen Be- 
such auf ihren Baikonen hatten. Zwei Affen aus 
dem Zirkus nebenan hatten sich selbständig ge- 
macht und vielen Passanten eine Sondervorstel- 
lung gegeben. Sehr behend schwangen sie sich an 
der Hausfassade von Balkon zu Balkon bis ins 
15. Stockwerk empor, machten unterwegs im- 
.mer einmal Rast. Der eine der beiden gab die 
Kletterpartie auf einem Balkon auf und ließ sich 
zurückbringen, der andere hatte viel mehr Spaß 
an der Verfolgungsjagd und versuchte sich auch 
noch an der anderen Häuserseite um die Ecke. 
„Das ist ja affengeil" meinte ein junges Mädchen 
und ließ den Reporter ahnen, woher dieser heute 
sehr gebräuchliche Ausdruck stammt. 

Zu Geldspenden für die Opfer der Erdbeben- 
katastrophe in Mexiko ruft die Arbeiterwohl- 
fahrt (AW) auf. Angesichts der noch nicht über- 
sehbaren Zahl von Toten und Schäden der Kata- 
strophe in Mexiko-Stadt und weiteren Teilen des 
Landes bittet die Arbeiterwohlfahrt um Spen- 
den auf das Spendenkonto Nr. 33 66 66-500, Post- 
giroamt Köln, Stichwort ,,Mexiko" zugunsten 
der betroffenen Bevölkerung. 

Zusammen mit dem Internationalen Arbeiter- 
Hilfswerk, dem 13 Organisatoren aus elf Natio- 
nen angehören, wird die Arbeiterwohlfahrt Wie- 
deraufbauhilfe für soziale Einrichtungen wie 
Kindergärten. Schulen und Kinderheime leisten. 
Die Arbeiterwohlfahrt wird jede Spende ohne 
Abzug dem gesetzten Zweck zuführen. Die Spen- 
den können steuerlich geltend gemacht werden. 

Seit mehreren Jahren verstummen die Diskus- 
sionen und Veröffentlichungen zu den Theolo- 
gien der Befreiung nicht. Christen in Lateiname- 
rika. Afrika und Asien zeigen neue Wege, den 
..Schrei der Armen" zu hören und für die Armen 
Partei zu ergreifen. Die ..Theologie der Befrei- 
ung" wurde aus der Praxis geboren und will 
konkret das Leben der Menschen aus dem christ- 
lichen Glauben reflektieren und deuten. Die eu- 
ropäische Theologie ist von Grund auf geprägt 
von der Theorie. Die verschiedenen Befreiungs- 
theologien verstehen sich nicht von einer Tradi- 
tion der Theorie her. sondern vielmehr entstan- 
den sie von Anfang an aus einer gelebten Praxis 
der Befreiung. ..Befreiung" ist für die einen zu 
einem Hoffnungswort geworden, für die ande- 
ren zu einem klassenkämpferischen Reizwort. 

Es ist dringend notwendig, sich zu informie- 
ren. damit die europäischen Kirchen die Grund- 
anliegen der Befreiungstheologien erkennen und 
von diesen Theologien lernen. Das Gespräch ist 
die Chance und nicht das Verordnen eines R"'* 

Schweigens". Pater Leonardo Boff. ein Befrei- 
ungstheologe aus Brasilien, wurde in diesem 
Jahr durch das vatikanische Lehramt fast 
„mundtot" gemacht. 

Unter dem Thema „Fragen an die Theologien 
der Befreiung" laden die beiden Pfarrer im ka- 
tholischen Dekanat Dreieich. Rudolf Roth (Diet- 
zenbach) und Karl-Heinz Novotny (Egels- 
bach/Erzhausen) interessierte Jugendliche und 
Erwachsene zu einem Gesprächsabend ein. Die- 
ser Abend findet statt am Montag, dem 30. Sep- 
tember. um 20 Uhr. im katholischen Gemeinde- 
zentrum Dietzenbach, Offenbacher Straße 5. 

Dieser Abend möchte ermutigen, das Gespräch 
mit den Theologien der Befreiung als auch mit 
den traditionellen Auslegungen des Glaubens 
(Lehramt der Kirche) aufzunehmen beziehungs- 
weise fortzuführen, damit alle Christen in der 
Welt den Schrei der Armen vernehmen. ..Wichtig 
ist nicht die Theologie der Befreiung, sondern 
die Befreiung" (Pater Leonardo Boff). 
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SPD besichtigte Kiesgrube 

Am vergangenen Samstag veranstaltete der 
Ortsbezirk West der SPD Langen eine Besichti- 
gung der Sehring-Kiesgrube. Unter der sachkun- 
digen Führung des Mitinhabers Rudolf Sehring 
konnten sich die zahlreichen Interessenten über 
die vielseitigen Tätigkeiten des ICiesabbauunter- 
nehmens informieren. 

Vor allem konnten sich die Teilnehmer davon 
überzeugen, daß im Zuge der Tätigkeit zwar ein 
bestimmtes Waldgebiet (der Langener Gemar- 
kung) dem Kicsabbau geopfert werden müßte, 
andererseits aber auch die Wiederaufforstung, 
wie geplant, durchgeführt werden konnte. Viele 
Besucher konnte sich über den modernsten Pro- 
duktionsprozeß von Verbund(-pflaster)steinen 
erstmalig unterrichten lassen. Da auch das Wet- 
ter mitspielte, kann von einer sehr gelungenen 
Veranstaltung gesprochen werden. 

Stadtbücherei 
am 10. Oktober geschlossen 

Am Donnerstag, dem 10. Oktober, bleibt die 
Langener Stadtbücherei geschlossen. Die Mitar- 
beiterinnen der Bücherei besuchen an diesem 
Tag die Internationale Buchmesse in Frankfurt, 
um sich im Interesse der Leser über die aktuel- 
len Neuerscheinungen des Jahres 1985 zu infor- 
mieren. 

Geänderte Termine 
Auf zwei geänderte Veranstaltungstermine 

beim Informations- und Unterhaltungspro- 
gramm für Senioren weist der Magistrat hin. 
Zum einen mußte der Vortrag zum Thema ,,-Blut- 
druck" von Dr. Volker Greifenstein um eine Wo- 
che verlegt werden, und zwar auf Montag, den 9. 
Oktober. Beginn der Veranstaltung ist um 14.30 
Uhr im Siedlerheim, Joseph-von-Eichendorff- 
Straße. 

Zum anderen lädt der Magistrat zu einer wei- 
teren Veranstaltung aus der beliebten Reihe 
,,Aus dem Reich der Musik" am Mittwoch, dem 
16. Oktober, ein. Beginn ist um 14.30 Uhr im 
Siedlerheim, Joseph-von-Eichendorff-Straße. 
Ursprünglich war Mittwoch, der 9. Oktober, als 
Termin für diese Veranstaltung vorgesehen. 

VdK-Sprechstimde 
Die erste Sprechstunde für Mitglieder des VdK 

wird am Dienstag, dem 1. Oktober von 17 bis 19 
Uhr in den Geschäftsräumen des VdK abgehal- 
ten. 

Fahrt der BSG 

Die Behindertensportgemeinschaft macht am 
19. Oktober eine Fahrt in den Hunsrück. Ab- 
fahrt ist gegen 8 Uhr am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1908/09 erinnert alle Teilnehmer 
an die Herbstfahrt in den Odenwald und Spes- 
sart, am Mittwoch, dem 2. Oktober, Abfahrt um 
12.30 Uhr am Jahnplatz. Zwei Plätze sind im 
Omnibus noch frei. 

Der Jahrgang 1919/20 macht am 10. Oktober 
eine Fahrt ins „Blaue" -.ur Feier des 65. Geburts- 
tages. 

Groldene Hochzeit 
Die Eheleute August und Marie Katharine Ei- 

senbach in der Langestraße 12 feiern am Sams- 
tag, dem 28. September 1985, ihre Goldene Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch! 

90. Geburtstag- 
Ihren 90, Geburtstag feiert am Sonntag, dem 

29. September, Frau Anna Werner in der Rhein- 
straße 40. Sie ist Mitbegründerin der bekannten 
Firma Radio-Werner im gleichen Haus. Die Lan- 
gener Zeitung gratuliert herzlich und wünscht 
alles Gute! 

(H 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. ' 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Sonderausstellung 
zum Thema Frauen 

Eine Sonderausstellung zum Thema ,,Frauen" 
ist von Dienstag, dem 1. Oktober, bis Samstag, 
dem 12. Oktober, in der Langener Stadtbücherei 
zu sehen. Die Buchausstellung ist in zwei Berei- 
che aufgeteilt, Sachbücher und Romane. Anhand 
von über 200 Einzeltiteln wird versucht, die ge- 
samte Bandbreite der Frauen-Literatur zu doku- 
mentieren und Ansichten, Einsichten, Vorschlä- 
ge, Kampfansagen und extreme Positionen vor- 
zustellen. Ergänzend zur Ausstellung hat die 
Stadtbücherei einen Katalog zusammengestellt, 
in dem alle Bücher über, von und für Frauen ent- 
halten sind, die in der Bucherei ausgeliehen wer- 
den können. Der Katalog ist in der Stadtbüche- 
rei und bei den Mitgliedern der Frauenwerkstatt 
kostenlos erhältlich. 

Zurück geht die Ausstellung und das Litera- 
turverzeichnis auf einen Wunsch der Langener 
,,Frauenwerkstatt", den die Stadt gerne aufge- 
griffen hat. Die Präsentation befaßt sich mit den 
Themen Frauenpolitik und Frauenbewegung, 
Frau und Geschichte, Lebensbilder, Frauen aus 
und in anderen Ländern und Kulturen, Arbeit, 
Recht, Beruf, Mutter und Mutterrolle. 

Absicht der Ausstellung is,t es, Anregungen 
zum Lesen zu geben, das dann vielleicht Interes- 
se und Anstöße zu emanzipatorischem Denken 
auslöst und dazu beiträgt, sich eine eigene, unab- 
hängige Meinung zu bilden. Geöffnet ist die Aus- 
stellung dienstags von 16 bis 19 Uhr, mittwochs 
von 14 bis 17 Uhr, donnerstags von 10 bis 12 Uhr, 
freitags von 14 bis 17 Uhr und samstags von 14 
bis 16 Uhr. 

Weltberühmte Oper 
mit populären Melodien 

Innerhalb woniger Jahre nach ihrer Urauffüh- 
rung 1896 in Turin war die Puccini-Oper ,,La Bo- 
heme" fester Bestandteil der Spielpläne fast al- 
ler wichtigen Theater der Welt und sie gehört 
noch immer zum ständigen Repertoire aller 
Opernhäuser. Am Dienstag, dem 1. Oktober, um 
20.00 Uhr wird die ,,Bohdme" wieder einmal in 
der Stadthalle Langen aufgeführt, und zwar er- 
neut von der Copagnia d'Opera Italiana di Mila- 
no. 

Ein mustergültiges Libretto voll menschlich 
ergreifender Züge, mit glänzenden Theaterge- 
stalten und äußerst stimmungsvollen Szenen 
von Giuseppe Giacosa und Luigi Illica geschrie- 
ben, verbindet sich mit einer wahrhaften Mei- 
sterpartitur von Puccini, die ohne einen einzigen 
schwachen Takt aber mit zahlreichen Höhe- 
punkten ausgestaltet ist, zu einem gelungenen 
Ganzen in dieser Oper. 

Zahlreiche Melodien aus ,,La Bohdme" sind 
umgeheuer populär, wahre Evergreens. Erinnert 
sei an die erste Arie Rudolfs: ,,Wie eiskalt ist 
dies Händchen", wie an die erste Arie Mimis: 
,,Man nennt mich nur Mimi" an das Schlußduett 
der beiden im ersten Bild, Musettes Walzer, das 
Quartett des dritten Bildes oder die Sterbeszene 
Mimis. 

Eintrittskarten zu PReisen zwischen 10,— und 
15,— DM sind — wie immer — erhältlich beim 
Reisebüro am Rathaus, Telefon 0 61 03/5 21 10. 
Die Abendkasse ist am 1. Oktober ab 18.30 Uhr 
geöffnet, Telefon 20 31 46. 

Szenenfoto aus Puccinis Oper „La Boheme", die am kommenden Dienstag von aer uonipagTiia 
d'opera Italiana dt Milane in der Langener Stadthalle aufgeführt wird. 

Weinprobe 

statt Emtedankfeier 
In diesem Jahr ersetzt der Obst- und Garten- 

bauverein seine Emtedankfeier durch eine 
Weinprobe. Einmal was anderes! Diese Veran- 
staltung findet am Freitag, dem 8. November, 
um 20.00 Uhr in der TV-Tumhalle am Jahnplatz 
statt. Es werden Groß-Umstädter Weine pro- 
biert, die vom Leiter des Versuchsgutes für 
Obst-und Weinbau, G.I. Steinbauer, vorgestellt 
werden. Der Verein verspricht den Teilnehmern 
einen unterhaltsamen Abend mit Programm. 

Der Eintrittspreis wurde auf zwölf Mark fest- 
gelegt. In diesem Betrag ist die Weinprobe ent- 
halten. Der Kartenvorverkauf beginnt am 14. 
Oktober beim Kaufhaus Bach in der Fahrgasse. 
Karten sind nur dort erhältlich. 

Wohin in den Herbstferien? 
Mit den Fahrrädern fährt am Freitag, dem 4. 

Oktober, eine Mädchengruppe des Wandervogel, 
Deutscher Bund Langen bis Mittwoch an den 
Rhein und nach Koblenz (Leitung: Annett Spies). 
Ebenfalls am Freitag fahren 15 Wandervögel 
nach Gehrden bei Hannover. In den Sommerfe- 
rien haben sie eine Theaterspielfahrt mit Wagen 
und Pferden durch das Wendland unternommen 
und werden nun am Samstagabend Ihr Theater- 
stück ,,Die blaue Blume oder das Märchen von 
dem Land, dem die Phantasie verlorengegangen 
war" zum fünften Mal aufführen. Sieben Mäd- 
chen radeln daim unter Leitung von Inga Lindau 
von Gehrden aus nach Süden der Weser entlang 
nach Hann Münden. 

Eine weitere Gruppe wandert unter Leitung 
von Helmut Wunder vom 5. bis 10. Oktober im 
Vogelsberg von Ulrichstein über den Hoherods- 
kopf nach Schotten, Laubach und nach Ulrich- 
stein zurück. Eine Radtour zum Neckar und nach 
Bad Wimpfen von Montag, dem 7., bis Freitag, 
dem 11. Oktober, leitet Gerhard Neudorf, und 
am Wochenende (11. bis 13. Oktober) gibt es eine 
kurze Herbstfahrt mit Jürgen Basilowski in den 
Odenwald. Eine kleine Gruppe fährt am glei- 
chen Wochenende auch zur Jugendburg Ludwig- 
stein zu einer Tagung über 75 Jahre Jugendbewe- 
gung in Deutschland. 

Am Montag, dem 14. Oktober, um 18.00 Uhr 
wird dami in den Wandervogelräumen im alten 
Rathaus (Haus C) beim Chorsingen von den vie- 
len Fahrten berichtet werden. Bei einigen Unter- 
nehmungen kann noch mitgemacht werden. In- 
formationen bei Jürgen Basilowski, Langen (Te- 
lefon 7 18 42) oder bei den Fahrtenleitem, 

Emtedank bei der 
Petrusgemeinde 

In diesem Jahr feiert (Jie evangelische Petrus- 
gemeinde im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, den 
5. ,,Gemeindetreff zum Emtedank". Die Ge- 
meindemitglieder, neu Hinzugezogene, Freunde 
und Gäste sind herzlich eingeladen, am Sonntag, 
dem 6. Oktober, ab 14.30 Uhr an dieser Feier teil- 
zunehmen. Schon seit Wochen bemühen sich der 
Kirchenvorstand, der Diakonie-Ausschuß und 
viele freiwillige Helfer um eine abwechslungs- 
reiche Ausgestaltung dieses Nachmittags. 

Zur Ausschmückung des Saales und der Bühne 
werden Emtedankgaben benötigt. Hier sind 
hauptsächlich Gemeindemitglieder mit Gärten 
angesprochen, die bis spätestens Samstag, den 5. 
Oktober, um 12.00 Uhr im Gemeindehaus ihre 
Emtegaben abgeben können. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hinge- 
wiesen, daß der Gottesdienst bei der Petrusge- 
meinde ab Monat Oktober 1985 Sonntag vormit- 
tags erst um 10.00 Uhr beginnt. 

DARMSTADT , i 

Ihr Cockpit 
von morgen HPP 
im Auto von heute. S2& 

Revolution mit 
Flüssigkristallen. 

Auf der Mathildenhöhe. 
Vom 26. 9. bis 6. 10. 1985 

Ski-Güde 
macht Weinfahrt 

Am Samstag, dem 12. Oktober, startet die 
SSG-Ski-Gilde um 13.00 Uhr vom neuen Rathaus 
zur diesjährigen Weinfahrt. Ziel ist Großheu- 
bach im Anbaugebiet Franken. Nach der An- 
kunft will man zunächst eine kleine Wanderung 
zum Kloster Engelsberg untemehmen. Gegen 
18.00 Uhr wird man dann im Gasthof ,,Zum 
Weißen Roß" vespem, damit man gestärkt ins 
dortige Kellergewölbe zur Weinprobe hinabstei- 
gen kann. Die Rückkehr ist spätestens für 24.00 
Uhr vorgesehen. 

Der Preis für Weinprobe, musikalische Unter- 
malung und Busfahrt beträgt DM 23,—, Kinder 
bis 16 Jahre zahlen ohne Weinprobe DM 10,—. 
Anmeldungen nimmt der Vergnügungsausschuß 
der Ski-Gilde während des Mittwoch-Trainings 
sowie täglich telefonisch (ab 18.00 Uhr) unter den 
Rufnummem 7 19 01, 4 92 77, 5 24 30 und 6 47 43 
bis 5. Oktober entgegen. 

Haltestang-e 
im Lehrschwimmbecken 

Die Sommeipause im Langener Hallenbad 
wurde dazu genutzt, im Lehrschwimmbecken ei- 
ne sogenannte Rundumhaltestange anzubringen. 
Die Kosten für diese Maßnahme betrugen rund 
6000 Mark. Die Haltestange ist insbesondere bei 
der Wassergymnastik sehr hilfreich, wie auch 
von der Seniorcn-Wassergymna^tik-Gruppe des 
Tumverein Langen in einem Dankschreiben für 
„diese ausgezeichnete Idee" kürzlich bestätigt 
wurde. 

„IGEVA '85" 
soll 40 000 Besucher 
anlocken 

Als mit Abstand die größte und wichtigste 
Informations-, Gewerbe- und Verkaufsausstel- 
lung zwischen Frankfurt und Darmstadt be- 
zeichnet sich die IGEVA '85 in Langen. In der 
Zeit vom 18. bis 20. Oktober will sie diesen An- 
spruch erneut und zum dritten Male unter Be- 
weis stellen. 

Auf der IGEVA werden mehr als 90 Firmen 
vertreten sein. Damit ist ein neuer Beteiligungs- 
Höchststand erreicht. Viele Langener Untemeh- 
men mit Rang und Namen werden sich auf der 
IGEVA präsentieren, so verkündet es der Ge- 
werbeverein Langen als Organisator und Veran- 
stalter. Aber auch Firmen von außerhalb sind in 
angemessenem Umfang dabei und ergänzen die 
Angebotspalette. 

Hier werden Besucher viele Ansprechpartner 
finden, ganz gleich, ob es um die Deckung eines 
bestimmten Bedarfsfalles oder um die Lösung 
individueller Problemstellungen geht. Die hei- 
mische Wirtschaft will den Beweis antreten, daß 
sie nicht nur leistungsfähig sondern auch in je- 
der Hinsicht konkurrenzfähig ist. Die Organisa- 
toren bezeichnen die getroffenen Vorbereitun- 
gen als abgeschlossen und sehen dem großen Er- 
eignis sehr optimistisch entgegen. 

Vielfältige Arbeiten hatte der Vorstand des Gewerbevereins in den letzten Monaten zu beraten und 
durchzuführen. Die breite Palette aller vertretenen Branchen und das vielseitige Angebot aus den 
Sektoren des Handels, des Handwerks, dem Dienstleistungsgewerbe und der Industrie werden zei- 
gen, daß die heimische Wirtschaft eine in jeder Hinsicht leistungsstarke ist. Es wird sich für alle Bür- 
ger Langens und der Umgebung lohnen, die IGEVA '85 vom 18. bis 20. Oktober zu besuchen. 
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Zum lOmillionsten Waschautomaten macht Miele ein Sonderangebot: TopLiner. 

10 Millionen Miele Wasch 
aulomaten - das ist ein 
Grund, einen auszugeben 
Zu einem absoluten Freund- 
schaftspreis bietet Ihnen 
Miele jetzt ein Jubiläumsmo- 
dell, das alles hat: Stufen-'. 
Schleuder-Automatik, 1.000 
Schleudertouren, freie Pro- ^ 
grammwahl. Energiespar- ^ 
Programme und Sparpro- 
gramme für die halbe 
Wäschemenge. 

Aber aufgepaßt-.Dieses 
Jubiläumsmodell gibt's nur 
in limitierter Auflage. Also 
schnell zum Fachhändler 
oder in die Fachabteilung 
des nächsten Warenhauses. 

1.448, 
(Unverb. Preisempf.) 

Miele 
Die Entscheidung fürs Leben 

Arund um den 

Vierröhrenhrunnen 

Normalzeit 
Am Sonntag endet die Mitteleuropäische 

Sommerzeit. In der Nacht vom Samstag 
zum Sonntag um 3 Uhr werden die Uhren 
wieder um eine Stunde zurückgestellt, und 
die Nacht wird dadurch um eine Stunde 
länger. Wer am Sonntagmorgen etwas vor- 
hat, kann eine Stunde länger schlafen, und 
abends wird es später dunkel. 

Bei dem schönen Herbstwetter, das uns 
zur Zeit beschert wird und Urlaubsstim- 
mung wecken könnte, kommt es gerade 
richtig, daß die Tage rein gefühlsmäßig 
noch etwas verlängert werden. Man ge- 
nießt die zwar schon schwächer gewordene 
Sonne doppelt, weil man in diesem Som- 
mer ja meist auf sie verzichten mußte. 

Dennoch hat man sich schon ganz auf den 
Herbst eingestellt. Die Gartenmöbel ver- 
schwinden langsam von der Bildfläche, die 
Heizung wurde vielfach schon in den Som- 
mermonaten ausprobiert, in den Gärten 
und auf den Feldern herrscht rege Betrieb- 
samkeit, um die Ernte unterzubringen, al- 
les Zeichen dafür, daß die kalte und dunkle 
Jahreszeit vor der Tür steht. 

Den kalendermäßigen Herbstanfang ha- 
ben wir hinter uns, und viele zählen schon 
die Tage bis Weihnachten, machen sich 
schon Gedanken über die Geschenke und 
treffen erste Vorbereitungen. Alles liegt 
viel näher, als man wahrhaben will, und 
die Zeit scheint immer schneller davonzu- 
rasen. 

Mit dem Beginn der Ballsaison, den mor- 
gen abend die Langener Feuerwehr macht 
und die demnächst durch Oktober- und 
Winzerfeste fortgesetzt wird, kündigt sich 
die Zeit an, in der alles im Saal stattfindet. 
Daran können auch die vereinzelten Grill- 
parties nichts ändern, die noch unter Aus- 
nutzung der letzten Sonnenstrahlen statt- 
finden. 

Aber noch ist der Winter nicht da, und da 
auch der Herbst bekanntlich noch schöne 
Tage hat, sollte man diese nach Herzenslust 
nutzen. Der Nebel wird schon noch früh ge- 
nug kommen, und wenn es dann erst rut- 
schig wird auf den Straßen, dann hat man 
noch genügend Gelegenheit, seine Zeit in 
den vier Wänden zu verbringen, meint 

Ihr Tobias 

Grillfest 
Kurz entschlossen hatte der Vergnügungsaus- 

schuß der Ski-Gilde für das vergangene Wochen- 
ende ein Spanferkelessen vorbereitet. Am Sonn- 
tagnachmittag traf sich eine vergnügte Gruppe 
auf dem Grillplatz des Naturfreundehauses. 
Während das Ferkel garte, gab es so manches 
sportliche und nichtsportliche Ereignis auszu- 
tauschen. Mit so vielen Aktivitäten für die Ver- 
einsmitglieder hat der seit der Jahreshauptver- 
sammlung gegründete Vergnügungs- und Veran- 
staltungsausschuß emeut seine Aufgabe, für die 
Geselligkeit zu sorgen, glänzend bewältigt. 

- LANG EN - 
3. Informations-, Gewerbe- und Verkaufsausstellung 

vom 18. bis 20. Oktober 1985 für 
• HANDEL 

• HANDWERK 
• DIENSTLEISTUNG 

• INDUSTRIE 
auf dem Gelände um die Siadthalle sowie rn der Stdriihalle 

Diifchgehenri von 9 00 Uhr bis 19.00 Uhr (jeoffnot 
Auf 5000 qm Austttllungaflüche bi«ten wir einen Querschnitt 

durch die heimliche Wirtscheft. 
Große Tombola 
im Wert von über 10.000.— Mark 
sowie weiteres attraktives Rahmenprogramm 

Das ist einer der Streiche von ,,Michel in der Suppenschüssel" 

„Michel 
in der Suppenschüssel" 
Lustige Bubenstreiche beim Kindertheater 

Die lustigen Bubenstreiche ihres kleinen 
,,Buch-Helden" hat die erfolgreiche Kinderbuch- 
autorin Astrid Lindgren in dem Stück; ,,Michel 
in der Suppenschüssel" zusammengefaßt, das 
vom ,,Theater für Kinder", Hamburg am Don- 
nerstag, dem 3. Oktober, um 15.00 Uhr in der 
Stadthalle Langen gezeigt wird. 

Seit mehr als 17 Jahren besteht das Hambur- 
ger ,,Theater für Kinder" und hat sich seitdem 
durch die jeweils gelungene Stückeauswahl wie 
Inszeniemng einen guten Namen auch in den 
Gastspielorten gemacht. Insbesondere hat es 
sich den Kinderstücken Astrid Lindgrens ver- 
pflichtet und die meisten ihrer deutschen Erst- 
aufführungen herausgebracht. Das trifft auch 
auf die lustigen Bubenstreiche ,,Michel in der 
Suppenschüssel" zu. 

Wie beim Erwachsenentheater sind ab dieser 
Aufführung auch beim Kindertheater in der 
Langener Stadthalle die Plätze numeriert. Die 
ersten Reihen sind dabei ausschließlich für die 
Kinder reserviert, und die Erwachsenen finden 
ihre Plätze in den hinteren Reihen beziehungs- 
weise den Seitenreihen. Etwas ,.strenger" geach- 
tet werden soll auch auf die Einhaltung der — 
unteren — Altersgrenze (sechs Jahre). Ebenfalls 
erfreulich: bei allen Neuerungen bleiben die Ein- 
trittspreise unverändert — Kinder zahlen 3.50 
DM, Erwachsene 4,50 DM. Die Eintrittskarten 
sind wie immer beim Reisebüro am Rathaus, 
Langen, erhältlich. 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNGiW 

Vemlssage im „Malkasten" 
Morgen abend um 18 Uhr wird in der Galerie- 

Kneipe „Malkasten" in der Fahrgasse/Ecke 
Vierhäusergasse eine neue Ausstellung eröffnet. 
Zum einen gibt es Bilder der in Langen lebenden 
Fotografin Ingeborg Borm-Klinkicht zu sehen, 
zum anderen wird die ebenfalls in Langen woh- 
nende Maskendesignerin Angelika Presser eige- 
ne Werke ausstellen. 

<indeigannefinnen betreuen wahrend der Ausstellung in der 
IGEVA Kinderstube die Kleinen zwischen 3 8 Jahren 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
10 16 17 28 30 32 34 (8) 
Spiel 77: 2 3 1 3 6 6 3 
(Ohne Gewähr) 

Vorsicht bei Wildpilzen 
Das Bundesgesundheitsamt hat in seiner letz- 

ten Monatszeitschrift, dem Bundesgesundheits- 
blatt, Empfehlungen für den Verzehr von Wild- 
pilzen gegeben. Darauf weist die Pressestelle des 
Darmstädter Regierungspräsidenten in einer 
Pressemitteilung hin. 

In selbstgesammelten oder gekauften Wildpil- 
zen, heißt es in den Empfehlungen des Bundesge- 
sundheitsamtes, könnten erhebliche Mengen der 
Schadstoffe Cadmium und Quecksilber enthal- 
ten sein, die höher lägen als in anderen pflanzli- 
chen Lebensmitteln (bis zu 15 mg/kg Cadmium 
und bis zu 9 mg/kg Quecksilber). Ein Übemiaß 
dieser Schwermetalle im menschlichen Körper 
könne zu Beeinträchtigungen der Nieren-, Leber- 
und Nervenfunktion führen. 

Das Bundesgesundheitsamt rät deshalb von ei- 
nem zu reichhaltigen und zu häufigen Verzehr 
von Wildpilzen ab. Gegen einen nur gelegentli- 
chen Genuß von Wildpilzen sei aus gesundheitli- 
cher Sicht nichts einzuwenden. Allerdings soll- 
ten dabei folgende Empfehlungen beachtet wer- 
den: 

„Pro Woche sollten Erwachsene grundsätzlich 
nicht mehr als 200 bis 300 Gramm Wildpilze ver- 
zehren. Kinder sollten entsprechend dem Kör- 
pergewicht weniger Pilze essen. Besonders ho- 
hen Cadmium-Gehalt wiesen der dünnfleischige 
Anisegerling (Angaricus silvicola), der schief- 
knollige Anisegerling (Agaricus abruptibulbus) 
der Schafegerling (Agaricus arvensis) sowie die 
beiden Riesenchampignonarten (Agaricus augu- 
stus imd Agaricus perarus) auf. 

Beim regelmäßigen Verzehr von Wildpilzen 
sollten weitere belastete Lebensmittel, insbeson- 
dere Nieren und Fisch, möglichst nicht gegessen 
werden. Bei der Zubereitung der vorgenannten 
Pilze sollten die Lamellen bzw. die Röhrenschicht 
sowie nach Möglichkeit die Huthaut entfernt 
werden. In diesen Geweben seien die höchsten 
Konzentrationen an Schwermetallen vorhan- 

Kindertanzgruppe 
sucht Mitwirkende 

Schon bei zahlreichen Anlässen, zuletzt bei der 
Veranstaltung ,,Zum Ebbelwoi beim VW" in 
Längen-Neurott hat die Kindertanzgruppe Neu- 
rott gemeinsam mit der Volkstanzgmppe deut- 
sche Volkstänze mit Erfolg aufgeführt. 

Für diese Kindertanzgruppe Neurott soll nun 
eine zusätzliche Übungsstunde für fünf- bis 
neunjährige Mädchen und Jungen eingerichtet 
werden. Unterrichtet werden tänzerische 
Grundelemente vom neuzeitlichen Tanz bis hin 
zu überlieferten Volkstänzen aus aller Welt, wo- 
bei das Spielerische altersgemäß im Vorder- 
grund steht. 

Auch die Gruppe der Kinder ab zehn Jahren 
kann noch vergrößert werden. Wer Musik aller 
Art vertragen kann und sich gerne bewegt, mel- 
det sich bei Roswitha Jonen. Kollwitzstraße 14. 
6070 Längen-Neurott (Telefon 0 61 03/7 21 13). 

V ereinsmeisterschaften 

beim REC 
Am Samstag, dem 28. September, finden auf 

der Langener Rollschuhbahn die diesjährigen 
Vereinsmeisterschaften statt. Mit den Pflicht- 
wettbewerben wird um 14 Uhr begonnen, und 
etwa gegen 15 Uhr soll der Wettbewerb mit dem 
Kürlaufen fortgesetzt werden. Zum ersten Mal 
werden die Kinder der in diesem Jahr neu ge- 
gründeten Spielgruppe daran teilnehmen. Die 
Kleinen werden den Eltem und Zuschauem zei- 
gen, was sie in diesem Sommer gelernt haben. 

Falls Petrus wieder — wie in den letzten Jah- 
ren — schlechtes Wetter geplant haben sollte, so 
ist Sonntag, der 29. September, als Ausweichter- 
min vorgesehen. Freunde und Interessenten des 
Rollsports werden zu dieser Veranstaltung herz- 
lich eingeladen. Der Eintritt ist frei. Für Kaffee 
und Kuchen ist reichlich gesorgt. 
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Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 

£inc[cncr Zeitung 

fJpr aktueup Wcrbotr.igrr 
ciuch für S*e' 
Ruf 06103- 
Kuhn KG Buch- oncj, OftseitJfuch 

2I0IM2 

^KONZERT 

Q)^ der 
^ Kunst- u. Kulturgemcindc 

Gala-Konzert 
Das geselUchaftliche Ereignis 

Was erwartet den Musikinteressenten bei die- 
ser Veranstaltung? Nun, zunächst viel Musik, 
von einem großen Orchester (65 Musiker) darge- 
boten, und schöne Arien und Duette von sieben 
Gesangssolisten vorgetragen, darunter Jos6 
Sempere als Gast von der Mailänder Scala. Das 
alles hübsch serviert von einem Moderator mit 
viel Sachkenntnis. 

Gala-Konzert heißt auch soviel wie Festkon- 
zert, das heißt, die Spielzeit 1985/86 wird festlich 
am Sonntag, dem 6. Oktober, in der Stadthalle 
um 19.30 Uhr eröffnet. Da der gesellschaftliche 
Gesichtspunkt hierbei berücksichtigt wird, wäre 
es ratsam, nicht auf die letzte Minute angehastet 
zu kommen. 

Es wird darum gebeten, sich rechtzeitig einzu- 
finden, um sich vielleicht noch vor dem Konzert 
im Foyer bei einem Glas Sekt beziehungsweise 
Orangensaft oder einer Tasse Kaffe einzustim- 
men. Auch die große Pause verfolgt diese Ten- 
denz, plaudernd den erbauenden Abend zu er- 
gänzen. 

Karten zum Gala-Konzert gibt es im Reisebüro 
am Rathaus und an der Abendkasse. Empfeh- 
lenswert ist natürlich ein Abonnement de*^" es 
folgen noch weitere schöne Konzertabende, so 
daß die Kostenersparnis erheblich würde An- 
meldung: Telefon 2 21 36. 

Thema „Arbeit" im Mittelpunkt 

Veranstaltungen zum Internationalen Jahr der Jugend 
Die städtischen Jugend Veranstaltungen zum 

Internationalen Jahr der Jugend sind im Okto- 
ber dem Thema „Arbeit" gewidmet. Folgende 
Veranstaltungen werden zu diesem Thema gebo- 
ten: Am Freitag, dem 4. Oktober, steht eine 
Pflanzaktion mit Kindern und Jugendlichen auf 
dem Programm. Ab 15 Uhr soll der städtische 
Spielplatz am Forstring/Im Hasenwinkel 
(Himdsgraben) mit Neupflanzungen begrünt und 
verschönert werden. Alle jungen ,,Hobbygärt- 
ner" sind herzlich zum Mitmachen eingeladen. 

Weiterhin finden drei interessante Werkbe- 
sichtigungen statt: am Montag, dem 7. Oktober, 
können alle Jugendlichen, die einmal sehen 
möchten, wie es beim Femsehen zugeht und wie 
eine Sendung entsteht, zum ZDF nach Mainz fah- 
ren; Abfahrt ist um 10 Uhr am Rathaus. Am 
Dienstag, dem 8. Oktober, kann man sich vor 
Ort die Produktion bei Opel in Rüsselsheim an- 
sehen, Abfahrt ist um 8 Uhr am Rathaus. Am 
Mittwoch, dem 9. Oktober, steht die Besichti- 
gung des ,,Wprkhofes Darmstadt", einer alterna- 
tiven Ausbildungswerkstatt, auf dem Pro- 
gramm, von der ein Jugendlicher im Gewerk- 
schaftsmagazin ,,RAN" schwärmte, es sei die 
schönste Lehrwerkstatt, die er kenne. Wer sich 
diesen selbstverwalteten Betrieb vor Ort anse- 
hen möchte, muß um 8 Uhr zur Abfahrt des Bus- 
ses am Langener Rathaus sein. 

Wemi ein Schüler 

„nicht normal" ist 

Ein Buch will richtiges Lernen lehren 

Außerdem werden auch zum Thema ,,Arbeit" 
im Grünen Gump wieder ausgewählte Spielfil- 
me gezeigt, und zwar: am Montag, dem 14. Okto- 
ber, ,,Schluchtenflitzer", am Dienstag, dem 15. 
Oktober, ,,Jede Menge Kohle", am Mittwoch, 
dem 16. Oktober, ,,Die Faust in derTasche", und 
am Donnerstag, dem 17. Oktober, „Das Brot des 
Bäckers". Beginn ist jeweils um 18 Uhr, der Ein- 
tritt ist frei. 

Femer hat die Stadt Langen am Samstag, dem 
19. Oktober, im Zusammenhang mit den Aktio- 
nen gegen Neonazismus, eine Studienfahrt in 
das ehemalige Konzentrationslager Struthof im 
Elsaß organisiert. Abfahrt ist um 8 Uhr am Rat- 
haus. Interessierte können sich bei der Jugend- 
pflege der Stadt Langen anmelden. Die Teilneh- 
mergebühr beträgt 5,— DM. 

Eine Podiumsdiskussion zum Thema ,.Jugend- 
arbeitslosigkeit" wird am Donnerstag, dem 24, 
Oktober, stattfinden. Dazu sind unter anderem 
Vertreter der Parteien, der Gewerkschaften und 
des Arbeitsamtes eingeladen worden. Die Veran- 
staltung beginnt um 19.30 Uhr im Grünen Gump. 

Außerdem erinnert der Magistrat nochmals 
daran, daß der Einsendeschluß für den Foto- 
wettbewerb Donnerstag, der 31. Oktober, ist. 
Einsendungen sind an den Magistrat der Stadt 
Langen, Sozialamt — Jugendpflege, Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, Telefon 
20 32 11, zu richten. 

Josi Sempere, spanischer Tenor, gefeiert an den 
Opernhäusern Von Madrid, Barcelona und Mai- 
land. Er wird beim Gala-.Konzert der K.u.K. 
Langen eine Arie von Rossinis „Wilhelm Teil" 
und das Postillion-Lied von Adolphe Adam sin- 
gen. 

Es ist ein offenes Geheimnis: immer mehr Kin- 
der haben Schulschwierigkeiten. Immer mehr 
Eltern und Lehrer sind enttäuscht über mangel- 
hafte Leistungen ihrer Schützlinge oder besorgt 
über deren nicht normales Verhalten. 

Was ist die Ursache all dieser Schwierigkei- 
ten? Liegt sie tatsächlich an den immer stärker 
werdenden Umweltbelastungen, am Leistungs- 
druck, an Streß-Situationen von Eltern, Lehrern 
und Schülern? 

Ein Kind kommt in die erste Klasse, ist schon 
lange ganz begierig darauf, in die Schule zu ge- 
hen. Fragt man das gleiche Kind zwei Jahre spä- 
ter, wie es ihm in der Schule gefällt, ist oft von 
der anfänglichen Begeisterung nichts mehr zu se- 
hen. 

Was aber in aller Welt hat verursacht, daß aus 
einem erwartungsvollen Dreikäsehoch in 
manchmal sehr kurzer Zeit ein trauriger, müder, 
mutloser und vergeßlicher Schüler wurde? In je- 
dem Beruf, ob Handwerker oder Akademiker, 

Gold die Faszination 

der Jahrtausende 

PR Gold ist Mythos und Wirklichkeit zu- 
gleich. Seit der Mensch es entdeckte, war es Ur- 
sache für Glück und Unglück, Freude und Leid, 
Liebe und Haß, Macht und Ohnmacht, Sieg und 
Niederlage, Wohlstand und Not. Das sagenum- 
wobene Inkareich, Pharaonen, F.eligionen, 
Kaiser- und Königreiche erlebten Blü':e und Nie- 
dergang durch das Gold. 

Weshalb? Weil es warm und weich glänzt bei 
Licht, weil es gleißt und funkelt in der Sonne 
wie die Sonne selbst — göttlich? Nein, sondern 
weil es so selten ist. Und deshalb ist es auch heu- 
te noch das Fundament des Geldes, Stabilität 
der Wirtschaft. Dies gesamte zutage geförderte 
Gold vieler vergangener Jahrtausende würde ei- 
nen Goldwürfel ergeben, den man mit 17 Schrit- 
ten hinter sich gelassen hätte. 

Wo immer man auf Gold stößt, wird das Geld 
in der Rangordnung darunter stehen. Diese Er- 
kenntnisse sind in Unserer modernen Welt nicht 
anders. Zwar weisen unsere modernen Handels- 
und Wirtschaftssysteme eine gewisse Goldunab- 
hängigkeit auf. solange die Produktivität und 
die Absatzmärkte im Einklang stehen, mit an- 
dern Worten: ..Man lebt in geordneten Verhält- 
nissen". 

Bei unausgeglichenen oder stark fremdfinan- 
zierten Staatshaushalten, bei Unsicherheiten, 
beispielsweise auf den Devisenmärkten, ist so- 
fort zu spüren, wohin die Orientierung läuft — 
zum Gold {am Golde hängt, zum Golde drängt 
doch alles). Es ist auch die Erklärung dafür, daß 
keine Institution, die auf dem Kapitalmarkt tä- 
tig ist, am Gold vorbeisehen kann. 

Dies ist der Aspekt, unter dem auch eine Ge- 
sellschaft in der Bürostadt Frankfurt/Nieder- 
rad, die EFB Effekten- und Edelmetall-Bera- 
tungsgesellschaft mbH den Markt und die Lei- 
stungspalette für ihre Klienten betrachtet. 

Die EFB GmbH Frankfurt arbeitet nach der 
Untemehmensphilosophie ,.Korrektlieit und 
Verantwortung gegenüber den Klienten, auch 
den kleineren und mittleren Investoren". Koo- 
peration nur mit seriösen Häusern. Ein großer 
Stab von Beratern ist auf der Basis, maximal 20 
Klienten pro Berater auf dem Gebiet handelba- 
rer Optionen im US-Markt tätig. Dabei nimmt 
das Gold der Aktualität wegen einen sehr hohen 

Stellenwert ein. Uber Jahre hinweg hat die Ue- 
sellschaft immer wieder aktualisierte Program- 
me entwickelt, die in der jeweiligen Situation 
Erfolge erringen konnten. 

Die Entscheidungen des vergangenen Wochen- 
endes der ,,Wirtschaftsmächtigen" der Welt bei 
ihrem Treffen in Washington gaben Anlaß ge- 
nug, den Goldkurs und die Währungen zusam- 
men mit allen wichtigen Wirtschaftsdaten auf 
die Zukunft hin zu untersuchen. Die EFB hat mit 
ihren Einrichtungen die Möglichkeit, dies sehr 
schnell zu tun. Sie tat e? sofort. In solchen Situa- 
tionen gilt das Motto: ..Handle richtig, aber 
schnell". Das Ergebnis lautet ..Gold mit steigen- 
der Tendenz" — ein voraussichtlich lukratives 
Engagement. 

Im Hessischen Rundfunk war am 24. Septem- 
ber innerhalb eines Kommentars zu hören, daß 
der US-Markt nach wie vor ein gutes Anlage- 
Reservoir darstelle, insbesondere deshalb, weil 
der Dollarkurs jetzt endlich absinke und somit 
die Exportchancen amerikanischer Unterneh- 
men stiegen. Aus dieser Nachricht und US- 
Insiderinformationen läßt sich ableiten, daß 
auch Kombistrategien nach EFB-Handelssyste- 
men durchaus hohe Profite abwerfen können. 
Um dem Leser diese Schlußfolgemngen zu ver- 
deutlichen, sei im nachhinein am Beispiel ein 
solches Arbeitssystem kurz erläutert. 

Die EFB arbeitet nicht im hochspekulativen 
Bereich der kurzfristigen Anlage mit entspre- 
chend häufigem Kommissionsaufwand. Ein Ge- 
biet mit hohen Kosten und sehr großem Risiko. 
Sie berät und tätigt mittel- und langfristige Ge- 
schäfte unter Ausnutzung von Trends. Das er- 
wähnte Risiko — ,,nichts geschieht ohne Risiko 
— aber ohne Risiko geschieht auch nichts" soll 
Walter Scheel gesagt haben — ist zwar hierbei 
auch nicht ausschaltbar, jedoch erhöhen sich die 
Gewinnchancen beträchtlich. Vergleichsweise 
sind die Kosten gegenüber dem erstgenannten 
Bereich wesentlich niedriger. 

Für diese Aktivitäten stehen heute weltweite 
modernste Kommunikationsmittel (Reuters Mo- 
nitor/Computer/Extemrechner) und ein eigenes 
Rechenzentrum zur Verfügung, Informationen, 
Computer-Analysen und Berechnungen mit Pa- 
rametern ergeben die ausgeklügelten EFB- 
Handelssysteme. 

erfolgt vor der eigentlichen Arbeit eine gründli- 
che Lehre, die den Zweck hat, den späteren Be- 
rufsmann eingehend auf seine Tätigkeit vorzu- 
bereiten. Wie steht es jedoch mit dem Schüler? 
Hat er den Beruf, den er mindestens acht, neun 
Jahre ausüben soll, jemals erlernt? 

An unseren Schulen fehlt ein grundlegendes 
Studium, wie man die wichtigsten Hindemisse 
beim Studieren überwindet. Deizu sagt L. Ron 
Hubbard in seinem Buch ,,Die Lemfibel": Der 
einzige Grund dafür, daß man ein Studium auf- 
gibt, verwirrt wird oder unfähig ist zu lemen, ist 
der, daß man über ein Wort hinweggelesen hat, 
welches nicht verstanden wurde. Gehen Sie zu- 
rück zu der Stelle, bevor Sie in Schwierigkeiten 
gerieten. Finden Sie das mißverstandene Wort 
und definieren Sie es, indem Sie ein gutes Wör- 
terbuch oder Fach Wörterverzeichnis benutzen." 

Ein Wissen, dessen Fundament aus lauter 
Nicht- oder Mißverständnissen besteht, bricht 
früher oder später in sich zusammen. Der Schü- 
ler verliert das Interesse am Stoff und wird in 
dem betreffenden Fach schlecht. 

Gmndlegende Daten findet man in dem Buch 
,,Die Lemfibel", zusammengestellt aus den Wer- 
ken von L. Ron Hubbard. Dieses Buch hat in vie- 
len Ländern schon eine Menge Erfolge erzielt. Es 
wird in verschiedenen Betrieben benutzt, um 
den Mitarbeitem ein gutes Werkzeug zum Erler- 
nen von Daten in die Hand zu geben. Es ist spe- 
ziell in einer sehr leicht verständlichen Form mit 
vielen Bildern aufgemacht, damit auch junge Le- 
ser einen Nutzen daraus ziehen können. 

»ER 
FÖRDERERKREIS 

BERlGliTET 

Der Vorstand des Fördererkreises für europäi- 
sche Partnerschaften Langen griff eine Anre- 
gung aus Mitgliedorkreisen auf und wird in die- 
sem Winter einen monatlichen Stammtisch ein- 
richten. Den besonderen Pfiff erhält diese Dis- 
kussionsrunde dadurch, daß man entweder nur 
englisch oder nur französisch miteinander 
spricht. 

Dabei sollen aber keineswegs Perfektionisten 
in der jeweiligen Sprache miteinander ..small 
talk" oder ,.conversation" machen, sondern ein- 
geladen sind alle, die ihre relativ guten Kennt- 
nisse der fremden Sprache in einem nicht allzu 
großen Kreis in Rede und Gegenrede üben wol- 
len. Niemand wird Anstoß daran nehmen, wenn 
die Teilnehmer ihren Diktionnaire benutzen, um 
das exakt passende Wort zu finden. 

Zum Stammtisch gehört ein Stamm-Caffe: In 
diesem Falle das Kolleg des Caf6 Treusch in der 
Bahnstraße. Dort trifft sich die französisch spre- 
chende gesellige Stammtischmnde immer am er- 
sten Dienstag im Monat um 20.00 Uhr. erstmals 
am Dienstag, dem 1. Oktober, dann am 5. No- 
vember und am 3. Dezember. 

Die englisch sprechende gesellige Stamm- 
tischi-unde trifft sich immer am zweiten Dienstag 
im Monat um 20.00 Uhr; erstmals am Dienstag, 
dem 8. Oktober, dann am 12. November und am 
10. Dezember. Die Initiatoren hoffen auf eine 
lebhafte Beteiligung. 

V eranstaltungen 
im Oktober 

(mitgeteilt vom VW) 
Di., 1., 29.00, Stadthalle (Theaterring) 

,,La Boheme" 
Di., 1., 20.00, Fördererkreis, Cafö Treusch 

Französischer geselliger Stammtisch 
Do., 3., 15.00, Stadthalle (Ki.-Theater) 

,,Michel in der Suppenschüssel" 
Fr., 4., 19.30, Studiosaal Stadthalle (SDW) 

Vorführung der Kubiak-Filme 
„Zwischen Schilf und Rohr" und 
,,Belauschte Natur" 

Sa., 5., 19.00, Zuchtanlage a.d. B 3 
(Kleintierzüchter) 
Oktoberfest 

Sa., 5., 20.00, Stadthalle (Frohsinn) 
Konzert 

So,, 6,, 14,30, Petrusgemeinde, 
Gemeindehaus Bahnstr, 46 

,,Gemeindetreff zum Emtedank" 
So,, 6„ OWK 

Fahrrad Wanderang Heusenstamm 
So., 6., NF 

Bezirkswanderung 
So., 6., 19.30, Stadthalle (K.u.K.) 

Gala-Konzert 
So., 6., TV-Tumhalle, Jahnplatz 

Vogelliebhaber 
J ahreshaupt Versammlung 

Di.. 8.. 20,00. Fördererkreis, Caf6 Treusch 
Englischer geselliger Stammtisch 

Di,. 8., 20,00, SPD, Studiosaal/Stadthalle 
Mitgliederversammlung mit Jockel Fuchs 
Oberbürgermeister der Stadt Mainz 

Sa., 12., 19.00, Jahrgang 1934/35 
,,Lämmchen", Schafgasse 
Jahrgangsfeier 

Sa., 12., 14.30. und So.. 13., DSCL, 
Langener Waldsee 
,,SZV" 2. Serie Hessische Meisterschaften 
RR 1.19 

So., 13., OWK 
Wanderung in der Pfalz: Johanniskreuz etc. 

So,, 13,, 17,00, St. Albertus-Magnus, Bahnstr. 60 
Orgelkonzert mit Kantor Rhode 

So., 13., 20.00, Ballettschule Nickel, Stadthalle 
Ballett-Abend 

Fr., 18., bis So.. 20., Stadthalle und Freigelände 
(Gewerbeverein) 

IGEVA-Ausstellung 
Sa., 19.,Reit- und Fahrverein (Kronenhof) 

Fuchsjagd 
Sa., 19., 15.00, ,,Lämmchen", Schafgasse 

Alte Krieger, Treffen 
Sa., 19., BSG 

Herbstausflug mit dem Bus 
Sa., 19. und So. 20., 14.30, DSCL, 

Langener Waldsee 
8. Senioren-Regatta für Laser, Finn, 420, 470, 
Korsar, Lis, SZV und VB 

So., 20., 10.30, Jazz-Initiative, Rathaus-Foyer 
Frühschoppen mit Blue Rhytem Ace-: 

Di., 22., 19.30, Stadtverordnetenvorsteher 
Stadthalle 
Bürgerversammlung 

Mi., 23., 20.00, Stadthalle (Studioreihe) 
,,Becket oder die Ehre Gottes" 

Fr., 25., 20.00, Stadthalle (SSG) 
Oktoberfest mit der 
Showkapelle ,,Die Münchener" 

Sa., 26., und So., 27., 8.30, Verein für 
deutsche Schäferhunde 
Übungsplatz ,,Im Erlen" 
Herbstprüfung 

Sa., 26. und So., 27., 14.00, NF, 
A.-Schweitzer-Schule 

Tischtennis-Tumier 
Sa., 26., 20.00, ,,Lämmchen", Schafgasse 

Jahrgang 1944/45, Jahrgangsfeier 
Sa., 26., 20,00, St, Albertus-Magnus 

TV-Tumhalle, Jahnplatz 
Familienabend 

So,, 27„ NF 
Wandemng mnd um den Melibokus 

So., 27., 20.00. Th. i. d. Sth., Stadthalle 
,,Achterloo" 

Di„ 29„ 10,00, Theater für Schulen, Stadthalle 
,.Die kleine Zauberflöte" 

Mi,. 30,. Der Vorsitzende. Rathaus 
Sitzung des Ausschusses für Umweltschutz 

Mi,. 30,. 15.00. Kindertheater, Stadthalle 
„Schneeweißchen und Rosenrot" 

Mi., 30., 20.00, VHS, Studiosaal/Stadthalle 
Dia-Vortrag „Südafrika" Teil I 

Do.. 31., Der Vorsitzende, Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Anzeige 
Mit wem wann wohin? 
Peinlich, wenn Sie zu Ihrer Verabredung zu spät 
kommen; dumm, wenn Sie zu früh sind; regel- 
recht ärgerlich, falls Sie an der falschen Ecke 
ausgestiegen sind und zurücklaufen müssen. 
Und nun ändern sich am 29. auch noch die Fahr- 
plane . . . Schaffen Sie sich dieses Problem ein 
für allemal vom Hals: mit dem brandaktuellen 
..FW-Verbundfahrplan Winter 1985/86". Der 
Plan hat nur einen Nachteil: Er ist ein Bestseller. 
Kaufen Sie sich ihn deshalb am besten gleich 
heute. 

EGELSBA 

mit «ton amtlichen Baicanntn •nfardHb 
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Am Sonntag zur Feuerwehr 

„Tag der oiffenen Tür" mit viel Unterhaltung 

CDU fliegt aus 

e Am kommenden Sonntag, dem 29. Septem- 
ber, in derzeit von 10.00 bis 18.00 Uhr veranstal- 
tet die Freiwillige Feuerwehr ihren traditionel- 
len ,,Tag der offenen Tür" am Feuerwehrgeräte- 
haus in der Frankfurter Straße 32/Ecke Woog- 
straße, zu dem die Bevölkerung recht herzlich 
eingeladen ist. Im Hof findet eine große 
Fahrzeug- und Geräteschau statt. Über den Tag 
verteilt finden auch wieder Schau- und Demon- 
strationsübungen statt. Im Lehrsaal des Feuer- 
wehrgerätehauses werden wieder Filme vorge- 
führt. Nachmittags ab 14.00 Uhr spielt der Mu- 
sikzug der SG Egelsbach zur Unterhaltung. 

Um ca. 15,00 Uhr findet eine große Schauü- 
bung statt, bei der es um eine Menschenrettung 
aus einem Silo geht. Neben anderen Übungen 
wird auch wieder eine Fettexplosion in einer 
Friteuse gezeigt. 

Damit man sich zwischendurch stärken kann, 
hat die Feuerwehr auch an das leibliche Wohl ge- 
dacht, Es gibt Bier vom Faß, Apfelwein. Cola 
und Fanta, Auch die altbekannten Steaks. Brat- 
und Rindswürste sind vom Grill erhältlich, 
Nachmittags halten die Feuerwehrfrauen ein 

reichhaltiges Kuchenbüfett mit Kaffee bereit. 
Zwischendurch ist auch wieder Gelegenheit, 

den Schlauchturm (25 m hoch) zu besteigen und 
einen herrlichen Rundblick über Egelsbach zu 
genießen oder ein paar schöne Aufnahmen zu 
machen. Es gibt also viele gute Gründe, zur Feu- 
erwehr zu kommen und sich ausgiebig über den 
vorbeugenden Brandschutz und darüber zu in- 
formieren. wie im Emstfall bei Brand und son- 
stigen Unfällen geholfen wird. 

Wer über den Tag hinaus noch Interesse an der 
Freiwilligen Feuerwehr hat, dem wird Gelegen- 
heit gegeben, aktiv in der Einsatzabteilung oder 
als förderndes Mitglied an diesem Tag die ersten 
Kontakte zu knüpfen. 

Als einen besonderen Service bietet die Feuer- 
wehr an: Feuerlöscher aller Art für jedermann 
durch eine Fachfirma prüfen zu lassen. Der Son- 
derpreis beträgt pro Stück 7,— DM, Die Prüfung 
findet am Samstag, dem 28, September, von 9,00 
bis 14,00 Uhr im Gerätehaus statt. Die Handfeu- 
erlöscher können dazu bereits am Freitag, dem 
27. September, von 17.00 bis 19.00 Uhr im Feuer- 
wehrgerätehaus abgegeben werden. 

® Samstag, dem 28. September, unter- 
nimmt der CDU-Gemeindeverband Egelsbach 
seinen diesjährigen Herbstausflug. Er führt in 
die Vier-Burgen-Stadt Neckarsteinach im süd- 
lichsten Winkel Hessens und in das alte Wehr- 
dorf Dilsberg mit ehemals kurpfälzischer Fe- 
stungsanlage, an exponierter Stelle hoch über 
dem Neckartal gelegen. 

Abfahrt ist um 8.30 Uhr am Berliner Platz, die 
Rückkehr nach Egelsbach ist für spätestens 19 
Uhr vorgesehen. Wie im letzten Jahr erfolgt auch 
diesmal wieder die Fahrt mit Privat-Pkw, Mit- 
fahrgelegenheiten sind in ausreichender Zahl 
vorhanden. 

Alle Mitglieder und Freunde des CDU-Ge- 
meindeverbandes samt ihren Angehörigen sind 
zur Teilnahme am Herbstausflug herzlich einge- 
laden, Gäste sind ebenso herzlich willkommen, 

Mütter- und 

Säuglingsfürsorge 
e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 

Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 9, 
Oktober, von 14,00 bis 15,00 Uhr in der Sozialsta- 
tion des Bürgerhauses statt. 

Bunte Herbstblätter" unter warmer Sonne 

Glanzvolle Leistungen beim Egelsbacher Schaulaufen 
e Der vergangene Sonntag wird wohl in die 

Chronik der Egelsbacher Rollsportler eingehen. 
Selbst altgediente Vereinshasen können sich nur 
vage an eine Egelsbacher Rollsport-Veran- 
staltung erinnem, bei der es nicht geregnet, ge- 
hagelt oder geschneit hat. Nichts von allem am 
vergangenen Sonntag. 

Unter dem Motto ..Bunte Herbstblätter" ver- 
anstaltete die Rollsport-Abteilung der SG Egels- 
bach ein Schaulaufen, wobei 54 teils hochkaräti- 
ge läufer aus elf hessischen Vereinen mit 22 
Schaulaufnummem ein buntes Programm ver- 
sprachen, Den Anfang dieser üppigen Palette 
machten die ..Kleinen Drachen" der SGE, Dra- 
chengrün. mit Zacken von Kopf bis Rollen, feg- 
ten die zwölf Jüngsten nach Peter Maffays ,.Ta- 
baluga" feuerspeiend über die Bahn, Trainer 
Haßloch strahlte, es hatte geklapt — donnernder 
Applaus, 

Ganz in Weiß danach eine sehr schöne Paar- 
laufkür von Nadine Reitz und Sascha Ott von 
der SKG Gräfenhausen, Sandra Ehrt vom REC 
Gießen weckte mit ..Ragtime" Erinnemngen an 
die Zeit um 1900 und Liza Mineiiis ..Cabarett" 
inspirierte die SKG Georgenhausen zu ihrer For- 
mation ,,Mannequin". 

Des Hausfrauendaseins müde war Antje Zim- 
mer vom EOSC Offenbach. Nachdem sie sich 
Staubtuch und Besen entledigt und die graue 
Kittelschür :e gegen einen engen Body getauscht 
hatte, sorgte sie für ..Skandal im Sperrbezirk" 
— eine starke Nummer. Als Sedativum für auf- 
gewühlte Gemüter sah das Programm danach ei- 
nen „Walzer" vor. Vollendet getanzt von Ulrike 
Hopf und Michaela Weigt von der KSV Neu- 
Isenburg, Kaum waren die Walzerklänge ver- 
hallt, brachte die Schautanz-Vierergmppe von 

Kartenvorverkauf 
für Sänger-Herbstfest 

e ^ Samstag, dem 12. Oktober, findet das 
diesjährige Herbstfest der Sängervereinigung 
Egelsbach im Bürgerhaus-Saal statt. Die in 
Egelsbach gut bekannten ..Sailors" werden für 
den richtigen Tanzrhythmus sorgen. Die Bewir- 
tung erfolgt wieder in bewährter Weise in eige- 
ner Regie. 

Auch in diesem Jahr wurde wieder ein Karten- 
vorverkauf eingerichtet, der am Sonntag, dem 
29. September, ab 10.00 Uhr im Foyer des Bür- 
gerhauses erfolgt. 

e Der Jahrgang 1923/24 trifft sich am Sams- 
tag, dem 28. September, auf vielseitigen Wunsch 
ab 19.00 Uhr im Vereinshaus der Hundefreunde. 

BH 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

I 

der SKG Gräfenhausen wieder Leben auf die 
Bahn. 

„Potpurri" vom REC Rüsselsheim: Tanja und 
Marion Krause zeigten gekonnt, wie es außer- 
halb Hessens auf der Rollschuhbahn zugeht. Für 
den REC Dömigheim waren Sandra Kreuzer 
und Gregor Lampert mit ihrer Paarlaufkür ver- 
treten, welche großen Beifall fand. 

O la la Langen; Bianca Herzog, Ina Leue, Su- 
sanne Hupfeld, Beate Busse und Claudia Bütt- 
ner machten in ihrem Schautanz dem armen 
Gerhard Schenko das Leben reichlich schwer. 
Gutgemeiner Rat des Ansagers Lutz Haßloch: 
,,Der Gerhard möchte sein Verhältnis zur Da- 
menwelt neu überdenken". 

„Blue Night Shadow" — Dagmar Granitzki, 
Scarlet Krähne, Sabine Engelhardt und Silke 
Bröning, KSV Neu-Isenburg, trieben's discomä- 
ßig. So mancher Modedesigner konnte sich hier 
abgucken, was derzeit „in" ist. Ein Kompliment 
auch an die Choreographie. 

Bodenständig und erdverbunden ging es zu 
beim „Holzhacker Bub". Adrian Höber vom 
REC Rüsselsheim sägte über die Bahn, daß es „a 
Freid" war. Kein Wunder bei der Trainerin. Eine 
wahre Augenweide der „Blumenwalzer" der SG 
Egelsbach. Yvonne Fischer, Andrea Gemandt, 
Claudia Heck, Melanie Wagner und Judith 
Wetzl; fünf weiß-gelbe Margerithen machten 
Tschaikowsky alle Ehre. 

Nach der Pause wurde es „kriminell". Acht 
vergoldete Damen des REC Gießen umschwirr- 
ten ,,Goldfinger", welcher ungestört in Knicker- 
bockers seinem Golfspiel nachging. Wenn das Ja- 
mes Bond gesehen hätte. Markus Bauer (Ange- 
höriger der Deutschen Juniorenklasse) vom REC 
Heppenheim zeigte, was Rollsport sein karm. 
Kraftvolle Sprünge und schwierige Pirouetten 
kennzeichneten seine Show, die mit viel Beifall 
belohnt wurde. Ebenso Ute Fromann (2, der 
Deutschen Jugendmeisterschaft) vom REC 
Darmstadt. Harte Trainingsarbeit, Talent und 
Spaß an der Freud' gaben diesem ausgefeilten 
Schautanz seine besondere Note, 

Im Nachthemd mit Betthäubchen und Wecker 
machten Ulla Kipper. Cornelia Mette. Judith 
Rosner und Petra Schäfer einen ausgesprochen 
schlafmützigen Eindruck, Als dann jedoch 
Hemdchen und Häubchen geflogen kamen, ka- 
pierte auch die müdeste Pennhaube, warum die- 

Arbeitsjubiläen 
bei Röder Präzision 

e In der vergangenen Wochfe konnten drei Mit- 
arbeiter der Firma Röder Präzision auf eine 
25jährige Betriebszugehörigkeit zurückblicken. 
Aus diesem Grund fand eine Feier statt, in der 
die Geschäftsleitung den Jubilaren für ihre treue 
und zuverlässige Mitarbeit dankte und Geschen- 
ke überreichte. Es waren Volker Schmidt aus 
Frankfurt, der als Sachbearbeiter in der Lager- 
buchhaltung tätig ist. Kurt Albrecht aus Diet- 
zenbach. der Meister in der Flugmotoren- 
Reparatur ist, und Helmut Ewert aus der Goe- 
thestraße 6 in Egelsbach, der als Mechaniker in 
der Abteilung Bodendienstgeräte tätig ist. 

se Vierertbrmation des 1, Hanauer RC Bundes- 
sieger geworden war. 

Die FTG Frankfurt schickte mit Andreas Dis- 
ser einen Läufer der Deutschen Meisterklasse. 
Nach der Musik „Dhingis Khan" und ebenso fem- 
östlich gekleidet, zeigte er schnelle und sehr 
präzise ausgeführte Sprünge, die sein ganzes 
Können nur ahnen ließen. Eben Meisterklasse! 

Nach dem Musiqal „Cats" bot die KSV Neu- 
Isenburg etwas ganz Ausgefallenes. Zehn 
schwarze Kätzchen zogen synchron zu dieser 
schwierigen Musik schnurrend und fauchend 
über die Bahn. Die hübschen Kostüme unterstri- 
chen die künstlerische Note. Mit rund zehn Mi- 
nuten Dauer die wohl längste Darbietung an die- 
sem Tag, 

Noch einmal der 1, Hanauer REC mit einer au- 
/;ergewöhnlichen Paarlaufkür von Katrin Seyf- 
fart und Dietmar Wiegand (Hessenmeister und 
dritte der Deutschen Meisterschaft), Diese Kür 
von außergewöhnlicher Schönheit, anmutig und 
kraftvoll zugleich, war ein besonderer Lecker- 
bissen, Die Gäste applaudierten denn auch reich- 
lich Beifall. Corinna .Strütt. FTG Frankfurt 
(Deutsche Jugendmeisterin), die wiedemm für 
einen sportlichen Höhepunkt an diesem Tag 
sorgte, Ihr Schautanz begeisterte ein fachkundi- 
ges Publikum, 

Zum Abschluß dieser Schaulauf-Ver- 
anstaltung sorgten noch einmal die Egelsba- 
cher Rollsportler für großes Hallo. Mit dem 
Schautanz ..Hooray for Hollywood" hatte Trai- 
ner Hanno Haßloch mit seinen acht Mädels voll 
ins Schwarze getroffen. Annette Branke, Ale- 
xandra Lucas. Sabine Steininger, Daniela Welz, 
Yvonne Fischer. Andrea Gemandt. Melanie 
Wagner und Judith Wetzl liefen mit viel Aus- 
strahlung und Harmonie. Vor einem begeister- 
ten Publikum beendeten sie diesen herrlichen 
Sonntag. 

Vierte Sondermüllaktion 
1985 

Die vierte diesjährige Sondermüllak- 
tion der Gemeinde Egelsbach findet am 
Samstag, dem 5. Oktober 1985. in der Zelt 
zwischen 9.00 und 14.00 Uhr an vier Stel- 
len des Egelsbacher Gemeindegebietes 
statt. 

Das ..Umweltmobil" der Firma Knöß & 
Anthes wird zwischen 9.00 und 10.00 Uhr 
in Bayerseich. Kreuzung Kurt-Schu- 
macherRing/Kurt-Tucholsky-Straße, von 
10.15 bis 11.15 Uhr im Bereich der Kreu- 
zung der Straßen In den Obergärten und 
Im Bachgrund, von 11.30 bis 12.30 Uhr an 
der Kreuzung der Straßen Auf der Trift 
und Am Haselbusch stehen, und ab 12.45 
bis 14.00 Uhr wird der Sondermüll auf 
dem Berliner Platz entgegengenommen. 

Angenommen wird Sondermüll aus den 
Egelsbacher Haushalten wie Farben. 
Lacke, Haushaltsreiniger, Laborchemika- 
lien, Benzin. Lösungsmittel, Pflanzen- 
rehutzmittel. Produktionschemikalien, 
Öle, Fette, Arzneimittel und so weiter. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egels- 
bacher Bürger, sich an dieser und an fol- 
genden Aktionen rege zu beteiligen. 

Erfolgreicher Lauftreff 
e Der 1. Lauftrett der Egelsbacher Ju-Jutsuka, 

Senshi, verlief sehr erfolgreich. Auch Regen 
konnte die ,,Kämpfer" nicht einschüchtem. Für 
die 10-km-Strecke wurden von den ersten vier 
Läufem folgende Zeiten benötigt: Wolfgang Nau 
(37 Minuten), Thomas Nau (42), Bemd Anthes 
(42,5) und Michael Stelnicke (42,8). Er ist mit 13 
Jahren der jüngste Senshi-Kämpfer. 

Nach dem Lauf fanden sich Ju-Jutsu-Kämpfer 
sowie Gäste in der Waldhütte ein, und man feier- 
te bis zum Abend. Man trainiert montags, don- 
nerstags und freitags von 20 bis 22 Uhr in der 
Emst-Reuter-Tumhalle in Egelsbach. Gäste je- 
den Alters und Geschlechts sind herzlich will- 
kommen. Information gibt es unter der Nummer 
4 22 31 oder 2 71 57. 

Ball der Angler 
e Am Samstag, dem 5. Oktober, findet der tra- 

ditionelle Ball des Angelsportvereins Egelsbach 
im Egelsbacher Bürgerhaus statt. Interessenten 
können noch Karten beim Veranstaltungswart 
Rudi Moritz. Darmstädter Landstraße 64 b. und 
beim 2, Vorsitzenden Helmut Schönig. Mainstra- 
ße 29, beide in Egelsbach, erhalten. Weitere Ein- 
zelheiten können dort ebenfalls erfragt werden. 

„Die CDU • 
kann's nicht lassen'* 

e Anders lasse sich der Versuch der Egelsba- 
cher CDU nicht kommentieren, in altbekannter 
Manier und Bonner Vorbildem gleich vop Zeit 
zu Zeit die SPD mit Schuldzuweisungen in Miß- 
kredit zu bringen — diesmal mit dem Thema 
Kammereck, schreibt die SPD in einer Presse- 
mitteilung. Mit unfairer Dialektik versuche sie 
bei der Bevölkerung den Eindruck zu erwecken 
als läge es an der Egelsbacher SPD, daß über den 
Häusem im Kammereck nach wie vor noch das 
Damoklesschwert der Abrißverfügungen schwe- 
be. 

Zum Glück seien die Angesprochenen aber 
nicht so unbedarft, wie es die CDU zu glauben 
scheine. Dabei müsse die CDU doch eigentlich 
genau wissen, daß die Gründe, die einer Legali- 
sierung im Wege stünden, nicht bei der örtlichen 
SPD-Fraktion, sondem beim Umlandverband 
Frankfurt zu suchen seien, in dem hauptsächlich 
die CDU das Sagen habe. Er sei es nämlich, der 
es bisher abgelehnt habe, das Kammereck als 
Baugebiet im Flächennutzungsplan auszuwei- 
sen, um damit die rechtlichen Voraussetzungen 
zu schaffen, daß die Gemeinde ihrem Willen ge- 
mäß einen legalisierenden Bebauungsplan auf- 
stellen könne. 

Sünden der Vergangenheit 

CDU inspizierte das Gebiet ».Kammereck" 

e „Es ist allerhöchste Zeit, daß im Bereich 
Ka^ereck/Auf der Trift endlich etwas ge- 
schieht. Dies war das Ergebnis einer Begehung 
des (Gebietes durch die CDU-Fraktion und der 
dabei mit den Bewohnem geführten Gespräche. 

Der Zustand der Straße könne nur als kata- 
strophal bezeiclmet werden. Daran änderten 
auch die hin und wieder — meist kurz vor Wah- 
len durch den Bauhof- der Gemeinde vorge- 
nommenen notdürftigen Ausbesserungen nichts. 
Im Gegenteil, über Jahre hinweg werde hier so 
mancher Tausender regelrecht zum Fenster hin- 
ausgeworfen, weil die Ausbesserungen doch nur 
kurze Zeit anhielten, schreibt die CDU in ihrer 
Pressemitteilung. 

Die Straßenbeleuchtung fehle völlig. Hier ver- 
nachlässige die Gemeinde gröblich die ihr oblie- 
gende Verkehrssicherungspflicht. Und auch auf 
dem Sektor Wasserversorgung/Abwasserbesei- 
tigung stünden die Verhältnisse weiß Gott nicht 
zum besten. 

Dies alles seien, seit langem bekannt, die kon- 

kreten Folgen einer Entwicklung, die schon Jah- 
re zurückreiche. Während der Amtszeiten mehre- 
rer SPD-Bürgermeister und während der Zeiten 
absoluter SPD-Mehrheiten in der Gemeinde sei 
das Gebiet jahrelang bewußt „links liegen gelas- 
sen" worden, habe man sich keinen Deut um die 
Probleme der dort Wohnenden geschert. Die 
Leute hätten für ihre Anliegen im Rathaus kein 
Gehör gefunden und seien mit vagen Verspre- 
chungen stets aufs neue vertröstet worden. 

Die CDU ist der festen Überzeugung, daß sich 
die Probleme lösen ließen — auch heute noch — 
wenn nur der Wille dazu vorhanden sei. Mit ei- 
nem ausweichenden Verhalten und der Suche 
nach immer neuen Schuldigen für die ..hausge- 
machte" Situation, wie jüngst von der SPD aber- 
mals praktiziert, sei keinem gedient. 

Die CDU appelliert deshalb an Bürgermeister 
und SPD. die von der CDU jetzt in Gang ge- 
brachte Diskussion um die Zukunft des Gebiets 
Kammereck/Auf der Trift aufzugreifen, um ge- 
meinsam im Interesse der Bewohner zu einer Lö- 
sung zu finden. 
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Im Dienst einer sauberen Umwelt 

Knöß & Anthes hat Firmenjubiläum 
e Die E^elsbacher Firma Knöß und Anthes, weit über die Ortsgrenzen liinaus bekannt, begeht am 

Dienstag, dem 1. Olitober 1985, ilir SOjähriges Jubiläum. Ein Anlaß, einmal auf die Geschiehte dieses 
Unternehmens einzugehen. 

Die Anfänge der Firma Knöß & Anthes liegen 
im Jahr 1949, als sich die Gemeinde Egelsbach 
bei den beiden Landwirten Heinrich Knöß V. 
und Philipp Anthes II. erkundigte, ob sie nicht 
die Müllabfuhr übernehmen könnten. Der 
Grund hierfür war, daß die beiden Landwirte 
über einen Traktor mit Anhänger verfügten und 
damit die Grundausstattung für die Abfuhr stel- 
len konnten. 

Anstatt sich zu streiten, wer nun den Auftrag 
erhalten sollte, einigten sich die beiden Ökono- 
men über eine Teilung des späteren Arbeitsge- 
bietes, so daß zukünftig der eine im „Oberdorf" 
und der andere im ,,Unterdorf" den Müll abfuhr. 

Auf diese Art und Weise, mit einfachem Gerät, 
also mit Traktor und Anhänger sowie ab und zu 
mit einem Pferdefuhrwerk wurde jahrelang in 
Egelsbach die Müllabfuhr durchgeführt. Doch ei- 
ne einschneidende Veränderung fand im Jahre 
1955 mit der Anschaffung des ersten Müllfahr- 
zeuges statt. Anstelle der ländlichen Maschinerie 
übernahm ein fachgerechtes Gefährt die bisheri- 
gen Aufgaben. 1955 stellt sich aber auch noch aus 
einem anderen Grund ein wichtiges, sozusagen 
ein historisches Datum für die Familien Hein- 
rich Knöß V. und Philipp Anthes II. dar, denn zu 
diesem Zeitpunkt erfolgte die Gründung der Fir- 
ma Knöß & Anthes, so daß man zukünftig auch 
in der Öffentlichkeit gemeinsam auftrat. 

Aufgrund des stetigen Wachstums des Unter- 
nehmens wurden alsbald die Söhne der Firmen- 
gründer, Heinz Knöß und Hans Anthes, bis da- 

Neue Schrankenaiüag'en 
e Zur Erhöhung der Verkehrssicherheit 

nimmt die Bundesbahn am 30. September 
an den beiden Bahnübergangen in Egels- 
bach und Erzhausen neue Schrankenanla- 
gen in Betrieb. Diese dem neuesten Stand 
der Technik entsprechenden Sicherungs- 
anlagen arbeiten automatisch. Der 
Schließvorgang der Schranken wird über 
Schienenkontakte durch die Züge einge- 
leitet und durch eine Lichtzeichenanlage 
mit der Lichtfolge gelb—rot auf den Stra- 
ßenverkehr abgestimmt. 

Mit den neuen Anlagen entfällt die örtli- 
che Bedienung. Die Überwachung erfolgt 
zentral mittels Monitor in der Betriebs- 
stelle Langen. 

Für eventuelle kurzfristige Verkehrs- 
beeinträchtigüngen an den beiden Bahn- 
übergängen zur Vorbereitung der Inbe- 
triebnahme werden die Straßenverkehrs- 
teilnehmer um Verständnis gebeten. 

hin hauptberuflich in der Landwirtschaft tätig, 
für den Abfuhrbetrieb benötigt. Ende der 60er 
.Jahre hatte der Betrieb schon eine solche Größe 
erreicht, daß die beiden Söhne ihren beruflichen 
Ambitionen in der Landwirtschaft nur noch ne- 
benberuflich nachgehen konnten. Zwischenzeit- 
lich waren auch die beiden Finnengründer in 
Ehren ergraut, und so ging im .lahre 1972 das Ei- 
gentum und somit auch die Verantwortung an 
die nächste Generation über. 

Mit der Umwandlung der Firma Anfang der 
70er Jahre in eine GmbH & Co. KG wollte man 
die Voraussetzungen für ein beständiges Wachs- 
tum sichern. Der Beweis dieser unternehmeri- 
schen Tätigkeit ist offensichtlich. Bis heute ist 
die Firma zum größten Entsorgungsuntemeh- 
men in Südhessen angewachsen. 

Auch das Jahr 1983 wird als ein wichtiges und 
bedeutsames Datum für das Unternehmen, wie 
schon 1972 und 1955, in die Firmenannalen einge- 
hen, denn seit Beginn des Jahres ist Hans Anthes 
aus dem Betrieb ausgeschieden und damit ist die 
Familie Knöß alleiniger Eigentümer der Firma 
Knöß & Anthes. 

Der Aufgabenbereich der heutigen Firma liegt 
in der Hausmüllentsorgung, in der Entsorgung 
von Industrie- und Gewerbebetrieben, in der 
Entsorgung von Sonderabfällen und in dem Re- 
cycling von Altstoffen. 

Aus dem bescheidenen Gefährt der Gründer- 
jahre, dem Traktor nebst Anhänger beziehungs- 
weise Pferdefuhrwerk, ist ein stattlicher Fuhr- 
park, bestehend aus 35 Fahrzeugen geworden. 
Das Unternehmen verfügt weiterhin über nahe- 
zu 1200 Altglas- und 400 Altpapiercontainer, mit 
denen im Gebiet zwischen Flörsheim (im Nor- 
den) und Eberbach/Neckar (im Süden) jährlich 
rund 18 ODO Tonnen Altglas und 6000 Tonnen Pa- 
pier gesammelt werden. Im Bereich der Samm- 
lung von Altglas darf sich Knöß & Anthes mit 
Fug und Recht als Hessens größter Altglas- 
sammler bezeichnen. Die verschiedenen Altstof- 
fe werden in einer eigenen Sortieranlage ent- 
sprechend aufbereitet und der Wiederverwer- 
tung zugeführt. 

Neben diesen großtechnischen Geräten verfügt 
die Firma noch über rund 1800 Stück Müllcontai- 
ner mit einem Fassungsvermögen zwischen ei- 
nem und 40 Kubikmeter. Femerhin noch über et- 
wa 5000 Hausmüllgefäße, im Volksmund 
schlicht ,,roll(!nde Mülltonnen" genannt, mit ei- 
nem Volumen von 120 beziehungsweise 240 Li- 
tern. 

Mit diesem „Handwerkszeug" ausgerüstet 
und 75 Beschäftigen transportiert das Unterneh- 
men jährlich rund 650 000 Kubikmeter Haus-und 
Gewerbemüll. Die Strecke, die von den Fahrzeu- 
gen dabei in einem Jahr zurückgelegt wird, be- 
trägt rund 800 000 Kilometer; also eine zwanzig- 
fache Reise rund um unseren Erdball! 

Praxis Dr. Hambek 

geschlossen vom 5. bis 13. Oktober 1985. 

Vertretung: Dr. Krämar 
Dr. Mayer 

Wegen Urlaub ist unser Betrieb 

vom 3. bis 21.10.1985 geschlossen. 
Abholung nicht möglich. 

Verleih von Gläsern. 
PARTY-SERVICE; Mobilar u. Zaptanlagen 

GehänkeHAllER^I 
Inh . E. 
Mühlstraße 5 • 6073 Egelsbach • Tel 49731 

Tafel-Apfel 
Obsthof am Mühlbach, 

5108 Schneppenhausen, Tel. 06150/51526 

Lieber Jürgen! 

Alles Gute zum Geburtstag, Gesundheit, Glück und 
viel Freude mit Deinen fünf Dich liebenden Frauen. 

Sig/tuw, QX5/tifce, oUa/tüwa, J(0.ey.m(ka 

uwc( '^ackeßbaby ^eye 

' ~' ' "■ '■■■ ■ ' » 

^GTür die zahlreichen Glückwünsche und Aufmerk- 
samkeiten zu meinem 

,,FÜNFZIGSTEN" 
bedanke ich mich auf diesem Wege recht herzlich. 

£gelsbach, im September 1985 

Tan der offenen Tür 
'Samstag. 5. 10 1985 

Sonntag, 6. 
von 9 bis 18 Uhr Sonn,ag Keine Beratung. Kein VerKau. 

Rolladen Schlerf 
Ernst-Ludwig-Straße 21 

6073 Egelsbach 
Tel. 06103/493 92 

Im Dienst des Umweltschutzes genießt das 
Unternehmen mit seinem Firmenslogan „Für ei- 
ne saubere Umwelt" einen weit über die Gren- 
zen der Gemeinde hinausgehenden guten Ruf. 
Nicht zuletzt auch durch die Tatsache, daß man 
keine Mühen und Kosten spart, Verbesserungen 
und Neuerungen im Bereich der Entsorgung und 
des Recyclings in den Betrieb einzugliedern. 

Friederike Philipp 
beste Egelsbacherin 

Bei einem Schülersportfest in Langen, veran- 
staltet von der Leichtathletikgemeinschaft Lan- 
gen, konnten die Teilnehmer der SGE bei guten 
äußeren Bedingungen wieder eine Reihe neuer 
Bestleistungen aufstellen. Erfolgreichste Athle- 
tin im Lager der SGE war die A-Schülerin Frie- 
derike Philipp. Im Weitsprung und im Hoch- 
sprung war sie von keiner anderen Teilnehmerin 
zu schlagen. Den Weitsprung beendete sie mit 
4,81 m und im Hochsprung kam sie auf 1,42 m. 
Über 100 m mußte sie sich knapp geschlagen ge- 
ben und wurde zweite in 13,9 sec. Ebenfalls ei- 
nen zweiten Platz belegte sie im Kugelstoßen 
mit neuer persönlicher Bestleistung von 8,39 m. 
Am Ende der Veranstaltung wurde ihr für diese 
guten Leistungen ein Pokal überreicht. 

Auch die A-Schülerin Sonja Krawczyk warte- 
te mit einer neuen Bestleistung im Kugelstoßen 
auf. Sie kam auf 7,60 m und wurde fünfte. Hin- 
ter Friederike Philipp kam sie im Hochsprung 
auf Platz zwei mit übersprungenen 1,39 m. Platz 
fünf dami noch einmal im Weitsprung mit 4,43 
m. Im 100-m-Finale wurde sie siebente in 14,8 
sec. Britta Schwalm dagegen kormte sich im Fi- 
nale des 100-m-Sprints auf Rang fünf in 14,7 sec. 
setzen. Den fünften Platz erreichte sie im Hoch- 
sprung mit 1,20 m. Keine Plazierung gab es für 
sie dagegen im Kugelstoßen mit gestoßenen 6,71 
m. 

Bei den Schülern A waren Björn Etzler und 
Daniel Pfanner am Start. Björn Etzler kormte im 
Weitsprung eine neue persönliche Bestleistung 
mit 4,92 m erzielen und hat nun fest die Fünf- 
Meter-Grenze im Auge. Mit dieser Leistung wur- 
de er fünfter eines sehr stark besetzten Feldes. 
Daniel Pfanner kam im gleichen Wettbewerb 
auf Platz sieben, mit gesprungenen 4,71 m. Im 
Hochsprung, seiner Spezialdisziplin, schaffte Da- 
niel Pfanner 1,47 m und wurde mit dieser Lei- 
stung dritter. Björn Etzler kam mit 1,35 m nicht 

in die Wertung. Der Kugelstoßwettbewerb wur- 
de dann auch wieder von beiden Egelsbacher 
Athleten bestritten. Björn Etzler konnte sich 
hier auf Platz vier mit 9,48 m schieben, während 
Daniel Pfanner mit 6,51 m keine Plazierung er- 
reichen konnte. 

Im 100-m-Finale war dann nur Björn Etzler bei 
den A-Schülem der SGE am Start. Er kam auf 
13,7 sec. und den fünften Platz. Ein schöner Vor- 
bereitungswettkampf für die Kreisschülermehr- 
kampfmeisterschaften in Darmstadt. 

vt^l'ccbll'cbc TiaxUic^ 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 29. September 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Herr Sehring) 

Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 
6.00 Uhr am 
Montag, 07. Oktober 1985 im Bezirk I 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie al- 
le westlich davon liegenden Straßen und Bayers- 
eich (alle Straßen südlich der K 169 neu); 
Dienstag, 08. Oktober 1985 im Bezirk II 
(alle Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherstraße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in die bereitge- 
stellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische, 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, 24. September 1985 
Der Gemeindevorstand 
Friedrichs 
Erster Beigeordneter 

Erzhäuser Feuerwehr 

zeigte was sie kann 

Mittwochslotto 
Gewinnquoten; Gewirmklasse 1: 
1 086 899,80 DM; Gewinnklasse 2: 
67 931,20; Gewinnklasse 3: 4 075,80; 
Gewinnklasse 4: 76,70; Gewinnklas- 
se 5: 6,50. 
Mittwochs-,,Spiel 77"; Gewinnklas- 
se 1: Super 7: unbesetzt, Jackpot 
267 365,50; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 
15 555,40; Gewinnklasse 4: 1 555,40; 
Gewinnklasse 5: 155,40; Gewinn- 
klasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 

ez Die Brandschutzwoche der Freiwilligen 
Feuerwehr Erzhausen wurde am Freitag, dem 
20. September, mit einer Brandangriffsübung 
bei der Schreinerei Galinat in der Hauptstraße 1 
eröffnet. Vier Fahrzeuge und insgesamt 25 Mann 
waren beteiligt. Mit Atemschutzgeräten und der 
Schnellangriffseinrichtung des LF IG drang ein 
Löschtrupp in die Schreinerei vor. Gleichzeitig 
wurde von den anderen Fahrzeugen die Wasser- 
versorgung hergestellt und die Lichtmaste auf- 
gebaut, um eine ausreichende Ausleuchtung des 
Einsatzortes zu gewährleisten. Menschenrettung 
wurde durchgeführt, an der auch das DRK betei- 
ligt war. Sogar ein Sprung ins Sprungtuch wur- 
de gezeigt. 

Am nächsten Tag mußte die Erzhäuser Ju- 
gendfeuerwehr ihr Können unter Beweis stellen. 
Beide Ausbildungsgruppen fuhren mit zwei 
Fahrzeugen die Einsatzstelle am Hessenplatz an. 

Am Sonntag, dem 22. September, war im Ge- 
rätehaus ,,Tag der offenen Tür", wo man ab 9.00 
Uhr der Bevölkerung Gelegenheit gab, sich über 
die Tätigkeit der Feuerwehr und des DRK Erz- 
hausen zu informie.-en. Neben Film- und Diavor- 
fühi-ungen wurden .Alarmierungsmöglichkeiten 
aufgezeigt sowie Rückstaugeräte und Einsatzan- 
züge ausgestellt. Am Stand des DRK konnte 
man sich über Sofort-Maßnahmen am Unfallort 

informieren. Neben den Fahrzeugen der Wehr 
und des DRK konnte man außerdem noch ein 
Großtanklöschfahrzeug der Firma Merck besich- 
tigen. 

Der 1. Beigeordnete Horst Deusinger über- 
reichte nach einer Ansprache Ortsbrandmeister 
Günter Jakobi die Schlüssel zu einem Einsatz- 
leitfahrzeug, welches nun in der Wehr seinen 
Dienst versehen wird. Ortsbrandmeister Jakobi 
dankte und führte aus, daß dieser gebrauchte 
VW-Bus aus Geldmitteln der Gemeinde und auch 
der Vereinskasse finanziert und von den Mitglie- 
dern der Wehr in Eigenhilfe zu einem Einsatz- 
leitfahrzeug umgebaut wurde. 

Besondere Aufmerksamkeit fanden die Übun- 
gen der Einsatzabteilung, wo mit Rettungssche- 
re und Spreizer eine verletzte Person, die in ei- 
nem Pkw eingeklemmt war, befreit wurde. Au- 
ßerdem wurde nach Entfernung der Windschutz- 
scheibe demonstriert, welche Anwendungsmög- 
lichkeiten Spreizer und Rettungsschere noch bie- 
ten. 

In einer weiteren Übung wurde der Bevölke- 
rung demonstriert, wie unter Zuhilfenahme 
von zwei Schaumrohren ein Pkw-Brand abge- 
löscht wird. Rundfahrten für Kinder in einem 
Feuerwehrfahrzeug ergänzten das laufende Pro- 
gramm. 

Aus der Lieben Kreis geschieden, 
aus dem Herzen aber nie. 

Am 24. September 1985 nahmen wir Abschied von unserem treusorgen- 
den Vater 

Michael Bader 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns bei seinem Heimgang ihre 
Anteilnahme und Verbundenheit in so vielfältigerweise entgegenbrach- 
ten und ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer 
Melinda und Werner Baumann 

Egelsbach, im September 1985 

     Freitag, (den 27. September 1985 

Kurz vor Schluß Punkt verschenkt 

SV Dreieichenhain — SKG Sprendlingen 1:2 (0:1) 
Das Dreieich-Derby beim SV Dreieichenhain 

gegen den Aufsteiger SKG Sprendlingen ent- 
schieden die Gäste durch einen hauchdünnen 2:1- 
Erfolg für sich und hatten dabei Glück, daß zwei 
Minuten vor dem Schlußpfiff ein an Andraess 
verursachter Foulelfmeter nicht zum Ausgleich 
und damit zur verdient gewesenen Punktetei- 
lung führte. Sprendlingens Schlußmann voll- 
brachte eine Glanztat und parierte den von Hans 
Günter Pfaff plaziert ins linke untere Toreck ge- 
tretenen Strafstoß. Damit blieben die Sprendlin- 
ger Tabellenzweiter und haben die gleiche Zahl 
an Pluspunkten wie der Tabellenführer, der ein 
Spiel weniger ausgetragen hat. 

Die Dreieichenhainer dagegen sind auf den 
neunten Tabellenplatz zurückgefallen, nachdem 
sie nun in den letzten drei Spielen nur auf eine 
Ausbeute von 1:5 Punkten kamen. Der Abstand 
zum Tabellenführer beträgt jetzt fünf Zähler. 

Der SVD hatte erneut nicht alle Stammspieler 
zur Verfügung, und vor allem der verletzungsbe- 
dingte Ausflal der Stürmer Nazet und Bücher 
machte sich bemerkbar. In der Spitze agierte 
diesmal Stefan Wenz und machte seine Sache 
gut. Er wurde zum auffälligsten Akteur der Hai- 
ner, die sonst hinter ihren Möglichkeiten zurück 
blieben. Vor allem in punkto Einsatz blieben sie 
manches schuldig und waren hier den hochmoti- 
vierten Gästen unterlegen. 

Was die Torchancen anbetrifft, hätten sie 
durchaus mitreden können, wenn die Ausnut- 
zung besser gewesen wäre. Von Anfang an setz- 
ten sich die Hainer gut in Szene. Wer weiß, wie 
das Spiel gelaufen wäre, wenn Wenz in dereiften 

Eine Halbzeit lang boten die Hainer der tech- 
nisch versierten türkischen Mannschaft Paroli. 
M. Siebenbom und Prins hatten es sogar aul 
Kopf und Fuß, ihre Mannschaft in Führung zu 
bringen, doch Siebenbom vergab die dickste 
Chance, als er auf den Torwart zulief, den Ball 
jedoch neben das Gehäuse setzte. Prins verpaßte 
nach einer Rechtsflanke das Tor nur um Zenti- 
meter. Auf der Gegenseite ergab sich nur eine 
zwingende Chance, als der Mittelstürmer völlig 
frei zum Kopfstoß kam, doch sein Ziel verfehlte. 

Trotz des Chancenvorteils wurde bereits hier 
deutlich, daß die TVD-Truppe zu ängstlich ope- 
rierte. Zu selten wurden die Mittelfeldspieler 
mit einbezogen, dagegen der lange hohe Paß aus 
der Abwehr auf die Spitzen bevorzugt, die mit 
solchen Bällen nichts anzufangen wußten. Das 

Wichtige Auswärtspartie 
in Oldenburg 

Zu ihrem ersten Auswärtsspiel treten die Bas- 
ketballer des TV Langen am kommenden Wochen- 
ende beim Oldenburger TB an. Die Gastgeber 
starteten mit einer Niederlage bei der BG 
Steiner-Optik Bayreuth in ihre erste Bundesli- 
gasaison und wollen vor sicherlich ausverkauf- 
tem Haus gegen den Mitaufsteiger aus Langen 
die ersten Punkte holen. Die Norddeutschen sind 
für Trainer Jogi Barth und seine Mannschaft ein 
unbeschriebenes Blatt, und die Informationen, 
die aus Bayreuth an den Sterzbach drangen, wa- 
ren auch eher dürftig. Sicher ist jedoch, daß die 
Oldenburger vor eigenem Publikum stärker ein- 
zuschätzen sind und dem TV, der auch in diesem 
Spiel auf Center Chris Winans verzichten muß, 
alles abverlangen werden. 

Falls es den Giraffen aber gelingen sollte, eine 
ähnlich gute Leistung zu bringen wie voriges 
Wochenende gegen Bamberg, haben sie eine gute 
Chance, auch den zweiten Spieltag ohne Punkt- 
verlust zu überstehen. Ein Sieg gegen einen di- 
rekten Gegner im Kampf um den Abstieg zählt 
bekanntlich besonders schwer. Um sich in aller 
Ruhe und optimal auf dieses für den weiteren 
Saisonverlauf vielleicht sehr bedeutsame Spiel 
vorzubereiten, fahren die Langener bereits am 
Freitag nach Oldenburg. Man kann nur hoffen, 
daß sich diese Maßnahme auch auf das Spiel der 
Giraffen entscheidend auswirkt. Für die ganz 
heißen Fans sei noch mitgeteilt, daß die Partie 
am Samstag um 19.30 Uhr in der Sporthalle Haa- 
renesch, Haareneschstraße 64 in Oldenburg an- 
gepfiffen wird. 

Spielminute mit einem raffinierten Kopfball- 
aufsetzer ins Schwarze getroffen hätte. Auch 
Schweitzer fand mit seinem rasanten Nachschuß 
in Sprendlingens Torhüter seinen Meister. Dafür 
kam in der 25. Minute die kalte Dusche, zu einem 
Zeitpunkt, in dem niemand mit einer Sprendlin- 
ger Führung gerechnet hätte. Diese gab den Gä- 
sten Auftrieb, doch trotz mancher Chance auf 
beiden Seiten änderte sich bis zur Pause nichts 
an dem Resultat. 

Nach dem Wechsel hatten die Platzherren Vor- 
teile und erzielten in der 49. Minute den Aus- 
gleich. Der für Großmann eingewechselte Kohne 
spielte mit Wenz einen Doppelpaß, und Wenz 
ließ dem Torhüter keine Chance. In der Folge 
heiTschte verteiltes Spiel mit Möglichkeiten auf 
beiden Seiten, die Führung an sich zu reißen. 
Erst in der 64. Minute fiel ein weiteres Tor, als 
ein Sprendlinger ein Mißverständnis in der Hai- 
ner Abwehr ausnutzte. 

Nun besannen sich die Gastgeber auf ihr Kön- 
nen und erspielten sich eine optische Überlegen- 
heit. Ein Lattenschuß von Rudolf in der 69. Mi- 
nute hätte noch eine Wende bringen können und 
auch ein versagter Elfmeter in der 86. Minute ge- 
hörten dann zum Pech für den SVD. Als in der 
88. Minute dann noch der bereits erwähnte Elf- 
meter gehalten wurde, waren die beiden Punkte 
weg. 

Es spielten: Gemen, Frank (Kammholz), J. 
Müller, Andraess, Hönes, K. Müller, Rudolf, 
Schweitzer, Pfaff, Großmann (Kohne) und Wenz! 

Das Vorspiel der Reserven entschieden die Gä- 
ste mit 2;0 für sich. 

Freilaufen ohne üaU erfolgte einfach zu lang- 
sam. 

Gleich nach Wiederanpfiff fiel das Führungs- 
tor für die Türken, als die Hainer Abwehr eine 
Abseitsfalle zu überhastet aufgebaut hatte. Kurz 
darauf fiel sogar das 2:0 nach einem Stellungs- 
fehler in der Hainer Abwehr. B. Fuhrländer ließ 
seine Mannschaftskameraden in der 70. Minute 
wieder hoffen, als sein Heber nach einem abge- 
wehrten Kopfball Im Neu-isenburger Netz lan- 
dete. Doch die Freude währte nicht lange: zehn 
Minuten später war nach einem erneuten Ab- 
wehrfehler der alte Abstand wieder hergestellt. 

Die Hainer sollten aus den in diesem Spiel ge- 
machten Fehlern lernen. Eine solche passive 
Spielweise kann nur mit Glück zum Erfolg füh- 
ren. Beim nächsten Spiel gegen die TSG Neu- 
Isenburg wird man viel davon brauchen. 

Die Hainer Reserve war erfolgreicher. Zwar 
tat auch sie sich schwer, doch am Ende hatten 
Petry (2) und Züge für einen 3:2-Sieg gesorgt. 

Gut gespielt 
und doch verloren 
TV Dreieichenhain Junioren — 
Kickers Obertshausen 0:2 (0:0) 

Die Junioren des TVD zollten dem Tabellen- 
führer von Anfang an Respekt und traten in die- 
sem Heimspiel nur mit zwei Stünnem an. Auch 
in Abwehr und Mittelfeld war man von Anfang 
an auf einen sicheren Spielaufbau bedacht. Die 
Gäste spielten bei drückenden Temperaturen 
ökonomischer. Sie bevoi-zugten Steilpässe und 
hohe Bälle in den Strafraum, während sich der 
TVD mit seinem gekonnten Kurzpaßspiel 
schließlich doch läuferisch aufrieb. Den Hainer 
Nachwuchsspielern fehlte oft der Mut zu einem 
übeiTaschenden Paß in den freien Raum. 

Dennoch wäre es aufgrund der massierten Ab- 
wehr sicherlich beim 0:0 geblieben, wäre nach et- 
wa einer Stunde den Hainem nicht noch ein gro- 
ber Deckungsfehler unterlaufen. Erst konnte der 
Ball nach einer Flanke noch aus der Gefahrenzo- 
ne geköpft werden, daim sahen aber gleich drei 
Abwehrspieler zu, wie ein aufgerückter Mittel- 
feldspieler aus 16 Metern Torwart Marzano kei- 
ne Chance ließ. 

Danach fehlte den Gastgebern die Kraft, um 
mit schnellen Angriffen noch eiimial die Wende 
zu bringen. Immer wieder konnte sich die gegne- 
rische Abwehr formieren; und nur einmal mußte 
ein Feldspieler auf der Linie retten. Kurz vor 
Ende der Partie erhöhten die Gäste mit einem 
berechtigten Foulelfmeter auf 2:0. 

SSGmuß 
nach Krotzenburg 

Der Tabellenvierte SSG Langen muß am kom- 
menden Sonntag zum Liganeuling Groß- 
Krotzenburg, der sich nach seinem Sieg bei Ge- 
maa Tempelsee auf dem achten Tabellenplatz 
befindet. 

Von der Tabellensituation her ist man geneigt, 
die Langener als Favoriten zu erklären, zumal 
auch die Torverhältnisse der beiden Mannschaf- 
ten deutlich zugunsten der SSG sprechen. Lan- 
gen hat mit 20 erzielten Toren bei zehn Gegen- 
treffern eine gute Bilanz, während die Gastgeber 
bei zwölf Toren elfmal hinter sich greifen muß- 
ten. Dennoch wäre es falsch, die Gastgeber zu 
unterschätzen. 

Wenn die SSG im Kampf um die Tabellenspit- 
ze weiterhin ein Wort mitreden will, was bei ei- 
nem Rückstand von nur einem Punkt auf den 
Spitzenreiter durchaus verständlich ist, dann 
muß sie auf Angriff spielpn und einen Sieg im 
Auge haben. 

Klappt's auch 
in Büttelbom? 

Der 4:0-Ei'folg gegen den Nachbarn Erzhausen 
hat den FC Langen auf den fünften Tabellen- 
platz vorrücken lassen. Mit 7:5 hat man nicht nur 
ein positives Punktekonto, sondern die vier Tore 
vom letzten Sonntag lassen auch das Torverhält- 
nis von 9:6 in einem schöneren Licht erscheinen. 

Moralisch gestärkt und mit mehr Selbstver- 
trauen kann man also am kommenden Sonntag 
nach Büttelbom fahren, wo der Tabellenzehnte 
der nächste Gegner sein wird. Die Gastgeber ha- 
ben ein Spiel weniger und bisher 4:6 Punkte ge- 
sammelt. Am vergangenen Sonntag verlor die 
Mannschaft in Messel zwar mit 1:3 Toren, doch 
die Beobachter des FCL sahen ein Team, das un- 
ter Wert geschlagen wurde. 

Leicht, wird die Begegnung in Büttelbom je- 
denfalls nicht werden. Langen kann auf seine si- 
chere Abwehr bauen und sollte wie gegen Erz- 
hausen versuchen, den Gegner in dessen Hälfte 
zu beschäftigen. Vor allem den Youngstem des 
Clubs wünscht man eine so gute Vorstellung wie 
am letzten Sonntag. Zahlreiche Schlachten- 
bummler könnten der Elf den Rücken stärken. 

SVD muß 
zum Tabellendritten 

Nach der unglücklichen Niederlage gegen den 
Tabellenzweiten SKG Sprendlingen steht dem 
SV Dreieichenhain am kommenden Sonntag er- 
neut eine schwierige Aufgabe bevor. Man ist 
Gast beim Tabellendritten Seligenstadt, der nur 
einen Punkt weniger als der Spitzenreiter hat 
und entsprechend motiviert sein dürfte. 

Aber auch die Hainer haben Grund genug, sich 
nicht zu verstecken, um wieder in die Spitzen- 
gruppe vorzustoßen. Nach Minuspunkten stehen 
sie nur zwei Zähler schlechter als der kommende 
Gegner, und auch ihr Torverhältnis von 15:6 
kann sich sehen lassen. 

Bei aller Vorsicht, die in Seligenstadt geboten 
ist, haben die Hainer alle Chancen, mit einer gu- 
ten Leistung und vielleicht dem bisher fehlenden 
Quentchen Glück nicht unverrichteter Dinge aus 
der Einhardtsstadt zuriickzukehren. 

SVD-Soma unterlag 
Seit langer Zeit mußte die Sorna des SVD am 

vergangenen Wochenende eine Niederlage hin- 
nehmen. Zu Gast war ein Neuling in dieser 
Gruppe, die Soma von KV Mühlheim, die sich 
als starke Mannschaft erwies und mit 2:0 (1:0) 
verdientermaßen beide Punkte mitnahm. Der 
Hainer Angriff ließ zu viele Möglichkeiten aus, 
und auch die Abwehr machte an diesem Tag 
nicht den sichersten Eindruck. 

Es spielten: Korth, Bachmann (Leibold), 
Scheddel, Fiala, Wrede, Dönitz, Schmidt, R. 
Weis (Knieß), Schwab, Jeschke und Wagner. 

Am kommenden Samstag um 16 Uhr ist die 
SVD-Soma Gast bei der SG Götzenhain. 

Billard-Stadtmeisterschaft 
Am kommenden Wochenende findet die 1. of- 

fene Stadtmeisterschaft Freie Partie Jugend in 
Langen statt. Ausrichter ist der 1. Langener 
Billard-Club. Gespielt wird am Samstag, dem 
28. September, ab 12.00 Uhr und am Sonntag, 
dem 29. September, ab 10.00 Uhr im Clubhaus 
des 1. FC Langen (Langen-Oberlinden, Außer- 
halb 96). Teilnehmer sind ca. 20 Jugendliche aus 
verschiedenen hessischen Billardvereinen, dar- 
unter natürlich auch einige aus Langen. 

SGE am Brentanobad 
vor schwerer Hürde 

Nach dem achten Spieltag und einem erneuten 
Unentschieden steht die SGE bei 10:6 Punkten 
,,nur" auf dem fünften Tabellenrang, und es 
droht bei einer Niederlage in der kommenden 
Begegnung am Brentanobad beim Tabellenzwei- 
ten Rot-Weiß Frankfurt der Rutsch ins Mittel- 
feld. Die mit großen Erwartungen unter Man- 
fred Brunner in die neue Runde gestarteten 
Egelsbacher mußten vor allem in ihren bisheri- 
gen Auswärtsspielen erkennen, daß allein eine 
spielerische Überlegenheit nicht ausreicht, um 
einen Gegner in die Knie zu zwingen, sondern, 
daß man nicht vergessen darf, die zum Sieg nöti- 
gen Tore aus einer Vielzahl von vorhandenen 
Möglichkeiten zu erzielen. Diese Erfahrung ist 
zwar alt und wurde auch schon von einer Reihe 
anderer Vereine gemacht, aber die SGE scheint 
es zumindest bis jetzt nicht so recht begriffen zu 
haben. 

Auch am vergangenen Sonntag beim ersten 
Pmktverlust auf eigenem Gelände machte man 
wiederum die gleichen Fehler wie bis jetzt ei- 
gentlich nur auswärts. Was nutzen die zahllosen 
Ecken — am Sonntag war es wieder ein Verhält- 
nis von 13:4 für die SGE — wenn es trotzdem 
nicht gelingt, daraus Tore zu machen. So beträgt 
vor dem neunten Spieltag der Abstand zur füh- 
renden Spielvereinigung Bad Homburg bereits 
fünf Punkte. Wird nun auch am Sonntag bei den 
auf Rang zwei stehenden „Rot-Weißen" verlo- 
ren, dann ist der Rutsch ins Mittelfeld nicht 
mehr aufzuhalten und vorläufig auch kein Blick- 
kontakt mit der Spitze mehr möglich. 

Unter dieser nicht geringen Belastung muß al- 
so die SGE am Sonntag um 15.00 Uhr am Brenta- 
nobad in Frankfurt antreten. Der Druck des Ge- 
winnenmüssens sollte aber nicht zur Verkramp- 
fung führen, denn eine so routinierte Mannschaft 
wie Rot-Weiß Frankfurt wird dies dann wohl 
schonungslos ausnutzen. Die SGE braucht sich 
von ihrer spielerischen Substand her dort aber 
sicherlich nicht zu verstecken. Im Vergleich zu 
den bisherigen Gegnem war man auf dieser Ebe- 
ne, abgesehen von der zweiten Hälfte in Wolfs- 
kehlen, immer die bessere Mannschaft. Wenn am 
Brentanobad in Frankfurt am Sonntag in der 
Chancenauswertung eine Besserung eintritt, 
dann hat die SGE selbst dort noch nicht verlo- 
ren. 

In der Aufstellung werden gegenüber dem 
Vorsonntag keine wesentlichen Veränderungen 
zu erwarten sein, lediglich die Besetzung der 
Bank zu Beginn steht vielleicht in Frage. Egels- 
bachs Fußballanhang sollte in der augenblickli- 
chen Situation die Maimschaft zahlenmäßig und 
gerade am Sonntag unterstützen, denn immer- 
hin Dreiviertel der gesamten Rundenspiele ste- 
hen noch bevor, und der Gegner gehört zudem 
zum erklärten Favoritenkreis. Hier könnte des- 
halb mit lautstarker und moralischer Unterstüt- 
zung die ,,Wende" eingeleitet werden. 

SGE n — VfB Darmstadt 
2:2 (2:1) 

Mit dem gleichen Ergebnis wie im nachfolgen- 
den Landesligaspiel trennten sich in der C-Liga 
Darmstadt die Egelsbacher ,,Reservisten" von 
ihrem Darmstädter Gegner. Innerhalb von nur 
vier Minuten zwischen der sechsten und der 
neunten Spielniinute war das Pausenergebnis 
hergestellt. Zunächst brachte Michael Gemandt 
seine Farben mit 1:0 in Front (6. Minute), als er 
eine gute Vorarbeit von Willi Heck und Thomas 
Dutine nutzte. Ein von Rolf Sippekamp ver- 
schuldeter Foulelfmeter (8. Minute) führte aber 
schon zwei Minuten später zum Ausgleich. Vom 
Anstoß weg gelang aber erneut Michael Ger- 
nandt die Egelsbacher Führung, weil er in einem 
Rückpaß lief und den Gästetorhüter mit einem 
Kopfballheber überwandt. 

Eine Zeitstrafe des Gegners (36. Minute) konn- 
te die SGE II ebensowenig nutzen wie die „Rote 
Karte" für die Nr. 5 in der 40. Mmute. Lediglich 
einen Pfostenschuß von Dutine (38. Minute) und 
Chancen für Willi Heck und nochmals Dutine in 
der Pausenminute waren zu verzeichnen. 

In der zweiten Hälfte war es auf Egelsbacher 
Seite nur Dutine (80. Minute), der eine gute Mög- 
lichkeit nicht zu nutzen wußte. Die Gäste blie- 
ben aber trotz Dezimierung mit Kontem immer 
gefährlich und konnten dann auch zwei Minuten 
vor dem Ende nach einem Abwehrfehler von Ro- 
bert Schwanzer noch den Ausgleich herstellen. 

FSV Schneppenhausen — 
SGEH 

Nach dem sechsten Spieltag steht Schneppen- 
hausen auf Rang elf der Tabelle und erwartet am 
kommenden Sonntag den Tabellenvierten SGE 
II. Nur ein einziger Punkt trennt die beiden 
Mannschaften, denn während der Gastgeber mit 
6:6 ein ausgeglichenes Punkteverhältnis aufzu- 
weisen hat, bringen die 7:5 Zähler der SGE II den 
um sieben Ränge besseren Tabellenstand der 
SGE, was gleichzeitig für die große Ausgegli- 
chenheit der Vereine in dieser Klasse spricht. 
Deshalb körmen die Egelsbacher ,,Reservisten" 
in diesem Jahr wohl kaum erwarten, daß man 
wie in der letzten Saison elf Treffer in Schnep- 
{Anhausen schießen kann, im Rückspiel am Ber- 
liner Platz im März dieses Jahres war dies auch 
schon wesentlich knapper, derm damals gewan- 
nen die SGE'ler „nur" 3:1. Nur dem augenblick- 
lichen Spitzenreiter und Nachbarn Wixhausen ge- 
lang es bis jetzt, in Schneppenhausen zu gewin- 

Spielbeginn in Schneppenhausrä um la^OO 
Uhr. 

Mißlungene Abseitsfalle 

leitete Niederlage ein 

SVT Neu-Isenburg — TV Dreieichenhain 3:1 (0:0) 
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Gelungener Saisonstart 

TSV Braunshardt — TV Langen 15:20 (6:6) 

„Zehn starke Minuten genügten dem TVL, um 
zum ersten doppelten Punktgewinn in der Be- 
zirksliga I zu kommen!" Dies war das allgemeine 
Fazit im Langener Lager nach der nicht gerade 
berauschenden Leistung gegen Braunshardt. Die 
Begegnung wurde gerade im ersten Durchgang 
von den Gästen, die ihr Debüt in der Bezirksliga 
I geben, übemervös geführt, was viele techni- 
sche Fehler zur Folge hatte. Auch klarste Tor- 
chancen wurden teilweise leichtfertig vergeben. 
Erst als man in der zweiten Halbzeit seine 
Möglichkeiten ausnutzte, wurden die Gastgeber 
innerhalb von nar wenigen Minuten regelrecht 
überrolt. Ganz wichtig ist es, zu betonen, daß ei- 
ne unwahrscheinlich große Anzahl von TVL- 
Fans den Weg nach Weiterstadt gefunden hatte 
und dem Braunshardter Publikum Paroli bieten 
konnte, was von den Aktiven als sehr positiv 
vermerkt wurde. 

Der TVL startete eigentlich optimal. Zwei To- 
re von Horst Werwitzke und ein von Ralph Dries- 
sen parierter Siebenmeter-Strafwurf brachten 
eine 2:0-Führung. In der Folgezeit offenbarten 
die Gastgeber aber ihre Stärke: Hervorragende 
Einzelaktionen auf den Außenpositionen und 
sehr schnelles Spiel über die Kreisläufer brach- 
ten die Braunshardter in der 20. Minute mit 5:3 
in Führung. In dieser Phase gelang den Schütz- 
lingen von Trainer Conrad nichts. Doch langsam 
fing man sich wieder, und dem Nachwuchsspie- 
ler Hartmut Schmiedel gelang per Tempogegen- 
stoß der Ausgleich. Kurz vor dem Halbzeitpfiff 
konnte jedes Team dann n<x:h jeweils einen Tref- 
fer erzielen. Spätestens zu diesem Zeitpimkt 
wurde deutlich, daß der Rückraum der Brauns- 
hardter absolut nichts zu bieten hatte (ein Schuß 
im gesamten Spiel!) und daß lediglich schnelles 
Ballführen das Spiel der Gastgeber zum Erfolg 
führte. 

In der Pause gab es dann das erwartete Don- 
nerwetter von Trainer Conrad, der sehr deutli- 
che Worte für die offensichtlichen Fehler seiner 
Mannschaft fand. Trotzdem gingen die Gastge- 
ber nach dem Wiederanpfiff mit 8:6 in Führung. 
Doch in der Folgezeit begann der Langener 
Rückraum um die erfolgreichsten Torschützen 
Horst Werwitzke und Stephan Rath inuner stär- 
ker aufzutrumpfen. Lediglich zahlreiche den 
Gastgebern zugesprochene Siebenmeter hielten 

das Spiel noch offen. Ein optisches Ubergewicht 
für die TVL'er war aber unverkennbar. Doch 
von der 52. bis zur 56. Minute zogen die Langener 
von 15:14 durch vier Schnellvorstöße in Folge 
uneinholbar davon. Beim Stande von 20:15 für 
die Gäste pfiffen die sehr sicher und konsequent 
leitenden Unparteiischen aus Rüsselsheim die 
Begegnung ab. 

Besondere Akzente im Langener Spiel waren 
Disziplin und die Tatsache, daß der TSV Brauns- 
hardt nicht einen einzigen Tempogegenstoß lau- 
fen konnte, der TVL deren aber nicht weniger als 
zehn. Mit einer Stabilisierung der Leistung der 
letzten Viertelstunde in Braunshardt darf man 
im TVL-Lager optimistisch in die Zukunft 
blicken! 

Es spielten für den TVL: im Tor: Ralph Dries- 
sen, Hans-Peter Stateczny; im Feld: Hans-Gerd 
Dobben, Michael Cordey, Harald und Horst Wer- 
witzke, Stephan Rath, Hartmut Schmiedel, Pa- 
trick Ragan, Bernd Freyermuth, Dietmar Kem- 
chen und Hans-Georg Panitz. 

Erstes Heimspiel der 
TVL-HandbaUer 

Am kommenden Sonntag zur gewohnten Zeit 
(18.30 Uhr) treffen die TVL-Handballer auf den 
TV Büttelbom. Im ersten Saisonspiel verloren 
die Riedstädter daheim gegen Oberliga- 
Absteiger und Meisterschaftsfavorit Kirch- 
Brombach recht deutlich mit 19:24. Büttelbom 
agiert aus einem starken Rückraum heraus und 
gilt als sehr eckig und hart in der Verteidigung. 
Man darf gespannt sein, wie der TVL mit dieser 
unbekannten Mannschaft zurechtkommen wird. 
Die Gäste dürften bestrebt sein, den doppelten 
Punktverlust durch einen Auswärtssieg zu egali- 
sieren. Für eine attraktive Begegnung ist auf je- 
den Fall gesorgt. 

Die TVL-Verantwortlichen hoffen, daß nach 
dem gewonnenen Auftaktspiel in Braunshardt, 
wieder viele Zuschauer den Weg in die Georg- 
Sehring-Halle finden. Im Anschluß an diese Be- 
gegnung trifft um 20.00 Uhr die TVL-Zweite auf 
den Lokalrivalen SSG Langen II. Dieses Spiel 
steckt voller Brisanz und sollte ebenfalls das Zu- 
schauerinteresse wecken. 

SVD-Handballer errangen 

wichtigen Auswärtspunkt 

TV Niedermittlau — SV Dreieichenhain 17:17 
Einen wichtigen Punkt errangen die SV-Hand- 

baller am späten Sonntagabend in Somborn ge- 
gen Niedermittlau. Man wußte am Ende nicht, 
ob man einen Punkt gewonnen oder einen verlo- 
ren hatte. Dem Spielverlauf entsprechend hätte 
Dreieichenhain als Sieger vom Parkett gehen 
müssen, denn man führte in dieser hektischen 
Begegnung fast immer. Doch weder das Glück 
noch die beiden unsicheren Schiedsrichter waren 
den Rot-Weißen wohlgesinnt. So war man schon 
froh über dieses nicht erwartete Unentschieden. 

Dreieichenhain mußte wieder ohne die beiden 
Stammspieler B. Bumann und K. Gerhardt an- 
treten, die beide bei der Bundeswehr Dienst tun 
und nicht abkömmlich waren. Aber mit diesem 
Handicap hatten sich Trainer und Mannschaft 
mittlerweile abgefunden und versuchten, das 
Beste aus dieser Situation zu machen. 

Schnell führte man seine Angriffe vor und 
kam immer wieder zu Torerfolgen. Die Gastge- 
ber mußten ständig einer Führung hinterherlau- 
fen, und bis zur Pause hatte man sich erstmals 
mit drei Toren abgesetzt. 

Durch das teils fanatische aber sehr unsportli- 
che Publikum wurde Niedermittlau förmlich 
aufgeputscht. Doch bis Mitte der zweiten Spiel- 
hälfte behielten die jungen Dreieichenhainer 
Spieler ihre Nerven und spielten selbstbewußt 
ihren Handball. In dieser Phase war es wieder 
einmal mehr M. Buchauer, der mit seinen tollen 
Distanzwürfen immer wieder für die wichtige 
Führung sorgte. Doch nachdem N. Gerhardt we- 
gen der 4, gelben Karte zwei Minuten bekam. 

Verdienter Sieg nach 

guter Vorbereitui^ 

SG Egelsbach — TV Michelbach 19:15 (8:8) 

Auftaktsieg für SSG-Handballer 

TSV Beerfurth SSG Langen 10:13 (5;9) 
Mit einem ungefährdeten, wenngleich wenig 

glanzvollen Si6g startete die erste Herrenmann- 
schaft der SSG Langen in die diesjährige Punkt- 
runde der Kreisklasse Ost. 

Der letztjährige A-Klassen-Meister des Oden- 
waldkreises aus Beerfurth erwies sich dabei als 
harmloser Gegner, der den Langenßm weit we- 
niger Schwierigkeiten bereitete als die eigenen 
Konzentrations- und Abschlußschwächen. Nach- 
dem Trainer Klaus Bönif, vor Spielbeginn davor 
gewarnt hatte, den Aufsteiger zu unterschätzen, 
ging die Mannschaft sehr zurückhaltend in die 
Begegnung imd konnte in der Anfangsphase kei- 
ne deutliche Führung herausarbeiten, zumal 
zahlreiche klare Chancen ungenutzt blieben. 
Dann jedoch zogen die Langener mit konzen- 
trierten Angriffen und Tempogegenstößen in- 
nerhalb von 10 Minuten zum 3;9-Zwischenstand 
davon, wobei sich vor allen Dingen ein stark ver- 
besserter Spielaufbau beobachten ließ. 

Als beim Stand von 5:9 die Seiten gewechselt 
wurden, befürchtete man eine Aufholjagd der 
Gastgeber, die jedoch zu keiner bemerkenswer- 
ten Leistungssteigerung imstande waren. Das 
Spiel verflachte zusehends, und die zwingenden 

wankte die sonst so stabile Abwehr. Drei Treffer 
mußte man hinnehmen, und jetzt wurde es noch 
einmal spannend. M. Buchauer erzielte drei Mi- 
nuten vor Schluß das 16:15, doch jetzt schienen 
die Schiedsrichter jegliche Linie zu verlieren. Sie 
trafen solch zweifelhafte Entscheidungen immer 
gegen Dreieichenhain, daß man nur noch den 
Kopf schütteln konnte. Durch ein krasses Kreis- 
tor der Gastgeber kam der Endstand von 17:17 
zustande. 

Es hätten sicherlich zwei Punkte sein können, 
aber in Niedermittlau einen Punkt zu holen, das 
kann man schon als Erfolg werten. Wieder war 
.1. Dechert ein zuverlässiger Rückhalt, aber auch 
die gesamte Mannschaft spielte guten Handball. 

Es spielten: J. Dechert, R. Bott, M. Buchauer 
(6), St. Paasch (3), M. Landskron (3), R, Gerhardt, 
S. Tauchert(l), E. Ruhl(l), R. Müller (1). N. Ger- 
hardt (2), R. Buch. 

Die Reserve bot eine tolle Leistung und siegte 
sicher mit 20:13. Sie hat nun 4:0 Punkte und steht 
in der Tabelle vom. 

Morgen kommt 
Bischofsheim 

Am Samstag, dem 28, September, um 17,40 
Uhr in der Weibelfeldschule empfangen die Rot- 
Weißen die Marmschaft aus Bischofsheim, Im 
Pokal konnte man knapp gewinnen, aber die Gä- 
ste stehen in der Tabelle sehr gut plaziert, was 
für eine spannende Begegnung sorgen wird. 

Torgelegenheiten wurden auf beiden Seiten rar, 
weshalb es nicht verwundert, daß der Endstand 
von 10:13 bereits acht Minuten vor dem Spielen- 
de feststand. 

Neben dem doppelten Punktgewinn erfreute 
aus Langener Sicht vor allem die Tatsache, daß 
die Mannschaft auch schwächere Spielphasen ru- 
hig und mit unverändertem Kampfgeist durch- 
stand. Für die kommenden Spiele ist dennoch 
ein Anknüpfen an die guten Leistungen der letz- 
ten Wochen nötig, werm man sich in der Spitzen- 
gruppe etablieren will. 

Es spielten: Adolf Dick, Thorsten Brandt (im 
Tor); Ingo Krech (2), Robert Hamm (2), Thomas 
Lenhardt (3), Dietmar Albrecht (2), Thomas Ma- 
renbach (1), Klaus Nowak (1), Uwe Müller (1), 
Gerhard Steitz.(l), Norbert Maums, Horst Voll- 
hardt. 

Am kommenden Samstag, dem 28. September, 
um 19 Uhr empfängt die SSG Langen mit Groß- 
Bieberau II einen weiteren Aufsteiger zum er- 
sten Heimspiel dieser Saison. Trainer Bönig und 
seine Marmschaft wollen sich einem hoffentlich 
zahlreichen Anhang mit einer guten Leistung für 
die weiteren Spiele empfehlen. 

In der Bezirksliga II Darmstadt Ost war es am 
vergangenen Wochenende endlich wieder so- 
weit. Nach langer Vorbereitungszeit und harter 
Trainingsarbeit traf man im ersten Punktspiel 
auf den Aufsteiger aus Michelbach. Dieser Geg- 
ner war kein unbekannter, denn vor einem Jahr 
war er aus dieser Klasse abgestiegen. Jedoch 
hatte er nach einem Jahr Abwesenheit den Auf- 
stieg im ersten Anlauf wieder geschafft. Auf 
Egelsbacher Seite mußte noch auf zwei verletzte 
Stammspieler verzichtet werden; doch durch die 
Aktivierung von A-Jugendlichen, die den 
Spmng in die erste Marmschaft geschafft haben, 
hatte man keine Personalprobleme. 

Egelsbach erwischte einen guten Start und 
ging in der ersten Minute mit 1:0 in Front. Doch 
mit den flinken und wendigen Kreisläufem des 
TV Michelbach hatte man so seine Probleme. Be- 
vor die SGE sich richtig besann, stand es in der 
14. Minute 2:5 für den Gast. Doch jetzt hatte man 
sich in Abwehr und Angriff gut auf den Gegner 
eingestellt. Auf alte Egelsbacher Manier wurde 
bis zur 27. Minute die 8:6-Fühmng erzielt. Nun 
glaubte man mit sicherem Vorsprung die Seiten 
wechseln zu körmen. Doch dem Gast gelang bis 
zur Pause noch ein Unentschieden, und damit ei- 
ne gute Ausgangsposition für den zweiten Spiel- 
abschnitt. 

N ach dem Wechsel konnten beide Mannschaften 
das Spiel ganz offen gestalten, und so stand es 
auch bis zur 46. Minute 13:13 unentschieden. 
Doch jetzt beganr. Egelsbachs Endspurt und Mi- 
chelbachs Untergang, Denn Tore gab es jetzt nur 
noch für die SGE, 

Man hätte glauben köimen, das Spiel hätte 
erst begonnen, denn was hier an Laufarbeit und 

SSG empfiehlt sich für die Punktrunde 

Viel Lob nach 20:23-Pokalniederlage gegen Oberligist TV Wicker 

Mit einer überzeugenden Leistung im vorgezo- 
genen Pokalspiel der ersten Runde auf Ver- 
bandsebene gegen den TV Wicker schlössen die 
SSG-Handballer am vergangenen Dienstag die 
Vorbereitung auf die Punktrunde 1985/86 ab. 
Zwar bedeutete die imerwartet knappe 20:23- 
Niederlage das Pokal-Aus für die durch das Feh- 
len von Wannemacher, Krüger, Maurus und En- 
gslmann dezimierten Langener. doch wurde das 
Spiel nach den überraschenden Siegen gegen den 
TV Haibach als weiterer Erfolg in der diesjähri- 
gen Pokalserie gewertet. 

Obwohl Trainer Klaus Bönig seine Mann- 
schaft vorab ermuntert hatte, den um drei Spiel- 
klassen höher eingestuften Gästen selbstbewußt 
und mit sicherem Spiel zu begegnen, zeigten die 
Langener anfangs schwache Nerven und ließen 
mehrere klare Torchancen aus. So mußte man 
nach dem ersten Treffer von Thomas Marenbach 
lange Zeit auf weiteren zählbaren Erfolg warten, 
bis schließlich Robert Hamm und Uwe Müller 
gelungene Spielzüge zum Zwischenstand von 4:7 
nach einer Viertelstunde verwerten konnten. In- 
zwischen hatte man bemerkt, daß dem Gegner 
ihit spielerischen Mitteln durchaus beizukom- 
men war, wobei das Angriffsspiel des Oberligi- 
sten sogar überraschend drucklos blieb und le- 
diglich von den gut«i Leistungen der Kreisläu- 
fer und Außenspieler getragen wurde. Dennoch 

mußte die SSG nach einer unkonzentrierten 
Schlußphase der ersten Halbzeit vier Treffer in 
Folge hinnehmen und ging so mit dem 6:12- 
Pausenstand in die Kabine. 

Trotz des klaren Rückstandes kämpften die 
Langener nach dem Seitenwechsel mit unver- 
mindertem Einsatz und ließen den Vorsprung 
der Gäste nun nicht mehr weiter anwachsen. 
Während die gegnerische Abwehrreihe nun 
mehrfach ausgespielt werden kormte, mußten 
die SSG-Spieler in der eigenen Deckung zahlrei- 
che Siebenmeter-Entscheidungen des zuweilen 
kleinlich agierenden Schiedsrichtergespanns 
hinnehmen, wobei sich oftmals der clevere Ein- 
satz der Wickerer auszahlte. In der Schlußphase 
gelang durch zwei T^ffer des erneut stark spie- 
lenden Robert Hamm noch eine Resultatsverbes- 
serung zum Endstand von 20:23, den das Publi- 
kum am Ende einer fairen Begegnung mit viel 
Beifall kommentierte. 

Trainer Klaus Bönig resümierte zufrieden: 
..Ich muß meiner Mannschaft für ihre spieleri- 
sche und vor allem kämpferische Leistung ein 
großes Lob aussprechen. Wenn wir diese Einstel- 
lung über die gesamte Pimktrunde stabilisieren 
können, haben wir im vorderen Tabellendrittel 
ein Wort mitzureden." 

Es spielten: Adolf Dick, Thorsten Brandt (im 
Tor); Robert Hamm (6). Uwe Müller (2). Thomas 

Marenbach (5). Horst Vollhardt, Klaus Novak (2) 
Dietmar Albrecht (1). Stefan Schäfer, Thomas 
Lenhardt (2), Ingo Krech (2). 

Prominenter Besuch 

beim Billardclub 
Zum wiederholten Mal stellte der 1. Langener 

Billardclub am vergangenen Wochenende seine 
Billardtische für einen Lehrgang des Hessischen 
Billard-Landesverbandes zur Verfügung. Die 
Leitung des Lehrgangs übernahm der mehrfache 
Europameister Klaus Hose. Unter seiner Regie 
wurde den Teilnehmern — darunter Michael 
Henrich aus Wiesbaden, der schon in der Jugend- 
nationalmannschaft gespielt hat — die weiterge- 
henden Techniken sowie der sorgfältige Spiel- 
aufbau in der freien Partie vermittelt. Ein Teil 
der Zeit wurde auch für die Disziplin Einband 
verwendet, da die Nachfrage der Teilnehmer 
doch sehr groß war. In den letzten Jahren erfreut 
sich nämlich diese Spielart des Billards immer 
größerer Beliebtheit. 

Als Fortsetzung dieses Lehrgangs wird im 
nächsten Jahr wahrscheinlich ein weiterer Wo- 
chenendlehrgang — natürlich unter der Leitung 
von Klaus Hose — in Langen stattfinden. 

Kampfspiel gezeigt wurde, ist nach 4b Mmuten 
Spielzeit nicht selbstverständlich. Doch die har- 
te Arbeit wurde belohnt, denn die SGE erzielte 
bis zur 58. Minute sechs Treffer, ohne ein eiruiges 
Gegentor hinnehmen zu müssen. Die Zuschauer 
bekamen im ersten Saisonspiel zu sehen, daß ih- 
re Marmschaft nichts verlernt, sondern etwas da- 
zugelemt hatte. Eine Resultatsverbesserung 
zum 19:15 erreichte der TV Michelbach in letzter 
Minute. 

Es spielten: Behr. Henrich. Merk (5), Schubert 
(5), Th. Niemuth (3). Welz (3). Gärtner (1). Zscher- 
neck (1), Schumann (1). P. Süss. Meinelt, Barth. 

SGE nach Stockstadt 
Am Samstag um 19.30 Uhr muß die SGE beim 

TG Stocktadt antreten. Auf starke Unterstüt- 
zung der Zuschauer wird gerechnet. Mitfahrgele- 
genheiten sind vorhanden. Abfahrt am Berliner 
Platz um 18.00 Uhr. 

Sieg zum Saisonstart 
SSG n — TSV Pfungstadt HI 9:8 (4:4) 

Schwer tat sich die 2. Mannschaft der SSG- 
Handballer zum Saisonauftakt gegen die relativ 
starke Mannschaft aus Pfungstadt. Die Truppe 
um Spielführer Fackelmann, die im Moment 
noch erhebliche personelle Probleme hat. über- 
zeugte aber durch eine konsequente Abwehrar- 
beit und gewann zwar etwas glücklich, aber 
nicht unverdient. Garanten des Erfolges waren 
Torhüter Tschom. der trotz ausgekugeltem Fin- 
ger eine bravouröse Leistung bot. und die beiden 
Außen Oliver Lange und Stefan Schäfer, die mit 
sehenswerten Toren die insgesamt nicht ausrei- 
chende Torausbeute des Rückraumes wenigstens 
teilweise kompensierten. 

Das größtenteils sehr faire Spiel war gekenn- 
zeichnet durch einen ständigen Ein- oder Zwei- 
Tore-Vorsprung der Gäste, der erst kurz vor 
Schluß unter Aufbietung der letzten Kräfte ega- 
lisiert und in den spielentscheidenden Vor- 
sprung umgewandelt werden konnte. 

Am Sonntag um 20.00 Uhr kommt es zum er- 
sten Langener Derby, wenn die jeweils 2. Mann- 
schaften der alten Rivalen TV und SSG aufein- 
andertreffen. Spielort ist die Sehring-Halle, in 
der die SSG mit Sicherheit auf einen hochmoti- 
vierten Gegner treffen wird. 

Erster Sieg 

Das erste Spiel gewannen die TV-Handballer 
II unter dem neuen Trainer Aki Blisse bei der 
SKG Roßdorf verdient mit 12:10 Toren. Der TV 
Langen II war die eindeutig spielerisch bessere 
Mannschaft, im Ausnützen der Torchancen zeig- 
ten sich jedoch noch deutliche Mängel. Eine rich- 
tige Einschätzung des Leistungsvermögens der 
Mannschaft ist jedoch erst im nächsten Spiel, 
wenn der Gegner SSG Langen heißt, möglich. 

Am Sonntag, dem 29, September, um 20 Uhr 
spielt der TV Langen II im Anschluß an das Spiel 
der ersten Mannschaft gegen die SSG Langen, 
Die Marmschaft würde sich freuen, werm mög- 
lichst viele Zuschauer ausharren würden, um die 
neuformierte Blisse-Truppe in diesem schweren 
Spiel zu unterstützen. 

■ ■ 
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Eine Patentlösung gibt es leider nicht 

Verkehrsprobleme sind und bleiben ein Dauerbrenner 
d Die Probleme des Kraftfahrzeugverkehrs in der Dreieichenhainer Innenstadt sind so ..alt wie 

der Haa", wenn man diesen Begriff aus dem Volksmund so deutet, daß damit ein sehr langer Zeit- 
raum gemeint ist. Aus dem verträumten historischen Städtchen ist nach dem Krieg mit sprunghaft 
steigender Zunahme der Kraftfahrzeuge ein von Verkehrslärm und Abgasen gequälter Ort gewor- 
den, und die Bewohner vorwiegend des Ortskerns können ein Lied davon singen, wenn Tag und 
Nacht die Verkehrsströme durch die teils engen Straßen rollen und das Gefühl entsteht, man wohne 
an einer Autobahn. 

Doch nicht die Belästigung allein ist es, unter 
der die Bürger leiden, sondern auch die Gefahr, 
die stets und ständig Pate steht, ,,Abhilfe tut 
not" heißt die Parole, die, so lange man zurück- 
denkt, die Parlamente der ehemaligen Stadt 
Dreieichenhain und seit 1977 die der Stadt Drei- 
eich plagte. Daß sich auch der Hainer Ortsbeirat 
immer wieder mit dieser Frage beschäftigt, ist 
ganz und gar natürlich, doch jedermann weiß an- 
dererseits. daß es keine Patentlösung gibt, sonst 
wäre sie in den vergangenen Jahrzehnten bereits 
gefunden worden. 

Es gab natürlich immer wieder Gedanken und 
Vorschläge, wie man zur Erleichtemng beitra- 
gen könnte, und es gab auch immer wieder Bür- 
gerinitiativen. die sich bildeten, um mehr oder 
weniger erfolgreich ihren unmittelbaren Lebens- 
raimi zu schützen und die Belastungen anderen 
zu überlassen. Man erinnere sich an die frühen 
70er Jahre, als gleichzeitig acht Bürgerinitiati- 
ven ihre Fordemngen stellten. Hätte man ihnen 
allen Genüge getan, wären schon damals die 
Kraftfahrzeuge abgeschafft oder wäre eine Mau- 
er um Dreieichenhain errichtet worden. Beides 
aber \var nicht möglich. 

Dreieichenhain wird von Verkehrsplanem 
und Experten als ..neuralgischer Punkt" inner- 
halb der Stadt Dreieich bezeichnet, was den 
Straßenverkehr angeht. Grund dafür ist die Tat- 
sache. daß Dreieichenhain ..mittendrin" liegt 
und weder eine großräumige noch eine unmittel- 
bare Umfahmng möglich ist. Erleichterungen, 
die beispielsweise durch den Ausbau des Neu- 
rothweges geschaffen wurden, sind längst durch 
das gestiegene Verkehrsaufkommen (+ 20 %) 
eingeholt worden, und die Aussichten, neue Um- 
oder Auswege zu finden, sind äußerst gering. 

So kaim ein Antrag der SPD-Fraktion, der in 
der letzten Sitzung des Ortsbeirates ausführlich 
diskutiert wurde, allenfalls ein Versuch sein, 
einmal wieder etwas anderes zu probieren, denn 
ähnliche Verkehrsfühmngen waren in der Ver- 
gangenheit bereits vorhanden. Viele Bürger sind 
der Ansicht, daß der Verkehrsfluß, wie er vor 
der letzten Änderung, die auf Wunsch des frühe- 
ren Dreieichenhainer Ortsbeirats vom Magistrat 
zur Probe eingeführt wurde, noch günstiger ge- 
wesen sei als die heutige Regelung. 

Nach Ansicht der Antragssteller soll die Ver- 
kehrsbelastung gleichmäßiger auf alle verteilt 
werden. Der Durchgangsverkehr aus Richtung 
Götzenhain soll verstärkt durch den Neuroth- 
weg, Kennedystraße. Ostpreußenstraße geführt 
werden. Zusätzlich zu einer besseren Beschilde- 
rung am Kreuzungsbereich Hainer Weg. Neu- 
rothweg. Albert-Schweitzer-Straße soll auch der 
Kreuzungsbereich so umgebaut werden, daß ei- 
ne direkte Einfahrt in den Neurothweg vom Hai- 
ner Weg her möglich ist. 

Ehrliche Finderin 
d In die Reihe der ehrlichen Finder konnte ei- 

ne 16jährige Dreieicher Bürgerin am vergange- 
nen Sonntag ..aufgenommen" werden. Die junge 
Dame fand am Sonntagmorgen vor dem alten 
Rathaus in Götzenhain eine Geldbörse mit ei- 
nem größeren Bargeldbetrag und diversen Pa- 
pieren. Sofort lieferte sie ihren Fund bei der Po- 
lizei ab. Der Verlierer wird ihr für diese — gar 
nicht so selbstverständliche — Handlungsweise 
sicher sehr dankbar sein. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Der Durchgangsverkehr aus Richtung Offen- 
thal/Götzenhain in Richtung Sprendlingen soll 
verstärkt durch die Taunusstraße laufen. Die 
Zufahrt zur Taunusstraße erfolgt über die Stra- 
ßen Am Weiher, Burgstraße und Dorotheenstra- 
ße. Als Altemative für diese Route soll noch ein- 
mal geprüft werden, ob die Taunusstraße zwi- 
schen Solmischer Weiherstraße und Dorotheen- 
straße beiderseits befahren werden kann. 

Der Durchgangsverkehr aus Richtung Dietzen- 
bach/Götzenhain in Richtung Langen soll, so- 
fern er nicht die großräumige Umfahrung über 
die Bundesstraße B 46 annimmt, durch die Sol- 
mische Weiherstraße geführt werden. Dabei soll 
weiterhin das Verbot für Fahrzeuge über 7,5 
Tonnen (außer Anlieger) erhalten bleiben. 

Die Solmische Weiherstraße ist nach der'vor 
etwa 15 Monaten eingeführten Route enorm be- 
lastet worden. Neben dem Durchgangsverkehr 
hat sie ihren „Eigenbedarf" und den Verkehr zu 
den dort ansässigen Geschäften zu verkraften. 
Verkehrszählungen haben ergeben, daß dort in 
14 Stunden rund 4000 Fahrzeuge durchrollen, 
das sind rund tausend mehr als vorher. 

Ein Lichtblick für die Bewohner dieser ver- 
kehrsgestreßten Straße würde sich anbieten: 
Würde man den Offenthaler Weg für den Ver- 

kehr in einer Richtung öffnen, dann würden 
rund tausend Fahrzeuge diesen Weg wählen und 
die Solmische Weiherstraße entlasten. Das ist 
die Meinung der Verkehrsexperten. Freilich sto- 
ßen sie dabei auf Widerstand, denn der Ortsbei- 
rat möchte diesen schon heute von rund 500 
Kraftfahrern täglich genutzten ,.Schleichweg" 
zur Tabuzone erklären. 

Die Grüne/BI-Fraktion hatte sogar einen An- 
trag gestellt, den Offenthaler Weg an seinen bei- 
den Enden durch eine Schranke zu sichem, blieb 
allerdings bei der Abstimmung mit ihrem 
Wunsch allein. Wie viele Straßen in Dreieichen- 
hain könnten dann Schranken beantragen? 

Ein weiterer Ausbau des Neurothweges stand 
ebenfalls mehrmals zur Debatte. Allerdings 
sieht Bürgermeister Hans Meudt dabei Schwie- 
rigkeiten von anderer Seite kommen, beispiels- 
weise in der Ostpreußenstraße, die viel zu 
schmal ist, um verstärkten Verkehr aufzuneh- 
men und wie ein Nadelöhr wirken muß, was wie- 
derum zu Belästigungen führt. 

Der innerstädtische Verkehr in Dreieichen- 
hain wird auch in Zukunft ein Dauerbrenner 
bleiben, zumal nicht zu erwarten ist, daß das 
Verkehrsaufkommen abnimmt. Eher das Gegen- 
teil davon wird der Fall sein. Bleibt die Hoff- 
nung, daß die großräumige Umgehung B 46 neu 
bald kommt und wenigstens einen Teil des 
Durchgangsverkehrs aus Dreieichenhain ab- 
zieht. Vielleicht überlegt man es sich auch noch 
einmal, ob der Offenthaler Weg mit einer ent- 
sprechenden. Anbindung nicht doch ein Thema 
zur Verkehrsberuhigung ist. Eine Patentlösung 
oder ein Allheilmittel, wie bereits erwähnt, ist 
jedoch nicht in Sicht. 

mm 

Im Biu-ggarten 
brach Wasserrohr 

d Vor dem Burgkeller zeigten sich in den ver- 
gangenen Tagen Wasserpfützen, die sich vergrö- 
ßerten, obwohl es nicht geregnet hatte. Als man 
aus einer Steinritze am Rande des Kräutergar- 
tens deutlich Wasser hervorquellen sah, wurden 
die Stadtwerke Dreieich alarmiert, die auch um- 
gehend ihre Fachleute in Bewegung setzten. Die- 
se stellten einen Wasserrohrbruch fest. 

Es handelt sich um ein PVC-Rohr, das in etwa 
1,50 Meter Tiefe rund um den Turm und quer 
durch den Kräutergarten in Richtung Burggra- 
ben verläuft. Bei der Suche nach der Schadstelle 
wurde festgestellt, daß das Rohr nicht vor- 
schriftsmäßig in Sand verlegt wurde, sondem 
von schweren Steinbrocken bedeckt war. die ei- 
ne Beschädigung geradezu vorprogrammiert 
hatten. 

Da es in früheren Jahren — zuletzt im Jahre 
1981 — wiederholt zu Wasserrohrbrüchen ge- 
kommen ist. besteht die Möglichkeit, daß in ab- 
sehbarer Zeit der gesamte Rohrverlauf erneuert 
werden muß. Vorläufig wurde die Schadstelle 
mit einer Manschette abgedichtet, damit die 
Hauptwasserleitung für das Museum und den 
Burgkeller wieder in Betrieb genommen werden 
konnte. Möglicherweise war dieser Rohrbruch 
auch die Ursache für die in letzter Zeit häufig be- 
obachtete Bodennässe im BurgkeDer, 

„Tag der offenen Tür" 
im Tierheim 

d Am Samstag, dem 5, Oktober, von 11 
bis 16 Uhr veranstaltet das Tierheim in 
Dreieich-Dreieichenhain einen ..Tag der 
offenen Tür", Man möchte jedem interes- 
sierten Tierfreund Gelegenheit geben, das 
Tierheim kennenzulernen. Gleichzeitig 
hofft man. auf diesem Wege für die eine 
oder andere der zur Zeit 20 Katzen oder 21 
Hunde ein neues Frauchen oder Herrchen 
zu gewinnen. 

Gespräche 
über Reitwege 

d Die wiederholten Beschwerden von Bürgem 
über das Reiten auf Feld- und Waldwegen und 
der damit verbundenen Belästigung von Fuß- 
gängern und Radfahrern haben den Magistrat 
veranlaßt, Gespräche zwischen den Reitverei- 
nen, der Forstbehörde und den Ortslandwirten 
zu arrangieren mit dem Ziel, einen Reitwegeplan 
auszuarbeiten. 

Zwar wird yon den Reitvereinen versichert, 
daß nicht nur ihre Mitglieder; sondem private 
Reiter an den Beschwerden schuld seien, doch 
wolle man auch weiterhin bemüht sein, auf ge- 
genseitige Rücksichtnahme zu drängen. 

Sportangler sind auch Umweltschützer 

Angelsportverein feierte 25jähriges Jubiläum 
d Nach dem glanzvollen Schützenjubiläum 

vor einigen Wochen, als ein 425jähriges Bestehen 
gefeiert werden konnte, erscheinen die 25 Jahre, 
die der Dreieichenhainer Angelsportverein be- 
steht, als ein geringer Zeitraum. Dennoch müs- 
sen die Leistungen, die dieser junge Verein bis- 
her vollbracht hat. Anerkennung finden. Dies 
geschah am vergangenen Wochenende mit einer 
Akademischen Feier im Burghofsaal. am Sams- 
tag mit einem Bunten Abend und an zwei Tagen 
mit Angelwettbewerben. InsgesEimt gesehen war 
es ein erfolgreiches Wochenende für die Hainer 
Petrijünger. 

Bürgermeister Hans Meudt, der die Schirm- 
herrschaft für das Jubiläum übemommen hatte, 
stellte den Anglern am Freitagabend ein gutes 
Zeugnis aus. Unter Anspielung auf die vielfälti- 
gen Aktivitäten der Vereinsmitglieder bei der 
Gestaltung und Pflege der Vereinsgewässer er- 
klärte Meudt: ..Sie haben schon seit 25 Jahren 
aktiven Umweltschutz betrieben, also schon lan- 

ge bevor das Wort Umweltschutz in Mode kam 
und in aller Munde war. Denn die Angler halten 
ja nicht nur die Angelmte und manchmal auch 
das Bierglas in der Hand, sondem sie greifen 
mindestens genau so oft zu Schippe und Spaten, 
räumen auf und weg, was unvernünftige Zeitge- 
nossen immer wieder in die Teiche werfen, 
pflanzen an, was die Schwäne wieder abfres- 
sen und bringen nicht zuletzt große Beträge auf 
für ihre Fische, für Futter und Neubesatz der Ge- 
wässer. 

Zusammenfassend darf man also feststellen, 
daß das Angeln eigentlich ein auf sauberer Um- 
welt basierender Sport ist. Da die Fische nur in 
reinem Wasser leben und wachsen, müssen die 
Angler dafür die Voraussetzungen schaffen. Vor- 
aussetzungen. die wiederum auch allen Men- 
scjien zugute kommen." 

Auch der Landesverband Hessischer Sportfi- 
scher war vertreten und zeichnete verdienstvolle 
Mitglieder mit Ehrennadeln aus. Die Ehrennadel 

Preisangeln der Vereine am Hainer Burgweiher. 

in Gold erhielten: Joseph Ziolkowski, Fritz Rü- 
bel, Kurt Lenhardt, Manfred Bösser, Manfred 
Köhler, Adolf Eichler, Wolfgang Bösser, Philipp 
Conte, Herbert Beier, Willi Köhler, Wolfgang 
Leister, Thomas Totzeck, Heinz Lenhardt und 
Hans-Joachim Langen. Silber gab es für Kurt 
Bremer, Hermann Schickedanz, Willi Knies, 
Reinhard Höcke, Roger Jung, Peter Bayer. Lud- 
wig Haisch. Friedrich Hocke. Albrecht Schäfer 
und Klaus Poschenrieder. 

Glückwünsche überbrachte auch Ortsvorste- 
herin Diana Forster. und von der Arbeitsge- 
meinschaft der Ortsvereine wurde eine ansehnli- 
che Geldspende überreicht. Willi Köhler wußte 
in der Chronik über den Verein sehr viel Interes- 
santes zu berichten, und Mitgründer Philipp 
Conte gab an Hand von Dias und Filmen sehr an- 
schaulich die Vereinsarbeit und das Vereinsge- 
schehen wieder. Eine besondere Überraschung 
hatten die Frauen der Mitglieder parat und über- 
reichten dem Vorstand eine selbstgefertigte Ver- 
einsfahne. 

Am Samstagabend fand im vollbesetzten 
Burghofsaal ein Bunter Abend statt, bei dem die 
RMC-Musik für flotte Rhythmen sorgte, die 
Jacob-Sisters die Stimmung hochhielten und 
zwei Tanzpaare für ihre Rock'n Roll- 
Darbietungen herzlichen Beifall erhielten. 

Bei einigen wurde es ..früh", und schon stand 
die nächste Veranstaltung auf dem Programm. 
Rund um den Burgweiher plazierten sich Angler 
aus sechs befreundeten Vereinen, wünschten 
sich ,,Petri Heil" und warfen die Angeln zum 
Preisangeln aus. Eine Lachsforelle von sieben 
Pfund Gewicht gehörte zu den größten Fängen, 
obwohl noch weit größere Exemplare im Burg- 
weiher enthalten seien, wie uns die Angler be- 
richteten. 

Beglaubigungen 
auch nachmittags 

d Zur Zeit läuft eine Aktion ,.Freie Schul- 
wahl". für die beglaubigte Unterschriften erfor- 
derlich sind. Solche Beglaubigungen können un- 
ter anderem im Einwohnermeldeamt erfolgen, 
das auch nachmittags geöffnet hat. 

Silberne Hochzeit 
Ihre Silberne Hochzeit feiern am 30. Septem- 

ber die Eheleute Rudolf Huth und Frau Inge geb. 
Müller in der Waldstraße 10. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

V 

m 
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WINTER-FAHRPLAN für DREIEICHENHAIN 

Gültig vom 29. September 1985 bis 31. Mai 1986 

Abfahrt der Züge 

nach Frankfurt 

5.51 WaSa Frankfurt (M) Ost 
6.08 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
6.45 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 
7.26 WaSa Frankfurt (f^) Hbf. 
8.18 WaSa Frankfurt (fvl) Hbf. 
9.29 WaSa Frankfurt (M) Hbf. 

11.08 WaSa Buchschlag-Sprendlingen 
13.09 WaSa Buchschlag-Sprendlingen 
16.01 WaSa Buchschlag-Sprendlingen 
17.41 WaSa Buchschlag-Sprendlingen 
19.56 WaSa Frankfurt (IVI) Hbf. 

nach Ober-Roden 

7.53 WaSa Ober-Roden 
8.56 WaSa Ober-Roden 

10.29 WaSa Dieburg 
12.35 WaSa Ober-Roden 
13.50 WaSa Dieburg 
16.14 WaSa Ober-Roden 
Am 24. und 31. XII. Verkehr wie Sa 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltestelle Dreieichplatz 

nach Frankfurt/M. Südbahnhof 

4.55 
5.47 
6.07 
6.27 
6.41 
6.52 
7.07 
7.22 
7.37 
7.52 
8.07 
8.22 
8.37 
8.52 

WaSa 
WaSa 
WaSa 
WaSa 
W 
WaSa 
W 
aSa 
W 
WaSa 
W 
-I- 
W 

9.22 W 
9.37 -I- 
9.52 W 

10.22 W 
10.37 + 
10.52 W 
11.22 
11.52 
12.22 
12.52 
13.22 
13.52 
14.22 
14.52 
15.22 

15.52 
16.22 
16.52 
17.12 WaSa 
17.22 Sa und -i 
17.32 WaSa 
17.52 
18.22 
18.52 
19.22 Sa u. + 
19.52 

1 20.22 
21.32 -f • 

I 21.47 W 
I 22.47 
i 23.22 

Abfahrt der Bahnbusse 
Haltestelle Dreieichplatz 

nach Langen 

16.42 WaSa Dieburg 
17.16 WaSa Ober-Roden 
17.53 WaSa Ober-Roden 
18.26 WaSa Ober-Roden 
19.19 WaSa Ober-Roden 
An Sa und + und am 29.V. kein Zugverkehr 

0.13 I 
I.08 
6.16 W 
6.50 WaSa 
7.10 W 
7.31 WaSa 
8.20 W 
8.50 W 
9.05 -t- 
9.20 W 
9.50 W 

10.05 + 
10.20 W 
10.50 
II.20 
11.50 
12.20 
12.31 W 
12.50 □ 

13.20 
13.50 
14.20 
14,50 
15.20 
15.50 
16.20 
16.35 WaSa 
16.50 Sa u. + 
17.20 
17.50 
17.55 WaSa 
17.56 
18.20 
18.31 WaSa 
18.50 
18.56 WaSa 
19.20 
19.48 

Nach 
Buchschlag-Sprendlingen 

5.07 WaSa 
7.24 Sa 

13.02 Sa 
15.44 + 
16.05 Sa 
17.42 + 
19.14 WaSa 

□ 19.57 Sa u. -I- 

20.18 
21.13 
22.13 
23.13 

nach 
Offenbach 

Hbf. 

5.12 W 
5.55 WaSa 
6.20 W 
6.44 W 
8.14 WaSa 

13.10 W 

nach 
Ober-Roden 

5.43 WaSa 
7,45 Sa 

11.40 Sa 
16.18 -t- 
17.09 Sa 
18.29 -I- 
19.48 WaSa 

□ 20.34 Sa u. + 

Zeichenerklärung: 
+ = sonn- und feiertags; W = werktags; Sa = samstags; 
WaSa = werktags außer samstags; Sa u. -t- = samstags, 
sonn- und feiertags; aSa = täglich außer samstags; ■ - 
nicht 24. XII., □ = nicht 24. und 31. XII.; • = nicht 25. XII., 1.1. 
Am 24. und 31. XII. Verkehr wie an Samstagen. 
Am 29. V. Verkehr wie an +.     

Briefmarkentausch 

d Am Sonntag, dem 29. September, führt der 
Briefmarkensammlerverein Dreieich seinen 
jährlichen Briefmarken-Großtausch durch. Ver- 
einsmitglieder, Freunde, Gäste und andere In- 
teressenten sind herzlich zwischen 9,00 und 17.00 
Uhr im Bürgersaal Buchs^hlag willkommen. 

Waren 
aus der Dritten Welt 

d Innerhalb der evangelischen Burgkirchen- 
gemeinde besteht seit Jahren ein „Dritte-Welt- 
Kreis". Es ist diesem Knüs ein Anliegen, nicht 
nur über die ungerechte Verteilung der Güter 
dieser Erde zu reden, sondern konkret etwas da- 
gegen zu tun. Der Verkauf von Waren ist dazu ei- 
ne Möglichkeit. Wer sich darüber hinaus infor- 
mieren will, karm dies an Hand der angebotenen 
Bücher, Broschüren ur.d Projekt-Informationen 
tun. 

Die nächsten Termine für den Verkauf von 
Waren aus der Dritten Welt im Obertor in Dreiei- 
chenhain sind: Freitag, 27. Septembar, von 16 bis 
18,30 Uhr, Samstag. 28, September, von 10 bis 
12.30 Uhr, Freitag, 4, Oktober, von 16 bis 18.30 
Uhr, Samstag, 5. Oktober, von 10 bis 12.30 Uhr, 
Freitag, 18. Oktober, von 16 bis 18.30 Uhr und 
Samstag, 19. Oktober, von 10 bis 12.30 Uhr. 

d Die Gespräche der Stadtverwaltung mit den 
Grundstücksbesitzern des Gebietes ,,Bomgar- 
ten" in Offenthal wegen einer Baulandumle- 
gung des 15 Hektar großen Areals sind seit etwa 
einem Jahr hn Gange. Insgesamt sind 136 Grund- 
stückseigentümer betroffen und wurden von der 
Stadt angeschrieben, um ihre Bau- oder Veräu- 
ßerungsabsichten bekanntzugeben. Mit etwa 60 
Prozent der Grundstücksbesitzer sei man sich ei- 
nig, hieß es auf der letzten Pressekonferenz, 
doch etwa ein Viertel der Betroffenen habe bis- 
her überhaupt nicht reagiert, obwohl mehrfach 
um eine Stellungnahme oder ein Gespräch gebe- 
ten worden sei. 

Durch dieses „hinhaltende Desinteresse" ziehe 
sich das ganze Verfahren hin. Man will nun von 
selten der Stadt so handeln, daß das Verfahren 
noch in diesem Winter abgeschlossen werden 
kann, wobei eine Einigung in den Vorgesprächen 

Burgweiher erhält 

ein anderes Gesicht 
d Die Stadtverordnetenversammlung hatte 

im FebruE.r den Magistrat mit der Prüfung be- 
auftragt, ob der Burgweiher in Dreieichenhain 
nach den Vorschlägen des Geschichts- und Hei- 
matvereins und des Bundes für Vogelschutz 
schrittweise umgestaltet werden soll. Wie der 
Magistrat jetzt mitteilt, können die vorgeschla- 
genen Pflanzmaßnahmen außerhalb des Burg- 
weihers durchgeführt werden. Mit den Pflanzar- 
beiten soll noch in diesem Herbst/Winter- 
halbjahr begonnen werden. 

Gegen eine Bepflanzung im Weiher haben die 
mit der Planung für die Rückhaltebecken im 
Oberlauf des Hengstbaches beauftragten Inge- 
nieurbüros keine Bedenken; die Stellungnahme 
des Wasserverbandes ,,Schwarzbachgebiet 
Ried" steht allerdings noch aus. 

Diese Bepflanzung im Wasser scheitert zur 
Zeit noch an wirksamen Schutzmaßnahmen ge- 
gen Fische und Wasservögel. Hier wurde mit den 
Vertretern des Geschichts- und Heimatvereins 
und des Bundes für Vogelschutz vereinbart, die 
Pflanzungen erst dann durchzuführen, wenn die 
Vogelschützer entsprechende Schutzmaßnah- 
men vorgeschlagen haben. 

angestrebt wird, um später weniger Einsprüche 
zu haben, wenn das Verfahren offiziell läuft. 

Nach den Vorstellungen des Magistrats körme 
der Plan bis Ende 1986 Rechtskraft erhalten, so 
daß bis zum Jahre 1988 die Erschließung und die 
Einrichtung von Baustraßen erfolgen könne. 
Start zum Bauen könnte dann im Jahre 1989 
sein, immer vorausgesetzt, daß die Erörterungen 
um die Umlegung noch in diesem Jahr zum Ab- 
schluß gebracht werden können. 

Auf dem in Frage stehenden Gelände, das sich 
westlich der Bomgartenstraße bis zur B 486 hin- 
zieht, sollen 184 Bauplätze für rund 3M Wohnun- 
gen entstehen. Die Bauweise soll zwei Geschosse 
nicht überschreiten. So sieht es der Bebauungs- 
plan vor. 

  
Abfuhr 
brennbaren Sperrmülls 

g Im Stadtteil Götzenhain wird am Montag, 
dem 30, September, Sperrmüll aus brennbaren 
Stoffen abgefahren. Als Sperrmüll gelten feSte 
Abfälle aus privaten Haushaltungen, die wegen 
ihrer Abmessungen nicht zur Aufnahme in den 
bereitgestellten Müllbehältem geeignet sind, je- 
doch gemeinsam mit dem Hausmüll beseitigt 
werden können. Nicht zum Sperrmüll gehören 
Hausmüll (auch in SäcHen und anderen Behäl- 
tern), Abfallstoffe aller Art aus Gewerbe und In- 
dustriebetrieben, Bauschutt, Steine, Erde, Sand, 
Zement sowie Altreifen, 

Es wird gebeten, den Sperrmüll am Abfuhrtag 
(bis 6,00 Uhr) am Straßenrand vor dem Grund- 
stück bereitzustellen, Sperrmüll aus nicht 
brennbaren Stoffen wird nicht mitgenommen, 
auch wenn er dazugestellt werden sollte. 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 28, 9. bis 4.10.1985 
Samstag, 28. 9.1985 
12.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
13,00 Uhr Abfahrt zum Chorausflug 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 

Claus Schmidkund und 
Ina-Rosa Ohmeis 

18,30 Uhr Wochenschlußandacht 
in der Schloßkirche Philippseich 
(Pfr.* Greifenstein) 

Sonntag, 29. 9.1985 
a7. Sonntag nach Trinitatis) 
10,00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11,15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 30. 9.1985 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 1.10.1985 
15,00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk I — 1. Gruppe 
16,30 Uhr Konfirmandenunterricht für den 

Pfarrbezirk I — 2, Gruppe 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
20,00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20,30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
Mittwoch, 2, 10, 1985 
19,30 Uhr Ausschuß „Partnergemeinde 

DDR" trifft sich im Gemeinde- 
haus, Nahrgangstr. 6 

20.00 Uhr Frauengesprächskreis im Ge- 
meindezentrum 

20.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 3.10. 1985 
15.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergot- 

tesdienstes 
15.00 Uhr Probe des Kinderchores — 

1. Gruppe 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores — 

2. Gruppe 
16.15 Uhr Flötenkreis 
17.00 Uhr Flötenkreis 
Freitag, 4. 10. 1985 
14.00 Uhr die Konfirmanden treffen sich zur 

Emtedank-Sammlung und zum 
Austragen der Gemeindebriefe 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarrer Steinhäuser befindet sich noch bis ein- 
schließlich 29, 9. 1985 in Urlaub, 
Pfarramt II (Nahrgangstr. 6, Dekan Rudat), 
Tel. 8 58 74 
Pfarrer Rudat befindet sich vom 1. 10. bis 3. 10 
auf einer Tagung. Die Vertretung übernimmt 
in dieser Zeit Pfr. Steinhäuser. 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 9 bis 10 Uhr 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel, 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 28. 9. bis 6.10.1985 
Samstag, den 28. 9. 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö, 
18,00 Uhr Eucharistiefeier in Gö, 
Sonntag, den 29. 9. 
9,30 Uhr Eucharistiefeier in Gö, 

11,00 Uhr Eucharistiefeier in Drh, 
Tauffeier 

Montag, 30. 9. 
9,00 Uhr Hl. Messe in Drh, 

Dienstag, den 1.10. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18,30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 2.10. 

kein Gottesdienst 
Donnerstag, den 3.10. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 4.10. 
9,00 Uhr Hl. Messe in Drh, 

Samstag, den 5.10. 
16.00 Uhr Trauung in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Sonntag, den 6.10. 
9,30 Uhr Eucharistiefeier mit Segnung der 

Emtegaben unter Mitwirkung der 
Männerschola in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier mit Segnung der 
Emtegaben in Drh. 

18.00 Uhr Rosenkranzandachl in Drh. 

Termine 
Montag, 30. 9. 
16,00 Uhr Wölflingsgruppe B, Stock in Offth. 
20.00 Uhr 4, Vortrag in der Reihe „Die Frage 

nach Gott" in Drh. 
Dienstag, 1.10. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Liturgie" in Gö. 
Mittwoch, 2.10. 
14,30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
16,00 Uhr Gruppenstunde H, Süß/ 

B, Gramberg in Drh, 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh, 
Donnerstag, 3.10. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
15,30 Uhr Meßdienerstunde in Gö, 
19,00 Uhr Tischtennisgruppe H, Dietz 

in Drh. 
20,00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Samstag, 5.10. 
20.00 Uhr Herbstfest in Drh. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

WIR HEIRATEN 

Cfiaus Sctimlcffouwg »« 

(DKmeis 

27, September 1985 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 28 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 28, September 
1985. um 14 Uhr In der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

r~ 
WIR HEIRATEN 

v9sa Qcutes »« oAAaw^/ied 

Tuchoiskystraße 11 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Maingaustraße 12 
6053 Obertshausen-Hausen 

Die kirchliche Trauung findet statt am 5. Oktober 1985, um 16.00 
Uhr. in der St.-Josef-Kirche. Seiigenslädter Straße, 

6053 Obertshausen-Hausen. 

Freude und Dank erfüllt uns, daß wir zum Fest unserer 
SILBERHOCHZEIT 

soviel Glück- und Segenswünsche sowie Blumen und Geschen- 
ke entgegenne'imen durften. 
Besonderen Dank dem Blasorchester im SVm/ Dreieichenhain, 
dem OWK Dreieichenhain und der Sängervereinigung. 
In dankbarer und herzlicher Verbundenheit grüßen 

(jUa/iga uwcCT^Kifitpp^a/tdoi/vwe/i 
Dreieichenhain, im September 1985 
Schießbergstraße 11 

„Hinhaltendes Desinteresse" 

bei Baulandunüegui^ 

Ein Viertel der Betroffenen antwortet nicht 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Einsatzabteilung: 

Am Freitag, dem 27. September, um 19.30 Uhr 
findet im Feuerwehrgerätehaus eine Hilfelei- 
stungsübung statt. 
Verein: 

Am Samstag, dem 28, September, um 20 Uhr 
sind alle Mitglieder und Freunde recht herzlich 
zum Flaschenfest ins Feuerwehrgerätehaus ein- 
geladen, Für Speis und Trank sowie Unterhal- 
tung ist ausreichend gesorgt. Zum Tanz spielt 
wieder nach den Wünschen der Gäste unser alter 
Freund ,,Dom Pedro". 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Klubabend am Samstag, dem 12. Oktober 
Lokal: TC Rot-Weiß Sprendlingen am 

Schwimmbad 
Treffpunkt um 17.30 Uhr am Untertor (Burg- 

weiher) zu einem Spaziergang entlang des 
Hengstbaches bis zum Tennisclub Rot-Weiß. Un- 
terwegs Anschlußmöglichkeiten an der Winkels- 
mühle sowie an der Dampfmühle. Nach dem 
Abendessen ca. 18.15 bis 19.15 Uhr Beginn des of- 
fiziellen Teils mit einer Rückschau des Wander- 
jahres 1984 in Wort und Bild. Diese Rückschau 
ist mit einem Ratespiel verbunden, wobei man 
etwas gewinnen kann. Zwischendurch bezie- 
hungsweise zum Schluß wird der Abend mit 
Vorträgen, Liedern und Auflösung des Rate- 
spiels mit Bekanntgabe der Gewinner einen wei- 
teren Höhepunkt erleben. Nach dem Ende ge- 
meinsame Rückwanderung nach Dreieichen- 
hain, Eine gute Beteiligung wünschen sich die 
Ausrichter des Abends: Ph, Bauch, H, Schneider, 
L, Stroh und H, Immig, Anmeldung bis 8, Okto- 
ber bei Lothar Stroh, Burgstraße 7, 6072 Drei- 
eich, Telefon 0 61 03/8 24 28, 
13. Wanderung am 
Sonntag, dem 29. September 1985 
Vogelsberg: Birstein — ülnhausen — Herchen- 
hainer Höhe. 

Zu dieser Wanderung treffen wir uns um 7,30 
Uhr auf dem Dreieichplatz, an der Siedlung um 
7.35 Uhr, Wir fahren über Offenbach, Gelnhau- 
sen, Wächtersbach nach Birstein. Die ). Wander- 
gruppe läuft ab hier zur Herchephainer, Höhe. 
Bei schönem Wetter ist vorge^hon, schpn ab Ei- 
senhammer zu laufen. Streckenlange ca. 2Ö km 
beziehungsweise 24 km. Die 1. Wandergruppe 
verpflegt sich aus dem Rucksack. Die Strecke ist 
gut zu laufen und weist keine nennenswerten 
Steigungen auf. Gutes Schuhwerk ist für die 1. 
Gruppe zu empfehlen. 

Die 2. Gruppe besichtigt in Birstein das Schloß 
und wanderte dann auf bequemen Wegen nach 
Illnhausen zum Mittagessen ins Gasthaus ,,Rei- 
chert". Wanderzeit ca. drei Stunden, Die Bus- 
gruppe hält sich in Birstein auf, besichtigt auch 
das &hloß, einen Rundweg und hat Gelegenheit, 
im Gasthaus ,,Isenburger Hof" einzukehren. Um 
11.45 Uhr fährt sie dann der Bus nach Illnhausen 
zur Mittagsrast. Nach dem Essen fahren beide 
Gruppen zur Herchenliainer Höhe. Dort wird ei- 
ne Rundwanderung angeboten oder es steht bis 
zum Eintreffen der 1, Wandergruppe die Zeit zur 
freien Verfügung, Die Rückfahrt ist für 17 Uhr 
vorgesehen, 

Gäste sind wie immer zu dieser Wanderung 
herzlich willkommen. Gute Laune und schönes 
Wetter wünschen sich die Wanderführer. Hin- 
weis: Vom 28, 9, bis 29. 9, 85 wird die Uhrzeit um 
eine Stunde zurückgestellt, Bitte beachten! 

Die Wanderführer 

Aufwärtsentwicklung 

ging beständig weiter 

Volksbank Dreieich mit dem Geschäftsjahr zufrieden 

Obst- u. Gartenbauvarein 

Das nächste Gespräch unter Gartenfreunden 
ist am Sonntag, dem 6. Oktober, um 10 Uhr in 
der Halle der Kleingärtner. Gäste sind herzlich 
willkommen. 

d Mit der letzten Ratenzahlung an einen Ge- 
nossenschaftspartner sei die Volksbank Dreieich 
endgültig aus der finanziellen Talsohle heraus, 
erklärte Vorstandsvorsitzender Alfred Leisinger 
auf der ordentlichen Vertreterversammlung des 
Geldinstituts im Sprendlinger Bürgerhaus und 
fand den Beifall der Versammelten, denen an 
diesem Abend weitere gute Nachrichten mitge- 
teilt werden konnten. So sei die seit zwei Jahren 
kontinuierliche Aufwärtsentwicklung auch im 
Geschäftsjahr 1984 beständig weitergegangen. 

Drückt man dies in Zahlen aus, so ist ein An- 
steigen der Bilanzsumme um 22,6 Millionen 
Mark oder 5,1 Prozent auf 466,3 Millionen Mark 
zu nennen. Das Geschäftsvolumen erhöhte sich 
im gleichen Jahr um 25 Millionen auf 480,8 Mil- 
lionen Mark. Die Umsätze auf einer Hauptbuch- 
seite beliefen sich auf 7,3 Milliarden gegenüber 
6,4 Milliarden im Jahr vorher. 3,2 Millionen Bu- 
chungsposten wurden 1984 verarbeitet; im Jahr 
1983 waren es nur 3,1 Millionen. 

Uber die Liquiditätslage der Bank berichtete 
Leisinger, daß die Barreserve 18,6 Prozent der 
täglich fälligen Kundenverbindlichkeiten ausge- 
macht habe, daß die liquiden Mittel ersten Gra- 
des zu acht Prozent die Kundeneinlagen gedeckt 
hätten und die gesamten liquiden Mittel 33,7 
Prozent der Kundeneinlagen ausgemacht hätten. 
Somit sei die Liquiditätsläge der Bank gut gewe- 
sen und die Grundsätze des Bundesaufsichtsam- 
tes für das Kreditwesen stets eingehalten worden. 

Die Bilanzsumme, die im Jahre 1977 noch 331,6 
Millionen betragen habe, 1980 erstmals über die 
400 Millionengrenze gestiegen sei, habe nun mit 
466,3 Millionen einen neuen Stand erreicht, der 
sich sehen lassen könne. 

Das Kreditgeschäft sei von dem verbesserten 
Konjunkturklima beeinflußt worden. Sowohl 
die gewerbliche Wirtschaft als auch die privaten 
Kunden hätten durch eine verstärkte Kreditauf- 
nahme zu einer sehr erfreulichen Erhöhung der 
Ausleihungen geführt. Das Gesamtkreditvolu- 
men sei gegenüber dem Vorjahr um 36,1 Millio- 

„Immer die Sprendlinger 
komme zu mis!" 

d Dieses Zitat aus Bürgermeinungen gehörte 
zu den Begründungen für einen SPD-Antrag in 
der letzten Ortsbeiratssitzung, der folgenden 
Wortlaut hatte: ,,Der Magistrat wird gebeten, 
sich beim Friedhofszweckverband dafür einzu- 
setzen, daß die Belegung des Dreieichenhainer 
Waldfriedhofs durch ortsfremde Personen einge- 
schränkt wird." 

Es sei festzustellen, daß immer mehr Bestat- 
tungen ortsfremder Personen auf dem Dreiei- 
chenhainer Waldfriedhof stattfänden, begann 
SPD-Sprecher Wolfgang Pfannemüller sein 
,,Plädoyer". Dies führe insbesondere bei den äl- 
teren Dreieichenhainer Bürgern zu Befürchtun- 
gen, daß in Zukunft kaum noch Platz für Hainer 
Bürger bleibe. Unter ,,Ortsfremden" seien 
Nicht-Dreieichenhainer zu verstehen, erklärte 
Pfannemüller auf Befragen, 

Dazu erklärte der Bürgermeister, daß die Hes- 
sische Gemeindeordnung jedem Einwohner ei- 
ner Stadt das Recht zusichere, alle öffentlichen 
Einrichtungen zu benutzen. Dazu gehöi^ auch 
der Dreieichenhainer Waldfriedhof als öffentli- 
che Einrichtung der Stadt Dreieich. Wenn also 
beispielsweise ein Sprendlinger etwa aus der 
Gegend des Weibeisfeldes auf dem Waldfriedhof 
beerdigt werden wolle, weil es seine Hinterblie- 
benen dann näher hätten als zu einer anderen 
Begräbnisstätte, dann könne ihm dieser Wunsch 
nicht verwehrt werden. Dies komme jedoch so 

, selten vor, daß keine Gefahr zu sehen sei, daß 
Dreieichenhainer nicht mehr in Dreieichenhain 
beerdigt werden könnten. 

Nach dieser Erklärung zog die SPD ihren An- 
trag zurück. 

Gesangverein Sängerkranz 

nen oder 16,2 Prozent auf 258,5 Millionen ausge- 
weitet worden, wobei langfristige Kredite in ei- 
ner Höhe von 165,2 Millionen den Löwenanteil 
ausgemacht hätten. 

Die Mitgliederentwicklung haben den positi- 
ven Trend der letzten Jahre fortgesetzt, betonte 
Leisinger und nannte dazu Zahlen. Einem Zu- 
gang von 968 Mitgliedern mit 4562 Geschäftsan- 
teilen habe ein Abgang von 576 Mitgliedern und 
3931 Geschäftsanteilen gegenübergestanden. So- 
mit ergebe sich eine reale Zunahme von 492 Mit- 
gliedern zu verzeichnen. Die Zahl der Mitglieder 
habe zum Ende des Berichtsjahres 13.879 betra- 
gen, die insgesamt 48.492 Geschäftsanteile besä- 
ßen. Das Geschäftsguthaben der Mitglieder sei 
mit rund 4,89 Millionen Mark ausgewiesen. 

Der ausgewiesene Jahresüberschuß belaufe 
sich auf 1,04 Millionen und liege um 190.000 
Mark über dem Ergebnis des Vorjahres. Hiervon 
seien 500.000 Mark in die offene Rücklage einge- 
stellt worden, so daß am Ende ein Reingewinn 
von 541.000 Mark ausgewiesen werde. Vorstand 
und Aufsichtsrat schlugen der Vertreterver- 
sammlung eine Dividende auf das Geschäftsgut- 
haben in Höhe von 6 Prozent vor, das ergibt un- 
ter Berücksichtigung der steuerlichen Vorteile 
eine Rendite von 9.375 Prozent, und erhielten 
von der Versammlung die Zustimmung. 

Auf dem Bereich des Personalwesens habe 
sich gegenüber dem Vorjahr eine Verringerung 
um 17 Mitarbeiter auf 183 ergeben. Nach wie vor 
werde der qualifizierten Fachausbildung großer 
Wert beigemessen, was durch zahlreiche Semina- 
re, Fortbildungskurse und Einrichtungen zur 
Weiterbildung innerhalb der Bank zu belegen 
sei. 

Auch mit dem Umbau der Hauptstelle sei im 
Jahre 1984 begormen worden. Im Mai 1985 sei der 
erste Spatenstich erfolgt, im Juni habe die 
Grundsteinlegung stattgefunden und schon in ei- 
nigen Monaten hoffe man, das Richtfest feiern zu 
dürfen, erklärte Leisinger, 

Einladung zum Oktoberfest 
Sein Oktoberfest feiert der Sängerkranz am 

Samstag, dem 28. September, in der Kleingar- 
tenhalle unweit der TV-Tumhalle. Das Fest be- 
ginnt um 19 Uhr, 
„Oktoberfest im schönen Hain, 
der Sängerkranz lädt herzlich ein. 
Ganz bayerisch sind wir eingestellt, 
und weißblau für paar Stund die Welt. 
Bei Radi und Käse fein 
wird auch der Bauch zufrieden sein. 
Auch heißer Leberkäs am Stück 
erhöht noch unser kleines Glück, 
Wenn dann der Durst so richtig brennt 
und die Bedienung emsig reiuit. 
Gelöscht wird hier zum großen Spaß 
mit echtem Pils vom Faß, 
Und ist das Fest letztendlich aus, 
gehn alle fröhlich dann nach Haus, 
Sie fragen nach dem schönen Feiern, 
seit wann liegt denn der Hain in Bayern?" 

Gute Fahrt 
mit Allianz! 

Kennen Sie eine Auto- 
verslcherung mit einem 
besseren Service? Mit 
einem Versicherungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Und mit regel- 
mäßigen Beitragsrück- 
zahlungen? 

Wolf-Rüdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 06103/82431 

Allianz 

SV-Handballer 

fahren zur Weinprobe 
d Zu der diesjährigen Weinprobe laden die 

Verantwortlichen der SV-Handballer alle 
Freunde und Bekannten herzlichst ein. Am 
Samstag, dem 5, Oktober, um 16 Uhr geht es mit 
dem Bus am Dreieichplatz in Dreieichenhain los. 
Das Ziel wird der bekannte Weinort Boden- 
heim/Rhein sein. Für jeden Geschmack ist si- 
cherlich etwas dabei, Anmeldungen nimmt Elke 
Groß, Waldstraße 9 (Tel. 8 58 73), entgegen. 

Englisch-Kurs 
im „Haus Falltorweg" 

d Am 30. September beginnt im ,,Haus Fall- 
torweg" unter Leitung von Victoria Marx ein 
neuer Englisch-Kurs. Termin ist montags ab 9.00 
Uhr, Interessenten können sich ab sofort irh 
„Haus Falltorweg" telefonisch (Telefon 6 71 24) 
oder persönlich in der Zeit von 15,00 bis 18,00 
Uhr — auch samstags und sonntags — in die ent- 
sprechenden Listen dort eintragen lassen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Achtung! Impftermin ist der 28. September 
zwischen 10 und 12 Uhr. Der Impfstoff ist bei Ru- 
dolf Huth abzuholen. Nächste Monatsversamm- 
lung ist am 11, Oktober in der TV-Tunihalle um 
20 Uhr, 

Jahrgang 1907/06 

Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 
dem 2, Oktober, um 16 Uhr am Dreieichplatz 
zum gemeinsamen Spaziergang. Anschließend 
halten wir Einkehr in der Gaststätte ,,Frankfur- 
ter Hof". Um zahlreiche Beteiligung wird gebe- 
ten, 

Jahrgang 1919/20 
Das nächste Treffen ist am Mittwoch, dem 2, 

Oktober, in der Gaststätte des Tennisklubs 
Sprendlingen an der Hainer Chaussee um 16,30 
Uhr. Wer laufen will, soll um 15 Uhr am Drei- 
eichplatz sein. 

Großer 

Jubiläumsverkauf 

25 Jahre GesehenkehaUiS Dröll 
Ein herzliches Dankeschön an unsere Kunden, Freunde und Mitarbeiter, die 

unser Fachgeschäft 25 Jahre alt werden ließen. 

Wir haben Jubiläumsangebote: 

und Angebote mit 

Hutschenreuther, Maria Theresia, weiß, Kaffeeservice, 
6Pers  367,— nur 154,— 
Hutschenreuther, Maria Theresia, weiß, Tafelservice, 
6 Pers    542,— nur 206,— 
Friesland-Porzellan, „Kleine Brise", Kaffeeservice, 
6 Pers  249,— nur 139,— 
Friesland-Porzellan, „Kleine Brise", Tafelservice, 
6 Pers  408,— nur 249,— 
Heinrich-Porzellan, Karibik, Kaffeeservice, 6 Pers  399,— nur 148,— 
Heinrich-Porzellan, Karibik, Tafelservice, 6 Pers  568,— nur 198,— 
Villeroy + Boch, Petite Fleur, Kaffeeservice, 6 Pers  339,— nur 254,50 
Vllleroy + Boch, Petite Fleur, Tafelservice, 6 Pers.'  451,— nur 338,50 
Villeroy-t-Boch, Alt Luxemburg, Kaffeeservice, 6 Pers. .. 309,— nur 231,50 
Villeroy-i-Boch, Alt Luxemburg, Tafelservice, 6 Pers  392,— nur 294,— 
WMF-Tortenplatten, Apfelgarten  34,— nur 19,50 
WMF-Salatschale, Apfelgarten  28,50 nur 17,40 
Pfanne mit Deckel 42,50.... nur 20,95 Kühltasche ... 14,90 nur 8,90 

auch Einzelteile billiger... und viele schöne Geschenke. 
Denken Sie jetzt schon ans Schenken! 

Freie Zufahrt zu unserem Parkplatz, auch während der Umgestaltung Fahrgasse. 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain • Telefon 82118 ■ Fahrgasse 36 — 38 
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Gregenseitig verstehen 

und achten 
Als Vorsitzender der Ausländerkommis- 

sion der Stadt Dreieich wendet sich Bürger- 
meister Hans Meudt mit einem Aufruf zur 
Woche des Ausländers vom 28. September bis 
5. Oktober an die Bürgerinnen und Bürger 
von Dreieich. Er schreibt: 

..Liebe deutsche und ausländischen Bürge- 
rinnen und Bürger! 

In unserer Stadt leben mehr als 4000 Aus- 
länder. die teils Zuwanderer auf Zeit, teils 
Einwanderer auf Dauer sind. Sie kommen zu- 
meist aus den Ländern des Mittelmeeres, 
aber auch aus dem Orient, Afrika und Ameri- 
ka. 

Das Zusammenleben auf recht engem 
Raum schafft zweifellos Probleme, die wir in 
der soeben errichteten Ausländerkommis- 
sion gemeinsam angehen wollen. 

Fremde Sprachen und Sitten, unbekannte 
Verhaltensweisen, unterschiedliche Kulturen 
gesellen sich zu den Problemen, die wir Deut- 
sche selber haben: Wohn- und Arbeitsplätze 
sind knapp auch für uns. Trotzdem müssen 

wir gemeinsam versuchen, uns gegeiisciln, «.u 
verstehen, anzunehmen und zu achten. 

Polemische Diskussionen helfen nicht wei- 
ter, auch nicht verständnisloses Herabschau- 
en auf die Lebensführung der anderen, Nase- 
rümpfen und Schlechtreden. 

Uns hilft nur die Bereitschaft eines jeden 
von uns, aus dem inneren Frieden den nach- 
barschaftlichen Frieden zu verwirklichen. 
Nur so können Gegensätze überwunden. 
Fremdes verstanden und Neues akzeptiert 
werden. An dieser Haltung zeigt sich auch, 
wie ernst unser Bekenntnis zu Europa ist, das 
schon längst zu einer multikulturellen Gesell- 
schaft geworden ist. 

Als Vorsitzender der Ausländerkommis- 
sion rufe ich heute alle Bürgerinnen und Bür- 
ger auf, sich beispielhaft für ein gutes Zusam- 
menleben zwischen Ausländern und Deut- 
schen einzusetzen. Dadurch werden wir 
menschlich und kulturell bereichert. Gute 
Nachbarschaft zwischen Ausländern und 
Deutschen dient dem Frieden." 

Hans Meudt, Bürgermeister 

Ehrenplakette 
für Umweltschützer 

d Der Hessische Minister für Arbeit, Umwelt 
und Soziales hat mit Erlaß vom 10. Juni 1985 die 
Ehrenplakette für besondere Verdienste um den 
Schutz der Umwelt gestiftet. Mit der Ehrenpla- 
kette sollen besondere Verdienste und Leistun- 
gen auf dem Gebiet des Umweltschutzes aner- 
kannt und gewürdigt werden. 

Als Beispiele seien genannt: die Herstellung 
und Entwicklung umweltfreundlicher Produkte 
und Technologien, emissionsbe.schränkende 
Maßnahmen, Maßnahmen zur Fortentwicklung 
des Standes der Technik im Umweltschutz, Sub- 
stitution gefährlicher Stoffe, Maßnahmen zur 
Vermeidung, Verminderung, Verwertung und 
Beseitigung von Abfällen, Maßnahmen zur För- 
derung des Umweltschutzgedankens, herausra- 
gende Ergebnisse der Umweltforschung im Be- 
reich der Wirtschaft, hervorragende Dissertatio- 
nen, die dem Umweltschutz förderlich sind und 
besonders bedeutsame Umweltforschungsarbei- 
ten an hessischen Hochschulen und außeruniver- 
sitären Institutionen. 

Begründete Vorschläge zur Verleihung der Eh- 
renplakette können jederzeit formlos beim Ma- 
gistrat der Stadt Dreieich (Hauptamt) einge- 
reicht werden. 

Autorenlesung 
„bei Hanne" 

Was tun, wenn der Femseher brennt? 

d Am vergangenen Samstag um 23.40 Uhr 
wurde die Offenthaler Feuerwehr davon ver- 
ständigt, daß in einem Haus in der Dieburger 
Straße ein Femseher implodiert sei und die 
Wohnung in Brand gesteckt habe. Drei Minuten 
später war die Offenthaler Feuerwehr am 
Brandort und konnte innerhalb von neun Minu- 
ten das Feuer löschen. Allerdings stellte sich her- 
aus, daß ein erheblicher Sachschaden in Höhe 
von rund 80 000 Mark entstanden war, da nicht 
nur die gesamte Wohnungseinrichtung ver- 
brannt war, sondern auch die Wände der Woh- 
nung in Mitleidenschaft gezogen waren. 

Stadtbrandinspektor Sandner nimmt diesen 
Fall zum Anlaß, über Verhaltensweisen bei 
Femseherbränden zu informieren. 

Solche Brände können beispielsweise durch 
Feuchtigkeitseinwirkung auf das Fernsehgerät 
entstehen. Feuchtigkeitsschäden durch Korri- 
sion innerhalb des Fernsehgerätes (zum Beispiel 
an Lötstellen) sind insbesondere dann zu erwar- 
ten, wenn das Femsehgerät längere Zeit in 
Keller- oder Dachräumen abgestellt war. Durch 
diese Feuchtigkeitseinwirkung entstehen feinste 
Haarrisse an den Lötstellen, die bei Wiederinbe- 
triebnahme des Gerätes — anfangs kaum wahr- 
nehmbare — Funkenbrücken verursachen, die 
ihrerseits durch die dabei entstehende Erwär- 
mung Kabelisolierungen und Staubteilchen ent- 
zünden körmen. 

Auch Brände durch unzui'eichende Abfühmng 
der Betriebswärme des Fernsehgerätes sind 
möglich. Dies ist oft dann der Fall, wenn Fern- 
sehgeräte in zu engen Schränken (Schrankwän- 
den) eingebaut sind, durch die die Luftzirkula- 
tion zur Abfühmng der Betriebswärme beein- 
trächtigt wird. Ein ähnlicher Effekt ergibt sich, 
wenn auf dem Femsehgerät Decken oder ähnli- 
ches aufgelegt werden, iie die Lüftungsschlitze 
abdecken und somit ebenfalls den Abfluß der 
Betriebswärme verhindem. 

Schließlich kann ein Brand im Femsehgerät 
durch eine Betriebsstömng, zum Beispiel Kurz- 
schluß, Überhitzung eines (defekten) Teiles, ent- 
stehen. 

Ist das Gerät in Brand geraten, kann es durch 
Wärme- und Flammeneinwirkung auf die Bild- 
röhre zum Zerbersten derselben kommen, wobei 
eine zusätzliche Verletzungsgefahr durch herum- 
fliegende Glassplitter entsteht. 

Zur Aufstellung und dem Betrieb von Fern- 
sehgeräten rät der Stadtbrandinspektor: 

,,Femsehgerät in ausreichendem Abstand von 
Wärmequellen, zum Beispiel Öfen, Heizkörper 
oder anderen Wärmegeräten standsicher aufstel- 
len. Steckverbindungen für die Stromversor- 
gung und für die Antenne des Gerätes müssen 
leicht zugänglich sein. Eingeschaltetes Gerät 
nicht unbeaufsichtigt betreiben. Belüftungsloch 
im Boden sowie Entlüftungsöffnungen im Ober- 
teil des Gehäuses und der Rückwand nicht durch 
Gegenstände {Zierdecken, Zeitschriften, Papier 
und so weiter) abdecken, damit die Betriebswär- 
me abgeführt werden kann und kein Wärmestau 
auftritt. 

Bei Störungen beim Betrieb des Femsehgerä- 
tes sofort Gerät ausschalten und Netzsteckerver- 
bindung trennen, Anzeichen für die Entstehung 
eines Brandes können sein: Zusammenfallen des 
Bildes, hell-leuchtender Querstrich auf dem 
Bildschirm, knisternde Geräusche und Brandge- 
ruch. 

Gestörte Geräte sollte man nur durch einen 
Fachmann reparieren lassen. Beim Einbau des 
Femsehgerätes in Möbeln auf ausreichende Be- 
und Entlüftung achten (Einbau- und Betriebs- 
vorschriften unbedingt einhalten). Bei schließ- 
baren Fächern die Türen erst eine halbe Stunde 
nach Abschalten des Gerätes schließen, wenn 
keine gesonderten Be- und Entlüftungsschlitze 
vorhanden sind. Für Femsehgeräte mit Bereit- 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 28. September bis 4. Oktober 1985 

Lassen Sie sich nicht von alber- 
nen UnkenruTen ins Bockshorn 
jagen, führen Sie Ihre Pläne ener- 
gisch durch. Im Familienleben 
sollten Sie verbindlicher sein - es 
käme der Atmosphäre sehr zugute. 

Bevor Sie schimpfen, kehren Sie 
erst mal vor Ihrer eigenen Tür. 
Mit ein wenig Nachsicht ersparen 
Sie sich viele Unannehmlichkei- 
ten. Mit Geldausgaben sollten Sie 
noch vorsichtig sein. 

Machen Sie sich frei von falschen 
Hoffnungen, Sie haben dann viel 
mehr Kräfte frei für Ziele, die sich 
mit einfachen Mitteln erreichen 
lassen. Ihre Aussichten sind bes- 
ser, als Sie jetzt noch meinen. 

Wenn Sie sich jetzt noch ein wenig 
mehr anstrengen als bisher, kön- 
nen Sie den Vorsprung der ande- 
ren leicht aufholen. Überstürzen 
Sie nichts und lassen Sie sich die 
gi te Laune nicht verderben. 

Ihr Familienleben kö?mte eine 
kleine Ermunterung vertragen. 
Der Alltag muß kein graues Einer- 
lei sein. Raffen Sie Mut und Phan- 
tasie zusammen und sorgen Sie 
für einen munteren Ton. 

Die flnanzielle Entlastung, die 
sich am Horizont abzeichnet, 
sollte Sie nicht übermütig machen. 
Ein kleines Polster wird Ihnen die 
Durchführung mancher Pläne 

24.8. - 23.9. ganz wesentlich erleichtern. 

Widder 

21.3.-20.4- 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinee 

22. 5.-21.6. 

Krebs 

22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23. 8. 

Jungfrau 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß und Ihrem Partner das erbe- 
tene Vertrauen. An Ungeschick- 
lichkeiten sollten Sie sich nicht 
stoßen, guter Wille ist wichtiger. 
Nehmen Sie sich nicht zuviel vor! 

Behalten Sie die Situation im 
Auge, auch an Kleinigkeiten kann 
man scheitern. Ihrer Familie soll- 
ten Sie reinen Wein einschenken. 
Mit Prahlereien haben Sie Pech. 
Vorsicht mit Geldausgaben! 

Waage 

24. 9. >23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Wenn Sie bei der allgemeinen Schütze 
Verteilung nicht zu kurz kommen 
wollen, müssen Sie erstmals Tat- 
kraft zeigen. Die Gelegenheit war- 
tet nur darauf, wahrgenommen zu 
werden. Handeln Sie endlich! 23.11.-22.12. 

Finanzielle Vorteile dürfen bei Steinbock 
Ihnen jetzt nicht den Ausschlag 
geben. Nehmen Sie die Fortbil- 
dungsmöglichkeiten nicht so 
leicht - auf die Dauer erreichen 
Sie damit ein reicheres Leben. 23.12. - 20.1. 

Schütze 

% 

Steinboc 

iri 

Ihre Reiselust in allen Ehren, aber 
noch haben Sie daheim alle 
Hände voll zu tun, bevor Ihr 
Abenteuer beginnt. Nutzen Sie 
ein Treffen mit alten Freunden, 
um Ihre Pläne zu überprüfen. 

Nun lassen Sie die anderen ruhig 
auch einmal schimpfen. Ihre 
Dummheiten schaffen Sie mit 
Leugnen nicht aus der Welt. 
Tätige Wiedergutmachung ist gar 
kein schlechtes Rezept. 

Wassermann 

0t 
21.1.-20. 2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Schaftsschaltung sind auf jeden Fall gesonderte 
Be- und Entlüftungsöffnungen erforderlich. 

Bei längerer Abwesenheit und bei Gewitter 
vorher Netzstecker und Antennenverbindung 
zum Femsehgerät trennen. Dies gilt insbesonde- 
re bei Geräten mit Bereitschaftschaltung. 

Entsteht trotz Beachtung der vorgenannten 
Hinweise ein Brand, ist folgendermaßen vorzu- 
gehen: Das Gerät abschalten und möglichst den 
Netzstecker ziehen. Sollte dies nicht möglich 
sein, dann die (richtige) Stromsicherung aus- 
schalten. 

Feuerwehr alarmieren oder durch Nachbam 
alarmieren lassen (Telefon 6 11 22 oder 1 12). 
Zum Löschen des Brandes kein Wasser verwen- 
den, Gerät mit Wolldecke abdecken, um den 
Brand zu ersticken (Decken aus Kunstfasern 
können ebenfalls in Brand geraten)." 

d Am Mittwoch, dem 2. Oktober, liest um 20 
Uhr im Atelier ,,bei Hanne", Kennedystraße 25, 
Dreieich-Dreieichenhain, die Schriftstellerin 
Katja Behrens. Die 1942 in Berlin geborene Au- 
torin, die bis 1978 als Verlagslektorin und Über- 
setzerin arbeitete, lebt heute als freie Schriftstel- 
lerin in Jugenheim an der Bergstraße. Als erstes 
Buch erschien 1978 der Erzählband ,,Die weiße 
Frau", es folgte 1981 der Prosaband ,,.Jonas", 
dann die Herausgabe ,,Frauenbriefe der Roman- 
tik", ebenfalls 1981; ihr erster Roman ,,Die drei- 
zehnte Fee" erschien 1983; die Widerstandsreden 
,,Weiches Wasser bricht den Stein" folgten 1984. 

An diesem Abend wird Katja Behrens unver- 
öffentlichte Prosa lesen. Die Autorin erhielt 1978 
den Klagenfurter Förderpreis und den Förder- 
preis der Märkischen Kulturkonferenz, 1981 den 
Thaddäus-Troll-Preis. 

Ausstellen wird die bei Darmstadt lebende 
Malerin Barbara Bredow. Die 1937 geborene 
Künstlerin studierte in München und Saar- 
brücken. 1964 erhielt sie einen Preis für Litho- 
graphie in Salzburg, 1970 den Kunstpreis der 
Stadt Darmstadt als Förderpreis. Ihre Werke 
waren in zahlreichen Ausstellungen im In- und 
Ausland zu sehen, u.a. in Berlin, Darmstadt, 
Frankfurt, Freiburg, Krakau, Marmheim, Metz, 
Moncton, Canada, Paris, Rijeka, Saarbrücken 
und Stuttgart. 

Die Musik am Abend gestaltet der'1951 gebore- 
ne Maler und Musiker Christoph Georg Köppler. 
Als Künstler kann er bereits auf mehrere Einzel- 
ausstellungen hinweisen, als Musiker transfor- 
miert er visuelle Eindrücke auf rhythmischer 
Basis. Er begann als Schlagzeuger 1968 in ver- 
schiedenen Rockgmppen; 1974 wurde ein ernstes 
Studium daraus — im Jazz Workshop Darm- 
stadt; 1976 komponierte er gemeinsam mit Pit 
Hamburg seine erste Filmmusik; seit 1981 spielt 
er Jazzrock und Freejazz in wechselnden Grup- 
pierungen. 

Der Bürgermeister der Stadt Dreieich und der 
,,Förderkreis für zeitgenössische Literatur, bil- 
dende Kunst und Musik, Dreieichenhain E.V." 
laden zu dieser Veranstaltung herzlich ein. Der 
Unkostenbeitrag für Mitglieder beträgt 3 Mark, 
für Nichtmitglieder 6 Mark. 

25 Jahre Geschenkehaus DröU 

Zum Jubiläum sensationelle Sonderangebote 
d Das weit über die Grenzen der Stadt hinaus 

bekannte Geschenkehaus Dröll in der Dreieichen- 
hainer Fahrgasse kann in diesen Tagen auf sein 
25jähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem 
Anlaß werden den Kunden zahlreiche Sonderan- 
gebote präsentiert, die ohne weiteres als sensa- 
tionell bezeichnet werden dürfen. Dabei handelt 
es sich um hochwertige Qualitätswaren aus dem 
großen Angebot des Hauses weltbekannter Fir- 
men. 

Am 1. Oktober 1960 gründeten Walter und Inge 
Dröll das Geschenkehaus. Die ehemalige Schlos- 
serei von Heinrich Dröll wurde umgestaltet und 
das Geschäft vergrößert. Zu Urgroßvaters Zei- 
ten stand am gleichen Standort eine Schmiede. 
Ein großer Sprung also vom schweren Eisen zu 
zartem Prozellan. Jetzt wurden Sammeltassen, 
Glas- und Porzellanwaren sowie Haushaltswa- 
ren aller Art verkauft. Später kamen auch noch 
Öfen uhd Herde, Waschmaschinen und andere 
Haushaltsmaschinen hinzu. 

Mit der Zeit platzte das Geschäft aus allen 
Nähten, und im Jahre 1967 entstand der soge- 
nannte Hofladen. Dadurch waren wiedemm 75 
Quadratmeter Raum für Großgeräte gewonnen 
worden. Im Jahre 1970 wurde das Haus Fahrgasse 
36 erworben, im dem vorher eine Bäckerei ihren 
Betrieb hatte. Jetzt war die Ausdehnung zur 
Fahrgasse gewährleistet. 

Ab diesem Zeitpunkt verfügte man nun über 
zwei Läden und zwölf Schaufenster. Zehn Jahre 
später, im Jahre 1980, kam eine weitere Ausdeh- 

nung mit dem Haus Fahrgasse 38, mit der Apollo 
Pomerell-Stube und einem Parkplatz für 15 
Kraftwagen, dazu verfügt man heute über 
400 Quadratmeter Verkaufsfläche und 160 Qua- 
dratmeter Lagerräume. 

Betreut wird die Kundschaft von den Fachver- 
käuferirmen Inge, Gabi, Bärbel, Tina, Anja, Ger- 
linde, Monika und dem Lehrling Puri, die sich 
nicht nur ausgezeichnet in der Branche ausken- 
nen und den Kunden mit Rat und Tat zur Verfü- 
gung stehen, sondem durch ihr stets freundli- 
ches Wesen eine angenehme Atmosphäre vermit- 
teln. 

Das Haus Dröll hat sich im Laufe des Wettbe- 
werbs auf gängige Geschenkartikel und hoch- 
wertige Waren für den Haushalt verlegt. Die Pa- 
lette geht von Herend, Hutschenreuther, Arz- 
berg, Villeroy und Boch, Heinrich und Friesland 
Porzellan über WMF, Wilkens zu vielen namhaf- 
ten Produkten. Man findet stets das Passende, 
ob für den großen oder kleinen Geldbeutel. So 
kann das Geschenkehaus Dröll ein schönes Jubi- 
läum feiem und getrost in den nächsten Ab- 
schnitt gehen. 

Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
und auch bei anderen Gelegenheiten 

sind Sie richtig mit einer Anzeige In der LZ. 

Die Belegschaft des Geschenkehaiises Dröll im Jahr des 25jährieen Bestehens. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAfN 

Elaktro*Anlagen STECH 
Fachgeschäft tür Etofctrotechnlk (vorm. Werner) 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von 
EleKtfo-Gerflten u. Lampen 
Kundendienst + techn. Beratung 

Reparaturen Planung -t- Montage von 
Nachtspeicher-Heizg 
Warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Langener Stalnmetzbetrlab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmsizmelster 

Langen, Südl. RIngslr. 184. Frledhofstr. 36-38 
Teliafon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetlen GmbH 
WeserstraBe 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Farl)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

gtHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

IWC 
TISSOT DUGENA 

Burgmayer 
Uhren ■ Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 • Telefon 513 63 

j Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 

[ und der hohen Rückver- 
gütung. 

versocfkjnqenE. rettig 
Inh. H. Beuchert 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
^0.00—12.30. 15.00—19.00, Sa. nach Vereinbarung. 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekoralionen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse l7 
Tel! bei 03/2 35 12 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergass« 12, Langen, Telefon 2 77 56 

KUchenplanung bis ins Detaii 

\A/ohnstudiozimnnermann 

Poggenpohl 

Voltastraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

Wff 
EXCLÜSIV' 

LANGENS 
groSes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

HEINZ GÖHR 
nur LANOEN-OBERUNDEN 

Wäsche von Schiesser 
Miederwaren von Triumph 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
InhalMr Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

7fC. "Keil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir Urltgtn; Holz-Fentter ■ Kunttslofl Fen- 
ster ■ Alu-Fenster • Haustüren - ZimmenUren 
K . lenlose Beratung und Information 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsfaume 

Otto-Hahn-Straße 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

LANGEN DRilEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
M IttwochsbereHschaftsdlenst 
Mittwoch, 2. 10. 1985 
Dr. Greifensfein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88 
Wohnung: Teichstr. 25b, Tel. 2 42 40 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 27.9. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Sa., 28.9. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So., 29.9. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 30.9. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
DI., 1.10. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
MI., 2.10. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 3.10 Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
28J.29. 9. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/8 10 40 
Mittwoch, 2. 10. 1985 
Dr. Schütz, 
Maienfeldstr. 25, Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Fr., 27.9. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Sa., 28.9. Offenthal-Apotheke, 
iVtainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

So., 29.9. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Mo., 30.9. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Di., 1.10. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

MI., 2.10. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Do., 3.10. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel, 8 13 25 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis iVlontag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
Ml. 2. 10. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Bert-Brecht-Straße 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 27.9. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 

Sa., 28.9. Apotheke am Bahnhof 
So., 29.9. Rosen-Apotheke, Langen 
Mo., 30.9. Egelsbach-Apotheke 
DI., 1.10. Egeisbaoh-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

MI., 2.10. Apotheke am Bahnhof 
Do., 3.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
28729. 9. und 2. 10. 1985 
Dr. Stelzner, Dietzenbach, 
Babenhäuser Str. 23—27, 
Tel. 0 6074/4 1578 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreielch 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Exklusiv In 
Großstadtauswahl bei 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Uberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Auf vielseitigen Wunsch ... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet I 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 FranM. Str. 34 FuBgUnger-Zone 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich- 
net und bearbeitet auf VHS, Be- 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

HERTH + BRAUN 
MALER UND LACKIERER-FACHBETRIEB 

Lackierung - Anstrich • Tapezieren 
Fassadengestaltung 

schnell - sauber - preiswert 
" zum Einführungspreis ~ 

6070 LANGEN ■ WASSERGASSE 11 
Telefon 0 61 03 / 2 39 02 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon? 27 45 

Qüalitätsschmiede 
für Rasenmäher 

m> 
ganze 
Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen Mako 
Service Kundendienst Erial/leite 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnchener 

Versicharungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparaturverglasung 
Werkstätte für Innenausbau 

Glaserei Pfatf, 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Mler-Hobliy-Mt 
Farben ■ Tapeten • Bodenbeläge 
T eppIchboden-Rein igung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RQTDflU 13 - 6072 Dreleich . O I nun DREIEICHENHAIN • Telefon 8 46 60 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgeschin lOr moderne Augenoptik 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. IS • 6070 Langen ■ Telefon 2 33 SO 

HEIM-t- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egeisbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Leder Kaufmann 
Inh R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren, 
Rheinstraße 37 — 39, Lutherplatz ■ Langen • Tel. 24612 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

m 

Gebäude-Reinigung 
t I Ohmstraße 8 • 6070 Lanaen Ohmstraße 8 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sargiager. Stert>«wlii<;he — ZIetuinen 
Ausfühnjng kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, ^uf Anruf Haust»such 
.Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2M68 

m 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnlk 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladantabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolltdan aus Kunaistoff. Holz. Aluminium 
Rolltofc, Rollglttef. Sch«rengltter. Markisen 

Fartlgelnbau-Eltmanta zum nachtrtgllchen Einbau — Reparaturan 
Anarkanntar Fachbatriab Im Bundasvar- 
band Dautachar Rolladanharstallar a.V. 
AuSarhalb SO 16 • a. d. Oarmst. Ldstr 
0070 Langen ■ Talafon 2 33 79 
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Restaurant 
.. sei' 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Dreielch-Sprendllngen ■ Telefon 6 71 30 
 dienstags Ruhetag 

Restaurante Pizzeria 

»ELBA» 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 

Mitnehmen. 
Urlaub bis 3. Oktober 1985 

Rheinstraße 37—39, Ecl<e Aug.-Bebel-Straße 
6070 Langen, Telefon 06103/52230 

Spezialitäten - Restaurant 

,<Stnbt Smtgcn" 
3 

Inh. D. Tabar 

Südl. Ringstraße 77 • 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawische und Internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN; 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

- 3.utH - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

KoUeg für 30 Personen • Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di. Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen 
Gutbürgerlicher Mlttagstlscli 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 

Mittelalter. .. MOmmeln mit Mägden 
(Voranmeldung enwünscht) 

Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

M Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

GeOlfnel Mo.-Fr. von 11.00—14 00 und 16 00—1 00 Uhr So. von 9 30-14 00 und 16 00-1 00 Uhf, Samstag Ruhetag! 
Wolfsgarfenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, Flelschspleße, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrötchen. 

Im Waldstadion Langen-Oberlinden 
GUTE KÜCHE ■ OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
fOr 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr. 17.00—1.00, Sa. 13.00—1.00, So. 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther ■ Telefon 71192 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00 — 24.00 Uhr 
auBer samstags ab 18.00 Uhr • 

Friedrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 
Telefon 06103/21556 

Cafe Conditorei »ANNETTE<f 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FrilhstOcks-Service und kleinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszelten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr. 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
Rheinstraße 37-39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen. Telefon 06103/52275 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen, Lortzingstraße 69. Telefon 06150/82599 
- GROSSER PARKPLATZ - ' 

Schönes Nebenzimmer für Familienfeiern (bis 50 Personen) 
Das Speiselokal mit den großen Portionen und den 

bürgerlichen Preisen 
UNSER SOMMERHIT! OSrnmerschoppen im Biergarten — 
3 Bier (0.3 Liter) OM 5,— sowie eingelegtes Grillsteak, um- 
  legt mit reichlich Salaten. DM 9.99 

Kegelbahn-Tormine frei! 

Speisegaststätte »Zur Westendhaile« 
inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL 266 50 
Ötlnungszellen: 11.30-14.30 Uht und 18.00-24.00 Ulir, Samstag Ruhelag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gulbürgerllchen Küche bieten wir Ihnen gepflegte Gelranke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht ihnen zur Verfügung. 

iHit iEtntifelfUmg 

SVD-Bahnengolfer 
mit gutem Saisonstart 

d Die Bahnengolfer des SV Dreieichenhain 
hatten ihr erstes Punktspiel in der Gruppenliga 
auf dem Gelände des BGV Hausen/Obertshau- 
sen auszutragen. Mit einer ersatzgeschwächten 
Mannschaft wurde dabei ein dritter Platz punkt- 
gleich mit der gastgebenden Mannschaft aus 
Hausen erreicht. Fast wäre sogar noch ein zwei- 
ter Platz herausgesprungen, denn die Mann- 
schaft der SKG Walldorf war lediglich um zwei 
Schläge besser. 

Bester Maimschaftsspieler war Werner Lom- 
matzsch mit 93 Schlägen aus vier Runden, der 
damit auch alle anderen Spieler hinter sich las- 
sen konnte. Weiter eiTeichten: Kurt Quintem 
(101), Jürgen Rapp (102), Dieter Fröhlich (104), 
Roland Pfeffer (117), Udo Rathmann (125). 
1. MGZ Wetzlar III 618 10:0 
2. SKG Walldorf 640 8:2 
3. SV Dreieichenhain 642 5:5 
4. BGV Hausen/Obertshausen III 642 5:5 
5. MGC Bad Hersfeld 655 2:8 
6. CGC Rauschenberg 672 0:10 

Am kommenden Sormtag trägt der SVD sein 
Heimspiel aus. Alle Mannschaften müssen dann 
auf den Dreieichenhainer Balinen an der Kober- 
städter Straße antreten. Der Platz ist dazu bis ca. 
14.00 Uhr für den Publikumsbetrieb gesperrt. 

TV-Keglerimien 
in Dietesheim im Glück 

d Ein starkes Startpaar brachte im Auswärts- 
spiel der TVD-Kegeldamen die Entscheidung. 
Andrea Knecht (410 Holz) und Inge Haimerl (387) 
brachten ihre Mannschaft so weit in Führung, 
daß die Gastgeberinnen von der Spvgg. Dietes- 
heim dies nicht mehr aufholen konnten. Edith 
Dudda (378) und Monika Bardonner (388) korm- 
ten den Vorsprung im Mittelpaar halten, so daß 
sich Martina Uhrig/Ilse Haimerl (343) und Luise 
Gerhardt (332) diesmal einen Ausrutscher leisten 
konnten. Mit 2237:2710 Holz wurde das Spiel ge- 
wonnen. Die Damenmannschaft liegt damit mit 
4:0 Punkten an der Tabellenspitze der Bezirksli- 
ga. 

Die 1. Herrenmannschaft konnte an die gute 
Vorwochenform nicht anknüpfen. Das Heim- 
spiel gegen Frisch Auf 77 Frankfurt ging mit 
2366:2394 Holz verloren. Alfred Reinhardt war 
gewohnt stark gestartet, gab aber trotz seiner 
414 Holz noch vier Holz ab. Danach lief es bei 
den TV-Keglem gar nicht, denn Georg Haimerl 
(378), Dieter Rudolf (376) und Harald Menzel (383) 
ließen den Gegner bis auf 85 Holz davonziehen. 
Walter Klug konnte mit 421 Holz zwar noch bis 
auf 36 Holz verkürzen, doch Schlußmann Udo 
Rathmann (394) schaffte es nicht mehr. Der TVD 
rangiert mit nunmehr 2:2 Punkten im Mittelfeld 
der A-Liga. 

Die 2. Herrenmannschaft verlor bei Fortuna 
Obertshausen äußerst unglücklich mit 2260:2288 
Holz. Bruno Uhrig (402) und Kurt Rath (390) wa- 
ren dabei die besten Mannschaftsspieler, auch 
Franz Nadi (381), Wolfgang Wahl (378) und Erwin 
Gerhardt (370) blieben im Rahmen ihrer Mög- 
lichkeiten. Nur Oskar Menzel (339) kam diesmal 
überhaupt nicht hin. 

In der KVO Hausrunde siegte die Dreier- 
Mannschaft des TVD bei Grün-Weiß Offenbach 
III mit 1037:965 Holz. Es spielten: Regina Rudolf 
(327), Andreas Schickedanz (358), Dieter Rudolf 
(352). 
Samstag, 5. Oktober 
15.00 Uhr TVD I — Kegelfreunde Offenbach 
Sonntag, 6. Oktober 
9.00 Uhr TVD II — Blau-Weiß Hainhausen 

15.00 Uhr TV-Damen — SKC 76 Offenbach II 

Anke Buchauer überragte 
In ihrem ersten Punktspiel der Bezirksrunde 

konnten die Basketball-B-Mädchen des SV Drei- 
eichenhain einen nie gefährdeten 83:21-Erfolg 
über den BC Darmstadt erzielen. Von Anfang an 
wurden die gastgebenden Darmstädter Mädchen 
mit einer aggressiven Manndeckung unter 
Druck gesetzt, und die dabei erzielten Ballge- 
winne wurden konsequent zu Korberfolgen aus- 
genutzt. Aber auch im Positionsspiel zeigten sich 

die Dreieichenhainer Mädchen stark verbessert. 
Insbesondere das Anspiel auf Anke Buchauer 
klappte hervorragend, und die Hessenauswahl- 
spielerin bedankte sich bei ihren Mitspielerin- 
nen mit einer fast hundertprozentigen Wurfaus- 
beute. 

In .der Verteidigung konnte dank des klaren 
Vorsprungs auch einiges ausprobiert werden, 
ohne daß die im Abschluß viel zu unsicheren 

' Darmstädterinnen zu gefährlichen Aktionen 
■-ommen konnten. Korberfolge erzielten sie fast 

ausschließlich aus Einzelaktionen. Was nicht im 
ersten Versuch im Dreieichenhainer Korb lande- 
te, war im Rebound eine sichere Beute von Anke 
und Andrea Buchauer, Barbara Gliss und Ange- 
lika Bergmann. Überhaupt lieferte die neu in die 
Mannschaft gekommene „Babsi" Gliss eine an- 
sprechende Partie und konnte sich am Ende über 
zehn erzielte Punkte freuen. Einziger Punkt der 
Kritik am ansonsten guten Spiel des SVD: Nach 
deutlichem Pausenvorsprung ließ die Konzen- 
tration bei einigen deutlich nach, wohl im Ge- 
fühl des sicheren Sieges. Bei besseren Gegnern 
kann eine solche Einstellung ein Spiel noch zum 
Kippen bringen. 

Die Trainer Kühne und Hempel setzten folgen- 
de Spielerinnen ein: Andrea Buchauer(I4), Anke 
Buchauer (55), Angelika Bergmann, Claudia 
Schultze-Weminghaus, Denis Sener, Susanne 
Wegeier (4), Britta Strege, Barbara Gliss (10). 

.,^1 , 

Lu.stiges Silbenrätsel 
Aus den Silben au - bal ben - bt-n - o - ein 

^ ß" " holz hörn irr - ka - kon - lau - le - Ion lun - me 
netz - nis - pol - pfad - rei - rieh - ring - .se - se 
^amm - st.ar - ston -- tor - ter - tram sind 13 
Wörter nachstehender doppel.sinniger Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1. Weinernte an einem Fluß in Afrika, 2. Län- 
genmaiJ für ein Märchenwosen, 3. Besuch bei 
emem Baumteil, 4. Behältnis für einen bedeu- 
wnden t ilmschausDieler. 5, gleichmäßig flaches 
Haumprodukt, 6, Musikinstrument innerer Kör- 
perorgane, 7. schmaler Weg eines unbeholfenen 
Menschen, 8. Jurist für ein Schmuckstück. 9. 
tierische Waffe eines unbestimmten Artikels 10 
Mistesgestörtes Ei der Laus, 11. Radteile eines 
Luf f^rzeugs, 12. Gartenhäuschen eines per- 

rätes Sinne.sorgan eines Fangge- 
Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- ten gelesen - ergeben die Jagd auf ein Kochgefäß. 

Schachaufgabe Nr. 39 
F. Karge (Die Welt 1980) 

Wortfragmente 
hdiez - inen - benbl - dasa - dneu - türz - nder 
usdenru - Ites - ühta - tesä - eitun - tsic - esle. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
daraus e;n Zitat aus Schillers „Wil- 

helm Teil ergibt. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 
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Großes Silbenrätse] 
Aus den Silben a - an - bei - bi - bo bra 

bui'g - bürg - da - da - de - der - dra - e - e - e - el 
el - en - er - eu - fal - fe - fungs - gang - ge - ge 
gel - gel -- gen - gi - gie - go - go - hau - hen - ho 
l ~ü ~ 1" - '<e.r keit - le - lei - len - len iicn - Jim lur - ma - mä - mc - mes - nanz - nat 
no - ne - ne - ni - ni - o - on - pan - pen - ra - ra 
raf ~ re - re - rin - ru - rup - sa - schieb - scho 
schop - sen ~ ser - ser - so - spie - spöt - Stands 
Stenz - ta - tal - te - te - ter - ter - ti - to - turtj 
un - US - va - ver - ver - vi - vol - wald - wan 
was - wirk - XI - za - zi sind 32 Wörter folgen- 
der Bedeutungen zu bilden: 

1. musik.: bebend, 2. Dasein, 3. Europäer, 4 dt 
Philosoph, 5. Raubvogel, 6. SUdt am Harz, 1 
Schalksnarr, 8 guter Geist, 9. Gebirgspflanze, 10. Staat der USA, 11. Stadt in Westfale^n; 12 Tfeii 
des Armes, 13. Sultanserlaß, 14. ital. Schenke, 15 
,0 Mittelmeerinsel, 17. Widerhall, 8 Buch der Bibel, 19. Beruf am Theater, 20 frz 
Physiker, 21. einheimische Schlange, 22. Verder- 

24. Ironie, 25. leichter 
Schuh, 26. Genesis im A. T., 27. Okapi, 28. Vul- 
kanausbruch, 29. Schußwaffe, 30. Realität 31 
Ichmen.sch. 32. falbes Pferd. 

Die ersten Buchstaben - von oben nach unten 
gelesen - und die vorletzten - von unten nach 
oben gelesen - ergeben ein Wort von Jean Paul 
(sch zahlt als 1 Buchstabe). 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kb5, Dc8, Bc6 (3) - 

Schwarz: Ka7, LaB, Sb7, f8, Bd6 (5) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen Sie 

bitte den Anfangsbuchstaben und fügen dafür 
einen anderen Endbuchstaben hinzu, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die richtig ange- 
hängten Endbuchstaben nennen, in gegebener 
Reihenfolge, ein Schauspiel von Wedekind: 
Saal - Ranke - drin - Sar - Seil - hell - 1^1 

Bude. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Salzgehalt, 2. Chi- 
märe, 3. Allegros, 4. Unterdruck, 5. Kurtaxe 
b. auszupweise 7. Sandboden, 8. Tuschfarbe! 
9. ermatten, 10. Nietenpresse. - Schaukasten. 

Rätselgleichung; a) in, b) Fan, c) Tfer, d) Ist- 
X = Infanterist. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Besuchskartenrätsel: Oberkellner 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Großes Silbenrätsel: 1. Caritas, 2. Herabset- 
zung. 3. Abstreicher, 4. Realist, 5. Lametta, 
u ^ Sonate, 8. Panther, 9. Entschieden- heit, 10. Garnison, 11. Uneinigkeit, 12. Yokohama, 
13. Dresche, 14. Anatolien, 15. Savanne, 16. Lagu- 
ne, 17 Einmachglas. 18. Bisamratte, 19. Exzeß, 
20. Niagara, 21. Benediktiner, 22. Eierstich, 
23. Schmuggelware, 24. Tiara, 25. Euterpe 26 
Hosianna, 27. Theodolit. 28. Naturkunde 29' 
Indium, 30. Cevennen, 31. Hamiten. - Charles 
reguy / Das Leben besteht nicht nur daraus daß 
man noch nicht stirbt. 

Im Handumdrehen: Alm - Ära - Amen - Reiz 
- Lei - gern - alle - egal - Mal - T^ra. - Manzinella. 

3®= 1- Th4-hl! (droht 2. Dxde, 3. Da3 matt), b6-b5; 2. Ddl-d5!, b5-b4- 
3. Dd5-a5 matt. 2 b7-b6; 3. Dd5-a8 matt. 
o 3. Dd5-a2 matt. 1  d6-d5; 2. Ddl-d4! b6-b5; 3. Dd4-a7 matt. 2. .... c4-c3, 
3. pd4-a4 niatt. Fünf schwarze Bauern in Zug- 
zwang, fünf Damenmatts nach schwarzen Linien- 
Offnungen. alle D-Matts auf einer Linie!!! 

Frau in Superlativen 

Eine Geschichte von Jan Lorenzen 

„lähmen wir es mal von der anderen Seite: In 
3 Tagen 12 Stunden und 24 Minuten sind wir 

wieder zu Hause!" 

Sprichwörter der Völker 

England 
Wolfe verlieren Zähne, aber nicht das 

ueaachtnis. 
Der Arzt ist oft gefährlicher als die Krankheit. 
Des armen Mannes Weisheit ist so nutzlos wie 

ein Palast in der Wildnis. 
Musik heilt kein Zahnweh, 
faxten im Unglück sind weiser als Männer. 
Ein Madchen, das lacht, ist schon halb 

gewonnen. 

Afrika 
Im Sterben hinterläßt der Leopard sein Fell 

und der Mensch seinen Namen. 
Man liebt einen andern nicht,'wenn man nichts 

von ihm annimmt. 
99 'Piicken entdeckt man an einer Frau, aber die 

hundertste hat selbst der Teufel nicht gefunden. 
Ein Mensch stirbt, bevor wir ihn schätzen lernen. 

Serbien 
Der ganzen Welt hat selbst Gott nicht recht tun 

können. 
Während die Weisen nachgrübeln, erobern die 

Dummen die Festung. 
£in Gesunder hat gut einem Kranken raten 
Flicken und Dulden erhält die halbe Welt. 
Wessen das Gericht, dessen ist auch das Recht. 
Willst du einen kennenlernen, gib ihm die 

Macht. 
fiede tua/ir, dann aber sieh, daß du fortkommst. 
Wer in einem Streit zuerst still ist, stammt aus 

gutem Hause. 

Emü, mein neuer Freund, hat natürlich auch 
eine FVeundin. Und da ich bei der Auswahl mei- 
ner Bekannten insbesondere auf den Anhang 
achte, ließ ich mir alles erzählen, was mir zur 
B^rteilung des jungen Paares wichtig erschien 

Es waren ernste und heitere Geschichten, vor- 
getragen in der sorglos-beschwingten Laune 
eines Verliebten, die alles versteht und alles 
verzeiht. Das mußte ein Mädchen sein: schlank 
gewachsen wie eine Tanne, sportlich trainiert 
nach der neuesten Mode gekleidet und kosme- 
tisch hergerichtet, bewandert auf allen Gebieten 
der Kunst und Wissenschaft, erfahren in den 
Dingen des täglichen Lebens, ausgestattet mit 
allen moghchen Bejgabungen und bereit, Zärt- 
lichkeiten ohne Maß und Ziel zu verschenken 

Aufgrund eigener Erfahrungen bemühte ich 
mich, den Ubereifer meines Freundes etwas zu 
dampfen. Ich sagte ihm, daß ich schon mit mei- 
ner eigenen Schwester und ihren Liebhabern 
die unangenehmsten Feststellungen hätte tref- 
fen müssen. Allein - ich erreichte, daß sich Emil 
in immer gigantischeren Superlativen verfing 

Allmählich begann mich die Freundin - die 
noch der Zeit vor dem Sündenfall entstammen 
mußte - zu interessieren, und so schlug ich eine 
gemeinsame Kaffeestunde irgendwo in der Stadt 
vor. 

Wie immer - war ich fünf Minuten zu früh auf 
meinem Platz, den ich bewußt in der Nähe des 
Ausganges gewählt hatte. Man kann ja nie 
wissen! •' 

Und dann rollte das große Ereignis vor meinen 
Augen ab. Punkt vier Uhr betraten die beiden 
Liebenden - engumschlungen - das Cafe. Ich 
traute meinen Augen nicht: Die „ideale Frau" 
war meine Schwester. Sie trug Kleid und Schmuck 
meiner Mutter und unter dem Arm meinen 
Ifennisschlager; das sonnengebräunte Gesicht 
verdankte sie dem Puder, den ich ihr zum 
IB. Geburtstag geschenkt hatte. 

Man kann ja nie wissen! Schnell und von 
dem ahnungslosen Paar noch ungesehen, ver- 
ließ ich die gastliche Stätte - und seither bin 
ich noch vorsichtiger in der Auswahl meiner 
Freunde. 

Hühnchens Lieblingsdichter Körner 
Nicht alt genug 

Zwei junge Burschen unterhalten sich. 
„Wie alt bist du?" fragt der eine. 
„Fünfzehn", antwortet der andere. 
„Rauchst du, trinkst du?" 
Als der andere energisch verneint, sagt der 

erste: „Dann bist du höchstens dreizehn!" 

Unter Holzwürmern 
Zwei Holzwrtirmer unterhalten sich. 
„Sie haben es gut", meint der eine Holzwurm, 

„Sie leben in einem Fernsehapparat, das muß 
kurzweilig sein." 

,JDavon kann keine Rede sein!" erwidert der 
andere Holzwurm. „Es ist zum Sterben 
lan^eilig." 

„Warum ziehen Sie dann nicht aus?" 
„Ich hoffe und hoffe, daß das Programm doch 

mal em wenig besser wird." 

Abstinent 
Abend für Abend kam ein Mann in eine Bar 

und bestellte zwei doppelte Whisky mit den 
Wollten: ,jEinen iur mich, einen für meine ver- 
st^bene Frau. Dann kippte er beide hinunter. 

Das ging so viele Wochen lang. 
Eines Atends sagte der Mann: „Mixer, heute 

nur einen Whisky." 

„Nur einen?" wunderte sich der Mixer. 
„Ja , nickte der Mann. „Für meine verstor- 

bpe mu. Ich selbst habe mir das Trinken 
abgewohnt." 

Verregnet 
"^3s ist unerhört", sagt ein Kinobesucher zum 

Geschäftsführer, „Sie inserieren, dieser alte Mam- 
mutmm würde das gleiche Erlebnis bieten wie 
die Oberammergauer Festspiele - er ist aber 
nicht annähernd so ergreifend." 

„Das nicht - aber genauso verregnet..." 

Lieblingsdichter 
Zwei bildungsbeflissene Hühner unterhalten 

sich. 
„Wer ist eigentlich Ihr Lieblingsdichter?" fragt 

das eine Huhn. ® 
„Kömer", meint darauf das andere Huhn. 

Angenehme Gewohnheit 
„Auch in meiner Ehe", meint die junge Braut 

zu ihrem Verlobten, „werde ich meine Gewohn- 
hei^n wohl nicht so schnell aufgeben können " 

„Das macht nichts. Ich an deiner Stelle würde 
vor allem die Gewohnheit, vom Vater Taschen- 
geld zu verlangen, unter gar keinen Umständen 
aufgeben. 

„Schlamperei, nicht einmal unseren Schrott 
vom Vorjahr hat man weggeräumt!" 

Lächelnde Zeitungsspalten 
In einer Kleinstadtzeitung in Tfexas konnte 

man kuralich einen Bericht über einen dreisten 
Diebstahl lesen. Aus einer Hühnerfarm in der 
Nahe der Stadt waren nachts von unbekannten 
l atern über vierhundert Junghähnchen im be- 
st^ ochlachtalter entwendet worden, 
f auch nicht gut. Ärgerlich für die Zeitung war an der Sache, daß im T^xtteil 
dieses Artikels eine Anzeige eingeschaltet war 
von der zuvor der verantwortliche Redakteur 
keine Ahnung ^habt hatte. In dem Inserat hieß 

. "J?® Kleintierzuchtverein veran- 
n fll'" Sonnabend in der Stadthalle ein gro- ßes Hahnchenessen, zu dem die Bevölke^ne 
herzhch eingeladen ist!" 

Wiewohl anderntags Redaktion und Anzeigen- 
abteilung k arstellten, daß das Inserat rein zu- 
fallig und ohne böse Absicht im Tfextteil gerade 
dieses Artikels gelandet war, soll mehr Iis die 
Hälfte der Mitglieder des Kleintierzuchtvereins     — i-wicimicizucniverein 
, Abonnement der Zeitung spontan aufge- kündigt haben. ® ^ „star". USA 

Nachdem es in der Gegend von Chihuahua/ 
Mexiko sechs Wochen lang nicht geregnet hatte 
gingen starke Regenfälle nieder, die auch nach 
einer Woche noch nicht nachließen. Daraufhin 
erschi^ in der Lokalpresse die Anzeige eines 
benor Callso, der einer religiösen Sekte vorsteht 
und kundtat: Es ergeht die Bitte an alle, die in 
den letzten Wochen in Gebeten Regen herbei- 
Ilehten, nunmehr die Bittgebete soiort wieder 
einzustellen!" , „Heraldo", Spanien 



(13. Forlsolzunj«) 
..War lU' langi- /,(il. was. ne lanjjc Zeit, seil 

wir allo zusanimrn in London wari-n? Al.s ich 
noch inallc und beim Thealer war hm?" 

Immer noch schweiHond. Iral Tom näher, beug- 
te sich vor und starrte dem alten Mann in die 
Augen. Ktwas flimmerte und flackerte da. aber 
es war bestimmt nicht die Freude des 
Wiedererkennens. 

Crike hüstelte warnend. ..Nun. Mr Adamson. 
ich sagte Ihnen ja. Sie müßten vorbereitet sein." 

..Tommy", sagte der alte Mann mit noch weni- 
ger Überzeugung. ..willst du mir nicht sagen, wie 
froh du bist, mich wiederzusehen?" 

..Nein", begann Tom zornig, zügelte sich aber 
dann und aal zurück. Auf dieses verächtliche 
Geschöpf konnte er nicht zornig sein, „Wissen 
Sie. zu so etwas hätten Sie sich nicht überreden 
lassen dürfen. Vergessen Sie's." Der Zorn kehrte 
wieder, al.'. er zu Crike sagte: ..Kommen Sie. 
gehen wir." 

..Aber - aber - Mr. Adamson." 

..Raus. Crike! Kommen Sie." Er eilte hinaus, 
ohne sich zu überzeugen, ob Crike ihm folgte. 
Draußen stieg er sofort in den Wagen. Crike 
folgte ihm keachend und protestierend. 

..Hier können wir nicht sprechen. Crike. Ha- 
ben Sie Ihr Zimmer im Fleece noch? Dann wer- 
den wir uns da aussprechen. Steigen Sie ein. 
Und hören Sie mit Ihrem Gejammer auf. Ich will 
nichts mehr hören, bis ich Ihnen meine Meinung 
gesagt habe." 

Crikes Zimmer war ziemlich groß - wahr- 
scheinlich hatte er das beste verlangt, das man 
hatte, dachte Tom grimmig und bot seinen Gä- 
sten außer einem riesigen Messingbett mitein- 
ander w^etteifernde unmögliche Rosen im 
Tapeten- und Tsppichmuster. Tom ließ sich in 
einen mit Chintz überzogenen Sessel sinken und 
blickte Crike. der stehengeblieben war. scharf 
an. 

..Warum, um Himmels willen - warum das 
alles?" 

..Ich habe Sie gewarnt - sagte Ihnen doch, daß 
es stetig mit ihm abwärtsgegangen sei -. daß Sie 
ihn nicht wiedererkennen würden..." 

..Hören Sie auf. Crike! Dieser arme alte Ttufel 
war meinem Vater ungefähr so ähnlich wie Sie. 
Alles war falsch - Augen. Ohren. Stimme. Und 
mein Vater nannte mich nie Tommy - niemand 
nannte mich so. Ich gebe zu, daß ich von Anfang 
an Zweifel hegte, lange, ehe ich dieses Haus 
betrat. Vielleicht wollte ich es nicht haben, daß 
Sie meinen Vater finden. Aber so etwas Gemei- 
nes und Unverschämtes habe ich nicht erwartet. 
Wofür halten Sie mich eigentlich, für einen Idio- 
ten? Nein, nein, verschwenden Sie Ihre Zeit 
nicht, die Farce aufrechtzuerhalten, Hören Sie 
mich jetzt an, Crike. Wenn Sie versuchen, sich 
mit Bluff aus der Affäre zu ziehen, wird es Ihnen 
leid tun. Ich fahre sofort nach London zurück 
und spreche mit meinem Anwalt. Ihre einzige 
Chance ist absolute Ehrlichkeit. Sie sind für mich 
völlig nutzlos - Sie sind nichts als ein unver- 
schämter alter Gauner - es sei denn, Sie sagen 
mir die reine Wahrheit. Also - 'raus damit!" 

Crike sah sich nach einem Sessel um. als wäre 
er verloren und alt und als wäre das Zimmer ihm 
völlig fremd, und als er einen entdeckt hatte, fiel 
er hinein und schrumpfte zusammen wie ein 

Reise in ein altes Land 
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Ballon, dem das Gas abgelassen wurde. Sein 
Kopf sank in seine Schultern, er starrte auf den 
Boden, sagte nichts. 

..Los. los, Mann - raus mit der Sprache, die 
reine Wahrheit!" Toms Ton war diesm'al nicht so 
scharf. „Nichts anderes kann mir nützen. Das 
verstehen Sie doch wohl, oder?" 

Crike nickte, und er hörte auf, mit seinem 
gesunden Auge auf den Boden zu starren. Er 
räusperte sich zweimal und begann dann lang- 
sam, mit einer gewissen Mühe, als unterbräche 
er die Stille, die monatelang und nicht nur Minu- 
ten gedauert hatte. ..Ich bin älter, als ich aussehe, 
und es ist mir in letzter Zeit nicht sehr gut gegan- 
gen. Ich habe nicht zwei Angestellte - nicht 
einmal einen und meine Schwägerin nimmt 
die Telefonanrufe entgegen. Ich bin ein guter 
Detektiv - und habe eine Menge wertvoller f2r- 
fahrungen -, aber ich bin zu lumpigen kleinen 
Aufträgen heruntergesunken, Fällen, die nicht 
mehr wert sind als ein paar Pfund. Als Sie meine 
Bedingungen annahmen, ziemlich unverschämte 
in meiner augenblicklichen Lage, und mir die 
zwanzig Vorschuß zahlten, fuhr ich hierher, um 
den Hinweis zu verfolgen, den Bassenthwaite 
mir gegeben hatte. Ich hatte die Ansicht, mein 
Möglichstes für Sie zu tun." 

..Das kann ich Ihnen schwer glauben." 

..Sie wollten die reine Wahrheit hören, und die 
kriegen Sie. Ich habe mich die ersten zwei, drei 
Tage halb umgebracht. Damals wußte ich natür- 
lich nicht, daß Sie sich nicht die Mühe nahmen, 
meine Berichte richtig zu lesen. Obgleich ich. als 
wir in Ihrem Hotel darüber sprachen, den Ein- 
druck hatte, daß Sie andere Sorgen hatten." 

So ging's nicht. Noch eine Minute, und ihre 
Rollen wären vollkommen vertauscht, dachte 
Tom, und er hätte sich bei diesem alten Gauner 
zu entschuldigen. „Ja. aber dann beschlossen 
sie. mir diesen rührenden alten Schwindel vor- 
zumachen. Und nicht nur, ein Erfolgshonorar zu 
kassieren, das Sie nicht verdient hatten, sondern 
wahrscheinlich noch mit dem alten Mann Halbe- 
Halbe zu machen..." 

„Wenn ich ein Geschäftchen hätte machen kön- 
nen. hätte ich's getan", gab Crike zu. „Aber die 
ganze Wahrheit ist bedeutend komplizierter, wie 
meistens, meiner Erfahrung nach. Erstens steck- 
te mehr Eitelkeit als Habgier darin. Ich wollte 
zeigen, daß ich etwas fertigbrächte, was Sie gar 
nicht erst versuchen könnten, wie ich Ihnen ja 
gesagt hatte. Und es fing ganz gut an. Dann aber 
stieß ich ins Leere. Kein Hinweis, kein Anhalts- 
punkt, keine Hoffnung. Ich wußte ja nicht, ob Ihr 
Vater seinen Namen noch einmal geändert hatte, 
in England lebt oder auf den Kontinent verzogen 
oder einfach irgendwo gestorben war. Ich be- 
haupte nicht, daß eine große Agentur mit vielen 
Angestellten und einem Haufen Geld nicht Fort- 
schritte hätte erzielen können. 

„Vater gefunden" nur eine Erfindung 
Aber ich konnte nichts a jsrichten, das war mir 

klar Ich hätte nur Ihr Geld eingesteckt und an 
meinen Nägeln gekaut." 

„Worauf Sie beschlossen, einen Vater für mich 
zu erfinden?" 

„Es hört sich schlimm an. Aber ich bin kein 
Schwindler, obgleich ich weiß, daß Sie mich für 
einen halten. Wahrscheinlich haben Sie das be- 
reits gedacht, als wir unten einen Drink und 
einen Bissen zusammen nahmen. Stimmt's? Aber 
jetzt schauen Sie sich bitte die Sache von mei- 
nem Standpunkt an. Sie machten mir nicht den 
Eindruck, als ob Sie Ih.ven Vater wirklich finden 
wollten. Sie lagen 'c'.it die ganze Nacht wach 
und grübelten über inn nach. Warum sollten Sie 
auch - in Ihrem Alter und nach so langer Zeit? 
Sie wollten bloß ein Versprechen h£.lten, das ist 
alles. Gut also. Ich zaubere einen Vater hervor..." 

„Und was für einen!" 
„Nun, er sah unglaubhaft aus, gebe ich zu. 

Nicht im entferntesten so gut, wie er hätte sein 
sollen. Andererseits sieht Ihr wirklicher Vater, 
sollte er noch leben, vielleicht auch nicht viel 
besser aus. Und dieser alte Mann, den ich Ihnen 
anzuhängen versuchte, wird kein Jahr mehr am 
Leben bleiben. Er wird wegen seines Herzens 
entlassen. Jetzt wollen wir mal annehmen, Sie 
wären nicht so clever gewesen. Sie hätten Ihr 
Versprechen gehalten und Ihren Vater gefun- 
den. Sie hätten nie mit ihm 'zusammen leben 
wollen, wären also nach Australien zurückge- 
kehrt, hätten eine Verfügung über die Zahlung 
von einigen hundert Pfund getroffen - was Sie, 
nehme ich an, sich wohl leisten können um ihn 
gut versorgen und pflegen zu lassen. Sie wären 
zufrieden gewesen, und er hätte die letzten Mo- 
nate seines Lebens genossen; ich hätte ein Ge- 
schäft gemacht, und vielleicht hätten sich noch 
einige weitere Aufträge daraus entwickelt! Wenn 
Sie mich fragen, würde ich sagen, daß wir uns 
alle ganz erheblich glücklicher gefühlt hätten, als 
wir es jetzt sind." In seinem gesunden Auge lag 
Trotz. 

Tom schüttelte den Kopf. „Das ist kein Argu- 
ment. Ich gebe zu, es ist zum Teil mein Fehler. 
Welchen Eindruck ich auch bei unserer Unter- 
haltung im Hotel auf Sie gemacht haben mag, so 
bin ich nicht hier, um nebenbei zu versuchen, ein 
Versprechen zu halten. Ich bin hier, um meinen 
Vater zu finden." Erstand auf und ging im Zimmer 
auf und ab. „Ich bin überzeugt, daß er noch lebt, 
und ich werde ihn finden.. 

„Jetzt nicht mehr Zu spät. Sehen Sie - ich 
habe zugegeben, daß ich alt werde und daß es 
mir geschäftlich schlecht geht, aber eines verste- 
he ich: einen Mann aufzuspüren - habe es un- 
zählige Male getan - allerdings nur dann, wenn 
er nicht vom Erdboden verscnwunden war und 
sich in Nichts aufgelöst hatte." 

Tom betrachtete ihn nachdenklich. Crike war 
jetzt auch aufgestanden, und die beiden waren 
aufeinander zugetreten. „Als wir hier hereinka- 
men", sagte Tbm zu ihm, „war ich entschlossen, 
Ihnen keinen Penny mehr zu zahlen. Jetzt aber 
habe ich mich anders entschieden. Sagen Sie 

mir, was ich Ihnen schulde - und wenn es nicht 
unbillig ist, werde ich Ihnen einen Scheck geben." 

„Unter den gegebenen Umständen ist das sehr 
anständig von Ihnen, Mr. Adamson. wirklich 
sehr anständig." Crike war wieder bescheiden. 

„Ich beabsichtige, in dieser Gegend zu blei- 
ben. Glücklicherweise habe ich mir eine Reise- 
tasche gepackt. Jetzt werde ich mir Ihre Berich- 
te eingehend durchlesen und dann dasselbe Ge- 
biet abgrasen. Aber natürlich, von einem be- 
stimmten Augenblick an haben Sie begonnen, 
die Berichte zu frisieren. Wann und wo also fing 
das an?" 

Crike holte mehrmals tief Atem und erwiderte 
dann ziemlich unsicher: „Das kann ich Ihnen 
nicht sagen, Mr. Adamson." 

„Was? Erst danken Sie mir und jetzt..." 
„Ich weiß - ich weiß", unterbrach ihn Crike 

eiligst. „Ich bin Ihnen noch immer dankbar. Aber 
dies zieht andere Leute mit hinein. Sie baten 
mich um bestimmte Zusicherungen, und ich gab 
sie ihnen. Es wäre nicht fair, mein Wort zu 
brechen." 

Tbm starrte ihn an. Dann lachte er plötzlich. 
„Sind Sie nicht ein sonderbarer Kauz, Mr Crike?" 

„Nein, das würde ich nicht sagen", erwiderte 
er ernst. „Aber natürlich sind Sie ein Neuling 
hier, nicht wahr? Wenn Sie also entschlossen 
sind, hierzubleiben und selbst Nachforschun- 
gen anzustellen - und ich sage Ihnen ganz 

offen, ich glaube, es ist schade um Ihre Zeil 
dann würde ich vorschlagen, daß Sie im ,Bull' in 
Ditterfield wohnen. Es ist ein gutes kleines Hotel, 
und Ditterfield liegt ziemlich zentral." Er griff in 
seine Innentasche. ..Ich fahre nach London zu- 
rück. und das .schulden Sie mir. Mr. Adamson. 
Sie werden die Auslagen sehr be.scheiden fin- 
den. wenn man bedenkt, daß heutzutage reiner 
Wucher getrieben wird." 

„Ich werde Ihnen unten einen Scheck aus- 
schreiben, Mr Crike." 

Als Tom abfahrbereit war, begleitete Crike ihn 
zum Wagen hinaus. Aber Tom stieg nicht sofort 
ein. „Einige Leute, die Sie in Ihren Berichten 
erwähnten, konnten sich tatsächlich an meinen 
Vater erinnern, nicht wahr?" 

„Ein paar - ja." 
„Was hielten sie von ihm?" 
„Ganz unterschiedliche Meinungen natürlich. 

Verwirrend, würde ich sagen. Ich konnte keinen 
klaren Eindruck von ihm gewinnen." 

„Als Sie mir bei den Drinks und Sandwiches 
einreden wollten, es müsse rapide mit ihm berg- 
ab gegangen sein, wollten Sie mich da nur auf 
diesen schmutzigen alten Halunken vorbereiten?" 

„Nicht ganz, Mr. Adamson. Sollten Sie Ihren 
Vater wirklich finden, dann werden Sie sich auf 
einen Schock gefaßt machen müssen. Ein gut 
Teil dessen, was ich Ihnen sagte, glaube ich ehr- 
lich selbst. Ein Mann seines Alters und in seinen 

Umständen muß naturgemäß notwendig abrut- 
schen. Mir ist es bis zu einem gewissen Grad ja 
auch so ergangen, und ich habe nie im Kittchen 
ge.sessen und habe nie meinen Namen ändern 
müssen. Ich kann mir nicht vorstellen, daß Ihre 
Nachforschungen Ihnen viel Freude bereiten 
werden." 

..Wahrscheinlich nicht. Aber wenn ich mir die 
Leute anhöre, die sich an ihn erinnern, werde 
ich ihn sozusagen die ganze Zeit finden. Möglich, 
daß sie ihn nicht mochten, aber vielleicht mag 
ich sie auch nicht. Nun, ich fahre jetzt los, nach 
Dittersfield - der ,Bull', so heißt das Hotel? Und 
grüfien Sie Bas.senthwait» von mir Wenn er nicht 
gewesen wäre, hätte ich den neuen Namen 
meines Vaters nicht erfahren. Wiedersehen. 
Crike!" 

Der ..Bull" in Ditterfield war gar nicht schlecht, 
obgleich bewußt im Tudorstil aufgemacht, mit 
einem Haufen Pferdegeschirr und Kupfertiegeln 
und vorgetäuschten bemalten Balken an den 
Decken. Das Mädchen am Empfangspult hatte 
bestimmt nichts Tudorhaftes an sich, außer ih- 
rem rotgoldenen Haar, das sich von ihrem schwar- 
zen Kleid wirkungsvoll abhob. Sie lächelte und 
flatterte jedesmal mit den Augenlidern, wenn sie 
Tom sah, und zwar nicht, wie er schloß, weil sie 
ihn für einen attraktiven einsamen Mann hielt, 
sondern weil er sich geistesabwesend mit seiner 
Sydney-Adresse ins Hotelregister eingetragen 
hatte. 

Und tatsächlich, später sagte sie ihm, sie 
gäbe sonst etwas darum, nach Australien zu 
kommen, worauf er erwiderte, viele Frauen 
in Sydney, Melbourne und Brisbane gäben 
sonst etwas darum, in einem historischen 
Landgasthof der Alten Welt wie dem „Bull" 
zu wohnen. 

„Betreffender" Barfrau unbekannt 
In einer Ecke des Gesellschaftsraumes, der 

mit Krimskrams vollgestopft, sonst aber men- 
schenleer war, saß er an einem Klapptisch bei 
einer Kanne sehr starken Tees und einigen Kek- 
sen und las Crikes Berichte aufmerksam durch. 
Sie waren streng sachlich: sein Vater - sein 
lange verschollener, unglücklicher Vater - figu - 
rierte als „Betreffender". „Barfrau befragt", las 
Tom, „hat Betreffenden nicht gekannt." Oder - 
„Gegenwärtiger Besitzer erinnerte sich, in die 
Enge getrieben, an den Betreffenden, ist aber 
mißtrauisch und nicht willens, Einzelheiten mit- 
zuteilen." Und als Tom über diese Berichte nach- 
dachte. fand er daß seine Reaktion äußerst zwie- 
spältig war 

Als er nach oben ging, um ein Bad zu nehmen 
und sich auf ein frühes Abendessen vorzuberei- 
ten. zwang er sich, sein melancholisches Brüten 
aufzugeben und zu einigen Entschlüssen in prak- 
tischen Dingen zu kommen. Er würde noch an 
diesem Abend genau da beginnen, wo Crike 
auch angefangen hatte, das heißt dort, wohin 
sein Vater gegangen war, nachdem der Konkurs 
der Sutwick-Wanderbühne ihn arbeitslos gemacht 
hatte. Damals war es Mrs. Jones' Pub in Colston 
gewesen; aber wie Crike ihm gesagt hatte, war 
der Pub in einen Club umgewandelt worden, 
dessen Besitzer und Leiter die Tochter von Mrs. 
Jones, eine Mrs. Sedge, und ihr Mann waren. 
Also würde er bei den Sedges in Colston anfan- 
gen. Sein nächster Entschluß war wichtiger Nach 
langer Überlegung beschloß er. in Colston und 
überall sonst nicht mehr zuzugeben, daß er sei- 
nen Vater suche; er würde sich als Anwalt ausge- 
ben, der von Australien herübergereist war um 
einen Mr Charles Archer zu finden. Damit wür- 
de er vielleicht bei einigen Leuten an Sympa- 
thien verlieren, allerdings nur bei wenigen, 
nahm er an, während andererseits die meisten 
ihn als Mann des Gesetzes ernster nehmen 
würden. Und überdies wären sie wahrscheinlich 
bezüglich dieses Burschen Archer offener zu 
ihm. 

Es war etwa halb neun, als er in Sutwick 
ankam, einer ziemlich großen Stadt mit einem 
halbfertigen Zentrum und einigen geheimnis- 
vollen, riesigen neuen Bauten, aber auch mit 
einer Menge kleiner Fabriken aus der viktoria- 
nischen Zeit und schwarzverräucherten Back- 
steinhäuschen, so daß die Fahrt durch die Stadt 
einem vorkam, als lese man abwechslend einen 
Zukunfts-Roman und „Hard-Time" von Dickens. 
Colston war viel kleiner, fast eine Vorstadt von 
Sutwick: und er brauchte nicht lange, bis er an 
einer Kreuzung den Colston Club fand, oder - 
wie es auf dem Leuchtschild hieß - „Vic & Mol- 
ly's Colston Club". 

Eine Frau mittleren Alters blinzelte, als er 
eintrat, durch Zigarettenrauch auf eine Schreib- 
maschine hinunter „Ich würde sagen", bemerk- 

Ually und Dolly hielten ihren triumphalen Einzug im Club. 

te sie. nachdem Tom guten Abend gesagt hatte, 
„Sie haben sich eine sehr hochgestochene Ver- 
kaufstour zugelegt. Wenn das so ist. dann hätten 
Sie zu keiner ungelegeneren Zeit kommen kön- 
nen. Die erste Hälfte der Schau hat angefangen, 
und Vic und Molly sind wie üblich auf der Bünne 
und machen Stimmung." Ihre linke Hand 
schwenkte die Zigarette; ihre rechte hob ein 
Glas dunkles Bier von irgendwo herauf, und ehe 
sie trank, fuhr sie fort: „iDie haben jetzt zuviel zu 
tun, und ich kann nur Schreibpapier und Brief- 
marken kaufen, und wenn Sie noch so sehr wie 
Gregory Peck aussehen." 

Tom lächelte sie an und hoffte, auch im Lä- 
cheln Gregory Peck zu gleichen. „Ich verkaufe 
nichts. Ich bin Anwalt, kein Handelsvertreter 
Ich bin in einer wichtigen Rechtssache von Au- 
stralien herübergekommen und glaube, daß Mr 
und Mrs. Sedge mir vielleicht einige Auskünfte 
geben könnten. Wann werden sie Zeit haben?" 
Wieder ein Lächeln. 

Jetzt war sie auf seiner Seite. „Nach der ersten 
Hälfte gibt's eine Pause von fünfundvierzig Mi- 
nuten - Sie wissen, um die Drinks auszuschen- 
ken und so und manchmal, wenn sie sich mit 
den Künstlern oder einigen feineren Gästen un- 
terhalten. kommt einer - oder auch beide - hier 
herein, um sich zu entspannen. Will Ihnen was 
sagen. Gehen Sie hinein und sehen Sie sich die 
Schau an - großartiges Programm diese Woche, 
und es hat grade erst angefangen -, und sobald 
Pause ist, sage ich den beiden, Sie wollten sie in 
einer wichtigen Sache sprechen. Aber Sie müs- 
sen Club-Mitglied werden - zehn Piepen. Wie 
heißen Sie?" 

Er setzte sich hinten in den großen Saal, der 
eine erhöhte Plattform und eine improvisierte 
Theaterbeleuchtung hatte. Ein hinter ihm an der 
Wand lehnender Kellner konnte, wenn er sich 
weit vorbeugte, seine Bestellung eines doppel- 
ten Whiskys gerade noch hören. Mit Hilfe eines 
Klaviers, einer Baßgeige, einer elektrischen Gi- 
tarre und mehrerer Mikrophone und Lautspre- 
cher machten drei Pop-Jünglinge einen Heiden- 
krach. Soweit Tom beurteilen konnte, waren nur 
wenige junge Leute im F'ublikum, und als die 
Lichter wieder angingen, sah er, daß fast alle 
anwesenden Mitglieder etwa zwischen dreißig 
und fünfzig Jahre alt waren. Einer dieser ge- 
schniegelten dunklen Männer mit einem Schnurr- 
bärtchen wie eine Augenbraue - in einem breit- 
schultrigen, nachtblauen Smoking - war es Vic? 
- griff sich ein Stehmikrophon neben der Bühne 
und sagte in überschwenglichen Worten den 
neuen Auftritt einer Sängerin an, deren Namen 
Tom nicht verstand. Es war eine Sopranistin, die 
früher eine gute Stimme gehabt haben mußte, 
jetzt aber mühsam herausquetschte, was von der 
Stimme noch übrig war Die Clubmitglieder teil- 
ten die Begeisterung des dunklen Mannes nicht, 
man hörte Unterhaltung und Gläserklirren wäh- 
rend des Vortrags, aber die Sängerin sang ver- 
bissen ihre drei Nummern herunter und ver- 
neigte sich vor einem lauen Applaus. 

Jetzt kam der geschniegelte dunkle Mann - es 
muß Vic sein - wieder ans Mikrophon, und es 
war sofort klar, daß die von ihm angekündigte 
nächste Programmnummer, „Daily und Dolly", 
die ihren dritten triumphalen Einzug im Club 
hielten, das Ereignis des Abends war Daily, ein 
dicklicher Mann in mittleren Jahren mit einer 
grotesken Perücke, wurde stürmisch empfan- 
gen, als er auftrat und so tat, als wolle er etwas 
deklamieren; ebenso Dolly, eine Art Schlacht- 
kreuzer-Blondine, als sie erschien, um seinen 
Vortrag zu unterbrechen. Von da an war alles 
Gelächter und Glanz und Gloria. Das war das 
Richtige für Vics und Mollys Gäste. Tbm war 
weder prüde noch ein Musterknabe, aber dieses 
Paar verabscheute er, wie er selten Künstler 
oder Darsteller verabscheut hatte. Erstens ein- 
mal hatten sie kein wirkliches Talent, es sei 
denn, das Gespür für den Geschmack des Publi- 
kums. Sie hatten nicht einmal einen Anflug von 
echtem Witz oder Humor Sie hatten eine Menge 
Gags gelernt, einige blöd, einige sehr schmutzig, 
und sprudelten das alles nun heraus, um den 
Klub zum Brüllen, Kreischen und ^plaudieren 
zu bringen. Die Welt, aus der diese Gags stamm- 
ten, die Welt, die sie in diesem Klubsaal schufen, 
war eine Art Hölle automatischer und schmieri- 
ger Geilheit, bestehend aus betrügerischen Ehe- 
männern und mißtrauischen Frauen, aus kichern- 
dem, wieherndem, billigem Zynismus. 

(Fortsetzung folgt) 
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Erst nach der Pause aufgewacht 

SSG-Handballdamen — TV Büttelbom 16:11 (7:9) 
Zwei total unterschiedliche Halbzeiten erleb- 

ten die leider nicht so zahlreich erschienenen Zu- 
schauer in der Adolf-Reichwein-Halle. Hatten 
die Gästespielerinnen in der ersten Hälfte leich- 
te Vorteile, so gingen sie in der zweiten Halbzeit 
im Langener Angriffswirbel unter. Am Ende 
waren die Büttelbomerimien stehend k.o. und 
mußten neidlos den sicheren und verdienten 
Sieg der SSG anerkennen. Doch bis dieser Sieg 
feststand, mußten Schlachtenbummler und Be- 
treuer der SSG-Giils 30 schwache Minuten mit- 
machen, die oft an die so arg strapazierten Ner- 
ven gingen. Offenbar hatte die Heimmannschaft 
den Gegner aufgrund der letzten Spielergebnisse 
unterschätzt und glaubte, die Mannschaft im 
Vorbeigehen besiegen zu körmen. Doch hatte 
man nicht mit der Kampfmoral der Gegnerinnen 
gerechnet, die in der ersten Halbzeit keinen Ball 
verloren gaben und die Schwächen der SSG kon- 
sequent nutzten. 

Nach vier Minuten schloß Heike Bemges einen 
erweiterten Tempogegenstoß sicher zum 1:0 ab. 
Aber schon in der Anfangsphase zeigte es sich, 
daß die Langener Deckung, sonst das Parade- 
stück der Mannschaft, mit dem unortodoxen 
Spiel der Gäste nicht gut zurechtkam. Nach ge- 
nau 15 Spielniinuten lag man erstmals mit einem 
Tor im Rückstand. Im Angriff agierten die Lan- 
generinnen zu langsam, und technische Fehler 
bestimmten das Bild. Mit einer Zwei-Tore- 
Führung (9:7) für Büttelbom ging es in die Pau- 
se. 

Nach einer Standpauke von Trainer Eisenbach 
wurde das Spiel besser. Auch der 7:10-Rückstand 
in der 31. Minute konnte die Mannschaft nicht 
mehr schocken. Nun lief die Langener Angriffs- 
maschine auf Hochtouren und überrannte die 
Gegnerirmen förmlich. Petra Birli gelang in der 
32. Minute der Anschlußtreffer zum 8:10, als sie 
reaktionsschnell einen Abpraller im Tor unter- 
bringen konnte. Auch die Deckung stand nun si- 
cher, ging aggressiver und offensiver zu Werk 
und ließ den gefährlichen Rückraum der Gä- 
ste kaum noch zur Entfaltung kommen. Dabei 
half auch eine taktische Maßnahme von Trainer 
Eisenbach, der die Spielertrainerin aus Büttel- 
bom in Manndeckung nehmen ließ und damit 
die entscheidenden Impulse im Angriff der Gä- 
ste unterband. Ein Lob gebührt hier sicherlich 
Sissi Abel, die diese Aufgabe gut löste, obwohl 
sie in der ersten Hälfte schon zwei Zeitstrafen 
absitzen mußte und ihr die rote Karte förmlich 
im Nacken saß. 

Ab der 36. Minute dominierten die SSG'lerin- 
nen dermaßen, daß die Zuschauer aus dem Ju- 
beln nicht mehr herauskamen. Sieben Tore in- 
nerhalb von nur sieben Minuten waren ein wirk- 
lich optimale Ausbeute. Mit emer 15:10-Führung 
war das Spiel praktisch entschieden. In der 
Deckung glänzte vor allem Torfrau Sabina Mar- 
zano. die nicht ^nur gefährliche Würfe aus dem 
Rückraum und von den Außenpositionen ent- 
schärfte, sondern in der 40. Minute noch einen 
Siebenmeterwurf nach blitzschneller Reaktion 
halten konnte. Dieses 18jährige Mädchen scheint 

auf dem besten Wege zu sein, die Reihe der her- 
vorragenden Torfrauen der SSG fortzusetzen. 28 
Minuten lang hatte die SSG-Abwehr kein Tor zu- 
gelassen. Hervorzuheben sind neben der Lei- 
stung von Sabina Marzano vor allem Daggi Si- 
mon und Sabine Welzig, die der Abwehr die not- 
wendige Sicherheit und den Zusammenhalt ga- 
ben. Besonders Daggi Simon wußte auch im An- 
griff zu gefallen und entwickelt sich immer mehr 
zu einer spielbestimmenden Persönlichkeit ne- 
ben Sabine Welzig und Martina Heim, die leider 
grippegeschwächt in dieses Spiel ging und nicht 
die erwartete Leistung bringen konnte. 

Es spielten: C. Schönhaber, S. Marzano (im 
Tor); Sabine Welzig (4), Dagmar Simon (3), Sissi 
Abel (3), Martina Heim (3), Petra Birli (2), Heike 
Bemges (1), Uschi Dietz, Ute Otterbein und Ma- 
rion Becker. 

S SG-Handballeriiinen 
müssen zur Eintracht 

Auch wenn die Saison noch recht früh ist, 
kann man von einem Spitzenspiel der Oberliga 
Hessen sprechen, denn am kommenden Sonntag 
um 17.15 Uhr treffen die Mannschaften der 
Frankfurter Eintracht und der SSG Langen auf- 
einander. Die Eintracht, in der vergangenen Sai- 
son aus der Regionalliga abgestiegen, scheint 
die richtige Mischung aus jüngeren und erfahre- 
nen Spielerinnen gefunden zu haben, wie der 
knappe, aber verdiente Erfolg in Crumstadt be- 
weist. Mit Uta Stähler verfügen die Gastgeberin- 
nen über eine Spielerin, die bundesligaerfahren 
ist und jeder Deckung Kopfzerbrechen bereitet. 
Diese Spielerin gilt es zu neutralisieren. 

Die Langenerinnen müssen sich schon einiges 
einfallen lassen, wollen sie in Frankfurt beste- 
hen. Wer die Mannschaft allerdings kennt, der 
weiß, daß sie sich im rechten Moment steigern 
kann und mit der Leistung des Gegners wächst. 
Aussichtslos fährt die Mannschaft also nicht in 
die Main-Metropole, derm konditioneil dürfte 
man den Gastgeberinnen überlegen sein. Die 
Mannschaft darf sich allerdings in der Deckung 
nicht auf das einschläfernde Angriffsspiel ein- 
lassen, sondern selbst das Tempo des Spieles be- 
stimmen. Auch weiß das Team um Spielführerin 
Martina Heim, daß ein Sieg zu diesem Zeitpunkt 
Gold wert sein kann, denn dann hat man zum 
Saisonauftakt die beiden ersten Auswärtsspiele 
gewonnen und kann dem nächsten Heimspiel 
(gegen Aufsteiger Flörsheim) gelassen entgegen- 
sehen und einen Spitzenplatz in der Tabelle ero- 
bern. 

Mitentscheidend dürfte es sein, ob genügend 
Langener Fans die Mannschaft nach Frankfurt 
begleiten, denn Anfeuerungsrufe bewirken gera- 
de bei den SSG'lerinnen manchmal Wunder. Das 
Spiel findet in der Friedrich-Ebert-Schule (Arol- 
serstraße) in Frankfurt-Seckbach statt. Anpfiff 
ist um 17.15 Uhr. Die Mannschaft fährt um 16.00 
Uhr ab, und es sind wie immer genügend Mit- 
fahrgelegenheiten vorhanden. 

Hessentitel 
für Langener Surfer 

Wie in den letzten Jahren gewannen die Akti- 
ven des Wassersportvereins in der SSG Langen 
auch dieses Jahr wieder eine Hessenmeister- 
schaft. Gingen die Titel bisher an Segler des Ver- 
eins, so war diesmal mit Oliver Größl ein Surfer 
an der Reihe. 

Bereits bei der ersten Wettfahrtserie im Juli 
auf dem Edersee war der 21jährige im Schwerge- 
wicht (ab 70 kg) bester hessischer Surfer gewe- 
sen. Nun konnte er sich bei der zweiten und ent- 
scheidenden Serie um den Hessentitel, dem 
Rhein-Main-Pokal auf der Krombachtalsperre, 
die Meisterschaft endgültig sichern. Hinter dem 
Kölner Dirk Muschenik belegte er dort den zwei- 
ten Platz und war somit erneut bester Hesse. Ne- 
ben seinem achten Platz bei der Deutschen Mei- 
sterschaft 1983 errang Größl damit wohl seinen 
bisher größten Erfolg. 

Auch den zweiten Titel bei den Surlem, der im 
Leichtgewicht (bis 75 kg) vergeben wurde, holte 
sich mit Thomas Arnold einer aus den Reihen 
der Langener Wassersportler, aber zu deren Be- 
dauern startete Arnold für den WSV Rhein- 
Main, so daß sein Sieg nicht für die Langener zu 
Buche schlägt. 

Hans Chenot 
Hessischer Vizemeister 

Ein weiterer Erfolg gelang dem in diesem 
Jahr stark verbesserten B-Jugendlichen Hans 
Chenot von der Leichtathletikgemeinschaft 
SSG/TV Langen. Bei den Hessischen Meister- 
schaften seiner Altersklasse in Wiesbaden beleg- 
te er einen sehr guten zweiten Platz über 1 500 m 
in der Zeit von 4:13,0 min. und qualifizierte sich 
damit für den Länder-Vergleichskampf der Süd- 
deutschen Verbände am 28. 9. 1985 in Asperg bei 
Ludwigsburg. 

Hans Chenot bestimmte vom Start weg das 
Itenngeschehen und sorgte durch flotte Fahrt da- 
für, daß beim Einbiegen auf die Zielgerade nur 
noch drei Läufer für den Sieg in Frage kamen. 
Im Schlußspurt war dann sein Bezwinger von 
den Süddeutschen Meisterschaften, Martin 
Schmidt (MT Melsungen), wieder etwas stärker. 
Um Platz zwei gab es einen harten Kampf mit 
Olaf Lübke (LAZ Bergstraße), bei dem der LG- 
Mittelstreckler knapp die Oberhand behielt. 

Der Erfolg ist um so höher einzustufen, wenn 
man weiß, daß Hans Chenot einige Tage vor und 
auch während des Wettkampfes eine Erkältung 
hatte, die ihn doch mehr schwächte, als er es er 
wartete. Er wollte diesen Lauf aber unbedingt 
bestreiten, da hiervon die Nominierung für den 
Ländervergleichskampf abhing. Wie sehr ihm 
die Erkältung zusetzte, zeigt vor allem die Tatsa- 
che, daß er eine Woche vor den Hessischen B- 
Jugend-Meisterschaften eben jenem Olaf Lübke, 
der ihm so zusetzte, bei den Bezirks-Mehrkampf- 
Meisterschaften in Darmstadt im abschließen- 
den 1 000-m-Lauf um cirka 5 Sekunden enteilt 
war (2:43,8 min). 

Erst nach zwei Verlängerungen geschlagen 

TV Langen — Eintracht Frankfurt 68:71 (25:22) n.V. 

Eine an Dramatik und Sparmung kaum zu 
überbietende Partie boten die TVL-Basket- 
balldamen ihren Zuschauem zum Saisonauftakt 
der Regionalligasaison 85/86 im Heimspiel ge- 
gen den Bundesligaabsteiger Eintracht Frank- 
furt. Vor dem Spielbeginn hatten die 1. Damen 
erst noch mal eine schlechte Nachricht zu ver- 
dauen. Aufgrund einer vergessenen Spielermel- 
dung konnten die A-Jugendlichen Heike Schmir- 
mund, Alexandra Albrecht und Heike Dietrich 
nicht eingesetzt werden. So hatten die 1. Damen 
nur noch sieben Spielerinnen zur Verfügung. 
Doch dieses Handicap machten sie mit viel Ein- 
satz und Kampfkraft wieder gut. 

Von Anfang an entwickelte sich ein abwechs- 
lungsreicher Schlagabtausch zwischen beiden 
Teams. Die schnelle 5:0-Fühmng nach zwei Mi- 
nuten hatten die Frankfurterinnen bald wieder 
egalisiert. Überhaupt hatten die Langenerinnen 
in der ersten Halbzeit etwas Schwierigkeiten ge- 
gen die Zonendeckung der Eintracht. Anstatt ru- 
hig zu passen wurde ein wenig zu hektisch ge- 
spielt. So war der 15:19-Rückstand nach 15 Minu- 
ten auch kein Wunder. Erst dann besannen sich 
die 1. Damen auf ihr schnelles Spiel. Mit einigen 
schönen Fsstbreaks wurde bis zur Halbzeit wie- 
der die Führung zurückgekämpft (25:22). 

Mit Begirui der zweiten Hälfte spielten die 
Langenerinnen konzentrierter im Angriff und 
nutzten geschickt ihre Wurfmöglichkeiten. Der 
31:24-Vorsprung war der Erfolg dafür. Aber zu- 
viel unnötige Fouls in der Verteidigung, wobei 
man allerdings auch erwähnen muß, daß die bei- 
den Schiedsrichter sehr kleinlich gepfiffen hat- 
ten, ließen die Frankfurterinnen wieder heran- 
konunen. 

Bis zur 35. Minute war das Spiel wieder aus- 
geglichen und spannend (45:45). Als dann die 1. 
Damen mit schönen Korberfolgen auf 52:45 da- 
vonzogen, glaubte schon jeder an den Langener 
Sieg. Doch die Eintracht stellte auf Mann- 

deckung um und schaffte gegen die nun nervös 
spielenden TVL-Damen noch den nicht mehr ge- 
glaubten Ausgleich. So ging es in die erste Ver- 
längerung. In diesen fünf Minuten standen den 
Langenerinnen nur noch sechs Spielerinnen zur 
Verfügung, da Katja Genieser ihr Foulsoll be- 
reits erreicht hatte. 

In dieser Verlängerung konnte zunächst keine 
Mannschaft einen Vorteil erzielen. Als jedoch 
Regi Philipowsky und Ulrike Köhm hinterein- 
ander mit fünf Fouls vom Feld mußten und die 
1. Damen jetzt mit nur noch vier Spielerinnen ge- 
gen fünf Eintracht-Damen spielten, schien die 
Niederlage schon vorgezeichnet. Doch trotz der 
Unterzahl hatten die Langenerinnen noch eine 
Siegchance, als Andrea Lebek drei Sekunden 
vor dem Ende der Spielzeit noch einen Freiwurf 
zugesprochen bekam. Doch sie konnte ihn nicht 
verwandeln, und es gab die zweite Verlängerung 
(62:62). 

Nun sollte sich die Dramatik noch steigern. 
Als bei einem 64:68-Rückstand auch noch Säbine 
Frommhold und Andrea Lebek ihr fünftes Foul 
erhielten, spielten auf Langener Seite nur noch 
Christiane Klas und Christine Barth. Also zwei 
Langenerinnen gegen fünf Frankfurterinnen. 
Doch die beiden gaben sich nicht geschlagen. Sie 
verkürzten nicht nur auf 68:69, sondern hatten 
sogar die Möglichkeit, durch Freiwürfe in Füh- 
rung zu gehen. Doch nun machte sich doch die 
Anstrengung bei den beiden bemerkbar, sie 
koiuiten die Freiwürfe nicht verwandeln. Hät- 
ten sie getroffen, wäre die größte Sensation per- 
fekt gewesen. So mußten sie in der Unterrähl 
noch den Schlußkorb zum 68:'71 hinnehmen. 

Trotzdem haben die beiden wie auch die ge- 
samte Mannschaft mit letztem Einsatz gekämpft 
und nur unglücklich verloren. Obwohl man die- 
ses Spiel unnötigerweise verloren hat, werden 
die 1. Damen mit diesem Einsatz und der guten 
Moral, trotz der Niederlage, noch für einige posi- 

tive Überraschungen sorgen. 
Es spielten: Christine Barth (17). Katja Genie- 

ser (10). Regi Philipowsky (16), Christiane Klas 
(8), Sabine Frommhold (4). Ulrike Köhm (8), An- 
drea Lebek (5). Trainer: Thomas Amold. 

Am Sonntag 
nach Mainhausen 

Bei dem Titelfavoriten SG Aschaffenburg/ 
Mainhausen müssen die 1. Damm'i am Sonn- 
tagabend antreten. Die Mainfranken mit ihrer 
Nationalspielerin Schlung und der überragen- 
den Centerin Götz sind eindeutiger Favorit 
für dieses Spiel. Die 1. Damen hoffen, daß man 
von den Gastgebern aufgrund der Auftaktnie- 
derlage ein wenig unterschätzt wird. Mit kom- 
pletter Mannschaft und dem gleichen Einsatz 
wie im ersten Spiel versuchen die TVLrDamen, 
für eine Überraschung zu sorgen. 

Cräxies gewannen 

Hobby-Turnier 
Am Sonntag, dem 22. September, hatte die DJ 

SSG Darmstadt zu einem Volleyballtumier für 
Freizeitmannschaften eingeladen. Nach der Ab- 
sage eines Teams spielten dann sieben Mann- 
schaften — neben den Cräxies (= Freizeitvolley- 
baller der SSG Langen) Teams aus Gravenbnach, 
Bensheim, Darmstadt, Seligenstadt und Raun- 
heim. 

Nach zwei klaren Siegen In der Vorrunde blie- 
ben die Cräxies nach der Zwischenrunde auch in 
der Endrunde erfolgreich, ohne einen Satzver- 
lust hinnehmen zu müssen. Der Gesamtsieg war 
aufgrund einer ausgeglichenen Mannschaftslei- 
stung und des erfolgreichen Angriffsspiels nie 
gefährdet. 

Es spielten: Monika Granzer, Peter Carlstaedt. 
Michael Amold, Harald Rottloff. Herbert Rott- 
loff, Hubert Hentschel und Manfred Haas. 

Sieger 
der Schuhneisterschaften 

über 280 Schülerinnen und Schüler der Lange- 
ner Schulen bewarben sich bei den vom Schul- 
sportzentrum Langen mustergültig ausgerichte- 
ten achten Stadtschulmeisterschaften um die 
von der Stadt Langen gestifteten Ehrenpreise 
und die Urkunden des Schulsportzentrums 
Langen. 

Hier die Siegerliste: 
Schüler A: 1. Rudi Kolodziej (Einstein), 2. Sven 

Böttcher (Einstein), 3. Stefan Bielig (Dreieich). 
Schülerinnen A: 1. Friederike Philipp (Drei- 

eich), 2. Ina Leue (Dreieich), 3. Yesim Türkmen 
(Einstein). 

Schüler B: 1, Frank Morbitzer (Dreieich), 2. 
Christian Hanke (Reichwein), 3. Thomas 
Schlapp (Dreieich). 

Schülerinnen B: 1. Andrea Schober (Einstein), 
2. Sandra Röttgen (Dreieich), 3. Angelika Bieber 
(Einstein). 

Schüler C: 1. Boris Müller (Schweitzer), 2. Bü- 
lent Bozkurt (Scholl), 3. Misic Misko 
(Reich wein). 

Schülerinnen C: 1. Denise Levy (Scholl), 2. Na- 
dine Wunderlich (Einstein), 3. Anita Laszlo(Erk). 

Bei den Staffelwettbewerben gab es folgende 
Plazierungen: 

Schüler A: 1. Dreieichschule, 2. Adolf-Reich- 
wein-Schule, 3. Albert-Einstein-Schule. 

Schüler B: 1. Albert-Einstein-Schule, 2. Adolf- 
Reichwein-Schule. 

Schüler C: 1. Ludwig-Erk-Schule, 2. Albert- 
Einstein-Schule, 3. Adolf-Reichwein-Schule. 

Rollskiläufer aktiv 
Die immer stärker werdende Rollskiabteilung 

der SSG Ski-Gilde Langen war an den vergange- 
nen Wochenenden wieder erfolgreich in ihrer 
speziellen Disziplin. In Schotten beteiligte sich 
das Team am dortigen Rollskirennen mit folgen- 
den Plazierungen: In der Kinderklasse belegte 
Sonja Bischoff vor Astrid Bösser den ersten 
Platz, in der Jugend- und Damenklasse kam An- 
drea Bischoff auf den dritten Platz. Bei den Her- 
ren sicherte sich Wolfgang Bösser vor Andreas 
Knöchel den achten Platz. Klaus Löbig und Jens 
Vollhardt belegten Platz elf und 13. 

21. September starteten die Läufer in Frei- 
gericht bei Gelnhausen. Der dortige erst zwei 
Jahre alte Skiclub hatte ebenfalls zu einem 
Rollskilauf eingeladen. Sonja Bischoff, Andrea 
Bischoff und Jens Vollhardt zeigten ihre Stärke 
mit ersten Plätzen in ihren Klassen. Wolfgang 
Bösser belegte den fünften und Klaus Löbig den 

•neunten Platz bei den Herren. 

Am folgenden Tag reiste das Team zum Roll- 
skirennen nach Köln. Dort fanden die Läufer ei- 
ne schöne Strecke entlang der Regattastrecke in 
Frühlingen. Das intemationale Teilnehmerfeld 
war mit 90 Aktiven sehr stark. Vier erste Plätze 
gingen an die nun schon an Erfolg gewöhnte 
SSG-Ski-Gilde: Sonja Bischoff, Bjöm Schreiber 
in der Kinderklasse, Andrea Bischoff in der 
Schülerklasse und Christiane Bösser in der Da- 
menklasse. Klaus Löbig belegte den sechsten 
Platz der allgemeinen Herrenklasse und Wolf- 
gang Bösser den vierten Platz in der AK I. 

Guter Saisonauftakt 
der Hainer Basketball- 

Damen 
Ein Jahr nach ihrem Abstieg in die Kreisklas- 

se meldeten sich am vergangenen Sonntag die er- 
sten Damen des SV Dreieichenhain mit einem 
eindrucksvollen 59:31-Erfolg gegen den SV 98 
Darmstadt in der Bezirksliga zurück. Die Darm- 
städterinnen hatten der aggressiven Verteidi- 
gung des SVD nur selten etwas entgegenzusetzen 
und nach zehn Minuten lagen sie schon mit 15-4 
im Hiritertreffen. Lediglich die fehlende Kon- 
zentration beim Abschluß mußte SVD-Tralner 
Hempel bei seinen Spielerinnen rügen, deiui 
trotz vieler guter Möglichkeiten stand es zur 
Halbzeit nur 25:15 für seine Mannschaft. 

Gleich nach Wiederanpfiff fiel dann die end- 
^Itige Entscheidung, als man mit zehn Punkten 
in Folge auf 35:15 davonzog. Einen guten Ein- 
stand hatte die mit einer Sondergenehmigung 
einpsetzte B-Jugendliche Anke Buchauer, die 
lediglich mit dem „körperlichen Spiel" ihrer 
Gegnerinnen noch einige Schwierigkeiten hatte, 
aber mit 24 Punkten die erfolgreichste Schützin 
auf dem Feld war. Auch Bärbel Zierer, die ei- 
gentlich die Schuhe schon an den Nagel hängen 
wollte, konnte nach nur dreimaligem Training 
mit einer guten Leistung aufwarten. Insgesamt 
aber kann bei einer Verbesserung des Zusam- 
menspiels im Angriff noch eine Leistungssteige- 
rung erwartet werden, die auch dringend nötig 
ist, um das angestrebte Ziel, den Aufstieg in die 
neugegründete Landesliga, zu schaffen. 

Was die Hainer Damen ohne ihre Anleihen aus 
der ß-Jugend wirklich wert sind, muß sich am 
kommenden Wochenende erweisen, wenn man 
infolge Terminüberschneidungen ohne Anke Bu- 
chauer. Petra Ronge und Caroline Menzel antre- 
ten muß. 

Es spielten für den SVD: Petra Schäfer (2). Li- 
liane Hempel (8). Anke Weber. Anette Raab (2). 
Martina Berneburg (10). Bärbel Zierer (13). Petra 
Ronge. Anke Buchauer (24). 
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Langens Opti-Segler 
gewannen Pokale 
in Rastatt 

Gleich mit zwei Riegespoltalen kamen vier der 
Jüngstensegier vom Wassersportverein in der 
SSG Langen von einer Segelregatta am 2}. und 
22. September aus Rastatt nach Hause. Den ei- 
nen ersegelte sich Thorsten Schell bei den bis zu 
elfjährigen Opti B. Mit seinem Sieg bewies der 
neunjährige Thorsten, daß er eine Woche zuvor 
unter Wert geschlagen worden war, als er auf 
dem heimischen Waldsee infolge einer leichten 
Formkrise .,nur" auf Platz fünf kam. 

Die zweite WSV-Teilnehmerin in dieser Klas- 
se, die zehnjäiirige Almut Kießlich, zeigte, daß 
ihr Stadtmeistertitel nicht nur ein einmaliger 
Erfolg war. Mit ihrem vierten Platz unter den 28 
Teilnehmern bewies sie vielmehr erneut ihr gro- 
ßes Talent. 

Mit ihren hervoTagenden Leistungen legten 
die beiden den Grundstein für den zweiten Sieg 
und gewannen gemeinsam mit Andreas Balzer 
vom SC Niedermoos-Lauterbach, der Rang sie- 
ben belegte, den Wanderpokal für die beste 
Mannschaft bei den Opti B, 

Für die 12- bis 15jährigen Opti A wurde die Re- 
gatta in Rastatt als Jugendqualifikationsregatta 
gewertet. In dieser Klasse errang Andreas End- 
ler unter 40 Teilnehmern den zweiten Platz. Da- 
mit plazierte er sich an drei aufeinanderfolgen- 
den Wochenenden in der Spitzengruppe und hat 
sich jetzt schon die Teilnahme an der Deutschen 
Meisterschaft 1986 gesichert. 

Sein Vereinskamerad Stetan Schell kam als 
19. in diesem hervorragend besetzten Feld auf ei- 
nen guten Mittelplatz. Auch die Opti-Segler des 
DSC Langen waren bei dieser Regatta erfolg- 
reich. In der A-Gruppe kamen Kerstin Gluth als 
sechste und Oliver Thumm auf Platz acht eben- 
falls zu wertvollen Qualifikationspunkten für 
1986. 

Der Erfolg der Langener Segeljugend bei die- 
ser Veranstaltung wurde durch Florian Schind- 
ler (WSV) abgerundet, der bei den Europes, einer 
internationalen Jugendklasse, einen sehr guten 
fünften Platz unter ca. 25 Teilnehmern belegte. 

Optimales Wochenende 

für den ITC 

ITC — TTC Höch.st/Nldder 9:4 
Ihrer Favoritenrolle gerecht wurde die 1. 

Mannschaft in ihrem ersten Heimspiel der Sai- 
son und konnte sich so für die erlittenen Nieder- 
lagen aus der letzten Saison revanchieren. Man 
konnte beide Eingangsdoppel gewinnen und sich 
so eine gute Ausgangsposition verschaffen. 
Werkmann/Dienst und Schmidt/Armer waren 
die erfolgreichen Doppelpaarungen. Recht un- 
glücklich verlor zwar anschließend G. Armer 
sein Einzel, doch H.W. Reidl konnte dank einer 
Leistungssteigerung im dritten Satz wieder den 
alten Abstand herstellen. Bis zum Stande von 5:3 
für Langen konnte man je ein Spiel im vorderen 
und mittleren Paarkreuz gewinnen. Hier bürg- 
ten H. Werkmann und R. Schmidt wieder für 
Qualität. Wieder einmal waren sie sichere Punk- 
teholer für den TTC. Vor allem R. Schmidt de- 
moralisierte seinen Gegner im dritten Satz, dem 
nur magere vier Punkte gelangen. 

Danach bauten H.W. Reidl, G. Armer und wie- 
derum H. Werkmann die Führung weiter aus, so 
daß nun endgültig der Widerstand auf selten der 
Gäste gebrochen war. Den Schlußpunkt unter 
diese gute Mannschaftsleistung setzte verdien- 
termaßen R. Schmidt, der nur im ersten Satz ei- 
nige Schwierigkeiten mit seinem Gegner hatte. 

Am Sonntag, dem 29. Septembe , hat man den 
schweren Gang nach Lampertheim vor sich, wo 
man sich trotzdem eine gute Chance gegen den 
Aufsteiger ausrechnet. 

TTC II — TTC Lampertheim II 9:3 
Überraschend klar fegte man die Lamperthei- 

mer Reserve von der Platte. Bevor die Gäste 
überhaupt erst einmal richtig Luft holen konn- 
ten, führte der ITC bereits schon uneinholbar 
5:0. Danach gelang der Nr. 1 der Gäste der erste 
Punktgewinn. Ihm sollte auch noch ein weiterer 
gelingen. Dazwischen konnte der ITC aber die 
Führung weiter auf 7:1 ausbauen. Sehr stark 
Langens Doppelpaarungen Klopper/Sehring 

SGE-Tischtennis-Team Derbysieger 

In der A-Klasse Darmstadt behielt die erste 
Mannschaft der SGE gegen die dritte Mann- 
schaft des ITC Langen mit 9:5 die Oberhand und 
konnte somit den zweiten Sieg im zweiten Spiel 
verbuchen. Ausschlaggebend für diesen Erfolg 
waren die von Belinskis/Schroth sowie 
Wodiczka/Sahre gewonnenen Eröffnungsdop- 
pel, die beiden Einzelpunkte des Spitzenspielers 
der SGE, Günther Belinskis, sowie das hintere 
'Paarkreuz, das drei von vier möglichen Punkten 
erkämpfen konnte. Etwas unglücklich spielte 
wiederum H. Schroth, der gegen Kitzmann erst 
in der Verlängerung des Entscheidungssatzes un- 
terlag. Neben den beiden Doppelerfolgen wur- 
den die Punkte im Einzel wie folgt erstritten: 
Belinskis (2), Wodiczka 'D, Sahre (1), von Dees- 
sen (2) und R. Schneider (1). 

Die zweite Mannschaft kam in eigener Halle 
zu einem überraschenden 9:6-Erfolg über ITC 
Pfungstadt. Für die Vorentscheidung in dem zu 
jeder Zeit sehr spannend und ausgeglichen ver- 
laufenden Match sorgten die im oberen Paar- 
kreuz agierenden Rickert und Beider, als sie 
beim Stande von 5:5 ihre beiden E.inzel jeweils 
im dritten Satz siegreich gestalten konnten. Als 
dann beim Zwischenstand von 7:6 für die SGE 
auch Rosam zu seinem ersten Einzelerfolg in die- 
ser Saison gelangte, genügte der Doppelerfolg 
von Bender/Branke, um das Endresultat von 9:6 
sicherzustellen. Die Gewinnpurikte im einzel- 
nen: Rickert (1), Bender (2), Branke (1), Rosam 
(1), Waldhaus (1) und Sirsch (1) sowie die Doppel 
Rickert/Rosam (1) und Bender/Branke (1). 

Die dritte Mannschaft blieb durch ihren 9:5- 
Sieg bei TG 75 Darmstadt weiterhin ungeschla- 

gen. Besonders hervorzuheben ist bei diesem Er- 
folg das mit Jan Knöß und Rolf Seib besetzte 
mittlere Paarkreuz, da hier alle vier möglichen 
Einzelpunkte erkämpft werden konnten. Die 
weiteren Zähler verbuchten H. Bormuth (1), M. 
Bormuth (1), Hofbauer (1), Scholz (1) sowie das 
Doppel Knöß/Selb. 

Die vierte Mannschaft mußte zu HaüSe gegen 
SV St. Stephan eine weitere 5:9-Niederlage hin- 
nehmen. Beste Spieler auf Egelsbacher Seite wa- 
ren Honner und Pezzantini, die jeweils ihre bei- 
den Einzel gewinnen konnten; einen weiteren 
Punkt erstritt das Doppel Honner/Kannstätter. 
Erwin Kannstätter — obwohl gerade aus seinem 
Italienurlaub mit einem von ihm errungenen TT- 
Pokal zurückgekehrt — ging in den Einzeln leer 
aus. 

Die Jugendmannschaft trat zu ihrem Aus- 
wärtsspiel bei der SG Arheilgen nur mit drei an- 
statt mit vier Akteuren an. Dies war ein organi- 
satorischer Fauxpas, der sich nicht wiederholen 
sollte. Trotz dieser erheblichen Schwächung 
kam man mit 7:5 zum ersten Saisonsieg, der 
durch jeweils zwei von Jens Dümer und Carsten 
Schulz gewonnene Einzel, durch einen Erfolg 
von Heiko Wilhelm sowie durch die beiden Dop- 
pelerfolge von Dümer/Schulz sichergestellt 
wurde. 

Das Damenteam zog beim Saisonauftakt in 
Arheilgen mit 3:7 den kürzeren. Einmal mehr er- 
wies sich Sabine Loll als erfolgreichste Egelsba- 
cher TT-Akteurin, denn sie konnte neben ihren 
beiden Einzeln zusammen mit Dagmar Domseif 
auch noch ein Doppel zu ihren Gunsten entschei- 
den. 

Niederlage zum Saisonauftakt 

TG Eberstädt I — SGE II 23:7 (9:4) 
Mit einer deutlichen Niederlage endete der 

Punktspieltauftakt der zweiten Mannschaft der 
SGE in der A-Klasse Darmstadt beim Aufsteiger 
TG Eberstadt. Die Egelsbacher konnten die Par- 
tie nur vor der Pause relativ offen gestalten. Die 
spielerischen Vorteile der körperlich überlege- 
nen und bis in die Zehenspitzen motivierten 
Gastgeber konnten die Egelsbacher auch durch - 
Kampf und Einsatz nicht wettmachen. Der SGE 
fehlte die mannschaftliche Geschlossenheit und 
das Spielverständnis, das durch zahlreiche unnö- 
tige Ballverluste verdeutlicht wurde. 

Es war eine schwere Packung zum Saisonauf- 
takt gegen einen eingespielten Gegner, dem alles 
gelang. Der Egelsbacher Mannschaft fehlte nach 
der Pause die Moral, um sich gegen eine klare 
Niederlage aufzubäumen. 

Es spielten: Schneider, Kunze; (Jost (3), Gleich- 
mann (1), Werse (1), Müller (1), Wroblewsky (1), 
Bohn, Hohlfeld, G. Wurm und Schroth. 

SGE III — TuS Griesheim III 16:15 (9:8) 

Mit einem knappen, aber verdienten Sieg en- 
dete der Saisonauftakt der SG Egelsbach III in 
der B-Klasse Parmstadt gegen TuS Grieshelm 
III. Die erste Hälfte verlief ausgeglichen. Spiele- 
rische Vorteile der öäste wurden von den Egels- 
bachem durch Einsatz und Kampf ausgeglichen. 

Das Spiel stand lange auf des Messers Schneide. 
Erst Mitte der zweiten Halbzeit gelang es der 
,,Dritten" aus Egelsbach, sich mit vier Toren si- 
cher abzusetzen. 

Einige unnötige Ballverluste und zu schnell 
abgeschlossene Angriffe in der Schlußphase lie- 
ßen noch einmal große Hektik aufkommen. Der 
sicher geglaubte Sieg geriet in den letzten Minu- 
ten noch einmal in Gefahr. Mit Glück und Kön- 
nen rettete man aber den Sieg und somit einen 
gelungenen Saisonauftakt über die Zeit. 

Es spielten: Lenz; Heller (9), Kappes (4), G. Nie- 
muth (1), Klein (1), S. Wurm (1), R. Becker, Rit- 
ter, Schupp und Felgenhauer. 

Die zweite Mannschaft empfängt am Sonntag 
zum Heimspielauftakt die TSG 46 Darmstadt I. 
Die SGE wird alles versuchen, die Schlappe von 
Eberstadt auszumerzen, was gegen die ebenfalls 
spielstarke Gästemannschaft allerdings nicht 
leicht sein wird. Spielbeginn in der Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle ist um 15.30 Uhr. Die dritte 
Mannschaft ist am Wochenende spielfrei. 
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und Löbig/Gärtner, die ihre Gegner lächerlich 
machten. Als einzigem Langener Spieler gelan- 
gen W. Reichert zwei Erfolge. Doch H. Fels. )V. 
Klopper, H. Sehring, R. Löbig und V. Gärtner 
standen ihm in nichts nach und bilden zur Zeit in 
der Bezirksliga West das überragende Team. 
TTC Damen — TTC Steinbach 7:5 

Dank eines furiosen Endspurts konnten zwei 
wertvolle Punkte in der Sterzbachstadt bleiben. 
Mit 4:0 Punkten hat man in dieser Saison einen 
sehr guten Start erwischt. Zwischendurch sah es 
aber gar nicht so rosig aus. 3:5 lag man nämlich 
zurück, bevor man den Spieß noch umdrehen 
konnte. Superstark zur Zeit das Doppel 
Mehnert/Waschke, die noch ungeschlagen sind. 
Bei Gisela Waschke läuft es im Augenblick eben- 
falls optimal. Die Nr. 1 der Gäste war aber trotz- 
dem auch zu stark für sie. Man muß aber dazu sa- 
gen, daß die Gästespielerin im letzten Jahr die 
mit Abstand beste Spielerin in der Bezirksklasse 
war. Sylvia Lusar zeigte sich diesmal wieder in 
guter Form und konnte zwei Punkte erzielen. 
Bei Bärbel Eicke läuft es noch nicht so gut. So 
konnte sie lediglich nur einen Erfolg verbuchen. 
Mit Sylvia Lusar konnte sie das entscheidende 
Doppel gewinnen und so doch noch einen ver- 
söhnlichen Abschluß erreichen. 
SV Eberstadt — TTC Damen II 1:7 

Gegen eine schwache Eberstädter Mannschaft 
gelang auch in dieser Höhe ein verdienter Sieg. 
Lediglich ein Eingangsdoppel ging an den Gast- 
geber. Danach hatte nur noch Langen das Sagen. 
Elke Thoss und Eva Schlichtmann waren zwei- 
mal erfolgreich. Annemarie Nagel und Heidi 
Staubach einmal. Den ersten Punkt holte das 
Doppel Thoss/Schlichtmann. 
SKG Schneppenhausen — TTC weibl. Jugend 4:7 

Daß man auch eine Klasse höher bestehen 
kann, bewiesen die Mädchen des TTC in ihrem 
ersten Punktspiel. Eine Woche nach ihrem glanz- 
vollen 5:0-Pokalsieg begann es diesmal nicht so 
toll. Nach gewonnenem Eingangsdoppel von 
Lewe/Günther mußte man überraschend beide 
Spitzeneinzel abgeben. Doch auf Langens Nr. 3 
und 4 Ilona Günther und Sandra Schlapp sollte 
an diesem Tag Verlaß sein. Sie konnten vier 
Punkte für den TTC holen und so den Grund- 
stein zu dem späteren Erfolg legen. Conny Meh- 
nert konnte sich in ihrem zweiten Einzel steigern 
und ihre Gegnerin klar niederhalten. Das ent- 
scheidende Doppel zum Gesamterfolg konnten 
Mehnert/Schlapp am Ende dann für sich ent- 
scheiden. 

SSG-K^ler 

mit geringem Erfolg 
Die erste Mannschaft der SSG-Sportkegler 

konnte bei ihrem ersten Heimspiel am vergange- 
nen Sonntag auf den Kegelbahnen in der Stadt- 
halle nicht an ihre gute Leistung von der Vorwo- 
che anknüpfen. Zu Gast in Langen war die 
Mannschaft von Grün-Weiß Oberrad I. Toni 
Klein (378) konnte im ersten Durchgang mit sei- 
nem Gegenspieler gleichziehen, doch Josef Balog 
(351) mußte 20 Holz abgeben. Dieser frühe Rück- 
stand wurde der Mannschaft zum Verhängnis. In 
der Mittelpaarung hatte Andreas Kmetec (395) 
seinen Mann fest im Griff. Emst-Ludwig Brück 
(371) jedoch mußte Holz abgeben und so vergrö- 
ßerte sich der Rückstand auf 28 Holz. Auch die 
beiden Schlußspieler Manfred Heinen (387) und 
Xaver Detzer(378) konnten nicht mehr aufholen. 
Mit 2260 zu 2343 Holz ging dieses Spiel zu hoch 
verloren. 

Die zweite Mannschaft spielte vorher gegen 
Grün-Weiß Oberrad II in ihrem ersten Punkt- 
spiel dieser Saison. Letztes Wochenende hatte 
diese Mannschaft spielfrei. Auch ihr gelang es 
nicht, das Spiel für sich zu entscheiden. Bereits 
in der ersten Paarung fiel die Vorentscheidung. 
S. Weidl (331) erwischte einen schwachen Tag 
und nur Dank A. Schumann, der ipit 402 Holz 
Tagesbester wurde, ging dieser Durchgang un- 
entschieden aus. Mi. Heinen (396) und D. Schu- 
mann (352) gaben im zweiten Durchgang 21 Holz 
ab. In der Schlußpartie spielten A. Nutsch (385) 
und A. Moll, der mit 331 Holz zu schwach war. 
Bei dem Endstand von 2197 Holz zu 2230 Holz 
verschenkte die Mannschaft den möglichen Sieg. 

Ebenfalls unterlegen waren die Kegler der 
KVO-Reservernnde I, die am Sonntagabend im 
Keglerheim in Offenbach gegen den SC Freund- 
schaft spielten. G. Müller (352), S. Herth (317) 
und E. Ruschin (309) starteten hier für die SSG. 

Lediglich die Reservemannschaft II, die be- 
reits am Samstag in Offenbach-Bieber gegen die 
Goldene Kugel antrat, konnte einen Sieg verbu- 
chen. H.-H. Noerenberg (320), K.-H. Boc (366) und 
M. Daab (361) erzielten mit 1047 Holz ein für die- 
se Runde akzeptables Ergebnis. 

Die nächsten Spiele sind erst wieder am Wo- 
chenende des 5./6. Oktober. Am Samstag tritt 
die erste Maimschaft der SSG-Sportkegler im 
Main-Freizeit-Park in Mühlheim bei Gut Holz I 
an. Die zweite Mannschaft spielt am 6. Oktober 
im Bürgerhaus Mühlheim gegen Blau-Weiß III. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINN! ■ 

Surfer hatten Starkwind 

Oliver Größl und Peter Seitner gewannen die Titel 
Entgegen dem Wetterbericht, der nur schwa- 

chen bis mäßigen Wind vorausgesagt hatte^ 
brauchten sich die Surfer bei den vom Wasser- 
sportverein in der SSG Langen am 21. und 22. 
September auf dem Waldsee veranstalteten Lan- 
gener Stadtmeisterschaften nicht über mangeln- 
de Antriebskraft in ihrem Segeln zu beklagen. Bei 
den zwei Wettfahrten am Samstag begann es mit 
flotten 3 bis 4 Beaufort, und erst ab Mitte der 
zweiten Wettfahrt ließ der Wind langsam nach. 

Am Sonntagmorgen schienen die Wetterpro- 
pheten recht zu behalten, denn bei der dritten 
Wettfahrt, der ersten an diesem Tag, waren es 
nur zwei Windstärken. Doch schon im nächsten 
Lauf frischte der Wind kräftig auf, und nach der 
Mittagspause zur Hälfte der fünften Wettfahrt 
blies es mit satten 5 bis 6 — in einzelnen Böen so- 
gar 7 — Beaufort, so daß nur noch sieben Teil- 
nehmer ins Ziel kamen, alle anderen schafften es 
nicht mehr, gegen den Wind aufzukreuzen. Da- 
nach verzichtete die Regattaleitung unter Peter 
Knorpp und Peter Beerbaum auf eine sechste 
Wettfahrt. 

Gewertet wurde in zwei Klassen. Je zehn Teil- 
nehmer starteten in der Div. II (Verdränger) und 
in der offenen Klasse (alle übrigen Boards), un- 
ter ihnen waren zwei Damen und sechs Jugendli- 
che. 

In der Div. II war der frisch gebackene Hessen- 
meister Oliver Größl favorisiert. In der ersten 
Wettfahrt siegte er auch überlegen, doch die 
zweite Wettfahrt war ihm wohl etwas kurz, und 
so fuhr er gemeinsam mit Carlo Friedel noch ein 
zusätzliches Dreieck. Als die weit zurückliegen- 
den Konkurrenten ins Ziel gingen, bemerkten 
die beiden ihren Irrtum, während Friedel noch 
als siebter ins Ziel fuhr, gab Größl auf, was sein 
Punktekonto stark belastete. 

Bei der dritten Wettfahrt siegte Friedel vor 
dem 16jährigen Jörg Höhne, der damit hinter 
Willi Knöchel auf Platz zwei lag, während der 
Favorit Größl in diesem Lauf und auch in de Ge- 
samtwertung bis zu diesem Zeitpunkt nur Platz 
fünf belegte. Doch in den beiden folgenden Wett- 
fahrten siegte er souverän, und da er sein Mißge- 
schick vom Vortag als schlechtestes Ergebnis 
streichen konnte, war ihm auch der Gesamtsieg 
nicht zu nehmen. 

Eine überzeugende Leistung bot Jörg Höhne, 
der gewonnen hätte, wenn alle Wettfahrten ohne 
Streichergebnis gewertet worden wären. So aber 
fiel er noch um 0,5 Punkte hinter Carlo Friedel 
auf den dritten Platz zurück. 

Maija Dekker kam als beste Dame auf Platz 
fünf und erreichte im Gegensatz zu den meisten 
ihrer männlichen Konkurrenten auch im letzten 
Lauf das Ziel, ebenso wie der jüngste Teilneh- 
mer, der 13jährige Kai Gümperlein, der In der of- 

fenen Klasse fünfter wurde. Hier herrschten von 
Anfang für klare Verhältnisse. In allen fünf Wett- 
fahrten siegte der 16jährige Peter Seitner unan- 
gefochten. Ebenso klar wurde Edgar Sulzmann 
fünfmal zweiter, lediglich in den ersten beiden 
Wettfahrt;en schien es so, als würde es um diesen 
Platz zu einem Zweikampf kommen. Auch imi 
die weiteren Plätze dieser Klasse gab es wenig 
Spannung, dafür aber internationales Flair 
durch die beiden Japaner Toyozumi (Platz sie- 
ben) und Semba (10). 

Am Ende gab es folgende Ergebnisse (alle Teil- 
nehmer WSV Langen): Div. II: 1. Oliver Größl 5 
Punkte, 2. Carlo Friedel 8,5, 3. Jörg Höhne 9, 4. 
Willi Knöchel 11,2, 5. Marja Dekker 15. Offene 
Klasse: 1. Peter Seltner 0 Punkte, 2. Edgar Sulz- 
mann 6,4, 3. Wemer Scheuermarm 11,6, 4. Bruno 
Otterbein 18,5, 5. Kai Gümperlein 18,9. 

SKV-Kegler siegten 
nach Nervenschlacht 

Beim ersten Auswärtsspiel der Saison trafen 
die Sportkegler des SKV 77 Langen auf die er- 
wartet starken Gastgeber des RKC 83 Dudenho- 
fen. Mit dem Langener Startpaar wurde durch 
die Tagesbestleistung von G. Marrale (427) und J. 
Schiller (382) schon ein Vorsprung von 42 Holz 
erspielt. Das Mittelpaar M. Seipel (371) und H. 
Knöß (369), die mit ihren Ergebnissen die vorige 
Woche gegen den SKC 76 Offenbach noch den 
Spielverlauf zu Langener Gunsten umdrehten, 
spielten in Dudenhofen unter Form, und die Lan- 
gener Fans mußten um diesen Vorsprung ban- 
gen. Doch das Mittelpaar des Gastgebers spielte 
ebenfalls keine guten Ergebnisse, und der Vor- 
sprung war nur um fünf Holz geschmolzen. 

37 Holz hatten nun die Schlußspieler A. Weis- 
selberger (409) und A. Rittner (390) nur noch auf 
ihrem Konto. Nach den ersten 50 Kugeln waren 
sie mit neun Holz im Minus, und nur ihrer Ner- 
venstärke war es noch zu verdanken, daß sie ih- 
rer Mannschaft einen glücklichen Sieg von 
2303:2348 Holz sicherten und mit diesem auch 
den ersten Tabellenplatz erzielten. Mit einem 
Punktestand von 4:0 empfängt man am Sonntag, 
dem 6. Oktober, um 16.00 Uhr auf den Stadthal- 
lenbahnen die Mannschaft von FT Dörnigheim. 

Trotz sehr guter Ergebnisse von L. Sander (411) 
und H. Müller (407) gab es für die 2. Mannschaft 
bei Vorwärts Bischofshelm am Ende eine deutli- 
che Niederlage von 2291:2147 Holz. Weiterhin 
spielten: K. Krüger (364), K. Reitz (335), C. Lisl 
(321) und R. Hunkel (309). Im Spiel gegen Rot- 
Weiß Offenbach am Sonntag, dem 6. Oktober, 
um 14.00 Uhr in der Stadthalle will man nun 
aber die ersten Pluspunkte sichern. 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 

Qualirikations.spiele: 
F: Germ. Eberstadt — FCL 1:1 G:0) 

Nach teilweise sehr gutem Spiel gab es am En- 
de ein verdientes Remis, das den beiderseitigen 
Leistungen gerecht wird. Die neuformierte Lan- 
gener Mannschaft hatte in Thomas Brandeis ih- 
ren Torschützen, und in Thomas Heberer, Marcel 
Deffner und Torhüter Thorben Flath ihre besten 
Spieler. 

E II: FCL — TSV Pfungstadt 13:0 (9:0) 
Auch der TSV Pfungstadt konnte die Lange- 

ner E-II-Jugend nicht stoppen und unterlag zwei- 
stellig. Durch diesen Erfolg sicherte sich die Lan- 
gener Mannschaft endgültig Platz eins in der 
Qualifikationsgruppe und wird in den Punkt- 
spielen in die Runde der Einser-Mannschaften 
eingereiht. Die Tore für den FCL schössen Da- 
niel Brandeis (8), Rodnay Freer (3) sowie Philipp 
Rosenkranz und Florian Müller-Lucanus. 

E I: FTG Pfungstadt — FCL 0:5 (0:2) 
Auch im letzten Spiel der Qualifikationsrunde 

behielt die E-I-Jugend klar die Oberhand und 
schaffte durch diesen Sieg mit 10:0 Punkten und 
46:3 Toren die Qualifikation zur Kreisliga. Tor- 
schützen waren diesmal Mario Michels (3 Peter 
Kretschmann und Manfred Pritzel. 

D n: SG Arheilgen I — FCL II 10:0 (6:0) 
Auch im letzten Qualifikationsspiel mußte die 

D-II-Jugend eine deftige Niederlage hinnehmen. 
Doch dies wird sich in der kommenden Punkt- 
mnde bestimmt bessem, denn dann dürfte die 
Mannschaft auf Gegner treffen, die in der Lei- 
stungsstärke dem Können der Langener Elf ent- 
sprechen. 

D I: FCL - SKG Gräfenhausen 2:0 (0:0) 
Nach einer torlosen ersten Hälfte, in der die 

FC-Stürmer eine Reihe guter Tormöglichkeiten 
ungenutzt ließen, gelangen nach dem Wechsel 
Ralph Weisenburger zwei Treffer. Diese beiden 
Tore bedeuteten gleichzeitig die Qualifikation 
zur Kreisliga für die Langener Elf, die viel Ein- 
satz und Angriffsschwung zeigte. 

C H: SG Egelsbach - FCL 1:2 (0:2) 
Zu ihrem zweiten Sieg kam die C-II-Jugend 

beim Nachbam SG Egelsbach. Der Erfolg, der 
als verdient bezeichnet werden muß, wurde 
durch Tore von Robert Swoboda und Martin 
Krip sichergestellt. 
B II: FCL n - TG 75 Darmstadt 11:7 (0:6) 

Eine schwache erste Hälfte war der Grund für 
die deutliche Niederlage der B-II-Jugend. Nach 
dem Wechsel gestaltete die Langener Elf die Par- 
tie ausgeglichen und erlaubte der TG 75 nur noch 
einen Treffer. Das Langener Tor erzielte Peter 
Wlochowitz durch Foulelfmeter. Gut gefielen 
Kay Wöhlermann, Stefan Körner und Andr^ 
Schäfer. 

B 1: SC Balkhausen — FCL 0:5 (0:1) 
Ohne große Mühe blieb die B-I-Jugend auch im 

fünften Qualifikationsspiel siegreich und wird 
in der kommenden Punktrunde in der Bezirksli- 
ga Darmstadt spielen. Neben den 10:0 Punkten 
kam das Langener Team auf das beachtliche Tor- 
verhältnis von 18:1. Bis zur Pause konnten die 
Gastgeber aus dem Odenwald einigermaßen 
mithalten und lagen lediglich durch ein Tor von 
Tobias Walther mit 0:1 zurück. Nach dem Wech- 
sel ging es Schlag auf Schlag. Tobias Waither 
war auch Schütze des 0:2, und Roland Spotta, Pe- 
ter Malecha und ein Eigentor der Einheimischen 
machten den klaren Erfolg des FCL perfekt. 

A n: FCL n — SKG Bickenbach 1 4:6 (2:2) 
Ungewohnte Abwehrschwächen verhalfen 

den Gästen zu einem glücklichen, aber nicht un- 
verdienten Sieg. Bis zur Pause schien durchaus 
noch ein Langener Sieg ihöglich, derm die zwei- 
malige Gästeführung hatten Stefan Schubert 
und Thomas Schneider ausgeglichen. Aber nach 
dem Wechsel führten zwei Freistöße und ein pla- 
zierter Kopfball zu weiteren Gästetoren, denen 
der Club lediglich zwei Treffer von Mathias 
Lenkner entgegensetzen kormte. Einen guten 
Eindruck beim Club hinteriießen Volker Anthes 
und Mathias Lenkner. 

A I: SKG Roßdorf — FCL 4:3 (2:1) 
Enttäuschend verlief das letzte Qualifika- 

tionsspiel der A-I-Jugend in Roßdorf. Die Lange- 
ner Elf wurde ihrer Favoritenrolle niemals ge- 
recht, zeigte deutliche Abwehrschwächen und 
konnte ihre Überlegenheit in der Schlußphase 
des Spiels dann nicht mehr In die notwendigen 
Tore umsetzen. Das Langener Team zeigte zwar 
viel Einsatz und Willan, doch in den entscheiden- 
den Momenten waren die Platzherren robuster, 
so daß alle Technik der Clubspieler wenig nütz- 
te, zumal auch das Glück an diesem Abend deut- 
lich auf selten der Gastgeber war. 

So stand am Ende der Partie wieder eirmial 
die Erkenntnis, daß eine Langener A-Jugend den 
Aufstieg in die Bezirksliga aufgrund ihrer 
schwachen Tagesform und dem angegriffenen 
Nervenkostüm nicht schaffte. Trotzdem sollte 
die Begegnung in Roßdorf bald vergessen wer- 
den und aller Ehrgeiz in die kommenden Punkt- 
spiele der Kreisliga gelegt werden. 

F reund.schaf tsspiele 
E II: FCL II - SV Weiterstadt I 13:0 (6:0) 

Auch die E-I-Jugend des SV Weiterstadt konn- 
te der 2. Mannschaft des FCL kein Paroli bieten 
und unterlag durch Tore von Daniel Brandeis (7), 
Rodnay Freer (3), Iljas Kousis (2) und Florian 
Müller-Lucanus deutlich. 

A II: SC Vikt. Grieshelm II — FCL H 3:5 0:2) 
Ohne ihren etatmäßigen Torhüter Thomas 

Wieland begann die I.angener Elf aus der gut ge- 
staffelten Abwehr ihr Spiel aufzuziehen. Stefan 
Schubert brachte nach jeweils guten Einzellei- 
stungen von Björn Meyerhöfer und Axel Schül- 
ler die Langener 2:0 in Front. Auch in der zwei- 
ten Halbzeit hielt die Überiegenheit an, die 
schließlich durch Stefan Schubert zum 3:1 und 
durch zwei sehenswerte Tore von Mathias Lenk- 
ner zum 5:3 führten. Aus zwei Standardsituatio- 
nen konnten die Gastgeber das Endergebnis zum 
5:3 etwas freundlicher gestalten. Während sich 
im Angriff Björn Meyerhöfer ein gutes Prädikat 
verdiente, war in der Abwehr Hans-Georg Au- 
genthaler in ausgezeichneter Form. 
Weitere Ergebnisse: 
F: TSG 46 Darmstadt — FCL 4:1 
D II: TV Dreieichenhain — FCL 4:8 
B I: FCL - TSG Wixhausen 1:4 
A I: FCL — SC Vikt. Griesheim 1:1 

SSG Langen 
F: SG Dietzenbach — SSG 0:11 

Ganz überlegen gewannen die Langener das 
Punktspiel gegen die sich tapfer wehrenden 
Dietzenbacher. Schöne Spielzüge wurden auch 
durch Tore belohnt. Oliver Becker (2), Jan Zeller 
(4), Sven Gschwind (3), Frank Stockniol (1) und 
Dirk Zeller (1) waren die Torschützen. 

E: JFG Gravenbruch — SSG 2:4 
Auf einem Hartplatz kamen die SSG-Buben 

nicht zu ihrem gewohnten Spiel. Nach zwei schö- 
nen Toren von David Weith verkürzten die Gast- 
geber, Ferat Göcmen erhöhte noch vor dem 
Wechsel auf 3:1, doch durch einen Strafstoß ver- 
kürzte Gravenbmch erneut. Kurz vor dem Ende 
gelang Göcmen das 4:2. 

D: Portug Offenbach — SSG 0:10 
Gegen einen in allen Belangen unterlegenen 

Gegner könnten die Langener einen klaren Sieg 
herausspielen. Die Torschützen waren Christian 
Staubach (3), Dejan Nadrljanski (2), Robert Ma- 
tic (2), Christian Handec (1), Jörg Sehring (1) und 
Markus Kegler (1). 

C: FV 06 Sprendlingen — SSG 1:3 
Gegen einen gleichwertigen Gegner taten sich 

die Langener schwer. Ein'Eigentor des FV muß- 
te die Torfolge eröffnen, ehe Marcel Starke und 
Renato den Sieg sicherstellten. Wenn die Lange- 
ner Meister werden wollen, müssen sie ihre 
Chancen besser nutzen. 

C: Susgo Offenthal — SSG 1:9 
In diesem Spiel konnte die SSG ihre Überle- 

genheit auch in Tore ausdrücken. Zwar ging der 
Gegner 1:0 in Führung, doch dann spielte nur 
noch die SSG. Torschützen: Marcel Starke (3), 
Blasco Kotarac (2), Volker Lange, Jörg Mayer, 
Renato Mihaljevic und Gregor Woytech. 

A: Susgo Offenthal — SSG 4:0 
Dem Tabellenführer hatte die SSG außer gro- 

ßem Kampfgeist nichts entgegenzusetzen. Die 
Treffer fielen alle aus großer Entfernung. 

A: SSG — FV 86 Sprendlingen 3:2 
Die SSG war tonangebend und führte bis kurz 

vor Schluß 3:1, ehe es noch einmal hektisch wur- 
de und großer Kampfgeist erforderlich war, um 
die beiden Punkte zu behalten. Wunderlich (2) 
und Kurtz waren die Torschützen. 

Samstag, 28. September 
F: SSG — SKG Sprexidlingen 14.00 Uhr 
E: SSG — FC Dietzenbach 15.00 Uhr 
D: SSG — TV Dreieichenhain 14.00 Uhr 
C: SSG — TV Dreieichenhain 15.00 Uhr 

Sonntag, 29. September 
A: SSG — JFG Gravenbruch 10.30 Uhr 

Spätsommerfest 
der SSG-Fiißballjugend 

Im Rahmen der bereits angekündigten Werbe- 
wochen für den SSG-Jugendfußball veranstaltet 
die Jugendabteilung am Samstag, dem 28. Sep- 
tember, im SSG-Freizeit-Center ein kleines 
Spätsommerfest für ihre Jugendfußballer von 
der A- bis hin zur F-Jugend. 

Den günstigen Temiinplan nutzend (alle 
Mannschaften von F- bis zur C-Jugend haben an 
diesem Samstag ein Heimspiel), hat man diese 
Veranstaltung kurzfristig angesetzt. Eingeladen 
sind außerdem alle Eltern, Trainer, Betreuer 
und Gönner dieser Jugendlichen, ihre Buben auf 
dem Spielfeld agieren zu sehen. 

Im Anschluß an die Punktspiele werden ver- 
schiedene Aktivitäten in Fomi von Torwand- 
schießen, Cricket, Sackhüpfen etc. den Jungs an- 
geboten und mit kleinen Gewinnen belohnt 
Auch für das leibliche Wohl wird durch einen 
Getränkestand und Grillspezialitäten (bereits ab 
12.00 Uhr) hinreichend gesorgt. 

Da man auf eigenem Gelände Ausweichmög- 
lichkeiten hat, findet diese Veranstaltung bei je- 
der Witterung statt. 

SG Egelsbach 
Samstag, 28. September 
E 2: SC Vikt. Griesheim — SGE 13.00 Uhr 
E 1: SV Erzhausen - SGE 14.00 Uhr (Pokal) 
D 1: SGE — TG 75 Darmstadt 14.45 Uhr (Pokal) 
C 1: SGE — TG 75 Darmstadt 15.30 Uhr 

Sonntag, 29. September 
B: SC Vikt. Griesheim - SGE 10.20 Uhr 

C 1: SGE — SG Arheilgen 1:2 
Die Qualifikationsrunde der SGE-C-l-Buben 

verlief bis zum letzten Spiel optimal. Hier mußte 
man zu Hause gegen SG Arheilgen antreten, ein 
Remis hätte schon zum Aufstieg gereicht, sollte 
aber leider nicht sein. Nach einem spannenden 
Spiel mußte man sich mit 1:2 geschlagen geben. 
C 1: SGE — SG Arheilgen 5:3 (5:0) 

In einem Freundschaftsspiel gegen den glei- 
chen Gegner gab es am letzten Samstag einen 
5:3-Erfolg. Der Sieg geht in Ordnung, weil in der 
ersten Halbzeit ein Superspiel hingelegt wurde 
(Halbzeit 5:0). 

A-Jugend in der Bezirksliga 
Nach Auswärtssiegen in Eschollbrücken (2:1), 

bei der TSG 46 Darmstadt (3:2) und in Darm- 
stadt-Griesheim (7:3) und einem Heimsieg gegen 
den FC Alsbach (9:2) gelang der SGE-A-Jugend 
im letzten Qualifikationsspiel am heimischen 
Berliner Platz gegen den SV Hähnlein am Don- 
nerstag (19.9.) der Sprung in die Bezirksliga. 

Die SGE war der Elf aus Hähnlein total über- 
legen und schnürte den Gegner in dessen Hälfte 
völlig ein. Die Egelsbacher hätten nach Spielan- 
teilen zweistellig gewirmen müssen, denn sie lie- 
ßen ein halbes Dutzend „hundertprozentiger" 
Torchancen aus, so daß das Endergebnis ,,nur" 
9:1 lautete. 

Die Qualifikation in die Bezirksliga schaffte 
die SGE so souverän (10:0 Punkte, 30:9 Tore), 
daß der Mannschaft auch gute Chancen in der am' 
19. Oktober begirmenden Punktmnde auf Be- 
zirksebene eingeräumt werden müssen. 

SV Dreieichenhain 
E: SVD — FV 06 Sprendlingen 1:5 (0:4) 

Aufgrund der überlegenen Spielweise des Geg- 
ners waren die Hainer stets in der Defensive. 
Tolga özdenses, der nach der Pause sein Tor ver- 
ließ und als Feldspieler mitwirkte, erzielte den 
Ehrentreffer. 

D: SVD — FC Langen II 4:8 0:4) 
Gegen einen Gegner, der alle Chancen ausnutz- 

te, vergab man zu viele Torgelegenheiten. Die 
Hainer Tore schössen Ferit Tek, Juan Marti und 
Carlo Lamamora (2). 

D: SVD — FC Dietzenbach 2:3 (1:3) 
Gegen einen starken Gegner, der schnell 3:0 

führte, gelang Juan Marti noch vor dem Wechsel 
das 3:1. Nach der Pause spielte der SVD besser, 
und Stefan Reck gelang der Anschlußtreffer. 
Trotz weiterer Chancen blieb es bei diesem Er- 
gebnis. 

C: SVD — SV Jügesheim 2:6 (2:4) 
Bis die SVD-Abwehr richtig im Bilde war, 

stand es schon 0:2. Danach kam man besser ins 
Spiel, mußte aber das 0:3 hinnehmen. Einen an 
Nourdan AI Hamdi verursachten Elfmeter ver- 
wandelte Markus Kammholz zum 1:3 und AI 
Hamdi verkürzte auf 2:3. Nach dem Wechsel war 
ein Unentschieden möglich, doch während die 
Hainer ihre Chancen nicht nutzten, erzielten die 
Gäste noch drei Tore. 

B: JFG Gravenbruch — SVD 9:2 

A: 03 Neu-Isenburg — SVD 1:0 (1:0) 
Die Mannschaft spielte von hinten sicherer als 

sonst, hatte aber im Abschluß Pech. Nachdem 
den Hainem eine klarer Elfmeter verweigert 
wurde, war das 1:0 für die Platzherren schmei- 
chelhaft, deim die Hainer hatten mehr vom 
Spiel. 

Samstag, 28. September 
E: SVD — SC Steinberg 14.00 Uhr 
D: SVD — TGM Jügesheim 13.00 Uhr 
C: SVD — SG Götzenhain 15.00 Uhr 

Sonntag, 29. September 
B: SVD — SG Götzenhain 9.00 Uhr 
A: SVD — Spvg. Hainstadt 10.30 Uhr 

Jugendhandball 

TV Langen 
C 1: TVL — Asbach/Modau 19:17 

Zum Saisonauftakt sorgte die neuformierte 
Langener C-Jugend für die erste Überraschung. 
Man begann sehr konzentriert und konnte nach 
15 Minuten einen 10:4-Vorspmng gegen den Fa- 
voriten herausspielen. Bis zur Kalbzeit mußte 
man den Gegner allerdings bis auf 11:7 heran- 
kommen lassen, und nach der Pause koiuite 
Asbach/Modau sogar zum 15:15 ausgleichen. 
Erst in den letzten fünf Minuten koruiten sich die 
technisch überlegenen Langener durch zwei 
Tempogegenstöße distanzieren. Somit gelang 
der Langener C-Jugend ein verdienter 19:17- 
Erfolg. 

Es spielten: Kai Wöhlermann (im Tor), Till 
Wagner, Christian Maier, Joachim Mields, Ro- 

bert Duric, Bemhard Vogt, Kai Dröll, Andreas 
Carbonari. 

SSG Langen 
A: Eberstadt - SSG 15:15 (6:9) 

Mit nur sechs Mann und Aushilfstorwart Gut- 
zeit hatte man von Beginn an das Spielgeschehen 
in der Hand, mußte aber nach viel Abschlußpech 
und harten Fouls der Gegner einen Punkt abge- 
ben. Jetzt liegen die Hoffnungen auf den Neuzu- 
gang Holger Jost und dem Wiedergekehrten 
Harald Sapper. 

Es spielten: Gutzeit, Mali (4), Lexe (1), Herisch 
(1), Georgi (7) und Pahu (2). 

Am Samstag (28.9.) um 16 Uhr wird die Mann- 
schaft aus Griesheim erwartet. 

SV Dreieichenhain 
wA: SVD — Heusenstamm 4:0 

Einen weiteren Sieg konnte die junge Mann- 
schaft erzielen. Zwar lief es im Sturm nicht wie 
gewohnt, doch stand die Abwehr mit Torfrau II- 
ka Rudat hervorragend, und das war der Garant 
zum Sieg. Die Treffer erzielten K. Vogel und E. 
Gerhardt (je 2). 
A: Niedermittlau — SVD 21:10 

Weiterhin stark ersatzgeschwächt mußten die 
Schützlinge von M. Buchauer antreten. Aber ge- 
gen die um zwei Jahre älteren und körperlich 
weit überlegenen Gastgeber hatten sie keine 
Chance. 
C: SVD — Hainhausen 15:18 

Einen schlechten Start erwischten die Schütz- 
linge von J. Czaja gegen die favorisierten Gäste. 
Zu groß war der Respekt vor den körperlich 
überlegenen Hainhauser Spielern. Zur Pause lag 
man mit 10:4 Punkten hinten. Doch dann kam 
man wesentlich besser ins Spiel und kormte noch 
enorm aufholen. Doch leider reichte es nicht 
mehr ganz. 

Zu erwähnen noch die hervorragende Leistung 
von W. Göckes, der kurzfristig als Torwart ein- 
springen mußte. 
D: Mühlheim — SVD 6:7 

Einen knappen Sieg errangen die Jüngsten. 
Sie bleiben somit weiterhin ungeschlagen, was 
niemand vorher vermutete. Stark wieder Tor- 
wart M. Schiller. 

Jugendbasketball 

TV Langen 
Die Mädchen der B-Jugend sollten am Sams- 

tag in eigener Halle gegen BC Darmstadt spie- 
len, doch die Gegnerinnen sind zum Spiel nicht 
angetreten. Die weibl. C-Jugend kam in ihrem 
ersten Verbandsspiel bei der SKG Roßdorf zu ei- 
nem 40:32-Sieg. Die märml. A 2 sollte bei der 
SKG Stockstadt spielen. Das Ergebnis ist leider 
nicht bekannt! 

Die mA 3 (eine B-Jugend) hat bei A 1 der SKG 
Roßdorf klar mit 96:60 verloren. Die mC 1 des 
TVL führte gegen SKG Roßdorf in der Halbzeit 
mit 36:19. Am Ende siegten sie mit 65:59. Für den 
TVL spielten: Niki Kühl, Daniel Hallgrimson, 
Mathias Lichtenauer, Martin Fitzthum, Jens 
Freudel, Jörg Bauer, Carsten Kern und Karsten 
Ambrassat. 

Die Ergebnisse in der Übersicht: 
wB: TVL 2 — BC Darmstadt 1 ausgefallen 
wC: Roßdorf 1 — TVL 1 32:40 
mA: Stockstadt 1 — TVL 2 ? 
mA: Roßdorf 1 — TVL 3 96:60 
mC: TVL 1 — Roßdorf 1 65:59 

Die Spiele des folgenden Wochenendes: 
Samstag, 28. September 
14.00 wA: TV Gr.-Gerau 1 — TVL 1 
15.30 wA: SSG Darmstadt 1 -— TVL 2 
14.45 mA: TVL 2 — TG Rüsselsheim 1 (Sehr) 
16.30 mA: TVL 3 — SV 98 Darmstadt 1 (Sehr) 
18.15 mB: TVL 1 — TV Heppenheim 1 (Sehr.) 
Sonntag, 29. September 
11.00 wB: TV Dreieich 1 — TVL 1 
14.00 mB: TSV Nied.-Ramstadt 1 — TVL 1 
17.00 mC: TG Hochheim 1 - TVL 2 

Starke Stürmer, 
schöne Tore 
TVD-Junioren — Germania Bieber 6:0 (1:0) 

Nachdem die Gastgeber in der ersten Halbzeit 
schwach begannen, genügte ihnen eine gewisse 
Steigemng in der zweiten Halbzeit, um den hilf- 
losen Gegner völlig zu demontieren. Wenn die 
TVD-Junioren aus der Abwehr heraus den Ball 
von Mann zu Marm laufen ließen, fand die Mann- 
schaft zu ihrem Spiel. Gerade die Abwehr muß 
aber noch sicherer werden, will man auch in den 
nächsten Spielen gegen Sprendlingen und 
Obertshausen tjestehen. Der Sturm jedoch be- 
stach durch eine hohe Chancenausnutzung. 

Der hohe Sieg wurde durch die frühe schwere 
Bänderverletzung von Bardormer überschattet. 
Bardoimer wird bei der knappen Spielerdecke 
der Hainer kaum gleichwertig zu ersetzen sein. 

Die Torfolge: 1:0 (35. Minute): Knauer drückte 
eine langgezogene Flanke von Lippert ein. 2:0 
(50. Minute): Kuch kam nach schönem Allein- 
gang von P. Miedtank mit plaziertem Schuß zum 
Erfolg. 3:0 (60. Minute): Schmitt überraschte den 
gegnerischen Tormann aus 25 Metern. 4:0 (70. Mi- 
nute) Kauer traf mit ijel Übersicht nach scharfer 
Flanke von Och. 5:0 (80. Minute): Lippert wurde 
steil geschickt, sein energischer S^uß sprang 
von der Unterkante der Latte ins Tor. 6:0 (85. Mi- 
nute): Lippert profitierte von einem Mißver- 
ständnis in der gegnerischen Abwehr. 
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Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

O 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

A 
MrrsuBiSHi _ MOTOHS   

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Haupthändler 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbactier Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BOESn LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse • 6074 Rödermark 
(OT. Urberach) ■ Telefon 06074/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 6102/250 77 
• • • • 6078 NEU ISENBURG • • • • 

TOVOTA 
Vertragshandler 

Rchwald 
Roberl-Bosch-StraOe 6. 607 Langen. 

.Werkstatt-Service 
für Jedermann _ _ q— 

Den TUV-Stempel bekonnmen Sie von uns. f SjU *7# 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 • 6100 Darmstadt-Wlxhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie Karosserie + Lack 

Fachbetneb 
pmmg 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ Laciderungen 
Daimlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

N achträglicher 

Katalysatoreinbau 

'^eisBss 
MUTonBMimme M soBSTFuma 

HotfOimbn»! ■ SOdUehu U ■ mJOUngtn/Hmm 

Fernruf (0 61 03) 2 22 88 und 2 20 20 

Es gibt Immer wieder einen Grund einen 
Mietwagen von uns zu fahren. 

• Für Ihren Umzug haben wir den richtigen LKW. 
Von 0,51 bis 7,51. 

• Firmen lösen ihre Transportprobleme mit einem 
LKW zum günstigen Firmentarif. 

• PKW's stehen in allen GröBen zur Verfügung. 
• Bei unschuldigem Unfall rechnen wir diekt mit 

der Versicherung ab. 
• Langzeitmieten zum günstigen Pauschaltarif. 

Der Fahrzeuganteil mit Kata- 
lysator ist immer noch relativ 
gering, obwohl von Seiten der 
Bundesregierung als auch der 
Autoindustrie und den Mineral- 
ölgesellschaften alle Anstren- 
gungen unternommen werden. 

Da heute fast alle namhaften 
Hersteller von Kraftfahrzeugen 
Katalysatormodelle anbieten, 
gibt es auch Fahrzeuge, die für 
den nachträglichen Einbau von 
Abgaskatalysatoren hergestellt 
und vertrieben werden. Was 
muß jedoch ein Besitzerin) ei- 
nes solchen Wagens beachten, 
wenn von ihm der Termin des 
entsprechenden Umbaues ins 
Auge Refaßt wird? 

Bei den entsprechenden Re- 
cherchen zu diesem Bericht hör- 
ten wir von selten der Auto- 
händler die unterschiedlichsten 
und merkwürdigsten Antwor- 
ten. Mit ein Grund für diese Un- 
sicherheiten dürfte darin zu su- 
chen sein, daß die Werke teil- 
weise keine Richtlinien heraus- 
gegeben haben. Hier nun die 
einzig richtige Vorgehensweise: 

Nach erfolgtem Einbau des 
Katalysators durch eine Fach- 
werkstatt —- es muß eine amt- 
lich anerkannte sein, welche 

zum Beispiel zur Durchführung 
der Abgassonderuntersuchung 
(ASU) berechtigt ist — sollte 
diese eine entsprechende Be- 
scheinigung ausstellen. Hierin 
müssen unter anderem Angaben 
über die Fahrgestellnummer, 
die Ersatzteilnummer der ver- 
wendeten Teile, Kennzeichen 
und so weiter stehen. 

Mit diesem Schreiben wendet 
man sich an die für den Wohnort 
zuständige Zulassungsstelle. 
Hier werden nun alle erforderli- 
chen Eintragungen vorgenom- 
men (Kraftfahrzeugbrief und 
Kraftfahrzeugschein nicht ver- 
gessen!). 

Die Zulassungsstelle infor- 
miert ihrerseits auch das Fi- 
nanzamt, welches letztlich 
zwecks der verringerten Steuer- 
sätze entsprechende amtliche 
Unterlagen benötigt. 

Sollte der Katalysator jedoch 
im ,,Eigenbau" eingebaut wer- 
den, so sei daran erinnert, daß 
dann zunächst die allgemeine 
Betriebserlaubnis des Wagens 
erlischt. In diesem Fall — und 
nur dann — muß der Wagen dem 
TÜV vorgefahren werden. Mit 
dem entsprechenden Gutachten 
muß man dann, wie bereits oben 
angeführt, zur Zulassungsstelle. 

Besitzwechsel 
Ist es Ihnen nicht auch schon 

passiert, daß Sie Ihr Gebraucht- 
fahrzeug verkaufen wollten und 
nicht über die richtige Abwick- 
lung der versicherungstechni- 
schen und zulassungsrechtlichen 
Seite informiert waren? 

Hier nun einige Tips, wie Sie 
verfahren sollten, wenn Ihr 
Fahrzeug in andere Hände über- 
geht. Wenn der Handel perfekt 
ist, sollte nach Möglichkeit ein 
entsprechender Kaufvertrag 
ausgefüllt werden. Diesen Kauf- 
vertrag für gebrauchte Fahrzeu- 
ge bekommen Sie unter anderen 
in Formularverlagen. Auch ein 
Autohaus in Ihrer Nähe wird si- 
cherlich mit zwei Exemplaren 
aushelfen. 

Sollte das Formular nicht 
greifbar sein, so kann auch ein 
normales Papier verwendet 
werden. Wichtig sind folgende 
Angaben: Name und Anschrift 
des Käufers, eventuell 
Personalausweis- oder Reise- 
paßnummer, Art des Fahrzeu- 
ges, Kilometerstand bei Überga- 
be, Fahrgestell-Nummer, Erst- 
zulassungsdatum, Kraftfahr- 
zeugbrief-Nummer. Es sollten 
die Zahlungsbedingungen ver- 
merkt sein, wobei zu beachten 
ist, nicht den Kraftfahrzeug- 
brief an den Käufer herauszuge- 
ben, bevor nicht Einigkeit über 
die Zahlungsmodalitäten getrof- 
fen wurde. 

Vermerken Sie weiter, daß 
das Fahrzeug nach der Probe- 
fahrt wie besehen übernommen 
wurde. Eventuelle Vorschäden 
aus Unfällen oder ähnliches 

sollten ebenfalls angegeben 
werden. 

Falls der Käufer das Fahrzeug 
nun so mitnimmt und versi- 
chert. dieses in den nächsten 
drei Tagen polizeilich auf seinen 
Namen umzumelden, so ist hier 
grundsätzlich kein Einwand zu 
machen, aber folgendes zu be- 
rücksichtigen: Lassen Sie sich 
vom Käufer exakt Kilometer- 
stand, Datum und Uhrzeit der 
Übernahme bestätigen. Dies 
kann auf dem Kaufvertrag ge- 
schehen. 

Da bei einer polizeilichen Um- 
meldung von den Zulassungs- 
stellen kein Formular für Ihre 
Versicherung ausgestellt wird, 
ist es notwendig, daß Sie sowohl 
Ihre Versicherung — zunächst 
femmündlich — und die Zulas- 
sungsstelle, bei welcher das 
Fahrzeug zugelassen ist, schrift- 
lich über den Verkauf informie- 
ren. Dies kann formlos auf einer 
Postkarte geschehen. Es müssen 
außer dem polizeilichen Kennzei- 
chen auch Name und Anschrift 
des neuen Halters mitgeteilt 
werden. 

Das Finanzamt letztendlich 
wird von der Zulassungsstelle 
automatisch benachrichtigt, so 
daß Sie nach einiger Zeit Ihre 
eventuell zu viel gezahlte Steuer 
zurückbekommen. So werden 
eventuell auftretende Probleme 
im Falle eines Unfalles oder Ge- 
setzeswidrigkeiten weitge- 
hendst vermieden, falls sie nach 
dem Verkauf und vor der ge- 
planten Ummeldung auftreten 
sollten. 

Do-it-yourself- 

Ölwechsel 

wird schwieriger 

Ölwechsel, welche von den 
Besitzern von Fahrzeugen selbst 
ausgeführt werden, sind in Zu- 
kunft schwierigeren Bestim- 
mungen unterworfen. Da der 
Altölbesitzer für alle unzulässig 
beigemischten Fr'-mdstoffe ver- 
antwortlich ist, kann in Zukunft 
ein Kraftfahrzeug-Betrieb Altöl 
von Dritten praktisch nicht 
mehr annehmen. Hintergrund 
dieser Meldung ist eine geplante 
Änderung des Altölgesetzes, 
nach der die kontrollierte Ent- 
sorgung schärferen Bestimmun- 
gen unterworfen werden soll. 

Wie der Zentralverband des 
Kraftfahrzeug-Gewerbes (ZDK) 
mitteilt, kan dies — bei einem 
Anteil von über 40 Prozent 
Selbstölwechsler — durchaus zu 
einem umweltpolitischen Pro- 
blem werden. 

Zwar sei das Selbstwechsel- 
Altöl mit dem Vermerk ,.Ver- 
bleib unbekannt" prozentual 
auf rund zehn Prozent gesun- 
ken. doch durch die erhebliche 
Zunahme der Autobastier in 
diesem Bereich sei die Menge 
Altöl von 3900 auf 7000 Tonnen 
gestiegen. Wo dieses unkontrol- 
lierte Altöl letztlich geblieben 
sei, sei unbekannt. 

In diesem Zusammenhang 
ging das ZDK auf Meldungen 
ein, nach denen polychlorierte 
Biphenyle (PCB) in Altölen fest- 
gestellt wurde. Die Kraftfahr- 
zeug-Meisterbetriebe, so wurde 
versichert, verwendeten in der 
Regel Erstraffinate, welche auf- 
grund von Untersuchungen di- 
rekt aus dem Rohöl gewonnen 
würden und demzufolge PCB- 
frei seien. 

Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Vertragshändler 
«.riRU I n 

AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfali-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-VartragshMndlar 
SB-Taxaco-Oroßtankstall« 

Unfallbeseiligung Schadenabwicktung Leihfahrreuge Verkauf Reparatur 
Service 

Üteieich Sprendl. Otto Hahn Slraße i Lise Meilner Strafte Tel 06103'33454 u 33470 

AUTOHAUS SOLLATH 

Vertragshändler im IHause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 • 6073 Egelsbach 

Telefon 0 6103 -48 82 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
T exaco-S B-T ankstelle 

KRAFTFAHRZEUGHANDEL WERKSTAH 
KUNDENDIENST AUTO EliKTRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN PANASONIC ^1^ caraudKi 

Roben Bosch SttaBe 24 6072 Dreieich Telefon 06103 33654 

AUTOS MADi fOR GIRMANY Vertragshändler 

Autohaus 

ZWittner 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreielcli. Tel. 06103-84283 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HANDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

AMITSUBISHI-Vertragshändler 
Neu- und Gebrauchtwagenverkauf . 
MotOfen-lnslandsetzung für Pkw 

Lkw-und Industriemoloren Mm 
MITSUBISHI MOTORS Kt? Reparaturen MITSUBISHI MOTORS 

. Unfallinstandset/ung ' 

A 

autohaus kinchbergen >h 
. Boschnng.7 Egelsbach cjfnjiMiübe.r Tödm • Telefon 4179 

DKKMPORftT:] 

lossenSie 

KBEIBIIWISOOWII 
Bargeld, Pa- I 

■n MUlW« piere und an-) 
dere Wertsachen sollten Sie 
grundsätzikih aus dem abge- 
stellten Auto nehmen. Ihr IMse- 
gepäck ist üt)er Nacht Im Hotel- 
zimmer steherer. Abgeschkts- 
sene Tankdeckel schützen vor 

j Benzindleben. 
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Nähkurse 
Ein Nähkurs der evangelischen Familienbil- 

dungsstätte beginnt am 1, Oktober, dienstags 
von 9.00 bis 11,30 Uhr im Gemeindehaus der 
Stadtkirche. Frankfurter Straße, Er umfaßt 10 
mal 2'/i Stunden und kostet 55 DM. Anmeldung 
und Information gibt es bei Ellen Hoffmann (Te- 
lefon 4 27 f>2). 

Dienstag. 1. Okt. 1985. 20 Uhr, Frauenhilfe im 
Gemeindehaus, Frankfurter Straße. Mittwoch, 
2, Okt. 1985, 20 Uhr, Frauenkreis im Gemeinde- 
haus. Frankfurter Straße. 

Die Frauen des katholischen Dekanats Drei- 
eich laden alle evangelischen Frauen zu einem 
ökumenischen Erntedankfest ein. Es findet statt 
am 2. Oktober 1985. ab 17 Uhr im katholischen 
Dekanatszentrum St. Johannes. Taunusstraße 
47. Dreieichenhain (gegenüber Haus Dietrichs- 
roth). 

Wir laden Sie ein zur Ausstellung im alten Rat- 
haus ..Christentum in Langen" vom 27. 9. bis 6. 
10. 85, 

Für das Erntedankfest am 6, Oktober 1985 bit- 
ten wir um Emtegaben zum Schmücken des Al- 
tars. Bitte, bringen Sie uns diese rechtzeitig in 
das Gemeindehaus, Frankfurter Straße, oder ru- 
fen Sie uns an. Tel. 2 11 47 oder 5 17 30. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Für das Ausschmücken der Kirche am Ernte- 

dankfest bitten wir um Gaben, die bis spätestens 
Samstag. 5. 10.. 12.00 Uhr. bei unserer Küsterin, 
Frau Meister, abgegeben werden können. Allen 
Spendern herzlichen Dank. 

Petrusgemeinde 
Am 6. Oktober feiert die Petrusgemeinde im 

Gemeindehaus, Bahrstraße 46. ihr Gemeinde- 
fest zum Emtedank. Beginn 14.30 Uhr. Um Ku- 
chenspenden und um Emtegaben zum 
Schmücken des Altars wird herzlich gebeten. 
Abzugeben im Gemeindehaus. Bahnstraße 46. 
am Samstagvormittag (5. 10.). 

Ab 6. Oktober beginnt der Gottesdienst immer 
um 10.00 Uhr. 

Skigymnastik 
beginnt wieder 

e Vorausschauend auf den nächsten Monat 
wird schon jetzt auf den Beginn der diesjährigen 
Skigymnastik hingewiesen. Veranstalter dieses 
beliebten Skitrainings für jung und alt ist die SG 
Egelsbach Abt. Leichtathletik. Erster Trainings- 
abend ist der 15. Oktober zur gewohnten Zeit, al- 
so von 19 bis 20 Uhr in der Turnhalle der Errtst- 
Reuter-Schule in Egelsbach, Für Vereinsmitglie- 
der der SGE ist der Be.such der Skigymnastik 
wie immer kostenlos. Für Nichtmitglieder muß 
die Abteilung aus versicherungstechnischen 
Gründen für das erste Vierteljahr einen Unko- 
stenbeitrag von DM 30.— pro Person verlangen. 
Also schon heute vormerken: 15. Oktober 1985 
Beginn der diesjährigen Skigymnastik. 

IWer immer gut informiert sein will. ■ 
was in Langen und Umgebung geschieht, ■ 

de liest die | 

J^irchUcbC TiaxJjuoiJen, 

Sonntag. 29. September 1985 
(17. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Prädikant A. Kollbacher) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Borck) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

XirtchHches Zeitgesctietien 

Stadtkirchengemeinde 

Das Auto ist aus unserer Weit nicht wegzudenken, der Wald schon gar nicht. 

Opel schafft neue Werte. 

Die neuen Opel-Diesel sind eine saubere Sache. Und steuerfrei. 
I 

Das Auto ist nicht nur die beliebteste technische Errungenschaft der letzten 99 Jahre, 
sondern als wichtigstesTransportnnittel unentbehrlich. Die Umwelt ist mehr als unentbehrlich: 
sie ist unsere Lebensgrundlage. Ein Entweder - Oder zwischen Auto und Umwelt darf es 
daher nicht geben. 

Unsere neuen Diesel erfüllen heute vorbildlich die Anforderungen an saubere, schadstoff- 
arme Fahrzeuge. So entlasten wir die Umwelt und - fast nebenbei - auch Ihre Finanzen. Der 

Kadett zum Beispiel schafft mit dem neuen 1.6 D-Motor auch verbesserte Verbrauchswerte: 
6.81 in der Stadt, 4.51 bei 90 kn i/h, 6.41 bei 120 km/h (1/100 l<m/Dieselkraftstoff/DIN 70030). 
Opel schafft neue Werte. Und klare Verhältnisse. 

Mit einem Opel-Diesel fahren Sie bis zu drei Jahren und fünf f^onaten steuerfrei. Denn vom 
Kadett D über den Ascona D, den Rekord Turbo-D bis zum neuen Senator Comprex-D sind unsere 
Diesel ausnahmslos als schadstoffarm anerkannt. Asbest- 
freie Kupplungsbeläge sowie kadmiumfreie Kunststoffe und aF=Ei_e 
Lacke helfen, die Qualität unserer Umwelt weiter zu verbessern, zuverlässig in die Zukunft 

Mehrkosten in Höhe von rund 1,9 Millionen 
DM kommen auf den Zweckverband Müllbesei- 
tigung für Stadt und Kreis Offenbach zu. Verur- 
sacht werden diese Kosten durch die Kombina- 
tionsabdichtung der Schlacke-Deponie an der 
Dietzenbacher Straße. Seit 1983, so Landrat Karl 
M. Rebel, sei der Zweckverband um eine Basis- 
abdichtung seines Deponiegeländes bemüht, das 
Gewähr für die Reinhaltung des Grundwassers 
im Deponiebereich bieten soll. 

Die vom Verband zu diesem Zweck vorange- 
triebenen Planungen entsprechen den vom Hes 

sischen Umweltminister aufgegebenen Sicher- 
heitsbestimmungen, Deshalb wird der Zweck- 
verband mit Zustimmung des Regierungspräsi- 
denten als Genehmigungsbehörde nunmehr un- 
verzüglich darangehen, eine Deponie-Fläche von 
rund 20 000 Quadratmetern abzudichten. Sofern 
es die Witterungsbedingungen zulassen, werden 
die notwendigen Dichtungsarbeiten laut Werks- 
leiter Friedrich Müller noch in diesem Jahr been- 
det werden können. ,,Damit ist die Lagerkapazi- 
tät für die kommenden fünf Jahre gesichert", 
sagte Landrat Rebel. 

Lagerkapazität der Schlacke-Deponie 

für die näch^en fünf Jahre gesichert 

Es war ein großer Tag für Gerda Neubecker, der Donnerstag, der 19. September 1985. An diesem Tag 
eröffnete die seit vielen Jahren in Langen bekannte Fachkosmetikerin das „Kosmetiklädchen". In 
den letzten Monaten richtete Gerda Neubecker zusammen mit ihrem Gatten Helmut mit viel Liebe 
und Sorgfalt mitten in Langens Altstadt in der Fahrgasse 16 ein altes Fachwerkhaus zu ihrem neuen 
Domizil ein. Nach neuesten Gesichtspunkten wurden dabei drei Behandlungsräume ausgestattet. 
Gemeinsam mit ihren drei Mitarbeiterinnen, die allesamt ebenfalls gelernte Kosmetikerinnen sind, 
wird Gerda Neubecker in gewohnter Weise die Kunden beraten. Das umfangreiche Angebot an Be- 
handlungsmethoden läßt jedenfalls keine Wünsche übrig. 

Der stellvertretende Vorsitzende des Gewerbevereins Langen. Peter Liebig (rechts), ließ es sich 
nicht nehmen, im Namen des GVL einem seiner jüngsten Mitglieder die besten Wün.sche auszuspre- 
chen. 



Trauer- 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswafii und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgefütirt in 

Langen am Lufhe^pialz. Gartensf 6. 
•Tel- 0 61 0312 79 21 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

KINDERHILFSWERK FÜR DIE DRITTE UUELTc-V. 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAF£ Im Singes 20 6070 Langen 

Telefon 06103/22321  

Für die vielen Beweise herziiclier Anteilnahme, für Kranz-, Blumen- und Geldspenden zum 
viel zu frühen Abschied meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, Opas, Schwieger- 
vaters und Bruders 

Paul Schönfeld 

danken wir allen herzlichst. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kades für-seine trostreichen Worte, der 
Geschäftsleitung und den Kollegen der GTZ Eschborn sowie der CDU Langen und allen, 
die ihm das letzte Geleit gaben. 

Ursula Schönfeld 
Familie Uwe Schmitzer 
Familie Elmar Stelneke 

Nördliche Ringstraße 50 
Langer), im Septamber 1985 

DANKSAGUNG 

Vielen Dank für die erwiesenen Aufmerksamkeiten und Anteilnafime 
beim Heimgang unserer lieben Entscfilafenen 

Elisabeth Schroth 

verw. Werner, geb. Stork 
geb. 14. 2. 1903 gest. 16. 9. 1985 

Besonderen Dank den Stadtschwestern für ihre Hilfe und Herrn T. Neu- 
mann für die Trauerrede und allen, die von ihr Abschied nahmen. 

In stiller Trauer: 
Familie Bärmann 

Langen, Im September 1985 

An den Verlag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname ört" 

Straße Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto Nr.. 

bei der   —     (Bank oder PotltchecKaml) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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In Liebe und Dankbarkelt nahmen wir am 17. September 1985 Abschied 
von meiner lieben Frau, unserer lieben Mutti, Schwiegermutter, Oma, 
Schwägerin, Tante und Cousine 

Elfriede IVIalisi^e 
geb. KubainskI 

Allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben, ihrer durch Wort, 
Schrift, Geld-, Kranz- und Blumenspenden gedachten, danken wir herz- 
lich. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Borck für die Traueran- 
dacht im Sinne der Heimgegangenen, der Frauenhilfe der Stadtkirchen- 
Gemeinde, Herrn Dr. Streck für jahrelange Betreuung und unserem 
lieben Freund Joseph Bieniek für seinen letzten musikalischen Gruß an 
meine Frau. 

Erich Mallske 
und Angehörige 

Im Taubhaus 52a 
6074 Rödermark, im September 1985 

Für die vielen Beweise herzlicher und aufrichtiger Anteilnahme in Wort, 
und Schrift sowie für die zahlreichen Geld-, Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

HeInnut Weger 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn, Schul- 
kollegen, Arbeltskollegen, der Bundesbahndirektion, dem Sozialwerk, 
der Gewerkschaft, dem 1. FC Langen unseren aufrichtigen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte. 

Margarete Weger 
und Angehörige 

Langen, im September 1985 

Aufrichtigen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn, die uns 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Sehring 

In SO herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie durch Spenden für 
die Grabpflege ihre Anteilnahme erwiesen haben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte, dem Odenwaldclub Langen, dem 
Jahrgang 1905/06 und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Margarete SehrIng 
und Kinder 

Langen, im September 1985 
Borngasse 12 

Kinoprogramme Langen ab 26.9.85 
HOLLYWOOD l h 15.30. 

FTRAG 
R AUFTRAG 

18 00. 20.30. Sa/So auci 
RAMBO n - DIR AU Sa 23.00 flAMBO II DEi 

>0 auch 15.00 
DER TRIO-FILM 
;i-0ERTRI0-FllM 

17.00, 19,00. 21.00. Sa/S 
DREI GEBEN DREI - 

Sa 23.00 DREI GEGEN DRI 
I'NIU-IIU 

:h 18.00 
.ICHE TRAUME 

Oo Mo 20.30, Sa/So auc 
NIGKTMARE - TODI 

Gebraucht« MÖbol spottbillig 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
6070 Langen 

Vor der Höhe 4 
ab 20.00 Uhr 

Amtl. Motorbootführerschein Binnen 
Letzter EIntageskurs 

Samstag, den 5. Oktober 1985,9.00 Uhr, kompl. Theorie und Pra- 
xis DM 259,—. 

Anmeldung Tel. 06073/4116, Sa. von 10.00—14.00 Uhr und 
Mo. 17.30—20.00 Uhr (weitere Kurse 3 x Di.-Abend 19.00 Uhr ab 

8. 10. 1985 
Motorbootschule Darmstadt H. BUche, Schuistr. 14 (Ecke Passage) 

/// ////.tf/Y/' /r/JJr// 

- S^senhutq 
Bahnstraße 51-53 (SPRENDL.) 

Frankfurter Straße 34 
Bahnhofstr./Ludwigstr. 

Fussgängerzone 

über 10 Sorten 
TAFELÄPFEL 

6-Kilo-Korb ab Ä.— dm 
Albert Striller, 610S Schneppen- 

hausen, Telefon 06150/51528 

küchen. Lutherstf. 26-28 
6070 Langen 

s (061 03) 24021 

SONDERSCHAU 

Das größte Küchen-Spezialhaus 

im Dreieich-Gebiet. 

Sonntags freie Küchenschau von 14-17 Uhr - kein Veri<auf! 

a Zwerggehölze + 

blühendes Heidekraut 
kräftige Pflanzen, in vielen Farben 

iBAUMSCHULEl 
Mörfelden-Walldorf 

An den Nußbäumen 4 • Telefon (06105) 22567 
Verkauf: Mo.—Fr. 8—12 Uhr, 14-17 Uhr, Sa. 8—12 Uhr 
Unser betriebseigener PFLANZENKATALOG liegt für Sie 

bereit. 

100jährige Erfalirung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's um Drucksachen 
geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Käslner-Straße 4 
Telefon 06103/491 37 

k 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen 
Tel. 06103-21011 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Zähneputzen, 
das ist wichtig. 

3 X täglich, 
das wör' richtig. 

LÄMMERSPIELER STR.106 
6052 MÜHLHEIM MAIN 

BEI OFFENBACH 
TEL.06108/6137 

90^ AOS'' 

Festlichkeiten aller Art auf 
Videoband! 0 6103/26266 

Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

l her KMt.OOd junji«' l'.r\v;ich>i('n(' liahcti diese 
l)iii}^ni)se schon hören müssen: „Multiple Sklerose'.' 
Die Multiple Sklerose ist eine heimtüekische 
r'rkratikun;; des Zentralnervensysteriis. die von 
leichten his zu schwersten l.ähniunj>eii. Seh- und 
•Spraehstörutilgen. so<;ar zu völli{;er 11ilHosi^kcit 
rühren kann. Sie drängt den MS-Krat)ken in die 
Isolation. 

.ledcr kann an M.S erkranken, hi-sonders im 
Alter von I') his 1.') .lahreti. Uis heule ist rKwIi keine 
Heilung inöfrlich. 

IJittc unlerslützen Sie die Arbeit der Deutseheii 
\hiltiple Sklerose (iesellsehall. .Sie liraucht (ield, um 
(hirch inedizinis< he lorschun};. Ueratun}; und 
soziale lietreuun^ das l.elien mit der Krankheit zu 
erleiehterii. 

Deutsche Mulliple .Sklerose (»esells< hall e. V.. 
Ho.sental ."j/ l-, München 2. 
/(•ntrales .Spendenkonlo: .51 ^51 .51 Stadtsparkasse 
München (»I./ 700 !")()()(»(»). 

30.9. ist Wüstenrot-Tag. 

Wenn Sie noch vor dem 30.9. mit Bausparen 
beginnen, können Sie bis zu einem halben Jahr 

Zeit gewinnen. Prämien oder Steuervorteile 
gibt's obendrein. 

Sprechen Sie jetzt mit mir... 

Ihr Wüstenrot-Berater 

Kurt Rechthien 
Nordendstraße 9, 
6070 Langen 
Telefon (06103)23943 
Beratung nacti Terminverein- 
barung — auch bei Ihnen zu 
Hause. 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 

ständige Ausstellung 
Betonwerk Flörsheim 
6238 Hofhelm-Wallau 
Tel. 06122/15081-83 

PKW LKW Wohnmobile > 

Gartenstraße 1 

Neu-Isenburg 

Tel.06102/6663 

I Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

I Schnittplätze 
VHS- u. U-matic- 
Profianlage mit TBC 

Filmüberspieiungen 
auf U-matic, VHS, 
Beta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 

Die Zukunft: Uno mit 

FIRE-l\/lotor 

f 

Fiat 

Er ist sparsam und umweltfreundlich. 
Er braucht ungewöhn- 
lich wenig Kraftstoff. Er 
verträgt bleifreies 
Normalbenzin. Er 
erfordert fast keine 
Wartung (kontaktlose 
elektronische Tran- 
sistor-Zündungl). 

Fahren Sie mit dem 
Uno 45 in die Zukunft: 986 ccm. 

32 kW!44 PS. DM 11.990.- * 
unverbindliche Preisempfehlung ab 

Kippenheim). 
Und diese tolle Finanzierung macht Ihnen den 

Einstieg noch leichter: 
2.9% effektiver Jahreszins, 

'30 % Anzahlung. 30 Monate Laufzeit. 
Fiat 

Automobil AG, 
Heilbronn 

Über die genauen Preise md Überführung und Zulassung informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler: 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 
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Vereinsldberi 
Kelteräpfel gesucht, auch zum 
Selbsternten. 
Telefon 06103/42689 J. 

Vorstandssit- 
zung mit Ab- 
teilungsleitern 
am Mittwoch, 
dem 2. 10. 85, 
um 20.00 Uhr 
im Jugend- 

raum der TV-Halle am Jahnplatz. 
Der Vorstand 

Schulkameraden und -kameradln- 
nen des Jahrgangs 1897/189B1ref- 
fen sich am Donnerstag, dem 
3. 10. 1985, in der Gaststätte U.T. 
um 16.30 Uhr. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
4. Oktober, um 17 Uhr Im Gast- 
haus „Zum Lämmchen" zwecks 
Besprechung der Kaffeefahrt. 

Verkäufe 

Helmorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,— * nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,—* nur 
4900,— (* = unverb. Preis- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487. gewerblich. 

Ein herzliches Dankeschön 
allen meinen Kunden, Nachbarn, Freunden und Geschäfts- 
partnern für die guten Wünsche, Blumen und Geschenke zur 

Eröffnung meines 

^o^metttlöbc^n 

Gerda Neubecker 
Fahrgasse 16 ■ 6070 Langen < Tel 06103/23959 

ALS VERLOBTE GRÜSSEN 

^Bßcfcß/t »« uUicltaeß QAiafitKß/i 

Langen, Im September 1985 

Wiesgäßchen 20 Soflenstraßeß 

Fernsehgerät 
defekt? 

Radio-Oechsner 
Südl. Ringstr. 69, 6070 Langen, 

Telefon 21158 

Verschiedenes 

Suche Garage, 
buttenweg. 
Telefon 7 2533 

Forstring, Hage- 

Keyfgeeuehe 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsauflösungen 
Tel. (069) 555998 558019 

Silber + Gold 
Wir kaufen zu Höchstpreisen 
gegen sofortige Barauszah- 
lung alles aus Silber Gold, 

Bevor S'e zu billig verkaufen, 
rufen Sie uns doch einfach ein- 

mal an. 
Telefon 06196-45044 

Sehr guter HIFi-Recelfer (Saba 
Studio 8100) mit 2 Boxen 30/50 W; 
Plattenspieler (Dual 704), alle Ge- 
räte techn. u. opt. einwandfrei, 
auch evtl. einzeln zu verkaufen. 
Telefon 06103/21758  
Birnenquitten zu verkaufen. 
Waiter-Rletig-StraBe 60. 
Telefon 26231, nach 14.00 Uhr 
Für Sammler Zeltschrift „Der 
Spiegel", komplette Jahrgänge 
1959 — 1969, zu verkaufen. 
Angebote unter Nr. 1403 an die LZ. 

Apfelsüßmost, 
Apfelsaft, Apfelwein 

Obs\ho< am Müh^bach. 
8108 Schneppenhausen. Tel. 06150/51528 

Schlüsseldlenst 
— Langen — 

Schielfen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Bobert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendiingen 
Telefon 0 6103/3 3687 

g/tatußic/iew^i/t gu'^ciwei'vi 18. Q^bu/itstag. 

^apa, oUama, 

Co/tinna, ^ü/igen ui/id^udofij 

Steltenmaitct 

KfzMarkt 

Video-Recorder 
reinigen oder reparieren: 

Preiswert bei 
Radio-Oechsner 

SOdi. Ringstr. 69,6070 Langen, 
Telefon 21158 

Kadett B, Baujahr 1970, km 69000, 
ATM, für 1200,— DM zu verkaufen. 
Tel. 06103/21441 oder 26755 

Verkaufe Motorroller Honda-Lead, 
Bj. 82, 3000 km, Garagenfahrz., 
TÜV 11/86, VB 1500,— DM. 
Telefon 06103/4677 

Urlaubsvertretung — Suche Hilfe 
für 2-Pers.-Haushalt, vorm. von 9 
bis 12 Uhr, vom 11. bis 25. Okto- 
ber. 
Telefon 71257 

Welche allelnst. (auch ältere) Da- 
me würde unsere blinde, gehbe- 
hinderte Oma betreuen? (Kochen, 
Einkäufe usw.) 
Telefon 29614 

Es freuen sich die Leute 
in Langen wie noch nie 

und grüßen die Verlobten 
Heinz-Georg und Marie. 

IMMOBILIEN 

2Vi-ZI.-Wohnung, part., Etagen- 
gasheizung, an Frau mittl. Alters 
langfristig zu vermieten. 
Zuschr. unter Nr. 1402 an die LZ. 

Amerik. Ehepaar mit Katze sucht 
2- bis 3-Zi.-Wohnung in Langen 
oder Umgebung. Miete bis DM 
1000,— Ind. Eilt. 
Telefon 06103/44547 

Junge Frau sucht möbl. Zimmer In 
Langen. 
Telefon 06103/29832 

Ackergrundstück In Erzhausen, 
mit Obstbäumen, 1650 qm, auch 
teilbar, innerhalb einer eingezäun- 
ten Obstbaumanlage, als Freizeit- 
geiände geeignet. Stromanschluß 
möglich. 
Telefon 06150/7165 

Suche Garage, Doppelgarage, 
kleine Halle zu mieten. 
Telefon 06103/49552 

4-Zi.-ETW, Langen 
Wfl. 90 m', Bj. 73, Loggia, 'n 
gepfl. Mehrfam.-Hs., Gele- 
genheit, nur DM 179000,—. 

IMMOBILIEN SEIT 1964 
I WALLDORFS 6105J 710 55 

] 

DRINGEND GESUCHT !!! 

Für Bankkaufmann 1- 
bis 2-Familien-Haus, 
auch Altbau, baldmög- 
lichst, Kaufpreis bis 
DM 350000,—. 

Für seriöses, älteres 
Ehepaar aus München 
3- bis 4-Zi.-Wohnung 
mit gehobener Ausstat- 
tung, Miete bis DM 
1100,—. 

Wir 

suchen 

konkret: 

Wohn- oder Geschäfts- 
haus mit solidem Miet- 

ertrag 

bis DM 1,6 Mio 
Barzahlung 

Vertrauliche Behand- 
lung durch 

Herrn Hornivius jr., 
Telelon Durchwahl; 

(06105) 71051 

'nhnmä ^ 06105/6019 

IMMOBILIEN SEIT 1964 
I WALLDORF (0 6105) 710 55 

Joui^anallee 70 6082 Walldorf/Ffm 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

..Mein LBS-Tip Nr. 8: 

Ab sofort hohe Sonderabschreibun- 

gen für den Einbau'von Heizungs- 

und Warmwasser-Anlagen! 

Ich berate Sie 

umfassend." 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (061 03) 21046 
nach Dienstschluß 
(06103) 29698 
...oder gehen 
Sie zur Sparkasse. 

Wir B*b«n lhr«r 
Zukunft «in Zuhausa. 

Gelegenheit 
1-Familien-Haus, 

DM 298000,— 
Langen, beste Lage, sehr ru- 
hig, freistehend, auf 385 m^ 
Grdst., 115 m' Wfl., 5 ZI., Bj. 
1937. 
Schönes 2-Fam.-Haus, 
zentr. Lage, Erzhausen 
Grdst. 588 m^ 2 Whgn. ä 75 
m'. Idyllischer Garten mit 
Obstbäumen, Isollervergla- 
sung, Garage, DM 360000,—. 
Bungalow mit eigenem 

Wald, 
Langen-Oberlinden 

Wfl. 116 m', Grdst. 2000 m^ 
Pool, Wärmepumpe, DM 
480000,—. 

Langen-Oberlinden, 
2-Famllien-Haus 

Sehr ruhige Lage, idyllischer 
Garten, 806 m', 2 x 3-ZW, 1 x 
2-ZW, Dachgeschoß ausbau- 
fähig. Anbaugenehmigung. 
Gelegenheit für DM 
530000,—. 

Villa, Dreieichenhain 
Bj. 1972, 180 m' Wfl., 
Schwimmhalle,' Sauna, 
Grdst. 1250 m', angrenzend 
an Landschaftsschutzge- 
biet, DM 760000,—. 

Zimmermädchen 
gesucht 

Arbeitszeit von 9 bis 15 Uhr. 
Hotel Deutsches Haus 

Darmstädter Straße 23, 
6070 Langen, Telefon 22051 

Das Finanzamt Langen stellt zum nächstmöglichen Termin ein: 

Halbtagskräfte 

im Bereich Datenerfassung 
(vormittags und nachmittags). 

Die Vergütung erfolgt nach BAT. 
Ihre Bewerbungen richten Sie bitte an 

Finanzamt Langen 
Geschäftsstelle 
Zimmerstraße 27 • 6070 Langen 
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Großer 

Jubiläumsverkauf 

25 Jahre Geschenkehaus Dröll 

Ein herzliches Dankeschön an unsere Kunden, Freunde und Mitarbeiter, die 
unser Fachgeschäft 25 Jahre alt werden ließen. 

Wir haben Jubiläumsangebote: 

auf alle Artikel 

bis. 

und Angebote mit 2Ö%T307OI50% 

r 1 

Hutschenreuther, Maria Theresia, weiß, Kaffeeservice, 
6 Pers  367,— nur 154,— 
Hutschenreuther, Maria Theresia, weiß, Tafelservice, 
6 Pers    542,- nur 206,— 
Friesland-Porzellan, „Kleine Brise", Kaffeeservice, 
6 Pers  249,— nur 139,— 
Friesland-Porzellan, „Kleine Brise", Tafelservice, 
6 Pers  408,- nur 249,— 
Heinrich-Porzellan, Karibik, Kaffeeservice, 6 Pers  399,— nur 148,— 
Heinrich-Porzellan, Karibik, Tafelservice, 6 Pers  568,— nur 198,— 
Villeroy-i-Boch, Petite Fleur, Kaffeeservice, 6 Pers  339,— nur 254,50 
Villeroy-f Boch, Petite Fleur, Tafelservice, 6 Pers 451,— nur 338,50 
Villeroy-i-Boch, Alt Luxemburg, Kaffeeservice, 6 Pers. .. 309,— nur 231,50 
Villeroy-i-Boch, Alt Luxemburg, Tafelservice, 6 Pers  392,— nur 294,— 
WM F-Tortenplatten, Apfelgarten  34,— nur 19,50 
WMF-Salatschale, Apfeigarten   28,50 nur 17,40 
Pfanne mit Deckel 42,50 nur 20,95 Kühltasche... 14,90 nur 8,90 

auch Einzelteile billiger. . . und viele schöne Geschenke. 
Denken Sie jetzt schon ans Schenken I 

Freie Zufahrt zu unserem Parkplatz, auch während der Umgestaltung Fahrgasse. 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain ■ Telefon 82118 • Fahrgasse 36 — 38 


